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Über  einen  neuen  Bürger  dér  europáischeii 

Flóra. 

Von  Prof.  Dr.  Autón  Heiinerl  in  ^Yien. 

Bekannllich  gehört  es  zn  den  anregendsten  Aufgaben  dér 
floristischen  Einzelforschnng,  das  erste  Auftreten,  die  weitere 
Verbreitiing  und  oft  aucli  das  Wiederverschwinden  derjenigen 
Gewachse  zu  verfolgen,  welche  mán  als  e i n g e s c h 1 ep  p t e 
Pílanzen,  als  Wa  n d e r p f la n z e n u.  dgl.  bezeichnet.  Durch 
derartige  Beobachtungen  und  sichere  Feststellungen,  auf  dérén 
AVichligkeit  schon  vor  vielen  Jahren  v.  K e r n e r aufmerksam 
inachie,  kann  ein  bedeutsames  Matéria!  für  pflanzengeographische 
Forschungen  gewonnen  werden;  aber  auch  praktische  Wichtig- 
keit  und  allgemeineres  Interessé  müssen  oft  diese  Findringlinge 
aus  einem  fremden  Florengebiete  beanspruchen,  da  wir  ja 
mehrfach  Falle  kennen,  wo  solche  Gewachse  mit  derartiger 
Vehemenz  von  dem  neuen  Gebiete  Besitz  nahmen,  dass  sich 
geradezu  ernstliche  Schiidigungen  lierausbildeten. 

Ich  möchte,  als  Beispiel  hiefür,  aus  dér  Fülle  des 
Materiales  etwa  auf  die  im  Jahre  1836  zuerst  in  Irland, 
dann  in  Grossbritannien,  hierauf  in  den  meisten  Strichen 
Hittel-  und  Nordeuropas  erfolgte  Finschleppung  dér  nord- 
amerikanischen  Wa  s s e r p e s t,  Elodea  Canadensis,  aufmerksam 
machen,  die  anfangs  durch  ihre  starke  Vermehrung  sogar  dér 
Schiffahrt  und  Fischerei  lastig  wurde,  spaterhin  allerdings  in 
geringerer  Zahl  von  Individuen  auftrat;  ferner  nenne  ich  die 
in  Ungern  heutzutage  so  massenhaft  vorkommende  Spitz- 
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ki  ette,  Xanthium  spinosiün,  die  aller  'Wahr.scheinliclikeit  nach 
südamerikanisclien  Ursprunges  ist,  in  Európa  zuerst  in  Spanien 
aiiftrat  und  nun  zum  lastigsten  und  unaiisroLlbarsten  Unkraule 
in  ganz  Südeuropa  und  in  einem  grossen  Theile  von  Mittel- 
europa,  aber  auch  in  anderen  Erdtheilen,  wie  z.  B.  in  Süd- 
afrika  geworden  ist,  wo  gesetzliche  Anordnungen  zűr  Ver- 
tilgung  dér  Pflanze  getroílen  werden  mussten,  da  dér  AVerlli 
dér  Schafwolle  durch  die  anhangenden  und  eingemenglen 
Erüchte  eine  wesentliche  Verringerung  erí'ührt.  Als  Beispiel  eines 
umgekehrten  Ganges  dér  Verbreilung  sei  nocli  die  südeuropaische 
lAÍ  a r i e n d i s t e 1 , SihjJnim  Marianim,  angeführt,  welche  nun 
in  Nord-  und  Südamerika  auftritt,  in  den  Pampas  von  weiten 
Slrecken  fruchtbaren  Bodens  Besitz  ergrilT,  die  einheiniiscbe 
Vegetation  zurückdrangte  und  zuni  gefürcliteten  Feinde  dér 
Cultiiren  geworden  isi. 

AVas  derartigen  tíludien  weiteres  Interessé  verleiht,  ist  die 
so  nierkwürdige  Fahigkeit  derartiger  Pílanzen,  ihren  Organismus 
dein  fremden  Klinia  und  Bódén  anznpassen  und  aus  deni 
Kanipfe  mit  zahllosen  erbgesessenen  Milbewerbern  siegreich 
liervorzugehen;  Avir  bewundern  die  Anschmiegungsfahigkeit  und 
— sei  es  gestallet  zu  sagen  — Biegsainkeit  des  Organismus, 
die  es  z.  B.  ermöglichl,  dass  osteuropüische  Gewachse  streng 
continenlaler  Klimagebiele,  Avie  dér  o r ie  n t a 1 i s cli  e Riller- 
sporn,  Delphínium  Oríentale,  oder  dér  e in  j illír  ige  B e i- 
fuss,  ArUmisia  annua,  in  regenreicheren,  westlichen  Landern 
Fuss  í'assen  konnten,  dass  das  im  Avürmeren  Amerika  heimische 
K n 0 p f k r a u 1 , Galinsoga  iMrvijioru,  zu  einem  hauíigen  Un- 
kraute  in  Milleleuropa  Avurde  (das  allerdiiigs  durch  seine 
Empíindlichkeit  gégén  die  erslen  Nachlfröste  auf  den  Ursprnng 
im  milderen  Kiima  hinAveisl),  dass  endlicli  eine  gemeine  AVas.ser- 
pilanze  dér  Tropen,  die  Vallisnerie,  YaUimeria  spimUfi, 
auch  in  den  oberitalienischen  Seen  auftritt  und  in  neuercr  Zeit 
durch  die  franzüsischen  Binnencanüle  bis  in  die  Seine  ver- 
schleppt  Averden  konnte.  Dass  dabei  dér  Auslausch  von 
Pílanzen  aus  rjiumlich  getrennten,  aber  klimalisch  iihnlichen 
(lobieten,  Avie  z.  B.  die  Einvvanderung  nordamerikanischer 
(lewHchse  nach  Milleleuropa,  gegebenen  Falles  um  so  leichler 
und  frei  von  ScliAvierigkeiten  slallíindel,  und  dass  dér  IGn- 
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dringling  oft  günstige  Verhiillnisse  zűr  dauernden  Einbürgerung 
antriíTt,  bedarf  Avohl  keiner  Aveiteren  Begründung  und 
Avird  überdies  durch  die  betrachlliche  Menge  derartiger 
Falle  beslatigt.  Maciién  wir  etwa  auf  das  massenhafte  Vor- 
kommen  des  fie  derbi  áttér  igen  Zweizahnes,  Bidens 
hipinnata,  in  Süd-Tirol,  dér  gr  os  s biti t h i g en  Ko  Hornié, 
( oUoniia  grandiflora,  an  vielen  Stellen  Deutschlands  und  in 
Bölinien,  auf  die  Hilufigkeit  dér  z\v  eijahrigen  Nacht- 
k e r z e , Oenotliera  hiennis,  an  Flussufern  Mitteleuropas, 
schliesslich  auf  da.s  zuerst  im  Ungerlande  eingeschleppt  ge- 
fundene  T r u g k r e u z k r a u t , Erechthites  hieracifolia  *);  auf- 
merksam. 

Von  derartigen  Überlegungen  geleitet,  meine  ich,  dass  es 
nicht  ganz  überflüssig  ware,  die  Aufmerksamkeit  dér  ungrischen 
Botaniker  auf  eine  nordamerikanische  Pflanze  aus  dér  Familie 
dér  Nyctaginaceen,  die  Mirahilis  nyctaginea  (Michaux)  zu 
lenken,  die  bereits  an  zwei  Stellen  Europas  freiwaclisend  an- 
getroffen  wurde,  wobei  dér  eine  Fundort  (Odessa)  in  klima- 
tischer  Hinsicht  viele  Beziehungen  zu  ungrischen  Verhalt- 
nissen  bietet. 

Die  Familie  dér  isxjdaginaceen^  als  dérén  Typus  mán  an 
eine  gemeine  Zierpílanze,  die  Wunderblume,  Mirahilis 
Jalapa,  denken  müge,  gehört  bekanntlicb  nur  zum  kleinsten 
Theile  dér  europaischen  Flóra  an,  da  diese  einen  einzigen, 
ívikhrachsenden  Vertreter  im  südlichen  Spanien,  namlich  die  um 
Murcia  auftretende  Boerhaavia  plumbaginea  hesitzt  Allé  übrigen 
Vertreter  sind  aussereuropaisch;  die  baum-  und  stranchartigen 
sind  echte  Tropenbewohner,  die  mehr  krautigen  Formen  ins- 
besondere  dem  nordamerikanischen  Gebiete,  dann  afrikanischen 
und  südasiatisclien  Erdstricben  angehörig.  üm  so  interessanter 
ist  es  dalier,  dass  sich,  wie  erwalmt,  ein  Vertreter  dér  ameri- 


*)  Die  Pflanze  wurde  zuerst  für  eine  neue  Art  von  Senecio  gehalten 
und  von  Schlosser  und  Vu  k o t i n o v i c h als  6'.  sonchoides  be- 
schrieben;  Hofrath  Kornhuber  und  dér  Schreiber  dieser  Zeilen  trafen 
sie  vor  Jahren  im  Hanság  und  wiesen  dann  die  Identitiít  mit  dér  nord- 
amerikanischen Pflanze  obigen  Namens  nach.  (Öslerr.  botan.  Zeitschrift, 
Jgg.  1885,  Nr.  9,  S.  296). 
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kanisclien*)  Gattiing  Mirabilis  in  Európa  anzusiedeln  beginnt 
und,  wie  es  scheint,  aucli  den  Plalz  beliauptet.  Die  beiden 
FundorLe,  welche  inir  bekannl  vvurden,  liegen  weit  von  einander 
entfernt:  dér  eine  und  iiltere  ist  die  Umgebung  von  Pavia  in 
Ober-Italien,  \vo  die  Pflanze  A^on  Bozzi  an  kiesigen  Slellen 
verwildert  angetroífen  wurde,  die  zweite  und  jüngere  Ansiedlungs- 
Stelle  ist  Odessa,  \vo  Schumann  (Flóra  v.  Odessa,  Nr.  184) 
das  Gewachs  an  schatligen  Steilen  dér  Umgebung  sammelLe. 
Fin  ganz  gelegentliches  Auftreten  auf  Schutt  u.  s.  \v.  wird 
Qbrigens  auch  von  Ascherson  und  Griibner  in  ihrer  trefí- 
lichen  Flóra  des  Nordostdeutsciien  Flachlandes  (Berlin,  1898—99, 
S.  292)  í’ür  dieses  Gebiet  angegeben. 

Ua,  wie  ich  schon  anfülirte,  eine  weitere  Verbreitung  und 
Finwanderung  dér  ausserst  leicht  keniiLlichen  Pflanze  gerade 
in  das  Gebiet  des  Ungerlandes  wohl  möglich  wiire,  so  erlaube 
ich  mir  noch  im  Folgenden  eine  ganz  kiírze  Skizze  des 
Gewilchses  zu  gébén,  uni  so  das  Frkennen  des  Fremdlinges  zu 
erleichlern.  Fs  bildet  eine  gabelastige;  bis  über  1 m liolie 
Standé,  mit  gegenstandiger,  nach  auCwarts  abnehmender  Beblüt- 
terung;  die  unteren  Stengelglieder  sind  ziemlich  verkahlt,  die 
oberen  Verilstelungen  mit  kurzem  Flaume  bekleidet.  Die  Gestalt 
dér  Blatter  schwankt  zwischen  dér  herz- und  eiförmigen;  vorne 
sind  sie  spitzlich,  fást  ganzrandig,  dunkelgrün,  von  ziemlich 
dünner  BeschalTenheit.  Die  Blütlien  stehen  l.heils  in  den  AMnkeln 
dér  Verzweigungen,  theils  sind  sie  gégén  die  Fnden  dér  Aste 
zu  trugdoldigen,  mehr  oder  weniger  reichblüthigen,  büscheligen 
Süinden  vereint;  die  einzelnen  (nemien  wir  sie)  „Scheinblüthen“ 
nehnien  bei  naherer  Betrachtung  unser  ganzes  Interessé  in 
Anspruch  und  gehören  überhaupt  zu  den  merkwürdigslen  Bil- 
dungen  des  Pflanzenreiches.  In  eineni  glockigen,  5-lappigen, 
hUischend  kelchahnlichen  Gebilde  sitzen  2 — 5 (besonders  hiiufig 
3 oder  4)  rosenfarbige  kleine  Blumenkronen  von  glockiger 
Gestalt,  jede  mit  (meist)  5 herausragenden  Staubblüttern  und 
hidigem  Grilíel,  dér  eine  fást  kugelige  Narbe  Iriigt.  Mán  ist  aus 

*)  Als  pllanzengcograpliische  Seltsamkeil  sói  aul’  das  Auftreton 
0 i n 0 r Art,  dér  Mirahihs  Ihinalaira  (E  d g o w.),  im  llimalaya  auimerksam 
gemaclit. 
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mehreren  Gründen,  dérén  Darlegimg  zu  weit  führen  würde,  be- 
raüssigt,  die  ganze  „Scheinblüthe“  als  einen  kleinen  Blüíhenstand 
von  2 — 5 Einzelblüthen  aufzufassen  und  das  erwahnte  kelch- 
artige  Gebilde  als  eine  Hochblatthülle,  etwa  nacli  Art  des  Hüll- 
kelches  dér  Korbblüthler  anziisehen.  Die  Einzelblüthen  liefern 
natUrlich  eine,  ihrer  Anzahl  entsprechende  Menge  von  Früchten, 
welche  etwa  verkehrt-pyramidale  Form  und  einen  5-kantigen 
Querschnitt  zeigen;  sie  sind  braunlich  bis  graulich,  ungefahr 
4—5  mm  láng;  2'5  mm  dick,  auf  den  Flachen  zárt  behaart  und 
etwas  uneben.  Aber  auch  dieses  Gebilde,  das  wir  eben  in 
flQchtiger  Ausdrucksweise  als  „Frucht“  bezeichneten,  verlangt 
eine  genauere  Besprechung.  Es  ist  nur  eine  Scheinfrucht:  die 
behaarte,  braunliche  und  5-kantige  Schale  ist  nichts  anderes  als 
dér  basale,  bleibende  und  erhartende  Theil  dér  Blüthenhülle; 
erst  in  diesein^*')  ist  die  eigentliche  Frucht  enge  eingeschlossen : 
eine  ungefahr  verkehrt-eiförmige,  gelbbraune  bis  strohgelbe 
Kornfrucht.  Zűr  Reifezeit  breitet  sich  die  kelchahnliche  Hoch- 
blatthülle flach  aus,  nimmt  eine  hautige  Beschaffenheit  an,  ihr 
Stiel  lüst  sich  am  Grunde  von  dér  Ursprungsstelle  ab,  und  so 
ist  das  ganze  Gebilde  mit  den  darin  stehenden  (Sebein-) 
Früchten  wie  geschafíen,  vöm  Winde  gepackt  und  fortgeführt 
zu  werden.  Fallen  dann  die  (Sebein-)  Früchte  endlich  aus,  und 
werden  sie  vöm  Regen  oder  Thau  befeuchtet,  so  quillt  die 
Aussenwand  (infoige  von  Verschleimung  dér  Zellwande)  gewaltig 
auf,  dér  Schleim  befestigt  bei  nachfolgendem  Eintrocknen  das 
Körnehen  im  Bódén,  klebt  es  gewissermassen  an  und  bűdet 
wohl  auch  durch  seine  wasserhaltende  Kraft  ein  kleines  Feuch- 
tigkeitsreservoir,  von  dem  dér  Keimungsvorgang  Nutzen  ziehen 
kann. 

Schliesslich  mochte  ich  darauf  hinweisen,  dass  diese 
Pflanze,  welclie  in  Nord-Amerika  (beispielsweise  an  den  Ufern 
des  Missouri)  ein  gewöhnliches  und  verbreitetes  Gewachs  ist 
und  mir  aus  Minnesota,  Dakota,  Kansas,  Illinois,  Tennessee, 
Texas,  Colorado  u.  s.  w.  vorlag,  gewöhnlich  als  Oxijhaphus 


*)  Ein  Verhalten,  das  an  die  Fruchtbüdung  des  auf  den  Donau- 
inseln  vorkommenden  Sanddornes  (Hippopliae)  oder  dér  oft  gepllanzten 
Ü 1 w e i d e (EJcieapnus)  erinnert. 


8 


Prof.  Dr.  Anion  Ileimerl. 


ni/dcifjinens  Sweet  aufgeführt  wird,  folgerichtig  dér  Gattung 
MirahiUs  zuzurechnen  und  als  Mirabilis  wjctcKjinea  (M  i c h a u x) 
zu  bezeichnen  ist,  da  die  Gattung  Oxijhajdim  nacli  meinen  Er- 
fahrungen  kaum  als  Untergattung  von  Mirahilis  aufgefasst  Aver- 
den  könnte  und  keinerlei  schwenviegende  Trennungsmerkmale 
von  Mirahilis  darbietet. 


Nntiz  über  die  Itliiidmaus  ocler  deii  Blindraull 
(Spalax  typhlus  Pali.) 

Von  Prof.  Dr.  Állton  Heimerl  in  Wien.*) 

Sie  habén  den  Wunsch  geilussert,  einiges  über  unsere 
Heobachtungen  an  dem  Blindinulle,  insbesondere  über  dessen 
Verhalten  in  dér  Gefangenschaft,  zu  vernelimen.  leli  bedaure, 
darüber  nur  wenig  bringen  zu  können,  wobei  nocli  über- 
dies  das  Wenige  nicht  auf  meine  Rechnung  komrat,  sondern 
auf  den  Angaben  und  Erfalirungen  meines  lieben  Amtscol légén, 
Prof.  M.  Gaubatz,  berulit,  durcli  dessen  Remühungen  das 
interessanle  Thier  uns  lebend  nach  Wien  übermittelt  wurde, 
das  mein  College  aus  seiuer  Meimat  iin  südwestlichen  Theile  des 
e in  e s c h e r C o m i t a t e s,  ümgebung  von  M r a m o r a k (1  te- 
liblat)  nachst  Rubin  a.  D.,  wohl  kenni  Freund  Gau  batz  war, 
obwohl  an  unserer  Anstalt  Vertreter  dér  mathematischen  Facher, 
<loch  bei  seinem  Studiengange  an  dem  Wiener  Polytechnicum 
Hörer  Ihrer,  uns  unvergesslichen,  naturgeschichtlichen  Vor- 
lesungen  und  hat  sicli,  Dank  Híren  Anregungen,  offenes  llerz 
und  feinen  Sinn  für  Naturbeobachtung  bewahrt,  so  dass  er  oft 
imstande  Avar,  inir  die  anregendsten  Belehrungen  über  das 
'I  hier-  und  Pflanzenleben  seiuer  Heiinat  iniízutheilen.  Eeider 
glaubt  er,  dér  Naturgeschichte  nur  als  Laie  gégén überzustehen, 
und  sielit  daher  von  einer  scliriftstellerischen  Venverthung 
seiuer  Erfalirungen  völlig  ab;  dieser  Umstand  darf  vielleiclit 


*)  Aus  einem  Rriefe  des  Horni  Dr.  Ant.  Heimerl  an  Hofralh  Dr. 
And.  K 0 r n h u b e r. 
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die  Abfassnng  dér  folgenden  Zeilen  von  meiner  yeite  rechl- 
ferligen. 

J)ie  nilhere  und  weilere  ümgebung  von  Mramorak  inuss 
nach  allém  in  zoologischer  und  boíanischer  Hinsicht  des  Inte- 
ressanten  und  Lehrreichen  vieles  bieten;  insbesondere  dürfte 
die  Ausbeule  an  Nalurobjecten  dadurch  eine  besonders  reiche 
verden,  dass  ausgedelmle  Rohrsümpfe  und  meilenweit  sich 
erstreckende  Sandílachen  (im  Volksmunde  „dér  Sand“, 
„Bjelo  hnlo“  genannU  unmitlelbar  ineinandergreifen.  Um 
einige  Belege  hiefür  zu  bieten,  sei  auf  die  reiche  Ornis  dér 
Sumpfstriche,  auf  das  nicht  seltene  Vorkommen  des  Blind- 
mulles,  des  Wolfes,  auf  das  Auflreten  dér  Sumpfschildkröte 
an  Wassertümpeln,  endlich  auf  das  dér  sagenumwobenen 
Kolumbatscher-Mücke  hingewiesen;  in  boíanischer  Hinsicht 
dürfte  besonders  das  Sandterrain  mancherlei  Envahnenswerthes 
liefern,  da  es  keineswegs  als  einförmige  Sandílilche,  sondern  als 
mannigfach  gegliedertes,  oft  buschreiches,  welliges,  theihveise 
aucli  versurnpftes  Terrain  auftritt  und,  wie  College  Gaubatz 
erzahlt,  auch  in  landschaftlicher  Hinsicht  durch  die  duftenden 
Elaeagnus-Restande,  die  Wachholder-Dickichte,  endlich  die  aus- 
gedehnten  Massen  des  wilden  WeinstockeS;  (mit  kleinen,  aber 
wohl  geniessbaren  Beeren)  nicht  ganz  reizlos  erscheint.  Envah- 
nenswerth  erscheint  mir  noch,  auf  das  gelegentliche  Vorkommen 
verwilderter  Baumwoll-Pflanzen,  von  ehemaligen,  nun  aufgelas- 
senen  Baumwoll-CulLuren  herrührend,  und  auf  die  versuchs- 
weise  Ausnütznng  versumpfter  Flachen  zűr  Beiscultur  hinzu- 
Aveisen. 

Was  den  B 1 i n d m u 1 1 betriíTt,  so  ist  er,  wie  mein 
College  mittheilt,  um  Mramorak  nichts  seltenes;  er  bewohnt 
besonders  die  Gemüsegarten  dér  unmittelbaren  ümgebung  des 
Ortes  und  ist  den  Bewohnern  allenthalben  wohl  bekannt,  die 
ihm  den  sonderbaren  Namen  Blindhund*)  beigelegt  habén. 
Die  Gegenwart  desselben  ist  leicht  zu  erkennen,  da  er 
im  lockeren  Gartenboden  ganz  oberllachliche  Gangé  gnibt,  die 
mit  ihrer  oberen  Wülbung  das  Erdniveau  dér  ümgebung 
gewöhnlich  überragen.  Seine  Fressthatigkeit  besleht  darin,  dass 


*)  Magyarisch:  földi  kutya,  d.  i.  Erdhund.  Anm.  d.  Red. 
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er  die  Wurzeln  dér  Küchengewachse  iinterhalb  des  Blattansalzes 
durchbeisst  und  dann  den  unleren  dheil  in  die  Erde  zieht; 
ersl  am  Abwelken  des  sleliengebliebenen  Blattbüschels  erkennt 
mán  die  Beschadigung. 

Bank  den  Bemühungen  meines  Breundes  erhielt  ich  zuerst 
im  .lahre  1886  ein  todtes  Exemplar  aus  Mramorak  ziigeschickt, 
das  zu  eineni  Stopfpraparale  und  Skelete  für  unsere  Anstalts- 
Sainmliingen  verwerthet  wnrde.  Spaterliin,  Ende  Miirz  1892, 
übermiltelte  Herr  Lehrer  Michael  ÍSupper  ein  lebendes 
Exemplar,  ebenfalls  aus  Mramorak,  das  woblbehallen  in  M ien 
ankam  und  vor  allém  die  höchst  erwünscbte  Gelegenheii  bot, 
den  merkwürdigen  Nager  unseren  Schülern  vorzuführen.  Die 
weitere  Pílege  des  Blindmulles  übernalim  College  Gaubatz  im 
Vereinemit  seinen  Familien-Angehörigen  in  seineiAVohnung.  Dér 
Nager  wurde  in  ein  Terrariuni  eingeseízb  und  es  w urden  ihm  zűr 
hausliclien  Ansiedelung  Haufen  von  Garlenerde,  Sand,  Slroh- 
abíallen  u.  s.  w.  geboten.  Er  begann  gleich,  diese  Stoífe  zu 
mischen,  unterwühlte  das  Ganzé  und  riclitele  sich  darin  ein 
Láger  zurecht,  in  das  er  sicli  lur  gewöhnlich  zurückzog,  und  das 
durch  einen  schmalen  Gang  mit  dér  Oberílache  in  Verbindung 
stand.  Die  zűr  Zeit,  als  dér  Nager  an  dér  Elerrichtung  seiiies 
Yersteckes  arbeitete,  dargebotenen  Karlod'eln  nahm  er  gleich 
in  seine  Behausung  mit,  aus  dér  er  anfangs  nur  zűr  Zeit  dér 
grüsslen  Kulié  naclds  hervorkam,  um  die  hingelegle  Nahrung 
abzuliolen  und  einzutragen.  Als  Lieblingsfutter  erwiesen  sich 
gelbe  Bűben  (Mohrrüben,  Garoten),  die  spaterhin  — ollenbar 
nach  Eingewöhnung  in  die  Verhiiltnisse  und  damit  schwindender 
Scheu  — auch  tagsűber  angegangen  wurden.  War  die  Bűbe 
besonders  láng,  so  wurde  sie  Ilink  an  zwei  Stellen  durchgenagt, 
und  wurden  die  drei  Stücke  in  das  Versteck  hineingezogen.  Die 
Excremente  wurden  von  Anfang  an  regelmassig  in  einem  Winkel 
des  Kilíiges  abgesetzt. 

Da  das  verwendete  Terrarium  zwei  Abtheilungen  halté, 
von  denen  eine  dér  Blindmull  bewohnte,  und  da  es  sich 
S|);iterhin  darum  handelte,  die  Wohnstatte  gründlich  zu  saubern, 
so  machte  mán  in  die  Trennungswand  eine  ( Híniing,  hilufte  in 
dér  anderen  Abtheilung  Erde,  Sand  u.  s.  w.  auf  und  veranlasste 
den  Klindmull,  durch  Lmarbeiten  in  dem  bisherigen  Baue  mit 


Notiz  über  die  Blindmaus  oder  den  Blindmull. 
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einein  Slabe,  ebesen  zu  verlassen.  In  seinein  Behagen  geslört, 
lief  er  min  knuiTend  hernra,  liess  sich  aber  leicht  in  die 
andere,  bis  jetzt  unbewolinte  Ablheilnng  bringen,  wo  er  gleicJi 
daran  ging,  sich  mit  Hilfe  des  gebotenen  Materiales  wieder 
liauslich  einznricliten  und  sich  baki  heimisch  fühlle.  An  diese  von 
Zeit  zu  Zeit  vorgenommenen  Delogirungen  gewohnle  sich 
übrigens  dér  Gefangene  hald  und  schien  dérén  Bedeutung  für 
sein  Wühlbeíinden  zu  begreifen.  Versuche,  ihn  an  andere 
Nalirun:!  als  an  die  erwahnle  zu  gewohnen,  scheiterten;  wurden 
ihm  anderweitige  Stoffe  oder  Getranke  (Wasser,  Milcli  u.  s.  av.) 
versuchsAveise  vorgesetzt,  so  kostete  er  davon  und  gab  sogleich 
seine  Abneigung  durch  Pfauchen  zu  erkennen.  Für  den  voll- 
kominenen  Mangel  von  Lichtempíindung  spricht  dér  Umstand, 
dass  ein  Herantreten  zűr  Nachtzeit  mit  brennender  Kerze  an 
den  Kafig  auf  den  Nager,  dér  gerade  ausser  seinem  Baue  Aveille, 
gar  keine  Wirkung  ausübte. 

ín  mehreren  zoologischen  Werken  Avird  dér  Bhndmull 
als  ein  sehr  bissiges  Thier,  alsó  etAva  mit  dem  Naturell  eines 
Hamsters  gescliildert.  Das  gefangen  gehaltene  Exemplar  Avies 
davon  nichts  auf;  es  Avar  die  Harmlosigkeit  selbst  und  konnte 
anstandslos  angegriffen  Averden,  ohne  von  seinen  krüftigen 
Nagezahnen  zűr  Vertheidigung  Gebrauch  zu  maciién.  Und  diese 
Harmlosigkeit  zeigle  sich  nicht  blos  den  Pilegern,  sondern  auch 
fremden  Personen  gegenüber.  Als  einmal  dér  Blindmull  zufallig 
dem  Kafig  entAvich  und  fernab  in  die  Kellerraume  des  Hauses 
geflohen  Avar,  Avurde  er  von  einer  Hausperson  nichtsahnend 
ergriffen,  ohne  dass  er  an  Vertheidigung  gedacht  hatle. 

Ende  Mai  1892  Qbersiedelte  mein  College  nach  Hütteldorf, 
und  dórt  fand  am  21.  Juni  dér  Ankümmling  aus  dem  Temescher 
Comitate  seinen  Tód,  nachdem  er  gégén  drei  Monate  in  dér 
Gefangenschaft  zugebracht  halté. 

* 

* * 

Anmerkung  dér  Redaction.  Die  in  dér  voranstehenden  Mit- 
theilung  erwilhnte  Gegend  dér  Temescher  und  dér  angrenzenden  Torontaler 
Gespanschaft  ist  insbesondere  durch  das  Auftrelen  des  Flugsandes  merk- 
wUrdig.  Südwestlich  von  Werschetz  zwischen  dér  Temesch  bei  Usdin  und 
dér  Donau  in  dér  Gegend  von  Kubin  und  Palanka  erstreckt  sich  in  einer 
Langsausdehnung  von  nahezu  40  Kilomelern,  bei  einer  miUleren  Breite 
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von  11  Kilomeleni.  die  Sandformation  dér  Diluvialzeit  von  Nordwest  nach 
Siidost.  Sie  stellt  parallelé,  rnehr  oder  weniger  unterbrochene,  in  dér  an- 
gegebenen  Richtung  verlaufende  Langsreihen  von  Sandhügeln  dar,  die  eine 
relative  Hőbe  bis  zu  30  und  55  m erreichen.  Tiefere  Stellen  zwischen  diesen 
Hügeln  sind  beraset  und  bielen  zuweilen  einen  ziemiich  guten  Pilanzen- 
wuchs  dar.  Zumeist  ist  aber,  namentlich  iin  südöstlichen  Theile  dieses 
Gebietes,  oflener  Flugsand  vorwaltend,  dér  von  3 cm  bis  gégén  50  m Tiefe 
wechselt  und  ein  Driltel  des  ganzen  versandeten  Landstriches  von  über  40,000 
Hektárén  (71,503  Joch)  einnimnit.  Mán  hat  schon  in  früherer  Zeit  (W  i t o c h. 
Flugsand  in  Ungern.  8.  Wien  1808)  Versuche  angestellt,  durch  Anpllan- 
zungen  den  Sand  zu  binden,  und  var  namentlich  durch  die  Cultur  des 
Filrbersumachs  bestrebt,  den  Bódén  für  Waldanlagen  vorzubereiten  und 
geeignet  zu  machen.  Mán  hat  hie  und  da  auch  (Kerner,  Pflanzenleben 
dér  Donaulander.  Innsbruck  1863,  S.  51)  den  Flugsand  mit  Pappeln  auf- 
zutorsten  gesucht,  aber  ,,diese  Versuche  habén  nur  wenig  Nachabmung 
gefunden,  und  soviel  auch  ....  über  Aufforstung  dér  waldlosen  Gebiete 
gesprochen  und  geschrieben  wird,  so  wenig  wird  dórt  in  dieser  Richtung 
gelban“.  Und  docb  waren  Pappeln  und  Weiden  und  daneben  die  Akazie, 
vorzüglich  hiezu  geeignet.  — ín  neuerer  Zeit  habén  die  Yerwüstungen  so 
vieler  Weingarten  des  Landes  durch  die  Phylloxera  und  die  Erfahrung, 
dass  lockerer  Sandboden  von  ihr  gemieden  wird,  Veranlassung  gegeben, 
dass  insbesondere  dér  unlere,  südöstiiche  Tbeil  dieses  Sandgebietes,  auch 
als  „Ararial-Sand-Priidium"  (Generalstabskarte  von  Ungern  1 : 144,000  K 15, 
Ausgabe  1878)  bezeichnet,  rechts  vöm  Karasch-Flusse  gégén  West  und 
Südwest.  zűr  Wein-Cultur  in  ausgedehntem  Massstabe  verwendet  und  von 
dér  Regierung  an  Einheimische  und  Auswartige  (z.  B.  an  den  nun  verstor- 
benen  nied.-öst.  Landtags-Abgeordneten  Kern  u.  a.)  parcellenweise  abge- 
geben  wurde. 

Die  grösste  absolute  Erhebung  erreicht  dieses  Sandgelande  an  den 
Ründern,  namentlich  dér  östlichen  Seite  (Dumacia  134  m,  Dilma  99  m). 
Es  ist  im  Allgemeinen  schwach  gégén  Südwest  geneigt  und  von  den  rnehr 
•oder  weniger  breiten  Thalrinnen  dér  es  umgebenden  Fiüsse,  dér  Donau 
(v.  38  m H.)  im  Süden,  dér  Temesch  (v.  42... 45  m lí.)  im  Westen,  und  des 
Karasch  (45. ..50  m H.)  im  Ősien,  sowie  von  denNiederungen  (v.  35. ..48  m H.) 
dér  Sümpfe  (Ahbunar  u.  a.)  und  dérén  Ableitungscanalen  im  Norden  umge- 
ben.  Von  bekannteren  gemessenen  Punklen  mögen  noch  erwahnt  werden;  die 
Fuiitina  felie  (105  m)  zwischen  Ahbunar  (60  m)  und  Dolova  (77  m),  Vaka- 
raz  (97  m)  südl.  v.  Karlsdorf  (80  m),  Bavaniste,  líöhe  östl.  vöm  Dorf  (56  m), 
Deliblat  (59  m),  Susaza  (67  m),  Mala  Bigga  (92  m),  Saníira  (63  m)  und 
Dubovac  am  südl.  Rande  nahe  über  dér  Donau  (49  m).  Die  mittlere  Erlie- 
bung  des  Landstriches  kann  ungefahr  aul'60...65  m geschatzt  werden.  An 
etlichen  tieíeren  Einsenkungen  von  nur  40  m Hohe  hűden  sich  fieie  Stellen, 
wo  das  Grundwasser  zutage  tritt;  so  bei  Brunnen  von  Crepaja,  Franzfeld 
u.  a.  Meist  herrscht  aber  Mangel  an  Wasser.  so  dass  mán  auch  Pf  rde- 
mühlen  auzulogon  genöthigt  war.  Vergl.  A.  Kerner  in  „()st.  Monatsschrift 
für  l'orstwesen  1865,  S.  3 11.  u.  J.  Wessely,  dér  europ.  Flugsand  u.  seine 
Cultur.  Wien  1873.  Dr.  A.  K o r n h u b e r. 


F.  Toula.  Über  eine  fossile  Cistudo  lularia  Schneid. 
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Über  eine  fossile  Cistudo  liitaria  Schneid. 
(hmys  orbicularis  Linné). 

Von  Franz  Toula  in  Wien. 

Bei  Gelegenheit  dér  Grundaushebnngen  für  den  Bau  des 
neiien  k.  k.  Versatzamtes  in  dér  Dorotheagasse  in  Wien  rvurde 
mit  den  Fundamenten  lief  unter  die  bisherigen  hinabgegangen . 
bis  zn  einer  grüssten  Tiefe  von  11’45  m imler  das  Strassen- 
Niveau.  Dabei  wiirden  3 — 3'5  m machtige  Humiis-  und  andere 
recente  Bildungen  angetroíTen,  in  welchen  eine  Menge  von 
römischen  Funden  gemacht  wurden.  Weitere  3’4 — 3'6  ni 
nahinen  gelbe  Lehme  ein  vöm  Aussehen  des  Losses.  Unler 
dieser  Schicht  wurden  „resche  Sande  und  Plaltelschotler“, 
typische  Localschotter,  angetroífen  in  einer  Miichtigkeit  von 
4’45  m.  Diese  letzteren  habén  ganz  das  Aussehen  jener  Schotter- 
lagen,  welche  mán  in  Heiligenstadt  (Barawitzkagasse)  zwischen 
den  Lüssmassen  findet.*)  Herr  Ingenieur  Hans  Koch,  weldier 
von  Seite  dér  Statlhalterei  die  Bauaufsicht  fuhrte,  war  so 
freundlich,  mir  die  vorslehenden  Angaben  zu  übermitteln.  Er  war 
es  auch,  weicher  etwa  50  cm  lief  in  dér  untersten  x\blagerung, 
alsó  in  etwa  7 6 m Tiefe,  zwei,  wie  mán  mir  erzahUe,  vollstandige 
Schildkroten-Skelete  barg,  welche  in  einem  kleinen  Hausmuseum 
verwahrt  werden  und  mir  von  dem  Herrn  Director  Hofralh 
S a u e r-C  s á k y von  N o r d e n d o r f freundlichst  zum  Zwecke 
dér  Untersuchung  überlassen  wurden.  Die  Beste  bestehen  aus 
einem  vollstandigen  Panzer:  Rücken-  und  Bauclischilde,  wiilirend 
von  dem  zweiten  Exemplare  nur  mehr  dér  vordere  und  hintere 

*)  Das  Gebiet  dér  inneren  Stadt  Wien  liegt  nemlich  auf  Diluvium, 
d.  i.  nuf  Löss  und  darunler  Localschotter.  Dieser  besteht  meist  aus 
Gerölle  dér  harteren  Lagen  des  sog.  Wiener  Sandstcines,  dem  einige  um- 
geschweinmte  tertiiire  Quarzgeschiebe  beigemengt  wurden.  Dér  Localschot- 
ter wurde  durch  íliessende  Wíisser  aus  dem  heutigen  nahen  Quellgebiele 
abgelagert.  Sieh  S u e s s,  Dér  Bódén  dér  Stadt  Wien.  1862,  S.  73.  íerner 
Th.  F u c h s,  Geolog.  Karte  dér  Umgebung  Wiens.  1873.  Erliiut.  S.  44.,  u. 
S u e s s.  Dér  Bódén  dér  Stadt  und  sein  Relief  in  „Geschichte  dér  Stadt 
Wien“  1897.  herausgegeben  vöm  Allerthumsvcreine,  S.  11.  Red. 
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Theil  des  Rückenpanzers  vorhanden  sind,  von  deni  die  drei 
miUleren  Scula  mit  den  RippensLücken  fehlen.  Ausserdem  Hegen 
noch  vor:  dér  im  hinteren  Tliede  wohl  erhaltene  Kopf  mit 
dem  ünterkiefer,  die  beiden  Scapula-  und  die  Goracoidstücke, 
die  beiden  Oberschenkel,  Tlieile  des  Reckens  und  eine  Anzahl 
freier  WHrbel.  Die  Cbereinstimmung  dér  Reste  mit  jenen  an 
Skeleten  dér  recenten  Art  ist  eine  überaus  grosse.  AuíTallend 
var  mir  nur  die  Fönn  des  Entoplastron,  welches  bei  den 
meisten  dér  von  mir  verglichenen  Exemplare  (8  an  dér  Zald) 
•eine  scliarf  umschriebene  Platté  mit  einem  genau  abgesetzten, 
rückuiirts  gericbteten  lángén  Dorn  aufweist,  valirend  an 
dem  Wiener  Eundstücke  die  Platté  stark  verlllngert  ersclieint 
und  in  den  miltleren  Dorn  allmahlich  übergeht,  ein  Verbalten, 
das  sonacli  etwas  an  dasjenige  bei  dér  Landschildkröte  (Testudo 
(jmeca  L.)  erinnert.  IJnter  den  von  Herrn  Gustos  Siebenrock 
mir  zum  Vergleiche  vorgelegten  Exemplaren  beíindet  sich  nur 
eines,das  ganz  almliche  Verhiiltnisse  zeigt. Estist  ein  wahrscheinlich 
aus  Dalmai ien  slammendes  Exemplar,  das  in  seinen  Dimensionen 
mit  den  Wiener  Fundstücken  auf  das  beste  zu  stimmen 
scheint. 

Sehr  auííallend  ist,  dass  unter  den  Fundstücken  aus  dem 
l ntergrunde  von  Wien  auch  einzelne  dér  llornscbilder  vor- 
liegen,  da  bei  fossilen  Funden  in  dér  Regei  allé  Horngebilde 
fehlen.  Dieses  Mitvorkommen  liisst  die  Natúr  dér  Funde  als  Fos- 
silien  zweifelliaft  erscheinen,  und  doch  lassen  sich  die  Angal)en, 
dass  die  tStücke  dem  „gewachsenen  Roden“  entnommen  sind, 
n'icht  bezweifeln.  Éber  das  gegenwilrtige  Vorkommen  von 
Cistudo  lutaria  Schneid.  in  dér  Nahe  von  Wien,  Avar  llerr 
Gustos  Siebenrock  so  freundlich,  mir  Folgendes  milzu- 
theilen. 

,,E.  Fitzinger,  Peilrilge  zűr  l.andeskunde  Osterreiclis  unter 
dér  Enns,  I.  Rd.,  Wien  1832,  schreibt  darüber  auf  Seite  32-4 ; 
,,„ln  ebenen  Gegenden;  in  den  Sümpfen  grüsserer  Fiüsse, 
zu'ischen  Rohr.  An  dér  Donau.  Selten.  Wird  auch  in  eigenen 
Teichen  gehalten.““ 

Jelzi  dürfte  die  genannte  Schildkröte  kamu  mehr  frei- 
lebend  in  Niederösterreich  angetrolTen  Averden,  Aviihrend  sie  vor 
kurzem  noch  in  Milhren  und  Schlesien  (Smycka,  S.  B.  bölmi. 
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Ges.  1899)  beobachtet  wurde.  In  Ungern*)  scheint  sie  nicht 
seben  zu  sein.“ 


*)  Bekanntlich  gehört  diese  Art  zu  den  verbreitetsten  Kriechlhieren, 
da  sie  mit  wenigeii  Ausnahmen  den  grössten  Theil  von  Európa  bewohnt. 
Von  Norddeutschland  über  Schlesien  und  Mahren  verbreitet  sie  sich  durch 
Ungern  und  Dalmatien  bis  nach  Griechenland.  Um  Malaczka,  wo  sie  nach 
Mittheilungen  des  Herrn  Forstmeisters  Bittner  an  Hrn.  Abt  Ortvay, 
í'rüher  vorkam,  bei  Presburg,  wo  die  Teknősbéka-tó  utcza,  Schildkrölen- 
teichgasse,  zwischen  dér  DampPmühle  und  dér  Tirnauer  Linie,  daran  zu 
erinnern  scheint,  wird  sie  freilebend  zűr  Zeit  nicht  mehr  angetroffen.  Da- 
gegen  dürfte  sie  nach  den  Angaben  auf  Korabinsky’s  Wasser-  und  Pro- 
ducten-Karte  von  Ungern  (Wien  1791)  noch  zu  Tallós,  nahe  dér  Mündung 
dér  Dudvág  in  den  Neuhausler  Donau-Arm,  in  dér  Presburger  Gespanschaft, 
an  mehreren  Stellen  an  dér  Theiss  und  dérén  Nebenflüssen,  so  beim  Ka- 
lusza-Blato,  Avoraus  die  Ribniszka  rjeka,  ein  Zufluss  dér  Ungh,  kommt,  bei 
Szolnok  und  in  dér  Zagyva,  die  uiiAveit  davon  in  die  Theiss  mündet.  bei 
Vezény  und  Jenő,  unterhalb  dér  Körös  (=  Kreisch  FI.)  -Mündung  in 
Sümpfen  nahe  bei  Szentes  und  im  AltAvasser  (Karcsa)  dér  Theiss,  bei  Rabé 
Avestlich  von  Berettyó-Ujfalu  in  dér  Nahe  dér  grossen  Sümpfe  Sár-Réttye, 
bei  Szegedin  in  den  Altwassern  dér  Theiss  und  dér  links  in  sie  mündenden 
Maros,  am  Plattensee  bei  Kővágó-Őrs  am  Nordufer  in  dér  Gegend  des 
Badacson  Berges  und  an  dér  Südseite  dieses  Sees  bei  Battyony  zwischen 
den  Mündungen  dér  Báche  Dorgisce  und  Lucky,  im  Sárviz  des  Stuhhveis- 
senburger  und  Tolnaer  Comitates  (sieh  Beschreibung  des  K.  Ungern,  I.  Bd. 
S.  291  — Leipzig,  1832,  Weygand)  und  am  Marczal-Flusse,  rechts  dér  Raab 
im  Eisenburger,  Veszprimer  und  Raaber  Comitate  (1.  c.  S.  279)  mehr  oder 
Aveniger  zahlreich  zu  finden  sein.  G a u b a t z hat  sie  nach  H e i m e r l’s 
Mitlheilung  über  den  Blindmull  (sieh  diesen  Bd.  XXII.  Jahrgang  1901,  S.  9.) 
in  Wassertümpeln  in  dér  Gegend  von  Mramorak  am  Rande  dér  grossen  Sand- 
platte  von  Werschetz-Weisskirchen  beobachtet.  Da  sie,  mit  Schwimm-Füssen 
versehen,  sich  tagsüber  im  Wasser  (langsam  íliessenden  oder  stehenden) 
aufhalt  und  nur  nachts  ans  Land  kommt,  Avird  sie  Avohl  öfters  übersehen. 
P e t e r s gibt  sie  fossil  im  diluvialen  Kalktull'  von  Ofen  (sieh  Bericht  im 
Pester  Lloyd  über  die  Sitzung  dér  Geolog.  Ges.  f.  Ungern  am  28.  Febr. 
1857)  und  R o m e r,  in  Mittheilungen  (1856)  an  K o r n h u b e r,  im  jün- 
geren  recenten  Tuff  bei  Szántó  (Neograd)  an. 

Die  zAveite  in  Ungern  noch  vorkommende  Chelonier-Species,  die 
griechische  Schildkröte,  Testudo  firaeca  Linné,  hat  Gangfüsse 
und  lebt  in  buschreichen  Gegenden  um  Orsóvá,  am  Fusse  des  Altion  und 
bei  Mehadia,  ohne  Aveiter  nördlich  oder  Avestlich  im  Lande  vorzudringen. 
Ausser  ihrer  Heimat  Griechenland  íindet  sie  sich  noch  in  Mittel-  und  Lin- 
teritalien,  in  Dalmatien,  in  dér  Türkei  und  eingeführt  in  Frankreich. 

A.  K 0 r n h u b e r. 
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Pósch.  Über  ein  Yorkommeii  von  Lycoperdon  Bovisla. 


("bei*  ein  Vorkommen  von  Lycoperdon  Bovisla 

bei  Grünaii. 

Notiz  von  Kari  Póscli. 

Wiilirend  meiner  ínykologisclien  Streifzüge  in  unserem 
Comitate  maclite  icli  ofL  die  Erfalirung,  einzelne  Arién  von 
Pilzen  an  Őrien  zu  vermissen,  wo  dérén  Vorkommen  berechtigt 
wilre,  anderseits  Arién  an  Standorlen  zu  finden,  wo  ich  sie 
am  wenigsten  vermulliele,  und  die  von  den  belrefl’enden 
Antoren  gar  niclit  berücksichligt  wurden. 

So  erging  es  mir  aucii  mii  Líjcopenlon  Bovista  Linné 
(L.  maximum  Schaeffer,  L.  giganteum  Bafsch^  L.  protcus  Soir., 
Bovista  gigantea  2sees,  Lungermania  gigantea  iíostk^  Gloharia 
gigantea  Quélet),  deni  Bovisi-Slaubling  oder  Riesenbovisi. 

Wahrend  ich  den  Filz  an  angegebenen  Slandorlen  ver- 
gebens  suclde,  überrascliie  es  midi  überaus,  dass  ich  wiihrend 
dér  Einsammlung  von  krankhaí’ien  Theileii  des  Weinsiockes 
den  Pilz  beinahe  in  jedem  Ried  unserer  Weingiirien  iand,  und 
meine  liierauf  bezüglichen  Nachfragen  auch  damii  beaniworlet 
wurden,  dass  dieser  Pilz  bei  uns  allgemein  verbreiiei  sei,  und 
ihn  sogar  meine  Schiller  besser  keimen,  als  jeden  anderen. 

Es  isi  dies  eine  um  so  inieressaniere  Thalsache,  da  das 
hiiufige  Vorkommen  des  Pilzes  in  AVeingarien  meines  Wissens 
nur  von  Professor  L.  Rösler  in  Kloslerneubnrg  beobachiei 
wurde,  (siehe  'nuimen  „Die  Pilze  des  Weinsiockes"  18(S5,  Pag. 
218)  nach  welchem  derselbe  in  sehr  alien  Weingiirien,  dérén 
Slöcke  vielleicht  siebenzig  bis  hnnderi  .lahre  ali  sein  mochien, 
iin  Aiigust  und  Sepiember  ungemein  haufig  sich  íinden  soll, 
und  zwar  in  solcher  Anzahl,  dass  zu  seiner  Vernichtung  durch 
Feuer  eigene  Arbeiier  enisendei  werden  mussien. 

T h ü m e n selbst  war  das  Vorkommen  dieses,  auch 
Slreuling  genannten  Pilzes  aiif  Slöcken  und  WAírzeln  von 
Reben  von  nirgendher  bekanni. 

Von  den  meisien  Mykologen  werden  allgemeine  Slandoiie, 
als  (Irasplülze,  Triflen,  Weiden  u.  s.  w.  mii  Ausschluss  von  Wein- 
giirien erwiUini.  Dilumler  gibi  in  seinen  Deiiriigen  (Pag.  120) 
als  locale  Slandorle  „Wollsthaler  Ruine"  und  auí  dem  „Plaieau 
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dér  Visoka,  dann  bei  Modern“  an,  zu  -welchen  nun  dér  erwahnte 
Standort  iiisbesondere  hinzuziifügen  ist. 

Die  allgeineine  Verbreitung  des  Pilzes  bei  uns  ist  wold  dem 
l'instande  zuzuschreiben,  dass  unsere  'Weingiirtner  die  Riesen- 
exemplare  auf  die  Weinpfahle  stecken,  avo  dieselben  ganz  aus- 
reifen,  sich  offnen,  und  die  Sporen  dann  als  Erzeuger  neuer  In- 
dividuen  nach  allén  Richtungen  dér  Windrose  fortgewelit  werden. 


Bryologische  Excursionen  in  elás  Gebiet  elér 
Presbiirger  Karpatheii. 

Von  Július  liaiinig’artner  in  Wien. 

Ini  Jahre  1884  erschien  in  dér  österreichisch-botanischen 
Zeitschrifl  eine  von  dem  bekannten  Mykologen  A.  Baumler 
verfasste  ZnsammensLellung  dér  von  ihm  in  dér  niiheren  Uni- 
gebung  Presburgs  beobachteten  Moose,  welche  die  für  ein  so 
kleines  Gebiet  ansehnliche  Anzahl  von  54  Leber-  und  174  Laub- 
moosen  ergab.  Einige  dórt  nahmhaft  gemachte  Eunde,  welche 
auf  eine  inLeressante  Moosílora  des  Karpathenzuges  schliessen 
liessen,-  bewogen  midi,  meine  Streifzüge  auch  dahin  auszu- 
delmen,  zumal  das  wald-  und  schluchtenreiche  Terrain  mit 
seiner  wechselnden  geologischen  Zusammensetzung,  das  ja  seit 
langer  Zeit  durch  schöne  Phanerogcimenfunde  bekannt  ist,  in 
jedem  Ealle,  auch  wenn  es  mir  nicht  gelingen  sollte,  die  an- 
gegebenen  Rariüiten  aufzufinden,  die  aufgewendete  Zeit  und 
Miilie  zu  lóimén  versprach. 

Von  dér  allerdings  schwachen  Hoíí'nung  getragen,  vielleicht 
den  altén  Endlicher’schen  Standort*)  von  Aspleniuni  fontanimi 
(L.)  Bernh.,  welches  nach  diesem  Forscher  niemand  inehr  im 
Gebiete  beobachtet  zu  habén  sebein  1,  aufzufinden,  wanderte 
ich  zunachst  vöm  Radeorte  Rüsing  zum  Föhrenteiche,  uni 
von  hier  aus  dann  die  hochgelegenen,  waldigen  Quarzitrilfe 
gégén  den  Modreiner  Kogel  abznsuchen. 

*)  Lumnilzer  Flóra  Pos.  n.  1024,  E n d 1.  Flóra  Pos.  n.  391. 
Alim.  d.  Red. 

Orv. -Tomi. -Tud.  lígy.  XXII.  (U.j.  f.  XIII.)  k.  Értek. 
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Nun  den  seltenen  Farn  konnte  ich  leider  nicht  zii  Gesiclit 
bekommen,  und  auch  bryologisch  bot  die  Strecke  bis  zum 
'Peiche  wenig  Beinerkenswerthes.  An  den  zu  Tagé  tretenden 
Kalkfelspartien  fanden  sicli  nur  jene  für  den  Kalkboden  cliarak- 
terislischen  Moose,  wie  sie  unler  gleichen  Verliallnissen  allenL- 
halben  aufzutreten  pílegen;  dér  feste  Buchenwaldboden  war, 
wie  im  Wiener  Walde,  anf  weile  Strecken  liin  mit  Flagiothecium 
líoeseanum  (Hanipe)  BryoL  eur.  bedeckt,  auch  das  sellenere 
Eiirhynchium  ScJdeicJteri  (Hedir.  fii.)  Lorentz  (--=  Eur.  ahhreviatum 
aut.)  konnte  ich  beobachten,  doch  im  ganzen,  wie  gesagt,  wenig 
P>esonderes. 

Alsó  los  auf  die  Ouarzitfelsen ! Gerade  in  nördlicher 
Bichtung  den  Wald  kreuzend  traf  icli  gar  bald  auf  die  ersten 
Auslaufer  derselben  und  lúer  besserte  sich  die  Ausbeute  gleich. 
Den  Fuss  dér  Quarzitwünde  bedeckten  weithin  die  Kasén  eines 
Anomodon  von  eigenthümlich  dunkelgrüner  Farbe;  genaueres 
Zuselien  und  die  spiitere  Untersucliung  gaben  mir  die  Gewissheit, 
den  seltenen  Anomodon  apiculatus  Bryol.  eur.,  von  deni  ge- 
meinen  A.  viticulosus  (L.)  Jlook.  et  Gayl.  schon  ilusserlich  durch 
allseits  abstehende  Ihiitter  und  geringere  Grösse  unterschieden, 
vor  mir  zu  habén;  ein  Fund  schon  interessant  dadurch,  dass 
diese  hier  noch  massenhaft  auftretende  Pflanze  ihren  Haupl- 
verbreitungsbezirk,  gleichwie  das  schon  von  A.  Baumler 
beobachtete  JJicnmum  május  SmitJi,  in  nördlicher  gelegenen 
Gegenden  hat.  So  hűdet  es  sich  hiiulig  in  dér  Khön,  in  Schlesien, 
im  Alpengebiete  aber  — ich  konnte  es  si)iiter  auch  an 
einigen  Stellen  in  Niederösterreich  aber  inmier  nur  sparlich 
auftretend  constatiren  — ist  es  selten.  Bemerken  will  ich 
noch,  dass  es  mir  bei  einer  spateren  Kxcursion,  wo  ich  diese 
Art  auch  für  die  „Cryptoyamae  exsiccatae“  des  k.  k.  natur- 
historischen  Hofmuseums*)  sammelte,  geglückt  ist,  einige  wenige 
Fruchtexemplare  dieser  meist  sterilen  Ptlanze  aufzuhnden.  Ks 
dauerte  nicht  lángé,  und  ich  fand  ebenso  schön  und  reichlich, 
auch  mit  l''rüchten,  das  als  getreuen  Begleiler  des  Anomodon 
apícuhdus  bekannte  Braehythccium  Gcheehii  .Mildc.  Schon  dér 

''•)  Sie  wurde  unter  Nr.  UOO  als  Anomodon  Unf/cUi  ausgegeb('ii.  Die 
aiis  Vcrschoii  woggebliebene  Staiidorlsangabe  wird  nacligolragcii  werdi'ii. 
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Entdecker  dieses  nach  ihm  benannten  Mooses  hatte  im  Jahre 
1869  diese  beiden  Arten  géméin sam  angetroíí'en  und  K.  G. 
L i m p r i c h t f Qhrt  in  den  „Laubmoosen“  dér  R a b e n li  o r s t’schen 
Kryptogamenflora  (1897)  an,  dass  dieses  „durch  die  Bergregion 
Mitteldeutschlands  ziemlich  verbreitete  Moos“  meist  als  Begleiter 
des  Anomodon  apiculatus  vorkomme.  lm  Alpengebiete  ist  es 
selten;  doch  auch  hier  fehlt  suis  locis  dér  Anomodon  nicht, 
wie  ich  wenigstens  in  Niederüsterreich  beobachtete,  wo  die 
mir  bekannten  wenigen  Standorte  sieti  hauptsachlich  auf  die 
Kruppelbuchenregion  dér  höheren  Voralpen  beschriinken. 

Da  von  genetischen  Beziehnngen  keine  Rede  sein  kann, 
und  auch  die  PJlanzen  keine  Lebensweise  füiiren,  die  Standorte 
von  ganz  specieller  Beschaffenheit  bedingen  würde,  so  liisst 
diese  merkwürdige  Vergesellschaftung  am  ehesten  darauf 
schliessen,  dass  es  sich  hier  um  Pllanzen  fremder,  mehr  nordischer 
Provenienz  handelt,  die  sich  gégén  den  Süden  zu  an  vereinzelLen 
Localitaten  erhalten  habén. 

Weiter  aufwarts  gégén  die  Kuppe  des  Modreiner  Kogels 
macii  te  ich,  stets  dem  Zugé  des  Quarzitrifíes  folgend  und  midi 
dabei  des  öfteren  niühsam  durch  Jungholzbestande  durch- 
windend,  meinen  schönsten  Fund  auf  dieser  Excursion;  ich 
traf  namlich  an  einer  mehr  frei  gelegenen  Stelle  auf  Ortho- 
trichmn  urnigenmi  jSlyrin,  in  prachtigen  Exemplaren. 

Auch  diese  Art  scheint  sich  dér  Verbreitung  nach  den 
beiden  vorigen  anzuschliessen;  sie  hat  ihre  wenigen  Standorte 
in  Mitteleuropa  gleichfalls  in  dér  Rlion,  im  Harz,  dann  im 
Alpengebiete  hie  und  da;  für  Ungern  war  es  nur  aus  dér 
Tátra  bekannt,  (sieh  Limpricht,  Kryptogamenflora,  II.  Abthg., 
S.  47).  Ausser  diesen  seltenen,  pflanzengeograjihisch  beachtens- 
werthen  Moosen  fanden  sich  natürlich  an  so  günstig  gelegenen 
Localiláten  nocli  manche  andere  ganz  hübsehe  Sachen  in 
üppiger  Entwickelung.  Auffallend  war  mir  darunter  Homalotlie- 
cium  Phüippeanum  (R.  Spruce)  BryoL  eur.^  das  ich  übrigens 
schon  im  niederösterreichischen  Donauthale  auf  kalkfreiem, 
resp.  kalkarmem  Gestein  nachweisen  konnte;  auf  altén  Báumen 
nebenan  fehlte  nicht  das  nahe  verwandte  Homalothecmm  seri- 
ceimi  (L.)  B7-yoI.  eiir.  in  üppigen  Eruchtrasen,  Dia-emum  f uhum 
Book,  Antitrichia  cimtipendxda  (Hediv.)  B^-id.  u.  dgl.  an  den 
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Felsen,  wo  ich  aucli  Gijrophora  pohjphyUa  var.  ylabra  Fltir., 
bisher  — abgeselien  von  Dermatocarpon  — die  einzige  sicher 
constalirte  „Nabel(lechte“  des  Gebieles,  entdeckte,  nachdem  sich 
dér  allé  Endlicher’sclie  Standort  dér  UmUlicaria  pustidatn 
Hojfm.  bei  Ballenstein  nicht  wieder  aiifíinden  liess. 

War  ich  mit  dem  Ergebnisse  dieser  in  die  hóhérén  Partién 
des  Urgebirges  gerichteten  Excursion  ganz  zufrieden,  so  inter- 
essirle  es  mich  natürlich  um  so  mehr  auch  die  Vegetalion 
dér  Kalkformaüon  kennen  zu  lemen.  Die  wenigen  Stellen  am 
\\"^ege  von  Büsing  zum  Föhrenteiche  waren,  wie  schon  gesagt, 
wenig  lohnend;  desto  mehr  schien  aber,  schon  dér  Karié  nach, 
die  tief  eingeschnittene  Schlucht  hinler  dem  Kupferhammer 
bei  Ballenstein  zu  versprechen,  zumal  schon  diese  Stelle  durch 
Herrn  Baumler  (siehe  die  eingangs  envahnte  Abhandlung,  dann 
auch  Limpr.  Laubm.,  II.  tí.  583)  als  Fundort  dér  zumeist  auf  das 
Alpengebiet  beschranklen  Tímmia  havarica  Hessl.  bekannt  war. 
Ich  machte  mich  alsó  an  einem  schönen  Herbstmorgen  von 
Stampfen  aus  auf,  um  dieses  Terrain  zu  recognosciren.  Gleich 
hinler  dér  Verengung  des  Thales  oberhalb  des  Hammerwerkes 
war  das  Bachbett  stellenweise  ausgefülll  mit  mehr  als  fuss- 
langen,  reichen  fruchllragenden  Rasen  von  líhynchosteyium 
riisciforme  (Neck.)  Bryol.  eur.,  eine  allerdings  im  Kalkgebirge 
nichl  sellene  Art,  aber  niclil  baki  irgendwo  so  schon  ent- 
wickelt  zu  Irehen;  daneben  an  elwas  trockeneren  Stellen  bildete 
Thamnium  alopecurum  (L.)  Bryol.  eur.  mit  seinen  zierlichen, 
wedelförmigen  Zweigen  weite  Rasen;  auch  nach  dér  Tímmia 
brauchte  ich  nicht  lángé  zu  suchen. 

^^'eiter  aufwürts,  wo,  wie  im  Karstterrain,  dér  Bach  auf 
einmal  verschwindet  und  die  Schlucht  trockener  wird,  be- 
wohnten  die  mehr  sonnigen,  buschigen  Stellen  Anomodou 
rostratus  (Hedir.)  Schpr.  und  Neckera  Besseri  (Lob.)  Jtir.^  Arién, 
wie  sie  wieder  mehr  den  südlichen  Gebietstheilen  anzugehören 
scheinen;  in  Niederösterreich  z.  B.  beschranken  sie  sicli  bau|)t- 
sachlich  auf  den  Bruchrand  dér  Alpenkalkzone  von  Miulling 
und  Baden  südvvilrts. 

Am  moosreichsten  erwies  sich  dér  obere  Theil  des  Thales 
gégén  das  Jagerhaus  KoSariska  zu,  wo  Kaik  und  Frgeslein 
zusammentrelíen. 
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Reiche,  fruchttragende  Rasen  von  Eiirhynchimi  crassi- 
ncrviiim  (Taijl.)  BnjoL  eur.  Ledeckten  die  felsigen  Ufer  des 
vvieder  zu  Tagé  getretenen  Raches,  Eurhynchium  Vauclieri 
(Schpr.)  Bryol.  eur.  und  Homalothecium  Fhilippeanum  (Spruce) 
Bryol.  eur.  — beide  c.  Fr.  — vegetirten  auf  den  Kaik-  und 
Granilblücken  gleich  üppig;  die  geologische  Unterlage  schien 
sie  wenig  zu  kümmern,  wenn  aucli  beide  stets  als  „Kalk- 
moose“  bezeichnet  werden.  Spiirlicher  fand  sich  dazvvischen 
Eurhynchium  velutinoides  (Bruch.)  Bryol.  eur.,  dann  Bhynchoste- 
(jium  depressum  (Bruch.)  Bryol.  eur.  mit  seinen  verflachten, 
dem  Substrate  didit  angesdmiiegten,  lebliaft  glanzenden  Ras- 
chen ; besonders  sdiön  war  diese  zierliche  Art  an  Quarzitfelsen 
beim  Jagerhause  entwickelt.  Von  Anomodon  apiculatus  Bryol. 
eur.  entdeckte  ich  ein  kümmerlidies  Exemplar  auf  einem 
Granitblocke. 

Über  das  Jiigerliaus  hinaus,  in  dessen  Nahe  ich  noch 
auf  einer  Wakhviese  Brachythecium  áíbicans  (Neck.)  Bryol.  eur. 
mit  seinen  weisslichgrünen,  katzchenförmigen  Asten  und  zald- 
reichen,  kurzeifürmigen  Kapseln  in  Menge  beobachtete,  ging 
dér  Marsch  nach  St.  Georgen  zu. 

Kurz  vor  dem  Orte  machte  ich  noch  einen  kleinen  Seiten- 
sprung_zur  Ruine  Weissenstein  hinauf,  da  ja  altes  Mauerwerk 
und  dessen  Trümmer  nicht  selten  ganz  gute  Ausbeute  für  den 
Bryologen  liefern. 

Und  richtig,  ich  war  insoferne  nicht  getauscht,  als  ich  das 
schöne,  seltene  hauptsachlich  im  Síiden  und  Südwesten  Europas 
vorkommende  Rhynchosteyium  rotundifoUum  (Scop.)  Bryol.  eur. 
in  guten  Exemplaren  antraf.  Für  unser  Gebiet  war  übrigens 
diese  Art  schon  durch  A.  B a u m 1 e r in  den  Granitthalern 
Presburgs  nachgewiesen  worden.*) 

In  St.  Georgen  nahm  ich  Nachtquartier,  um  am  nachsten 
dage  die  Sumpfwildniss  des  „Schur“  in  Augenschein  zu  nehmen, 
ein  Vorhaben,  von  welchem  leider  schlechtes  Wetter,  sowie  dér 
hohe  Wasserstand  in  diesem  Erlenbruche,  mich  abhielten. 

Meine  letzte  Excursion  ging  in  das  Culminationsgebiet  des 


*)  Exemplare  von  diesem  Standorte  gelangten  in  den  y,('njptoyamae 
exsiccatae“  des  k.  k.  Hol'museums  in  Wien  unter  Nr.  lOÜ  zűr  Ausgabe. 
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Kalkzuges,  wo  die  Visoka  dominirt,  dérén  prilclitige,  vöm 
vorliegenden  Tieflande  sich  scharf  abhebende  Gonlouren  ich 
schon  vöm  niederösterreichisc’hen  Theile  des  Marchfeldes  aus 
wiederholt  mit  Wohlgefallen  betrachtet  liatte. 

Nachdem  ich  die  sonnigen  Klippen  dér  „Modereinska 
skala“  abgeklettert  hatte,  die  ausser  einigen  hübschen  Flechten 
auch  Hifpnum  Vaiichcri  Lesq.^  eine  im  Kalkzuge  dér  Alpen 
lieimische  Art,  für  mich  ergab,  bestieg  ich  am  folgenden  Tagé 
den  Berg,  von  Konyha  (Knchel)  aus,  durch  die  hinter  dem  Jagd- 
schlosse  Vivrad  gelegene  Sclducht.  In  dieser  fand  ich,  bei  einer 
Meereshöhe  von  kaum  350  m eine  weitere  alpine  x4rt,  das 
zierliche  OrfhotJieciiim  mtricatum  (Harfm.)  Bri/ol.  eur.,  daneben 
das  südliche  lihyncliostecjmm  teneUiim  (Dicks.)  Brxjol.  eur.  und 
anderes  mehr. 

Die  rauhen  Höhen  dér  Visoka  bewohnte  u.  a.  Encahjpta 
rhahdocarpa  Sclurfjr.,  in  den  Ritzen  dér  Kalkfelsbiinke  in  Menge, 
dann  Pseudoleskea  atrorirens  (Dicks.)  Bryol.  eur..^  ebenfalls 
Pflanzen,  wie  sie  sonst  nur  höheren  Gebirgen  eigen  sind,  und 
dérén  Vorkommen  in  diesem  750  m kaum  übersleigenden  und 
von  kémén  höheren  Gipfeln  beherrschlen  7aige;  gleichwie  das 
von  Dr.  A.  Kornhuber  beobachtete  Vorkommen  dér  BarhuJa 
paludosa  Schleich.  bei  St.  Cieorgen  (sielic  J.  Juratzka,  österr. 
Laubmoosílora,  S.  116)  au  Kálién  d isi. 

Auf  Steinen  in  dér  oberen  Waldregion  dér  Visoka  sam- 
melte  ich  ein  liübsches  Bhynchostegium,  das  ich  anfangs  als  zu 
rotundifoliimi  gehörig  Ideit;  doch  belehrte  mich  bei  mikros- 
kopischer  Untersuchung  das  Zellnetz  etc.;  dass  es  sich  nur  um 
eine  Form  des  lihynchosteyium  murale  (Neck.)  Bryol.  eur.  handle, 
die  aber  durch  ihren  eigenthümlichen,  mehr  an  die  erst- 
genannte  Art  erinnernden  Habitus  auíTiilll. 

In  den  tiefer  gelegenen  Waldpartien  traf  ich  mehr- 
fach  auf  Timmia  havarica  Hessl.,  die  sonach  in  diesem  Gebirgs- 
zuge  an  geeigneten  Stellen  des  Kalkterrains  verbreitet  sein 
dürfte. 

Selbstverstandlich  können  diese  wenigen  Ausllüge  von 
nur  je  ein-  oder  zweiüigiger  Dauer,  wenn  ich  auf  denselben 
auch  nocli  manche  andere,  des  geringeren  Interesses  wegen 
hier  nicht  namhaft  gemachte  Arten  beobachtete  und  sammelte, 
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durchaus  nicht  genügen,  ein  vollstandiges  Bild  dér  allém  An- 
scheine  nach  reichen  und  mannigfaltigen  Moosílora  des  Gebietes 
zu  gébén.  Audi  möchte  ich  keineswegs,  wozu  meine  vorhin 
nur  andeutungsweise  gemacliten  Bemerkungen  führen  könnten, 
zu  übereilten  bryogeographisdien  Schlüssen  verleiten ; denn 
gerade  in  dieser  Hinsidit,  wo  ein  bisher  noch  wenig  beachteter, 
aber  gewiss  dankbarer  Stoff  vorliegt  — habén  sich  doch  die 
pflanzengeographischen  Studien  zunieist  auf  die  Plianerogamen 
besdiriinkt  — bedarf  es  nodi  zahlreidier  und  genauer  Be- 
obachtungen.  Zweck  dieser  Zeilen  ist,  und  nur  aus  diesem  Grunde 
konnte  ich  midi  zűr  Veröffentlidiung  dieser  unvollstandigen 
Skizze  entsdiliessen,  um  auf  den  Beichthum  des  Gebietes, 
das  in  Hinsidit  auf  seine  übrigen  botanischen  Sdiiltze  sdion 
intensiver  ausgebeutet  ist,  audi  in  bryologischer  Hinsicht 
neuerlich  aufmerksam  zu  machen,  und  hiezu  berufene  hei- 
niisdie  Forsdier  zu  genaueren  üntersuchungen  und  Studien 
anzuregen. 

Die  sogenannten  Grauwacken-  ocler  Lias-Kalke 
von  Theben-Neudorf  (Dévény-Újfalu). 

Von  Franz  Toula  in  Wien. 

Dér  Fundort  des  „Jihinoceros  hundsheiniensis“*)  fiihrte  midi 
begreiflicher  Weise  wiederholt  in  das  Gebiet  dér  Grenzberge 
an  dér  Porta  hungarica,  und  einmal  zog  es  midi  von  Deutsdi- 
Altenburg  aus  hinüber  nádi  Theben  (Dévény),  ivas  ich  beinahe 
berent  hatte,  da  ich  spat  abends  anlangte,  aiii  Vorabende  des 
Kirchtages,  und  alles  überfüllt  antraf,  so  dass  ich  mit  meinen 
acht  Genossen  im  Freien  liiitte  campiren  müssen,  wenn  nicht 
ein  in  Theben  begüterter  Wiener,  Herr  Bertuch,  ein  Urenkel 
des  in  Goethe’s  Briefen  mehrfach  erwahnten  Geheimsecretiirs 
F.  J.  Bertuch  nns  in  seinem  Hause  beherbergt  hatte,  so  gut  es 
eben  ging,  so  dass  mir  schliesslich  auch  mein  diesmaliger  Aufent- 
halt  in  Theben  in  redit  angenehmer  Erinnerung  bleiben  konnte. 

*)  Sieh  über  Toula’s  Fund  K;ornhuber  in:  Presb.  Zeitg.  v.  3.  Jan. 
u.  V.  16.  Oct.  1901,  u.  Hecht:  Illust.  Leipz.  Z.  v.  22.  Aug.  mit  Abb.  des 
Skeletes.  . (Red.) 
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Am  niiclisten  Morgen  ging  es  nach  Besuch  dér  Burgfelsen 
fórt  und  fórt,  wo  es  nur  anging,  Steine  klopfend  Marcii  aufwürts 
gégén  Tlieben-Neudorf,  das  in  dér  geologisciien  Geschichte  des 
,,Wienerbeckens“  so  oft  erwahnte  „Neudörfi  an  dér  Marcli“,  \vo 
wir  am  Sandberge  gar  mancher  Krone  uns  entledigten,  für  die 
uns  von  den  freimdlichen  DorfbeAvohnern  in  Schaditeln  und 
'roiifen,  Schürzen  und  Taschen  zugetragenen  Fossilien.  Zum 
Theile  recht  gut  erhaltene  Zahne  von  Hirschen,  Haien,  Rochen 
und  anderem  neogenem  Gethier  wurden  eingeheimst.  Dann  ging 
es  iin  Sonnenbrande  durch  das  endlose  nette  Slovakendorf  in 
die  oberhalb  des  Bahnhofes  gelegene  Ziegelei,  über  welche  ich 
im  vorigen  Jalire  berichtet  habé.  Nach  kurzer  Rast  wurde  dann 
noch  dem  grossen  in  lebhaftem  Betriebe  stehenden  Steinbruche 
am  Nordliange  des  Thebener  Kobel’s  nahe  dér  Sirasse,  welclie 
nach  Presburg  führt,  ein  Besuch  abgestattet.  Auf  dem  Rück- 
wege  nach  Tlieben-Neudorf  wiihlte  ich  den  Fussweg,  dér  fást 
parallel  mit  dér  Strasse  verliluft,  da  ich  den  eigenthümlichen 
hőben  Kegelberg  besichtigen  wollte,  dér  sich  in  einer 
buchtartigen  AVeitung  vor  dem  Ausgange  eines  dér  tief  ein- 
gerissenen  Grüben,  dér  steil  gégén  den  Köbei  hinanführt,  sich 
erhebt.  Er  bildet  eine  orographisch  sehr  auííallende  Erscheinung 
und  gleicht  einer  riesigen  Kurgane,  einem  dér  in  Ost-Eurojia 
und  bis  Sibirien  auftretenden  Fürstengriiber,  wird  aber  wohl 
als  ein  Denudations-Relict  aufzufassen  sein,  d.  h.  als  ein  durch 
den  Abtrag:  Erosion  und  Denudation,  herausmodellirtes  Slück 
des  ehemaligen  Kobelhanges.  Ich  kam  nicht  mehr  dazu,  dieser 
Frage  niiher  zu  treten^  denn  auf  halbem  Wege  kam  ich  bei 
einem  Wasserrisse  an  einem  niederen  Hügel  vorbei,  auf  dem 
ich  stark  abgewitterte  Kaiké  antraf,  die  mich  zu  nüherer  Be- 
sichtigung  reizten  und  den  langeren  Aufenthalt  aticli  in  über- 
raschender  Weise  lohnten.  Das  erste  Stück,  welches  ich  auflas, 
sprach  mich  gleich  wie  ein  recht  guter  altér  Bekannter  an, 
und  ich  durfte  meinen  Begleitern  eröífnen,  dass  es  ein  Gestein  sei, 
ganz  ühnlich  jenem,  in  dem  wir  bei  einem  früheren  Besuche  des 
FTalíenberges  bei  Deutsch-Altenburg,  und  zwar  an  dem  zum 
dortigen  Bahnhofe  hinabführenden  Steige,  Spuren  von  Fossilien 
angetroffen  liatten.  „Geduld  und  gut  schauen,  dann  werden  wir 
aiicli  hier  etivas  hűden,  das  uns  iilier  das  geologische  Altér 
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dieser  „Grauwacken-Kalke“  belehren  dürfte.“  Und  richtig  gar  hald 
gelang  es  mir,  das  erste  Grinoidenstielgliedchen  zu  íinden, 
woraiif  dann  dér  eine  und  andere  meiner  Begleiter  gleichfalls 
braiichbare  Stücke  gewannen.  Die  Fundstücke  sind  durchaus 
keine  glanzenden,  aber  trotzdem  solche,  dass  die  Natúr  des 
betreffenden  Objectes  sicher  gestellt  erscheint.  Die  meisten  dér 
Stielglieder  und  Saulchenstücke  sind  slark  abgewittert,  aber 
das  eine  und  andere  derselben  lasst  einen  Zweifel  über  die 
Zugehörigkeit  zu  dem  Triasgeschlechte  Encrínus  nicht  auf- 
kommen.  Die  Gelenkflache  eines  dér  Scheibchen  lasst  die  rund- 
lichen  strahlig  gestellten  Gelenkliückerchen  und  den  rundén 
centralen  Ernahrungskanal  sehr  gut  erkennen.  Wenn  aber  noch 
ein  Zweifel  bestande,  so  wiirde  er  durch  das  Aufíinden  eines  wohl 
winzig  kleinen,  aber  tadellos  erhaltenen  Zahnchens  auf  das 
vollkommenste  beseitigt.  Auf  deraselben  plattigen  Fundstücke 
liegt  es  neben  sehr  kleinen  und  undeutlichen  Crinoidenstiel- 
gliedern,  ein  S au  r i c h t hy  s- Z ahn  eh  e n.  Dasselbe  hat  eine 
Liinge  von  kaum  2‘5  mm,  bei  einem  Durchmesser  von  kaum 
mm,  und  besteht  aus  einem  dér  Liinge  nach  gestreiften  und 
gefurchten  Sockel,  dér  in  das  mit  dunkelfarbigem  Schmelz  über- 
zogene  Zahnspitzchen  übergeht.  So  kiéin  es  auch  ist,  so  zeigt 
es  dach,  wie  mir  scheint,  recht  grosse  Ahnlichkeit  mit  dem 
„Eidechsen-Fische“  Saurichthys  apicalis  aus  dem  Muschelkalk 
von  Bayreulh.  Das  Geschlecht  Saurichthys  kennt  mán  bis  nun 
nur  aus  dér  Trias.  In  (Jsterreich-üngern  ist  davon  im  Muschel- 
kalk,  soviel  ich  weiss,  kein  Fund  gemacht  worden,  wohl  aber 
hat  mán  in  den  rhatischen  Kaikén,  den  Áquivalenten  des 
Bonebed’s,  alsó  in  den  obersten  Lagen  dér  alpinen  Trias,  etwas 
grössere  Ziihne  einer  verwandten  Art  mehrfach  gefunden,  und 
zwar  sowohl  in  Nord-Tirol,  als  auch  in  Niederösterreich  (so 
bei  derWaldegger  Mühle  an  dér  Piesting  und  zuletzt  auf  einer 
dér  Studienexcursionen  von  Seite  meiner  Lehrkanzel  imHelenen- 
thale  bei  Baden). 

Dieser  glückliche  Fund  wird,  wenn  meine  Bestimmung 
als  richtig  sich  herausstellen  sollte,  die  Altersbestimmung  dér 
betrelYenden  Kaiké  mit  grosser  Sicherheit  festzustellen  erlauben 
und  die  Bichtigkeit  dér  Annahme  bestiltigen,  dass  mán  es  mit 
Áquivalenten  des  Muschelkalkes  zu  thun  habé. 
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Die  petrographisclie  Übereinstimmung  dér  Kaiké  voin 
Kordhange  des  Thebener  Kobel's  mit  jenen  des  Pfafíenberges 
bei  Deulsch-Allenburg  ist  übrigens  eine  so  vollstandige,  dass 
mán  ihre  Gleichalterigkeit,  auch  wenn  gar  nichts  darin  gefunden 
worden  ware,  ganz  beruhigt  annehmen  könnte.  Durch  dieFunde 
von  rundén  Grinoidenslielgliedern,  ganz  vöm  Aussehen  jener 
vöm  Thebener  Köbei,  ist  die  Annahme  förrnlich  zűr  Gewissheit 
geworden.  Die  ersten  Funde  dieser  Art  hat  dér  verdienstvolle 
ehemalige  Director  dér  königl.  ung.  geol.  Landesanstalt,  Herr 
J.  Bückh,  gemacht,  und  zwar  am  rechten  Ufer  des  Donau- 
Durchbruches  bei  Deutsch-Altenburg  in  dem  dimklen  Kaik,  dér 
imterhalb  des  Dolomites  auftritt.  ÍJber  diesen  Fnnd  ist  mir 
nichts  bekannt,  ausser  dér  Erwahnung  desselben  durch  Kari 
Iloffmann  (Verh.  d.  k.  k.  geol.  R.  A.  1877,  S.  17).  lm  Jahre 
1889  habé  ich  selbst  auf  dér  Höhe  des  Pfallenberges  bei 
Deutsch-Altenburg  einen  grauen  Kaik  gesammelt,  welclier 
wohl  spiirliche,  aber  sichere  runde  Crinoidenstielglieder  ent- 
hült,  und  spater  1896  traf  ich  auf  dér  Höhe  des  Spitalberges 
bei  Bruck  an  dér  Leitha  dunkle  schieferige  Kaiké  mit  spüthigen 
Einschlüssen,  die  mán  auf  Crinoidenstielglieder  zurückzuführen 
versucht  wird,  ebenso  wie  ahnliche  dergleichen,  aber  etwas 
deutlichere,  die  sich  am  Hundsheimerberge  vorfinden.  Ganz  die- 
selben Kaiké  setzen  aber  auch  den  zwischen  Hundsheim  und 
Prellenkirchen  hinziehenden  niederen  Rücken  des  Spitzerberges 
zusammen,  an  dessen  Westende  dunkelgraue,  etwas  dolomitische 
Kaiké  auftreten,  welche  oben  dünnjdattig  werden. 

Ahnliche  solche  Gesteine  íinden  sich  hie  und  da  auch  am 
Rande  des  Leithagebirges  (mán  vgl.  etwa  E.  R o t h v o n T e 1 e g d's 
k^rlauterungen  zu  dér  geologischen  Specialkarte  dér  Umgebung 
von  Eisenstadt  (Kismarton),  Budapest  1884,  königl.  ung.  geol. 
Institut),  so  z.  B.  am  „Kogelberge"  SO  vöm  Kaisersteinbruch, 
nördlich  von  Hornstein  und  gégén  Eoretto  am  „Lebzelterberge“. 
Allé  diese  Vorkommnisse  hat  Roth  von  Telegd  als  Grau- 
wacken-Kalke  angesehen,  geradeso  wie  die  noch  weiter  im  SW 
uin  das  Bosaliengebirge  herum  auftretenden  Kalkschollen,  welche 
Johann  Gzjzek  vor  fást  einem  halben  .lahrhunderle  (mán 
vgl.  seine  grundlegende  Abhandlung  über  „das  Bosaliengebirge 
und  den  \\  echsel  in  Niederösterreich“)  aufgenommen,  in  Karte 
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gebracht  und  als  Grauwacken-Kalke  gecleutet  hat,  ohne  für 
diese  Annahme  irgend  welche  positive  Anhaltspunkte  zu  be- 
sitzen,  ausser  den  Lagerungsverlialtnissen  gegenüber  den  kry- 
stallinischen  Schiefergesteinen  dér Centralzone  dér  Alpen.  Roth 
von  T e 1 e g d hat  die  erwahnten  von  ihm  beobachteten  Kalk- 
vorkommnisse  als  fragliches  Mittel-Devon  gedeutet  und  sich 
dabei  auf  Fossilienfunde  gestützt,  die  K.  H o f f m a n n im  Eisen- 
burger  Comitate  (bei  Sámfáivá  (Hannersdorf),  Egyházas-Füzes 
(Kirchfidisch)  und  Sóskút  (Sulz)  zu  machen  so  glücklich  war 
(Verh.  d.  k.  k.  geol.  R.  Anst.  1877,  S.  16),  mit  dérén  E^nter- 
suchung  ich  selbst  betraut  wurde  (Verh.  d.  k.  k.  geol.  R.  A. 
1878,  S.  47 — 52),  was  mich  in  den  Stand  setzte,  das  mittel- 
devonische  Altér  dér  betreffenden  Eisenburger-Gesteine  fest- 
zustellen.  Die  Crinoiden  von  Dévény-Újfalu  sind  jedoch  v'on 
jenen  von  Kirchfidisch  ganz  und  gar  verschieden. 

Die  erste  sichere  Erkenntniss,  dass  die  sogenannten  Grau- 
wacken-Kalke des  Ostendes  dér  Alpen  als  Trias-Gesteine  zu 
betrachten  seien,  ist  mir  im  Semmeringgebiete  zu  beweisen 
gelungen  (mán  vgl.  in  dér  Verh.  d.  k.  k.  geol.  R.  A.  1876,  S.  334  ff. 
Denkschr.  d.  k.  Ak.  d.  W.  L.  Rd.  1885,  S.  121  ff.).  Dér  wie 
ich  glaube  entscheidende  Nachweis,  dass  unter  dicsen  Kaikén 
auch  sicherer  „Muschelkalk“  vorliegt,  ist  mir  erst  in  jüngster 
Zeit  gelungen,  (mán  vgl.  N.  Jb.  f.  Min.  1899,  S.  153 — 163),  indem 
ich  das  Vorkommen  von  Gyroporellen  in  den  dolomitischen 
Kaikén  des  Adlitzgrabengebietes  am  Semmering  nachzuweisen 
vermochte,  und  zwar  in  derjenigen  Ausbildungsform  dicsér  „Kalk- 
absondernden  Alge“,  welche  als  Gyroporella  annidata  Schafh. 
bekannt  und  für  eine  gewisse  facielle  Ausbildungsform  auch 
dér  mittleren  Trias  dér  Alpen  bezeichnend  ist.  Daniit  gewannen 
auch  an  anderen  Stellen  des  Semmeringgebietes,  lángé  nach 
meinen  ersten  Funden  gemachte  Aufsammlungen  ein  erhöhtes 
Interessé,  darunter  in  erster  Linie  Crinoidenkalke  mit  Stiel- 
gliedern  ganz  ahnlich  jenen,  die  uns  hier  in  erster  Linie  be- 
schaftigen,  am  Sonnwendsteine  bei  Schottwien.  Diese  Funde 
habén  mich  nach  langem  Zuwarlen  in  den  Stand  gesetzt, 
meine  Deutung  dér  Kaiké  und  Dolomité  des  Semmeringgebietes 
als  Glieder  dér  Triasformation  (mán  vgl.  die  Profile  meiner 
Abhandl.  in  d.  Denkschriften  Taf.  II.)  in  erfreulicher  IVeise  aufs 
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neue  zu  stülzen.  Sie  íuhrten  inich  aber  auch  zii  Vergleichen 
mit  Gebieten  viel  weiter  im  \\  esten,  und  zwar  in  den  Rad- 
slüdter  Tauern,  wo  Prof.  Fugger  in  Salzburg  Gyroporellen 
aufzufinden  so  glQcklich  war,  dérén  Deutung  als  dér  Gyroporella 
annuJata  ühnliche  K.  W.  v.  Gümbel  vorgenommen  hat 
(Verh.  d.  k.  k.  geol.  R.  A.  1882,  S.  289),  wahrend  M.  Vacek, 
J)ei  dér  Durclifülirung  dér  geologischen  Detailaufnahme  dieses 
Gebietes,  schon  eine  ganze  Reihe  von  Fundpunkten  dér  Gyro- 
porella-Gesteine  festgelegt  liatle  (Verh.  1882,  S.  314  u.  315  u. 
•Jb.  d.  k.  k.  geol.  R.  A.  1884,  S.  628). 

Doch  zurück  zum  Thebener  Köbei. 

Das  Gebiet  dér  beiden  Thorpfeiler  dér  Porta  hungarica  ist 
seit  .Jahrzehenten  nicht  mehr  genauer  untersucht  worden.  AVas 
wir  darüber  wissen,  hat  Dr.  G.  A.  Ivornhuber,  mein  lieber 
Freund  und  warmverehrter  Lehrer,  im  .lahre  1865  in  dem 
Gedenkbuche  dér  XI.  Vers.  ungrischen  Árzte  und  Naturforscher 
zu  ih’esburg,  auf  Grundlage  dér  kurz  zuvor  zum  Abdrucke 
gebrachten  tlbersiclitsaiifnahmen  dér  Reichsgeologen,  und  gestützt 
auf  eigene  Untersuchungen,  in  seinen  „líeitragen  zűr  physi- 
kalischen  Geograi)hie  dér  Presburger  Gespanschaft‘‘  in  über- 
sichtlicher  V'eise  behandelt  und  den  Überblick  durch  die  Rei- 
gabe  einer  geologischen  Karte  wesentlich  erleichtert.  Ausser 
gelegentlichen  Mittheilungen  über  den  einen  und  anderen  Punkt 
liegt  weiter  ausgreifendes,  eingehenderes  nicht  vor,  und  auch 
über  die  Deutung  dér  stratigraphischen  Einheiten  des  Gebirges 
ist  uns  in  dér  Uteratur  nichts  bekannt  geworden,  was  über 
die  vielen  bestehenden  Zweifel  Lidit  verbreitet  hiltte. 

\\  enn  wir  die  erwiUmte  Karte  K o r n h u b e r’s  überblicken, 
so  ersehen  wir,  dass  es  im  Rereiche  dér  kleinen  Karpathen 
eine  ganzeReihe  von  Ablagerungen  gibt,  dérén  stratigra])hische 
Stellung  zweilelhaft  geblieben  ist  bis  zűr  Stunde.  Dér  von  mir 
gemachte  bescheidene  Fund  betrifft  eines  dieser  fraglichen  For- 
malionsglieder,  jene  Kalkgesteine,  welche  an  dér  Dildung  des  Ker- 
nes  des  Thebener  Kobels  Avesentlichen  Anlheil  nehmen,  wenn 
sie  auch  weithin  unler  neogenen  (marinen  und  sarmatischen) 
Meeresbedeckungen  verborgen  sind,  Kalkgesteine,  dérén  Fber- 
einstimmung  mit  jenen  dér  1 lundsheimerberge  am  rechten 
Donauuíer  jedem,  dér  sie  iiiiher  in  Detracht  zieht,  augenfiillig 
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werden  niuss.  K o r n h ii  b e r hat  diese  Kaiké  daher  auch  mit  Fug 
und  Recht  hűben  und  drüben  mit  derselben  Farbe  in  Karte 
gebracht.*)  wahrend  sie  auf  dér  Fr.  v.  Hauerschen  geologischen 
iíbersichtskarte,  dér  verschiedenen  Auffassung  dér  Aufnahms- 
geologen  Rechnung  tragend,  am  Thebener  Köbei  mit  anderem 
Farbenton  eingetragen  erschienen,  als  in  den  Hundsheimer- 
bergen. 

In  den  Hundsheimerbergen  wird  dér  Kaik  als  silnrischer 
Grauwackenkalk  (mán  vgl.  Kornhnbers  Schrift  S.  XLIL)bezeichnet, 
wahrend  am  Thebener  Köbei  (Jb.  v.  g.  R.  A.  1863.  Verh.  8.  51) 
schwarzer  Liaskalk  angegeben  wird,  und  weiter  im  Norden, 
an  dér  Visoka,  lichtgraue  dichte  Kaiké  mit  Hornstein-Knollen 
als  wahrscheinliche  Aquivalente  des  Hallstiitterkalkes  und 
darüber  dunkelgraue  bis  schwarze  Kalksteine  mit  Crinoidenstiel- 
gliedern,  Belemniten  und  Rhynchonellen  in  steiler  SchichtsLelhmg 
mit  NNW  Einfallen  auftauchen,  (Bericht  des  Chefgeologen 
dér  II.  Section,  Bergrathes  F.  F o e 1 1 e r 1 e),  welche  als  Lias-Kalke 
eingezeichnet  erscheinen,  wahrend  sie  auf  Kornhuber's  Karte 
dieselbe  Farbe  aufweisen,  wie  die  Kaiké  des  Hundsheimer- 
berges  und  des  Thebener  Kobel's. 

In  jenem  Berichte  dér  Reichsgeologen  wird  (1.  c.  S.  349) 
von  den  Kaikén  des  Thebener  Schlossfelsens  erwahnt;  dass  in 
denselben  deuLliche  „wiewohl  .seltene“  Belemniten-Durch- 
schnitte  gefunden  worden  seien,  was  darauf  hindeute,  dass  die- 
selben „wohl  sicher  nicht  Grauwackenkalk  sein  können.“  Bér- 
seibe dunkle,  fást  schwarze,  ineistens  etwas  dolomitische,  von 
rothlichen  Kalkspathklüften  dtirchzogene  Kaik,  so  heisst  es 
weiter,  tritt  auch  bei  Rallenstein  mit  gleichem  Streichen  wieder 
auf  und  isL  hier  durch  deutliche  Fossilien  als  Lias  cliarak- 


*)  Auf  die  Übereinstimmung  dér  Kaiké  des  Braunsberges  rechts 
und  des  Thebener  Ruinenberges  links  dér  Donau  hat  K o r n h u b e r schon 
im  I.  Bd.  dieser  Verhandiungen  Jg.  185(5,  Sitzb.  S.  40,  ganz  bestimmt  hinge- 
wiesen  und  auch  neuerlichst  in  seiner  Abhandlung  „Dér  Thebener  Köbei  ’ 
(Verhandl.  d.  Ver.  für  Natúr-  und  Heilkunde  zu  Presburg  XIX.  Bd.  1899,  S.  17) 
luhrt  er  an,  dass  es  „vollkommen  klar“  sei,  „dass  die  besprochenen  Gesleine 
. . . rechts  und  links  von  dér  Donau  an  dér  ungrischen  Pforte,  wenn  mán 
sich  nicht  eines  aufl'allenden  Mangels  f'olgerichtiger  Schlüsse  aussetzen 
will,  als  geologisch  gleichalterig  angesehen  werden  müssen. 
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terisirt.  Manche  Auloren,  z.  B.  Theodor  Fuchs  (Jb.  g.  R.  A. 
1868  S.  276)  nehmen  daher  für  die  Kaiké  an  beiden  Ufern  dér 
Donau  liassisches  Altér  an.  Mir  ist  es  nicht  gelungen  an  den 
Thebener  Burgfelsen  irgendwo  sichere  Fossilreste  aiifziifinden, 
obwohl  es  an  Spuren  davon  durchans  nicht  fehlt.  Die  Fundstücke 
B.  V.  Andrian's  mit  den  „Belemniten-Durchschnitten“  konnte 
ich  trotz  mehrfacher  Bemühungen  nicht  zii  Ciesichte  bekommen; 
sie  scheinen  in  VerstossgeraLlien  zu  sein.  Müchten  die  neuen  Funde 
an  dér  Porta  Imngarica  aus  dem  berüchtigt  sterilen  sogenannten 
„Grau\vackenkalke“  bald  Nachfolge . erfahren,  damit  die  Frage 
über  die  AFeitererstreckung  dér  Trias-Crinoiden-Kalke  und 
Liber  das  Verhiillniss  dér  Liaskalke  zu  jenen  alteren  aufgehellt 
werde. 


Botaiiisclie  Beobachtungen  im  „Schnr'  bei 

St.-Georgen. 

\on  Dr.  Kari  Reclung;er,  Assistent  am  botanischen  Garlen 

dér  Wiener  UniversiUit. 

Ich  bin  mir  vollkommen  dei-  Thalsache  bewusst,  dass 
die  interessanten  und  eigenthümlichen  Vegelationsverhiiltnisse 
(les  ,,Schur“  von  Berufeneren  bereits  geschildert  wurden  ; es 
müge  mir  daher  nicht  übel  genommen  werden,  wenn  ich 
vielleicht  manches  Bekannte  hier  vorbringe. 

Durch  die  Liebenswürdigkeit  des  VorsLandes  dér  bola- 
nischen  Abtheilung  am  k.  k.  naturhisLorischen  Ilofmuseum, 
I lerrn  Dr.  s Alexander  Z a h 1 b r u c k n e r,  wurde  es  mir  möglich, 
den  „Schur“  auf  zwei  Excursionen  zu  durchstroifen. 

Ich  erlaube  mir,  ihm  hiefür,  sowie  für  manche  mir 
gemachle  Angaben,  meinen  besten  Dank  auch  hier  auszuspreclu'u. 

Dér  „Bchur“  kijnnte  vielleicht  kurzweg  ein  ,,Sum])í- 
\v  a I (h‘  mit  zeitweiligei- Austrocknung  genannt  M'erden,  ein  mit 
grossen  Ikiumen  luistandenes  Torfmoor,  das  dicht  unler  ^Vass^‘r 
slehl.  I’onangebend  ist  Ahms  </liif inasa  G.,  welche  in 
miichligi'u,  s('hr  üppigeii  Fxemplaren  heranwiichst. 
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Die  grösste  Zeit  cles  Jahres  hindurch  ist  dér  „Schiir“ 
unter  Wasser  gesetzt;  im  Winter  friert  dieses  und  bietet  den 
Rewolinern  von  St.-Georgen  Gelegenlieit  zum  Schlittschuh- 
laufen;  einige  Stellen  bleiben  aber  stets  offen,  da  dórt  warme 
Quellén  dem  Bódén  entstroinen.  Bis  gégén  die  Monate  Juni 
oder  Juli  verlauft  sich  das  Wasser,  oder  es  verdunstet,  und 
dann  erst  kann  dér  „Schur“  betreten  werden.  Früher  ist  es  nur 
möglich,  ilin  zu  besuchen,  indem  mán  mittelst  schmaler  Kahne 
auf  den  engen  Wasserstrassen,  die  zwischen  hőben,  Ideinen 
Zsombék-Inseln,  Erlensüimmen  und  Strünken  sich  hin-  und 
herwinden,  allmalich  vorwarts  dringt.  Im  Herbste  sammelt  sich 
das  Wasser  wieder  an. 

Den  Hochwuchs  bilden,  wie  bereits  erwahnt  die  zahl- 
reichen  Schwarz-Erlen,  dann  vereinzelt  Eichen  (Q.  peduncu- 
lata  Ehrh.).  Verschiedenartige  Straucher,  besonders  haufig  dér 
Faulbaum,  Bhamnus  Frcmgula  L.,  Weiden^  wie  Salix  cinerea 
und  andere,  bilden  den  holzigen  Niederwuchs  dieser  sonder- 
baren  „Au“. 

Infolge  dér  lángé  andauernden  Überschwemmung,  des 
„Schur‘  erscheinen  an  allén  dórt  wachsenden  Biiumen  bis  zu 
2‘5  m hohe  sog.  Stelzenwurzeln,  ahnlich  denen  des  Mangrove- 
baumes-in  den  Tropen.*)  Zwischen  diesen  Wurzeln  siedeln  sich 
verschiedenartige  Pllanzen,  phanerogame,  wie  kryptogame  an, 
und  gerade  dieser  Umstand  verleiht  dem  „Schur“  sein  so 
merkwiirdiges  und  charakteristisches  Gepriige.  Neben  den  zier- 
lichen  Wedeln  von  Farnen,  Aspidiiim  düatatum  (Hofm.)  Sm. 
und  Aspidium  tliehjpteris  (L.)  Sw.^  triíTt  mán  schattenliebende 
Phanerogamen  auf  und  zwischen  den  „sockelarligen“  Gestellen 
dér  erwiihnten  Erlen-Wurzeln,  über  diesen  wölben  sich  einige 
wilde  Rosenstriiucher  und  Scdix  cincrea^  und  hoch  über  diesen 
ragén  die  schön  dunkelgrünen  Kronen  dér  Baume  seibst 
empor  und  gestalten  das  Ganzé  zu  einem  prachtigen  üppigen 
Vegetationsbilde.  Dazwischen  die  maandrisch  sich  windenden 
zahllosen  schmalen  Pfade,  dér  tiefgründige,  immer  etwas  feuchle 
dunkelschwarze  Moorboden,  und  die  auf  1—2  m hohen  Wurzel- 


*)  Vergl.  K 0 r n h u b e r,  dér  Hanság  in  Verh.  d.  k.  k.  Geol.  bot. 
Ges.  in  Wien,  4.  Nov.  1885,  Sep.  A.  16.  1632].  (^Red.) 
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Piedeslalen  aufragenden  grossen  C a r e x-Arten*),  die  háufig 
ilire  macliligen  Blattschöpfe  über  den  fláuptern  dér  in  diesen 
dichten  Wald  eindringenden  Besuclier  spielen  lassen.  Die  Blattéi- 
dieser  Biedgriiser  werden  von  den  Landleuten  meistens  im 
September  mit  dér  Sichel  abgeschnitlen,  auf  sonnigen  Wiesen- 
pliitzen  sorgfaltig  zum  Trocknen  ausgelegt  und  dienen  dann 
zuni  Anbinden  dér  AA^einreben  an  die  Pfiihle,  „\\^oinstecken“. 
Diese  rascli  von  Cár exblattern  zusainmengedrehten  Bande 
liaben  den  A^orlheil,  dass  sie  gerade  so  lángé  dauern  und  haltén, 
als  mán  ilirer  bedarf. 

Einzelnes  Interessante,  was  dér  „Schur“  dem  Botaniker 
bietet,  mag  hier  liervorgehoben  Averden.  So  Urtica  liovicnsis 
llogov ; Pgrethnim  uliginosum  HA  AA,  (dieses  war  zűr  Zeil 
unseres  Besuches  schon  ganz  verblüht),  Peucedannm  (Thgsselí- 
nnm  Uivhi.)  pahistre  (L.)  Moench,  riesige  Standén  von  Angelica 
Ailvestris  L..  meistens  in  priichtigcn,  malerisch  gestelllen  Gruppén 
von  einer  Lí|ipigkeil,  wie  sin  nur  auf  so  urvvüclisigem  Bódén 
möglieh  ist. 

Line  wuiiderbare  Überrascliung  für  den  Botaniker  sind 
schöne,  olt  c-irca  1 m“  überkleidende  Basen  einer  terrestren 
borin  von  Mgriop/igUum,  ob  von  M.  spicatum  od.  M.  verti- 
cillatuw  Íj.,  konnte  ich  niclit  entscheiden,  da  diese  Rasen 
niemals  blülien.  Die  Pllanzen  bleiben  nach  dem  Verseli winden 
des  W assers  auf  dem  Bódén  zurück  und  bilden,  anstatt  langer, 
nur  selír  kurze  Inlernodien,  die  Itlattsubstanz  vergrössert  sich, 
die  zárién  íast  nur  auf  den  Mittelnerven  reducirten  Blaltíiedern 
des  Tansendblattes  dér  AAxisserform  werden  hier  zu  einer,  aller- 
dings  auch  anderwarts,  aber  wold  nirgends  in  solcher  Eülle 


*)  Eine  iiüheie  sichere  Itoslimniung  dér  Species  war  leider  niclit 
wolil  möglieh.  (la  zűr  Zeit  unseres  Besuches  anlangs  September  nur 
Bláttoi,  aber  keine  trüchte  rnebr  vorhanden  waren.  Die  Arteii  ('arc.r 
pauicidata  und  C.  anifa  scheinon  vorzulierrschen.  — Danoben  (inden  sich 
( . (nnpu/lacea  Oood.,  C.  vesicaria  Jj.,  paludom  (lood.  (=  acuiiforuüs 
hhrh.),  ( . hírfa  A.,  1'.  pamcea  L.,  Carex  iomenfosa  L.,  ('.  vulgáris  Fries, 
(.glanca  Murr.,  (.  rulgans  Fr.,  und  besonders  die  grossen  Hűlte  oder 
Hasenstöcke  (Zsombék)  von  Carex  sfricta  (lood.  (Anni.  d.  Red.  VorgI  Das 
Aloor  .,Schur“  bei  St.-Georgen  v.  I)r.  G.  A.  K o r n b u b e r in:  VeHi.  des 
\ er.  f.  N:ilurkunde  zu  Bresburg  III.  .)g.  ]«58,  2.  llel't,  S.  3;5.) 
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und  Schönheit  vorkommenden  Landform.  Es  bilden  sich  dichte 
Rasen  glanzender,  grüner  1 — 5 cm  hóhér,  aufrechter  Pílánzchen, 
die  didit  gedrángt  das  Auge  des  Beobachters  durch  ihre 
wunderbare  Zartheit  erfreiien.  Die  sonst  vorkommende  Landform 
von  Myriophylliim  habé  ich  nie  mit  so  fettglánzenden  Blattern 
gesehen;  es  ist  nicht  unmöglich,  dass  dér  Moorgehalt  des 
Bodens  hier  darauf  Einfluss  übt.  Die  dortige  Landbevölkerung 
hat  auch  ftir  diese  so  kleine  Pflanze  einen  eigenen  Namen, 
namlich  ,,Schmalzpflanzerl“*)  mit  Beziehung  auf  die  fettgliin- 
zenden  Blattchen  dieses  GewachseS;  das  fást  den  Eindruck 
einer  tropischen  Pflanze  maciit. 

Ein  Frenidling  nnter  den  einheiniischen  Phaneroganien, 
namlich  ErecJithites  hieracifolia  Bafinesque  findet  sich  in 
ziemlich  zahlreichen,  riesenhaften  Exemplaren,  mit  Blüthen  von 
auffallend  hchtgelber  Farbe. 

Sonst  konimt,  wenigstens  was  die  Standorte  in  Nieder- 
ÖsteiTeich  Erechthites  vonviegend  auf  trockenerem  Wald- 

boden  vor,  dér  durch  das  Fallen  von  Biiumen  frisch  aufgerissen 
ist;  dér  tiefgründige  feuchte  Moorboden  des  Schur  scheint  dieser 
Pflanze  noch  besser  zu  behagen,  da  Exemplare  bis  zu  3 ni 
Hühe  dórt  vorkoninien.**)  Bisher  wurde  Erechthites  hieracifolia 
Eaf.  nieines  Wissens  noch  nicht  im  „Schur“  gefunden.***) 

Auch  Urtica  kioviensis  Ragov.,  zuerst  von  v.  B o 1 1 a aus 
dem  Schunvalde  als  ü.  radicans  in  den  Verh.  des  Presb. 
Vereins  für  Naturkunde  1856,  Bd.  I.  S.  6 beschrieben,  ist  eine 
botanische  Seltenheit,  da  sie  nur  aus  den  „Schur“  bei  St.-Georgen 
in  Ungern,  von  Baumgarten  an  dér  March  in  Nieder-Üsterreich 
(allda,  wie  ich  iiiich  selbst  überzeugen  konnte,  sehr  selten)  und 
aus  Süd-Russland  bekannt  ist.****) 

*)  Nach  freundlicher  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Al.  Zahlbruckner. 

**)  Ganz  áhnlich  trafen  He i meri  undKornhuber  diese  Pflanze  am 
24.  August  1884  im  Moor  „Hanság",  sieh  1.  c.  Sep.  Abdruck  S.  16  [632]  (Red.) 

***)  Herr  Fritz  Beer,  k.  u.  k.  Hauptmann-Auditor,  hat  im  Laufe  des 
Sommers  1901  gleichfalls  Erechthites  hieracifolia  liaf.  im  Schurwalde 
gefunden.  Sieh  Bericht  dér  vierten  Sitzung  dér  naturwissenschaftlichen 
Abtheüung  des  Presb.  Ver.  f.  Natúr-  und  H.-Kunde  am  14.  October  1901 
in  dér  Presburger  Zeitung  vöm  16.  October  S.  2.  (Anm.  dér  Redaction.) 

****)  Sie  findet  sich  unter  den  gleichen  Verhiiltnissen,  wie  im  Schur, 
auch  im  Hanság  1.  c.  (Red.) 

(Irv. -Terin. -Tud.  Egy.  .X.XII.  (Üj.  f XIII.)  k.  Értek.  o 
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Dér  Name  ,^radicam*‘\  welchen  v.  B o 1 1 a dieser  Nessel 
beilegte,  ist  sehr  bezeichnencl,  denn  die  Stengel  kriechen  oft  ein 
betrachtliches  Stück  auf  dem  Bódén  liin  und  senden  im  Herbst 
aus  Achselsprossen  eine  Anzahl  kraftiger  Seitenáste  nach  vielen 
Bichtungen  aus,  die  an  ikren  Knoten  sogieich  Wurzeln  schlagen, 
so  dass  für  eine  ausgiebige  vegetative  Vermehrung,  im  Falle 
des  Fehlschlagens  dér  Samen,  gesorgt  ist.  Audi  hier  fmden 
ívir  wieder  ein  üppiges  freudiges  Grün  des  ganzen  Gewachses 
und  die  Laubbliltter  feltártig  glilnzend. 

Diese  Nessel  bewohnt  die  feuchtesten,  aber  zugleidi  lidi- 
teren  Platze;  sie  bildet  infoige  ihrer  starken  vegetatíven  Ver- 
mehrung grosse  Gruppén;  die  auf  dem  Bódén  niederliegenden 
und  an  den  Knoten  wurzelnden  Stengel  wachsen  oft  über- 
einantler  und  bilden  eine  Art  von  GeOedit. 

Dér  „Sdiur'‘  verdankt  zweifellos  seine  Entstehung  einer 
'l’orfmoorbildung  in  einer  flachen  Múl  de,  welche  in  die  Ebene 
eingesenkt  ist. 

Verlasst  mán  mm  diesen  „Snmpf\vald“  und  betritt  die  ihn 
umgebende  Ebene,  die  zum  kleineren  Theil  von  Feldern,  zum 
grössten  von  Wiesen  bedeckt  ist,  so  kommt  mán,  dér  Stadt 
St.-Georgen  gerade  gegenüber,  in  die  sogenannte  „Au“. 

Diese  „Au“  besteht  aus  einem  kurz  und  spiirlich  begrasten 
AViesenplane  von  grosser  Ausdehnung,  auf  dem  in  ziemlicher 
Entfernung  von  einander  prachlige,  uralte  Exemplare  von 
wilden  Birnbaumen,  zahlreichen  Stieleichen,  Feldaliornen  und 
grosse,  fást  baumförmige  Weissdornbüsche  stelien.  Allé  diese 
Holzgewachse  erscheinen  in  ihrer  ursprünglichen  Trachl,  und 
manche  dér  Eichen  mag  vielleicht  schon  über  800  .lahre  alt 
sein.  Ihr  Wuchs  ist  in  hMlge  dér  dürftigen,  dünnen  Humus- 
schichte,  die  das  rniichtige  Alluvium  dórt  bedeckt,  knorrig 
und  wahrhaft  maleriscli  zu  nennen;  die  Baumkronen  berühren 
sich  fást  nie  und  künnen  sich  alsó  frei  entwickeln;  die  dürren 
Aste  bleiben  so  lángé  im  V'’erbande  mit  den  lebenden,  bis  sie 
dér  Sturm  zu  Bódén  wirft. 

Dér  Bódén  ist  mit  einer  sehr  spilrlichen  und  kurzen 
Grasnarbe  bedeckt,  auf  dér  Gramineen  vorlierrschen : vem 
Dnterholz  ist  fást  nichls  zu  linden. 

Die  Botlenvei-hiUtnisse  dér  Au  sind  derartige,  eláss  die 
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Ansiedelung  neuer  Pflanzen  sehr  erschwert  ist,  und  dér  geringe 
jiihrliche  Zuwachs  an  verschiedenen  Zweigen  dér  Holzgewáchse 
lasst  erkennen,  wie  sehr  bei  den  bereits  angesiedelten  das 
Fortkommen  durch  die  ungünstigen  Bodenverhaltnisse  beein- 
trachtigt  wird.  Zu  dér  Magerkeit  des  Humus  kommt  noch  eine 
besondere  Trockenheit,  da  das  Wasser  durch  das  grobe  Geschiebe 
des  darunter  gelagerten  Alluviums  rasch  in  die  Tiefe  sickert. 

Zum  Schlusse  führe  ich  noch  zwei  seltene  Pflanzen  dieses 
Gebietes  an,  welche  ich  im  Laufe  des  heurigen  Sommers  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  namlich: 

1.  Lythrum  salicaria  X virgatum. 

In  den  Nachtrilgen  von  E.  v.  H a 1 á c s y und  H.  Braun 
zu  N e i 1 r e i c h’s  Flóra  von  Nieder-Österreich  findet 
sich  bei  dér  Gattung  Lythrum  L.  p.  177  die  Bemerkung  „wir 
erinnern  uns,  daselbst  (Baumgarten  im  Marchfelde)  Mittelformen 
beobachtet  zu  habén,  die  möglicherweise  hybriden  Ursprungs 
\varen.“ 

Leider  liaben  die  Au  torén  dieses  Nachtrages  kelne  Beleg- 
exemplare  für  iiire  interessante  Beobachtung  mitgebracht;  es 
konnte  an  dér  angegebenen  Stelle  nur  die  von  Simon  kai*) 
beschriebene  Hybride  L.  scabrwn  (L.  salicaria  X virgatum) 
géméin  t sein. 

F 0 c k e führt  in  den  „Pflanzenmissbildungen“  p.  156  diese 
hybride  Pflanze  an  und  bemerkt  dazu  „trimorph  wie  L.  sali- 
caria L.“  S i m o n k a i erwiilmt  eine  kurz-  und  eine  langgrifl'elige 
Form,  wie  auch  eine  mit  mittellangen  Grifl'eln,  und  überdies 
eine  „Varielat“  Tauscheri,  welche  sich  dem  Lythrum 
virgatum  L.  im  Blaiízuschnitte  und  Indumente,  sOAvie  durch 
die  lichtgrUne  Fiirbung  dér  ganzen  Pflanze  nahert. 

Koeh  ne  beschreibt  in  seiner  Alonographie áer  Lythraceen'^) 
fünf  Formen  dieses  Bastardes,  die  theils  aus  Ungern,  theils  aus 
Sibirien  stammen.  Auch  an  den  von  mir  weiter  untén  an- 
führten  zwei  Standorten  fand  sich  L.  scahrum  in  ziemlich  ver- 


Termesz.  Füzetek  I.  p.  241  (1877). 

**)  In  Engler,  bot.  .Tahrbücher  Bd.  I.  p.  332  (1881). 
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schiedenen  Formen  vor,  die  ich  aber  nicht  mit  eigenen  bináren 
Namen  belege. 

Die  genannte  Pílanze  ist  in  Herbarien  nur  selír  sellen  zu 
finden;  ich  konnte  in  den  bedeutendsten  Herbarien  in  Wien  nur 
je  ein  Exemplar  vergleichen.  Es  sind  dies  das  Herbárium  in  dér 
botanischen  Abtlieilung  des  k.  k.  naturliislorisclien  Hofmuseums, 
das  Herbar  A.  v.  Kerner’s  und  das  von  E.  v.  Halácsy.  In 
allén  diesen  Sammlungen  liegen  Originalexemplare  des  L.  sca- 
brum  Sinionkaí  auf,  die  untereinander,  wie  dies  eben  bei  einer 
Hybride  zu  erwarten  ist,  nicht  vollkommen  íibereinstimmen, 
aber  allé  die  Merkmale  von  L.  salicaria  und  L.  virgatum  in 
verschiedenem  Maasse  vereinigt  an  sich  tragen. 

In  dér  Nahe  von  St.-Georgen  íindet  sich  diese  Hybride 
unter  den  Stammarten;  aber  nur  sehr  selten.  Ich  traf  sie  im 
September  1901,  und  baki  darauf  wurde  sie  von  mir  auch  in 
Nieder-Osterreich  bei  Dürnkrut  (im  Marchfelde)  aufgefunden. 

Die  Blüthen  dér  niederösterreichischen  Pflanze  sind  grösser, 
im  Leberi  etwas  mehr  violett-rüthlich  gefarbt,  dér  Pollen  ist 
nur  zum  Theile  gut  entwickelt. 

2.  Euphorhia  pseudoesula  Schur 
in  Enumerat.  plánt.  Transilvaniae.  p.  595  (1866). 

Im  .luni  1901  auf  sanft  geneigten  Wiesengründen  in  den 
kleinen  Karpathen  bei  Breitenbrunn  (Pozsony-Széleskút) 
gefunden. 

Diese  Pílanze,  fást  zweifellos  hybriden  Ursprunges,  triíTt 
mán  am  angeführten  Standorte  mit  Euphorhia  cyparisslas  L. 
E.  esula  L.  ist  weit  und  breit  nicht  zu  finden.  Sie  ist  durch 
ihre  hellgrüne  Farbe;  wie  durch  ihren  höheren,  schlankeren 
Wuchs  auíTallend  und  ist  nach  dér  Tracht,  sowie  nach  den 
besonderen  Merkmalen,  zwischen  E.  esula  und  E.  cgparissias 
in  die  Mitte  zu  stellen.  Dér  Pollen  ist  meistens  gut  entwickelt 
und  nur  zu  cinem  kleinen  Theile  unfruchtbar. 

An  E.  cgparissias  erinnern  ausser  manchen  anderen  Merk- 
malen auch  die  krilftigen,  sterilen  .\stchen  mii  schmallinealon 
Hláttern,  die  aus  den  Blatlachseln  dér  Laul)l)l;iller  unmittelbar 
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imter  dem  BlQthenstande  entspringen  imd  spater  mitunter  den, 
Fruchtstand  überragen. 

Dagegen  ist  diese  Wolfsmilch  lichter  grün,  als  E.  esula^ 
aber  die  Laubblatter  des  unteren  Stengeltheiles  sind  von  denen 
von  E.  esula  nicht  zu  unterscheiden.  Die  Anzahl  dér  Astchen 
im  Blüthen-,  beziehungsweise  im  Fruchtstande  entspricht  dér 
E.  cypm-issias  L.,  die  Síützblatter  dér  Blüthen  nahern  sich  in 
ikrem  Zuschnitte  denen  von  E.  esula  L. 


l^loristisclie  Bemerkungen  aus  Bösing. 

Von  Jós.  L.  Holuby. 

Den  9.  Juni  1901  fuhr  ich  mit  dem  Schnellzuge  nach 
Bösing  und  hatte  wilhrend  dér  Fahrt  Zeit  genug,  einen  Vergleich 
zwischen  dem  Reisen  zu  Wagen,  wie  ich  dies  als  Schüler  des 
Presburger  Lyceums  vöm  Jahre  1851 — 1858  that,  und  dem 
jetzigen  Fahren  mit  dér  Eisenbahn  anzustellen.  Damals  dauerte 
die  Reise  nach  Presburg  zwei  volle  Tagé;  jetzt  braucht  mán 
dazu  mit  dem  Schnellzuge  von  Waag-Neustadtl  nur  zwei  Stunden. 
Am  Tagé  meiner  Ankunft  in  Bösing  blieb  ich  im  Hause  meiner 
Lieben;  aber  schon  am  nachsten  Tagé  früh  machten  wir  uns 
auf  die  Socken,  um  Féld,  Weideplatz,  Wiesen,  Weingilrten  und 
Wald  im  Fluge  zu  durchwandern  und  möglichst  viel  Pílanzen 
zu  sammein,  und  sollten  es  auch  keine  Neuigkeiten  für  die 
Flóra  des  Presburger  Gomitates  sein,  so  doch  neue  Slandorte 
wichtigerer  Pílanzenarten,  die  es  verdienen,  siezu  verzeichnen  und 
die  Belegstücke  davon  im  Herbárium  aufzubewahren.  Auch 
dér  heurige  Sommer  zeichnete  sich  durch  ungewöhnliche  Hitze 
und  Dürre  aus,  und  die  Feldfrüchte  von  Pöstyén  abAviirts, 
lílngs  dér  Eisenbahn  bis  Bösing,  versprachen  keine  befriedigende 
Érnie;  so  schöne  Wintersaaten  und  Rübenfelder,  Avie  Avir  sie 
im  Bosác-Thale  haltén,  habé  ich  langs  dér  Eisenbahn  nirgends 
gesehen.  Es  entging  unserem  Volke  im  Sommer  ein  Avichtiger 
Nahrungs- Artikel,  namlich  Sclnvamme  (Boletus  edulis  Bull. 
slovakisch  „dubák“,  und  Boletus  mitis  F.  „masl’ák“,  Avelche  am 
haufigsten  gesammelt  und  auch  für  den  Winterbedarf  ge- 
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trocknet  werden).  Wührend  des  ganzen  Sommers  sah  ich  im 
Bosác-Thale  kein  einziges  Stück  dieser  Füze;  aber  im  Oclober, 
wo  nasswarmes  AVetter  herrschte,  gab  es  dieser  Sclnvamme  in 
Hülle  und  Fülle.  Fást  jedes  Jahr  kommen  vereinzelle  Ver- 
giftungsfalle;  aber  ohne  tüdtlichen  Ausgang,  vor;  so  auch  im 
October  d.  J.,  wo  in  Rosác  drei  Personen  bedenklich  krank 
wurden,  weil  sie  mit  guten  Schwümmen  auch  irgend  einen 
giftigen  genossen  hatten. 

Auf  dér  Bösinger  Hutweide  war  um  diese  Zeit  nichts  zu 
holen,  weil  dér  sparliche  Graswuchs  ganz  von  dér  Sonnenhitze 
versengt  war;  nicht  einmal  brauchbare  Exemplare  dér  PotentiUa 
siihargentea  Borh.  (F.  argentea  X arenaria),  die  hier  sehr  hiluíig 
ist,  waren  zu  habén.  Diese  fand  ich  dann  auf  Grasphitzen  im 
AVeingebirge,  in  riesigen,  prachtvollen  Exemplaren,  über  die  ich 
herfiel,  wie  ein  Geiziger  über  Goldmünzen.  Es  ist  merkwürdig, 
wie  haufig  dieser  Bastard  überall  wüchst,  wo  seine  Elternarten 
nebeneinander  stehen;  ja  er  ist  stellenweise  viel  haufiger  als 
PotentiUa  argentea  L. 

Auf  den  begrasten  Weg-  und  Weingartenrandern  holfte 
ich  so  manche  Pflanze  zu  finden,  die  dér  Umgebung  meines 
Wohnortes  felüt;  doch  war  das  Gras  hier  fást  überall  schon, 
zu  meinem  grössten  Leidwesen,  abgemiiht  und  als  líeu  ein- 
geheimst.  Nur  auf  den  Abhüngen  dér  Hohlwege,  und  auf 
buschigen  Bteinhaufen,  zwischen  den  AVeingarten,  wucherten 
überall  machtige  Horste  von  Brombeeren,  dérén  einige  aus  dér 
Verwandtschaft  des  Puhus  tomentosus  Borkh.  bereits  blühten. 
Ausser  den,  in  den  Verhandlungen  des  Ver.  f.  Natúr-  u.  lleilk.  zu 
Presb.  (Bd.  XXI,  pag.  28,  1900)  erwahnten  Broinbeeren,  sammelte 
ich  hier  auf  mehreren  Stellen  Ruhus  suhtomentosus  Borh.  (R. 
dimietorum  X tomentosus  Hol.) dér  mitBlüthen  wie  übersaet  waiu 
aber  nur  in  einem  Horste  faud  ich  den  R.  macrostemon  Focke 
mit  noch  nicht  aufgebrochenen  Blüthen.  Diese  schüne,  aber  im 
Trentschiner  Comitat,  an  drei  Stellen,  wo  sie  vorkommt,  stets 
sterilé  Brombeere,  sah  ich  auch  aus  Zveőevo  in  Slavonien 
(Stojtzner  exs!) 

Einen  sehr  traurigen  Anblick  botén  die  Weingiirten,  unwcit 
vöm  Bösinger  Bade.  Die  Phylloxera  hat  sich  auch  hier  schon 
eingenistet  und  saugt  die  Lebenssiifte  dei-  Keben  aus.  l\lit 
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Interessé  sah  ich  einem  Weingartner  zii,  wie  er  auf  amerikanische 
Rebenlriebe  edle  Rebenstücke  pfropfte  und  die  Verbindungs- 
stelle  mit  Kautschukstreifen  befestigte.  Die  verödeten  Wein- 
berge  botén  heuer  auf  ihren  Triften  nicht  viel  des  Interessanten. 
Potentilla  recta  L.  kommt  stellenweise  auf  steinigem  Roden 
vor;  dagegen  ist  Potentilla  argentea  L.  fi.  cinerea  Lehm.  überall 
lúiufig,  sowohl  auf  Weinbergtriften,  als  auch  auf  begrasten 
AVegrandern. 

Dórt,  wo  die  durch  Phylloxera  zu  Grunde  gerichteten 
"Weingarten  als  Ackerland  bebaut  werden  können,  — und  ich  sah 
ein  herrliches  Roggenfeld,  wo  vor  einigen  Jahren  ein  schöner 
Weingarten  war,  — ist  dér  Schaden  nicht  so  empündlich,  als 
dórt,  wo,  weil  dér  Roden  zu  steinig  ist  und  sich  zum  Ackerland 
nicht  eignet,  die  Flache  nur  mit  schütterer  Vegetation  bewachsen 
ist,  welche  nur  minderwerthiges  Heu  gibt.  Dér  Mensch  dér  sich 
vor  den  starksten  und  gefahrlichsten  Restién  zu  vertheidigen  und 
zu  schützen  weiss,  ist  gégén  ein  winzigesinsect,  wie  die  Phylloxera, 
machtlos  und  muss  im  Kampfe  mit  ihm  den  Kürzeren  ziehen. 
Dér  Mensch  hat  ungeheuere  Waldflachen,  oft  zu  seinem  eigenen 
Schaden,  abgeholzt,  und  in  Acker,  Wiesen  und  Garten  ver- 
Avandelt,  so  dass  von  dem  ursprünglichen  Walde  keine  Spur 
blieb;  e‘r  ist  aber  gégén  die  winzigen  Micrococcen  und  Racillen 
ohnmachtig  und  sinnt  immer  auf  neue  Vertilgungsmittel  dieser 
mikroskopisch  kleinen  Lebewesen. 

lm  Gebüsche  dér  Weingarten  sah  ich  ferner  Acer  cam- 
pestre  L.  /?.  molle  Op.  in  mehreren  Strauchern.  Mehrere  Stein- 
haufen  zwischen  Weingarten  sah  ich  theihveise  abgetragen. 
Mán  sagte  mir,  dass  beim  Aussetzen  neuer  Rebenreihen  diese 
Steine  zu  unterst  in  die  Gruben  geschüttet  werden,  worauf  dann 
bessere  Erde  und  auf  diese  die  Reben  kommen,  die  dann  mii 
Erde  bedeckt  und  darüber  wieder  mit  steiniger  Erde  über- 
schüttet  werden.  Das  war  mir  neu,  dass  mán  das  Wachsthum 
dér  Reben  mit  steiniger  Unterlage  befördern  kann. 

Aus  dem  Parké  des  Radhauses,  in  welchem  ich  etwa 
drei  Gaste  herumspazieren  sah,  stiegen  wir  in  den  Wald,  dér 
nichts  besonderes  bot,  bis  wir,  — es  war  namlich  Herr  Pfarrer 
Zsarnowitzky  mein  Begleiter,  — wieder  zum  Bache  ins  Thal 
herunter  kamen.  Da  überraschte  mich  eine  grosse  Gruppé  von 
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AUiurn  ursinum  L.,  mit  nocli  ganz  frischen,  saftigen  Blilüern 
und  schon  vollkommen  entwickelten  Fruchlkapseln;  doch  waren 
einige  wenige  Exemplare  auch  nocli  mit  einzelnen  BlüUien  zu 
sehen.  \\dr  habén  den  AVald  ziemlicli  iveit  begangen,  besichtigten 
auch  die  Bachufer,  aber  dieses,  um  Presburg  so  hiiuíige 
Alliuni,  ívurde  nur  hier  beobachtet.  Es  ist  merkwürdig,  dass 
diese  Lauchart  ara  Kamme  des  Grenzberges  Javorina  im 
Neitraer  Gomitat,  gleich  unter  dér  Wiese,  im  Walde,  in  einer 
beilaufigen  Höhe  von  900  m,  zwischen  Galanthus  nivalis  und 
CorydaUs  cava  in  solcher  Menge  wachst,  dass  mán  es  malién 
künnte,  aber  weder  untén  im  Thale,  noch  am  nahen  Lopeník 
und  dessen  Umgebung  vorkommt. 

Aus  dem  Walde  kamen  wir  zűr  einstigen  Scliwefelsiiure- 
Fabrik.  Umveit  von  dem  Fabriksgebaude  sammelte  ich  auf 
steinigem  Bódén  das  hier  in  Menge  ivachsende  Galium  Fede- 
montmuim  All.^  welches  ich  früher  bei  Limbach,  Zeil  und 
zwischen  Bösing  und  Schweinsbach,  auf  trockenen  Graspliitzen, 
nur  in  wenigeii  Individuen  angetroffen  hatte.  Diese  Pllanze  hat 
die  Eigenschaft,  dass  sie  sich,  getrocknet  und  zwischen  Papier 
gelegt,  sobald  mán  das  Papier  abhebt,  einigermassen  spirálig 
dreht  und  niclit  ílach  aufliegt.  Die  hier  gesammelten  Individuen 
sind  zwar  bedeutend  niedriger,  als  die,  an  einer  andern  Stelle 
aus  lioiiem  Grase  einzeln  herausgezogenen  Exemplare,  dafür  sind 
sie  aber  nicht  so  zárt,  soiiderii  von  derberer  Consistenz.  In 
Gesellschaft  dieses  Galiums  wiiciist  auch  Ghjceria  disfans  U /iIb., 
welche  ich  früher  nur  bei  dér  einstigen  Salpetersiederei  gesehen 
habé.  Dianthus  dcUokles  L.  erwahne  ich  nur  deshalb,  weil  er 
hier  machtige  Rasen  bildet,  so  dass  ein  geiziger  Pílanzentauscher 
aus  einem  einzigen  Stücke,  durch  Zerreissen  an  dér  Wurzel, 
wolil  10  — 12  Exemplare  maciién  künnte.  Kaum  einige  Schritte 
von  dieser  Stelle  wiichst  nahe  am  Wege  an  einem  buschigen 
Grabenrande  líubus  fossicola  Hol.^  dér  mir  aus  dem  Presburger 
Gomitate  noch  nicht  bekannt  war.  In  dér  Niihe  nieines  Wohn- 
ortes  habé  ich  ihn  an  mehreren  Stellen,  wo  er  nicht  in  ein- 
zelnen líorsten,  sondern  iiberall  in  Menge  wiichst.  Selbst  auf 
Brachíeldern  habé  ich  ihn  bei  Bosác  gesammelt,  und  wenn 
ein  solche.s,  2—3  .lahre  láng  brach  liegeiides  Féld  auigeackert 
und  besilet  wird,  maciit  ihni  dies  doch  niclil  den  Garaus; 
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denn,  wenn  er  anch  zwischen  dér  Saal  nur  einzelne  Schöss- 
linge  schiichtern  emporziistrecken  wagt,  gedeiht  er  im  nachsten 
Jahre,  wo  das  Féld  wieder  unbebaut  bleibt,  desto  üppiger  und 
behauptet  keck  nicht  nur  seinen  Standért,  sondern  breitet  sich 
immer  mehr  aus. 

Mit  vollbepackter  Mappe  stiegen  wir  bei  dér  Zeiler  Mühle 
vorbep  wo  ich  noch  vem  Wegrande  schöne  Exeinplare  des 
riesigen,  aber  heuer  nicht  se  üppigen  Echium  altissimum  Jacq. 
in  die  Mappe  zwangte,  dem  Dorfe  Zeil  und  dann  Bösing  zu. 
Auf  ganz  trockenen  Weideplatzen  unterhalb  Zeil  sah  ich  kaum 
fingerlange  Halmchen  von  Festuca  Myurus  Ehrh.,  welche 
zwischen  Bösing  und  Grünau  in  solcher  Menge  wachst,  als 
hatte  mán  sie  dórt  absichtlich  ausgesaet. 

lm  vorjahrigen  Bande  dér  Vereinsschrift  erwahne  ich,  auf 
S.  16,  das  massenhafte  Vorkommen  des  Milium  paradoxum  L. 
( Piptatherum  paradoxum  P.  B.)  ira  Walde  des  oberen  Zeiler- 
thales.  Es  ist  dies  Oryzopsis  virescens  Beck,  welche  sich  von 
Oryzopsis  paradoxa  Xiitt.  nach  Ascherson  & Graebner 
Synopsis  II.  98.  durch  folgende  Merkmale  unterscheidet : 
„Bispe  bis  in  die  letzten  Verzweigungen  ausgespreizt.  Aste 
mit  wenigen,  oft  nur  1 grundstandigen  Zweige,  wie  diese  nur 
4 — 9 Áhrchen  tragend,  von  welchen  auch  die  seitlichen  auf 
mehrmal  langeren  (ca.  2 cm)  Stielen  stehen.  Áhrchen  ca. 
4 mm  láng.  Hüllspelzen  liingL-  eiförmig.“ 

Ziemlich  spat  nachmittags  stiegen  wir  gégén  Schweinsbach 
zu.  In  dér  Pappel-Allee  langs  dér  Strasse,  unweit  von  dér 
schwarzen  Brücke,  wurde  ein  machtiger,  vöm  Blitze  getroffener 
und  arg  zugerichteter  Baum  besichtigt.  Dér  Blitz  fuhr  in  den 
Stamm  etwa  in  dér  Halfte  seiner  Hőbe,  riss  eine  tiefe  Binne 
darin,  die  bis  zűr  Wurzel  reichte.  Das  ausgerissene  und  in 
Splitter  zerzauste  Holz  lag  noch  um  den  Baum  herum,  und 
mán  sah  Stücke  davon  auch  am  anderen  Wegrande.  Das  war 
vor  wenigen  Tagén  geschehen.  Vielleicht  holté  mán  sich  auch 
hier  Splitter  von  dem  durch  einen  Donnerschlag  getroffenen 
Baurae,  um  sie  als  Zahnstocher  gégén  Zahnweh  zu  verwenden. 
Dieser  Aberglaube  herrscht,  so  viel  mir  bekannt,  in  unseren 
oberen  Comitaten. 

Am  Wegrande  fand  iclp  unweit  von  dem  erAvahnten  Baume, 
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zwischen  vielen  Exemplaren  dér  Salvia  silvestris  L.  und  wenigen 
S.  pratensis  L.  dérén  Bastard  : Salvia  amhigua  Celak.  (S. 

jiratensis  X silvestris  Irmisch),  welche  ich  auch  am  Eisenbahn- 
damme  bei  Czifler  angetroíl'en  habé.  Auch  Poa  conipressa  L. 
/?.  Langeana  (Pb.)  ist  hier,  zwischen  Bösing  und  Scliweinsbach, 
ziemlich  haufig. 

Zwischen  Wintersaaten  sammelte  ich  die  hier  früher  nicht 
beobachteíe  Vicia  varia  Hőst.  (V.  p>olgphglla  Koch  ; villosa 
Jioth  /?.  glahrescens  Koch.)  Leider  liabe  ich  sie  gleich  am  Orte 
nicht  naher  besehen,  sie  far  die  gewöhnliche  V.  villosa  gehalten 
und  nur  einige  Stücke  davon  mitgenommen.  Erst  zu  Hause 
habé  ich  sie  niiher  untersucht  und  in  ihr  die  viel  sellenere 
varia  erkannt.  Die  Wintersaaten  standén  ziemlich  gut,  aber 
die  Bommersaaten  liessen  Vieles  zu  wünschen  übrig,  weil  sie 
dér  Dürre  wegen  niedrig  und  schütter  waren.  Sinapis  alha  L. 
war  auf  Gersten-  und  Rübenfeldern  sehr  haufig.  Dieses  Acker- 
unkrauL  pflegt  sich  manchmal  auch  bis  ins  Bosác-Tlial  zu  ver- 
schlagen,  hat  aber  keinen  bleibenden  Standort,  dagegen  ist  dórt 
und  in  dér  Umgebung  in  manchen  Jahren  Sinapis  arvensis  L. 
eine  wahre  Landplage,  so  wie  dér  wilde  I lafer  (Avena  fatua  L.) 
Auch  in  dicsem  .lahre  waren  manche  Gerstenfelder  so  durch 
den  wilden  Hafer  verunstaltet,  dass  mán  ihn  wahrend  dér 
Bliithe  abmahen  und  als  Futter  verwenden  musste,  um  dem- 
selben  keine  Zeit  zűr  Fruchtreife  zu  lassen.  Unsere  Bauern 
sagen;  Die  „Ovsiha“  (wilder  Hafer)  habé  geschworen,  nicht 
in  die  Scheuer  zu  gehen,  aber  noch  im  siebenten  Jahre 
auf  dem  Acker  zu  erscheinen.  Uer  Sinn  dieses  Spruches  ist: 
dass  dér  wilde  Hafer  bis  zűr  Schnittzeit  seine  reifen  Korner 
auf  dem  Acker  ausstreue,  so  dass  nur  wenige  in  die  Schenne 
gebracht  werden,  und  dass  dérén  Samen  die  Keimfiihigkeit 
lángé  in  dér  Erde  behalten,  Avenn  dies  auch  niclit  bis  zum 
siebenten  Jahre  sein  dürfte. 

Drohende  Gewitteru'olken  beschleunigten  unsere  Schrille 
und  erlaubten  nicht  Av'eitere  Umgange.  Für  diesmal  musste  ich 
midi  mit  dem  eintilgigen  Botanisiren  um)  Bíising  begnügen. 
Auf  dér  Heimreise  den  11.  Juni  notirte  ich  noch  bei  CzilTer 
Achillea  Neilreichii  Kern.  und  Marrnhimn  peregrinnm  L.  auf 
dem  Eisenbahndamme. 
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Ein  Beitrag  zűr  Kenntnis  elér  Laubmoose  aus 
elem  Süeleii  eles  Trentschiner  Comitates. 

Znsammengestellt  von  Franz  Matouschek,  Gymnasial- 
Professor  zu  Reichenberg  in  Bühmen. 

Herr  Josef  L.  Holuby,  evang.  Pfarrer  in  Nemes- 
Podhrad  bei  Trentschin,  übermittelte  mir  ein  Verzeichnis 
sammtlicher,  durch  ihn  im  Trentschiner  Comitate  und 
zwar  besonders  in  dessen  südlichem  Theile,  gesammelter  Laub- 
moose, mit  einigen  Moosproben  aus  diesem  Gebiete.  Er  erlaubte 
mir  bei  seiner  bekannten  Bescheidenheit  das  Verzeichnis  zu 
publicieren.  Für  all’  das  spreche  ich  ihm  hier  meinen  warmsten 
Dank  aus.  Da  es  sicher  wünschenswerth  erscheint,  allé 
Moosfunde  des  so  bekannten  Botanikers  aus  obengenanntem 
eiebiete  mitzutheilen,  so  übernahm  ich  mit  Freude  die  Auf- 
gabe,  die  F unde  nach  dem  L i m p r i c h t’s  c h e n S y s t e m e 
zu  ordnen  und  zu  publicieren.  Herr  Pfarrer  Holuby  hat  in 
früheren  Jahren  Einiges  über  Trentschiner  Moose  bereits  ver- 
öfíentlicht  und  zwar  : 1.  im  Jahrbuch  dér  „Slovenská  Matica“, 
1871,  II.  16-34.,  betitelt : „Prvotiny  kvetny  mochov  listnatych 
okolia  Zemansko  Podhradského“  (Erstlinge  einer  Moosílora  dér 
ümgebung  von  Nemes-Podhrad),  2.  im  Jahrbuch  dér  „Slovenská 
Matica“  1871,  I.  1—43,  betitelt:  „Kvetna  Javoriny  nad  Lubi- 
nou“  (=  Flóra  dér  Javorina  bei  Lubina),  wo  auch  mehrere 
Moose  erwáhnt  werden.  3.  in  Dr.  Skofitz's  „Österreichische 
botanische  Zeitschrift",  XIX.  143—146,  betitelt:  „Zűr  Moosílora 
des  Inovec“.  Inovec  ist  ein  Gneissberg  südlich  von  Trentschin, 
1042  m hoch.  4.  in  Terseiben  Zeitschrift  XX.  238—241, 
betitelt:  „Die  Lebermoose  von  Nemes-Podhrad“  und  5.  in  Dr. 
Kanitz’s  „Magyar  növénytani  Lapok,  Kolozsvár“,  I.  5 — 7,  betitelt 
„Pótadatok  Nemes-Podhragy  mohvirányához“  (=  Nachtráge  zűr 
Moosílora  von  Nemes-Podhrad). 

Besonders  w'  i c h t i g ist  dér  U m s t a n d,  dass 
J.  Juratzka  seinerzeit  allé  Moosfunde  Holuby’s  revidiert 
hat.  Bei  den  mir  gütigst  von  Herrn  Pfarrer  Holuby 
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gesancUen  Funtlen,  die  aus  den  letzlen  Jahren  stammen,  habé 
ich  ein  Aiisrufzeichen  (!)  angebrachl. 

Zum  Schlusse  erlaube  ich  mir  darauf  aufmerksam  zu 
maciién,  dass  ich  jederzeit  gerne  hereit  bin,  Moos- 
s a in  m 1 11  n g e n (Moosherbare)  jüngeren  und  iilteren  Datums 
zu  revidieren  oder  z u b e s t i m in e n und  die  Resultate. 
von  Fali  zu  Fali  in  beslinimten  Zeitschriften  zu  publicieren 
Auch  gebe  ich  gerne  J ü n g e r n dér  B r y o 1 o g i e,  die  sich 
in  diesen  Zweig  dér  Kryptogamenkunde  einarbeiten  wollen, 
allé  hierauf  bezüglichen  Anleitungen,  da  es  ivünschenswerth 
erscheint,  dass  auch  andere  Gebiele  des  weiten  Ungerlandes 
bryologisch  durchforschL  werden. 


Spha/pium  acutifoUum  E/irh.  Auf  sleinigem  Bódén  des 
Wiildchens  Kameniöné,  bisher  nur  in  zwei  machtigen  Polslern. 
(Sphagna  scheinen  im  Gebiele  sehr  selten  zu  sein.) 

Ej)hcmenini  cohaerens  (Hedw.)  Hpe.  Nemes-Podhrad. 

Ephemerella  recurvífoHa  (Dicks.)  Schimp.  Zerslreut  auf 
feuchten  Áckern. 

Acaulon  muUcuni  (ScJtreb.)  0.  MilUer.  (=  Sphaerangiuni 
muticum  (Schreb.)  Schpr.  Auf  Áckern. 

Microbnjum  F loerkeanum  Web.  et  Mohr.  Auf  Kleefeldern 
im  Waagthale  bei  iStvrtek,  wo  es  Berr  Pfarrer  Holuby  vor 
vielen  .lahren  für  Geheeb  kurz  nach  Weihnachlen  in  reinen 
Hasén  gesammell  hat;  ferner  bei  Bosác  und  Nemes-Podhrad. 

Ehascuni  cuspidatum  Schreb.  Hiiuíig  auf  Áckern. 

1\  curvicollum  Ehrh.  Stvrlek,  auf  Maulwurfshügeln. 

MUdeella  bnjoides  (Phascum  Dicks.)  Limpr.  Cíemein  an 
Wegen  im  Weingebirge. 

Astomum  crispum  (Jdiascum  Hedic.)  Hawpe.,  (==  Systegium 
crispum  Sch[)r.)  Auf  Ilügeln  unter  Gebüsch. 

PleuruUum  aUernifoUum  (Archidium  Schp..,  Phascum 
Dicks.)  liabenh.  Grasige  Abhange  bei  Nemes-Podhrad. 

Híjmenostomum  nricrostonmm  (lledir.)  P.  Broun.  Beczkov. 
Berg  Budi.sová  bei  Bosác. 

H.  torfile  (Schirücjr.)  Br.  cur.  Kalkfelsen  dér  Biirgruine 
Beczkov. 
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W^eisia  viridula  (L.)  Hedu\  Géméin  in  AValclern  auf  dér 

Erde. 

Eucladium  verticillatum  (L.)  Brijol.  eur.  An  Quellén  auf 
Tuff  bei  Nemes-Podhrad. 

Dichodontium  jpelluciduni  (L.)  Schimp.  Auf  Steinen  im 
Walde  Lopeník  am  Bachufer. 

Dicranella  varia  (Hedw.)  Schimp.  Grabenabhange,  Tuff  an 
Quellén. 

Dicranum  iindulatum  Ehrh.  In  Waldern,  seltener  als 
D.  scoparium  (L.)  [—  D.  palustre  La  Pyl.) 

D.  Bonjeani  de  Nőt.  var.  polycladon  Br.  eur.  Wald 
Kameniőné  bei  Bosác. 

D.  scoparium  (L.)  Hedw.  Géméin. 

D.  Mühlenheckii  Br.  eur.  Bergwiesen  des  Bosácer-Thales 
haufig. 

D.  longifolium  (Hedw.)  Ehrh.  Berg  Inovec  auf  Gneissfelsen. 

Leucohryum  cjlaucum  (L.)  Schimp.  Inovec;  Kameniőné  bei 
N.-Podhrad. 

V 

Fissidens  hryoides  (L.)  Hedw.  Stvrtek;  Graben  bei  Bosác. 

F.  incurvus  St.  Begraste  Ackerránder  bei  N.-Podhrad. 

F.-pusillus  Wils.  Fand  Juratzka  in  Holuby's  Gesellschafl 
auf  nassen  Stellen  bei  einer  Quelle  in  N.-Podhrad  (1876). 

F.  crassipes  Wils.  Überzieht  dicht  Steine  bei  dér  Mühle 
náchst  dem  Pfarrhause  zu  N.-Podhrad;  au  eh  im  Bache  ober- 
halb  N.-Podhrad. 

F.  Arnoldi  B.  liuthe.  Zwischen  F.  crassipes  an  berieselten 
Stellen  bei  dér  Mühle  zu  N.-Podhrad. 

F.  adiantoides  (L.)  Hedw.  Im  Erlengebüsch  des  oberen 
Bo.sác-Thales. 

F.  decipiens  de  Nőt.  Wald  Kameniéne  und  Re.selárovec. 

F.  taxifolius  (L.)  Hedw.  Géméin  in  Waldern. 

Seligeria  recurvata  (Hedw.)  Br.  eur.  Auf  Sandsteinen  im 
Bosácer-Thale. 

Ceratodon  purpur eus  (L.)  Brid.  Géméin. 

Ditrichum  tortile  (Schrad.)  Lindb.  APald  -lastrabské  bei 
Bosác. 

D.  Jlexicaule  (ScJdeich.)  Hampe.  Kalkfelsen  bei  N.-Podhrad. 
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D.  glaucescens  (Hedic.J  Hpe.  An  quelligen  steinigen  Stellen 
bei  N.-Podhrad. 

Ftenjgoneurum  cavifolinni  (Pottia  Ehrh.)  Jur.  Kleefelder, 
Felsen. 

— var.  incanum  [Br.  germ.)  Jur.  Haluzice,  Srnie. 

Pottia  minutula  (Schleich.)  Br.  eiir.  Acker,  Schotterbanke 

dér  Bilche. 

P.  truncatula  (L.)  Lindh.  BudiSová;  Lysica  bei  Bosác. 

P.  intermedia  (Turn.)  Fiirnr.  Mit  dér  vorigen. 

P.  lanceolata  (Hediv.)  C.  MiiU.  Acker,  Hügel. 

P.  Starkeana  (Hediv.)  C.  Miill.  Wald  Budisova;  Waldchen 
bei  dér  Schule  in  den  Boíácer  Bodungen. 

Didymodon  ruhellus  (Hoffni.)  Br.  eur.  Am  Grunde  altér 
Biiume  bei  13o.sác. 

D.  tophaceus  (Brid.)  Jur.  An  Quellén,  selten. 

IJ.  rigiduJus  Plediv.  Wald  Kamenióné;  Budisová  bei  Bosác. 

1).  spadiceus  (M itten)  Fímpr.  Berg  Spámé  bei  Bosác;  am 
Bache  bei  N.-Podhrad. 

'rrichostomum  crispulum  Bruch.  Wald  Besetárovec  ; Thal 
Chúmy  bei  Bosác. 

Tortella  tortuosa  (L.)  Limpr.  In  Wüldern. 

Barhula  unguiculata  (Huds.)  lledic.  Auf  Brachen,  Feld- 
randern,  an  Wegen  géméin. 

— var.  cuspídata  (Schultz)  Br.  eur.  Stvrtek. 

B.  faUax  Hediv.  AFald  Kameniéné  ; Ivanótzer  Wálder. 

B.  gracüis  (Schleich.)  Schirgr.  Stvrlek,  Beczkov,  Bohus- 
lavice,  N.-Podhrad. 

B.  couvoluta  Hed/r.  Wald  Be.setárovec;  Bosácer  Bodungen. 

Aloina  rigida  (Barhula  Hedir.  ex  71)  Kindb.  Slvrlek,  auf 
Kalkfelsen. 

A.  amhigua  {Br.  eur.)  Limpr.  N.-Podhrad. 

Tortula  muralis  (L)  Hedtr.  Auf  Mauern,  Sleinen  hiiufig; 
auf  Nussbáinnen  bei  N.-Podlirad.  c.  fr.  (det.  Matouschek). 

T.  .mhulata  (L.)  iJedir.  Überall  in  WiUdern. 

— var.  angmtata  (Wih.)  Burgruine  Beczko. 

T.  papillosa  \l'ils.  Auf  allén  Pappeln  (Populus  pyrami- 
dalis)  bei  N.-Podhrad. 

7’.  jjuloinata  (Jur.)  Limpr.  N.-Podhrad ; llalusice;  Beczkov. 
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T.  ruralis  (L.)  Ehrh.  Überall  auf  Strohcláchern,  ain  Grunde 
altér  Baume. 

Schistidiuni  apocarpum  (L.)  Br.  eur.  Auf  Steinen  géméin. 

Sch.  confertum  (Fűnek)  Br.  eur.  Halusice;  Beczkov. 

Grimmia  pulvinata  (L.)  Smith.  Auf  Steinen  géméin. 

G.  commutata  Hüb.  Kalkfelsen  bei  Halusice,  Beczkov,  N.- 
Podhrad. 

Dryptodon  Hartmani  (Schinip.)  Limpr.  Gneisfelsen  des 
Inovec. 

Bacomitriuni  canescens  (Weis)  Brid.  Auf  Hügeln  stellen- 
weise  massenhaft. 

Hedwigia  albicans  (W eb.)  Lmdb.  Kalkfelsen  bei  N.-Podhrad. 

Flota  Ludwigii  (Brid.)  Brid.  Auf  altén  Haselstammen  im 
Wiildchen  Kameniőné  bei  Bosác. 

U.  Bruchii  Hornsch.  Auf  Erién  selten  im  Bo.sác-Thale. 

U.  erispula  Bruch.  Auf  Erién,  Eichen. 

Orthotrickum  anomalum  Hedw.  Felsen. 

0.  cupidatum  Hofm.  Auf  Felsen. 

0.  diaphanum  (Gmél.)  ScJirad.  Holzgelilnder  an  Garten 
bei  Bosác. 

0.  pallens  Bruch.  Felsen  und  auch  auf  Báumen. 

0.  stramineum  Hornsch.  Auf  Dáchern. 

0.  pátens  Bruch.  Auf  Dachern. 

0.  pjuniilum  Sw.  Dácher,  Baume. 

0.  fastigiatum  Bruch.  Dácher. 

0.  affine  Schrad.  Dácher,  Báume. 

0.  speciosum  Nees.  Ebenda. 

0.  leiocarpum  Br.  eur.  Ebenda. 

O.'obtusifolium  Schrad.  Nuss-  und  Pappelbánme,  háufig. 

Encalypta  vulgáris  (Hedw)  Hofm.  Thal  Ghúmy  bei  Bosác. 

E.  cilíata  (Hedw)  Hofm.  Wald  Re.setárovec;  Felsen  Land- 
rovec  bei  N.-Podhrad. 

E.  contorta  (Wulf.)  Lindb.  Felsen  des  Kalkbruches  am 
Turecko;  Wald  Kameniőné. 

Georgia  pellucida  (L.)  Babenh.  (=  l’etraphis  pellucida 
Hedw.)  Ivanótzer  Wálder  selten;  sehr  háufig  auf  morschen 
Stámmen  auf  dem  Berge  Maly  Kriván  c.  fr.  VI.  1901  (!) 
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Pijramkhüa  tetragona  (Brid.)  Bricl.  Acker  bei  N.-Podhrad, 
Bosác,  Halusice. 

Physcomitrium  pgriforme  (L.)  Brid.  Őtvrlek,  am  Grund 
altér  Weidenbaume. 

Entosthodon  fascicularis  (Dicks.)  C.  Müller.  Evangelischer 
Friedhof  bei  N.-Podhrad. 

Fiinaria  hygrometrica  (L.)  Schimp.  Auf  Brandstatten 
géméin. 

V 

Leptohryum  pyriforme  (L.)  Schimp.  Stvrtek. 

Wehera  elongata  (Hedw.)  Schwgr.  Wald  Kameniőné. 

B'.  crnda  (L.)  Bruch.  Wiilder. 

W".  nntans  (Schreh.)  Hedir.  Wald  Ivameniené. 

Mniobryiim  carneum  (L.)  Limpr.  An  Ouellen  selten. 

M.  alhicans  (M^ahl.)  Limpr.  An  Quellén. 

Bryum  incUnntum  (Sir.)  Br.  eur.  Wald  Kameniőné. 

B.  himum  Schreh.  Öpánie  bei  Bosác,  auf  TuíT. 

B.  capillare  L.  Auf  Hügeln  bei  Bo.sác. 
yp  caespiticium  L.  Háufig. 

B.  otropurpnreum  Wahl.  Sandbánke  dér  Waag  bei  Stvrtek. 
B.  Fímckii  Schirgr.  An  Quellén  bei  Bosác. 

B.  argentenni  L.  Géméin,  auch  auf  Dáchern  und  Mauern. 
B.  ixdlcns  Sir.  Wald  Reselárovec;  Ivanótzer  Wálder. 

B.  turhinatiim  (Hedir.).  Schirgr.  Am  Bache  bei  Podhrad. 
B.  pscudotriquetrum  (Hedir.  ex  p>.)  Schirgr.  Auf  Tuff  im 
P>osác-Thale  mit  Hypnum  commutatum  c.  fr.  1900  (!) 

PJiodohryum  roseuni  (Weis)  Limpr.  In  feuchten  Gebüschen 
des  Bosác-Thales. 

Jfnium  serrcdum  Schrad.  Wald  Lopeník;  Resetárovec. 

.lí.  undulafum  (L.)  Bee.?.  Wálder,  Obstgárten. 

97.  7-osfrntnm  Schrad.  Wald  Re.setárovec;  Ivanótzer  Wald. 

M.  cuspidatum  (L.  ex  p.)  Leyss.  Nasse  Stellen  dér  Berg- 
wiesen. 

Bland.  Quellige  Bergwiesen  des  Bo.sác- Phales. 
97.  Seligcri  Jur.  Quellige  Bergwiesen;  schön  fruchtend 
<iuf  dér  Wiese  Miőkovka  bei  N.-Podhrad. 

M.  sicUare  Beich.  ^\hilder. 

J7,  jiinictntiun  (L.)  lícdir.  Waldwege. 


F.  Matouschek.  Trentschiiier  Laubmoose. 


49 


Meesea  Alhertini  (Alh.)  Br.eiir.  Am  Rancle  eines  Süuerlinges 
auf  Tuíf  im  Bosácer-Thale. 

Bartramia  pomiformis  (L.  ex  p.)  Hedic.  Walder. 

FhílonoHs  calcarea  (Br.  eur.)  Scliimp.  An  quelligen  Berg- 
wiesen,  z.  B.  ad  acidulam  Haluzicensem,  copiose,  c.  fr.  20.  VII. 
1901  (!) 

P.  fontana  (L.)  Bricl.  An  Quellén  auf  Kalktuff. 

Catliarinea  imdulata  (L.)  Web.  et  Molir.  Géméin  in  Wiildern 
und  auf  buschigen  Hügeln. 

Pogonatum  namim  (ScJireb.)  P.  Beauv.  VVald  Kameniőné. 

P.  aloides  (Hedir.)  P.  Beauv.  Ebenda;  ferner  Káinica, 
Lopeník. 

P.  urnigerum  (L.)  P.  Beauv.  Wald  Kameniőné. 

Polgtrichum  formosum  Hedic.  Ebenda. 

P.  püiferwm  Schreh.  Ebenda;  Wald  bei  dér  Schule  in 
den  BoSácer  Bodungen. 

P.  jimiperinimi  Willd.  Walder. 

P.  commune  L.  Lopeník. 

Buxhaumia  aphylla  L.  Einmal  in  den  Bosácer-Bodungen 
„Dahatné“. 

Diphyscium  sessile  (ScJtmidel)  Lindh.  (=  I).  foliosum  (L.) 
Haiiíig  in  Waldern. 

Fontinalis  antipyretica  L.  lm  Bache  oberhalb  N.-Podhrad; 
massenhaft  im  Waldbache  bei  Káinica  unterhalb  Beczkov, 
stellenweise  ganze  Tümpel  ausfüllend.  — Kunerád  bei  Bajec 
(Dr.  V.  von  Borbás). 

Leucodon  sciuroides  (L.)  Schicgr.  Géméin;  fruchtend 
aber  selten,  z.  B.  N.-Podlirad,  auf  einem  Nussbaume,  IV. 
1901  (!)  und  im  Bo.sácer-Thale  auf  Báumen,  8.  III.  1900  (!) 

Antitrichia  curtípendula  (Hediv.)  Brid.  Am  Fusse  des 
Inovec-Berges  bei  Selec. 

Neckera  pennata  (L.)  Hediv.  Auf  Rinden  von  Waldbáumen. 

N.  cris'pa  (L.)  Hedu'.  Auf  Eelsen. 

N.  complanata  (L.)  Hüb.  Walder. 

N.  Besseri  (Lob.)  Jur.  Eelsen  dér  Re.setarovec  (determ. 
Sanio). 

Homalia  trichomanoides  (ScJireb.)  Br.  etir.  Am  Grunde  von 
Baumsüimmen  im  Bo.sácer-Tliale. 

Orv.-Tenn  -Tud.  Kgy.  XXII.  (l'j,  f.  Xlll.)  k.  Trtek. 
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Anacamptodon  splacimoides  (Fr.)  Brid.  Bosácer-Wald 
„Jastrabské“  ani  Stamme  einer  altén  Ijiiche. 

Leskea  nervosa  (Schicgr.)  2Iijrín.  Wülder. 

]j.  catemdata  (Brid.)  2 Fitten.  Wíilder. 

L.  polycarpa  Ehrh.  Auf  Bauinstilminen  géméin. 

Anoniodon  vitícutosus  (L.)  Hook.  et  Taylor.  Haiifig  in 
AValdern. 

A.  attenuatus  Schreh.  (Hiih.)  In  A\  aldern. 

A.  Jonyifolius  (Schteich.)  BnicJi.  Hiinfig  in  Wíildern. 

Pteriyynandrum  filifonne  (Tinim.)  Hedw.  Walder. 

Thuidium  tamariscinum  (Hedir.)  Br.  eur.  Wald  Kameniííne. 

T.  delicatulmn  (Dili.)  Mitten.  Walder  und  Bergwiesen. 

T.  ahietinum  (Dili)  Br.  eur.  Auf  Hligeln  massenhaft; 
fruclitend:  in  dumelis  prope  Haluzice,  27.  IX.  1900  (!) 

Bylaisia  polyantha  (Schreh.)  Br.  eur.  Géméin  auf  Baum- 
sUimmen . 

Climacmm  dendroides  (Dili.)  Web.  et  2íohr.  Feuchte  Wiesen. 

Jsothecium  myurum  (Foll.)  Brid.  Walder,  Felsen. 

Homalotheciuni  sericeuni  (L.)  Br.  eur.  Auf  Kalkfelsen  und 
am  Grunde  altér  Baumstiinime  bei  N.-Podlirad,  Haluzice. 

H.  BhiUippeanum  (Spr)  Br.  eur.  Massenhaft  auf  Kalk- 
gerölle  in  Wiildern  bei  N.-Podlirad. 

Camptotheciuni  lutescens  (Huds.)  Br.  eur.  Géméin  auf 
buschigen  Stellen : fruchtend  in  dumelis  ad  Haluzice,  18.  IV. 
1899  (!) 

C.  nitens  (Schreh.)  Schinip.  An  Quellén  dér  Bo.sácer 
Rodungen. 

Brachythecium  Mildeanum  (Schpr.)  Schinip.  N.-Podhrad; 
Haluzice. 

B.  salehrosum  (Hoffni.)  Br.  eur.  Feuchte  Gebüsche  im 
Bosácer-Thale. 

— var.  pratense  Klinyyr.  Haluzice. 

— var.  cylindricum  Schpr.  Auf  altén  Weidenbiiumen  bei 
N.-Podhrad. 

B.  canipestre  (Bruch)  Br.  eur.  Haluzice. 

B.  populeum  (Hedw.)  Br.  eur.  Wald  Kameniöné. 

B.  velutinuni  (B)  Jir.  eur.  ^\hllder,  géméin. 

— var.  intricatum  (Hedw.)  Br.  eur.  Berg  I^openík. 
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B.  rutabulum  (L.)  Br.  eiir.  An  Bachen,  auf  Steinen  in 
Brunnen. 

B.  refiexum  (St.)  Br.  eur.  Berg  Inovec  unterhalb  Trentschin. 

B.  glareosuni  (Bruch)  Br.  eur.  N.-Podhrad. 

B.  albicans  (Neck.)  Br.  eur  N.-Podhrad;  Halusice. 

B.  rivulare  Br.  eur.  An  Bachen  überall. 

Scleropodium  purum  (L.)  Limpr.  Grasplátze. 

Eurhynchium  strigosum  (Hoffm.)  Br.  eur.  In  Waldern. 

E.  striatum  (Schreh.)  Schimp.  Ebenda. 

E.  striatulum  (Spr.)  Br.  eur.  Ebenda. 

E.  p>Biferuni  (Schreh.)  Br.  eur.  In  Grasgarten. 

E.  praelongum  (L.)  Br.  eur.  Auf  dér  Erde  in  Obstgarten. 

E.  Schleicheri  (Ehedw.  fii.)  Lor.  Wald  Jarolinka  bei 
N.-Podhrad. 

lUiynchostegiella  tenella  (Dicks.)  Limpr.  Trentschiner  Burg 
(légit  Baumler). 

Rhynchostegium  murale  (Neek.)  Br.  eur.  Willder. 

— var.  julaceum  Br.  eur.  N.-Podhrad. 

B.  rusciforme  (Neck.)  Br.  eur.  An  Bachen,  in  Brunnen 
auf  Steinen. 

Ihamniuni  alopecurum  (L)  Br.  eur.  Auf  feuchten  Felsen 
bei  Kis-Podhrad. 

Plagiothecium  silvaticuni  (Huds.)  Br.  eur.  Walder  und 
an  VVegen. 

P.  Koeseanum  (Hpe.)  Br.  eur.  Wald  Jarolinka  bei  N.-Podhrad. 

P.  denticulatum  (L)  Br.  eur.  Wald  Javorina  (iin  Neitraer 
Comitate). 

— var.  tenellum  Br.  eur.  Wald  Lopeník. 

P.  silesiacum  (Sel.)  Br.  eur.  Ebenda. 

Amblystegium  subtile  (Hedw.)  Br.  eur.  Am  Grunde  altér 
Baumstamine. 

A.  filicinum  (Hypnum  L.)  de  Nőt.  An  Quellén  géméin. 

A.  fiuviatile  (Siv.)  Br.  eur.  Waag-Arm  bei  Stvrtek. 

A.  serpem  (L.)  Br.  eur.  Haufig  ain  Grunde  altér  Baum- 
stíimme. 

A.  radicale  (P.  B.)  Mitten.  N.-Podhrad;  Bosácer-Rodungen. 

A.  Juratzkanum  Schimp.  Ebenda. 
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A.  rqKirium  (L.)  Br.  eur.  Am  líachufer  im  Bo.sácer-Thale. 
— Trentschin  (légit?  im  Reichenberger  Gymnasialherbare). 

A.  leptojAujllum  Schpr.  Einmal  l^ei  N.-Podhrad. 

A.  Kochii  Br.  eur.  Bosác  und  Resetárovec  bei  N.-Podhrad; 
Stvrteker-Sumpf. 

Hi/pnum  Sommerfeltii  Mi/r.  Auf  Steinen  in  Gebüschen. 

H.  chrysophyllum  Brid.  Tn  ^\aUdern  géméin. 

H.  stellatum  Schreh.  Fenchte  Gebüsche  z.  R.  bei  N.-Podhrad 
(hier  in  dér  var.  tenne). 

11.  íinchiatiim  Hedir.  Inovec. 

H.  Sendtneri  Schimp.  (=  Amhlysteyium  S.  de  Nőt.) 
Stvrteker-Sumpf. 

H.  }llIsoni  Schimp).  Ebenda. 

y 

H.  adimcuni  Hedir.  Thal  Chiimy  bei  Bosác;  Stvrteker- 
Sumpf. 

11.  commidatiim  lledir.  Kalktuífabsetzende  Quellén  im 
Bosácer-Thale  géméin. 

H.  molluscum  lledtc.  Géméin  in  Witldern. 

11.  incurvatimi  Schrad.  AVald  Kameniőné. 

11.  reptile  liicJi.  AViilder  bei  N.-l^odhrad. 

H.  Vaucheri  Lesqii.  An  einer  Quelle  im  "Walde  Resetárovec. 
H.  cupressiforme  L.  Géméin. 

— var.  fliforme  Brid.  Auf  Buciién. 

H.  resicpmatum  Wüs.  I3ei  Kálnica;  náchst  Bosác. 

//.  Lindhergii  (Lindb.)  Mitten.  Bosácer-Rodungen. 

11.  IJcddanianum  Grev.  Gebüsche  bei  Nemes-Podhrad. 

11.  p)cdust)-e  lluds.  An  Waldbáchen. 

— var.  hamidosum  Br.  eur.  Wald  Resetárovec. 
Acrocladimn  cuspidatum  (llypnum  L.)  Lindbg.  An  feuchten 

Stellen  und  Quellén  háufig. 

llylocomiuni  splendens  (Dili.)  Br.  eur.  Géméin. 

11.  Schreberi  (Willd.)  de  Nőt.  Tn  Gebüschen. 

11.  triquctrum  (L)  Br.  eur.  Géméin. 

11.  squarrosum  (L.)  Br.  eur.  Hiiuíig  auf  feuchten  Gras- 
platzen  am  Kamme  des  I.openík. 

11.  rugósam  (llypnum  Kln-h.)  de  Nőt.  NadeRvald  beim 
Haluzicer  Sauerbrunnen. 
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Ober  das  Hanság-Moor  und  dessen  Torf 

mit  Benützung  brieflicher  Miítheiliing  des  erzherzoglichen  Ober- 
Verwalters  Alexander  Grailicli  von  Dr.  A.  Kornhuber. 

Eines  dér  ausgedehntesten  Sumpfgebiete  des  Ungerlandes, 
nahe  an  dessen  Westgrenze  in  jenem  Dreiecke,  das  von  dér 
nordöstlichen  Streichnngsrichtung  des  Leithagebirges,  dann  dem 
nach  Südost  gekehrten  Laufe  dér  Donau  zwiscben  Presburg 
und  Raab  und  dér  ihr  parallel  gehenden  unteren  Leitha  mit 
den  sie  aufnehmenden  Klein-Schüttler  oder  Wieselburger  Donau- 
Arm,  Kis-Duna,  endlich  von  dér  Eisenbahn-Linie  Ödenburg- 
Raab  gebildet  wird,  nimmt  ein  weites  Tieflands-Moor  ein, 
das  unter  dem  Namen  „Hanság“  bekannt  ist  und  von  dér 
an  seiner  Nordseite  Avohnenden  deutschen  Bevülkerung  auch 
dér  „W  a s e n“  benannt  wird.  Dieses  Moor  .steht  in  enger  Ver- 
bindung  mit  dem  an  seiner  Westseite  liegenden  Neusiedler 
See,  Eertö-Tava,  (Lacus  Peiso),  indem  dieser  den  Überschuss 
seiner  Wasser  aus  seineni  südlichen  Ende  an  den  Hanság  ab- 
gibt,  anderseits  aber  von  reichlicherem  Zuflusse  aus  den  das 
Moor  füllenden  Báchen  wieder  eine  entsprechende  Menge  auf- 
nimmt,  was  das  viel  besprochene  periodiscbe  Steigen  und 
Palién  seines  Niveau’s  zűr  Folge  hat.  Die  erwáhnten  Zuflusse 
kommen  allé  von  den  Raabthaler  Alpen,  dem  östlichen  Ende 
dér  Centralalpen,  die  sicli  zulelzt  ins  Leithagebirge  fortsetzen 
und,  wenn  auch  durch  die  Thahvege  dér  Leitha  bei  Prellen- 
kirchen  und  dér  Donau  bei  Theben  unterbrochen,  mit  den 
Heimburger  Inselbergen  und  den  Kleinen  Karpathen  zusammen- 
hangen.  Den  Hauptzuíluss  bildet  die  R a a b selbst,  die  nördlich 
von  Passail  in  Steiermark  entspringt,  in  einem  grossen,  nach 
Síiden  gekehrten  Bogén  unterhalb  Fehring  nach  Ungern  ein- 
tritt  und  die  Eisenburger  Gespanschaft  durchstrümt,  genau 
an  dérén  Grenze  sie  einen  Haupttheil  ihrer  Wassermasse  in 
dér  Richtung  ihres  bisherigen  Laufes  nach  Norden  sendet, 
wáhrend  dér  übrige  Theil  nordöstlich  zűr  Donau  bei  Raab 
(KI.  Schüttler  Arm  = Kis-Duna)  und  Gönyö  sich  wendet. 
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Dieser  durch  die  merkwQrdige  Bifurcation  oder  Gabelung  bei 
Torok  oberbalb  Papócz  sicli  abzweigende  Ann  fülirt  den  Namen 
„K le  iné  Raab,  Kis  Rába,  bewássert  Kapuvár  und  seine 
schönen  grossen  Erlen-Waldungen  und  mündet  in  den  aus  dér 
Rabnilz  (Repcze)  hervorgehenden  HaupLcanal,  gegenüber  vöm 
einstigen  noch  1871  bestandenen  kleinen  Scharren-See 
(Harcsás  tó),  unterhalb  des  fiirstl.  Eszterházy’schen  Jáger- 
hauses.  Ebe  dieses  eben  beschriebene  Rinnsal  besser  geordnet 
und  für  die  Aufnahme  reicldich  zustromenden  AVassers  erweitert 
war,  schickte  die  KI.  Raab  gleich  oberbalb  Kapuvár  einen 
Arin  westwárts  ab,  dér  unter  dem  Namen  Leltinger-  (Vitnyédi-) 
Raab  aucb  nocb  Wasser  aus  dér  Rabnitz  aufnabm,  dem  grossen 
Erlenvvalde  zufloss  und  zwiscben  den  beutigen  Folyás-  (Elüss-) 
Alléén  in  die  Rabnitz  mündele.  Ein  Zweigrest  davon  begrenzt 
beute  das  Cailturland  dér  Földvár-  und  dér  Kistölgyfa-  (KI. 
Eicben-)  Puszten  und  den  grossen  Erlenwald  ini  Westen  als 
Kis-Repcze  (KI.  Rabnitz).  Ein  zweiter  Arm  zweigte  sicb 
früber  von  dér  KI.  Raab  unterbalb  Kapuvár  in  dér  Gegend 
zwiscben  Oscbli  und  dér  India-Puszta  ab.  Er  verlief  als  Ivapu- 
vári  Rába  in  nordosllicber  Ricbtung  gerade  auf  den  Königs- 
See  zu,  dér  damals  aucb  sebr  wasserreicb  war  und  den  land- 
scbafllicb  scbünen  Mittelpunkt  des  ganzen  Hanság  bildete.*) 
Die  Ivis-Hába  scbeint  aucb  einst,  oberbalb  dér  Relédi-  und 
Réla-Maierbüfe,  nocb  AVasser  an  die  Rabnitz  abgegeben  zu 
babén.  AYenigstens  zeigt  die  Lipszky'scbe  Karte  (v.  1806),  Sect. 
IV,  P.  19  eine  weitere  Gabelung  „Sebes  Er“,  d.  i.  scbneller 
Racb,  was  auf  einen  reicblicben  Abíluss  bei  starkem  Gefálle 
scbliessen  liesse.  Mán  muss  nur  die  Fülle  von  Gewasser,  die 
die  kleine  Raab  selbst  in  trockenen  Sommern  fübrt,  wie  wir 
im  dürren  August  1884  und  1885  bei  Kapuvár  oder  bei  dem 
erwábnten  .Jágerbause  u.  s.  w.  geseben  babén,  um  zu  erkennen, 
dass  sie  das  meiste  zűr  Speisung  des  Sumpfes  beilriigt.  Neben 
ibr  ist  die  Rabnitz  dér  bedeutendste  Zulluss.  Sie  entsiiringt 

*)  Sehr  schön  sind  dic  im  Texte  erwiihnten  Wasserlüure  iiltoror 
Zeit  auf  Báron  Lichtenslerns  Karié,  W i e n s U m g e b u n g e n. 
Wien  180'.).  Gestochon  von  .T.  List,  Jós.  Zutz  und  .1.  Renard  zu 
verfolgen.  Yergl.  aucb  die  im  Texte  alsbald  genannte  Lipszky’scbe  Karle. 
Sect.  [V. 
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in  Nieder-Üsterreichs  südostlicliem  AVinkel,  in  dér  sog.  bucke- 
ligen  Welt,  am  Kaltenberg;  heisst  zuerst  Spratzbach  und  bűdet 
mit  dem  Tlialbach  vereinigt  als  Blumauerbach  eine  Strecke 
láng  die  Grenze  von  Ungern,  wo  sie  dann  ihren  Namen  Rabnitz, 
spiiter  Repcze,  erhalt.  Ihr  1-auf  nahert  sich  in  dér  Nieder.ung 
selír  dem  dér  KI.  Raab,  besonders  am  Sebes-Ér  und  bei  Kapu- 
vár; sie  dringt  dann  gleichfalls,  wie  letztere,  in  den  grossen 
Erlenwald  ein,  ist  daselbst  regulirt  und  als  Haupt-  (nicht  zu 
venvechseln  mit  dem  Einser-)  Canal  durch  den  Königssee 
geführt,  wo  sie  sich  in  den  Kis  metszés  und  den  wasserreicheren 
L’j  metszés  (=  Dnrchstich)  theilt.  Beide  vereinigen  sich  nach 
einem  Laufe  von  etwa  8 Kilom.,  oberhalb  dér  ílisenbahnbrücke 
NW  von  Bő-Sárkány  (=  Ober  Scharken)  wieder,  und  das 
Wasser  láuft  anfangs  bei  Kapi  (=  Rabnitzhof)  mehr  gerad- 
linig,  vereinigt  mit  dem  Einser-Canal  und  bis  Leiden  auch 
regulirt,  dann  in  sehr  zahlreichen  Windungen,  nahe  an  Réti, 
Lébény-Szt.  Miklós  (=  Leiden-Sl.  Niklaus)  und  Börcs  nach  Raab, 
wo  sie,  zugleich  mit  dér  Raab,  in  die  Kis-Duna  mündet.  West- 
lich  von  dér  Rabnitz  bringt  noch  dér  kleinere  I k v a - oder 
Spittelbach  aus  den  Quellén  am  Brennberge  und  am  Anger- 
walde  bei  Üdenburg  und  Neckenmarkt  sein  Wasser  zum 
Hanság.  Er  floss  ursprünglich  westlich  von  Fertő-Szt.  Miklós 
und  Endréd,  dann  im  Bogén  ostlich  von  Schüttern  (Süttör) 
gégén  Schrolln  (Sarród)  und  weiter  nach  NNW  zum  Neusiedler 
See,  um  in  dessen  südöstlichster  Bucht  zu  münden.  Durch 
einen  Canal,  Ikva-Gsatorna,  den  mán  nordlich  von  Endréd  in 
gerader  Linie  ziemlich  parallel  mit  dér  Eszterházy'schen  Damm- 
strasse  von  Eszterháza  nach  Pamhagen  zog,  wurde  er  abei* 
in  den  Han.ság  abgeleitet.  Dieser  Canal  nimmt  den  Bereg-, 
oder  Családi-patak  auf,  dér  von  Új-kér  kommt,  dann  ganz  nahe 
neben  dér  Rabnitz  nordwárts  verláuft,  und  biegt  an  dér 
Comitatsgrenze  nach  Osten  um,  von  wo  er  bis  in  die  Gegend  des 
oben  erwáhnten  Scharren-Sees  reicht,  und  sein  Wasser  dem 
Hauptcanale  I zugute  bringt.  7ai  diesem  letzteren  ist  überdies 
in  neuerer  Zeit  von  dér  Comitatsgrenze  an  ein  Durchstich 
gemacht  worden,  dessen  Mündung  oberhalb  des  Lobler  Sees 
im  ünter-Ried  liegt.  Das  Gerölle  und  den  Schutt,  den  diese 
Báche  und  Elüsse  auf  ihrem  weiten  Laufe  herbeiführen,  lagern 
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sie  in  der  Niederung  dér  Raaban  ab,  ihr  Beit  wird  mehr  und 
raehr  verscldemmt  und  erholit,  sie  selbst  werden,  wie  die 
Gabellheilungen  unler  anderem  beweisen,  von  ihrein  Lauf 
zűr  Donau  nach  Weslen  abgelenkt,  und  ihr  AA'asser  dem 
Hanság  und  dem  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  See  zu- 
gewendet.  Endlich  ist,  abgesehen  von  minder  bedeutenden 
Bíichlein,  im  Üstén  nocli  der  I>orét-Canal  zu  erwiihnen, 
der  die  Wásser  des  Linkó-P.  und  Keszegér  zűr  Babnitz  ableitet. 
Der  Umfang  des  versumpften  Landstriches  kann  durch  eine 
Linie  angedeutet  werden,  die  vöm  Ostufer  des  Neusiedler  Sees 
bei  Illmitz  etwa  1 Km.  südlich  von  Tadten,  Andau,  St.  Johann, 
St.  Peter  durch  Kaiserwiesen  gégén  den  Zaininger  Wald,  dann 
nahe  Avestlich  von  Ottohof,  Leiden  und  St.  Niklaus  gégén  S() 
zieht,  wülirend  die  Südseite  ihre  Begrenzung  von  Lébén y-Szt. 
Miklós  an  nach  Süvenyháza  gégén  Maglóca,  dann  liings  des 
Lükös-  oder  Comilat.s-Grabens,  weiíer  an  Oschli  und  der  Föld- 
várer  Puszta  vorbei,  gégén  Sarród  und  an  den  Fertö-See  íindet. 
Die  grosste  Langserstreckung,  am  passendsten  in  der  Bichtung 
des  Einser-Canales  genommen,  mag  auf  40  Kilométer;  die 
grösste  Breite  zwischen  Andau  und  Oschli  auf  12  Kilométer 
geschátzt  Averden.  Den  Flilcheninhalt  des  Hanság  kann  mán 
ungefiihr  auf  46000  Hektár  veranschlagen. 

Nach  O.sten  setzt  sich  das  Sumpfgebiet  in  dem  Dreiecke 
fórt,  das  zwischen  der  Babnitz  im  Norden  und  der  Gr.  Baab 
im  Síiden  bis  in  die  Nühe  der  Stadt  Baab  sich  erstreckt. 
Entlang  der  (Jomitatsgrenze  Üdenburg — Baab  bilden  verschie- 
dene  Wasserlilufe,  Teiche,  ki.  Seen  (Kónyi  tó,  der  Barbacser 
See,  der  Lóret  csatorna)  die  lángé  Basis  dieses  Dreieckes,  das, 
auf  solche  Weise  rings  von  Wasser  umschlossen,  eine  Insel  dar- 
slellt  und  den  Namen  „Tókoz“  führt.  Ausser  mehreren  anderen 
kleineren  Teichen  ist  auf  ihr  besonders  noch  der  ^^eissensee 
N vöm  Orte  Fehértó  hervorzuheben.  In  früherer  Zeit  beslanden 
noch  ein  lilngerer  Canal  bei  Enese  und  ein  kürzerer  an  Hödcige- 
Makota  vorüber  zűr  Abfuhr  des  Sumpfwassers  in  die  Babndz*). 

Die  Hauptvegetation  des  Hanság  wird  von  Griisern  und 


*)  Sieh  Lipszky  v.  Szodlicsiia,  Karle  iler  Königreicho  Ungarn  ele. 
Ofen  1808.  Sect.  IV.  N 20,  21  und  0 21. 
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Halbgrasern  gebilclet,  die,  mit  ihren  Wurzeln  dicht  unter- 
einander  verílochlen,  eine  2 bis  3 m machtige  Rasendecke 
bilden,  in  dérén  feinem  Geíilze  die  Halme  und  Grundachsen 
dér  grösseren  Gewiichse,  wie  Schilf,  Rohrkolben  u.  dergl.  hervor- 
treten.  Unter  dieser  Rasendecke  ist  das  stillstehende,  oder  nur 
höchst  geringen  Abílnss  nach  Osten  zeigende  Sumpfwasser,  das 
von  den  oben  erwiihnten  Flüssen,  und  im  Falle  höheren 
Wasserstandes  des  Neusiedler  Sees  von  diesem  unterirdisch 
bei  Illmitz  und  Pamhagen,  an  den  Fíanság  abgegeben  wird.  Den 
Grund  dieses  gestauten  AVassers  bűdet  ein  SchoLter  von  in  dér 
Regei  ziemlich  kleinen  Geschieben  aus  Quarz  und  Urgesteinen, 
dér  Diluvial-Zeit  angehörend.  Dieser  Grund  liegt  an  vielen 
Stellen  0'5  bis  2 oder  selbst  3 m unter  dér  Rasendecke  oder 
dem  „Wasen“,  dér  dann  für  den  Gang  von  Menschen  oder 
Thieren  keinen  sicheren  Bódén  gewiihrt,  so  dass  ein  Ein  sinken 
solcher  bis  an  den  Rumpf,  oder  dér  mitgeführten  Wagen  bis  an 
die  Achsen  dér  Riider,  stattfindet.  Mán  bezeichnet  dann  solche  ( )rt- 
lichkeiten  als  .,sch\vimmenden  AA^asen  oder  schwingende  „Röden“. 
In  dér  Niihe  dér  unteren  Flache  des  Rasens  zeigt  das  AVasser 
noch  eine  etwas  moorige,  d.  i.  durch  beigemengte  schu'arze 
Rumus-dBestandtheile  getrübte  Reschaffenheit.  AA^eiter  nach  untén 
gégén  den  kiesigen  Grund  ist  es  klar,  im  Sommer  auch  kühl 
und  zum  Trinken  geeignet.  Mittelst  langer,  hiezu  vorgericbteter 
Röhren,  aus  in  einander  gesteckten  und  an  den  Zwischemvanden 
dér  Knoten  mit  Draht  durchbohrlon  Halmen  des  Schilfes,  oder 
aus  Blech,  die  mán  am  unteren  Ende  mit  breiten  Grasblattern 
umwickelt  und  dann  durch  die  Rasendecke  hinabführl,  kaim 
mán  saugend  seinen  Durst  löschen,  worauf  die  dorligen  Land- 
leute,  besonders  zűr  Zeit  dér  Heuernte,  wo  sie  oft  wochenlang 
allda  verweilen,  angewiesen  sind.  AA^asser  zum  Kochen  und  zu 
anderem  Redarf  liefern  ihnen  dann  oft  ziemlich  entfernte 
ötlene  Stellen  im  AA^asen,  die  meist  einen  geringen  Umfang, 
von  etwa  0’5  m und  darüber  AA^asserlliiche,  zeigen  und  von 
den  Anwohnern  „Kübrünne“  oder  auch  „Heegbrünne“  genannt 
werden.  Sowohl  diese,  als  auch  grossere  Stellen  von  freiem 
AA^'asser  in  Form  von  Lachen,  Teichen  oder  Seen  verkleinern 
sich  oft  und  verschwinden  mitunter  auch,  indem  die  Vege- 
tationsdecke  von  dérén  Rande  allmiilich  gégén  die  Mii  te  fórt- 
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wachst,  sicli  endlich  schliessl  und  den  „Kübrunn“  in  ein  Stück 
„sc-h\vimmenden  Wasens“  verwandelt. 

Audi  die  Entwilsserung  durch  forlsdireitende  Canalisirung 
trilgt  vielfadi  dazu  bei,  dass  selbst  grüssere  solcher  ^^assel•- 
ansammUmgen  mit  freier  Oberíladie  in  ilirem  Umfange  zum 
Theile  oder  gilnzlich  abnelimen.  Ain  aufl'allendsten  war  dies 
bei  dem  elienials  grüssten  und  tiefslen  Wasserbecken  inmillen 
des  Hanság-Innern  dér  Fali,  dem  sog.  Königs-See  oder  Király  ló, 
dér  ungeíáhr  8 Heklare  einnahm  und  gleidi  ain  Ufer  eine  Tiefe 
von  3 bis  4‘75  m hatle.  Idi  halté  ihn  in  den  erslen  Fünfziger 
.lahren  nodi  in  voller  Sdiönheil  gesehen,  wo  er  mit  seinem  dunkel 
schwarzbraunem  ruhigen  Wasserspiegel,  von  hochslámmigem 
Frlenwald  rings  umrahmt,  in  dér  sülien  Einöde  einen  tiefen 
Eindruck  niadile,  und  das  eigenthümliche  Landsdiaflsbild  sicli 
dauernd  dem  Gedachtnisse  einprágle.  Heule  isi  sein  l’errain 
ziemlich  venvachsen.  Als  ich  ihn  im  August  1885  wiedersah, 
waren  nur  zwei  kleinere  und  eine  grüssere  Partidé  Mórást es 
von  sdnvarzbrauner  Farbe  und  breiiger  Gonsistenz  vorhanden; 
und  es  lag  nur  eine  geringe  Wasserschichte  über  dér  weichen 
Moorerde  dér  grösseren  Abtheilung.  Gégén  Westen  grenzte 
daran  junger  Erlenwald,  in  dessen  sehr  weichem  schwarzem 
Cirunde  mit  den  lángsten  veriugbaren  Slangén  von  elwa  2 m 
liiiige  bei  senkrechtem  Eindringen  kein  í'eslerer  Grund  zu 
erreichen  war.  Dieser  erwáhnte  Waldbestand,  dér  den  Künigs- 
see  uingibt,  stellt  ein  Trapéz  dar,  das  die  gégén  1400  m lángé 
Hasis  dem  Einser-Canal,  die  kürzeste  Seite  von  800  m dem 
Haupt-Canal  zuwendet  und  an  den  anderen  Seiten  ungefiihr  2200  ni 
misst.  Erliegt  z.  Thl.  noch  im  AVieselburger  Comitat  und  zwar  in 
jenem  Winkel,  mit  dem  das  Grenz-Dreieck  gégén  die  Üdenburger 
Gespanschaft  vorspringt.  lír  gehort  daher  zumeist  noch  dem 
erzlierzogliclien  Gebiete  an  und  ist  umgeben  von  fürstlich 
líszterházy'schem  Terrain.  Er  heisst  dér  „Kleine  Erlen\vald“ 
auch  Királyeger,  im  Gegensatze  zum  „Grossen  Erlenwald“, 
Nagy  egercrilö,  von  Kapuvár,  dér  vöm  Mauptcanal  und  den 
oben  erwáhnten  Flüssen,  dann  auch  von  mehreren  rechlwinkelig 
sicli  kreuzenden  Alléén,  d.  i.  ausgehauenen  WTddfahrwegen, 
sog.  Schneisen,  durchschnitten  wird.  Sein  AnOieil  dér  links, 
oder  nördlich,  vöm  llauittcanal  liegt,  endet  an  dér  Slelle,  wo 
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gegenüber  die  Kleine  Raab  mündet  und  erstreckt  sich  von  da 
west-  und  aufvvarts  gégén  7200  m Aveit.  Seine  mittlere  Breite 
betriigt  930  m.  Dér  südlicb,  reclits  vöm  Haui»tcanal  unmiítel- 
bar  sich  anschliessende  Waldantheil  beginnt  im  Westen 
erst  bei  dér  Mündung  des  ihn  geradlinig  abgrenzenden,  von 
dér  Földvárer  Puszta  kommenden  Kis-Repcze-Canals  und  reicht 
in  einer  Lángé  von  7 Kilometern  bis  nahe  an  das  Südende 
des  Királyeger.  Seine  mittlere  Breite  kann  zu  2200  m ange- 
nommen  werden.  Fin  kleincr  Waldstreifen  zieht  vöm  Ostende 
südlich  gégén  das  Dorf  Oschli  bis  zűr  Sörhegyi  puszta.  Wie 
dér  Name  schon  sagt,  bestehen  soAvohl  dér  Királyeger  als  dér 
Nagy  egererdö  aus  SchAvarzerlen,  Alnus  glutinosa,  denen  nur 
Ilié  und  da,  besonders  in  den  ostlichen  Partidén  Grauerlen 
Alnus  incana,  eingesprengt  sind.  Vereinzelt  trifft  mán  auch  die 
Stieleiche,  Quercus  fedunculata  Ehrh.,  ott  sehr  mit  Knoppern 
besetzt.  Das  Ünterholz  bilden  Weiden.*)  Die  krautige  Vegetation 
im  Walde  und  auf  dem  ihn  weithin  umgebenden,  melír  oder 
weniger  sumpfigen  Wiesengrund  ist  eine  sehr  mannigfaltige. 
Besonders  aber  sind  es  Gráser,  Halbgráser,  Simsen,  Binsen  und 
Bohré,  die  den  Rasen  zusammensetzen.  ünter  den  ersteren  ist 
sehr  merkAvürdig  und  durch  ihr  massenhaftes  Auftreten  höchst 
auffallend  das  W a s s e r r i s p e n g r a s,  oder  g r ö s s t e s,  auch 
ansehnliche.s,  Süssgras,  Ghjceria  spectahüis  J/.  cO  Koch  von 
Linné  Poa  aquatica  benannt.  Es  ist  ein  rohrartiges  Gras,  das 
jung  ein  reichliches  und  gutes  Futter,  besonders  für  Rinder, 
liefert  und  sich  daher  ganz  trefflich  eignet,  die  hiesigen  oft 
langere  Zeit  unter  Wasser  stehenden  (Jrtlichkeiten  recht  nutz- 
bringend  zu  machen.  Mit  Ausnahme  dér  nackten,  Moorbrei 
führenden  Stellen  nimmt  diese  Pílanze  einen  sehr  grossen  Theil 
aller  Fláchen  ausserhalb  dér  kleinen  Weiden-  und  Erlen- 
gebüsche  und  des  AFaldes  selbst  ein.  Sie  wáchst  in  sehr  dichten 


*)  Eine  eingehendere  Schilderung  dér  dorügen  Vegetation  sieh: 
Kornhuber,  Botanische  Ausilüge  in  die  Sumpfniederung  des  ,,Wasen“ 
(magar.  ,,Hanság“)  in  den  Verhandlungen  dér  k.  k.  zool.-botan.-Gesellschaft 
1885.  S.  619 — 656.  Daselbst  ist  auch  die  vollstandige  auf  den  Hanság 
und  Fertőtava  bezügliche  Literalur  verzeichnet.  Über  den  grossen  Erlen- 
wald  bringen  schon  im  J.  1820  die  .Okonomischen  Neuigkeiten“  in  Nr.  36 
einen  Aufsatz. 
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(iruppen,  indeiii  ilire  anderllialb  bis  3 Centiméter  Jjreiten  und 
liohen  Ibíitter  diclil  aneinander  scldiessen  und  von  den  Maimén 
mit  ihren  scdiünen  Blütenrispen  noch  imi  3 Decimeter  über- 
ragt  werden.  Uie  weitausgedehnte,  für  dieses  Gebiet  so  eigen- 
tliüniliche  ciiarakteristische  Massenvegetation  konnte  in  dér 
Thal  als  „Gras\vald“  bezeichnet  werden.  Daneben  triíTt  mán 
noch  andere  Gramineen,  wie  Agrostis  alba  v.  gigantea  u.  v. 
stoloniferüj  Foci  palastris  L.  (—  fertilis  Hőst),  Molinea  coeniha 
11.  s.  w.  Unter  den  Halbgrasern  mag  nocli  das  steife  Kiel- 
g r a s,  Carex  strlcta  Good.  niUier  erwahnt  werden,  das  mit  schmalen, 
gerade  aufgerichteten  BHittern  diciite,  bis  zn  1 m imd  dartiber, 
iiolie  und  breile  Rasenstöcke  bűdet,  die  aus  den  schwarzen 
moorigen  nassen  Pfülzen  emporragen  und  unter  dem  Namen 
Zsombék*)  bekannt  sind.  Sie  dienen  als  Stützpunkte  beim 
WTrndern  durchs  Moor,  die  mán  ini  Sprunge  nacli  einander 
zLi  erreichen  strebt.  Von  anderen  wasenbildenden  Rietgrasern 
nenne  ich  noch  Carex  Davalüana,  C.  divisa,  C.  vulpina,  C.  pcmi- 
culata,  C.  paradoxa,  C.  riifa  L.  (=■  ucuta  aut.^,  C.  panicea,  C. 
fiacca,  C.  Oederi,  C.  dlstans,  C.  pseudocgperus,  C.  acutiformls 
lüirh.  (—  -paludosa  Good.),  C.  rijmria,  C.  nutans  und  C.  Inrta. 
Weiter  (ragén  zűr  Rasenbildung  noch  bei,  besonders  mit  ihren 
Grundachsen  (Rhizomen)  Fhragmites  communis,  das  Scliilf,  das  die 
aulíallenden  Rohrwalder  bűdet,  desgleichen  Tgpha  lati-  und 
angnstifolía,  Rohrkolben**),  Sparganium,  Igelkolben,  sowie  ver- 
schiedene  Juncus-,  Simsen-,  Scirpus-,  Rinsen-  und  Eriophorum-, 
\Vollgras-Arten.***j 

So  sind  alsó  „AVald“  und  ;,Wicse“  die  zwei  Haupt- 
V e g e t a t i 0 n s f 0 r m e 11;  die  in  unserem  Hanság  auftreten, 
Ausser  den  oben  beschriebenen  Erlenbestánden  triíTt  mán  noch 

*)  Zu  doutsch  ..dér  Búit  oder  dér  Bulten“,  ein  bewachsener  Erd- 
haufen  (s.  Voss,  lyr.  Ged.  III.  Nr.  9 u.  Luise  I,  129)  aus  dóm  Nieder- 
deutschen  Bull  und  Bulten  = kleinere  Erdliügel,  Erdhauftm. 

**)  Die  Rohrkolben  gehüren  zu  den  hervorragenden  Charakler- 
pllanzen  des  Hanság;  sie  entwickeln  sich  hier  zu  ausserordentlicher  llöhe, 
meist  über  2 m.  In  Pamhagen  und  Wallern  werden  dérén  Blatler  ge- 
schnitten,  dann  zumeisl  in  Tadten  und  Andau  zu  Alallen  oder  Rolirdecken 
(,,Dacken“)  verllochten  und  von  St.  .loliann  und  Sl.  Péter  aus  nach  AVien, 
Presburg,  Ödenburg  u.  s.  w.  zu  Markié  gebrachl. 

***)  Sieh  Nahercs  in  nieiner  oben  citirlen  Abhandlung  (Z.  b.  G.  1885.) 
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etliche  kleinere  Waldpartien,  wie  beim  Füldszigeli-Maierhof, 
westlich  von  Acsalag;  auf  dem  Kaiserwiesen-Gebiete  am  Szálas, 
beim  Waldliaus  und  nordwestlicli  vöm  Katzenbühel;  dann  den 
sog.  „neuen  Wald“  zwischen  dem  Hirschenbühel  und  Kleinhof; 
den  Zaninger  Wald  mit  dér  Waldhütle  Hirschbrunn;  endlich  die 
’Wiildclien  zwischen  Leiden  und  Baromház.  AllesÜbrige  i.st  Wiesen- 
formation  mit  hohen  Grasíluren,  mit  Röhrichten,  besonders  aus- 
gedehnt  zwischen  dér  neuen  und  altén  (todten)  Rabnitz  (Uj 
und  Kis  metszés)  und  mit  Rulten  (Zsombéks),  wozu  noch  hie 
und  da  zerstreute  Gestrüppe  von  Weiden  und  Erién  treten. 

Was  die  Niveauverháltnisse  anbelangt,  so  schwanken  sie 
ira  Allgemeinen  zwischen  114  und  120  m.  Es  zeigt  dér  Roden 
eine  schwache  Neigung  vöm  Neusiedler  See  im  Westen  gégén  die 
Kleine  Donau  bei  Raab  im  Osten,  wie  schon  aus  dem  Gefálle 
dér  Gewásser  im  Einser-Canale,  118  m bei  dér  Pamhagen-Brücke, 
dann  weiter  117^  116,  115,  bei  den  Ober-Scharkener  Rrücken 
114  m,  und  áhnlich  im  Haupt-Canale  Avahrnehmbar  ist.  Hie 
und  da  treten  kleine  Erhabenheiten  in  Hügel-  oder  Wellen- 
form,  ans  Diluvial-Lehm  oder  Sand  bestehend,  auf,  wie  dér 
Hosszú  domb,  Sirhegy,  Földvár,  Gancshalma,  dér  Schwanen- 
bühel,  Sipitzhiigel,  Hohe  SW  von  Raromház,  jede  118  m hoch, 
dér  Urkon  und  G.  Ward  (je  121  m),  Zweibühel  bei  AVallern 
1(123  m),  Szálas  (121  m),  dér  Hirschenbühel  (120  m)  u.  a. 

Dér  Verkehr  vollzieht  sich  auf  zwei  Hauptwegen,  die  als 
wohl  fahrbare  Strassen  von  dér  gutgehaltenen  Landstrasse 
AVieselburg-Wallern  ausgehend  von  Norden  nach  Síiden  den 
Hanság  durchschneiden,  nemlich  im  Osten  die  Linie  St.  Peter,  Rő- 
Sarkány,  Csorna  und  im  Westen  Wallern,  Pamhagen,  dann 
auf  dem  vöm  Fürsten  Eszterházy  im  .1.  1778  erbauten,  7 Kilo- 
méter (4000  Klafter)  lángén,  mit  22  Rrücken  versehenen 
Damme  nach  Eszterháza  und  weiter  nach  Fertő-Szt.-Miklós. 
In  neuerer  Zeit  nehmen  zwei  Eisenbahnen  dieselben  Rich- 
tungen  durch  das  Sumpfgebiet,  nemlich  die  von  Strass- 
Sommerein  (Hegyeshalom)  über  Zeining  (Moson-Szolnok), 
St.  Johann,  Bő-Sarkány,  Csatári  Maierhof  nacli  Csorna  und 
dann  die  von  Neusiedl  am  See  sich  abzweigende  und  an  dér 
Ostseite  des  Sees  nach  Fertö-Szt.-Miklós  führende  Linie.  In 
rüheren  Zeiten  trat  jedoch  in  Folge  von  Hochwássern  auch 
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(ler  Fal]  ein,  eláss  clie  genannten  beiden  Slrassen  überílulliet 
waren,  und  mán,  um  von  Wieselbnrg  nach  Odenburg  zu 
gelangen,  den  grossen  Umweg  über  Raab,  oder  über  Neusiedl 
ain  See  und  Rust,  nehmen  musste. 

Die  erwahnten  Vegetabilien  bilden  nun  mit  ihren  alteren 
W'urzelstöcken,  Halmen  und  Blattern  ein  immer  dicliteres 
Geflecht,  das,  durch  die  AVasserbedeckung  vor  dem  Einílusse 
des  SaiierstoíTes  dér  almospliarischen  Lufi  zum  Theil  geschützt, 
einer  langsamen  Zersetzung  anhcimfallt,  die  nichl  als  eine  voll- 
sUindige  Verwesung  erscheint,  sondern  wobei  ihr  AA'asserstolT, 
Sauerstolf  und  StickslolT  neue  zum  Theile  gasartige  Verbin- 
dungen  eingehen,  Avahrend  dérén  KoldenstoíT  in  relativ  grüs- 
serer  Menge  sicli  anliauft.  Es  bildel  sich  auf  ebese  Weise  eine 
gelblicid^raune  bis  scliwarzbraune  Masse,  die  aus  dicht  ver- 
íilzten,  oder  aucli  durch  den  Druck  eles  Wassers  und  dér  nach 
oben  neu  sich  erzeugenden  und  fortwachsenden  Vegetation 
aneinaneler  gepressten,  Theilen  von  AFurzeln,  Stengel-  und 
Rlatlresten  dér  genannten  Pílanzen,  namentlich  dér  Rietgraser 
bestelit  und  von  einem  Gemenge  von  vegetabilisch  kohliger, 
brauner  bis  schwarzlicher,  zum  Theile  liolztheerartiger  und 
humöser  Stoíle  elurchsetzt  erscheint.  Diese  Masse  wird  im  All- 
gemeinen  mit  elem  Namen  Torf  bezeichnet  und  ist  je  nach 
dér  Hauptmasse  dér  Gewachse,  elenen  sie  ihren  Ursprung  ver- 
dankt,  nach  elem  hóhérén  oder  geringeren  Graele  dér  üin- 
wandlung  dér  lelzteren,  sovvie  nach  ihrer  Fönn  und  Beschaf- 
fenheit  ungemein  verschieden. 

Allé  Abarten  des  Torfes  zeigen  sich  im  nassen  Zustande 
knetbar  oder  aufgequollen  sclnvammig,  im  trockenen  zabé, 
mitunter  auch  pulverig,  und  verbrennen  an  dér  Luft,  unter 
Entwickelung  von  grösserer  oder  geringerer  AVarmemenge;  mit 
unangenehm  brenzlichem  Geruche  und  russender  Flamme  und 
mit  mehr  oder  weniger  Rückstande  von  Asche. 

üiLser  Hanság -Torf  gehört  nun  zu  jenen  Abarten,  die 
mán  unter  elem  Namen  AA^  i e s e n-  oder  G r a s - T o r f 
zusammenzufassen  pílegt.  Diese  zeigen  die  bereits  oben  erür- 
terten  Eigensciiaften  und  hinterlassen  in  dér  Regei  ziemlich  viel 
Asclie.  Die  Sumpfgegenelen,  in  elenen  sich  dériéi  Torf  erzeugt, 
liat  mán  daher  als  \F  i e s e n m o o r e,  oder  auch  G r ü n 1 a n el  s- 
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moore,  bezeichnet,  im  Gegensatze  zu  den  Hochmooren, 
die  niclit,  wie  die  ersteren,  vorherrschend  aus  Sumpf-  (Riet-) 
gnisern,  sondern  aus  Torfmoosen,  S p h a g n ii  m-xArlen,  und  auf 
kalkfreier  Unterlage  sich  bilden.  Von  solchen  Sphagnen  ist  in 
unserera  Hanság  kelne  Spur  anzutreffen. 

Nacli  Vormerkungen,  die  ich  mir  seiner  Zeit  aus  Ge- 
spráchen  mit  dem  erzherzoglichen  Verwalter  in  Wieselburg, 
Herrn  Se  hús  tér  machte,  dem  ich  für  viele  Unterstützung 
bei  meinen  ersten  Untersuchungen  im  Hanság  in  den  Fünfziger 
Jahren  die  dankbarste  Erinnerung  bewahre,  sollen  zuerst  im 
.iahre  1842  in  dér  Náhe  von  St.  Johann,  dann  im  Jahre  1845 
wieder  in  dér  Gegend  von  Wieselburg  Versuche  auf  und  mit 
Torf  angestellt  worden  sein,  denen  hierauf  im  Jahre  1847  ein 
etwas  consequenterer  Betrieb  gefolgt  sein  soll.  Aber  erst  viel 
spáter  scheint  hierin  eine  grössere  Energie  sich  entfaltet  zu 
habén.  Hierüber  schreibt  mir  mein  liochgeehrter  Freund,  Herr 
Alexander  Grailich,  zűr  Zeit  erzherzoglicher  Oberverwalter 
in  A1  b r e c h t s f e 1 d bei  Andau  (Moson-Tarcsa),  auf  meine 
Anfrage,  veranlasst  durch  ein  schönes  Gras-Torf-Parallelopiped, 
das  in  dér  wohlgeordneten  naturhistorischen  Sammlung  des 
Presburger  evangelischen  Lyceums  als  Geschenk  Grailichs  auf 
bewahrt  wird,  und  das  Prof.  Szép  bei  seinem  Vortrage  in 
dér  Vereins-Sitzung*)  am  9.  December  1901  „Über  Torf“  zűr 
Demonstration  benützt  hatte,  am  1.  December  1901  Folgendes: 

„Es  dürfte  wohl  im  Jahre  1874  gewesen  sein,  dass  ich 
den  Torf  in  das  evang.  Museum  schickte.  Ich  war  damals 
Adjunct  auf  dem  erzhzgl.  Districte  Lehndorf,**)  wo  ausser  1000 

*)  Sieh  den  betreffenden  Sitzungsbericht  in  diesem  XXII.  Bande 
dér  Vereinsverhandlungen  (von  1901). 

**)  Bei  Wüst-Sommerein  und  Andau  (=  Moson-Tarcsa),  nördlich  von 
beiden.  Westnordwestlich  davon,  gégén  Frauen-Kirchen  (Boldog-Asszony) 
zu,  liegt  Albrechtsfeld,  ein  erzherzogliches  Landgut  (Prüdium).  Dér  Hanság, 
an  seiner  Nordseite  von  durchaus  deutschen,  an  seiner  Südseite  von  magyar. 
Bewohnern  bevölkert,  wird  auch  zuweilen  Hanyság  geschrieben,  was  minder 
entsprechend  ist,  da  dér  Name  von  Hant,  d.  i.  Rasen,  Wasen,  eine  wasige 
Scholle,  herstammt.  Die  nördlichen  Anwohner  bezeichnen,  wie  bereits 
früher  erwahnt  wurde,  auch  das  ganze  sumpfige  Land  mit  dem  Namer> 
,,der  Wasen. “ Dr.  A.  K.  Vergl.  Bio  eh  Moriz,  Ung.-deutsches  Wörler- 
buch.  Pesth  1841.  S.  120. 
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Jocli  Ackerlancl  nocli  5000  Kalastral-Jocli  Ilanság-Wiesen  zu 
venvallen  waren.  lm  Jalire  1875  kain  ich  von  dórt  weg  und 
übernahm  als  selbsüindiger  Leiler  einen  District.  Seit  dieser 
Zeit  stelie  ich  mit  dem  Hanság-Gebiete  nur  in  geringem  Verkehr. 
Nur  so  viel  ist  mir  bekannt,  dass  seit  Jahren  kein  Torf  mehr 
gestochen  wird,  und  wenn  dies  ja  dér  Fali  ist,  dann  in  sol- 
chen  ganz  kleinen  Quantitiiten,  dass  es  kaum  erwahnens- 
verth  ist.“ 

„Als  ich  Adjímct  in  Lehndorf  war,  hatte  mán  allerdings 
von  Seite  dér  Herrschaft  die  Absiclil,  die  reichen  Torflagen 
im  Hanság  auszubeuten,  da  wohl  mehrere  hundert  Joch  Torf- 
wiesen  mit  einer  durchschnittlichen  Machtigkeit  von  2 Meter 
dórt  vorhanden  sind.  Wir  hőben  den  Torf  mittelst  Maschinen 
aus,  sclinilten  den  so  gewonnenen  Torf  in  Würfel;  diese  wurden 
in  Prismen  gestellt  und  getrocknet.  Uer  trockene  Torf  stellte 
sich  als  ein  sehr  zweckmássiges  Heizmaterial  dar.“ 

„Ich  hatte  vergleichende  Versuche  mit  Torf,  hartem  und 
weichem  Molze  und  Steinkohlen  gemacht,  und  zwar  durch  Wasser- 
verdampfung  ; dabei  zeigte  sich  ein  sehr  günsiiger  Brennwerth 
des  4'orfes.  Ein  grosser  Nachtheil,  an  dem  eigentlich  das  ganze 
L'nternehmen  scheiterte,  war  die  schwierige  und  koslspielige 
Manipulation  des  Trocknens,  indem  dér  in  Prismen  aufge- 
scliichlete  Torf  selbstverstándlichöfters  umgelegt  wertlen  musste, 
wodurch  viele  Arbeitskraft  aufging  und  durch  das  Abbrockeln 
des  Torfes  jedesmal  Verluste  entstamlen.  Per  getrocknete  'forf  war 
auch  sehr  leicht  und  nahm  bei  dér  Verfrachtung  viel  I^aum  in 
Anspruch,  so  dass  mán  eigens  grosse  Wagen  construiren  musste, 
um  eine  dér  Zugkraft  dér  Pferde  entsprechende  Ausnützung 
zu  bewerkstelligen.  Da  mit  dem  Torfe  beinahe  ausschliesslich 
Dampfmaschinen,  und  zwar  Locomobile  mit  kleinem  Feuer- 
raume  geheizt  werden  solllen,  so  musste  selbstverstiliullich  bei 
dem  leichlen  Brennmateriale  ein  grosses  Ouantum  verwendel 
werden,  und  es  war  ein  continuirliches  Feuern  nothwendig,  um 
den  nöthigen  Dampf  zu  erhalten.  Mán  hiitte,  um  den  Torf  als 
Brennmalerial  ausnülzen  zu  kőimen,  eigens  Maschinen  mit 
grösserer  Jmuerung  bauen  müssen.“ 

„Pm  ein  trockeneres  und  weniger  voluminöses  Matéria!  zu 
erhalten,  wurden  Pressmaschinen  angekauft;  doch  enlsprach 
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<ler  auf  solche  Weise  erhaltene  Torf  insoferne  nicht,  als  sein 
Brennwerth  durch  das  /Aisammenpressen  bedeutend 

„Es  ist  wohl  auch  möglich,  dass  nicht  die  geeignete 
Maschine  in  Verwendnng  kam,  aber  jedenfalls  stellte  es  sich 
heraus,  dass  die  Anslagen  grüsser  waren,  als  dér  Werth  des 
gewonnenen  Materials.  Seit  dieser  Zeit  ist  auch  in  dér  Bewirth- 
schaftung  dér  Landgüter  oder  Ökonomien  ein  bedeutender 
Umschwung  eingetreten,  indem  mán  von  dér  einstens  extensiven 
Wirlhschaft  immer  mehr  abging  und  in  die  intensivere  einlenkte. 
Dadurch  benöthigte  mán  bedeutend  mehr  Arbeitskraft.  Da  nun 
auch  die  hiesige  Bauernbevolkerung  von  Jahr  zu  Jahr  mehr 
HuUveide  aufackert  und,  durch  die  Bahnen  begünstigt,  den 
Zuckerrübenbau  betreiben  kann,  hiezu  aber  auch  mehr  Arbeits- 
kraft benothigt,  so  werden  die  Löhne  fortwahrend  höher,  und 
es  sind  Taglöhner  immer  schwieriger  zu  habén.  Dadurch 
sind  wir  genöthigt,  beinahe  das  ganze  Jahr  mit  fremden 
Arbeitern,  aus  dér  Slovakei,  oder  aus  anderen  Gomitaten,  unsere 
Culturarbeiten  zu  verrichten,  und  sind  froh,  wenn  wir  stets 
dazu  die  nöthige  Arbeitskraft  habén.  Dass  bei  solchen  Ver- 
haltnissen  die  Torfgewinnung;  welche  schon  vor  dreissig  Jahren 
keinen  Nulzen  oder  Gewinn  brachte,  wo  doch  die  Arbeitslöhne 
bedeutend  billiger  waren,  jetztganzeingestellt  wurde,  liegt  auf  dér 
Hand.  Nur  zeitweise  werden  noch  kleine  Partién,  und  zvvar  haupt- 
sachlich  als  Streumaterial,  gewonnen,  doch  in  so  geringer  Quan- 
titíit,  dass  von  einem  Torfstechen  überhaupt  keine  Rede  sein  kann.“ 
Weil  mir  aus  früherer  Zeit  in  Erinnerung  war,  dass  in 
dér  Báron  Sina'schen  Zuckerfabrik  zu  Lébeny-Szt.-Miklós 
(Leiden-St.-Nikolaus)  zwischen  Wieselburg  und  Raab  zu  dérén 
Betrieb  Torf  verwendet  und  zu  diesem  Zwecke  auf  dem 
Pradium  Ottohof  ein  Torfstich  angelegt  und  dessen  Erzeugniss 
benützt  worden  war,  fragte  ich  mich  darüber  bei  Herrn  Ober- 
verwalter  A.  Grailich  an,  und  erhielt  am  26.  Dezember  1901 
die  Auskunft,  dass  die  Zuckerfabrik  in  Szt.-Miklós  nicht  mehr 
besteht,  und  in  Folge  dessen  auch  in  Ottohof  kein  Torf  mehr 
gestochen  wird.  Ottohof,  früher  wie  die  ganze  Herrschaft  Leiden 
Grailich  Zichy'sch,  dann  Báron  Sinaisch,  sei  jetzt  Báron 
M^enkheimisch.  Herr  Grailich  theilte  ferner  noch  freundlichst 
mit,  dass  dér  Canal  auf  dem  Districte  Lehndorf,  dér  bis  zum 
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Einser  Canal  fülirt,  in  denselben  mündet  und  früher  zum  Torf' 
transporte  diente,  stets  im  guten  Standé  eriialten  und  zűr  Ausfulír 
von  Heu  aus  dem  Hanság-Inneren  fortan  benützt  wird.  Die 
Moorwiesen  im  Hanság  werden  námlich  jetzt  lediglich  zűr 
Grasnutzung  verwendet.  „In  Kaiserwiesen  ist“,  so  schreibt  Herr 
Grailich  weiter,  „ineines  ATissens  nie  Torf  gestochen  worden. 
Dodi  soll  in  Süttör,  dem  Fürsten  Eszterházy  gehorig,  Torf  zűr 
Papiererzeugung  gestochen  ivordensein.  Náheren  Aufschluss  hier- 
über  dürfte  die  fürstlich  Eszterházy'sclie  Verwaltung  in  Süttör 
geben.“ 

Auf  meine  schriftliche  Bitté  um  gütige  Mittheilung  hin- 
sichtlich  dieser  letzten  Frage,  erhielt  ich  im  Auftrage  des 
fürstl.  Eszterházy’schen  Oberbeamten  Herrn  A.  Nagy  durch 
den  Buchhalter  Herrn  Julius  Schönwiesner  am  5.  Januar 
1902,  mit  dér  dán  k es  w e r t h est  gr  ö ss  t e n Be reitw  illi g- 
keit  zűr  Antwort,  „dass  in  dér  Herrschaft  Süttör  die  jüngst 
zurückgetretene  General -Pachtung  mit  Rasentorf  Versuche- 
gemacht  hal,  Papier  zu  fabriciren  in  ihrer  in  Eszterháza  ein- 
gerichteten  Versuchsstation.“ 

„Weitere  und  nühere  Auskünfte  könrite  Herr  Julius  v.  Feszty 
gébén,  vvohnhaft  in  Budapest,  Rökkszilárd-Gasse  Nr.  19,  oder 
auch  die  Direclion  dér  gewesenen  Generaljiachtung,  Herr 
Director  Richard  Weber  in  Pápa.  Dér  verstorbene  Pachter, 
Herr  Adolf  v.  Feszty,  hat  mehrere  Patenté  envorben ; auch  Avissen 
\vir,dass  aufderPariser-Ausstellung  sein  aus  Torf  fabricirtes  Papier 
mit  dér  grossen  goldenen  Verdienst-Medaille  prümiirt  \vurde.“ 

Ich  begnüge  midi,  diese  gewiss  nicht  uninteressanten,. 
thatsáchlichen  Angaben  am  Schlusse  dieser  Bes]irechung  des 
Hanság’s  anzureihen,  und  möchte  nur  die  Bemerkung  daran 
knüpfen,  dass  dér,  zűr  erwahnten  Papiererzeugung  venvandle 
Rohstoíf  doch  kaum  schon  vertorfte  Pílanzensubstanz  war, 
sondern  wohl  noch  ziemlich  frisdie,  unzersetzle  Cellulose,  die 
von  noch  j un  gén  Rasen  aus  dem  uni  Eszterháza  liegenden, 
und,  wie  schon  die  Eage  von  Schloss,  Garten  u.  s.  w.  erkennen 
lilssl,  und  ich  selbst  aus  eigeiier  Anschauung  weiss,  wenig 
versuinpften  Wiesen-Terrain  bezogen  worden  sein  dürfle. 
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Adatok  Pozsony  város  és  vidéke  moszat 

virányához. 

ELSŐ  KÖZLEMÉNY. 

Adnotationes  phycologicae  territorü  Fosoniensis. 
Közli:  dr.  Pantocsek  József,  az  állami  kórház  igazgató-orvosa. 

Megfigyeléseim  és  gyűjtéseim  főtárgyát  a kovamoszatok 
(Bacillaneae)  képezték. 

Gyűjtéseimet  a káptalani  (Pötschen)  és  az  oroszvári  Dunaág- 
ban,  a dynamitgyárból  a malomligeti  ágba  beömlő  csatornában,  a 
Dunahid  előtti  csónakkikötőben,  a vaskutacskai  tóban  a 
Weidritzpatakban,  a hegyiparki  és  a királykunyhó  alatti  forrá- 
sokban és  a dévényuj falusi  patakban  eszközöltem. 

Az  anyag  mint  másképen  nem  is  lehet  főképen  a cosmo- 
politikus  alakokban  bővelkedik,  de  igen  érdekesek  a káptalani 
Dunaágban  valamint  a Királykunyhó  alatti  forrásban  tett  gyűj- 
tések. Mint  különlegességet  említem  az  ó-ligetbe  vezető  utat 
áthidaló  vasúti  hidi  átereszt,  melynek  jobb  oldalfala,  kiszivárgó 
víz  által  folytonos  nedvességben  tartatik,  s mely  hely  mint 
sötétzöldésbarna  nagy  kiterjedésű  nedves  folt  a laikusnak  is 
már  messziről  feltűnik. 

Szándékom  gyűjtéseimet  s megfigyeléseimet  a megye  leg- 
több s kivált  a Morva  folyó  menti  vidékekre  is  kiterjeszteni, 
és  a tanulmány  eredményét  e társulat  évkönyveiben  az  érdeklő- 
dőkkel közölni. 


Diatoinaceae. 

I.  R h a p h i d i e a e. 

Genus  Amphora  Ehrhg.  1831. 

Amphora  af finis  Kg.  Káptalani,  oroszvári  dunaágban. 

— ovális  Kg.  Vaskutacskai  tóban. 

— pediciilus  Kg.  Káptalani,  oroszvári  dunaágban. 

Genus  Cymbella  Ag.  1830. 

Cymhella  amphicephala  Naeg.  Káptalani  dunaágban,  dynamit- 
gyári  csatorna. 
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Cíjmhella  cuspidata  Kg.  Káptalani  dunaágban. 

— gastroides  Kg.  Káptalani  dunaágban. 

Genus  Encyonema.  Kg.  1833. 

Encyonema  caespitosum  Kg.  Dynainitgyan  csatornában. 

Genus  Sta,uroneis  Ehrhg.  1843. 

Stauroneis  amphilepta  Ehrhg.  Királykunyhói  forrásban. 

— phoenicenteron  Ehrhg.  Vaskutacskai  tó,  káptalani  duna- 

ágban. 

— Smithii  Grun.  Vaskutacskai  tó,  oroszvári  dunaágban. 

Genus  Navicula,  Borg  1822. 

Kavicula  affinis  Ehrhg.  Vaskutacskai  tóban. 

— amhigua  Ehrhg.  Vaskutacskai  tóban,  dynaraitgyári  csator- 

nában, káptalani  dunaágban. 

— amphirhyncJiUS  Ehrhg.  Vaskutacskai  tóban. 

— amphishaena  Borg.  Dynamitgyári  csatornában. 

— appendicidata  Kg.  Királykunyhói  forrásban. 

— Bréhissonii  Kg.  Királykunyhói  forrásban,  dynamitgyári 

csatornában,  vaskutacskai  tóban,  káptalani  és  orosz- 
vári dunaágban,  hegyiparkban. 

— crgptocephaJa  Kg.  Királykunyhói  forrásban,  hegyipark 

forrásaiban,  dynamitgyári  csatornában. 

— cuspidata  Kg.  Vaskutacskai  tóban,  dynamitgyári  csator- 

nában, oroszvári  és  káptalani  dunaágban. 

— dicephala  Ehrhg.  Dynamitgyári  csatornában,  dévény- 

uj falusi  patakban. 

— elliptica  Kg.  Vaskutacskai  tóban,  királykunyhói  forrás- 

ban^  káptalani  dunaágban. 

— firma  Kg.  Káptalani  dunaágban. 

— huniilis  Dónk.  Dynamitgyári  csatornában. 

— gracilis  Kg.  Királykunyhói  forrásban. 

— Jridis  Ehrhg.  Oroszvári  dunaágban. 

— Icmceolata  Kg.  Dynamitgyári  csatornában,  káptalani 

dunaágban,  királykunyhói  forrásban. 

— Uniósa  Kg.  Dynamitgyári  csatornában,  káptalani  és 

orosz  vári  du  naágban . 
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Navicula  major  Kg.  Káptalani  és  oroszvári  dunaágban,  vas- 
kutacskai  tóban,  királykimyhói  forrásban. 

— mesolepta  Ehrhg.  Királykunyhói  forrásban,  káptalani  duna- 

ágban. 

— radiosa  Kg.  Vaskutacskai  tóban,  dynamitgyári  csatorná- 

ban, káptalani  dunaágban. 

— rhynchoce'phala  Kg.  Dynamitgyári  csatornában,  vas- 

kutacskai tóban,  királykunyhói  forrásban. 

— viridis  Kg.  Dynamitgyári  csatornában,  vaskutacskai  tó- 

ban, káptalani  és  oroszvári  dunaágban,  királykunyhói 
forrásban,  hegyiparki  forrásokban. 

— viridula  Kg.  Vaskutacskai  tóban,  Weidritz  patakban. 

— vulpina  Kg.  Weidritz  patakban,  királykunyhói  forrásban. 

V anheurckia  Bréb.  1868.  char.  em. 

Vanheiirckia  vulgáris  (Thiv.)  V.  H.  (Colletonema  vulgare  Thw.) 
Királykunyhói  forrásban. 

Genus  Pleurosigma  M^.  8m.  1853. 

Pleurosigma  aciiminatum  Grun.  Káptalani  dunaágban. 

— sQalproides  Ehh.  Dévényujfalusi  patakban. 

Genus  Gomphonema  Ag.  1824. 

Gomphonema  acuniinatum  Ehrhg.  Káptalani  dunaágban;  vas- 
kutacskai tóban. 

— angustatum  Kg.  Királykunyhói  forrásban. 

— capitatum  Ehrhg.  Vaskutacskai  tóban. 

— parvulum  Kg.  Királykunyhói  forrásban,  dévényujfalusi 

patakban. 

Genus  Rhoicosphenia  Grun.  1860. 

Ehoicosphenia  ciirvata  Kg.  Grun.  Dunaparti  köveken. 

Genus  Achnanthes  Borg.  1822. 

Achnanthes  affinis  Grun.  Vaskutacskai  tóban. 

— minutissima  Kg.  Vaskutacskai  tóban. 

Genus  Cocconeis  Ehrhg.  1835. 

Cocconeis  placentula  Ehrhg.  Vaskutacskai  tóban,  káptalani  duna- 
ágban. 
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Dr.  Pantocsek.  Adatok  Pozsony  moszat  virányihoz. 


II.  P s e u d 0 r h a p li  i d i e a e. 

Genus  Epithemia  Bréh. 

Epithemia  tiirgida  Kg.  Vaskutacskai  tóban. 

Genus  Rhopalodia  0.  Müller  1895. 

lihopalodia  gihha  0.  Müller.  Vaskutacskai  tóban,  káptalani 
dunaágban,  dévényujfalusi  patakban. 

Genus  Eanotia  Ehrhg.  1837. 

Eunotia  gracilis(E.)  llhli.  Vaskutacskai  tóban,  Weidritz  patakban. 

Genus  Ceratoneis  Ehrhg.  1840. 

Ceratoneis  arcus  Kg.  Weidritz  patakban,  királykunyhói  forrásban. 

Genus  Synedra  Ehrhg.  1831. 

Synedra  aniphirhynchiis  Ehrhg.  Káptalani  dunaágban_,  Weidritz 
patakban. 

— capitata  Ehrhg.  Vaskutacskai  tóban. 

— splendens  Kg.  Vaskutacskai  tóban,  káptalani  dunaágban. 

Genus  Fragilaria  Lyngh.  1819. 

Eragilaria  capucina  Desm.  Királykunyhói  forrásban,  vaskutacskai 
tóban,  Weidritz  patakban. 

— virescens  Rcdfs.  Dynaniitgyári  csatornában. 

Genus  Staurosira  Ehrhg.  1835. 

Staurosira  mutahilis  Grim.  Királykunyhói  forrásban. 

Genus  Meridion  Ag.  1824. 

Meridion  circulare  Ag.  Ligetfalu  árkokban. 

Genus  Tabellaria  Ehrhg.  1839. 

Tahellaria  fenestrata  Eyngh.  Királykunyhói  forrásban. 

Genus  Cymatopleura  11’.  Sm. 

Cynmtopleura  apículata  H’.  Bm.  Vaskutacskai  tóban,  dynaniit- 
gyári árokban,  káptalani  dunaágban. 


Dr.  Pantocsek.  Adatok  Pozsony  moszat  virányához. 
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Cymatopleura  Solea  W.  ő'mí.  Vaskutacskai  tóban,  Weidritz  patakban, 
dévény-uj falusi  patakban,  káptalani  és  oroszvári  duna- 
ágban. 

Genus  Surirella,  Turp.  1827. 

Siirirdla  angusta  Kg.  Vaskutacskai  tóban,  dynamitgyári  árok- 
ban, dévényujfalusi  patakban. 

— elegáns  JJirhg.  Káptalani  dunaágban. 

— minuta  Br'J).  Dynamitgyári  árokban. 

— ovális  Bríb.  Dynamitgyári  árokban. 

— ovata  Kg.  Dynamitgyári  árokban,  ligetfálusi  árokban, 

dévényujfalusi  patakban. 

— panduriformis  W.  Sm.  Dynamitgyári  árokban. 

— pinnata  W.  Sm.  Vaskutacskai  tóban. 

— spirális  Kg.  Káptalani  dunaágban. 

Genus  Hantzschm  Grun.  1865. 

Hantzschia  amphioxys  Grun.  Vaskutacskai  tóban,  dévény- 
ujfalusi patakban. 

Genus  Nitzschia  Hassall.  1845. 

Xitzschia  acicularis  W.  Sm.  Dévényujfalusi  patakban,  oroszvári 
dunaágban. 

— antp)hihia  Grrun.  Dynamitgyári  csatornában,  ligetfálusi 

árkokban. 

•—  angustata  Grun.  Vaskutacskai  tóban. 

— apiculata  Grun.  Dévényujfalusi  patakban,  királykunyhói 

forrásban. 

— frustulum  Grun.  Ligetfalusi  árkokban. 

— hímgarica  Grun.  Vaskutacskai  tóban,  dynamitgyári  csa- 

tornában. 

— levidensis  Grun.  Vaskutacskai  tóban. 

— sigmoidea  W.  Sm.  Káptalani  és  oroszvári  dunaágban. 

III.  C r y p 1 0 r h a p h i d i e a e. 

Genus  Melosira  Ág.  1824. 

Melosira  variáns  Ág.  Dévényujfalusi  patakban. 
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Dr.  A.  Zahlbruckner.  Kryptogamae  exsiccatae. 


Die  Kryptogamae  exsiccatae 

editae  a Miiseo  Palatino  Vindobonensi  anctore 

Dr.  A.  Zahlbruckner 

enthalten  in  ihrer  VII.  Centurie  mehrere,  im  Presburger-Comi- 
tale  gesaminelte,  für  dessen  Flóra  neiie  Arten,  die  wir  in  un- 
serem  Jahrbiiche  mit  ellicben  aus  Nachbarstandorten  bier 
einzutragen  uns  erlaiiben.  An  Pilzen  : Peronospora  calo- 

theca  De  Bari/,  auf  Bláltern  von  Galium  sílvaticum  im  Bo- 
dinggraben  am  Oslhange  des  Gemsenberges,  gesammelt  von 
J.  A.  Baumler;  Clavaria  fistulosa  Hohnsk^  auf  abgestorbenen 
Zweigen  in  Willdern  am  Fusse  des  Kl.-iVhornberges  bei  St.-Ge- 
orgen  und  Poh/stictus  perennis  E.  Fries,  am  vorigen  Slandorle 
auf  Lehmboden  dér  ’Waldwege,  gesammelt  von  Dr.  A.  Zahl- 
bruckner; Leptosphaeria  Kardi  Ces.  et  de  Kot.,  auf  trockenen 
Halmen  von  Nardus  stricta,  bei  Presburg;  Calospora  platanoides 
Kiess],  an  abgestorbenen  Asten  des  Spitzahornes;  Stanmarkv 
Equiseti  Saccardo,  an  Stengeln  von  I'.quis.  ramosissimum;  Fa- 
hraea  Baminculi  Karst.,  auf  Bliittern  von  Banunculus  acer,  im 
Spitalervvald  gesammelt  von  J.  A.  Baumler  und  Lasiostictis 
fimbriata  BiiuntL,  auf  abgefallenen  Weissföhren-Zapfen  im  A\^ein- 
gebirge  von  St.-Georgen,  ges.  v.  A.  Zahlbruckner.  In  dér 
Trentschiner  Gespanschaft  bei  T.-Te])litz  fand  .1.  A.  Baumler 
auf  dürren  Stengeln  des  Hauhechels  den  Ophiobolus  friiHcum 
Saccardo.  Von  Flechten  fand  A.  Zahlb  ruckn  e r an  altén 
Kastanienstammen  auf  dem  Sauberge  bei  St.-Georgen:  Parmelia 
aspidota  var.  elegantula  Zahlbr.  Im  angrenzenden  Nieder-Óster- 
reich  auf  kalkigem  Bódén  dér  Heimburger  Berge  wurde:  Leca- 
nora  fulgens  Ach.  und  an  schattigen  Stellen  auf  den  (duarzit- 
felsen  des  grossen  Modreiner  Kogels  bei  Modern  das  Moos: 
Anomodon  Rugelii  (C.  Miiller)  Keissl.  von  .1.  Banmgarlner 
aufgefunden.  (Sieh  dessen  „Bryologische  Excursionen“  im  vor- 
liegenden  Bande  S.  18.) 


ÜLÉSI  JEGYZŐKÖNYVEK. 
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A pozsonyi  orvos-természettudományi  egyesület 
évi  közgyűlése  1901.  január  21-én. 

Generalversammlung  des  Vereins  für  Natúr-  und  Heil- 
kunde  in  Presburg,  am  21.  Januar  1901. 

Elnök:  Dr.  Kanka  Károly  kir.  tan.,  jegyző:  Dr.  Fischer 
Jakab. 

Elnök  megnyitja  az  ülést  a következő  beszéddel : 

Mélyen  tisztelt  nagy-gyülés! 

Midőn  az  igen  tisztelt  tagtársakat  a legszivélyesebben 
üdvözlörn,  ezen  nagy-gyülést  megnyitottnak  nyilvánítom.  Ez 
alkalommal  nem  mulaszthatom  el  felemlíteni,  hogy  egy  új 
évszázad  küszöbén  állunk.  Ha  visszapillantunk  ez  elmúlt 
évszázad  munkálatainak  eredményére,  nem  tagadhatjuk,  hogy 
az  emberiség  oly  roppant  előmenetelt  tett  ezen  század- 
ban, mint  egyikében  sem  az  elmúltaknak.  S mi  okozta 
ezt  a nagy  haladást?  Nem  más  mint  a természettudományok 
serény  mívelése  s az  ezen  alapuló  technika.  Azért  ezen  száza- 
dot méltán  a felfedezések  századának  lehet  mondani.  Az  egész 
társadalom  ez  által  meg  lett  változtatva.  A vízgőz  alkalma- 
zása, a vasutak,  az  elektricitás  felhasználása  uj  formákba  ön- 
tötték az  egész  világot.  Az  orvosi  tudomány  is  csak  a ter- 
mészettudományok, a physica,  a vegyészet  segítségével  mutat 
haladást  roppant  az  előbbeni  állapotához  képest.  A sebészek  oly 
műteleket  mernek  véghez  vinni  s viszik  is  sikerrel  véghez, 
milyenekről  a régi  orvosok  nem  is  álmodtak  s kivihetetlenek- 
nek  mondták.  A bakteriológia  megtanította  a fertőző  és  nem 
fertőző  betegségek  természetét  megismerni  s sok  esetben  meg- 
gyógyítani vagy  megakadályozni. 


76 


í'lési  jegyzőkönyvek. 


Mind  ezt  csak  azért  hozom  fel,  mert  társulatunkban  is 
az  orvosi  tudomány  a természettudományokkal  szövetkezetre 
lépett  s nézetem  szerint  kivánatos,  hogy  ezen  frigy  tovább  is 
fennálljon.  Nem  azért,  hogy  valami  uj  és  nagy  felfedezését 
várnék  ezen  szövetkezettől  — arra  társulatunk  gyenge  szer- 
vezete nem  jogosít  — , de  főleg  azért,  hogy  a természettudományt 
mivelők  és  az  orvosok  érintkezésbe  legyenek  s oda  töre- 
kedjenek, hogy  a haladó  tudomány  niveauján  maradjanak. 

S így  azon  pontra  jutottam,  melyet  beszédem  főtartalmá- 
nak  tekintem,  t.  i.  azon  kérelemre,  hogy  tisztelt  tagtársaink  ne 
hagyják  cserbe  ezen  szerény  társulatot,  mely  ha  nem  nagyot 
teremt  is,  de  üdvös  működést  csak  akkor  fejthet  ki,  ha  nagyobb 
száma  tagtársainak  meg  van  győződve  a haladás  fontosságáról 
s azon  kötelességérzettől  át  van  hatva,  hogy  telhető  módon  azt 
előmozdítsa. 

Most  már  felkérem  az  egyleti  tisztviselő  urakat  szíves- 
kedjenek évi  jelentéseiket  előadni.  Egyszersmind  magam  s az 
összes  tisztviselők  működési  ideje  véget  érvén,  felkérem  a tisz- 
telt közgyűlést,  szíveskedjék  lemondásunkat  tudomásul  venni 
s uj  tiszti  kart  választani.  Egyszersmind  határozottan  kérem 
a t.  közgyűlést,  szíveskedjék  helyettem  egy  fiatal  erőt  válasz- 
tani, mely  több  eredménnyel  elnökölliet,  mint  én. 

d'itkár  felolvassa  következő  jelentését: 

Tisztelt  közgyűlés! 

Idei  jelentésemet  nagyobb  megnyugvással  terjesztem  a 
t.  közgyűlés  elé,  mivel  hiányozni  fog  belőle  az  a már  már 
unottnak  feltüntető  hang,  melylyel  minden  évben  a tevékeny- 
ségnek ama  hiányáról  kellett  panaszkodnom,  mely  egyesüle- 
tünk életében  bizonyos  stagnálást  jelentett.  Pedig  épen  a ter- 
mészet törvényeiből  merítjük  azt  a tapasztalatot,  hogy  nyugvás 
a természetben  annyi  mint  a halál  és  a mozgás  és  a haladás 
az  élet.  Ilyen  haladásról  tehetek  jelentést,  midőn  a múlt  évi 
működésünkről  beszámolok  és  itt  ismét  csak  — nyíltan  be- 
vallom — mesterünknek  Dr.  Kornhuber  András  udvari  tanácsos 
úrnak,  az  ő erkölcsi  és  anyagi  támogatásának  köszönhetjük, 
hogy  tevékeny.ségünk  annyira  sikeres  volt.  Eltekintve  attól, 
hogy  mint  később  látni  fogjuk,  szaküléseinket  gyakrabban  tar- 
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lőttük,  hogy  azokban  élénk  élet  uralkodott,  de  végre  abba  a 
helyzetbe  is  jutottunk,  hogy  közleményeinknek  XX.  kötetét  az 
1899.  évről  szóló  évkönyvet  is  kiadhattuk  és  minthogy  már 
az  1900  évi  is  sajtó  alatt  van,  e tekintetben  a múlthoz  képest 
valóban  nagy  haladásról  teszünk  tanúságot.  Büszkeséggel  tölt- 
liet  el  bennünket  az  a tény  is,  hogy  közleményeinket  kiváló 
külföldi  tudósok  is  keresik  fel  dolgozataikkal*)  és  csak  kívá- 
natos volna,  hogy  hazai  erőink  tudományos  buvárlataiknak 
eredményét  ugyancsak  a mi  évkönyvünkben  közölnék. 

Hogy  t.  tagjainkat  az  egyes  ülésekről  pontosan  és  előre 
értesítsük,  havonta  egy  „Ertesítő-t“  küldtünk  szét.  Ezen  érte- 
sítőnek 10.  száma  jelent  meg  és  a fontosabb  eseményeket 
tartalmazta.  Az  Értesítőben  tettük  közzé  a tagfelvételeket  is. 

Eltekintve  a havonta  tartott  választmányi  ülésekről  egye- 
sületünk az  elmúlt  évben  11  természettudományi  és  12  orvosi 
ülést  tartott.  Ki  kell  emelnem,  hogy  ezen  szakülések  egyike 
másika  különösen  az  orvosi  szakosztályban  érdekesebb  vitat- 
kozásokra is  adott  alkalmat.  Az  utolsó  szaküléseken  ejtetett 
meg  a tisztujjitás  is,  mely  alkalommal  a régi  tisztviselők  újból 
megválasztattak. 

Midőn  még  megemlékezem  a múlt  évi  közgyűlés  alkal- 
mával  Ammon  Gyula  tagtársunknak  igen  szép  és  érdekes  elő- 
adásáról, melyet  a gyógynövényeknek  hazánkban  való  termesz- 
téséről tartott  és  ha  megemlékezem  azon  ugyancsak  igen  érde- 
kes népszerű  előadásról,  melyet  egyesületünk  deczember  6-án 
a városháza  nagytermében  rendezett  és  melyben  Schumacher 
Róbert  ázsiai  utazó  adta  elő  szerzett  éleményeit  Japanban  és 
Khinában  úgy  beszámoltam  az  összes  előadásokról,  melyek  egye- 
sületünk keretén  belül  tartattak  és  azt  hiszem,  hogy  a t. 
közgyűlés  helyeslésével  találkozom,  ha  az  összes  előadóknak  e 
helyen  is  köszönetünket  rovom  le. 

Még  egy  eseményről  kell  be.számolnom,  hogy  az  elmúlt 
év  történetének  hű  képét  adjam,  azon  kirándulásról  kell  meg- 
emlékeznem, melyet  az  új  alagút  építkezéséhez  és  a konserv- 
gyárhoz  tettünk  és  mely  elég  tanulságos  és  élvezetes  volt. 


*)  így  Dr.  Toula  Ferencz  a bécsi  műegyetem  tanára,  ki  két  érdekes 
dolgozattal  gazdagította  közleményeinket. 
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Ulési  jegyzőkönyvek. 


Végül  a tagok  létszámának  Iluctu átlójáról  kell  beszélnem. 
Az  elmúlt  évben  a tagok  közül  hárman  haltak  el.  Könyök! 
.lózsef,  Dr.  Lendvay  Benő  megyei  főorvos  és  Miklosovich  István. 
Könyöki  József  egyike  egyesületünk  legrégibb  tagjainak  hosszú 
időn  át  mint  választmányi  tag  buzgón  működött  közre  egye- 
sületünk fejlesztésére.  Sok  érdekes  és  magvas  előadásaival 
hallgatóinak  sok  élvezetes  órákat  szerzett.  Halála  veszteséget 
jelent  úgy  mint  Lendvay  Benőé  is,  ki  Pozsony  megye  egész- 
ségügye terén  kiváló  érdemeket  szerzett  magának,  legyen  em- 
lékük áldott.  Kilépésüket  bejelentették  ketten,  elköltözött  3,. 
felvettünk  azonban  16  uj  tagot  úgy  hogy  a szaporulat  8. 

Jelentésemnek  végére  értem.  Avval  fejezem  be  a mivel 
megkezdtem,  a természet  ama  törvényének  hangoztatásával, 
hogy  a nyugvás  halál  és  a mozgás  élet  és  hogy  egyesületünk 
életében  lankadatlan  működésünk  csakis  a mozgásnak,  a hala- 
dásnak legyen  szentelve,  mert  egyesületünk  úgy  fog  élni  és 
virágozni,  ha  minél  több  erőt  fejtünk  ki,  hogy  tehetségünkhöz 
képe.st  egyesületünk  czéljait  előmozdítsuk. 

A jelentést  a közgyűlés  tudomásul  veszi. 

Pénztáros  felolvassa  jelentését: 

Tisztelt  Közgyűlés! 

Van  szerencsém  az  alábbiakban  az  elmúlt  1900.  évről  a 
l)énzügyi  kimutatást  előterjeszteni,  e szerint  volt: 


Január  1-é  n. 


Kainer  alap  1000  K k fii. 
Egyenleg  . . . 71.74 

I.  Takarékpénztár  ado- 
mánya ....  200.  - 

Tagdíjak  1900  . . 1186.20 

Oklevél  díjak  . . . 12.— 

Kamat 40.— 

K 1509.94 


Kiadások  voltak:  K fii. 
Új  évi  ajándék  . . 54. — 

Wigand  és  Angermayer 


könyvnyomdászok 


számlája  . . . 

647.60 

Szolgafizetése  és  2'Vo 

379.72 

Muzeum  .... 

87.20 

Iroda  költség  . . . 

72..50 

Fa  és  szén  . . . 

23.90 

Légszesz  .... 

15.98 

Különféle  .... 

47.08 

összesen 

1327.98 

Egyenleg 

181.96 

K 

1509.94 

1901.  évi  január  21-éró'l.‘ 
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Ez  szerint  a folyó  1901.  évet  181  K 96  fillérei  kezdjük 

meg. 

Tagdíjat  fizettek  egész  évit  148-an. 

A folyó  évi  költségvetést  illetőleg  a következőket  van 
szerencsém  a tisztelt  közgyűlésnek  előterjeszteni. 

Rainer  alap  1000  K Kiadásain  k lesznek: 


K fii.  ^ K fii. 

Egyenleg  ....  181.96  Új  évi  ajándékok  . 54. — 

Tagdíjak 1180. — Irodai  költség  . . . 80. — 

I.  Takarékpénztár  adó-  Szolga  fizetése . . . 379.72 

mánya  ....  200. — Muzeum 87.20 

Kamat  Rainer  alap  40. — Fa  és  szén  ....  25. — 

1601.96  Légszesz  ....  20.— 

1405.92  Különféle  ....  60.— 

Marad  K 196.04  Nyomda  költség  . 700. — 


Kiadás  K 1405.92 
Revétel  „ 1601.96 

A jelentést  tudomásul  véve  a közgyűlés  pénz- 
tárosnak a felmentvényt  megadja. 

A muzeumőr  beterjeszti  a következő  jelentését: 

Igen  tisztelt  Közgyűlés! 

A lefolyt  egyesületi  évről  szóló  jelentésemet  a követ- 
kezőkben van  szerencsém  előterjeszteni: 

1.  A gyűjtemények  gyarapodását  legnagyobbrészt  dr. 
Kornhuber  tiszteleti  tagunk  buzgóságának  köszönhetjük.  Az  ő 
révén  jutottunk  2 ládából  álló  ásványgyüjteményhez,  3 doboz 
pillangóhoz;  kövületekhez  a máriavölgyi  palából;  a helybeli 
vizvezetéki  csövekből  származó  kazánkőhöz;  tölgy  gubacs  gyűj- 
teményhez, Herschel  és  Liebig  arczképeihez.  Spitzer  Mór  buzgó 
tagtársunk  Melaphyr  golyókkal,  dr.  Zahlbruckner  szt-györgyi 
salakkal,  Papánek  úr  Matthiola  annuaterméssel,  végre  Seltsam 
Ferencz  folyamfölvigyázó  úr  egy  doboz  Selmecz  vidékéről  való 
ásványnyal  ajándékozott  meg  bennünket.  Fogadják  nevezett 
urak  ezen  alkalomból  is  meleg  köszönetünket. 

2.  A nagy  közönség  számára  gyűjteményeink  május  6-tól 
október  14-ig  24  félnapon  át  állottak  nyitva.  Ez  alatt  az  idő 
alatt  6765-en  naponta  átlag  282-en  látogatták. 
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3.  Az  annyira  fontos  múzeumi  munkálatok  az  idén  nagy- 
részt szüneteltek.  Másnemű  teendőim  annyira  igénybe  vették 
minden  szabad  időmet,  hogy  legszorosabb  értelemben  vett 
hivatásbeli  kötelességem  teljesítése  mellett  alig  vihettem  az 
annyira  szükséges  inven  tálás  dolgát  néhány  100  drb.  ásvány 
összeírásával  és  meghatározásával  előbbre. 

Minthogy  magántermészetű  elfoglaltságom  csökentésére 
egyelőre  semmi  kilátás  nincs,  nem  marad  egyéb  hátra,  mint 
ezen  utolsó  jelentésem  szives  tudomásulvételét  kérve,  ismé- 
telve kérnem  a mélyen  t.  közgyűlést,  hogy  engem  a muzeum- 
őrtisztségétől  fölmenteni  s helyettem  erre  az  állásra  alkal- 
masabb, több  idővel  rendelkező  tagtársunkat  fölkérni  kegyes- 
kedjék. 

A közgyűlés  a jelentést  tudomásul  veszi. 

Elnök  felkéri  a közgyűlést  a tiszlujítás  megejtésére  A 
maga  valamint  tiszttársai  nevében  megköszöni  az  eddigi  bizal- 
mat és  a választás  vezetésére  mindenekelőtt  egy  korelnök  vala- 
mint egy  körjegyző  választását  ajánlja.  Korelnökűl  a közgyűlés 
lUermann  Gusztáv,  körjegyzőnek  dr.  Kováts  Ferencz  tagokat 
választja  meg. 

Dr.  Zsigárdy  Aladár  indítványozza,  hogy  a régi  tisztikar 
egyhangúlag  újból  megválasztassék. 

A közgyűlés  ezen  indítványt  elfogadja  és  a 
régi  tisztikart  egyhangúlag  újból  megválasztja. 

Dr.  Kanka  elfoglalván  ismét  elnöki  széket  a maga  valamint 
tiszttársai  nevében  meleg  köszönetét  mond  az  ismételten  tanú- 
sított bizalomért. 

Dr.  Ortvay  Tivadar  bemutatja  a „Pozsonymegye  faunájáról 
szóló  munkájának  tervezetét. 

Titkár  indítványára  a közgyűlés  elhatározza, 
hogy  amennyiben  anyagi  viszonyaink  megengednék,  az 
egyesület  e munka  kiadását  magára  vállalja. 

Elnök  az  ülést  befejezettnek  nyilvánítja. 


A természettudományi  szakosztály  ülései  1901-ban. 
Sitzungsberichte  dér  naturwissenschaftlichen  Abtheilung 

vöm  Jahre  1901. 

Krste  SiLziing  a in  4.  Február  1901. 

lm  VorsUze:  Dir.  K.  Antolik.  Schrift.führer:  Dr.  Franz 
K 0 V á 1 s. 

Frl.  Camilla  Herczegh,  Lelirerin  an  dér  kön.  img. 
Staats-Lehi-erinen-Bildungsanstalt,  hielt  einen  von  Experiraenten 
l)egleiteten  Vortrag  „Über  die  Dif tusion  und  Trans- 
tusion  dér  G a s e“.  Die  Vortragende  besprach  vor  Allém 
den  Aggregat-Zustand  dér  Körper  und  gelangte  zu  dem  Schlusse, 
dass  bei-den  lutttörmigen  Kcörpern  die  moleculare  Abstossung 
in  dem  das  ganze  Universum  durchdringenden  Ather  zu  suchen 
sei,  dessen  Atomé  viel  kleiner  als  die  Körperatome  sind.  Diese 
unendlich  kleinen  Alomé  wirken  abstossend  gégén  einander 
und  sind  die  Trager  dér  Lichi-  und  Wármestrahlen.  Dér  Ather 
durchdringt  widerstandslos  allé  Stoíte  und  lágert  sich  zwischen 
die  sich  anziehenden  Körpermolecüle,  die  er  torhvahrend  aus- 
einander  zu  treiben  strebt.  Allé  Thatsachen  beweisen,  dass 
soAcohl  die  Molecüle,  als  auch  die  Atomé  dér  Körper  in  einer 
unauthörlichen  und  ausserordenllich  raschen  Bewegung  sich 
heíinden;  selbst  dér  hilrteste  Stahl  besleht  aus  solchen  tortan 
schwingenden  Theilchen.  Die  heutige  Wissenschatt  lehrt  uns 
die  moleculare  Geschwindigkeit  auch  experimentell  zu  beweisen 
und  sogar  zu  berechnen.  So  tand  Clausius  tűr  die  Molecüle 
des  Sauersloftes  bei  0“  C.  die  Geschwindigkeit  von  461  m, 
d.  h.  jedes  Sauerstoftmolecül  legt  geradlinig  fortschreitend  in 
jeder  Secunde  einen  Weg  von  461  m zurück,  was  ungetahr 
dér  Schnelligkeit  einer  Flintenkugel  entspricht.  Aber  die  Wasser- 
losíhnolecüle  bewegen  sich  mit  viermal  grösserer  Geschwindig- 

Orv.-Term.-Tuil.  lii'y.  XXll.  (l'j.  f.  XIII.)  k.  Ül.  .ie.wyzükönyvek.  6 
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keit,  alsó  1844  m in  einer  Secunde.  Diesen  Eigenschaften  zu- 
l’olge  mischen  sich  die  einzelnen  Molecüle  verschiedener  (iase 
rasch  miteinander  und  bilden  in  kurzer  Zeit  ein  gleichmassiges 
(.lemenge.  Aus  dieser  Erscheiniing  erklart  sich,  dass  in  unserer 
Atmosphare  dér  Sauerstoll  und  StickstoíT  überall  ein  gleiches 
Mischungsverhaltniss  zeigen,  was  für  die  Erhaltung  dér  lebenden 
Wesen  von  höchster  Wiclitigkeit  ist.  Verinüge  dieser  Eigen- 
schaft  dringt  die  giftige  Kohlensaiire  in  die  Pflanzen  und 
befreit  den  SauerstoíT,  wodurch  die  Luft  gleichsam  gereinigt 
und  lebensvoll  erhalten  wird.  Doch  sinkt  die  schwere  Kohlen- 
saure  oft  in  tiefer  gelegene  Raumlichkeiten,  (Iruben  und 
Rrunnen  und  kann  dórt,  namentlich  aber  in  Kellern  und  nassen 
Wohnungen,  lebensgefilhrlich  werden. 

Werden  zwei  Gase  z.  B.  Luft  und  Leuclitgas,  durcli 
porosé  Scheidevvilnde  aus  Thon  oder  Gips  von  einander  getrennt. 
so  geht  dér  Austauscli  auch  hier  rasch  vor  sicli.  Das  leichteie 
Leuclitgas  verdrangt  die  Luft  und  dringt  selbst  in  ein  gesclilas- 
senes  Gefiiss  ein.  Diese  Eigenthüinlichkeit  dér  Gase  hat  mán 
zűr  Ermiltelung  dér  Anwesenheit  von  Grubengas  benützt,  und 
Anseini  construirte  zu  diesem  Zwecke  einen  sehr  sinnreichen 
Apparat,  dér  schon  so  manches  Grubenunglück  verhiitet  hat. 
Noch  viele  Beispiele  vvurden  erörtert,  und  dér  hübsclie  Vorlrag 
unter  dankbarem  und  lebhaftem  Applaus  dér  Anwesenden 
geschlossen. 

Zűr  Erinneriing 

an  Johann  Bolla  von  Csáford-Jobliaház 
am  7.  Február  1901. 

Es  sind  nun  zwanzig  Jahre  verstrichen,  seii  eines  unserer 
illtesten,  bei  dér  Gründung  des  Vereines  mitwirkenden  Mit- 
glieder,  das  auch  ein  vieljahriger  treuer  Mitarbeiter  für  die 
Zwecke  des  Vereines  war,  nemlicli  .lohann  Bolla  von 
Csá  f 0 r d - .1  o b b ah áz  uns  durch  den  'l’od  entrissen  wurde. 
Nach  lángéin  schinerzhaflem  Leiden  war  er  am  7.  Február  1881 
zu  Presburg  verschieden. 

Wir  haltén  es  für  unsere  unabweisliche  PIlichI,  heute  in 
dankbarer  Anerkennumí  des  Mannes  zu  "edenken,  dér  mit 


1901.  évi  február  7-éről. 
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geringen  Mitteln,  und  bei  durch  anstrengenden  Beruf  karg  zu- 
gemessener  Zeit  als  Lehrer  erfolgreich  wirkte,  durch  seinen 
Sammeleifer  und  die  sorgfaltige  Prilparations-Weise  dér  Natura- 
lien  ein  nachahmungswürdiges  Beispiel  gab,  und  durch  die  Ver- 
ülTentlichung  seiner  genauen  Beobachtungen  fUr  die  natur- 
historische  Erkenntniss  des  westlichenUngerlandes,und  besonders 
dér  .Presburger  Ge.spanschaft,  höchst  werthvolle  Beitrage  in 
den  Verhandlungen  unseres  Vereines  und  in  anderen  periodi- 
schen  Schriften  lieferte.  Obwohl  bereits  in  dér  auf  sein  .Ableben 
folgenden  Versaramlung  unseres  Vereines,  am  30.  Marz  1881 
(Sieh  Verhandlungen,  Neue  Folge  V.  (dér  ganzen  Reihe  XIV.) 
Bánd,  S.  166),  dér  schmerzlichen  Theilnahme  an  dem  schweren 
Verluste  Ausdruck  gegeben  und  dies  ins  Protokoll  dér  Sitzung 
aufgenoimnen  wurde,  möchten  wir  doch  eine  etwas  ausführ- 
hchere  Mittlieilung  Qber  sein  Leben  und  über  seine  AAGrksam- 
keit,  znm  grössten  Theile  nach  Angaben,  die  uns  sein  hochver- 
dienter  Nachfolger,  Herr  Director  Johann  Liebleitner,  mit 
gewohnter  Bereitwilligkeit  zűr  Verfügung  stellte,  am  zwanzig- 
jahrigen  Gedenktage  seines  Hinscheidens  in  unseren  Schriften 
liinterlegen. 

Bolla  war  am  29.  Mai  1806  in  Topolya  in  dér  Bácser 
Gespanschaft  geboren.  Anfanglich  zum  geistlichen  Standé 
bestimmt,  wandte  er  sicli  dann  dem  Lehramte  zu  und  war 
eine  Zeit  láng  als  Lehrer  an  dér  Volksschule  zu  St.-Georgen  bei 
Presburg  thiitig.  Von  dórt  wurde  er  im  Jahre  1846  an  die 
damals  neu  errichtete  vierte  Classe  dér  Domschule  zu  Presburg, 
bestehend  aus  zwei  Jahrgangen,  berufen  und  mit  dérén  Reorgani- 
sirung  und  Gründiing  einer  zwei-,  spilter  dreiclassigen,  mit  dér 
Volksschule  vereinigten  Unter-Realschule  zu  St.  Martin  betraut. 
Bei  dér  Neugestaltung  dér  kath.  Volksschulen  im  Jahre  1850 
unterAbtund  Canonicus  Pfarrer  Heiler’s  Direction  wurde  Bolla 
znm  Oberlehrer  dieser  sammtlichen  Schulen  ernannt  und 
erwarb.  sich  um  dérén  Hebung  unauslöschliche  Verdienste.  Im 
Jahre  1858  übernahm  er  selber  die  Direction  und  erhob  die  ihm 
unterstehenden  Schulen  zu  wahren  Musteranstalten. 

Dér  damalige  Studien-Oberdirector,  Herr  Koz ats ebek 
schickte  hilufig  A^olksschul lehrer  nach  Presburg,  um  die  Ein- 
richtung,  den  Lehrgang,  die  Methode  und  die  Leitung  dér  hie- 
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sigen  Schulen  zu  sLudiren,  und  speciell  die  Normalhaupl- 
schiile  zu  St.  Martin  erfreute  sich  oft  solcher  ehrender  Besuche. 
Dieses  eifrige  Wirken  fand  auch  die  allerhochste  Anerkennung, 
und  Director  Bolla  vvurde  im  Jahre  18G3  durcli  die  Verleihung 
des  goldenen  Verdienstkreuzes  mit  dér  Krone  ausgezeichnet. 

Auch  auf  die  israelitisclien  Lehrer  erstreckte  sich  Bolla's 
segensreiche  Wirksamkeit  durcli  viele  Jahre,  und  die  illteren 
unter  ihnen  sprechen  heute  noch  mit  Begeisterung  von 
den  Verdiensten,  die  er  sich  um  sie,  durch  sein  humanes 
und  für  ihr  Interessé  auf  das  eifrigste  eintretendes  Wirken 
erworben  hat. 

Bolla  war  stets  ein  treuer  Freund  und  Rathgeber  dér 
Lehrer,  und  sein  grösstes  Vergnügen  war,  den  Fragenden  Auf- 
klarung  gébén  und  ihnen  von  dem  'reichen  Schatze  seines 
Wissens  mittheilen  zu  kőimen. 

Bolla  war  aber  nicht  nur  ein  ausgezeichneter  Director, 
sondern  ein  ebenso  vorzügliclier  Lehrer,  wie  seine  zahlreichen 
Schiller  heute  noch  anerkennen;  er  war  als  Lehrer  dér  Natur- 
wissenschaften,  und  spater  auch  Lehrer  dér  ungrischen  Sprache, 
ausserordentlich  gründlicb,  dabei  fasslich  und  anregend;  er 
machte  mit  dér  Jugend  hauíig  Ausílüge,  um  sie  in  die  Pflanzen- 
kunde  einzuführen  und  bereilete  sorgfaltig  alles  Erforderliche 
vor  zu  den  Experimenten  in  dér  Physik.  Bolla  war  aber  auch  ein 
Eachgelehrler,  ein  gründlicher  Forscher  und  ein  ausserordentlich 
emsiger  Sammler.  Sein  Lieblingsfach  war  Bolanik,  speciell  das 
Stúdium  dér  Kryptogamen.  Für  seine  Methode  auf  besondere 
Weise  für  ünterrichtszwecke  Pilze  zu  prilpariren,  erhielt  er  bei 
dér  Wiener  Weltaustellung  im  Jahre  1873  in  dér  Abtheilung 
für  Lehrmittel  einen  Preis. 

Zu  Ende  September  des  Jahres  1880  Irat  er  in  den  wohl- 
verdienlen  Ruhestand. 

In  unseren  Verhandlungen  erschienen  von  Bolla;  „Bei- 
trage  zűr  Flóra  Presburgs“,  Phanerogamen,  als  eine  Mantissa 
zu  E n d 1 ich  e r’s  Flóra  Posoniensis,!.  Bánd  1850,  S.  0;  die  Pilze 
dér  Presburger  Flóra  II.  Bd.  2.  Heft  1857,  S.  43;  die  Flechten, 
A Igen  und  Moose  dér  Presburger  Flóra  V.  Bd.  1801,  S.  25.  — 
In  Matliem.  és  termész.  Közlemények  XII.  0:  Néhány  nj  gomba- 
faj Pozsony  kornyékéről.  Budapest  1875.  Bei  dér  elften  Ver- 
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saiiinilung  ungrischer  Arzte  und  Naturforscher  zu  Presburg  im 
Jahre  1865  fnhrle  er  in  der  botanischen  Abtheilung  den  VorsiLz. 

Sein  ungemein  reiches  Herbárium,  so  wie  seine  sysle- 
matisch  geordnete  Insecten-Sammlung  bezeugen  seinen  Fleiss 
au  eh  in  dieser  Beziehung.  Holla  hinterliess  3 Sölme;  Kálmán*), 
Gábor  und  Gyuri,  denen  er  die  sorgfáltigste  Erziehung  hatte 
angedeihen  lassen.  Als  Beweis  seiner  Fürsorge  für  die  Zukunft 
derselben  mag  unter  andern  aucli  gelten,  dass  er  die  ungrische 
Sprache  in  seinem  Hause  cultivirte  und  mit  seinen  Söhnen  von 
der  ersten  Jugend  an  nur  ungrisch  sprach,  obgleich  zu  dieser 
Zeit,  1850 — 60,  aller  Unterriclit  ausschliesslich  deutsch  war. 

Háuíig  wird  die  Frage  aufgeworfen,  ob  Holla  ein  guter 
Patriot  war?  Wer  in  damaligen  Zeiten  trotz  der  grossen 
Scliwierigkeiten  seine  Kinder  im  ungrischen  Geiste  zu  erziehen 
SLch  bestrebte,  wer  sich  zűr  Lebensaufgabe  machte,  dem  Vater- 
lande  gule  und  gebildete  Bürger,  brave  Mitglieder  der  Gesell- 
schaft  zu  erziehen,  wer  Tausende  von  jungen  Leuten  zum 
selbststándigen  Denken  und  Urtheilen  anleitete,  wer  ihnen 
Achtung  vor  dem  Gesetze,  treue  Anhánglichkeit  an  König  und 
Vaterland  einpflanzte  und  ihnen  durch  strenge  Morál  und 
Pílichttreue  als  Muster  voranging,  ist  gewiss  ein  wahrer  Patriot; 
darum  Segen  seinem  Andenken! 

Zweite  Sitzung  am  4.  Márz  1901. 

Director  Kari  A n t o 1 i k hielt  einen  populáren  Vortrag 
in  ungrischer  Sprache  über  die  neuesten  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  strahlenden  Elektricitát.  Er  berührte  vor  Allém 
kurz  die  Entstehung  und  die  Gesetze  der  elektrischen  Induction 
und  ging  dann  zu  den  sog.  Geisslerischen  Bohrén  über.  Hier 
deulete  er  auf  die  noch  unaufgeklárten  Erscheinungen  der 
Fluorescenz  und  Phosphorescenz  hin,  die  aller  Wahrscheinlich- 
keit  nach  durch  Lockerung  und  Bückwirkung  der  Atomé  in 
den  Molecülen  zu  erkláren  sind.  Eingehender  sprach  der 
Vortragende  über  die  Crookes’schen  Entladungserscheinungen 
(strahlende  Materié),  über  Plücker-Hittorf’sche  Kathodenstrahlen 

*)  Bolla  Kálmán  ist  bekanntlich  gegenwártig  k.  u.  k.  Feldmarschall- 
Lieutenant. 
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(als  Strombahnen)  und  über  dérén  elektrische  Schirmwirkung. 
Sie  nehmen  die  Natúr  dér  Lichtstrahlen  an  und  sind  nacli 
Lenard  als  Vorgange  im  Allier  CWellenbewegungen)  zu 
deulen.  Ferner  erörlerte  Dir.  A n l o 1 i k noch  R ö n t g e n's 
X-Strahlen,  ihre  AVirkungen  und  Anwendiing,  und  bescldoss 
hierauf  seinen  A^ortrag  mit  B e c q u e r e l's  unsichtbaren  üran- 
strahlen  unter  Hinweis  auf  C u r i e's  Polonium-  und  Radium- 
iStrahlen. 

Dér  Vortrag  wiirde  durch  zahlreiche  interessante  Experi- 
menle  erlautert.*) 

1 ) r i 1 1 e S i l z u n g a m 29.  A p r i 1 1901 . 

Tni  A^orsitze:  Dir.  K.  Antolik;  Schriftführer:  Prof. 

Rudolf  S z é p. 

Prof.  Alfréd  Schwicker  hiell  in  ungrischer  Spraclie  einen 
A^ortrag  über  das  Gasglühlicht.  Dér  Gedanke,  die  Gasflamme 
dadurch  starker  leuchtendzu  machen,dassmaii  in  ihr  feuerbesüin- 
dige  Körper  zum  Glülien  bringt,  ist  nicht  neu.  Die  ersten  lebensfülii- 
gen  A^ersuche  seben  wir  schon  im  D r u m m o n d’schen  Kalkliclit 
1826.  Die  endgiltige  Lösung  des  Problems  war  jedoch  Auer 
V.  Welsbach  vorbehalten,  welcher  in  genialer  Gombinalion  dér 
Erfahrungen  seiner  Vorgiinger  und  seiner  bedeutsamen  Studien 
an  den  sog.  seltenen  Érden  deni  Gasglühlichle  allgenieinen 
Eingang  verschaffte.  Auer's  erste  Patenté  stammen  aus  dem 
.Tahre  1886.  Mannigfaltige  Versuche  mit  verschiedenen  Eeuclit- 
körpern  führten  zu  Verbesserungen  und  endlich  zu  dér  ÍJber- 
zeugung,  dass  die  geeignetesten  undjetzt  allgemein  in  Vertrieb 
gebracliten  Glühkörper  die  aus  Tliorium-  und  Geriumoxyd- 
Mischungen  bestehenden  sind.  Die  Materialien  dér  zűr  Rereitung 
dér  Glühkörper  nöthigen  Tliorium-  und  Gi'riumsalze  sind  die 


*)  Eine  trefflich  geschriebené,  géméin l'assliche  Darslellung  dér  bei 
diesem  Vertragé  vorgefiihrten  Erscheinungen  hat  auch  dér  zu  früh  ver- 
storbene  kenntnissreiche  Schilderer  R o b.  F r a n c e s c h i n i,  im  Feuil- 
leton  des  „Neuen  Wiener  Tagblattes“  vöm  1.  Február  lüOO,  unter  dem 
Titel  „Y-Strahlen“  gleichbedeutend  mit  .,Becquerel“-  odor  ,,lJranstrahlen“ 
gegeben,  worauf  wir  unsere  Leser  aufmerksam  machen.  Sieti  auch  die 
gediegene  Erorterung  in  Graelz,  die  Elektricilat  U.  Aull.  Slultgart  11)02. 
S.  280-299.  Red. 
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Mineralien  Thorit;  C e r i t,  vor  Allém  aber  dér  in  grossen 
Mengen  lagernde  M o n a z i t-Sand,  dessén  Thoriumoxydgehalt 
bis  geht.  Diese  Materialien  werden  zu  im  Wasser  lös- 

liclien  Thorium-,  resp.  Ceriumnitraten  verarbeitet.  Die  Enl- 
decknng  des  Monazits  gab  dér  Leuclilkürperfabrication  neuen 
Aufschwung.  Die  Bereitnng  dér  Glühkörper  zerfallt  in  das 
Stricken  dér  Glühstrümpfe  aus  reiner  Baumwolle  vermitlelst 
eigens  construirter  Slrickmaschinen.  Die  Strümpfe  von  be- 
stimmter  Grösse  werden  in  dem  „Lichtíluid,“  einer  starken 
Lüsnng  von  Thoriumnitral,  dem  höchstens  1%  Ceriumnitrat 
zugesetzt  ist,  getrankt.  Nach  vollstandigem  Trocknen  und 
Formen  dér  Strümpfe  werden  dieselben  abgebrannt,  wodurch 
die  Baumwolle  vollstandig  verbrennt,  die  Nitráté  aber  in  weisse, 
erdige  Oxyde  übergehen  und  die  Form  des  Strumpfes  bei- 
behalten.  Nach  entsprechender  Hartung  in  einer  Geblaseflamme 
werden  die  fertigen  Strümpfe  mittelst  einer  Asbestöse  in  den 
Lampen  befestigt.  Interessant  ist,  dass  nur  Ceriumoxyd-  und 
zwar  nur  fo/o-haltige  Netze  intensiv  weiss  glühen;  reines,  aber 
ceriumfreies  Thoriumoxyd  glüht  roth  und  leuchtet  fást  gar 
nicht.  Gutbereitete  Glühkörper  habén  anfangs  eine  Lichtstarke 
von  70 — 80  Normalkerzen.  Die  Lichtstarke  nimmt  stark  ab,  ist 
aber  nach  800  Brennstunden  circa  50  Normalkerzen  stark. 
Vortheile  dér  Auerbrenner  sind  ■ Ersparniss  an  Gas  (daher 
Billigkeit),  ruhiges,  intensives  Licht,  vollstandige  Verbrennung 
des  Gases,  geringere  Warmeentwicklung. 

Dr.  A.  Kornhuber  legte  dann  dér  Versammlung  eine 
sehone  Stufe  von  M a g n e s i t vor,  die  Dir.  Kari  A n t o 1 i k 
dem  naturhistorischen  Museum  des  Vereines  gewidmet  hatte. 
Sie  stammt,  wie  schon  am  D?.  November  1900  in  dér  achten 
Sitzung  dér  naturwissenschaftlichen  Abtheilung  des  Vereines 
erwiihnt  wurde,  aus  dér  Gegend  von  Kaschau  vöm  rőtben 
líerge,  Vörösbegy,  und  zwar  aus  einem  Czitó’schen  Grundstücke. 
Mán  beabsichtigt,  das  Magnesitlager  zu  verwerthen,  theils  zu 
feuerfesten  Ziegeln  (z.  B.  bei  den  Converters),  theils  zűr  Er- 
zeugung  von  Cement,  von  Kohlensaure  und  von  schwefel- 
saurer  Magnesia,  endlich  zűr  Herstellung  unverbrennbaren 
Materials  und  in  dér  Papierfabrication. 

Eine  gleich  schöne  Stufe  hatte  auf  Dr.  K o r n h u b e r's 
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Ersuchen  Dir.  Antolik  dem  naturliistorisclien  Museiim  des 
Allerhöchsten  Hofes  gewidmet,  wo  dieses  interessante  ungri.sche 
Vorkommen  noch  nicht  vertreten  war  und  nun  zuni  lelirrei- 
chen  Vergleich  mit  Stufen  dienen  kann,  die  aus  Nieder-(  )ster- 
reich,  aus  Mahren,  aus  Kraubath  in  Steiermark  u.  a.  Orten  stammen. 

Hierauf  zeigte  Pfarrer  Gustav  Polevkovics  seine 
Originalzeichnungen  nach  Aufnaliinen,  die  er  von  den  ilim  seit 
30  Jahren  bekannlen  und  zumeist  durch  ihn  aufgefundenen 
nierkwürdigen  und  interessanten  G r a n i t-G  e s t e i n s g r u p p en 
in  den  kleinen  Karpathen  bei  R a t s c li  d o r f gemacht  hatte. 
Sie  betrafen  aus  dem  Presburger  Waldgebiete:  die  grosse  Fels- 
platte  im  SteingrabeU;  nordwestlich  vöm  Jagerhause  am  Scliien- 
weg,  die  Felsengruppe  auf  dér  Hőbe  des  Schwarzenberges  und 
die  sog.  „Teofelseier“,  von  Ratschdorfer  Slovaken  aucli 
,.Teufelsstuhl“  oder  -Sitz  benannl.  Letzlere  Hegen  an  dér  Grenze 
gégén  das  Ratsctidorler  Gebiet  am  obersten  Ende  des  Riedler- 
grabens  (auf  dér  Gen.-Slabs-Karle:  Niedergrabens).  Auf  Ralsch- 
dorfer  Terrain,  und  zAvar  auf  dem  kleinen  ScliAveinskogel 
und  dessen  Südostabliang,  wurde  erwahnt  dér  sog.  „Teufels- 
tisch“  (Certova  stól)  aus  11  bis  12  grösseren  Rlöcken  bestehend, 
dann  die  fünfseitige  Pyramide,  und  endlich  das  „Teufelsl)ett“. 
Dieses  besteht  aus  kolossalen  Rlöcken  wmissglimmerigen  Gra- 
niles,  dér  von  horizontalen  und  dann  noch  von  nach  Síid, 
unter  20  bis  30  Grad,  geneigten  Absonderungsllilchen  durch- 
zogen  ist.  Es  gehört  zu  den  gewalligsten  Felsgrujipen  des 
Gebietes.  Auf  dér  Vajnorska  hóra  sind  mehrere  riesige  Granit- 
blöcke  mit  landkartenahnlichen  Venvitterungs  Figuren  an  ihrer 
Oberflache,  ferner  im  Miihlthalgrund  ein  Fels  mit  krummen 
Dinien  in  Schlangenwindung,  „kamenna  svina“  benannt,  dann 
seltsam  übereinander  liegende  massenhafte  Plattén  oberhalb 
dér  Weingarten  in  circa  340  m Höhe,  die  die  Rezeichnung 
„Teufelskanzel“  erhielten  u.  a.  bemerkensAverth. 

Pfarrer  Polevkovics  erörferte  eingehend  unter  Ent- 
wurf  einer  Karten-Skizze  an  dér  Tafel  die  topographische  Dage  und 
die  ReschalTenheit  dér  genannten  Steingruppen,  ohne  in  eine  Dar- 
legung  seiner  Ansicht  über  ilie  Entstehung  dieser  Gebilde 
niiher  einzugehen.  Er  hat  hierliber  bereits  in  dér  „Presburger 
/eitung‘^  vöm  20.  und  24.  August  1895  sich  ausgesprochen. 
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Vöm  geologischen  Slandpimkte  aus  sind  darüber  in  den  Vereins- 
verhandlungen  Jg.  1899,  Bd.  XX,  S.  59  ÍT.,  und  in  einer  beson- 
deren  Beilage  zűr  „Presburger  Zeitung“  vöm  23.  Marz  1900, 
von  Dr.  A.  K o r n h u b e r „Auflallende  Felsbildungen  und 
Besteinsgruppen  im  Granit-Terrain  von  Presburg  und  um 
Batschdorf“  ausführliche  Erklarungen  gegeben  worden. 

Es  ist  das  hüchst  anerkennenswerthe  Verdienst  des  Vor- 
tragenden  neben  den  durcli  den  verstorbenen  Kaufmann  J.  C. 
M a i e r im  Presburger  Gebiete  naher  bekannt  gewordenen 
Objeclen,  auf  die  im  Batschdorfer  und  Weinerer  Gebirge  vor- 
handenen  seltsam  gestalteten  Felsgruppen  die  allgemeine  Auf- 
merksamkeit  gelenkt  zu  habén.  Dér  Vorsitzende  sprach  Herrn 
Pfarrer  Gustav  Polevkovics  hiefür,  sowie  far  seine  heu- 
tigen  interessanten  Darlegungen  im  Namen  des  Vereines  den 
verbindlichsten  Dank  aus,  in  welchen  die  zahlreiche  Versamm- 
king  lebhaft  einstimmte. 

Nun  besprach  Dr.  A.  K o r n h u b e r die  Schmarotzer- 
Ameisen,  die  Herr  Slephan  Bordán  durch  Vermittelung  des 
Herrn  Gymnasial-Directors  Kari  Polikeit  dem  Vereine  in 
seiner  Sitzung  am  29.  October  1900  zűr  Besprechung  und 
Demonslration  dargeboten,  und  die  er  wahrend  seines  Aufent- 
haltes  auf  dér  Insel  Cypern  gesammelt  hatte. 

Es  befanden  sich  darunter  ausser  dér  Species:  Mutílla 
qmnqueniaculata  Gyrill  (Syn.  4-notata)  mehrere  Exemplare 
einer  anderen  Art,  nemlich  von  Mutilla  glabrata  F.,  und  zwar 
gi’össtenlheils  Weibchen,  aber  nur  ein  einziges  Mannchen,  das 
insbesondere  von  den  Mannchen  anderer  Mutilla-iVrten,  die  ge- 
flügelt  sind,  dadurch  auffallend  sich  unterscheidet,  dass  es, 
gleich  dem  Weibchen  keine  Flügel  besitzt.  Ferner  fanden  sich 
noch  zwei  andere  Species,  und  zwar  die  Weibchen,  nemlich 
Mutilla  montana  Fz  und  M.  rufiqjes  Fahr.  Wir  sind  Herrn 
Custos  F.  F.  Kohl  vöm  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseum 
in  Wien  zu  erneuertem  grossen  Danke  verpflichtet  für  die 
besondere  Güte,  womit  er  die  sorgfaUige  Priiparation  dér  . in 
W'eingeist  aufbewahrten  Individuen  veranlasste  und  dérén  ge- 
naue  Untersuchung  und  Bestimmung  ausführte.  *) 


*)  Vergl.  die  Fussnote  auf  S.  95  im  XXL  Bande,  Jahrgang  1900, 
dér  Verhandlungen  des  Vereines  fOr  Natúr-  und  Heilkunde  zu  Presburg. 
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Sodann  tlieilte  Dr.  K.  eine  von  dem  Milgliede  Herrn  Ing. 
Adolf  Lohr  eingesandte  Notiz  mit  über  Beobalilungen,  die  von 
ihm  und  Herrn  Dr.  Hergel  in  dér  zweiten  Marzwoche  19U1 
gemaclit  wurden,  und  die  dafür  zu  sprechen  scheinen,  dass 
auch  in  dér  Umgebung  von  Presburg  die  Erscheinung 
des  sog.  Blutregens,  wenn  auch  in  geringem  Grade  — 
in  Wien  faiul  sie  bekanntlich  gar  nicht  statt  — aufgelreten  sei. 
Eine  eigenlhümliche  aulfallende  Gelbfarbung  dér  Atmosphilre  und 
Spuren  auf  kurz  vorher  friscli  gepulzten  Fenstersclieiben,  die 
mit  gelblichen  Tropfen,  iihnlich  wie  von  lehmhaltigem  Wasser 
bespritzt  waren,  scheinen  dafür  zu  sprechen.  Üer  eingetrock- 
nete  Beleg  war  zu  geringfügig,  als  dass  mán  die  Staubchen 
aufzusammeln  veranlasst  gewesen  wiire,  zumal  sie  ohne  Zweifel 
auch  mit  Theilchen  von  anderer  Herkunft  gemischt  waren.*) 
Eine  weitere  brielliche  Mittheilung  v.  A.  L o h r betrifl't  die 
e r f 0 1 g u n g e i n e s S [>  e r 1 i n g s d u r c h d e n g r ü n e n 
\Pas  s e r f r 0 s c h , die  in  dér  Nahe  dér  Dynamitfabrik  bei 
Presburg  bereits  im  Sommer  1898,  am  2.  Juli,  beobachlet 
u'orden  war. 

„Ein  junger,  aber  schon  ílügger  Spatz  liüpfle  am  Rande 
eines  kleinen  Teiches,  als  plötzlich  ein  grosser  grüner  Wasser- 
frosch  (,,Jagler“)  nach  ihm  schnappte  und  den  Spatzen  that- 
süchlich  in  das  Wasser  zog.  Nach  einigem  Elattern  gelang  es 


*)  Die  „Neue  freie  Presse“  brachte  in  ihrer  Nummer  vöm  11.  Miirz 
1901  Mittheilungen  über  dieses  Phanomen  aus  Palermo  und  aus  Rom, 
je  vOm  10.  Miirz,  ferner  am  14.  Miirz  Nachrichten  aus  Neapel  vöm  10. 
und  aus  Hamburg,  ferner  eine  auf  eine  Anfrage  eingelangte  Mittheilung 
dér  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  darüber. 
Dieser  zufolge  „hatten  dér  sog.  Blutregen,  sowie  dér  rothe  und  gelbe  Schnee 
ihre  Ursache  in  einer  Depression  (ejnem  Cyclon),  dér  vöm  ilussersten 
Süden  Europas  über  Halién  den  ungewöhnlichen  Weg  über  die  Alpen 
nach  Deutschland  genommen  hat.“  Röthlicher  Wüstensand  wurde,  mit 
Wasser  vermischt,  vöm  Cyclon  mitgeführt.  Das  Abendbiatt  dér  Presburger 
Zeitung  vöm  12.  Miirz  brachte  telegraphische  Notizen  aus  Fiume  vöm 
11.  Miirz  und  aus  Rom  und  Calabrien  vöm  gleichen  Tagé.  Endlich  sei 
noch  erwiihnt,  dass  C.  Klein  über  den  Slaubregen  in  Mitteleuropa  an 
den  genannten  Tagén,  nach  Verhandlungen  in  dér  Berliner  Akademie  dér 
Wissenschaften  über  das  Phanomen,  in  dér  wiss.  Beilage  zűr  Allgemeinen 
Münchener  Zeitung  Nr.  129  vöm  8.  .)uni  1901,  S.  7 zusammenfassend  be- 
richtet  liat. 
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dem  Spatzen,  ganz  dmchnasst,  das  Ufer  wieder  zu  gewinnen, 
doch  konnte  er  nidil,  auffliegen  und  versuchte,  sicli  hüpfend 
zu  retten.  Dér  Froscii  verfolgte  ihn  jedoch  in  weiten  Sprüngen 
auf  dem  testen  Lan  de,  etwa  10  Meter  weit,  und  hess  erst  von 
dem  Verfolgen  ab,  ais  unser  Meister  H.,  dér  den  Vorgang 
zufadig  beobachtete,  Innzulief  und  den  Spatzen  ting.“ 

„Es  ist  bekannl.  dass  die  amerikanischen  Ochsenfrösche 
junges  Xrassergeílügel  lángén  und  verzeliren,  dass  aber  unsere 
einheimischen  Frösclie  ansser  Fliegen,  Miieken,  jungen  Fischen 
u.  s.  vv.  auch  V ü g e 1 i'angen,  war  mir  bis  jetzt  unbekannt.“ 

Dr.  A.  Kornhuber  zeigte  dann  an  zahlreichen  Exem- 
plaren  dér  eben  in  Blülhefülle  beíindlichen  Primula  oficinalis 
die  Einrichtung  zűr  Hegünstigung  dér  überfülirung  des  Blütlien- 
staubes  von  verselned enen  Stöeken  dieser  Pllanze,  die  nemlieh 
je  entweder  lángé  GrilTel  bei  kurzen  Slaubgefassen,  oder  um- 
gekehrt,  habén,  aber  in  diesen  Lángén  oder  Hőben  einander 
gegenseitig  entspreelien,  .so  dass  dureh  den  Inseetenbesueh 
die  .F  r e m d b e s t íi  n b n n g sieh  leieht  vollzielit  (sog.  hetero- 
style  Hummelblumen ).  Dr.  K.  ervvahnt  noeh  andere,  diesem 
7aveek  entspreehende  Einriehtungen  bei  versehiedenen  Pílanzen, 
die  vielleieht  auf  Exem-sionen  demonstrirt  werden  sollen. 

Derselbe  legte  l'ernei-  einen,  für  unsere  Flóra  neuen,  von 
•I.  A.  Baumler  a Is  LasiosticHs  conigena  bestimmten,  bishei 
aueh  aus  Nordameriea  bekannten  Pilz  vor,  zu  den  Stictei  unter 
den  Seheibenpilzen  geliőrig,  den  Dr.  A.  Zahlbruekner 
auf  den  Zapfen  einer  vereinzelt  stehenden  Weissfohre  bei 
St.-Georgen  naelist  Pre.sburg  entdeekt  hatte*). 

Endlieli  kamen  jioeli  mehrere,  neuerlieh  ersehienene 
naturwissensehaftliclie  lhd)lieation,en  zűr  Vorlage  und  Re- 
spreehung,  w'orauf  die  Silzung  gesehlossen  wurde. 


*)  Bei  spaterer  ueiterer  Untersuchung  stellte  sich  heraus,  dass 
dieser  Pilz  mit  HazsI  inszky’s  Stictis  conigena  identisch  und  dureh 
einen  deutlichen  Haarkratiz  charakterisirt  ist.  Sieh  Baumler  Nr.  630 
Lasiostiefis  f mbriata  m (lent.  \BI.  dér  Kryptog.  exsiccatae  des  Hofmuseums. 
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Sonimerhalbjahr  19U1. 


Vorgange  im  Vereiiie  wáhrencl  des  Sommer- 

halbjahres  1901. 

Von  Seilen  des  Priisidiums  des  V.  Internationalen  Zoologen- 
Congresses  in  Berlin  1901  (Berlin  Nr.  4,  Invalidenstrasse  43) 
waren  an  die  Leilung  und  an  einzelne  Milglieder  des  Vereines 
Kinladiingen  í'ür  den  12. — 16.  August  zűr  Theilnahme  an  diesem 
Congresse  erfolgt. 

Ks  war  selbst  den  Mitgliedern,  die  anfangs  die  Absiclit 
hegten,  nach  Berlin  zu  reisen,  zu  ihrem  grossen  Bedauern 
leider  nicht  moglich,  dieser  freundlichen  Einladung  Folge  zu 
leisten  und  an  dein  Congresse  Iheilznnehnien. 


In  den  Idingsttagen  1901  unlernahni  eine  Anzald  von 
Mitgliedern  dér  „S  e c t i o n f U r N a l u r k u n d e des 
Osterreichischen  Touristen-Glubs“  eine  w i s s e n s c h a f 1 1 i c li  e 
Kxcursion  quer  durch  die  kiéin  en  Karj)atlien. 

Schon  am  Sonnabend,  den  25.  Mai,  langten  die  Wiener 
Herren  unter  dér  Führung  desHrn.  Dr.Alexander  Zahlbruckner, 
Vorstandes  dér  botanischen  Abtheilung  am  k.  k.  naturhisLori- 
schen  Hofmuseum,  in  Modern  an,  uin  dórt  zu  übernachten. 
Sie  wurden  allda  von  dem  um  die  Stadt  Modern  hochver- 
dienten  Biirgermeisler  Herrn  Paul  v.  Boruta,  dér  zugleich 
Obmann  des  Modereiner  Touristen-Clubs  isi,  und  von  mehreren 
Mitgliedern  dieses  Vereines  (HH.  Apotheker  Ludwig  Charber  l, 
(luslav  S m o g r 0 v i c s Privatmann,  Forstmeister  Alexander 
F i 1 i |)  e k u.  a.)  aufs  freundlicliste  begrüsst  und  mit  allén 
Finzellieiten  bekannt  gemacht,  die  auf  dér  Wanderung  des 
l'olgenden  Tages  sicli  als  nützlich  erweisen  sollten.  Selbe  vollzog 
sich  programmilssig*)  am  Sonntag  IViih  von  Modern  aus 


*)  Sieh  in  der  l’resburfter  Zeitung  vöm  Sa.  25.  Mai  1901.  Nr.  141, 
S.  3 und  ebenda  Öo.  2.  Juni  1901  betreH'ende  Nachrichten  von  I)r.  A.  K. 
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iiber  das  Villenviertel  Harraonie  durchs  sogenannle  HaupUhal 
des  Königsdorfer  Baches  zűr  Holzhauerkolonie  und  zum 
Herrenhaus  „am  Sand“  (528  m)  und  weiler  bis  zum  Jagd- 
hause  am  Ostabhange  dér  Visoka,  bis  in  dessen  Nahe  Herr  v. 
B 0 r u t a dér  Gesellschaft  das  Geleite  gab,  die  sich  nun  unter 
herziichslem  Danke  für  seine  grosse  LiebenswürdigkeiL  von  ihm 
verabschiedete.  Von  gesammelten  Pflanzen  mag  besonders* **))  die 
seltene,  z.  B.  in  N.-Ö.  fehlende,  Scropliularia  vernalis^'^)  hervor- 
gehoben  werden,  die  auf  lichten  Waldstellen  des  Buchen- 
bestandes  und  in  Holzschlagen  hie  und  da,  doch  nie  haufig,  sicb 
fand.  Audi  Cynoglossum  germanicum  müge  erwahnt  werden  und 
unter  mancherlei  interessanten  Kryptogamen,  namenllidi  Pilzen 
und  Flediten,  die  für  das  Gebiet  neue  Biatorina  BouteiUii  Desni. 

Nach  einer  kurzen  Strecke  steilen  Anstieges  gelangte  mán 
auf  den  Grat  und  alsbald  auf  den  hüchsten  Punkí  dér  Visoka 
(754  m),  d.  h.  die  Hőbe,  und  damit  auch  auf  den  hervor- 
ragendsten  Gipfelpunkt  dér  kleinen  Karpathen,  als  weldier 
irriger  Weise  zuweilen  audi  dér  um  6 m niedrigere  Radisturn 
(748  m)  angesehen  wird.  Mit  Ausnahme  des  felsigen,  melír 
oder  weliiger  breiten  Kammes  von  Kaik  ist  die  Hőbe  dér 
Visoka  von  Buscbwerk  besetzt,  aus  dem  alté  Berg-Aliorne, 
Acer  pseudoplatanus,  emporragen.  Didit  stebende  Büsdie  vöm 
Glaskraut,  Parietaria  officinaliSf  dann  Geránium  lucidum^  Limaria 
rediviva  und  mancbe  andere  Pflanze  wurden  eingebeimst***)  und 
aucb  verscbiedene  Insecten  gesammelt.  Eine  grossartige  Fern- 
sicbt  über  das  weitbin  ausgedebnte  Waldgebirge  und  über  die 
im  Westen  sidi  anscbliessende  Marcbniederung,  tbeils  mit 

*)  Sieh  Dr.  Kari  R e c h i n g e r:  ,.Ausílug  in  die  kleinen  Karpathen" 
in  den  Mittheilungen  dér  Section  für  Naturkunde  des  Oe.  T.-C.  XIII.  Jg. 
1901,  Nr.  8 und  9,  S.  63-64. 

**)  Diese  Pflanze  fand  dér  Berichterstatter  auch  am  Westhang  dér 
kleinen  Karpathen,  bei  Marialhal  oberhalb  dér  Schieferbrüche  zu  beiden 
Seiten  des  Bachleins  zwischen  niedrigen  Strauchern,  ziemlich  hilufig;  ebenso 
am  Ufer  des  Propadle  oberhalb  des  Kupferhammers  bei  Ballenstein.  Auf 
dér  Visoka  fand  sie  schon  B o 1 1 a,  ebenso  Alexander  M a t z,  Pfarrer 
von  Angern.  Sieh  Neilreich,  Gefasspflanzen  v.  IJngarn  u.  Slavonien.  Wien. 
1866.  S.  183. 

***)  Vergl.  Bolla  in  Presb.  Ver.  I.  1856,  S.  6 ff.,  \vo  noch  manche 
Einzelheit  bezüglich  dér  Flóra  dér  Visoka  angegeben  ist. 
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ihrem  fnichtbaren  Wiesen-  und  Ackcrlande,  tlieils  mit  dem 
die  Sandílaclien  dicht  bekleidenden  grossen  Führenbeslande^ 
lolmte  die  Műbe  dér  Wanderer.  Dér  Absíieg  geschah  an  den 
Südliangen  des  l^erges  Pristodolek  zum  .lagdscldosse  Vivral, 
von  wo  mán  auf  Waldwegen  über  die  llagyura  Miilde  und 
zwisclien-  den  Bergen  Vajarska  und  Peterklin  nacli  Breiten- 
brunn  ging,  um  ‘,^8  ühr  dortselbst  anlangte  und  vorzügliclie 
gaslfreimdliche  Aufnahme  fand,  die  uiiáer  Vereinsmitglied  Herr 
(ikonom  Moriz  Spitzer  in  seinem  llause  liebenswürdigsL 
vorbereilet  iiatle.  Es  í'ehlte  zulalliger  Weise  sogar  nicht  an  deji 
Klangen  einer  (.lalanthaer  /igeimermu.sik.  bei  dér  die  (.iesell- 
sehaft,  uneingedenk  dér  műdén  Glie^ler  in  Frohsinn  ange- 
nehmster  Vergnügung  bis  über  die  Milternachlsstunde  vereint 
blieb.  Gymnasialdirector  Kari  Polik(‘il  halté  in  geistreicher 
Anspraclie  die  Herren  im  Namen  des  Presburger  Vereines  für 
Natúr-  und  Heilkunde  auf  ungrischem  Bódén  lierzlichst  will- 
kommen  geheissen,  worauf  Dr.  A.  Z a li  I b r u c k n e r trelTlieli 
erwiederte.  Am  27.  fuhr  mán  in  melireren,  von  Herrn  Spitzer 
beigestellten  Wagen  nacli  Detrekö-Szt. -Miklós,  ging  auf  nun 
bestens  gebautem  Wege  durchs  Steintiior  in  die  Knochenliöhle, 
sammelte,  soviel  die  Zeit  es  erlaul>te,  Zahne  und  Knochen- 
stücke  vöm  liöhlenbiir,  unlersuchte  die  Klóra  dér  Felsen,  dérén 
Kleclitenvvuchs  u.  s.  w.,  besucbte  aucli  die  Blasensteiner  Tropf- 
steingrotte,  die  von  dér  fürstlich  Pállíy’sciien  Verwaltung  aufs 
schönste  beleuchtet  worden  war,  besiclitigte  zu  Breitenbrunn  die 
reichhaltige  und  inleressante  prilhistorisciie  und  ethnographisclie 
Sammhing  des  Herrn  Spitzer  unter  dessen  liebenswürdiger 
Führung,  nahm  dann  noch  gemeinsamen  Mittagstisch  in  seinejii 
gastlichen  Hause  und  fubr  zu  Wagen  nacli  Malaczka,  sowie 
vveiler  mit  dér  Kisenbahn  nacli  Ilau.se.  Von  iliren  Walir- 
nehmungen,  Beobachtungen  und  iVufsammIungen  in  jeder 
Beziehung  au-sserordentlich  zufriedengesLellt  und  von  den 
schönen  Theile  des  lierrlichen  Ungerlandes,  das  sie  besuchl, 
sowie  von  dér  edlen  Gaslfreundliclikeil  seiner  au.sgezeiclinelen 
Bewoliner  wahrhaft  enlzückt,  scliieden  die  Theilnehmer  dank- 
erfülllen  Herzeiis  aus  dem  Presburger  Gomitate,  dem  sie  gewiss 
eine  Lreue  Erinnerung  an  die  gUicklirlKui,  darin  verleblen 
Stimden  forlan  bewaliren  werden.  Dr.  A.  K. 
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Dnrch  Unwohlseiti  verhindert,  war  es  mir  nicht  moglicir 
gewesen,  an  dem  Ausfluge  selbst  theilzunehmen,  über  den  icb, 
nach  schriftlichen  Mittheilungen  des  Herrn  M.  Spitzer  und 
mündlichen  des  Herrn  Directors  K.  P o 1 i k e i t,  ein  kurzes 
Referál  in  dér  Presburger  Zeitung  vöm  2.  Juni  1901  gegeben 
und  auf  dessen  Grundinge,  mit  Benützung  des  oben  in 
dér  Fussnote  **)  erwahnten  Artikels  von  Dr.  Kari  Rechin ger, 
ich  so  eben  berichtet  habé.  Ich  erhielt  nun  von  dér  Gesell- 
schaft  folgende  Zuschrift:  Széleskút  27/ V 1901.  Hochverehrter 
Herr  Hofrath!  Am  Schlusse  einer  Excursion  durch  ein  schönes 
und  interessantes  Gebiet,  um  dessen  Erforschung  Sie  sich 
unvergiingliche  Verdienste  ervvarben,  gedenken  wir  Ihrer,  und 
es  drangt  uns,  Ihnen  die  achtungsvollslen  Grüsse  zu  über- 
mitteln.  Dr.  A.  Zahlbruckner.  Dr.  F.  0 s t e r m e y e r. 
Dr.  Kari  Rechin  ger.  Jós.  Mayer  (Malaczka).  Alois  We.s- 
sely.  Spitzer  Mór.  Po  ükéit  Kari.  J.  v.  Kastne  r. 
Dr.  Rudolf  Wagner.  G. , Wi  n tér  m a y e r.  Cári  John. 
Dr.  Jul.  Szende. 

Ich  verdanke  diese  so  ehrenvolle  gütige  Erinnerung  an 
raeine  geringe  Person  wohi  nur  den  treuen  Beziehungen  zu 
unserem  Presburger  Vereine,  in  denen  ich  seit  seiner  Grün- 
dung  im  J.  1856  so  viele  Jahre  hindurch  gestanden  bin,  und 
die  sich  seit  1898  durch  meinen  hiesigen  Aufenthalt  wieder 
inniger  gestalteten.  Eine  so  wohlwollende  Theilnahme  kann 
uns  nur  eine  Anspornung  sein,  mit  allén  Kraften  diesen  unseren 
Mittelpunkt  geistiger  Thatigkeit  durch  eifrige  Mitarbeit  zu  festigen. 

Dr.  A.  K 0 r n h u b er. 

Zűr  Feier  des  40-jahrigen  Gedenktages  im  Monate  April 
des  eriangten  akademischen  Grades  als  Medicináé  Doctor  rich- 
tete  die  iirztliche  Abtheilung  des  Vereines  an  Herrn  Friedrich 
von  Korányi,  o.  o.  Professor  dér  internen  Medicin  an  dér 
k.  ung.  Universitát  zu  Budapest,  eine  Begrüssungs-Adresse. 


Eduard  Suess. 

Am  20.  August  1901  feierte  dér  berühmte  Prásident  dér 
kaiserlichen  Akademie  dér  Wissenschaften  in  Wien,  Eduard 
Suess,  geboren  zu  London  1831,  .seinen  70.  Geburtstag. 
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ünter  dér  grossen  Zalil  dér  Gralulanten  befand  sich  aiicli 
unser  naUirwissenschafUiclier  und  arztlicher  Véréin,  welcher 
mii  dér  ^Viener  Akademie  schon  seit  seinem  Bestande  in 
Schriflenverkehr  síeld.  Nun  langle  von  dem  Gefeierlen  an  den 
Vereins-Priises  kon.  Katii  Dr.  Kanka  folgendes  Uankschreiben 
an : „Márczfalva,  8.  September  1901.  Hochgeehrter  Herr!  Die 
gütige  í'bersendung  des  Glückwunsches  des  Presburger  Ver- 
eines  fiir  Nalur-  und  Heilkunde  hat  mir  grosse  Freude  béréitől. 
Ofters  habé  ich  Gelegenheit  gehabl,  in  seinen  Druckschriflen 
Beiehrimg  zu  suchen;  mit  grössler  Befriedigung  sprach  mir 
schon  vor  Jahrzehnlen  Ign.  v.  Plener  von  seiner  Theilnahme 
an  dér  Gründung  dieses  Vereines,  in  welchem  mein  lieber 
und  trelTlicher  Freund  Kornhuber  seinerzeit  eine  so  aus- 
gezeichnete  'riiatigkeil  enlfaltet  hat.  Dér  Véréin  ist  durch  ein 
halbes  .lahrhundert  ein  Mittelpunkt  geisliger  Anregung  und 
ernsler  wissenschaftbcher  Forschung  gewesen,  und  das  ist  an 
sich  ein  hohes  Verdienst.  Indem  ich  ihm  auch  fernerhin  von 
ganzem  Herzen  ein  arbeitsfrohes  Gedeihen  wünsche,  bitté  ich, 
dcmselben  meinen  verbindlichsten  Dank  zu  vermeiden  und 
verbleibe  ich,  hochgeehrter  Herr,  mit  dem  Ausdrucke  beson- 
derer  Hochachtung  Ihr  ergebenster  fi.  Suess.“  Dér  Véréin 
fiir  Natúr-  und  Heilkunde  kann  auf  die  anerkennenden  Worte 
dieses  hochverdienten  Gelehrten  mit  Becht  stolz  sein,  sie  mügén 
den  Véréin  zu  weiterer  regsamer  Thiitigkeit  aneifern,  umso- 
mehr,  da,  wie  bekannt,  seit  mehreren  Jahren  Hofralh  Dr.  An- 
dreas  Kornhuber  wieder  in  unserer  Mitte  veill  und  uns 
durch  seine  stete  Theilnahme  an  den  Vereinsarbeilen  erfreul. 
(Notiz  von  Dr.  J.  F.  in  dér  Presburger  Ztg.  v.  So.  8.  Sepl.  1901.) 

Ferner  brachte  die  Veieinsleitung  dem  ausgezeichnetsten 
Naturforscher  und  Arzte,  Med.  Dr.  Rudolf  VG  rchow,  o.  Univ.- 
l*rof.  und  Geheimen  Medicinal-Bath  in  Berlin,  zu  (lessen  80.  Ge- 
burtslage  (géb.  zu  Schievelbein,  den  18.  October  1821)  die  herz- 
lichslen  und  aufrichtigslen  Glückwünsche  dar. 


Ülési  jegyzőkönyvek.  1901.  évi  október  14-éről. 
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Vierte  Sitzung  am  14.  Október  1901. 

lm  Vorsitze:  Dir.  Kari  Antolik.  Schriflführer:  Prof.  R. 

Szép. 

Dér  Vorsitzende  erofínet  die  Sitzung  und  damit  die  Winter- 
Saison  mit  einer  kurzen  Ansprache  an  die  versammelten  Mit- 
glieder,  indem  er  sie  um  eifrige  Theilnahme  an  den  Versamm- 
Inngen  und  um  thatige  Mitwirkung  an  den  Arbeiten  zűr  För- 
derung  dér  Zwecke  des  Vereines  ersucht. 

Hierauf  kam  eine  Zuschrift  des  Prof.  Dr.  A.  Heimerl 
aus  IVien  zűr  Verlesung,  mit  dér  zwei  Abhandlungen  für  den 
Bánd  XXII,  Jg.  1901  dér  Vereinsschriften  übersendet  wurden.  Die 
eine  betrifít  das  Vorkommen  dér  B 1 i n d m a u s oder  des  Blind- 
mulls,  Spalax  typhlus  Pall.^  in  den  weiten  Ebenen  dér  ehemaligen 
serbisch-banater  Militargrenze  bei  Mramorak  und  Deliblat  und 
Beobachtungen  ti  bér  die  Lebens-  und  Er- 
na h r u n g w e i s e bei  Exemplaren,  die  von  dórt  lebend 
bezogen  worden  waren.  Das  im  südöstlichen  Európa  und  in 
Westasien  einheimische  Thier  (wovon  eine  Abbildung  vorlag) 
bat  die  Gestalt  eines  Maulwurfes,  aber  die  Grösse  einer  Ratte, 
dichten  glanzenden  aschgrauen  Pelz,  keine  ausseren  Ohren, 
keinen  Sclnvanz  und  nur  mohnsamengrosse,  von  dér  behaarten 
Haut  bedeckte  Augen.  Es  ist  in  dér  genannten  Gegend  dér 
Temescher  Gespanschaft  nicht  selten,  lebt  in  Gangén  unter 
dér  Erde,  nahe  von  Baumen  oder  Gebüschen,  wirft  fusshohe 
Haufen  auf  und  schadet  den  Feldern  durch  Abfressen  von 
Wurzeln. 

4 

Die  andere  Abhandlung  schildert  das  interessante  Auf- 
treten  einer  neuen  Wanderpflanze  aus  America,  dér 
Mirabilis  nyctaginea  Michaux^  die  bei  Pavia  und  wieder  bei 
Odessa  aufgetreten  ist.  Letzterer  Fundort  bietet  in  klimatischer 
Hinsicht  viele  Beziehungen  zu  ungrischen  Verhaltnissen,  daher 
die  Aufmerksamkeit  ungrischer  Botaniker  sicli  auf  ihr  Erscheinen 
bei  uns  vorbereiten  mag.  Dr.  Heimerl  weist  auf  ahnliche  Er- 
scheinungen,  namenüich  auf  das  T r u g-K  reuzkraut,  ErecJi- 
thites  hieracifolia  Baf.  (=  praealta  Less.)  hin,  das  von  ihm 
und  K 0 r n li  u b e r (im  i\ugust  1884)  im  Hanság  aufgefunden 
und  als  nordamericanisches  Gewachs  nachgewiesen  worden 
war  (Üst.-bot.  Zeitschrift,  Jg.  1885,  Nr.  9,  S.  296). 

Orv.-Tei'in.-Tiid.  Egy.  XXII.  (Uj.  f.  Xlll.)  le.  Ül,  jegyzőkönyvek. 
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Es  ist  selír  interessant,  eláss  diese  Pflanze  seilher  noch  aii 
inehreren  von  einander  entfernten  Őrien  und  neuestens  auch 
in  dér  Presburger  Flóra  von  J.  A.  Biiumler  (15./8.  1901  im 
Bodinggraben)  am  Osthange  des  Gemsenberges  und  vöm  k.  u k. 
Hauptmann-Auditor  Fritz  B e e r ebenda,  dann  auf  Holzschlagen 
des  Gemsenberges,  im  Sclmrvvald  bei  St.-Georgen,  im  Sclilag 
Fuchsleiten  an  dérén  oberen  Hangén  gégén  das  Karldorfer  Thal, 
ferner  an  auswlirtigen  ungr.  Standorten  am  I,eithagebirge  auf 
Holzschlagen  oberhalb  Donnerskirchen  gégén  die  Josephiwarte 
zu  und  auf  Holzschlagen  am  Südhange  des  Zobor  bei  Neilra, 
hier  besonders  zahlreich,  endlich  von  Alois  T e y b e r (Zool.- 
bot.  Ges.  1901,  S.  788)  in  Holzschlagen  bei  Hof  im  Leitha- 
gebirge  ziemlich  verbreitet  aufgefunden  worden  ist.  Die  hiesige 
Pllanze  legte  J.  A.  Bilumler  dér  Versammlung  vor  und 
erörterte  dérén  Merkmale. 

Prof.  B.  Szép  theilte  mit,  dass  er  im  Jahre  1889  dieselbe- 
auf  dem  burggekrönten  Basaltberge  Tática  bei  Sümegh  in  dér 
Zalader  Gespanschaft  aufgefunden  hat.  Er  hatte  dies  in  einem 
.lahresberichte  dér  dorligen  Realschule  erwahnt,  \vo  er  als 
Lehrer  thatig  vvar  und  ein  Pílanzenverzeichniss  jener  Gegend 
lieferte.  — Prof.  Szép  legte  ferner  einige  Fruchtstande  von 
Maciura  aurantiaca  vor.  Dieser  Baum  mit  dornigen 

Zweigen  war  zűr  schiitzenden  Einfriedung  dér  bisherigen  Winzer- 
schule  (imehem.  Preller’schen  Garten)  verwendet  und  früher  stets 
beschnitten  und  niedrig  gehalten  worden.  Spiiter  unterliess 
mán  dies,  die  Pflanze  entwickelte  sich  zu  normaler  Hűbe,  wo 
sie  Früchte  trug,  die  freilich  bei  uns  nicht  ganz  ausreiften, 
aber  durch  ihren  Wohlgeruch  sich  auszeichnen.  Sie  habén  die 
Grösse  einer  Orange,  daher  ihr  Name  (Wiener  Gartenzeitung 
1885,  S.  108).  In  ihrer  Heimat  Arkansas  (Nordamerica)  heissen  sie 
„Osage-(  )range,“  nach  einem  Stamm  dér  Rothhilute:  Osagen.  .1.  A. 
Baumler  liatte  aus  seineni  reichhaltigen  Herbar  ein  nord- 
a m e r i c a n is  c he  s Exemplar  dér  Pflanze,  mit  BlUthen  uiul 
jungen  Fruchtstandansatzen,  und  Zweige  von  den  hier  culli- 
virten  Exemplaren  vorgelegt,  dérén  Vergleich  die  Versammlung 
in  hohem  Grade  interessirle.  Leider  sind  bei  dér  Auflassung 
dér  genaniUen  ( Irtlichkeit,  die  dem  Zweeke  dér  Weinbauschule 
dienle,  welciie  lelzLere  aber  am  Abhange  des  WachUneisler- 
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berges  ein  neues  schoneres  Heim  erlangt,  die  meisten  Báume 
aiisgerottet,  und  nur  sehr  wenige  Exemplare  erhalten,  oder 
von  Privátén  an  andere  Stellen  übertragen  worden.  — Oft 
wird  dieser  Baum  mit  dem  verwandten  Farber-  oder  Fustik- 
Maulbeerbauin  des  tropischen  Americas,  Chlorophora 
(Maciura)  tinctoria  (L.)  Gaudich^  verwechselt,  dessen  Holz 
(Füstik-  oder  echtes  brasilianisches  Gelbholz)  zum  Gelbfilrben 
von  Wolle  und  Cotton  und  geschnitten  zu  eingelegten  Tischler- 
arbeiten  venvendet  wird.  Von  dieser  Art  sind  die  Früchte  auch 
süss  und  wohlschmeckend. 

Eigenthümliche  Erscheinungen  im  Pflanzenreiche  sind  die 
sog.  Missbildungen,  oder  abnormen  Veranderungen  dér 
Gestalt  dér  Pflanzentheile.  Meistens  lasst  sich  keine  bestimmte 
Ursache  dafür  angeben.  Un  tér  anderen  gehort  dahin  die 
Virescenz,  oder  V e r g r ü n u n g,  wenn  die  Hochblatter,  ja  oft 
sammtliche  Blatter  dér  Blüte  in  laubartige  Organe  rück- 
gebildet  sind,  was  eine  vollstandige  Auflösung  dér  Blüten,  An- 
tholyse,  zűr  Folge  hat.*)  Es  lag  dér  Versammlung  ein  solcher 
Fali  vöm  Natterkopf,  Echium  vulgare  L.,  in  dér  U m- 
gebung  dér  Weidritzmündung  von  Dr.  K.  gesam- 
melt.  vor.  Durch  Vergleich  mit  norma!  gebildeten  Exemplaren 
konnte  mán  die  rückschreitende  Umwandlung  dér  Blütenblatter 
in  gewöhnliche  Blattorgane  deutlich  nachweisen. 

Die  Eigenschaften  dér  Pílanzenarten  vererben  sich  bekannt- 
lich  auf  ihre  Nachkommen.  Doch  treten  bei  letzteren  zmveilen, 
auch  unter  gleichen  ausseren  Einílüssen,  scheinbar  ohne  allé 
Ursache,  neue  Merkmale  auf,  es  entstehen  V a r i e t á t e n.  **) 
So  gibt  es  z.  B.  sowohl  von  dér  Rothbuche,  wie  von  dér 
Weissbuche,  auch  von  dér  Erié  u.  a.,  Abarten  mit  geschlitzten, 
eichenahnlichen  Blattern.  Hiebei  tritt  nun  oft  wieder  Knospen- 
Variation  auf,  indem  einzelne  Knospen  dér  zerschlitzten  Fönn 


*)  Sieh  Dr.  0.  P e n z i n g,  Pflanzen-Teratologie.  Syst.  geordnet.  I. 
Polypetale  II.  Gamopetale. 

**)  Vergl.  Wettstein  R.  v.,  Dér  gegenwartige  Stand  unserer  Kennt- 
nisse  betrelTend  die  Neubildung  von  Formen  im  Pflanzenreiche  (Bér.  dér 
deutsch.  bot.  Gesellschaft.  1900.)  und  in  seinem  neuen  ausgezeichneten 
„Handbuch  dér  Systematischen  Botanik“  I.  Bánd.  Leipzig  und  Wien.  1901, 
S.  30  u.  ff. 
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normale  ganzblatterige  Triebe  hervorbringen.  Solche  Zweige 
dér  Weissbiiche  mit  beiderlei  Hlattern,  von  Herrn  Ludwig 
AVe  n d l e r aiis  dem  Parké  des  T r e n t s c h i n e r Bades  über- 
bracht,  lagen  dér  Versammiung  vor.  Dér  Véréin  hat  in  eineni 
Scbreiben  die  graíl.  d’Harcourfsche  Hade-Direction  ersucht, 
diese  nicht  haufige  Varietat  dér  Weissbnche  durch  eine  Um- 
zíiumung  vor  dér  Zerstorung  durch  müssige  Neugier  schützen 
zu  wollen. 

J.  A.  Baumler  beobaclitete  bereits  früher  denselben 
Baum  und  erkannte  an  dem  Vorkommen  eines  Pilzes  (den  er 
dér  Ver.sammlung  vorzeigte),  Gnonionia  fimhriata  Fuckel^  die 
Gleichbedeutung  dér  verschiedenen  Blatter.  Wir  verdanken 
ihm  auch  das  übrige  Vergleichsmaterial  aus  seinem  Herbar. 
Die  im  Programme  angekündigte  Besprechung  dér  3.  Lieferung 
neuer  geologischer  Karten  dér  Reichsanstalt  wurde  wegen  vor- 
geschrittener  Zeit  für  die  náchste  Sitzung  vorbehalten. 

Es  kamen  nun  noch  neuere  natunv.  Werke  und  dann 
Geschenke  zűr  Vorlage.  Dir.  Dr.  Pantocsek  gab  zűr  An- 
sicht ; Engler  und  Drude,  die  Vegetation  dér  Erde 
IV.  Bánd,  die  Vegetationsverhültnisse  dér  illyr.  Lander  von 
Prof.  Dr.  G.  R.  v.  Beck,  und  bezeichnete  das  Werk  als  eine 
hervorragende  literar.  Erscheinung.  Dr.  P.  selber  nalmi  an  dér 
botanischen  Erforscliung  dér  genannten  Lander  durch  mehrere 
werlhvolle  Abhandlungen  (s.  S.  40  dieses  Werkes),  insbeson- 
dere  durch  die  in  den  Verhandlungen  unseres  Vereins  (Neue 
Folge  II.)  dér  ganzen  Reihe  XI.  Bánd,  [1874]  S.  1—143,  er- 
schienenen  „Beitrage  zűr  Flóra  und  Fauna  dér  Hercegovina. 
Grnagora  und  Dalmatiens“  in  anerkennenswerther  Weise  tlieil, 
was  V.  Beck  (S.  16—21)  genau  Avürdigt.  Es  kaim  dieses 
vortreíTliche  Werk,  das  sich  den  früheren  drei  Biinden  gleich- 
Averthig  anschliesst,  allén  Pílanzenfreunden,  die  für  die  Flóra 
dér  adriatischen  Küsten-  und  dér  anslossenden  Binnenliinder 
sich  interessiren,  und  den  Botanikern  überhaupt,  nicht  gémig 
empfohlen  vverden. 

Es  lag  ferner  noch  die  neueste  Aullage  dér  VorscliuD' 
dér  B o ta  n i k v.  Prof.  Dr.  A.  Bei  m e r 1 vor,  die,  kaum  dass 
die  6.  Aullage  erschienen  war,  schon  wieder  bearbeitet  werden 
musste.  Es  ist  aber  auch  ein  ganz  muslergiltiges  Eehrlnich 
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far  die  hölieren  Klassen.  Mán  kann  die  Schüler  nur  glücklich 
schatzen,  die  an  dér  Hand  eines  solchen  Leitfadens  in  die 
Scientia  amabilis  eingeführt  werden;  es  ist  ein  Schulbuch,  das 
in  bohém  Grad  werth  ware,  auch  hier  zu  Lande  durch  eine 
Bearbeiíung  in  ungrischer  Sprache  den  Lehranstalten  zugang- 
lich  zu  werden. 

An  Geschenken  widmete  dem  Vereins-Museiim  Herr  Lud- 
wig  W e n d 1 e r den  Steinkern  einer  riesigen  Muschel,  Pectun- 
culus  vöm  Neudorfler  Sandberge  und  ein  interessantes  Quarz- 
geschiebe  (roth.  Eisenkiesel)  aus  dér  hies.  AVinterhafen-Anlage, 
wofür  ihm  im  Namen  des  Vereines  dér  verbindlicliste  Dank 
ausgesprochen  wurde. 

Die  versammelten  Mitglieder  und  eingeführten  Gaste 
folgten  den  Mittheilungen  mit  ungetheilter  Aufmerksamkeit 
und  bewiesen  ihr  reges  Interessé  daran  durch  zahlreiche  Fragen 
und  Einwendungen,  so  dass  die  Sitzung  durch  die  lebhafte 
Discussion  zu  einer  eben  so  angenehmen,  als  lehrreichen  sich 
gestaitete.  Es  war  mit  Grund  zu  erwarten,  dass  auch  die  noch 
folgenden_  vier  Sitzungen  dér  naturwissenschaftlichen  Abthei- 
lung  im  laufenden  Jahre  nicht  minder  erfolgreich  sein  werden. 

Fünfte  Sitzung  am  28.  October  1901. 

Im  Vorsitze;  Dir.  Kari  Antolik.  Schriftführer:  Prof.  R. 

Szép. 

Dér  Vorsitzende  eroffnet  die  Sitzung  mit  einem  herzlichen 
Glückwunsclie,  den  er  im  Namen  des  Vereines  dessen  Major- 
domus  Herrn  Stadtphysicus  Dr.  G.  K o v á t s zu  dér  ihm  von 
Sr.  MajesLat,  in  Anerkennung  seines  verdienstvollen  Wirkens 
im  Sanitatswesen,  verlielienen  Auszeichnung  eines  „kön.  Rathes“ 
darbrachte.*) 

Dann  kam  zűr  Vorlage  eine  von  Hofrath  Toula  für 
die  Vereinsschrift  eingesandte  Mittheilung,  die  sich  auf  das  Vor- 
kommen  zweier  Skelete  von  dér  Sumpfschildkrote  in  einer 


*)  Die  arztliche  Abtheilung  des  Vereines  hielt  aus  dicsem  Anlasse 
zu  Ehrin  des  hochgeschiitzten  Mitgliedes  im  Gasthofe  zum  „grünen  Baum“ 
am  30.  October  1901  abends  8 Uhr  ein  festliches  Ehrenmahl  ab,  worüber 
die  Presburger  Zeitung  vöm  Do.  den  31.  October  eingehend  berichtete. 
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Tiefe  von  7V2  m in  den  diliivialen  Ablagerungen  des  Weich- 
bildes  dér  inneren  Stadt  Wien  bezieht.  (Sieh  Abhandlungen 
dieses  Bandes  XXII,  S.  13). 

Eine  weitere  Einsendung  belriíTt  einen  wichtigen  geologi- 
schen  Fund,  dér  von  T 0 u I a vor  kurzeni  in  unserem  Gebirge, 
namlich  am  Nordhange  des  Thebener  Kobels,  gemacht  wurde. 
Zwischen  dem  vor  Neudorf  von  dér  Eisenbahn  aus  sichtbaren 
eigenthümlichen  aufgeschüllelen  Kegel,  dér  einem  Tumulus 
ahnlicli  isi,  und  dem  grossen  Steinbruche  traf  er  sicher  an- 
stehende  Kaiké,  die  stark  abgevvitterle  Stielglieder  von  Haar- 
sternen  (Seelilien)  zeigten.  Toula  hatte  gleiche  solche  auch 
am  PfaíTenberge  bei  Deutsch-Allenburg  gesammelt.  Sie  habén 
ganz  das  Aussehen  von  Encrinus  liliiformis  und  stimmen  ferner 
vollkommen  íiberein  mit  solchen,  die  er  vor  langerer  Zeit  am 
Sonnwendstein  aufgefunden  hat.  Dadurch  ist  die  Ansicht  von 
dér  Zusammengehörigkeit  gewisser,  bisher  zűr  Grauwacke 
gerechneter  Kaiké  zu  beiden  Seiten  dér  oberungrischen  IXorte 
und  ihr  jüngeres,  wohl  triasisches.  Altér  bekraftigt  worden. 
Auf  sie  v'ürden  dann  erst  die  Mariathaler  Schiefer,  die  Kaiké 
von  Bisternitz  und  dér  Ballensteiner  Ruine  folgen  (Liasformation). 
(Sieli  Abhandlungen  dieses  Bandes  XXII.,  S.  23  u.  IT.). 

An  guten  Abbildungen  wurden  hiebei  die  Eigenthümlich- 
keiten  dér  Pentakriniten  (Haarsterne)  erlautert. 

Aus  dér  naturhistorischen  Lehrmittel-Sammlung  des  hie- 
sigen  evang.  Lyceums  gelangte  hierauf  ein  ausgestopftes  Exem- 
plar  eines  ungrischen  BlindmuH’s  (földi  kutya)  — im 
Anschluss  an  die  Mittheilung  über  dieses  Thier  in  dér  letzten 
Sitzung  am  14.  d.  M.  — zűr  Vorlage. 

Das  Thier  stammt  aus  dér  oberen  Theiss-Gegend  des 
Beregher  Comitates,  alsó  einer  dér  nördlichst  gelegenen  Stellen 
seines  Vorkommens  in  Ungern.  Es  wurde  bei  Bereg-íSzász 
gefangen  und;  in  einem  llolzkistchen  verschlossen,  lebend  an  Joli. 
Pahr,  Volksschullehrer  in  Deutsch-Jarndorf  im  Wieselburger 
Gomitate,  gesendel.  Dieser  beschiiftigt  sich  mit  dér  l’raparalion 
zoologischer  Objecte  und  hat  das  'l'hier  dér  genannten  íSamm- 
lung  kaullich  überlassen.  Auf  seiner  lángén  unbeiiuemen  Keise 
hatte  es  mit  seinen  scharfcn  Nageziihiien  die  Innenwaud  dér 
Molzkiste  tüchtig  bearbeilel.  Prof.  Bzéji  erliiuterte  die  leicht 
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erkennbaren  ausseren  Merkmale  des  Thieres,  wies  dessen 
Nager-Eigenthümlichkeit  an  den  Vorderzahnen  nach,  betonte 
die  Unterschiede  von  den  Insectenfressern  (Mauhvurf  u.  a.)  und 
besprach  schliesslich  die  Verbreitung  des  BlindmuH’s  in  Ungern, 
wo  er  gerade  nicht  selten  im  Unlerlande  (Alföld),  namentlich 
in  den  letzlhin  erwahnten  Gegenden  an  dér  Westseite  dér 
Sandplalte  von  AVerschetz  und  Weisskirchen  im  Temesclier, 
dann  auch  im  anstossenden  Torontaler,  im  Bácser,  Hevescher 
und  Pester  Comitate  anzutreííen  ist.  Ausserdern  findet  er  sich 
noch  in  Polen,  im  südlichen  Russland,  in  Syrien  und  Persien. 

Es  kam  sodann  die  neueste  (dritte)  Lieferung  dér  von  dér 
Beichsanslalt  in  Wien  herausgegebenen  geologisclien  Karte  zűr 
A^orlage.  Sie  enthalt  2 Blatter,  die  Gegend  von  Oberdrauburg — 
Mautben  (in  Karnthen).  ausgeführt  von  Georg  Geyer,  und  die 
von  Kistanje  — Dernis  (in  Dalmatien),  von  Dr.  F.  v.  Ke  mer. 
Erstere  umfasst  die  Kreuzeckgruppe  in  dér  krystallinischen 
Zone  dér  Central-Alpen,  die  Gaistlialer  Alpen,  zumeist  aus 
Triasgebilden,  und  die  karnische  Flauptkette,  vorwiegend  aus 
Thonschiefern  und  Grauwacken  bestehend,  nur  im  Osten  zum 
Theil  von  dér  Kohlén-,  Dyas-  und  Triasformation  überdeckl. 
Grundlegend  für  die  Erkenntniss  dieser  Gebirge  -vvaren  ins- 
besondere  die  Forscliungen  Stache’s  vöm  J.  1872  an.  Das 
andere  Blatt  umfasst  die  centralen  Theile  des  nördlichen  breiten 
Abschnittes  des  dalmatinischen  Küstenlandes  mit  dér  unteren 
Trias  im  Osten,  Kreide  und  Eocan  im  Síiden  und  Ober-Eocan 
im  Westen;  v.  HaueFs  und  wieder  Stache’s  Arbeiten  seil 
1862  waren  auch  hier  bahnbrechend.  Gips,  Asphalt,  Eisen  und 
Mangan,  Braunkohle  und  verschiedene  andere  dórt  auftretende 
Gesteine,  besonders  solche  zu  BauzAvecken,  finden  immer  mehr 
Verwendung.  Diese  Karten  Avurden,  Avie  die  früher  erschienenen 
zehn,  auf  Grundlage  dér  topographischen  Specialkarte  im  Maass- 
stabe  von  1 : 75.000  durch  das  k.  u.  k.  milit.-geogr.  Institut  in 
jeder  Hinsicht  mustergiltig  in  Farbendruck  ausgeführt. 

Das  sehr  geschatzte  Vereinsmitglied  Herr  Moriz  Spitzer, 
Okonom  in  Breitenbrunn  bei  Blasenstein,  dér  nie  unterlassl 
Erscheinungen  zu  beobachten  und,  Avas  von  nicht  minder 
grossem  Werthe  ist,  sie  auch  zűr  allgemeinen  Kenntniss  zu 
bringen,  theilte  in  einer  Zuschrift  an  den  Véréin  mit,  dass  er 
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gestern  (27.  X.)  anlüsslich  einer  Feierlichkeit,  dér  er  in  dér  Kirche 
von  Rohrbacli  beiwohnte,  ein  für  ihn  sehr  seltenes  Nalurspiel  be- 
obachtet  hat,  namlich  einen  (slovakischen)  Knaben  von  un- 
geíahr  zehn  Jaliren,  dér  ganz  blond  war  und  nur  am  Scheitel 
einen  selír  grossen  rundén  Fleck  von  dunkelschwarzen  Haaren 
hatte.  Herr  Spitzer  erfuhr,  dass  dér  Junge  diese  Fiirbung 
seit  seiner  Geburt  hat.  Er  ist  dér  Sohn  eines  Kleinhauslers 
Namens  Martin  Floritschek,  vulgo  „Strapal.“  Nicht  ohne 
Interessé  wiire  es,  zu  erfahren,  welclie  Farbe  die  Haare  dér 
Eltern  des  Knaben  aufweisen,  und  ob  etwa  eine  Vererbung 
vorliege  ? 

Für  die  naturhistorische  Sammlung  des  Vereines  lagen 
vor:  ein  Stück  AYeinstein,  als  Geschenk  des  Redacteurs 
llerrn  R.  Lövő.  Rekanntlich  sclieidet  sich  derselbe  aus  dem 
Traubensafte,  Avovon  er  einen  BestandtheiI  bűdet,  beim  Gahren 
in  dem  Maasse  ab,  als  dér  Gehalt  an  Alkohol  zunimmt,  worin 
er  unlüslich  ist.  Er  ist  saures  Aveinsaures  Kálium,  und  die 
Kruste  zeigt  an  dér  unteren  Flache  Abdrücke  dér  Holzfasern 
vöm  Fasse,  auf  den  anderen  Erhabenheiten  aus  vierseitigen 
Kryslallen  bestehend. 

Das  Vereinsmitglied  Herr  Kari  v.  Li  ebe  Avidmete  inleres- 
sante  Objecte,  die  er  in  Egypten  sammelte,  nemlich  1.  ein 
Stück  einer  sog.  Geode,  d i.  einer  Ausscheidung  von  Eisensinter 
im  Sandterrain,  die  dórt  als  2 — 4m  grosse  blasenförmige  Form, 
mit  schaliger  Rinde  und  mit  nach  dem  inneren  Hohlraum 
gerichteten,  tropfsteinahnlich  gestalteten  oder  krystallisirten 
Vorragungen  erscheint.  Sie  stammt  von  Koriisko,  oberhalb  de.s- 
ersten  NilkatarakteS;  vöm  Hügel  Arvas  el-Guarani  (die  Art 
und  Weise  dér  Bildung  Avurde  besprochen);  2.  einen  eisenschü.s- 
siger  Quarz,  Avoraus  das  Gestein  am  zweiten  Nilkatarakt  be- 
steht,  vöm  Felsen  Abusir  daselbst,  3.  einen  Kreisel,  aus  zAvei 
Kernen  dér  Dumpalme  geformt. 

Dér  Vorsitzende  sprach  den  hochgeehrten  Gebern  für  ihre 
freundlichen  AYidmungen  im  Namen  des  Vereines  den  verbind- 
liehsten  Dank  aus.  Hiemit  Avurde  die  Silzung  geschlossen. 
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Sechste  Sitziing  am  11.  November  1901. 

lm  Vorsitze;  Dir.  K.  Antolik.  Schriftführer:  Dr.  Franz 
Kováts. 

Für  diese  Sitzung  war  ein  Vortrag  des  Herrn  Franz 
Horváth,  stádt.Forstwartesin  „Entenlacken“ über  eine  durchihn 
iin  Presburger  Gebiete  erlegte  Fischotter  angekündigt.  Da  der- 
selbe  jedoch  dienstlich  verhindert  war,  zűr  Sitzung  zu  erscheinen, 
so  verlas  dér  Schriftführer,  Dr.  Franz  Kováts,  den  einge- 
sandten  schriftlichen  Bericht,  aus  dem  wir  Folgendes  entnehmen: 
Bei  einem  abendlichen  Birschgange  im  Monate  August  1.  J. 
bemerkte  Horváth  im  Presburger  Walde,  im  Grossweidri- 
tzer  Bache,  ungefáhr  eine  Wegstunde  vöm  ersten  Fischteiche 
entfernt,  eine  Fischotter,  auf  die  er  einen  Schuss,  jedoch  ohne 
Erfolg,  abgab.  Zugleich  constatirte  er,  dass  sich  das  Thier  schon 
lilngere  Zeit  im  Stadtgebiete  aufhielt,  worauf  die  vorgefundenen, 
mit  Forellenschuppen  vermischten  Excremente  schliessen  Fessen. 
Horváth  setzte  nun  seine  Forschungen  einige  Tagé  hindurch 
fórt  und  entdeckte,  dass  dér  Aufenthaltsort  dér  Fischotter  im 
ersten  FiSchteiche  sei.  Er  stellte  daher  am  Wechsel  des  Thieres 
ein  starkes  Fangeisen  auf,  in  welchem  sich  die  Fischotter  nach 
Ablauf  von  einigen  Tagén  auch  fing,  worauf  Horváth  dieselbe 
durch  Hiebe  auf  den  Kopf  erschlug.  Das  erlegte  Exemplar  ist 
ca.  1 m láng,  und  zwar  entfállt  auf  den  Leib  die  Lángé  von 
70  cm,  auf  den  muskulösen  Schwanz  die  von  30  cm.  Dér 
Pelz  ist  oben  kafi'eebraun,  untén  heller,  Mundgegend  und 
Keble  sind  weisslich.  Bekanntlich  náhrt  sich  die  Fischotter, 
ausser  von  Fischen,  auch  von  Krebsen,  Fröschen,  Wasser- 
káfern  und  Vögeln,  sowie  auch  von  Vogeleiern.  In  ganz  Európa 
(auch  in  Asien  von  Sibirien  bis  Japan)  verbreitet,  sucht  sie 
mit  Vorliebe  fischreiche  Báche,  FI  üsse  und  Teiche  mit  reinem 
Wasser  auf,  schwimmt  und  taucht  gut  und  hált  sich  tagsüber 
meist  in  Uferlöchern  verborgen.  Schliesslich  sei  noch  bemerkt, 
dass  dér  Véréin  das  von  Herrn  Kari  K u n s z t,  Lehrer  in  Schütt- 
Sommerein,  sehr  gut  ausgestopfte  Exemplar  um  30  K für  das 
naturhistorische  Museum  erworben  hat*). 


*)  Eine  ilhnliche  Notiz  „Fischotter  im  E isenbrünnel-Teich“ 
brachte  die  Presburger  Zeitung  vöm  Sa.  den  14.  September  1901,  S.  3, 
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Siebente  Sitzung  am  25.  November  1901. 

lm  Vorsiíze:  Dir.  K.  Antolik.  Schriftführer;  Prof.  R. 

Szép. 

Dér  k.  img.  Stromingenieur  Herr  Huberth  Andor  hielt  in 
ungrischer  Spraclie  einen  Vortrag  über  die  Erzengnng  des 
Acetylen-Gases  und  dessen  Verwendung  zűr  Beleuchtung. 

Da.s  Acetylen,  ein  KohlenAvassersioffgas  mit  deni  niedrig- 
slen  AAAsserstoíígehalt,  ist  die  einzige  unter  allén  ühnlichen 
Verbindungen,  die  direct  auf  synthetischem  Wege  dargestellt 
werden  kaim.  Ks  entwickelt  sich  nemlich,  Avenn  dér  eleklrische 
Liclitbogen  zAvischen  zAvei  Kohlenspilzen  durch  Wasserstoffgas 
geht.  Ferner  enlsleht  Acetylen  im  Bunsen'schen  Brenner  bei 
zurückgeschlagener  Flamme  und  Avenn  Alkohol-  und  Áther- 
dampfe  durch  glühende  Bohrén  geleitet  werden.  Um  Acetylen 
im  Grossen  zu  BeleuchtungszAvecken  darzustellen,  verwendet 
mán  immer  Calciumcarbid,  eine  Verbindung  von  Kohlé  und 
Calcium,  die  .so  dargestellt  Avird,  das  mán  ein  Gemenge  von  65 
Theilen  Kohlenstaub  mit  lOÜ  Theilen  gepulverten  Atzkalk  im 
elektrischen  Ofen  einer  Temperatur  von  8500’  C.  aussetzt. 
Das  enlstandene  Calciumcarbid  entAvickelt,  mit  Wasser  in 
Berührung,  Icbhaft  Acetylen,  das  gereinigt,  im  Kleinen  dar- 
gestellt aber  sofort,  zűr  Beleuchtung  A^erwendet  Averden  kaim. 
Dér  Vortragende  zeigt  und  bespricht  einige  sinnig  construirte 
EntAvicklungsapparate  und  demonstrirt  die  EntAvicklung  von 
Acetylen  an  einem  solchen  für  die  Darstellung  im  Kleinen  be- 
stimmten ; er  Aveist  ferner  darauf  hin,  dass  das  Acetylen,  Avie 
allé  übrigen  brennbaren  Gase,  im  r einen  Zu  standé  und 
unter  g e av  o h n 1 i c h e n I I m s t a n d e n n i c h t e x p 1 o d i r t . 
dass  nur  dann,  Avenn  bei  zu  rascher  EntAvicklung,  durch  den 
gesteigerten  Druck  auf  die  Wande  dér  Beliül  tér,  ferner  im 
flüssigen  Zustande,  oder  Avenn  es  frülier  mit  Euft  gemengt 
Avurde,  gefiUirliche  Explosionen  entstehen  kőimen. 

Das  Acetylen  brennt  angezündet  mit  stark  russender 

worauf  wir  hiemil  venveiseii.  — Riclitiger  sági  mau:  „dor“  Oltcr,  so 
aiich  iin  Alt-  u.  Mitlclhochdeiilschcn,  daim  bei  Voss  u a.;  doch  „dio“()ttor 
bei  Gölhe  und  Neueren,  was  cigentlich  Naiter  bedeulet,  wofür  ziiweilen 
(íjutlier  Apostelgeschiclite  28,  3)  auch  wieder  .,der  0.“  vorkomint. 
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Flamme,  die  aber,  wenn  in  dieselbe  Luft  eingeführt  wird, 
sofort  zu  rnssen  aufhort  und  ein  intensives  weisses  Licht  aus- 
strahll.  Die  Luftzufuhr  regeit  sich  von  selbst  in  den  sogenannten 
Acetylenbrenner,  dér  jedem  beliebigen  Acetylenleitungsrohre 
aufgesetzt  werden  kann  und  eine  sehr  schone  Flamme  erzeugt. 
Dieses  Licht  ist  in  hygienischer  Beziehung  sowohl  dem  Auer'- 
schen,  als  dem  elektrischen  vorzuziehen,  da  es  wenige,  oder 
fást  gar  keine  ultravioletten  Strahlen  aussendet  und  somit  die 
Netzhaut  des  Aiiges  weniger  reizt,  als  das  an  ultravioletten 
Strahlen  so  reiche  elektrische  oder  Auer'sche  Licht.  Demnach 
v'ürden  die  in  neuerer  Zeit  sich  aufiallend  vermehrenden  Augen- 
leiden,  bei  allgemein  eingeführter  Acetylen-Beleuchtung  gewiss 
vermieden  werden.  Ein  weiterer  Vorzug,  dér  das  Acetylen 
auszeichnet,  ware  dér,  dass  sich  die  geringste  ausgeströmte 
Menge  durch  den  auffallend  starken  knoblauchartigen  Geruch 
verrath,  wodurch  gefahrliche  Explosionen  viel  früher  und 
leichter  verhütet  werden  können,  als  es  beim  Leuchtgas  dér 
Fali  ist.  Ferner  verursacht  dieser  Geruch  oder  eingeathmetes 
Acetylen  -weder  Kopfschmerzen  noch  andere  Vergiftungserschei- 
nungen,  die  bei  ausgeströmtem  Leuchtgase  nie  auszubleiben 
pílegen,  da  letzteres  immer  mehr  oder  weniger  von  dem 
iiusserst  giftigen  Kohlenoxyd  enthiilt.  Demnach  ist  Acetylen 
für  die  Gesundheit  viel  weniger  schiidlich  als  das  gewöhnliche 
Leuchtgas. 

Schliesslich  sei  noch  erwahnt,  dass  Acetylen,  mit  über- 
schüssiger  Luft  gemengt,  eine  farblose,  nicht  leuchtende  Flamme 
von  aussergewöhnlich  hóhér  Temperatur  erzeugt,  in  welcher 
mán  Eisendraht  leicht  zum  Schmelzen;  ja  sogar  zum  Ver- 
brennen  bringen  kann.  Aus  all’  den  hervorgehobenen  Eigen- 
thümlichkeiten  geht  hervoi’;  dass  dem  Acetylen  noch  eme 
grosse  Znkunft  bevorsteht,  und  dies  umsomehr,  da  die  Dar- 
stellung  desselben  bedeutend  billiger  und  einfacher  ist,  als  die 
des  viel  bekannteren  gewöhnlichen  I.euchtgases.  Es  ist  3mal 
billiger  als  Elektricitilt  und  brennt  15mal  heller  als  Stein- 
kohlengas. 

Viele  sehr  gelungene,  an  verhaltnissmassig  einfachen  pri- 
mitíven Apparaten  vorgeführte  Experimente  machten  den  inte- 
ressanten  Vertrag  allgemein  verstandlich,  so  dass  dér  Vorsitzende 
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veranlasst  war,  Herrn  Ingenieur  Hu  bért h für  seine  freundliche 
-Müliewallung  im  Nainen  des  Vereines  den  verbiiidlichsten  Dank 
aiiszusprechen. 

Hieraiif  spracli  Dr.  A.  Kornhuber,  dér  vorgeschrittenen 
Zeit  wegen  in  grosser  Kürze,  über  da.s  sog.  C a r b o r u n d u m. 
Er  legte  es  in  schön  ausgebildeten  Kryst allén  und  verar- 
beitet  in  Fönn  von  S c h 1 ei fs t e i n e n vor,  wozu  es,  anstatt 
des  natürlichen  Sinirgels  von  Naxos  u.  a.  0.,  wegen  seiner 
grossen  Hürte  in  neuerer  Zeit  immer  inehr  recbt  vortheilhaft 
verwendet  wird.  Es  besteht  dieser  StoiT  aus  einer  Verbindung 
von  Kieselsaure  und  KoldenstolT,  ist  alsó  Siliciumcarbid,  das 
iin  amorplien  Zustande  von  Schützenberger  im  .lahre  1892 
entdeckt  wurde.  Krystallisirt  wird  es  nach  A eh  esőn  durch 
Erldtzen  eines  Gemenges  von  Kieselsaure,  Cokes,  Thonerde  und 
Kochsalz  im  elektrischen  Ofen  erhalten.  Moissan  gibt  vier 
verschiedene  Methoden  dieser  Darstellung  an,  worunter  die  im 
'Idegei  des  elektrischen  Ofens  durch  Reduction  von  Kieselsaure 
mittelst  Kohlé  bei  sehr  hóhér  Temperatur  eine  dér  einfacheren 
ist.  Durch  Eisen  erscheint  es  blau  gefiirbt,  ganz  eisenfrei  ist 
es  farblos.  Gut  ausgebildete  Krystalle  sind  hexagonal  und 
erinnern  an  Formen  des  'rurmalins.  Dérén  Dichte  ist  3,12;  sie 
ritzen  Rubin  und  Ghromstald  ganz  leicht.  Deutliche  Ritze 
erhiUt  mán  durch  Reiben  von  Krystallstilubchen  mit  einer 
Holzspitze  auf  glatten  Rubiníliichen.  In  Sauerstoíí  und  in 
8ch\vefel-Dampf  bei  1000^  bleiben  die  Krystalle  unverandert. 
Ghlor  wirkt  bei  600®  wenig,  erst  nach  IV2  Stiinden  oberllilch- 
lich,  aber  giit  bei  12(IUE  AFeder  geschmolzener  Salpeter,  noch 
kochende  Schwefel-  und  Salzsaure,  noch  ein  Gemisch  von 
Salpeter-  und  Flusssünre  wirken  ein.  Geschmolzenes  Atzkali 
zersetzt  das  SiG  in  kohlensaures  und  kieselsaures  Káli.  Das 
Garborundum  dient  daher  dieser  seiner  Miirte  und  Unver- 
iinderlichkeit  wegen,  wie  erwiihnt,  als  trcITliches  Schleifmittol 
für  den  Maschinenbetrieb,  sowie  zum  Schleifen  von  Forzellan- 
walzen,  Glas  und  Stein,  z.  R.  für  Dünnschlille  zűr  mikroskopi- 
schen  Untersuchung  von  idineralen  und  Gosteincn.  Mán  rühmt 
an  ilim,  gégén idjer  dem  Smirgel,  eine  etwa  dreifache  Schleil'- 
kraft  und  grössere  Dauerhaftigkeit.  lm  llandel  kommen  ins- 
jjesondere,  auch  in  den  Rresburííer  Ei.senwaan'n-Geschüften. 
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z.  B.  bei  Herrn  Ferdinand  Wic kiéin,  Firma  Milterhaiiser, 
spindelförmige  aus  Carborundum  erzeugte  Gebilde,  als  „Wetzer 
í'Qr  Sensen : Diamant“  bezeichnet,  die  sich  zum  Schilrfen  aller 
Messerarten  aufs  beste  eignen,  zu  miissigen  Preisen  vor. 

Dr.  K 0 r n h u b e r legte  sodann  Avissenschaftliche  Ab- 
handlungen  vor,  die  für  die  Vereinsschrift  eingesandt  worden 
sind,  und  zvvar  von  Herrn  Kari  Pós'ch  eine  Notiz:  Über  das 
Vorkommen  von  Riesenbovist  in  den  Weingilrten  von  Grünau, 
(sieh  Abhd.  S.  16)  ferner  von  Herrn  Julius  Baumgartner  in 
MGen  : Bryologische  Excursionen  in  das  Gebiet  dér  Presbur- 
ger  Karpathen,  (s.  Abh.  S.  17);  und  endlicli  von  Herrn  Hofratli 
F.  Toula;  Über  die  sog.  „Grau\vacken“-  oder  „Liaskalke“  von 
Theben-Neudorf  (Dévény-Ujfalu),  Avorüber  bereils  in  dér  5. 
Sitzung  eine  kurze  Andeutung  gegeben  Avorden  Avar  (s.  A.  S.  23). 

Herr  Dr.  Zahlbruckner  theilte  mit,  dass  die  in  dér  4. 
Sitzung  (S.„Presb.  Ztg.“  v.  16.  Oct.  1.  J.  u.  d.  Sitz.-B.  S.  98)  erAvahnte, 
in  dér  Presburger  Flóra  neu  aufgetretene  amerikanische  Compo- 
site,  Erechthües  hieracifolia^  auch  von  ihm  iin  Schur  und  auf 
dem  Weisshüttenberg  bei  St.  Georgen  in  den  Obstgarten,  die 
oberhalb  dér  AVeingilrten  liegen,  aufgefunden  Avorden  ist.  Auf 
letzterem  Standorte  fand  Z.  auch  massenhaft  die  aus  Peru 
stammende  und  seit  1807  als  Flüchtling  aus  dem  botanischen 
Garten  von  Berlin  viel  verbreitete  (‘olinsoga  parvifiora  Cavnn. 

Des  Standortes  von  Erechthües  in  Prencov,  in  Holzschlagen 
bei  Schemnitz  (Kmet  in  Holuby  ki.  Beitrage  zűr  Flóra  d. 
Presb.  Gomit.  Verh.  Bd.  XXL,  S.  7)  mag  auch  hier  nochmals 
gedacht  Averden.  Den  oben  S.  98  noch  erAvahnten  ungrischen 
Fnndort  dieser  Pflanze  gibt  Prof.  Rúd.  Szép  im  XXXIII.  Jahres- 
berichte  dér  Realschule  dér  Stadt  Sümegh  (1891,  S.  8),  nemlich 
„Gsorbókaképü  ü.  Vágásokban  a Fehérkőveken  és  a Tátikán, 
August — September,  in  seinen  Adclendis  ad  ^^Plantae  vasculares 
regionis  Sümeghieusis^^  an.  S.  auch  Ö.  Bot.-Z.  Nov.  1893,  Silz. 
d.  ung.  bot.  Section. 

Das  correspondirende  Mitglied,  Pfarrer  .los.  Ludw.  Holuby 
hat  einen  in  „Slovenskych  Pohl’adoA^“,  1901,  é.  11  publicirten 
Aufsatz  über  bot.  Streifzüge  in  den  Kopanitzen  (gerodeten 
Feldstücken)  von  Bo.§ác  nach  Stranske  in  Máhren  uns  über- 
sandt.  Fin  Auszug  des  Wesenllichen  davon  Avird  in  den 
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Schriften  des  Trentschiner  naturwissenschaftlichen  Vereines 
erscheinen. 

Dr.  Kornhuber  legte  seine  letzte  grüssere  Arbeit  über 
(len  Opetiosaurus  Bucchichi^  eine  neue  Gallung  einer  1^2  ni 
lángén  fossilen  Eideciise  aus  dér  unleren  Kreideformalion  dér 
Insel  Lesina  vor,  die  in  den  Abhandlungen  dér  geologischen 
Reichsanstalt  vor  Kurzem  erschienen  ist,  besprach  sie  mit 
einigen  Worten  und  widraete  ein  Exemplar  dér  Vereinsbibliothek. 

Das  Vereinsmitglied  Herr  MorizSpitzer  Iheilte  in  einer 
Zuschrift  an  den  Véréin  mit,  dass  sowohl  Mutter  als  Vater 
des  in  dér  Sitzung  am  28.  Október  1.  J.  erwáhnlen  Knaben 
kloritschek  in  Rohrbach  ganz  blondhaarig  sind,  die  Earben- 
Anomalie  alsó  nicht  durch  Vererbung  bedingt  sei.  (SiehS.  104). 

Herr  Spitzer  erwahnt  ferner,  dass  er  bei  einer  Suche 
nach  cuHurhistorischen  oder  ethnographischen  altén  Objecten  auf 
dem  Presburger  Trödelmarkte  zwei  eiserne  Fischharpunen, 
eine  einfach-  und  eine  dreifach-pfeilfürmige,  sich  für  seine 
Sammlung  verschalTt  habé.  Solche  werden  zumeist  von  Eiscli- 
dieben  an  dér  Donau,  Marcii  und  dérén  Nebengewiissern  ge- 
braucht.  Sie  habén  genau  diejenige  Eorm,  vvie  mán  sie  vor 
lausend  und  mehr  Jahren,  z.  R.  als  Aalgabeln,  verwendete, 
und  wie  die  mythologischen  Abbildungen  den  Gott  Neptun  mit 
dem  D r e i z a c k darstellen. 

Eine  weitere  Mittheilung  des  genannten  Herrn  bezielit 
sich  auf  das  Vorkommen  dér  Krebse  in  den  linksseitigen 
Zuílüssen  dér  March.  Er  beobachtete,  dass  seit  dem  Reginne 
dér  Achtziger  Jahre  in  den  Bachen  Vajárek,  Rudávka  und 
Rudava  die  Krebse  vollstandig  ausgestorben  sind.  Die  Rudava- 
Krebse  ivarén  in  Wien,  Brünn  und  Prag  beliebt;  bei  dér  In- 
vasion im  Jahre  1866  durch  die  preussische  Armee  ívurden 
die  dortigen  Vorkommnisse  weiter  bekannt  und  es  sollen  für 
den  Hof  nach  Berlin  Rudava-Krebse  bezogen  ivorden  sein. 
Wie  in  anderen  Gegenden,  z.  R.  an  dér  LeiÜia  in  dér  Wiesel- 
burger  Gespanschaft,  ivo  früher  vortrelfliche  Krebse  gefunden 
wurden,  hat  die  Krebspest,  eine  in  neuerer  Zeit  in  Mitteleuropa 
auflretende  Seuche  ausserordentlich  verheerend  auf  dicse  Thiere 
eiiigewirkl.  Ein  im  Thierleibe  schmarolzender  Algenpilz  (Mycosis 
asfacina),  zu  den  Saprolegniaceen  gehörig,  richtete,  ívie  IL 
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Leuckart  und  A.  Rauber  zeigten,  cliese  Verheerungeii  an,  die 
nun  állmaiig  nachzulassen  scheinen.  Vergeblich  setzte  mán 
bei  Breitenbriinn  junge  Krebse  aus  dem  Gebirge  in  die  er- 
wiihnten  Biiche  aus,  allé  Miibe  war  umsonst.  Anlasslich  dér 
Reinigung  des  „Vajárek“,  d.  i.  des  Ausílusses  des  Vajár-Teiches, 
sah  Herr  Spitzer  Spuren  vöm  Raube  dér  Fischottern,  nem- 
lich  Fisch-  und  aucli  wieder  einzelne  Krebsreste.  Dér  geehrte 
Eirisender  beabsiclitigt,  im  kommenden  Frühjahre  nach  Krebsen 
suchen  zu  lassen,  was  für  die  in  Rede  stehende  Frage  höchst 
verdienstlich  sein  wird. 

Die  dortigen  Bache  führen  nach  alteren  Angaben;  so  dér 
von  Detrekő  (nach  Belius  Poson.  I.  22);  dér  Vajár-  und  dér 
Pasiczny-Bach,  auch  Főre  1 len,  worüber  in  unseren  Tagén 
wenig  mehr  verlautet. 

Schliesslich  legte  dér  Vereins-Secretár  Dr.  J.  Fischer 
zwei  von  dem  polygraphischen  Institute  A.  G.  (vorm.  Brunner 
u.  Mauser)  in  Zürich  herausgegebene  Werke,  námlich  Dr.  E.  A. 
Göldi’s,  Museumdirectors  in  Para,  „Die  Vogelvvelt  des  Ama- 
zonenstromes“  und  Dr.  Huber’s  ,,Arhoretum  amazonicum“  \ot^ 
besprach  dérén  ausgezeichnete  wissenschaftliche  Behandlung, 
sowie  künstlerisch  vollendeíe  Darstellung  in  Licht-  und  Farben- 
druck  und  empfahl  sie  aufs  wármste  zűr  Anschaffung  für  die 
Büchereien  dér  Lehranstalten,  dér  Fachmánner  und  Freunde 
dér  Naturwissenschaften. 

Achte  Sitzung  am  9.  December  1901. 

lm  Vorsitze:  Dir.  K.  Antolik.  Schriftführer:  Dr.  J. 
Fischer  und  Prof.  R.  S z é p. 

Prof.  Rudolf  Szép  hielt  einen  Vortrag  in  ungrischer 
Sprache  über  T o r f und  legte  ein  grosses  Torf-Prisma  vor, 
das  dér  erzherzogliche  Oberverwalter  in  Albrechtsfeld,  Herr 
Alexander  Grailich  schon  im  Jahre  1874,  damals  Adjunct 
auf  dem  Hanság-Districte  Lehndorf,  dér  naturhistorischen 
Sammlung  des  evangelischen  Lyceums  allhier  gewidmet  hatle. 
Dieser  Torf  erscheint  als  ein  íilziges,  ziemlich  dichtes  Gewebe 
aus  Grásern  und  Halbgrásern,  (Gariceen,  Binsen,  Simsen,  Schilf- 
rohr,  Rohrkolben  u.  dergl.),  die  unter  Wasserbedeckung,  alsó 
Sauerstoffabschluss,  einer  langsamen  Zersetzung,  d.  i.  einer 
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geringen  Verkohlung  unlerworfen  waren.  Er  slellL  eine  gelbliclie, 
bis  schwarzbraune  Masse  dar,  die  gelrocknet  entzündet  mii 
etwas  brenzlichem,imangenehm  riechendem  flammendem  Dampfe 
verbrennt  und  ziemlich  viel  A.sche  zurücklasst.  Es  gehürt  diese 
Art  zii  dem  sog.  „Gras-  oder  Wiesentorf“  wie  er  sich  in  den  sog. 
AViesen-  (auch  Grünlands-)  Mooren  bildet,  zum  Unter- 
schiede  von  den  H o eh  m o o ren,  die  aus  den  eigentlichen  Torf- 
moosen,  Sphagmim,  mit  durcheinander  geflochlenen  Resten  von 
Haidekrautern  beslehen.  Letztere  fmden  sich  z.  B.  in  weit  aus- 
gedelinten  Eagern  im  Arvaer  Comitate  (Presb.  Ver.  VI.  6.  S.  76). 
Die  Gewinnung  von  Torf  im  Hanság  (Presb.  Ver.  II.  2.  S.  6)  var 
nacli  Herrn  Grailich's  neuerer  brieíl.  Mittheilung  sclion 
Anfangs  wenig  lohnend;  infoige  des  Überganges  von  extensiver 
zu  intensiverer  Bewirthscliaftnng  dér  Okonomie-Districte  und 
dér  seither  bedeutend  gesteigerten  Arbeitslöhne  hal  zűr  Zeit 
die  Torfausbeutung  ganz  aufgeliört,  oder  sie  beschrankl  sich 
auf  ganz  geringe  Mengen,  die  zudern  nicht  als  Brennmaterial, 
sondern  zűr  Streu  in  Vervvendung  kommen.  (Sieli  Dr.  A.  Korn- 
huber,  das  Hanság-Moor  in  vorliegendem  Bande  S.  53  ff.) 

Prof.  B.  Szép  erörterte  in  Kürze  die  Vorgánge  bei  dér 
Torfbildung  und  die  Unterscliiede  dér  verschiedenen  Torfarten 
je  nacli  dérén  Entstehung  und  Zusammensetzung  in  sehr 
klarer  Darstellung,  dér  die  Versammlung  mit  voller  Aufmerk- 
samkeit  und  Anerkennung  folgte.  Solche  drückte  auch  dér 
Vorsitzende  sovobl  ihm,  als  dem  erzherzogl.  Oberverwalter  A. 
G r a i 1 i c h im  Namen  des  Vereines  aufs  verbindlichste  aus. 

Dr.  Kari  Bechinger,  Assistent  am  botanischen  Garlen 
dér  Wiener  Eniversilál,  hatte  (einer  Einladung  des  freundlicben 
Förderers  unserer  Vereinstliátigkeit,  des  Drs.  Alex.  Zalil- 
bruckner  nach  seiner  Heimat  St.-Georgen  folgend)  Gelegen- 
heit,  unter  des  letzteren  Führung  das  Moor  „Schur“,  den 
bekannten  interessanten  Erlenbruch,  zu  besuchen  und  zu  stu- 
diren,  über  den  bereits  vor  .laliren  Dr.  A.  Kornhuber 
(Presb.  Ver.  1858  111.  2.  S.  2ü  ff.)  berichtel  batle.  Von  Dr. 
Becliinger's  neuerlichen  Beobachtungen  mügén  nur  zwei 
bolanische  Seltenheiten  liervorgelioben  werden,  nemlich  eine 
Bastardbildung  des  Weidericbs,  Li/thnfni  snUcaria  x virgatum 
Sinwnkai  und  die  AVolfsmilchart  Euphorhia  psctidocsit/a  Scliur. 
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Das  corr.  Mitglied,  J.  H o 1 u b y hat  uiis  „F  1 o r i s t i s c h e 
Bemerkungen  aus  B ö s i n g“  übersandt,  die  als  Anhang  zu 
seiner  im  vorjahrigen  XXL  Bande  dér  Vereinsschrift  S.  3 
erschienenen  Abhandlung  willkoramene  Aafnahme  finden.  Dr. 
K 0 r n h u b e r brachte  Herrn  H o 1 ii  b y znm  1.  December  1.  J., 
als  dem  schönen  Gedenklage  40-jahriger  pílichtgetreuer  pfarr- 
amtliclier  Wirksamkeit  in  dér  Gemeinde  Ns.-Podhrad  die  herz- 
lielisten  GlückwQnsche  dar,  auf  dass  er  noch  recht  lángé  in 
dér  Seelsorge  seiner  Pfarrkinder,  sowie  für  die  eifrige  bota- 
nische  Erforschung  des  westlichen  Ungerlandes,  wie  bisher, 
tliÉitig  sein  möge.  Mit  vollster  Antheilnahme  stimmte  die  Ver- 
sammliing  den  dargebrachten  Wünschen  zu.  Auf  dieseBegrüssung 
langte  folgende  Zuschrift  ein,  die  wir  uns  erlauben,  in  diesen 
Sitzungsberichl  einzuschalten ; Nemes-Podhrad,  13.  XII.  1901. 
Hochgeehrter  Freund!  Für  die  mir  zu  meinem  40-jalirigen 
Aintsverwalten  auf  meiner  bescheidenen  Dorfpfarre,  auch  in 
dér  Versammiung  des  löbl.  Vereines  für  Natúr-  und  Heiikunde 
ausgesprochenen  Glückwünsche,  sage  ich  sowohi  Ihnen,  als  auch 
süinmtlichen  hochgeehrten  Mitgliedern  des  lobi.  Vereines, 
meinen  innigsten  Dank.  Es  müchte  midi  sehr  freuen,  ivenn 
ich  mich  irgendwie  dem  löbl.  Vereine  nützlich  maciién  konnte, 
]\Ilt  herzlichsten  Grüssen  Ihr  dankbarster  Freund  Jós.  L.  Holuby. 

Das  Vereinsmitglied  M.  S p i t z e r in  Pozsony-Széleskút 
íviederholt  in  eineni  Schreiben  seine  Zusage  (s.  7.  Sitzung  vöm 
25.  XI.)  bezüglich  dér  Nachforschung  über  den  Stand  dér 
K rebs  e in  den  dortigen  Bachen,  wozu  aber  die  jetzige  niedrige 
Temperatur  sich  nicht  eignet,  da  die  Fente  nach  ihrer  Gewohn- 
heit  barfuss  im  Wasser  nicht  verweilen  konnen.  Audi  ist  dér 
Fang  dieser  Thiere  bekanntlich  nur  in  den  Monaten  ohne  „r“, 
alsó  erst  im  Mai  wieder, ■ angezeigt.  Herr  Spitzer  benierkt, 
dass  zűr  Zeit  dér  herrschenden  Krebspest  die  Krebse  im  Ober- 
lauf  dér  Bilche  durch  die  Kalkgebirgssdiluchten  nicht  aus- 
gestorben,  sondern  mit  Kaik  (tuffartig)  incrustirt  und  hiedurch 
Avahrscheinlich  gégén  das  Eindringen  des  pathogenen  Pilzes 
geschützt  ivarén.  — Auch  F o r e 1 1 e n finden  sich  heute  noch 
radír  oder  iveniger  in  allén  Gebirgsbachen,  obiVohl  ihr  Fang 
stark  betrieben  wird,  und  zivar  die  als  S t e i n f o r e 1 1 e be- 
kannte  Abart.  Sie  finden  sich  aber  nur  im  Wasser,  das  über 

Orv. -Terin -Tuti.  Egy.  X.\'1I.  (Uj.  f.  Xlll.)  le.  Ül.  jegyzőkönyvek.  g 
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Kalkgerolle  íliesst,  in  den  felsigen  Engen  ; mán  trillt  sie  dagegon 
nie  im  oíl'enen  Frehvasser  gégén  den  Föhrenwald  zu.  Sie  gehen 
dórt  auch  zu  Grunde,  falls  sie  nach  heftigen  Regen  hinaus- 
geschwemmt  werden.  Auch  dem  bekannten  Vajárteiche,  dér 
von  einer  unmitlelbar  an  seinem  Südrande  entspringenden 
Quelle  gespeist  wird  und  wegen  seiner  ziemlich  constanten 
Temperatur  im  Winter  nie  zufriert,  lehlen,  sowie  auch  seinem 
Abflusse,  dem  Vajárek,  Forellen.  Barin  von  Spitzer  aus- 
gesetzte  dériéi  Fische  vermehrten  sich  nicht  und  gingen  nach 
einigen  Jahren  zu  Grunde.  Dér  Aberglaube  knüpft  an  diese 
( )rtlichkeit  seltsame  Vorslellungen:  ein  enorm  grosser  Hecht 
soll  ein  am  Nordende  des  Teiches  befmdliches  Mühlrad  zum 
Stehen  gebracht,  ein  Drache  einst  in  dér  Hohlung  dér  Ur- 
sprungs-Quelle  gehaust,  und,  wie  das  von  so  vielen  Burgruinen 
gefabelt  wird,  soll  von  dieser  Quelle  aus  ein  (unterirdischer!) 
Weg  zum  PresburgerSchlosse  geführt  habén.  Auch  Heilvvirkungen 
bei  Mensch  und  Thier  rühmt  mán  diesem  Wasser  nach.  Unser 
bekannter  akad.  Maler  EduardMajsch  soll  zwei  Landschafts- 
bilder  des  Teiches  und  dér  Mühle,  für  die  nachste  Presburger 
landwirlhschaftliche  Aussteilung  vorbereiten. 

Sodann  hielt  Prof.  Dr.  Kari  F u c li  s in  ungrischer  Sprache 
einen  Vortrag  über  Ebbe  und  Fiút,  Avobei  er  diese  Natnr- 
erscheinung  eingehend  erklarte  und  neue  Ideen  über  den  Ein- 
íluss  des  Mondes  entwickelte,  den  dieser  auf  die  Bewegung 
des  Erdganzen  selbst,  und  zwar  durch  die  Anziehung  nicht  blos 
des  íllissigen,  sondern  einigermassen  auch  des  festen  Theiles 
unseres  Planeten  auszuüben  vermöge.  Herr  Fuchs  bereilet 
darüber  eine  besondere  Publication  vor.  Mierauf  wurde  die 
Sitzung  geschlossen. 

Am  29.  December  1901 

hielt  Hr.  Primarius  Dr.  Malh.  Dobrovits,  veranlasst  von  dér 
Vereinsleitung,  im  stiidtischen  Reprüsentanlen-Saale  einen  o- 
puliiren  Vortrag  in  ungrischer  Spraclie  über  seine  Nord- 
lands-Reise  auf  dem  Tourislen-Dampfer  „Augusta  Vicloria.‘‘ 
Unter  dem  Tilel  „Az  északi  fokiéi  a Spiizbergen  szigetekre^ 
in  einer  besonderen  Rrochüre  abgedruckt,  gelangt  er  als  Rei- 
lage  zum  XXII.  Rande  dér  Verhandlungen  vöm  .1.  1901  in  die 
lUinde  dér  Vereinsmitglieder. 


Verbesserungen. 
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In  dem  von  dér  Presburger  Handels-  und  Gewerbekammer  heraus- 
gogebenen  Vertragé*)  Amon’s  Jul.  „Über  die  Cultur,  das  Sammeln 
und  den  Handel  mit  Me dici n al-P fi anzen“,  dér  im  Sommer  1901  an 
die  Vereinsmitglieder,  theils  in  deutscher,  theils  in  ungrischer  Sprache 
zűr  Vertheilung  gelangte,  sind  die  beigefügten,  namentlich  für  das  Land- 
voltc  behufs  Anregung  zum  Sammeln  bestimmten  slovakischen  Pflanzen- 
namen  nicht  allé  ganz  genau  und  richtig  angegeben.  Wir  bedienten  uns 
bei  dérén  Angabe  dér  Presburger  Florenwerke  von  Lumnitzer  und  End- 
licher,  zum  Theil  auch  des  von  Prof.  Jós.  Loos  in  Neusohl,  unter  Mit- 
wirkung  Mehrerer  verfassten  Wörterbuches  dér  slovakischen,  ungrischen 
und  deutschen  Sprache.  Unser  corr.  Mitglied  J.  L.  Holuby  hatte  die 
Freundlichkeit,  die  sprachlichen  Miingel  in  dér  Pflanzenbenennung  zu  ver- 
hessem, wie  aus  nachfolgendem  Verzeichnisse  ersichtlich  wird.  Die  An- 
ordnung  des  letzteren  richtet  sich  nach  dér  Reihenfolge,  die  in  dér 
erwiihnten  Publication  eingehalten  ist,  um  die  Anbringung  dér  betreíTenden 
Correcturen  in  dieser  selbst  zu  erleichtern. 

Mentha  erispa  „kuceravy  balzam“,  prominclová  zelina  (so  in  Bosác), 
kuJerava  máta. 

Malva  rotundifolia  \má  ahnliche:  pánbozkove  kolácky,  tvarözky,  syr- 
éoky.  („pánbolve:  kolacky“  ist  ein  Conglomerat  von  Druckfehlern). 

Erythraea  Centaurium  = velíky  hlístnik. 

„ ramosissima  = maly  hlístnik. 

Mairicaria  Chamomilla  = bei  Bösing  „Komindle“,  sonst  kamilky, 
hermanóok,  hermancek. 

Centaurea  Gyanús  = sinokvet,  chrapa,  letzterer  Name  weniger 
gebraucht. 

lAlium  album  überall  ,,bíela  Ialija‘‘  genannt. 

raeonia  = Pivoíika,  pivoiia. 

Pajjaver  fíhoeas=  nicht  ,,olci  mak“,  sondern  „vlcí  mak“  (=  Wolfsr 
mohn)  „pukavec‘‘  habé  ich  zwar  aus  dem  Volksmunde  nie  gehört,  mag 
aber  irgendwo  gebrauchlich  sein.  Wird  allgemein  ,,slepy  mak“  = Blinder 
Mohn  genannt. 

líosa  centifolia  = „stolistová  ruza.“ 

Samhucus  nigra  = bez,  haza,  bei  Ung.  Skalitz  hular  (=  Roller.) 

„ Ebulus  — podzemny  bez.  Chabda  (Ehabda  ist  Druck- 

fehler). 

Tilia  grandifólia  — velkolistá  lipa. 

„ parvifolia  = malolistá  lipa. 


*)  Gehalten  bei  dér  Generalversammlung  des  Vereines  am  5.  Miirz 
1900  und  im  Sonderabdruck  ausgegeben  mit  dem  Jahrbuch  v.  1900,  Bd. 
XXL  (N.  F.  XII). 
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Verhascum  = volove  ucho,  divizna,  pánbozkove  onuOky  (=  Herr- 
golts  Fussfetzen);  letzterer  Name  im  Obertrentschiner  Comilat. 

Tiissilago  Farfara  = podbiel,  seltener  „podkova,  podkovka.“ 

Hgosci/amtcs  = bien. 

luylans  regia  = orech.  vlasky  orech. 

Melissa  officin.  = rojovník. 

iSalvia  = Salfia,  salvija. 

Artemisia  Abs.  = polínek,  palin. 

AUhaea  off.  — slez,  íbis. 

Atropa  Bellád.  = Tulok,  bláznive  teresne. 

Equisetwn  = praslicka. 

Marruhntm  = jablcník. 

rianiago  lanceol.  — psí  jazyk,  psí  jazycek. 

l’ulmonaria  — pTúcník,  hie  und  da:  medunica. 

Viola  tricolor  = sirOtka. 

Angelica  = vandelica. 

,Jiardana^'-  Láppá- Arten:  lopúch,  lopúsie. 

Acorus.  Cálamus  = pusvorec. 

Aspidinm  Filix  más  — kaprad,  paprúdie,  certovo  rebro. 

Gentiaua  = horec. 

Ononis  spinosa=  ihlíc  (ihla  = Nadel),  daraus  das  magyarische  „iglic.'‘ 

7’arca’oc.  pupava  („levovy  zub“  ist  übersetzt  nach  Löwenzahn, 
wird  aber  vöm  Volke  nicht  gebraucbl.) 

Valeriána  = kozlik,  odolen. 

Az  orvosi  osztály  ülései  1901-ben. 
Sitzungsberichte  dér  árztlichen  Abtheilnng  im  Jahre  1901. 

Első  ülés  1901.  február  G-án. 

Második  ülés  1901.  február  27-én. 

Mindkét  ülésen  Dr.  S eh  mid  Hugó  elnököli,  a jegyző- 
könyvet az  első  ülésen  Dr.  Ív  o v á c s .lonás,  a másodikon 
Dr.  H a r d t m u t h Károly  vezette. 

Mindkét  ülés  tárgya  volt  Dr.  H e c h t Dávid  előadása  az 
orr  mellék  üregeinek  bántalmairól. 

Előadó  figyelmeztet  mindenek  előtt  arra,  hogy  az  orr 
melléküregeinek  pathologiai  viszonyai  csak  az  utolsó  évtizedek 
óta  ismeretesek  és  ezen  a téren  különösen  Friinkl,  (Irünwald, 
Hajek,  Ívuhut,  Weil  munkásságának  köszönhetjük,  hogy  a rhi- 
nologiának  az  orvosi  special-tudományok  között  maradandó 
helyet  teremtettek.  Előadó  ezen  rövid  bevezetés  után  áttér  a 
orr  mélléküregei  lohos  hántalmainak  kóroktani  viszonyaira  és 
felcmlíli,  hogy  e tekintetben  megkülömböztetjük  a genuin  és 
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a tovavezetett  nyálkahártyalobokat.  A genuinloboknál  rendesen 
a közönséges  nátha  játszik  fó'szerepet,  vagy  pedig  fertőző  beteg- 
ségek különösen  influenza  okozta  nyálkahártya  gyiiladásokkal 
van  dolgunk.  A tovavezetett  nyálkahártyalobok  vagy  trauma 
vagy  csontbetegségek  következményei.  Hosszasabban  foglalkozik 
ezek  után  a melléküregek  genyedéseinek  mechanismusával  és 
erre  nézve  Zuckerkandl  theoriájára  támaszkodik,  mely  szerint; 
minden  melléküregfolyamat  az  orr  nyálkahártyájából  indul  ki, 
amennyiben  a nyálkahártya  boncztani  viszonyai  mindenütt 
egyformák.  Elmondja  a gyuladások  lefolyását,  miképen  gyógyul- 
nak azok  néha  minden  beavatkozás  nélkül  is  vagy  másrészt 
miképen  válnak  azok  idültekké.  A rhinologiában  a genyedé- 
sekkel  épen  úgy  állunk  mint  azokkal  a genyedésekkel  melyek 
más  testüregekben  lépnek  fel.  Míg  a genynek  kellő  lefolyása  van, 
eddig  nagyobb  bajt  nem  okoz,  de  ha  a geny  megreked  akkor 
lépnek  fel  a genyrekedés  tüneményei.  Ez  utóbbi  annál  könnyeb- 
ben lehetséges,  mert  az  orr  melléküregei  kivezető  nyitásainak 
viszonyai  olyanok,  hogy  a geny  megrekedése  könnyen  válhatik 
lehetővé.  így  például  látjuk  ezt  leggyakrabban  a Highmore 
üreg  megbetegedésénél,  a mely  üregnek  a kivezető  nyitása 
olyan  magasan  fekszik,  hogy  a genynek  kifolyása  csak  akkor 
lehetséges,  ha  az  üreg  színültig  genynyel  telik  meg.  Előadó 
azután  áttér  azokra  a kóros  jelenségekre,  melyek  ezen  bántal- 
makat  kisérni  szokták  és  megkülömbözteti  a helybeli  azután 
az  általános  symptomákat  és  végre  azokat,  melyek  valamely 
complicatió  utján  jönnek  létre.  A helybeli  symptomák  közül 
különösen  kiemelendők:  E a főfájás,  mely  rendesen  neural- 
giának  képe  alatt  lép  fel;  különösen  influenza  után  fellépő 
nenralgiák  atatt  az  orr  melléküregeinek  valami  bántalma 
szokott  lappangani.  2.  a szaglási  érzék  zavarai.  3.  a geny  le- 
folyása által  okozott  helyi  megbetegedései  a garatnak,  gégének 
légcsőnek  esetleg  tüdőnek,  gyomornak.  — Az  általános  symp- 
tomák közül  különösen  kiemelendők  az  idegrendszer  és  a 
kedélynek  zavarai.  A complicatiók  közül  pedig  különösen  ki- 
emeli a genyedés  folytán  létrejött  metastikus  tüneteket  esetleg 
pyaemát. 

Előadó  ezután  áttér  a kórismére  és  különösen  az  egyes 
üregekben  lefolyó  bántalmak  differencziális  diagnózisára,  mely 
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csak  exact  rhynoscopikus  vizsgálat  alapján  lehelő.  Ami  a gyógy- 
kezelést illeti  előadó  részletesen  foglalkozik  a gyógykezelésnek  i 
különösen  technikai  részével,  melynek  főelve  mindig  az  legyen, 
hogy  a genynek  bő  lefolyás  biztosíttassék.  És  minthogy  a 
gyógykezeléshez  az  orr  melléküregeinek  alapos  boncztani  és  ) 
pathologiai  viszonyainak  ismerete  szüséges,  előadó  ide  vágó  3 
boncztani  készítményeket  mutat  be,  amelyeken  az  orr  mellék-  i 
üregeinek  viszonyait  demonstrálja. 

Elnök  előadónak  érdekes  es  tanúságos  előadásáért  köszö-  ;; 
netet  mond. 

Harmadik  ülés  1901.  m á r c z i u s 27-én. 

Elnök:  Dr.  Seb  m i d Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

1.  ür.  Bárány  Henrik  beszámol  egy,  a helybeli  bába- 
képző intézetben  történt  hármas  szülésről,  melynek  története 
a következő: 

Bodics  Gáborné  sz.  Lelkes  Paula,  35  éves  róni.  k.,  nap- 
számos neje  Halászi-ról  (Moson  m.)  felvétetett  1901.  január  25-én 
délelőtt. 

V.  Terhesség.  Két  gyermeke  él,  3 rendes  szülés,  egy  1 
vetélés.  1.  terhessége  1887-ben,  a II.  90-ben,  a III.  95-ben,  a 
IV.  97-ben.  Sem  atyai  sem  anyai  ágon  többes  szülés  nem 
fordult  elő 

Utolsó  tisztulása  junius  hó  5-én,  magzatmozgást  érzett 
először  deczember  elején,  a méh  a gyomorgödröt  kitölti;  mag-  í 
zati  szivhangok  két  oldalt  hallhatók. 

Szülés.  Szülőfájdalmak  kezdete  1901.  február  20-án 
déli  12  órakor. 

Anamnesis.  Ugyanezen  terhességgel  már  múlt  év 
deczember  hó  10-től  — deczember  20-ig  mint  házi  terhes 
feküdt  az  intézetben  hydra  amnios  kórismével.  Ekkor  jódkálit 
kapott  és  a haskerület  110  cm-ről  107  cm-re.  apadt  A méh- 
fenék  már  ekkor  kitöltötte  a gyojnorgödröL  légzési  nehéz- 
ségekkel jött  a felvételre,  de  ezek  ittléte  alatt  megszűntek.  Ez 
év  január  hó  25-én  ismét  jelentkezett.  Az  igen  nagy  has,  a 
két  oldalt  tisztán  hallható  szivhangok,  valamint  az  a körül- 
mény, hogy  nagyrészeket  töl)bet  lapinthaltuidv:,  mint  a hány 
egy  magzatnál  található  lelt  volna,  de  a sok  apró  rész  is  iker- 
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terhesség  jelenlétére  engedett  következtetni.  A terhes  most 
gyakori  főfájásban  szenvedett,  munkára  képtelen  volt,  több- 
nyire feküdt.*) 

Jelen  állapot;  Igen  nagy  has,  méhfenék  kitölti  a 
gyomorgödröt,  folytonos  contractiók  miatt  külsőleg  nem  tájé- 
kozódhatunk. Belső  vizsgálat;  eltűnőben  lévő  méhszáj,  fej  az 
üregben,  nyilvarrat  harántul,  kis  kutacs  jobb,  nagy  kutacs  bal- 
oldalt, egyenlő  magasságban,  kezdődő  fejdaganat.  Jó  fájások, 
melyek  mellett  az  1 leánymagzat  d.  u.  2'/^  órakor,  II.  kf.-ben 
megszületik. 

A méhben  egy  második  magzatot  találunk  külső  vizsgá- 
lattal szinte  II.  kf.-ben  d.  u.  4 órakor  megreped  a 2-dik  burok, 
d.  u.  b’/a  órakor  megszületik  a 2-dik  magzat  II.  kf.-ben,  szinte 
leány. 

Ekkor  a méhben  egy  3-dik  magzatot  találunk  II.  kf.-ben  ; 
d.  u.  6 72  órakor  erős  tolófájások  mellett  vérzés  lép  fel,  alvadt 
vérdarabok  és  friss  vér  távozik,  de  a fej  is  domborítja  a gátat 
az  eddig  jó  magzatszivhangok  nem  hallhatók,  miért  exprimáljuk 
a 3-dik  magzatot.  Mig  az  első  két  magzat  frissen  született  meg, 
a 3-dik  könnyű  tetszhalálban  jött  a világra,  melyből  sikerül 
feléleszteni. 

A 3-dik  magzat  burokban  született,  vele  megszületett  a 2. 
és  3.  magzat  lepénye.  Mivel  a méh  vérzésre  hajlamos  a 3-dik 
lepényt  óra  múlva  credé-vel  távolítjuk  el,  mire  a méh  jól 
contrahálódik,  vérzés  nincs. 

Mind  a három  magzat,  bár  egy  kiviselt  magzatnál  kisebbek, 
érettek,  a 3-dik  íiúmagzat  herezacskójában  két  here. 

Három  lepény,  3 külső,  3 belső  burok,  a 2.  és  3.  magzat 
lepényének  külső  burka  szélesen  összetapadva,  ezekkel  az  1-ső 
magzat  lepényének  külső  burka  is  össze  van  tapadva,  azonban 
nem  állapítható  meg,  mily  terjedelemben,  mert  2-  és  3-dik 
megszületésekor  a burkok  szétváltak  és  a 3-dik  lepény  meg- 
születésekor már  csak  két  félkrajczárnyi  területen  függnek  össze. 

A II.  és  III.  köldökzsinór  excentrikus  tapadású. 


*)  Az  első  burok  február  20-án  d.  e.  11  ór.  repedt  meg,  fájások 
állítólag  csak  délben  jelentkeztek,  ekkor  is  került  a szülőszobára. 
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1.  magzat:  leány  érett,  friss.  Súlya  2300  grm.  h.  45  cm. 
fk.  31  cm. 

II.  magzat:  leány,  érett,  friss.  Súlya  2110  grm.  h.  43  cm. 
fk.  31  cm. 

III.  magzat:  fm,  érett,  tetszhalál.  Súlya  2430  grm.  h.  47  cm. 
fk.  32  cm. 

I.  köldökzsinór  hossza:  71  cm. 

II.  „ „ 38  „ 

III.  „ „ 38  „ 

Lepények  súlya  1320  grm. 

A leirt  szülés  nemcsak  mint  hármasszülés  érdemel  figyel- 
met, hanem  a lepény  korai  leválásánál  fogva  is,  mely  a har- 
madik magzat  életét  veszedelembe  hozta  és  az  expressiot  szük- 
ségessé tette.  Bemutatja  az  anyát  és  a hármas  ikreket,  kik 
egészséges  szépen  fejlődött  csecsemők. 

2.  Dr.  Velits  Dezső  két  carcinoma  literi  praeparatumot 
mutat  be.  Egyik  egy  „uterus  subseptus  unicornis“,  melyet  12 
nap  előtt  portio  carcinoma  miatt  operált.  Ma  pedig  egy  corpus 
carcinomat  operait,  mely  már  az  izomzatba  burjánozott,  azon- 
ban szintén  alapos  reményt  nyújt  a gyógyulásra. 

3.  Dr.  Schmid  Hugó  megtartja  előadását  „Elmélkedés 
a jobb  oldali  csipőárokban  lefolyó  gyuladásokról“,  melyek- 
nek legtöbbnyire  a féregnyujtvány  az  oka. 

Előadja  a hascsipőárkában  levő  tájboncztani  viszonyokat, 
leírja  a féregnyujtványnak  külömböző  alakjait  majd  annak  beteg- 
ségeire tér  át.  Hosszabban  foglalkozik  a gyógykezeléssel  és  meg- 
vonja a határát  annak,  hol  és  mikor  kell  a bajt  0]>erativ  úton 
gyógyítani. 

Az  érdekes  előadást  a hallgatók  zajosan  megéljenezték 
és  tekintettel  az  előrehaladott  időre  határozatba  ment,  hogy 
az  előadás  feletti  vitát  a legközelebbi  ülésre  halaszszák. 

Negyedik  ülés  1901.  május  hó  elsején. 

bdnök:  Dr.  Schmid  Hugó.  .legyző:  Dr.  Lakatos  Imre. 

Dr.  bischer  .lakab  titkár  napirend  előtt  bejelcnii,  hogy 
Dr.  Kanka  Károly  kir.  tanácsos  Dr.  Korányi  Frigyes  egyetemi 
tanárt  orvosi  működé.sének  40.  évfordulója  alkalmából  a tár- 
sulat nevében  üdvözölte.  — llclveslőleg  tudomásul  vi 


1901.  évi  május  15-éről. 
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ür.  Dobrovits  Mátyás  a liies  egy  ritkább  esetét  mutatja  be 
továbbá  a „száj  és  körömfájásnak“  emberen  előforduló  esetéről 
referál.  Több  tag  hozzászólása  után  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor 
köszönetét  fejezi  ki  Dr.  Schmicl  Hugó  elnöknek  a múlt  ülésen 
tartott:  „a  jobboldali  csipőárokban  lefolyó  lobos  bántalmakról“ 
szóló  tanulságos  előadásáért  és  ide  vonatkozó  saját  nézeteit 
fejti  ki.  A tárgy  körüli  vitában  Dr.  Dobrovits  Mátyás  és  Dr. 
Tauscher  Béla  is  részt  vettek;  mire  az  elnök  az  ülést  befejezi. 

Ötödik  ülés  1901.  május  hó  15-én. 

Elnök;  Dr.  Ve  1 i t s Dez.ső.  Jegyző:  Dr.  Hardmuth  Károly. 

Dr.  Velits  Dezső  demonstratióval  egybekötött  előadást 
tart  a méhen  kivüli  terhességről. 

A méhen  kivüli  terhességre  vonatkozó  i.smereteinknek 
rövid  vázolása  után  említést  érdemel,  hogy  a pozsonyi  m.  kir. 
bábaképezde  nőgyógyászati  osztályán  10  év  alatt  összesen  csak 
5 extrauterin  graviditás  eset  fordult  elő,  ebből  is  három  eset 
a haematoma  retrouterinum  képében,  ezek  kettőjében  a vér- 
ömleny felszívódásával  spontán  gyógyulás  következett,  ugyan- 
ezen eredményt  várjuk  a harmadik  csak  rövid  idő  előtt  észlelt 
esetben  is. 

A tubaris  graviditásnak  egy  operált  esetét  e helyen  1892 
január  12-én  mutattuk  be  (az  egyesület  közleményei  1892 — 1893 
uj  folyamának  185-ik  lapján  leírva). 

A folyó  év  május  6-án  felvett  beteg  anamnaesticus  adatai 
már  világosan  a méhen  kivüli  terhesség  feltételezésére  utalnak. 
A 44  éves  nő  előző  két  rendes  szülése  közül  az  utolsó  16  év 
előtt  folyt  le.  Az  1900  júliusban  fellépett  utolsó  tisztulás  és 
a deczember  közepe  táján  először  érzett  magzatmozgás  szerint 
szülését  májusban  várta,  de  a magzat  mozgások  két  hó  előtt 
elmaradtak,  nem  sokára  reá  tisztulása  is  fellépett  és  hasa 
szemmel  láthatóan  megkissebbedett.  A terhesség  első  felében 
gyakori  alhasi  fájdalmai,  ájuldozásai  voltak.  Az  utóbbi  időben 
feltűnően  soványodik,  étvágytalan. 

A hasban  levő,  inkább  baloldali  tojásdad,  kemény-ruga- 
nyos tumor  felső  határa  a köldök  és  gyomorgödör  közt  középen. 
Az  uterus  fundusa  a tumoron  a jobb  oldalon  fekszik,  bal 
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sarkától  egy  rövid  tollszárnyi  köteg  húzódik  balra  és  felfelé  a 
luinorra,  melynek  alsó  segmentunia  a hátsó  hüvelyboltozatot 
ledomborítja,  s azon  át  a maceráit  magzat  koponyacsontjai 
kitapinthatók,  a nyitott  méhszáj  keskeny  szegélyű  ajkai  igen 
magasan  a symphysis  felső  jobb  határán  érhetők  el,  a sonda 
vizsgálat  szerint  az  uterus  alig.  nagyobb.  Az  állami  kórház 
Röntgen  laboratariumában  eszközölt  radiographicus  felvételek 
negative  ütöttek  ki. 

A május  11-én  végzett  laparotomia  a diagnosist  minden- 
ben igazolta.  A bal  petevezető  medialis  részéből  kifejlődött 
petezsák  a bal  ligamentum  latum  lemezei  közt  fekszik;  a has- 
hártyát elöl  és  baloldalt  a linea  innominata  magas.ságig  szét- 
fejtve, felemelte.  Hátul  a vékony  petezsák  bélkacsokkal  és 
azok  mesenteriumával  szorosan  összenőtt.  A petezsák  fundusát 
harántul  bemetszve,  s az  itt  tapadó  lepényen  is  áthaladva  az 
erősen  maceráit  leány  magzatot  (hossza  43  cm.  siilya  2200  gr.) 
lábainál  fogva  kiemeljük.  A zsákot  sok  nehézséggel  mellül  és 
oldalt  a lig.  latum  lemezei  közül,  alul  eddig  összeövéseiből 
kiássuk,  azután  a bélodanövéseket  választjuk  fel,  miközben  egy 
vékonybél  darab  beszakad;  végre,  miután  az  uterussal  elválaszt- 
hatlanul  összenőtt  a petezsák,  kénytelenek  vagyunk  a méhet  a 
jobb  oldali  ép  petevezető-  és  petefészekkel  együtt  supravagi- 
nál  kiirtani.  A szétrongyolt  béldarab  resectiója  után  a bél- 
csonkok lege  artis  egyesítését^  a méhcsonknak  hashártya 
lebennyel  borítása  követte. 

A három  órás  műtét  után  a beteg  állapota  kielégítő  és 
ma  az  ötödik  napig  minden  reactio  nélkül  gyógyul. 

A méhnek  belső  méhszáj  feletti  részével  együtt  kiirtott 
petezsákon  a bal  petevezetőnek  alig  3 cm.  hosszü  részlete 
látható  csupán,  amint  az  az  uterus  balsarkától  a tumorra 
kocsányszerüen  húzódik,  azontúl  nem  követhető,  mert  a zsák- 
ban teljesen  feloszlik,  a nélkül  azonban,  hogy  az  itt  tajiadó, 
terjedelmes,  de  vékony  lepénynek  leválasztása  után  a petezsák 
üregébe  nyiló  lumene  megtalálható  volta.  Kp  igy  jietefészek- 
nek  nyoma  sem  látható.  A zsáknak  felső,  mellső  és  alsó  fala 
vastag,  izmos,  inig  hátsó  és  oldalsó  fala  papir  vékony  és 
könnyen  szakad.  A kiirtott  béldarab  a vele  kijött  pelezsák  fal 
részlettel  leválaszthatatlan  szoros  összenövésben  találtatik. 


1901.  évi  október  23-áról. 
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Hatodik  ülés  1901.  október  23-án. 

Elnök:  Dr.  S c h m i cl  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

Elnök  melegen  üdvözli  a tagokat,  s különös  örömmel 
teszi  ezt  ma,  midőn  orvosi  rendünk  egy  lelkes  és  önzetlen 
tagja  Dr.  Kovács  György  a királyi  tanácsosi  czímmel  ruház- 
tatott  föl.  Oly  kartárst  ért  e kitüntetés,  ki  az  emberi  szenve- 
dések enyhítésében  lelte  örömét,  kinek  fáradhatlan  gondosko- 
dása alatt  a pozsonyi  gyermekkórház  oly  tekintélyes  intézetté 
fejlődött  s kinek  az  orvos  egylet  felvirágzásában  is  jelentékeny 
része  volt.  Kívánja,  hogy  a jól  megérdemelt  kitüntetés  neki 
örömet  szerezzen. 

Egyúttal  üdvözli  Dr.  Pap  Dezső  m.  kir.  honvédfőorvost 
inint  uj  tagot. 

Dr.  Eakatos  Imre  a „csonttörések  járó  kezeléséről“  tart 
előadást  az  állami  kórházban  nyert  tapasztalatok  alapján. 

Előadása  bevezetésében  megemlékezik  a járókötések  tech- 
nikájának fejlődéséről,  majd  részletesen  kitér  azon  indicatiókra, 
midőn  a járó  kötések  alkalmazása  különösen  előnyös.  így  pld. 
öreg  embereknél;  ha  sülyedéses  tüdőgyuladástól  kell  tartani 
iszákosoknál  a deiirium  tremens  elkerülése  czéljából.  Figyel- 
meztet az  ellenjavallatokra,  minők  a nyilt  csonttörések  és 
egyéb  súlyos  complicatiók.  — A járókötések  főczélja  az,  hogy 
a sérült  testrész  fölmentessék  a test  hordozása  alól.  Ha  például 
az  alszár  csontok  törtek  el,  oly  kötést  kell  alkalmazni,  mely- 
nek segélyével  a test  súlya  az  alszár  teljes  kizárásával  közvet- 
lenül a bokákra,  illetőleg  a lábra  vitessék  át;  ugyanazon  elv 
alkalmaztatik  a czombtörésekre  is,  midőn  a czombot  kell 
tehermentesítenünk. 

Ezután  előadó  az  egyes  csonttörési  esetek  szerint  rész- 
letesen Írja  le  a kötés  technikáját.  Majd  11  esetről,  köztük  6 
alszártörésről  és  5 czombtörésről  számol  be,  mely  esetekben 
járókötéseket  alkalmazott.  A gyógyulás  mindig  szögleteltérés 
nélkül  történt,  rövidülés  az  alszár  töréseknél  sohasem  volt,  a 
czombtöréseknél  az  el  nem  kerülhető  alig  egy  cm.  Hemutatja 
egyik  betegét,  ki  alszártörést  szenvedett  és  már  a harmadik 
napon  botra  támaszkodva  hagyta  el  a kórházat,  most  teljesen 
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gyógyult,  munkaképes.  Egy  másik  betegét,  kinek  czombtürése 
volt,  az  alkalmazott  gyyszkötéssel  együtt  mutatta  be. 

Dr.  Schmid  Hugó  megjegyzi,  hogy  csak  arra  alkalmas 
esetekben  tanácsos  alkalmazni  s csak  azok  által,  kik  a sebé- 
szetben kellő  segédlettel  bírunk.  Ferde  czombtoréseknél  nem 
ajánlatos,  czombnyaktüréseknél  is  csak  idősebb  egyéneknél, 
kiknél  ezáltal  a pneumonia  hyposlatica  képződését  esetleg  meg- 
akadályozhatjuk. 


Hetedik  ülés  lüOl . november  6 - án. 


Elnök:  Dr.  Velits  Dezső.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth  Károly. 


Dr.  Schmid  Hugó,  egy  általa  operált  esete  kapcsán 
,,A  húgycső  szakadásáról“  tart  előadást: 

Előadása  főbb  vonásokban  a következő:  A húgycső  sérü- 
lései, különösen  azok,  melyek  a húgycső  szakadásával  egybe- 
kötvék,  rendkívül  fontosak  s egyszersmind  tanulságosak  a gya- 
korló orvos  szempontjából.  Lényegüknél  fogva  egyene.sen  fel- 
hívják az  orvosi  beavatkozást,  mert  a gyorsan  megtelő,  de  leg- 
többször a beteg  akaratából  ki  nem  ürülő  hólyag  sürgősen 
követeli  a segélyt. 

A húgycsőszakadások , különösen  azok,  melyek  a gát 
roncsolásával  járnak,  direct  sérülések,  nálunk  viszonylag  ritkán 
kerülnek  észlelés  alá.  Igen  gyakoriak  pld.  a vitorláshajók 
legénységénél  a magasban  kifeszített  kötelekről  való  lezuhanás 
következtében.  NyilL  sebekkel  alig  találkozunk;  fedett  szövet- 
roncsolások  a szokásosak.  A sérülés  egyik  következménye 
haematoma  fellépte,  mely  a meglehetősen  laza  gáttáji  kötő- 
szövetben ijjesztő  mérveket  ölthet,  a k ültakarót  sötét-kékre 
festi.  Majd  a mindinkább  megtelő  hólyag  rendes  utón  ki  nem 
ürülhetvén,  tartalma  a vérrel  contundált  szövetbe  ömlik  és 
rövid  néhány  óra  múlva  a megduzzadó  srcotum  és  penis  a 
vizelet  be.szürődés  ö.sszes  tüneteit  mutatja. 

Ma,  ilyen  sérülés  lefolyása  és  következményei  ké[>ezik  az 
értekezés  tárgyát. 


S.  S.  25  éves  gazdát  f.  évi  augusztus  hó  2S-án  szekere 
elgazolta.  Azonnal  orvoshoz  fordult,  ki  őt  alig  12  órával  a 
sérülés  időpontja  után  az  állami  kórházba  szállíLlatta.  felvétel- 


1901.  évi  november  6-áról. 
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kor  az  alhas  bőre  több  helyen  zúzóclásokat  mulat,  a hólyagtáj 
erősen  előredomborodott,  a herezacskó  valamint  a gát  sötét- 
kékre színezett;  az  előbbi  valamint  a penis  nagy  mértékben 
duzzadt.  Vizelet  nem  ürül. 

Catheterismus  sikertelen. 

A pőscsap  könnyebb  bevezetése  czéljából  a scrotum  scari- 
ficatiója,  de  a hólyagba  jutni  nem  sikerül,  az  minden  való- 
színűség szerint  a praerectalis  kötőszövetbe  tévedt. 

Ezek  után  urethrotomia  externát  kellett  végezni  a gát- 
tájon, de  sikertelenül,  mert  a teljesen  szétroncsolt  szövetben 
és  a nehezen  csillapítható  vérzés  miatt  nem  volt  megtalálható 
a húgycső  proximális  vége.  Az  elszenvedett  trauma,  de  maga 
a műtét  is  beteget  már  rendkívül  megviselte;  a hólyag  feszü- 
lése ad  maximum  fokozódott;  mind  oly  körülmény,  mely  arra 
kényszerített,  hogy  a műtét  befejezetlenül  más  korra  halasz- 
tassék  és  így  csak  egyetlen  út  maradt  hátra:  a hólyag  szúr- 
csap  olása. 

A Fleuran-féle  szúrcsap  nyolcz  napig  volt  a hólyagban; 
helyébe  szeptember  17-éig  Nélaton  cathetert  kellett  alkalmazni. 

Előadó  most  arra  gondolt,  hogy  catheterismus  posteriort 
fog  végezni.  E czélból  a symphisis  felett  meglévő  hólyag  sipolyt 
fel  és  aláfelé  tágította,  hogy  az  a kis  ujj  hegyét  befogadhassa; 
a terv  nem  sikerült,  mert  a hátsó  catheterezés  szokásos  görbü- 
letü  pőscsapokkal  kivihetetlennek  bizonyult.  Ismét  megkisér- 
lette  a gáttáj  felől  való  behatolást;  de  ez  esetben  sem  több 
szerencsével. 

A catheterismus  posterior  terve  igen  biztatónak  látszott; 
különösen  azért,  mert  a szerzők  mint  igen  egyszerű  műfogást 
említik,  bárha  részletesen  sehol  le  nem  írják.  Előadó  tehát 
hullakisérletre  határozta  el  magát.  Kitűnt,  hogy  a húgycső 
rögzített  vége  okozza  a nehézségeket  és  hogy  a hátulról  be- 
vezetendő pőscsapnak  sokkalta  élesebb  görbületűnek  kell  lennie. 

Az  így  nyert  tapasztalatok  felhasználásával  október  hó  2-án 
sikerült  a hólyag  sebén  bevezetett  cathetert  a gáttájon  kidöfni: 
egy  másikat  a húgycső  orificium  externumán  vezetett  be  és 
ugyancsak  a gáton  szúrta  ki,  úgy,  hogy  ily  módon  mindkét 
pőscsap  csúcsa  a gát  sebében  feküdt;  a kiszúrási  pontok  távol- 
sága a másfél  centimétert  nem  haladta  meg.  Most  előadó  a 
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catheterek  orrmányaira  egy  kautcsuk  cső  végeit  erősítve,  azokat 
egyrészt  a hólyag  sebén  át  a hasfalig,  másrészt  az  oriíicium 
externumig  kihúzta  és  ily  módon  lehetővé  vált,  hogy  a hólyag 
tartalma  az  állandóan  benn  fekvő  kautschuk  csövön  és  nem 
a hasfalon  ürüljön. 

Október  11-én,  majd  október  16-án  a drain  cső  kicseré- 
lése; október  23-án  a drain  cső  mellőzésével  állandó  Nelaton 
catheter  alkalmazása. 

(óktóber  24-én  beteg  agyából  felkel,  a catheter  vigyázat- 
lanságából kicsii-szik  és  sem  fém,  sem  rugalmas  cathetert  be- 
vezetni többé  nem  sikerül. 

Nincs  más  hátra,  mint  a még  be  nem  gyógyult  hólyag 
seben  át  ismét  catheterismus  posteriort  végezni,  s a már  csak- 
nem behegedt  gát  sebet  felfrissítve  annak  felhasználásával  a 
leírt  módon  drain  csövet  alkalmazni.  Kz  megtörténik.  De  hogy 
a hólyag  sebe  begyógyulhasson  és  a mellett  a drain  cső  műtő- 
nek kezeügyében  maradjon,  ez  utóbbit  a hólyagba  sülyeszti, 
és  fémfonállal  a hasfalhoz  rögzíti. 

Ma  ezen  állapotban  mutatja  be  előadó  betegét;  még  meg- 
jegyzi, hogy  a hólyagmosásokra  szigorúan  ügyel  és  elérte  azi, 
hogy  hunit  eddig  elkerülhető  volt.  S.  S.  fönn  jár,  láztalan 
erejéből  alig  veszített. 

Most  az  a kérdés,  hogy  mi  a további  tenni  való  ? 

A helyzet  komoly,  de  nem  kétségbeejtő.  Az  újabb  vizs- 
gálatok, különösen  állatkísérletek  az  igazolják,  hogy  a húgycső 
nyálkahártyájának  regeneratív  képessége  nem  megvetendő;  nem 
két,  de  4—5,  sőt  8 cm.  drb.  is  pótlódott.  Hogy  adott  esetben 
van  e remény  erre  azt  bizonyossággal  megmondani  nem  lehet, 
de  ha  bekövetkeznék  is  a remélhetőleg  legjobb  kimenetel, 
H.  S.  egész  életén  át  nyomorék  maradt,  a folytonos  cathetero- 
zést  és  annak  súlyos  következményeit  elkerülni  nem  fogja. 

l)r.  Fis  Cher  .lakab,  tekintettel  az  idő  előrehaladt  vol- 
tára indítványozza,  hogy  a tárgy  feletti  diskussio  a jövő  ülésre 
hala.sztassék  el. 


1901.  évi  november  20-áról  és  deczember  5-éröl. 
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Nyolczadik  ülés  1901.  n o v e m b er  20-án. 

Elnök  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

Dr.  Velits  Dezső  hozzá  szól  a múlt  ülésen  tárgyalt 
húgycsőszakadás  esetéhez  hivatkozva  Dr.  Schmid  Hugó  előadó 
úrnak  azon  prognózisára,  hogy  a jövőre  desperatusnak  tartja 
az  esetet.  Kérdezi,  vájjon  a sphincter  vesicae  meg  van-e? 
(,)  mesterséges  hypospadiasisra  gondol,  midőn  a rövidebb  utón 
folyhatna  le  a vizelet. 

Dr.  Schmid  Hugó:  szintén  foglalkozik  a gondolattal. 
Jövő  héten  fog  kísérletet  tenni  a catheter  eltávolítására.  Meg- 
keresi a sérült  húgycső  centrális  végét  s kivarrja  az  urethro- 
tomia  externa  sebéhez.  Azonban  a legjobb  esetben  sem  tartja 
az  eredményt  tartósnak.  Ezután  Dr.  Schmid  Hugó:  Bél- 
csonkolás esetéről  referál  belső  elzáródás  után.  A laparotomia- 
nál  kitűnt,  hogy  a beleket  egy  ujjnyi  köteg  szorítja  le,  mely 
a lágyékcsatorna  belső  nyílásáig  húzódik.  A köteg  átvágása 
után  a beleket  csak  részben  lehetett  előrehúzni,  mert  egy  rész 
a lágyékcsatornába  húzódott.  Fost  herniotomiam  látszott  a 
Littre-féle  sérv,  melynél  bélátszakadás  miatt  35  cm.-nyi  belet 
volt  szükség  csonkolni.  Harmadnapra  bélgázok  távolodtak 
negyednapra  székletét.  Parotis  fájdalmakat  kivéve,  beteg  láz- 
talan^  érlökés  160. 

Dr.  Velits  Dezső:  „Retroflexio  et  retroversio  gravidi 
literi  incarcerati“  czímen  tart  előadást  2 eset  kapcsán. 

Majd  pedig  ovariotomia  utján  nyert  készítményeket 
mutat  be. 

Kilen  ez  edik  ülés  1901.  deczember  5-én. 

Elnök:  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth  Károly.. 

Az  ülés  elején  Dr.  Schmid  Hugó  referál  néhány  esetről. 
Első  sorban  hozzá  szól  az  u r e thr  o t o mi  ás  esethez.  Beteg 
az  urethrán  keresztül  a hólyagjába  vezetett  catheterrel  hagyta 
el  a kórházat.  Hat  hét  múlva  fog  ismét  jelentkezni,  a mikor 
talán  a catheter  el  fog  távolíttatni  de  beteg  bizonytalan  ideig 
kénytelen  lesz  ismét  kórházban  maradni. 

2.  A bélresectios  esetnél  parotitis  támadt,  a beteg, 
pyaemia  folytán  10  — 12  nappal  az  operatio  után  meghalt. 


Ülési  jegyzőkönyvek. 


Valószinüleg  a kölegek  leválasztásánál  pár  csepp  bélsár  csöp- 
pent a hasüregbe,  és  innét  a baj. 

3.  Beszámol  egy  esetről,  hol  tiszta  genuin  peritonitis 
miatt  laparatomiát  végeztek.  A belek  kacsai  álhártyás  izzad- 
mánnyal  voltak  összetapadva;  sok  izzadmányt  eltávolították 
és  a beleket  nagy  figyelemmel  visszahelyezték.  Beteg  8 óra 
múlva  meghalt. 

4.  Deczember  hó  2-án  herniotomia  végeztetett  Littré- 
f é 1 e sérvnél.  1 lerniolaiDarotomia  utján  a beleket  kihúzta 
10  cm-nyi  belet  resecált  és  a beleket  visszahelyezte.  A bél- 
működés azóta  rendes. 

Dr.  11  a u e r Ernő  bemutat  egy  5 hónapos  tejjel  táplált 
csecsemőt,  kinél  baloldalt  a vakbél  és  proc.  vermiformis  kizá- 
ródása miatt  herníotomiát  végeztek.  Seb  per  primam  gyógyult. 

Dr.  S eh  mid  Hugó  mint  az  egylet  ezidei  elnöke  igen 
köszöni  az  egylet  nevében  a bemutatott  esetet,  és  szívesen  látná 
előadót  gyakrabban  az  előadó  asztalnál. 

Dr.  Mergl  Ödön  2 dyphteriás  esetet  mutat  be.  Az  egyik 
27 — 48  órai  időközökben  15  napon  keresztül  lett  intubálva, 
feltűnő  volt  azonban,  hogy  beteg  mind  rövidebb  ideig  tudott 
tubus  nélkül  kitartani,  úgy  hogy  a 15-ik  najion  tracheotomia 
végeztetett  rajta.  A kanült  egy  idő  múlva  nehezen  lehetett 
eltávolítani,  (légevizsgálatnál  kitűnt,  hogy  a gégebemenettől 
5'.2  cm  -nyire  van  egy  ellentálló  tömeg,  mely  a gégét  nem 
szükiti,  de  a tubus  bevezetését  gátolja,  és  ily  módon  a kanült 
kénytelenek  voltak  benn  hagyni. 

A második  esetben  rögtön  intubáltak.  A betegség  harma- 
dik napján  észrevették,  hogy  a gyermek  igen  rosszul  légszik. 
A tubust  újból  bevezették,  de  azt  is  valamint  a nagyobb  tubu- 
sokat is  rögtön  kiköhögte,  ezért  tracheotomia  végeztetett, 
azóta  benn  van  a kan  ül.  Beteg  kanüllel  a gégéjében  be  is 
mutatva. 

A harmadik  esetben,  megbetegedésének  3-ik  napján  végez- 
tek tracheotomiál,  ez  a gyermek  most  Budapesten  van  a 
gyermekkórházban. 

Dr.  Mergl  most  felveti  a kérdést,  hogy  miért  nem  lehe- 
tett ezen  esetekben  a kanült  eltávolítani?  A gégetükörrel  esz- 
közölt vizsgálat  kimutatta,  hogy  az  e]úglottis  csónak  alakúvá 
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lett,  a mi  hegedésnek  a következménye,  mind  a három  eset- 
ben tehát  heges  szűkületet  lehet  felvenni,  mely  hegesedés  a 
tubus  következménye  lehet.  Mások  szerint  a kanül  u.  n. 
„ventilstenose“  néven  leírt  elzáródást  okozhat.  Dr.  Schmid 
megjegyzi,  hogy  nem  szabad  megfeledkezni  a beidegzésről  sem, 
mert  megtörlénhetik,  hogy  beteg  a kilégzés  és  belégzés  mecha- 
nismusát  elfelejtette  és  e miatt  nem  képes  a kan  ül  eltávolí- 
tása után  lélegzeni.  Dr.  Mergl  szerint  az  „Entwöhnungs- 
athmen“  ez  esetekben  nem  jöhet  szóba. 

Több  hozzászólás  nem  történvén,  elnök  az  ülést  bezárja. 


Tudomásul. 

A társulatok  névjegyzéke,  melyekkel  egyesületünk  csereviszonyban 
van,  nemkülömben  a tagok  névjegyzéke  közleményeinknek  következő 
XXIII.  kötetében  fog  megjelenni. 

A szerkesztőség. 

Zűr  N a c h r i c h t. 

Das  Verzeichniss  dér  wissenschaftlichen  Anstalten  und  Gesellschaften. 
mit  denen  unser  Véréin  den  Schriftentausch  unterhalt,  sowie  die  voll- 
stflndige  Liste  dér  Vereins-Mitglieder,  welche  beide  wir  in  früheren  Jahr- 
giingen  dér  Vereinsschrift  öfters  an  dieser  Stelle  brachten,  werden  in  den 
ntichsten,  d.  i.  XXIII.  (dér  neuen  Folge  XIV.)  Bánd  dér  Verhandlungen 
vvieder  aufgenommen  und  biebei  einzelne  Vereinfachungen  und  Zweck- 
mássigkeits-Einrichtungen  getroffen  oder  doch  angebahnt  werden. 

Die  Redaction. 


Orv.-Term.-Tud,  ügy.  XXII.  (U,j.  f.  XIII.)  k.  Ül.  jegyzőkönyvek. 
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Vadászati  culinrkép 

Pozsonymegye  hajdanából  és  jelenéből.'^) 

Irta:  Dr.  Ortvay  T. 


Az  állatoknak  hegyen-völgyön,  erdőn-mezőn,  folyón-tavon 
való  jelentkezése  természetszerűen  magával  hozza,  hogy  az 
ember  idejének  nagy  részét  rájuk  fordítja,  részint  úgy^  hogy 
élelmiszer  - keresetből  vagy  szórakozó  kedvtelésből  azokat 
vadászsza,  részint  úgy  hogy  azokat  gazdasági  czélokból:  szapo- 
rítás és  nemesítés  czéljából  tenyészsze.  A szaporítás  és  neme- 
sítés jóval  később  követte  a vadászati  kedvtelést,  bár  tisztán 
a szaporítás  műve  már  a praehistoriai  ember  gazdaságában 
kimutatható.  A vadászat  az  ember  egyik  legősibb  foglal- 
kozása, oly  ősi,  milyen  ősi  maga  az  ember;  nemcsak  hogy 
vele  ellátta  magát  a szükségelt  élelmiszerrel,  hanem  kedvének 
is  eleget  tett  vele,  legkedvesebb  szórakozását  találta  benne, 
sőt  egyes  veszedelmes  állatfajokkal  szemben  férfias  bátorságá- 
nak is  kivánta  vele  tanúbizonyságát  adni.  A harczi  szellemnek 
is  a vadászat  volt  előiskolája,  azért  minél  harcziasabb  a 
nemzet,  annál  inkább  hódol  a vadászsport  szenvedélyének. 

A honi  leletek  mindenfelé  kétségtelenné  teszik,  hogy  már 
a praehistorikus  korban  hazánkban  szerteszét  mindenfelé  folya- 
matban volt  az  állatokra  való  vadászat.  Megyénkben  is  ez  volt 
az  eset,  mert  az  itt  lakók  szintén  vadászattal  tárták  fen 
magukat  s elégítették  ki  szenvedélyüket.  Hűen  követték  abban, 
nagy  idők  múltán,  a névtelen  ősöket  a történelem  neves  népei. 
A Közép-Volgától  nyugatnak  haladó  honfoglaló  őseinkről  azt 
mondja  a Névtelen,  „hogy  ifjaik  csaknem  mindennap  vadá- 
szatban valának,  a honnan  az  naptól  fogvást  a magyarok 


*)  Mutatvány  szerzőnek  Póz  sony  vármegye  állatvilága  Il-ik 
kötetéből. 
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a többi  nemzeteknél  különb  vadászok.^* *)  A Tisza-Bodrogköz  i 
elfoglalásakor  örömmel  látták  a föld  termékenységét  és  min-  ; 
denféle  vad  feles  voltát  és  a hal  bőségét  a Tisza 
és  Bodrog  vizében.-)  Míg  Öcsöb  és  Őse  a dunántúli  országrészt  ■ 
hódoltatták,  azalatt  Árpád  vezér  a torbágyi  erdőben,  vagyis  a 
Budától  nyugatra  egy  pár  órára  fekvő  Torbágyfalú  közelében 
eső  erdős  hegységben  „árpádosan  sétálgatott",  azaz  vadá-  i 
szott.^)  Bors  vezér  Borsvára  területén  űzte  a Garam  mellett  I 
és  nyilazta  agyon  a szarvast.^)  Sz.  István  király  a legenda 
szerint  „távol  vidékeken  vadá  s z gato  tt,  hogy  sok  gondja  i 
után,  melyek  terhelik  vala,  törődött  tagjai  némileg  üdüljenek."-'')  ' 
Sz.  Imre  herczeg  szarvasvadászat  kedvéért  ment  a Lysagora 
környékére.“)  Sz.  László  vadászat  közben  talált  Bihar  vár-  ! 
megyében  a Keres  folyó  mellett  azon  helyre,  hová  Sz.  Mária  i 
tiszteletére  a váradi  monostort  épité.'^)  I.  András  király.  Kopasz 
László  fia,  a Ketelpataka  nevű  földet  (vagyis  a Bodrogba  i 
szakadó  Ketelpataka  táját)  Ketel  maradékaitól  elcserélte,  mivel  ' 
a királyoknak  vadászatokra  alkalmas  volt.®)  Géza  her-  ' 
czegről  ismeretes,  hogy  az  Igfon  erdejében  vadászott,  mikor 
Vid  és  czinkosai  élete  ellen  törekedtek.^ 

De  későbbi  királyainknak  és  nagyjainknak  is  a vadászat 
egyik  főkedvtelése  maradt.  Dlugos  János  lengyel  történetiró  i 
bőven  tudósít  azon  nagyszerű  vadászat  részleteiről,  melyet 
Zsigmond  király  1412-ben  Jagelló  Ulászló  lengyel  király  tisz- 
teletére rendezett.  Albert  királynak  az  volt  a nézete,  hogy  a i 


‘)  De  g e s t i s H u n g.  VII.  fej. 

’-)  U.  0.  XIV.  fej. 

^)  U.  o.  XLIX.  fej.  És  I.  Szabó  Károly  jegyzetét  ehhez  71  I. 

*)  U.  0.  XXXIV.  fej. 

^)Sz  István  ki  r.  kisebb  legendája  VII.  fej. 

®)  Causa  venationis  cervorum.  így  a lysagorai  swieto-kryzki  (szent- 
kereszti)  monostor  évkönyve.  Annales  s a n c t a e c r u c i s P o 1 o n i c i 
ad  a n n u m 96(>. 

’’)  Fost  hoc  in  parochia  castri  Bihor  inter  lluinen  Keres,  in  vena- 
tione  sua  invenit  locum,  ubi  angelico  ainonitn  proposnit  constituere 
monasterium  in  honore  Virginis  Máriáé,  queni  locum  Varad  nominavit. 
(Marci  C h 0 r n i c a d e g e s t i s II  u n g a r o r u m cap.  6ö.) 

®)  Névtelen:  De  gestis  Hang.  XV.  fej. 

”)  Marci  C h r 0 n i c a d e g e s t i s 1 1 u n g.  cap.  .ő8. 
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iáncz  asszonyi,  a vadászat  férfias  foglalkozás,  ő minden  egyéb 
gyönyört  nélkülözhetne,  csak  a vadászit  nein.^)  Hirneves  az  a 
vadászati  könyv,  melyet  I.  Miksa  császár  unokájának  a későbbi 
magyar  király  I.  Ferdinándnak  oktatására  irt.  Abban  az  apo- 
lógiában, melyet  Patrícius  Ferencz  a vadászatról  irt,  a kornak 
a legnemesebb  sport  iránt  való  rajongása  tükröződik  vissza.*'') 
Oláh  Miklós  érsek  és  történetiró  II.  Lajosról  és  nejéről,  Mária 
királynőről  mondja,  hogy  nehéz  országos  ügyek  által  elnyomott 
lelkűket  felüdítendők,  a vadban  dúslakodó  Csepel  szigeten  va- 
dászgatíak  és  madarászkodtak.^) 

Sőt  hogy  a vadászati  szenvedély  mekkora  arányokat 
öltött,  nyilvánvaló  abból,  hogy  az  magán  a szerzetes  és  világi 
papságon  is  annyira  erőt  vett,  hogy  az  ezen  különben  is  a 
canonjog  tilalmaiba  ütköző  s irregularitást  maga  után  vonó 
véres  sport  üzése  neki  zsinatilag  lett  eltiltva.  Aki  szerzetest 
vadászaton  talált,  azt  az  1279.  évi  budai  zsinat  felhatalmazta, 
hogy  tőle  vadászebét  s sólymát  büntetlenül  elveheti.'*)  El- 
lenben a világi  papságot,  nevezetesen  az  esztergomi  káptalan 
tagjait  illetőleg  az  1397.  évi  egyházi  látogatás  intézkedik.  Sze- 
rinte a káptalani  urak  közt  némelyek,  kivált  az  ifjabbak  va- 
dász- és  nyulázó  ebeket  tartanak  s azokkal  nem 
csekély  károkat  okoznak  a szőlőkben,  azért  is  nagy  lárma  tá- 
mad ellenök  a városi  polgárok  s azután  a szölöművesek  részé- 
ről.^) A visitatió  elrendeli,  hogy  az  ilyenek,  bármely  rangban 

’)  Venatio,  inquit  Alberlus  Imperator,  exercituatio  virilis  est,  sál- 
tatio  muliebris,  seque  voluptate  quavis  alia  carere  posse,  venatione  non 
posse.  Ezt  Írja  a cs'ászáról  Frischlein  Nikodém:  Facetiae  selectiores. 
Strassburg  IGüO.  125  1. 

-)  De  Regno  etRegis  institutione  Lib.  III.  cap.  6.  de  vena- 
tione. 

Quae  sola  et  Ludovico  II.  regi,  et  Máriáé  reginae,  Principibus 
meis  tam  in  venationibus,  et  aucupiis,  quam  aliis  rebus, 
animum  recreantibus,  dum  nonnunquam  ab  aliis  absoluti  gravioribus 
negotiis,  animi  gratia  eo  diuertere,  magnum  amoenumque  praebuit  oble- 
ctamentum.  (Hungária  cap.  IV.  p.  7.) 

‘‘)  Si  quis  religiosus  inuentus  fuerit  cum  canibus  et  auibus 
u e n a t 0 r i i s,  cuicunque  occupanti  conceduntur  a nobis.  (C  o n s t i t u t i- 
ones  Synodus  Budensis  66  p.  Endlichernél:  M o n.  A r p ad  598  1.) 

Item  quia  contingit  ut  aliqui  ex  dominis  de  capitulo  juniores 
maximé,  delectantes  tenere  canes  venaticos  al  leporarios  et  cum  illis  in 
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legyenek  is,  fosztassanak  meg  a nekik  járó  borrészlettöl,  térit- 
sék  meg  az  okozott  kárt  s ha  az  is  hasztalan  maradna,  akkor 
essenek  a káptalan  önkényes  büntetése  alá.^)  Ám  ennek 
(laczára  a papság  le  nem  mondott  róla,  sőt  egyes  e g y- 
liáznagy  ok  nagyszerű  vadászatokat  rendeztek,  melyeken 
ők  nemcsak  a vendéglátó  házigazda  szerepét  játszották,  hanem 
a félelmetes  vad  leterítésében  maguk  is  jeleskedtek.  Érdekes  e 
íekintetben,  hogy  1488-ban  márczius  5-ikén  Estei  Hippolit  esz- 
tergomi érsek  arról  értesíti  Gonzaga  Ferencz  mantuai  őrgrófot, 
hogy  ő Esztergomban  igen  jól  érzi  magát,  a vidék  szép  és  sok 
szórakozást  nyújt ; különösen  a vadászatok  igen  mu- 
latságosak, nagy  bőség  lévén  vadakban.^)  Mikor  aztán 
esztergomi  javadalmáról  lemondott,  illetve  azt  az  egri  püspöki 
javadalommal  felcserélte,  a vadászati  mulatságok  itt  is 
főszórakozását  képezték.  1519.  ápril  6-ikán  Egerből  keltezett  s 
unokaöcscséhez  Gonzaga  Frigyes  mantuai  őrgrófhoz  intézett 
levelében  leirja  egri  vadászati  mulatságait.^)  Hogy 
pedig  maga  Hippolit  érsek  mennyire  bátran  és  szenvedélyesen 
űzte  és  terítette  le  a nagy  vadat,  ez  Ue  Bagno  Lajos,  egy 
Egerben  tartózkodó  s ott  egy  az  érsek  által  rendezett  medve- 
vadászatban résztvevő  mantuai  nemes  leirásából  tetszik  ki.**) 


terdum  venationem  facéré,  et  cum  venantur  inferunt  dampna  in  vineis 
cum  illis,  maximé  cnm  vites  incipiunt  emiUere  leneres  palmiles  et  usque 
ad  vindemium,  et  cum  inhibentur,  obaudiunt.  Et  saepe  contra  tales 
clamor  fit  a civibus  civitatis  et  communiter  ab  omnibus  cultornm  vinoorum, 
h Közli  Kollányi  a Tört. -Tár.  19U1.  évfoly.  2^  fűz.  265.  1. 

Eredeti  levél  a mantuai  levéltárban.  M.  T.  A k a d.  0 k 1. 
Másolatai  I.,  149  1.  598  sz. 

Eredeti  levél  a mantuai  levéltárban.  M.  T.  Akad.  Oki.  M á s o 1. 
I.,  258  1.  1121  sz. 

h „Értésére  esvén  a bibornoknak  — irja  De  Bagno  — hogy  a 
hegyekben  medve  van  s megtudván  tartózkodási  helyét,  egy  sűrű  fákkal 
ellepett  s hóval  borított  hegyet,  annak  alját  nagyszámú  magyar  lovasokkal 
s gyalogosokkal  körülvéteti.  A hegyen  felállítottak  minket  a kutyákkal  s 
hajító  dárdákkal  s miután  a bibornok  utasítása  szerint  a hálók  clvettettek, 
jeladásra  elbocsáttaltak  a kutyák,  melyek  nagy  élénkséggel  kezdték  meg  a 
hajtást.  Egyszerre  előbukkan  a medve  s a kutyaugatás  mind  erősebbé 
válik.  A medve  lenéz  a völgybe  s úgy  látszik,  mintha  lent  keresne  mene- 
külést, onnét  azonban  a parasztok  kiabálásai  által  elriasztatván,  a hegy- 
oldalban folylatá  futását  s egy  másik  hegyre  menekült,  a kutyák  és  a 
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A vadászat  kedvelése  magával  hozta,  hogy  oly  helyek, 
melyek  a vad  tenyésztésére  kiválólag  alkalmatosaknak  bizo- 
nyúltak,  szorgosan  kiválasztattak  s vadasterületekké, 
vadaskertekké  alakíttattak.  1256-ban  IV.  Béla  király  a 
zólyomi  vadaskert  8 őrének  földet  adományoz.^)  Ugyanő 
említi  1263-ban  Zólyomban  levő,  két  árok  közt  fekvő  királyi 
vadas  k ertj  ét.-)  1355-ben  I.  Lajos  király  a pálosoktól  el- 
cserélt csenik!  földön  halastavat  és  vadaskertet  rendelt 
felállítani.^)  Mátyás  király  korában  a királyi  várak  és  nyaralók: 
Buda,  Visegrád,  Tata,  Zólyom  és  Diósgyőr  körül,  valamint 
C-sepelszigetén  is  nagyszerű  vadaskertek  terültek  el.^)  A 
Csepelsziget  általán  nagyszerű  vadaskert  volt,  melyben 


peczérek  azonban  mindig  nyomában  maradnak.  A medve  néha  lekuporodik 
a földre  mint  a macska  s hirtelen  neki  ugrik  a kutyáknak  s előlábaival 
megragadván  egyet-egyet,  fölveti  a levegőbe  mint  a lapdát.  Egy  milánói 
úr  (Ercole  da  Milano),  ki  a peczérekkel  volt,  rávetette  dárdáját  a bokorban 
meghúzódott  medvére,  de  ez  felugrott  s lovára  vetvén  magát,  majd 
lebuktatá  a nevezett  urat;  egy  peczér,  ki  Ercole  mellett  állott,  megsarkan- 
tyúzá  lovát,  de  nem  hogy  Ercole  segítségére  siessen,  hanem  hogy  hátra- 
felé meneküljön,  s meg  se  állt,  míg  a medvét  futni  nem  látta.  Ercole 
urnák  semmi  baja  nem  esett  s a hajsza  tovább  folyt.  Az  én  uram  (a 
bibornok),  ki  a hajsza  kezdetén  a peczérekkel  volt,  már  reményét  vesztve 
lefelé  készült  a hegyről,  magával  vivén  mindazonáltal  egy  lovászt  két  jó 
kutyával,  midőn  egy  dombról  erős  kutyaugatást  hallott.  Arra  vágtatott 
tehát,  merre  gondolá,  hogy  a medvének  le  kell  jönnie,  s csnkugyan  idejé- 
ben érkezett,  midőn  épen  két  paraszt  útját  állta  a medvének.  Az  egyik 
megsebezte  dárdájával  a medvét,  mire  ez  rávetette  magát,  maga  alá  terí- 
tette a földre  s már  fejébe  akart  harapni,  midőn  Hippolit  bibornok  meg- 
érkezett. Első  dolga  volt  elbocsáttatni  lovászával  a két  kutyát,  melyek 
nagy  hévvel  rohanták  meg  a medvét,  s a paraszt,  ki  már  a halál  torkában 
volt,  szerencsésen  megszabadult  a medve  elől.  A medve  most  a kutyákra 
vetette  magát,  de  Hippolit  bibornok  két  dárdadöféssel  földre  terítette  az 
óriás  vadat.  Ekkor  a bibornok  megvizsgáld  a két  paraszt  sebeit  s azonnal 
bekente  csodahatású  gyógyolajával,  melylyel  mindig  gyógyítani  szokta  az 
egri  parasztokat.'*  (Ered.  levél  a mantuai  levéltárban,  kiadva  Ováry  Lipót 
által  a M.  T.  Akad.  Oki.  M á s o 1 a t a i-ban  I.,  252  — 53  11.  1095  sz.) 

Fejér:  God.  D i p 1.  IV.  II.,  394.  Tagányi:  Érd.  Oki  tár  I.,  9. 

-)  Fejér:  God.  Dipl.  V.  II.,  188.  Tagányi:  Érd.  0 kitár  I.,  12. 

Anjoukor!  Okmtár  VI.,  278. 

'‘)  Gsánky : I.  Mátyás  udvara,  közzé  téve  a Századok  1883. 
évf.  XVII.,  762-63. 
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mindenféle  madarak,  fáczának,  foglyok,  húros  madarak,  erdei 
tyúkok  s egyéb  különféle  madárkák,  továbbá  szarvasok,  vad- 
kanok, dámvad,  nyulak  sűrűn  tanyásztak. Többi  királyaink- 
nak is  voltak  szerteszét  az  országban  vadaskertjeik.  Mikor 
Szulejman  török  szultán  a mohácsi  csata  után  Budán  bevonult, 
ismételten  látogatta  meg  1526.  szeptember  15-én  és  17-én  a 
királyi  vadászkastély t.'-^)  Ö is  hazánkban  a vadászat 
élvezetében  gyönyörködött.^) 

A királyokon  kivül  világi  és  egyházi  főuraink  sem  nélkü- 
lözték a vadasokat.  1209-ben  III.  Incze  pápa  a Susoly- 
V ölgyet,  vagyis  a mai  Bars-Szentkereszt  tájékát'* *),  a garam- 
melléki  sz.-benedeki  apátság  vadászterületének  mondja.^) 
1288-ban  Péter  nádor  Csákányföld  egyik  szomszédjául  (Gömör) 
vára  V a d a ske  r t j é t és  vadászóhelyét  említi.**)  1450- 
ben  Garai  László  nádor  hozza  szóba  a maga  és  ősei,  Bakony- 
ban levő  vad  ászó  hely  ét  és  vadász  házá  t.'')  Híres 
volt  a XVI-ik  században  a rác  z-ú  j 1 a k i vadaskor  t,^) 
valamint  az  esztergomi  érsek  esztergomi  vadasa.^)  Ezek 

*)  Avibus,  phasianis,  perdicibus,  turdis,  gallinis  silvestribus,  ac 
aliis  diversi  generis  aviculis,  cervis,  apris,  damis,  leporibus  abundatissima. 
(Hungária  cap.  IV.  p.  7.) 

-)  Az  1526.  évi  Naplójában  olvassuk:  szept.  15:  A padisah  lóra 
ülvén,  a királynak  vadászkastélyához  lovagolt  a pasával  együtt, 
aki  útközben  csatlakozott  hozzá.  (Thury:  Török  történetírók  I.,  318.) 
Majd  szept.  17:  A padisah  ma  ismét  a király  vadászó  helyére  lova- 
golt. (U.  0.  I.,  318.) 

®)  1521.  szeptember  több  napjára  olvassuk  az  idézett  szultáni 
naplóban:  a padisah  ő felsége  vadászatra  ment  stb.  (Thury  i.  m.  1., 
297—299.)  Ugyanott  1529.  szept.  13:  A padisah  ő felsége  vadászatra 
lovagolt.  (J.  m.  I.,  3.35.1 

*)  Karácsonyi:  Századok  1901.  évf.  XXXV,  1048. 

^)  A pápa  nevezett  apátság  számára  megerősíti  Terram  in  Susolyi 
cum  Silua  et  uenatoribus  (Knauz:  Mon.  Eccl.  Strig.  1,  190.) 

Tagányi:  Érd.  Okltár  I.,  16. 

0 Tagányi:  Érd.  Okltár  1.,  35. 

®)  Említi  ezt  Ungnád  Dávid  portai  követ  titkárja  Gerlach  is:  «A 
Dunaparton  létező  romok  nyaraló  és  vadaskert  romjai;  mondják,  hogy 
egész  a városig  terjedezett  volt  hajdanában  a kert,  mit  a fennmaradt  kő- 
fal-kerilésből  is  gyaníthatni. “ (Szalaynál:  Adalékok  a magy.  nemz. 
történetéhez  223  1.) 

”)  Danubii  ripam  prospectans,  et  in  eiusdem  circa  íinem  radice. 
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és  számos  egyéb  adatok  világosan  bizonyítanak  amellett,  hogy 
a jó  vadászterületek  kiválasztása  és  karbantartása  királyaink- 
nak és  főurainknak  egyik  kiváló  gondját  tették.  De  egyszers- 
mind megértetik  velünk,  hogy  külföldi  irók  miért  magasztalták 
annyira  hazánkat  vadgazdagsága  és  vadászatainak  bősége  miatt. 
Még  freisingeni  Ottó  is,  ki  pedig  nem  bizonyul  a magyarság 
valami  különös  jó  barátjának,  kiemeli  országának  v a d á s z a t i 
bőségét.^)  Ma  is  idegenek  mint  a vadászat  El  dóra  dó- 
ját magasztalják.’*^) 

Am  a vadászat  kedvelése  magával  hozta  továbbá  azt  is, 
hogy  vadászati  czélra  királyaink  s főuraink  nagyszámú  tiszti- 
és  szolgaszemélyzetet  tartottak,  sőt  a tiszti-  és  a szolga- 
személyzetet közigazgatásilag  is  rendszeresítették.  A váradi 
káptalannak  1209—1234.  évközökből  származó  jegyzőkönyveiben 
említvék  a királyi  bölény  vadászok  ispánjai  Pál  és  László^) 
s azok  egyik  tiznagyja,  Joákim.'’)  1278-ban  IV.  László  király 
vadászmestere  említtetik,  Heem  comes.^)  1 291-ben  III. 
Endre  királynak  a Pozsony  város  részére  adott  szabadalom- 
levelében  a vadászok  ispánjáról  van  szó.*')  Más  ok- 
iratokban a királyi  madarászok'*),  solymárok^), 

aula  alia  est  exstructa,  quam  amoenissimus  hortus,  et  ferarium  Archi- 
Episcopi  Strigoniensis,  ad  vnum  milliare  Italicum,  a Strigonio  distans, 
ambit.  (Oláh:  Hungária  cap.  VII.  p.  13.) 

9 venationum  copiam.  L.  De  gestis  Friderici  I.  Imp.  Lib. 
I.  cap.  37. 

9 Fritz  Skowronnek:  Die  Jagd.  1901. 

Registrum  de  Varad  167.  és  255.  sz.  Endlich ern él:  Mon. 
Arp.  684  és  706  1. 

‘‘i  U.  0.  290  sz.  Endlichernél  713  1. 

9 Fidelis  noster  Heem  comes  Leporiferoru m nostrorum. 
(Hazai  Oki  tár  80  1.) 

9 Fejér:  God.  Dipl.  VI.  I.,  108.  Tagányi:  Érd.  Oki  tár  L,  17. 

9 Madar,  komárommegyei  falu,  a vele  egykor  határos  Mercse 
faluval,  királyi  madarászok  tanyája  volt.  1260  körül  Domoszló  Uj- 
vármegyében  madarászok  lakótelepe,  in  qua  quinque  mansiones  de 
populis  nostris  — mondja  István  ifj.  király — qui  drawc  vulgo  dicunlur, 
resident.  (Wenzel:  Árp.  Uj  0 kmtár  XI.,  498,  hol  azonban  a drawc  szó 
rosszul  drawe-ra  van  másolva.)  De  a szepesmegyei  madarászok 
(draucarii)  is  Drautz  vagy  Dravetz  falura  hagyományozták  nevüket.  (Pesty: 
A helynevek  és  a történelem  35  1.) 

9 Solymár  Buda  közelében  hajdan  királyi  birtok  volt.  (B’ejér: 


10 


Dr.  Ortvay  T. 


nyulászok'),  hodászok-),  k u t ya p e c z é r ek^)  vadá- 
szok^), va  d ő rzők"’),  hálósok*^')  einlítvék,  mi  a vadá- 
szati sportnak  valósággal  munkafelosztáson  alapuló  szervezé- 
sére mutat.  Maga  a vadászat  pedig  eleitől  fogva  jogi  formákkal 
vétetett  körül:  valóságos  jogot  képezett  a vadászati 


Cod.  Dipl.  IV.  III.,  318.  IV.  II..  360);  nyilván  itt  királyi  solymárok 
laktak.  (Paur:  Hazá nk  I.,  15.)  Halla  nyitramegyei  faluban  szintén  királyi 
solymárok  laktak.  Ezekről  már  IV.  László  tesz  említést  1275-ben.  (Pesty: 
A helynevek  és  a történelem  35  1.) 

0 A Nyúlás  helynév  királyi  cselédekre  vonatkozik.  IV.  László 
király  által  több  ízben  említtetnek  leporarii  vagy  leporiferi  nostri. 
1278.  évben  a fenntemlített  Heem  comes  leporiferorum  volt.  Más 
alkalommal  az  ilyen  udvari  jobbágyokat  nemesi  rangra  emelték.  (L.  Fejér: 
Cod.  Dipl.  V.  I.,  253  és  464.  VI.  IL,  351.  IX.,  413.) 

-)  IV.  Béla  egyik  1251-ik  évi  okleveleken  említve  van  Purud  hely- 
ség, melyben  hajdan  királyi  hódászok  laktak.  Villám  quoque  Béka  et 
villám  Purud,  in  qua  q uon  d am  n o s tr  i Castorioli  residebant.  (Ház. 
Okltár  21  1.)  1272-ben  szatmármegyei  hódásznépről  olvasunk.  Casto- 
rinarii  qui  vulgo  Hudaz  dicuntur.  (Ház.  Okmtár  VIII.,  438.) 

IV.  Béla  király  1254-ben  és  később  mások  is  a vadászebek 
őrzésére  rendelt  cselédségről  világosan  szól  és  pedig  a szepesmegyei 
Somogy  falura  vonatkozással  (a  mai  Schmegen  vagy  Szmizsány):  Terram 
Sumugh  in  Scepus,  emptam  per  ipsos  (saxones)  a Caniferis  nostris 
super  eandem  terram  Sumugh  existentem.  Hogy  e helység  közel  esik 
Hunfalvához  (Hundsdorf),  megadja  az  utóbbinak  is  jelentőségét.  (Pesty: 
A helynevek  36.  1.)  Egy  év  nélkül,  de  IV.  László  alatt,  kelt  okiratban 
martinujs  canifer  et  sui  fratres  Alsó-Golopot  kértek  IV.  Lászlótól,  de 
nem  kapták.  (Zi eh  y- 0 kmt.  I.,  71.)  A XIII.  században  peezérei  (caniferi) 
voltak  a szepesi  prépostnak  is.  (Katona  VII.,  975.)  — De  Caniferis  in- 
tézkedik II.  Endre  király  in  Decreto  c.  15  Az  Érd  mellett  levő  erdőben 
kutyavár  romjai  láthatók.  Erről  azt  állítják,  hogy  Mátyás  király  vadász- 
kutyáinak tanyája  volt.  (Vasárnapi  Újság  1862.  46  sz.) 

^)  1470-ben  említvék  a szentgáli,  horhi  és  németi  királyi  vadászok 
(Tagányi  I.,  28.)  — 1510-ben  a királyi  vadászoknak  Sz.-Gál,  Németi 
és  Horhi  falvaihoz  tartozó  Kab  nevű  erdői.  (Tagányi  1.,  31.) 

“)  1464-ben  Mátyás  király  a Zólyom  várához  tartozó  Mothófalva 
(ma  Motyova)  királyi  polgárait  szabadalmaikban  megerősíti,  nekik  egyik 
pont  szerint  semmi  más  kötelezettségük  nincsen  az  erdők  s az  abban 
lévő  vadak  őrizetén  s azoknak  vadászatán  kivül.  (Tagányi  1.,  27.) 

“)  1267-ben  IV.  Béla  király  a királyi  hálósok  Vduorlh  nevű 
földjét  az  elszegényedett  turóczi  monostornak  adományozza,  terram  quan- 
dam  populorum  nostrorum  retiferrorum,  qui  vulgo  halous  nuncupantur, 
Vduorlh  iiocatam.  (Ház.  Okltár  52  1.) 
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terület  gazdája  kezében.  Megyénkben  is  már  nemzeti  történe- 
tünk kezdetén  a vadászatot  jogi  formák  között  találjuk  mint 
királyi  haszonvételt.  A vad  olybá  vétetett,  mint  a 
földterméke,  illetve  annak  tartozéka,  tehát  a kié  a 
föld,  azénak  vették  a rajta  található  állatokat  is.  A föld  ere- 
detileg a király  jogához  tartozónak  vétetett  s így  tényleg  a 
vadászat  is  mint  fejedelmi  regale  mutatkozik.')  Es 
mikor  a király  jogáról  mások,  egyének  vagy  testületek 
javára  lemondott,  illetve  királyi  kegyének  kifolyásaképen  vadá- 
szati jogát  másokra  áthárította,  akkor  a királyi  regale  egészben 
vagy  részben  földesúri  haszonvétellé  alakult  át.^)  így 
jutott  Pozsony  városa  is  vadászati  joghoz  s így  gyako- 


b 1212-ben  II.  Endre  Hidegkút  nevű  helységet  adományozva  a 
sz.-sír  szerzeteseinek,  mondja:  e területen  nullus  intrare  uel  piscari  uel 
uenacionem  exercere  presumat.  (Wenzel:  Arp.  üj  Okmtár  XI., 
115.)  — 1261.  IV.  Bélának  a lipcsei  vendégeknek  adott  privilégiumában 
olvassuk;  Item  ceruos,  apros,  damas  venari  non  possint  in  sylvis 
et  locis  a nobis  inferius  deputatis,  perdices  autem  capere  in  nullo  loco 
presumpment.  (Wenzel  XI.,  500—501.)  — 1325-ben  I.  Károly  meghagyja 
a fejérvári  káptalannak,  hogy  a király  bakonyi  erdejében  a bakonyi  ispán 
tudta  nélkül  való  vadászattól  tiltsa  el  az  összes  szomszédokat.  (Tagányi: 
M.  érd.  Okltár  I.,  19.)  1453-ban  V.  László  megengedi  egyik  Pozsonyban, 
szept.  18-ikán  kelt  levelében,  hogy  az  Ajkai  család  ajkai  jobbágyai  a 
bakonyi  királyi  erdőt  a vadászat  kivételével  (demptis  venationibus 
ferarum)  minden  fizetés  és  adó  nélkül  szabadon  használhassák.  (Ház. 
Okmtár  II.,  315.) 

^)  I.  Géza  király  1075-ben  megalapítván  a garammelletti  sz. 
Benedek-apátságot,  mondja  Terram  . . . ubi  ecclesiam  sancti  Benedicti 
construxi,  cum  siluis,  ven  acionib  u s,  aquis  piscacionibus  ....  dedi. 
(Knauz:  Mon.  I.,  53.)  Aztán  Dedi  autem  et  terram  in  susolgi  cum  silvis, 
venacion  ibus,  aquis  . . . (U.  o.  54  1.)  IV.  Bélának  a lipcsei  vendégeknek 
fenntidézett  1261.  évi  privilégiumában  láttuk,  hogy  a szarvasok,  vaddisz- 
nók, dámvad  és  a foglyok  vadászatát  magának  fenntartotta,  ellenben  alább 
szabadjukra  hagyja  a zerge-  és  nyúlvadászatot  s meghatározott  területen 
az  összes  vadnem  vadászatát.  Item  capreollos,  et  lepores  libere 
possunt  venari  (U.  o.  501.)  Item  permisimus  eos  venari  omne 
genus  ferarum,  cum  omnibus  laqueis  et  ingeniis,  in  siluis  a flunio  Prosek, 
usque  Scepus  et  similiter  in  Dunajech  usque  Polonian  modo  supradicto. 
Item  inter  Lippam,  et  Berchun  posita  sunt  signa  per  Comites,  usque 
quem  locum  venari  pe  rmi  ttun  tu  r.  (U.  o.  502.)  1350-ben  I.  Lajos 
király  a Rumy  családnak  adományozza  a birtokaik  mentén  folyó  Rábát, 
erdeivel  és  az  erdők  vadászatával.  (Anjoukor!  Okmtár  V.,  413  — 15.) 
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rolják  azt  ma  megyénkben  szerteszét  a foldesurak  és  a k(")z- 
ségek  is.  A vadászatról  szóló  1883:  XX.  tcz.  1 §-a  a vadászati 
jogot  következőleg  fejezi  ki:  „A  vadászati  jog  a földtulajdonnak 
elválaszthatatlan  tartozéka.‘^ 

Az  1291.  évi  nagy  szabadalom,  melyet  III.  Endre  király 
Pozsonynak  juttatott,  a mondottakra  nézve  nagyon  tanulságos. 
Ugyanis  e privilégiumban  nincs  , említés  téve  a vadászatról,  mi 
annál  feltűnőbb,  mivel  szó  van  benne  a vadászispánról.M 
E hallgatás  kétségtelenné  teszi,  hogy  a vadászat  a városnak 
csak  annyiban  alkotta  haszonvételét,  amennyiben  polgárai  a városi 
terlilettulajdonon  tetszésük  szerint  vadászhattak,  nem  azonban 
azon  a területen,  mely  királyi  vagy  megyei  terület  volt.  E 
területen  csak  úgy  vadászhattak  volna  a pozsonyiak,  lia  erre 
a privilégiumban  kiváltságos  jogélvezetet  kaptak  volna.  Ám 
éppen  erről  nincsen  szó  az  1291.  évi  nagy  okiratban,  a miért 
is  kétségtelen,  hogy  a vadászispán  és  megyei  főispán  hatósága 
alá  tartozó  földeken,  réteken,  erdőkben  és  hegyekben  a vadá- 
szati jog  kizárólag  királyi  és  megyei  volt.  Szóval  itt  kezdetben 
a forestis  venatio  divott  s adatokkal  is  kimutathatni,  hogy 
egyes  királyaink  a dunaszigeti  ligetrészekben  vadászatot  ren- 
deztek. Nagy  Lajosról  tudjuk,  hogy  neki  Szempczen  vadász- 
kastélya  volt,  Zsigmond  királyról  pedig  hogy  ő úgy  Pozsony- 
ban'^) mint  a Csallóközben  vadászott.  Több  mint  valószinű, 
hogy  höileini  birtokának  a Csallóközben  fekvő  Királyíia  és 
Királyfia-Karcsa  községekkel  történt  elcserélése  vadászati  czélból 
történt.  V.  l^ászló  király  pozsonyi  vadászatainak  szintén  van 
Írott  nyoma.^)  Mátyás  király  a Mátyusföldén  valamint  a csalló- 
közi szigeten  ugyancsak  gyakran  vadászott. 

‘)  Fejér;  God.  Dipl.  VI.  I.,  108. 

■)  Item  freittag  nach  Martini,  als  dér  gnedige  kayser 
Ja  gén  wolde  In  dér  Au,  do  scliuef  dér  Hichler  zu  gebn  10  Mamién, 
dy  das  kay  gemacht  habn,  per  40  Den.  facit  4 Pl'.  (13:I4.  évi  vár.  sz.  k.) 

T Item  Erichtag  nach  Pauli  conversionis  hab  wir  gehat  32  Jager, 
die  unsern  Gnadigen  Ilerrn  kunig  lasla  geiagt  habén,  den  liab 
ich  gébén  zum  frustuk  ...  28  den.  lan.  — Item  Sambstag  nach  dorothee, 
hab  ich  gébén  nach  dér  Herrn  GescheITt  G Jilgern  von  dér  Pedritz,  das 
ir  igleicher  4 lagwerch  noch  einander  geiagt  habén,  dem  kunig,  als  dér 
von  Ilin  wold  hinab  gezogen  sein  gén  Ofen,  das  pringt  alles  24 
tagwerich,  per  12  den.  facit  1 Pf.  48  den.  (1456.  évi  v.  sz.  könyv.)  11.  Plászló- 
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Utóbb  mégis  a forestis  venatióból  mind  több  a város 
jogába  ment  át.  A XV.  és  XVI.  századokban  már  maga  a város 
gyakorolta  a vadászati  jogot,  úgy  annyira,  hogy  a XVI.  század- 
ban a forestis  venatióból  már  semmi  sem  maradt  volt  fenn. 
1512-ben  Uyörgy  pécsi  püspök  arra  kéri  a várost,  engedné- 
meg,  hogy  a pozsonyi  főispán  emberei  a város  területén  vadász- 
hassanak, mi  világosan  bizonyítja  azt,  hogy  a főispán  kezéből 
akkor  e jog  már  kisiklott  s a város  kezébe  ment  át. 

A városi  tanács  tényleg  az  egész  középkoron  át  nagyobb 
szabású  vadászatokat  rendezett  is  úgy  Pozsonyban  mint  kör- 
nyékén. Nevezetesen  a pozsonyi  ligetek,  kivált  a Burgerau 
valamint  a Pozsonyváros  tulajdonához  tartozó  Sellendorf  és  a 
Kotzeberg  voltak  a gyakori  vadászatok  színhelyei.  Ezekre  a 
város  meghívta  a tanács  tagjait  s kivülök  meghívott  ezekre 
idegen  vendégeket,  magát  a királyt  is,  ki  különben  maga  is 
jeles  vadászatokat  rendezett,  persze  legtöbbször  városi  költ- 
ségen, a városi  ligetekben  s a közeli  hegységekben.  A városi 
vadászatokhoz  a meghívások  külön  bemondó  által  történtek, 
ki  a vadnak  felhajtására  és  üzésére  szükséges  hajtókát  is  össze- 
terelte, tudatva  velők  a gyülekezési  helyet.^)  Az  utak  helyre- 
állítására  és  karbantartására,  a bozótos  helyek  kitisztítására 
külön  munkásokat  fogadtak  fel,*-^)  a Dunán  s annak  számos 
ligeti  vadágain  való  átkelésre  külön  saj kásák  és  halászbárkásak 
voltak  kirendelve.'^)  A vadászatra  való  megindulás,  mely  víg 

ról  is  tudjuk,  hogy  pozsonyi  ismételt  tartózkodásai  idején  vadászattal 
szórakozott.  Egy  ízben  sietve  szánakat  kellett  a városnak  e czélból  elő- 
teremtenie, úgy  hogy  még  éj  idején  is  dolgoztatott  azokon.  Als  die  Tischler 
des  Kunigs  Sliten  im  püchsenhof  gemacht  habn,  — olvassuk  a városi 
számadókönyvben  — hat  Úrban  Smid  darzugebn  7 nagel,  2 Seb.  8 den 
— Und  als  die  Wagner  auch  an  denselben  Sliten  gearbait  habn  tag  und 
nacht,  so  hab  ich  im  vmb  wein  bezalt,  so  sy  trunckhen  habén  1 Seb. 
2 den.  (Vár.  sz.  k.)  A vadászatot  a cseklészi  erdőben  tartották  meg.  Erichtag^ 
des  kunigs  jilger  zu  laynsnitz,  mit  dem  kunig  ain  jaid  géb  esen,  hab 
ich  In  auf  Ihr  begern  zu  trinkhen  gébén  1 Seb.  A király  1499  am  aller 
kindlein  tag  vagyis  az  ártatlan  gyermekek  napján  hagyta  el  Pozsonyt. 

b Zahlt  den  klingshirn  von  wegen  des  Umbsagens  auffs  giádt 
durch  den  ganzen  winter  5 Seb.  (1543.  évi  vár.  számadókönyv.) 

b Item  und  habn  gehabt  besunder  zu  dér  Stat  Aw  12  aribater,  die 
den  weg  gemacht  habn  zum  gejag  per  12  D.  (1454.  évi  v.  sz.  k.) 

Den  vischer  knegten  2 tag,  Herrn  Richter  wolf,  knoll  und 
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és  zajos  volt;  az  egész  várost  felverte  csendjéből,  mert  dallal, 
harsanó  kiirtfuvással  és  sípolással  indultak  útnak  az  urak.  A 
kellő  jó  hangulatot  megfelelő  poharozással  készítették  elő.^) 
Maguk  a vadászóurak  részint  lóháton,  részint  kocsin  indultak 
el  a távolabbra  eső  lesekhez. Olykor  a vadászatit  zsákmány 
oly  jelentékeny  volt,  hogy  ma  szintén  hihetetlennek  hangzik. 
1467-ben  például  98  medvét  lőttek.^)  Az  elejtett  vadat  a 
tanácsurak  maguk  közt  megosztották'^)  avagy  az  általuk 
adott  lakomákon  elfogyasztották.^)  Mindazonáltal  egyszerűéi 
többször  vételekre  is  rászorult  a város,  ami  mutatja,  hogy  az 
urak  dolga  még  sem  engedte  meg  bármikor  a vadászat  élve- 
zését. *5)  Egyes  alkalmakkor  mint  hivott  vendégek  mások 
vadászataira  is  ellátogattak,  igy  a szomszéd,  de  már  Ausztriá- 
ban fekvő  Wolfsthalra.O 

Hajdan  a vadászat  egy  igen  kedvelt  nemét  a sólyommal 
való  vadászat  volt.  A vadászat  e neme  nagyon  regi 
gyakorlaton  alapult,  mert  már  4ü0-ban  Kr.  e.  divatos  volt  az 


andre  Herren  zu  dem  gaid  in  dér  Burgeraw  hinüber  und  herüber 
ainen  per  IG  D.  (1494.  évi  v.  sz.  k.) 

‘)  Ilem  hab  ich  gebn  den  Jagdlewten  mit  in  kromerperig  wol 
auf  18  person  menschen  umb  prot  und  umb  wein  77  D.  (1454.  évi  sz.  k.) 
Als  dy  gejadlewt  khomen  sein,  dy  von  dér  obern  gassn,  und  auf  schön- 
dorffergassen,  habn  getrunkhen  30  Halb  wein.  (1511.  évi  v.  sz.  k.) 

-)  Item  in  die  luce  evangeliste  Als  meine  Herrn  An  Jaid  gefarn 
und  geritten  sein,  hinab  in  die  Burgeraw,  den  lewtten  awffgangen  32 
Halb  wein  3 Pf.  20  D.  (1511.  évi  v.  sz.  k.) 

Rakovszky:  Pr.  Ztg.  1877.  évf.  177  sz.  Ortvay:  Pozs.  vár. 
tört.  II.  2.  3G5. 

■‘)  Eodem  als  mán  den  Hirschen  awf  den  Rathaws  aws- 
getailt  hat  den  Herrn,  umb  7 Halb  wein  21  1).  (1511.  évi  v.  sz.  k.) 

így  olvassuk  az  1494.  évi  vár.  számadókönyvben:  Meine  Herrn 
habén  Herrn  Hawbritz  ein  Erung  getan,  mit  ainen  mai  zu  tisch  gehalten. 
daselbs  awsgeben  um  prott,  wein,  Kappawner,  Rebhiener,  pfelTer,  mandl, 
Reiss,  Saffran,  Ingewer,  Negl,  visch,  wildpret,  krawt,  Sweinlleisch. 
wuerst  ect.  3 Pl'.  1 Seb.  7 1). 

így  olvassuk  az  1482.  évi  vár.  számadókönyvben  a következő 
kiadási  tételt:  vasshene  und  vasban,  droschl,  ambstl,  visch. 

sémiéin,  rebhuener  25  1.  G Sch.  2 I).  Az  1538.  évi  sz.  k.  szerint:  kawfft 
awf  dér  Hochstrass  von  den  Jilgern  ein  wildschwein  umb  1 Pf.  2 Sch., 
dass  meine  Herrn  unter  sich  verleilt. 

’)  Awf  das  ,laid  zu  Wottenburg  zogen.  (1449.  évi  v.  sz.  k.) 
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indusoknál.  Kr.  u.  75-ben  a thrákoknál  is,  a rómaiaknál  pedig 
Avitus  császár  fia  óta.  Nagy  Károly  törvényekkel  szabályozta 
a vadászati  sport  e nemét.  I.  Frigyes  császárról  tudvalevő, 
hogy  hirneves  sólyomképző  volt,  míg  lí.  Frigyes  könyvet 
is  irt  róla.'^)  Fénykorát  Francziaországban  érte  el  I.  Ferencz 
király  idején,  kinek  magának  egy  fősólyommesteren  kivid  50 
sólymosa  és  300  sólyma  volt.-)  Hazánkban  a sólyomvadászat 
ugyancsak  régi  gyakorlattal  dicsekszik.  Almos  lierczegről  mondja 
a krónika,  hogy  ő Csórban,  a Bakonyban  sólymával  fogta 
a varjút. A dömösi  prépostságnak  1138-ban  már  voltak 
sólyom  etető  szolgái.*^)  Zsigmond  királynak  1434-ben 
való  pozsonyi  tartózkodása  alkalmakor  a magával  hozott 
„madarak“  vagyis  sólymok  számára  a városnak  tartókat 
kellett  készítenie.^)  A nálunk  divatos  faj  a kerecseny- 
sólyom  volt,  azt  már  ázsiai  őseink  használták  vadászatra, 
mit  Kézai  Simon  mester,  e XIII.  századi  krónikásunk  közlésé- 
ből tudunk.  0 ugyanis  említi  a v a d á s z - s ó 1 y m o ka  t, 
melyek  szerinte  a volgamelléki  nagy  sivatagban  költenek  s 
magyarul  kerecsetnek  hivatnak.^)  Ázsiában  általán  a k e re- 
csen y-sólyom  kedvelt  vadászómadár  volt  s az  még  ma  is 
a tatárfejedelmeknél.  A kerecseny-sólyom  a solymászatban 
rang  tekintetében  a második  helyet  foglalta  el,  mindjárt  az 


0 De  arte  venandi  cum  avibus.  Augsburg  1596. 

0 Freeman  és  Salvin:  Falcon ry,  its  claims,  history  stb.  1859. 
Faichtinger:  Geschichte  dér  Fáik e nj agd.  Leipz.  1878. 

Cumque  venisset  Dux  in  Chour,  et  asture  misso  cornicem 
cepisset.  (Marci  Chronica  de  gestis  Hung.  cap.  66.) 

Ú Nutriunt  preposito  accipitres,  quot  ipse  voluerit.  (Knauz;  Mon. 
Eccl.  Strig.  I.,  96.) 

^)  Auch  mussten  dem  Chaser,  zu  seinen  Vogln,  gefiiss  her- 
gestellt  werden.  (1434.  évi  vár.  sz.  k.) 

®)  Kézai  Simon  mester,  e XIII.  századi  krónikásunk  említi  a vadász- 
sólymokat (aves  Legerfalc  = Jagerfalk).  Szerinte  a volga-melléki 
nagy  sivatagban  költenek,  magyarul  kerecsetnek  hívják.  (I.  fej.)  Kétség- 
telen eszerint,  hogy  a magy.  királyság  első  századaiban  a kerecset 
madárnév  népünknél  divatozott.  Hogy  azonban  e szó  magyar  eredetű 
volt  volna,  kétségbe  vonható.  Az  oroszok  a Geierfalkot  kerecsetnek  és 
gorocsunnak  nevezik.  (Szabó  jegyzete:  MOg  tört.  forrásai  121. 
5.  jegyz.)  Czuczor  tiszta  magyarnak  állítja. 
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izlandi  sólyom  után  következett  s a németalíoldi  sólyom-  g 
kereskedők  nagyon  szívesen  vették.  Igen  híresek  voltak  a hain-  1 
burgi,  a dévényi,  az  erdélyi,  a kis-o  roszországi  s az  I 
olaszországi  sólymok  is.  A hainburgi  sólyomtelepet  Sunt-  i 
beim  László,  I.  Miksa  német  császár  udvari  történetírója  egy  a 
stuttgarti  királyi  könyvtárban  Őrzött^)  1498—1505.  évek  körül  íj 
Írott  dunavölgyi  útleírásban  említi.  Szerinte  a Hainburg  városa  s| 
és  vára  mellett  levő  Hainburg  nevű  hegyen  tenyésznek  a lég-  | 
jelesebb  sólymok  és  fojtósói  ymok.^)  Vele  szemben 
Dévénynél,  a Duna  és  Morva  összefolyásánál  a várfokon 
ma  is  szemlélhetni  a sólyomfészket,  melyet  a régi  hollandi 
solymászok  ismertek  s innen  vittek  magukkal  fiókákat.^) 
Erdélyi  sólymok  bírására  maguk  a szultánok  is  kivá- 
lólag  vágyódtak  s azok  beszerzése  végett  gyakran  írtak  az 
erdélyi  fejedelmeknek  leveleket.^)  Urukat  követték  a többi 
török  urak  is,^)  s így  az  erdélyi  sólyomfaj  csakhamar 
ritkulni  kezdett.  Ám  kedveltek  voltak  a k is-o  r o sz  orsz á - 
giak  is,  s tudjuk,  hogy  1476-ban  Mátyás  és  Beatrix  egy- 
bekelése alkalmával  az  erdélyiek  három  kis-o  roszországi 
sólyommal  kedveskedtek  a királynőnek.*^)  Az  erdélyi  és  oroszor- 
szági sólymokat  szívesen  cseréitekbe  Olaszországban  olasz-sóly- 
mokkal. 1488-ban  február  4-ikén  tudatja  Beatrix  királyné, 


9 God.  hist.  föl.  Nr.  250. 

-)  Da  nischten  die  pesten  Falken  und  plafues. 

Chernél:  MO  madarai  II.,  430. 

■*)  Íme  egy  ilyen  levél:  „Erdélyi  vajda,  az  Krisztus  vallásán  való 
magyar!  uraknak  ura.  Ez  az  én  parancsolatom  oda  jutván,  úgy  tudjad 
meg,  hogy  most  énnekem  szikségem  vagyon  sólymokra;  azért  ott 
Erdélyországba  az  melyeket  találhatnak  nekem  valókat,  harminczat  kild 
mindjárást,  melyekért  az  én  udvari  csauszim  kezzöl  egyet,  Haszán  csauszt 
oda  hozzád  bocsáttam,  ki  mikor  oda  jut  hozzád,  az  minemöket  ott  Erdély- 
országba találnak  nekönk  valókat  adasd  ő kezébe.  Ezt  mivelyed  az  én 
barátságomért,  hogy  harminczat  kildj.  Add  penig  az  csausz  kezébe,  ö 
meghozza  az  én  portámra." 

9 A szultán  madarászmestere  egyik  levelében  ezeket  irja  egyebek 
közt:  „Ezelőtt  mikor  az  havaseli  vajda  az  sólymokat  bokildte,  nekem  is 
kettőt  vagy  hármat  kildett.  Kenyergek  nagyságodnak,  hogy  nagyságod 
is  k i 1 (1  j e n n e k e m is  . . . (Szalay : Erdély  s a p o r t a i adó.  Adalékok 
a m.  nemz.  történetéhez  248  1.) 

“)  A pfalzi  követ  tudósítása  i.  h.  11.,  215.  Századok  1883.  XVII.,  703. 
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Mátyás  király  neje  Hercules,  ferrarai  herczeggel,  hogy  a Muszka- 
országból és  Erdélyből  hozatott  sólymok  megérkeztek  s kér 
ezekért  cserébe  két  olaszországi  sólymot.  Hercules  herczeget 
kora  egyik  legnagyobb  sólyomvadászának  tartották. Mátyás 
királyunk  is  felette  gyönyörködött  a vadászat  e nemében.  E 
vadászat  az  ö udvarában  épp  oly  otthonos,  mint  általában 
egész  Európában  s legközelebb  Olaszországban,  hol  a hírneves 
Lorenzo  Medici  irt  róla  éppen  ez  időben  egy  hangulatteljes 
költeményt.^)  Az  aviceptorok"^),  kik  a sólymokat  tanítgatták 
és  gondozták  s vadászatok  alkalmával  selyemzsinóron  a király 
után  vitték,  állandóan  Buda  körül  tartózkodtak.  A Budától 
éjszaknyugatra  fekvő  Solymár  is  ezt  bizonyítja.  Mennyi  volt 
számuk  Mátyás  idején,  nem  tudjuk,  de  bizonyára  nem  kevés. 
II.  Ulászló  idejében,  mikor  a királyi  udvar  már  csak  halavány 
fénye  sem  az  előbbi  udvarnak,  csak  három  sólymost  tartottak 
az  udvarnál.'^’)  A II.  Bákóczy  Ferencz  udvartartására  vonat- 
kozó iratokban  és  leltárokban  solymászok  már  nem  em- 
líttetnek,  csak  vadászok®),  mi  amellett  tanúskodik,  hogy  amint 
a sóly  má,szat  a XVIII.  században  általán  kiment  a divatból, 
úgy  történt  az  nálunk  is. 

A sólymokkal  való  vadászat  rendszerint  deczembertől 
júniusig  tartott  s a velők  való  vadászat  azért  is  állott  közked- 
veltségben, mert  e madarak  a kutyáknál  gyorsabban  és  bizto- 
sabban üldözték  a vadat.  Janus  Pannonius;  ki  De  accipitris 
venatione  czimű  költeményében  3 külön  szakaszban  megénekelte 
a sólyomvadászatot,  különösen  kiemeli  a gyorsaságot 


‘)  B.  Nyáry:  A módén ai  kir.  levéltár  magyar  történeti 
szempontból,  közzétéve  a Századok  1868.  évf.  II.,  249 — 50. 

Mátyáskori  dipl.  emlékek  III.,  378.  Századok  1833. 
XVII.  763. 

Reumont:  Lorenzo  de  Medici  II.,  20  és  430.  Lacroix:  Moeurs 
et  usages  234  1. 

h Magyarul  sólymosak.  Orsz.  Ltár  Dl.  26359. 

Csánky  Dezső:  I.  Mátyás  udvara  i.  h.  1883.  XVII,  545. 

A Thaly  által  közölt  s az  udvariak  fizetésére  vonatkozó  1701. 
évi  kimutatások  szerint  járt  fizetésképen  venatori  picerio  supremo  R.  50 
Dominico  venatori  R.  75.  Andreae  Crani  venatori  R.  19.  Mathiae  V^arnek 
venatori  R.  40.  Jacobo  Lengyel  venatori  R.  13.  Sólymosokról  nincsen  szó. 
(Tört.  Tár.  1909.  III.  f.  377  1.) 

Orv. -Terin  -Tint.  Egy.  XXlll,  (Uj  f.  XIV.)  k.  Értek. 
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melylyel  az  üldüzütt  vadat  a sólyom  a kutyánál  elébb  elérid) 

A legjobb  sólymok  természetesen  azok  voltak,  melyek  úgy  a 
vízi  és  légi  madarakra,  mint  a földön  futó  emlősökre,  kivált 
a nyulakra  ki  voltak  tanítva.*-^)  A kitűnőket  alkalmazták  gémek, 
fáczánok,  foglyok,  vadludak,  de  sőt  gólyák  fogására  is.^)  Külö- 
nösen mulatságos  volt  a vadászat  e neme  oly  helyeken,  melyek 
a vadnak  nagyobb  mennyiségben  való  együttes  tartózkodására 
alkalmasak  voltakA)  És  hogy  mily  becses,  drága  jószág  volt 
egy  kiváló  sólyom,  azt  Dubravius  János  cseh  történetíró  azon 
adata  bizonyítja,  mely  szerint  II.  Lajos  magyar  király  egy  a 
vadászatra  jól  betanított  sólyomért  40,000  aranyat  adott. Ha 
az  ország  s a szerencsétlen  király  akkori  megszorult  pénzügyi 
viszonyai  jóformán  nyilvánvalóvá  teszik,  hogy  a űzetett  árban 
túlzás  forog  fenn,  mégis  az  állítás  magva  mindenesetre  az, 
hogy  egy-egy  képzett  sólyomért  mesés  összegeket  fizettek.  Annál 
hitványabb  dolog  volt  egy  ki  nem  tanított,  rossz  sólyomnak 
bírása.  Az  ilyen  csak  vesződségére  volt  gazdájának.  Nemcsak 
hogy  csökönyösségével  vadászati  örömét  és  élvezetét  rontotta 

b Ábel  Jenő:  Adalékok  a humanismus  történetéhez  Magyar- 
országon.  1880.  122—123  1. 

-)  1519.  okt.  12-iken  Estei  Hippolit  Egerből  tudósítja  unokaöcscsét 
Gonzaga  Frigyest,  hogy  10  kipróbált  sólymot  küld  neki,  melyek  úgy 
vizi  és  légi  madarakra,  mint  nyulakra  alkalmazhatók.  (Ered.  levél  a man- 
tuai  libán.  M.  T.  A.  Oki.  Más.  I.  259.  1.  1124  sz.) 

b 1519.  okt.  12-ikén  Manfredi  Tamás  az  egri  vadászatokról  ir 
Gonzaga  Frigyes  mantuai  ősgrófnak.  írja,  hogy  a magyar  sólymok 
igen  jók.  Hippolit  sólymai  pedig  különösen  kitűnőek  s vadlúdakat  I 
is  fognak,  melyek  itt  nagyobbak  mint  Italiában,  sőt  gólyákra  is  | 
mennek  és  addig  tartják,  míg  segítségükre  nem  jönnek.  De  ha  a segítség  i 
nagyon  késik,  nem  bírják  tartani.  A minap  egy  sólyom  két  röpülő 
ludat  fogott  meg  egyszerre,  a mit,  mint  rendkívüli  dolgot  említ  fel.  I 
(Ered.  levél  a mantuai  Itárban.  M.  T Akad.  Oki.  Más.  I.,  259  1.  1125  sz.l 
Tavernier  szerint  Perzsiában  rókákra,  vaddisznókra,  vadszamarakra, 
antilopokra  is  használták. 

■')  1518.  febr.  21-ikén  De  Bagno  Lajos  mantuai  nemes  azt  irja 
Gonzaga  Frigyesnek  Mantuába  Egerből:  Van  itten,  az  egri  kapuk  előtt, 
egy  solymászatra  igen  alkalmas  folyó,  mely  természetes  melegénél  1 
fogva  sohase  fagyván  be,  a vizi  madarak  tartózkodási  helyéül  szolgál.  A 
sólym ászát  tehát  i’tt  igen  mulatságos.  (Mantuai  Itban.  M.  T.  A. 
Oki.  Más.  1.  253  1.  1095  sz.) 

b História  Hohemiae  Hazel  1575.  XXXII.  309. 
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el,  hanem  nem  egyszer  személyes  veszedelmére  is  volt  mérges 
és  haragos  természeténél  fogva.  ') 

A sólymok  mellett  a vad  üldözésére  igénybe  vették  a 
vadászebeket  is.  Már  a praehistorikus  kor  legrégibb  idő- 
szakában, a kökorban  mint  az  ember  társa  és  tanyájának  lakója 
fordul  elő  a turfaeb  Dániától  az  Alpokig  s hazánkban  is. 
Az  ősember  egész  megélés!  módja  magával  hozta,  hogy  ezen  a 
mai  foglyász-  és  tyúkeb  közé  tartozó  faj  nemcsak  tanyaőr, 
hanem  vadászeb  is  volt.  A római  Pannóniában,  melyhez 
hazánk  dunántúli  része  is  tartozott,  hires  vadászkutyák  faja 
tenyészeti,  melyről  egykori  írók  tesznek  emlitést  Honfoglaló 
őseinknél  az  eb  határozottan  tanya-  és  nyájőrző,  s az  a faj, 
mely  nálunk  juhászkutya  vagy  komondor  néven 
ismeretes,  velők  együtt  jött  Ázsiából  Európába.^)  Mind  nagy- 


9 Bethlen  Miklós  beszéli  Önéletírásában:  „Nekem  volt  egy 
ö 1 y V e m,  mely  a házi  ludat,  réczét,  pujkát,  macskát,  kicsiny  malaczot. 
kis  városi  vizslát  is  elfogott;  azt  gondolám  én,  hogy  én  nyulat,  vadréczét, 
ludat  mit  rakással  fogatok  vele,  de  olyan  vadmadarat,  fürjet,  foglyot, 
réczét  nemhogy  fogott  volna,  de  űzni  sem  akarta,  mely  miatt  szörnyen 
eléheztem;  és  iszonyú  rivó  volt.  Egyszer  a szőlőben  Bűnön  egy  szakadás- 
ban nyűlsüldőre  igazitának  el;  én  mindjárt  a szegény  Pál  öcsémmel  a 
szőlőben  az  ölyvvel  csak  gyalog,  még  menőleg  egy  gémnek  is  bocsátám, 
de  egy  kevéssé  ment  utána,  visszajőve,  noha  könnyen  eléri  s elfoghatja 
vala;  menénk  a szőlőszakadásban,  kerestetjük  a vizslákkal,  az  én  ölyvem 
rettenetesképen  rí,  mely  a madarászás  idején  szokás,  és  majd  csaknem 
természet  ellen  vagyon;  én  haragomban  levetém  az  ölyvet  a kezemről  a 
földre,  osztán  ismét  kezem  mutatásával  hivám,  félvén,  hogy  azalatt  a nyúl 
kiugrik.  De  az  én  ölyvem  nemhogy  a kezemre,  hanem  egyenesen  arczul 
az  orrom  s ajkamban  ragada  olyan  erősen,  hogy  némelyik  körme  az 
orromon  által  az  orom  lyukában,  némelyik  az  ajkomon  pofámon  által 
a szájamba  ment.  Isten  tartotta  csak  a szemeimet  meg.  Megfogtam  két 
kézzel  a derekát,  úgy  húztam,  de  ha  a számba  hatott  körmét  a fogammal 
meg  ne  harapjam,  soha  bizony  el  nem  szabadíthatom  vala  magam  tőle, 
nem  is  szólhattam,  a szememmel  se  nézhettem,  addig  osztán  a földön 
összerontám,  cséplém,  s utána  megsiratám.“  (Szalaynál:  M a g y.  tört. 
E m 1 é k e k II.  1.,  242-243  11.) 

Nemesianus  Cynegetica.  Leydeni  kiad.  259  1.  Azonkívül  1. 
Gratianus  Faliscus  Cynegetica  73  s.  És  Plinius:  Hist.  Nat.  Vili,  61.  (40.) 

■*)  Már  Szirmay  Antal  mondja:  Canis  Hungaricus,  juhászkutya, 
etiam  propabilius  cum  Hungaris  in  Pannoniam  venisse  videtur.  (Hungária 
in  Parabolis.  Buda  1807.  17.  1.) 
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sága  mind  színe  és  testalkolásának  sajátsága  magában  álló  I 
természetének  világos  bizonyságát  adja^)  s hogy  évszázadokon  i 
át  fenn  tudta  magát  tartani,  mutatja  a faj  kiválóságát.  De 
minthogy  őseink  már  Ázsiában  nemcsak  nyáj-  és  tanyagazdák 
voltak,  hanem  vadászok  is,  azért  nem  lehettek  el  külön 
vadászkutyák  nélkül  sem.  Kétségtelenül  vadászkutyákat  is 
hoztak  magukkal,  ha  erre  nézve  külön  bizonyító  adatok  nincse- 
nek is.  Krónikáinkban  a kutya  általán  csakis  mint  engedelmes- 
ségre és  szolgálatra  szoktatott  állat  szerepel.-)  De  habár 
későbbi  korban  is  máig  a „kutya“  név  az  a 1 á v a 1 ó s á g és 
hitványság  fogalmát  képviseli,®)  mégis  annyi  nyilván- 
való, hogy  ló  mellett  az  eb  kedvenczállatja  a magyarságnak. 
Egyik-másik  honfoglaláskori  magyar  sírban  a vitéz  paripáján 
kivül  annak  kedvencz  vadászebe  is  került  elő.  Ura  nyomában  ; 
járt  otthon,  úton,  vadászaton  s kirándulásain.  Kálmán  király 
emberéről,  Both  fiáról  Benedekről,  ki  a vak  Almos  herczegen 
ejtett  erőszakadásáról  ismeretes,  a krónika  azt  mondja,  hogy 
amint  a Pilis  erdején  átnyargalt,  leesett  a lóról  s nyakát  szegve 
szörnyethalt  s kutyái,  melyek  nyomában  járnak  ; 

V a 1 a,  felfalták  húsát  és  csontjait.^)  A vadászebekről  közép- 
kori okirataink  is  gyakrabban  emlékeznek  meg.  1379-ben  a . 
pécsi  püspöknek  mohácsi  tisztje  hatalmaskodva  Tötös  Lá.szló  ■ 
egyik  jobbágyán,  János  laki  villicuson,  azt  fogságban  tartja  s 
csak  aztán  bocsátja  szabadon,  hogy  neki  4 márka  dénárt  s 
egy  vadászebet  ad  váltságúl.-'’)  1388-ban  Marchali  Och  i 
Mihály  hatalmaskodva  Márkon  és  jobbágyain,  tőle  egyebek 

b Wenzel:  MO.  mezőgazdaságának  története  227  1. 

A névtelen  jegyző  szerint  Almos  vezér  a rulhenek  és  kunok  soka-  i 
ságáról  úgy  nyilatkozott,  mint  „kik  ebeinkhez  hasonlítanak,  mert  a 
kutyák,  mindjárt  hogy  uraik  szavát  hallják,  nem  de  megrélemlenok?" 
(Vili.  fej.) 

A sokból  álljon  itt  csak  egy  példa.  Kemény  János  fejedelem  í 
minduntalan  használja  a renegátok  és  hitvány,  silány  jellemű  emberek 
megbélyegzésére.  „Yalának  két,  keresztényből  pogányokká  vissza  lőtt  ebek 
. . . egyik  Zülíikár,  ki  magyar  tolmács,  a másik  Juszuf  csausz.“  Alább: 
„akkor  is  midőn  arról  examinálták  ZüKikárt  s tudtak  jól,  ő a z eb  még 
is  tagadta. “ (Onéletirása  125 — 126.  1.  Egyéb  hasonlókat  1.  u.  o.  2U1.  1.) 

*)  Marci  Chronica  LXVll.  fej. 

Receptis  ab  ipso  quatuor  marcis  denarioruin  etvno  cane  sub-  I 
leporario.  (/ ic h y-O k m t á r IV.,  116.)  r 
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között  egy  vizslaebet  tulajdonít  el.^)  A molossus- 
ebeket  Janus  Pannonius  említi.  Ezek  jobbára  Olaszország- 
ból kerültek  hazánkba  vétel  vagy  ajándék  utján  s itt  azok 
birtokának  felette  megörültek.^)  Az  agarak  és  kopók 
közönségesek  már  a középkorban  az  ebfalkákban.^)  Az  ub- 
falkára  királyaink  s főuraink  különös  gondot,  nem  csekély 
költséget  fordítottak.  Az  agarászok  és  peczérek  sokféle 
szolgálmányosa  tartozott  az  udvari  népséghez.  Paks,  Csónak, 
Haraszti,  Radván  és  egyéb  falvakban  agarászok  tanyász- 
tak, Az  Érd  mellett  levő  erdőben  romokban  látható  Kutya- 
várról az  a hír,  hogy  Mátyás  király  vadászebeinek 
volt  a tanyája.'^)  A szepesmegyei  Somogy  falúban  szintén 
királyi  agarászok  laktak.  S minthogy  e helység  közel 
esik  Hunfalvához,  a német  H u n d s d o r f h o z,  megadja  e 
körülmény  az  utóbbi  jelentőségének  magyarázatát  is.*^)  Peczé- 
rek, kik  a kutyákat  tanítgatták  és  gondozták  s azokat  vadá- 
szat alkalmával  póráznon  vezették,  a királyi  udvarban  is  laktak. 
Ilyen  említtetik  II.  Ulászló  király  udvarában  is.'^)  Pozsony 
város  a maga  vadászebeit  a városházán  tartotta  s róluk  a 
számadókönyvek  emlékeznek  meg.®)  Nem  egyízben  a király 
ehfalkáit  is  etethette  a város  a maga  költségén.®)  De  érdekes 


b Vnum  bonum  canem  suuni  o dór if erűm  idem  Mychael  capi 
et  ad  domum  suam  adduci  fecisset.  (Zichy-Okmtár  IV.,  370.) 

b 1395.  nov.  28-ikán  írja  Armannis  mantuai  követ  Budáról  a 
mantuai  herczegnek,  hogy  ő átadta  a királynak  az  ajándékul  küldött 
ebeket,  melyeknek  az  nagyon  megörvendett.  Ez  ebek  betanításával  meg- 
bízott ember  az  udvaronczok  által  egész  nap  igénybe  vétetik.  (Ered.  levél 
a mantuai  Itban.  M.  T.  Akad.  Öklévé  1 - Máso  latai  I.,  59  1.  130  sz.)  — 
1425.  juh  13.  A milánói  herczeg  kutyákat  küld  Czilley  Hermann  tót- 
országi bánnak.  (Ered.  levél  a milánói  Itban.  M.  T.  A.  Oklevél-Másolatai 
I.,  93  1.  303  sz.) 

b A fenntebb  idézett  Manfredi  Tamás  említett  levelében  írja:  Mai 
napon  két  nyulat  fogtak  az  agarak,  a kopók  pedig  két  bakkecskét.  (J.  h.) 
‘‘)  Pesty:  A helynevek  és  a tört.  35  1. 
b Vasárnapi  Újság  1867.  évf.  46  sz. 
b Pesty  i.  h.  36  1. 
b Századok  1883.  XVII.,  545. 

b Den  Huntten  umb  strab  gébén  23  D.,  mondja  az  1509.  évi  vár. 
szám.  könyv. 

b Item  von  den  Samstag  vor  Martini  untz  auf  den  Mantag  nach 
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adatot  szolgáltat  az  ebtartás  történetéhez  azon  jegyzékek  is, 
melyek  Bethlen  Gábor  és  II.  Rákóczy  fejedelem  ebeire  vonat- 
koznak. Ezek  szerint  Bethlen  Gábor  fejedelem,  bár  „sok  ebeket 
nem  tartott, “ mégis  nem  volt  ebek  nélkül,  köp  óinak  száma 
volt  vagy  ötven.  Szokott  volt  tartani  házában  egy-egy  vizslát 
is.^)  Agarainak  száma  is  6— 8 volt.^)  II.  Rákóczy  fejedelem 
munkácsi  ebeit  illetőleg  pedig  tudjuk,  hogy  ott  a nagyobb  ebek 
száma  5,  a kopóké  pedig  17.'^)  De  kisebb  emberek  is  örömüket 
találták  bennük^),  sőt  állíthatni,  hogy  egy  jó  ebnek  birása 


sanct  Andree  tag,  pringt  24  tag  hab  ich  gebn  auf  unseres  genedigen 
Herrn  kunigs  Lasla  Jag  Hünt,  und  auf  den  knaben,  der  des 
Huntpflegen  soll,  allé  tag  8 Den.,  facit  6 Sch.  12  Den.  (1455.  évi  sz.  k.) 
Item  von  Pfinztag  an  dem  Newen  Jár  untz  auf  den  Pfinztag  vor  Gregorij 
papé,  pringt  70  tag,  hab  ich  gebn  auf  des  kunigs  6 Hund  und  auf 
den  knecht,  der  des  Hund  pflegt,  allé  tag  8 den.  umb  prot.  Item  umb  ein 
Ruedenband  dem  falkner  zue  des  kunigs  Hund  10  den.  (1456.  évi  vár. 
szám.  könyv.)  — kuniglicher  majestüt  Jaeger  Meister  auf  60  Hunt  unge- 
verlich  ist  aufgangen  auf  13  tag  28  metzen  klewben,  ainer  per  24  den.  und 
für  13  sch.  prott,  thuet  4 Pf.  4 Sch.  12  den.  (1509.  évi  sz.  k.) 

‘)  Bethlen  Gábor  fejedelemről  Írja  Kemény  János,  hogy  „sok  ebe- 
ket nem  tartott;  esztendőben  háromszor,  négyszer  ha  kiment  vadászni. 
Kopói  circiter50  ha  volt;  két  peczér  azokhoz;  azoknak  én  vöt- 
tem  több  hasznát  s gyönyörűségét,  szokás  lévén,  hogy  soha  egy  farkas-, 
egy  rókabőrt  beadni  nem  tartoztunk,  csak  egyébféle  vadakból  konyhájára 
. . . . Házában  szokott  tartani  egy-egy  öreg  szép  hű  vizslát;  többek  közt 
egykor  egy  Tigris  nevű  lévén.  . . .“  (Öné letirása  151  1.) 

-)  Kemény  János  önéletiratából  tudjuk,  hogy  Bethlen  Gábor  fejede- 
lem „két  agarakat  bíza  reám  az  fejedelem,  igen  kedves  ebeit.  Hóka 
és  Kormos  nevűeket,  kiket  Kornis  Zsigmond  adott  vala,  azután  többeket 
is,  annyira,  hogy  volt  néha  hat  hét,  egyszer  nyolcz  agarai 
az  fejedelemnek  gondviselésem  alatt,  mivel  tudta  szegény  fejedelem,  hogy 
igen  vadász  ember  az  apám,  s én  is  igen  szerettem  az  ebeket."  (()  n é let- 
irása 49  1.) 

Connotatio  canum.  Habéntur  canes  majores  (chiens  couranls) 
nro  5;  quorum  singulo  quotidie  per  libones  quatuor  erogatur,  Minores 
verő  canes  (kopók)  nro  17;  quorum  cuilibet  eroganlur  quotidie  libones 
trés.  (Thaly:  Tört.  Tár.  1900.  Hl.  fűz.  384  1.) 

•‘)  Bethlen  Miklós  irja  1667-re  vonatkozólag:  Az  atyámtól  külön 
ebem  s peczérem  sem  volt  addig,  minthogy  külön  sem  laktam,  ha- 
nem egy  pár  igen  szép  és  jó  Armás  és  Talpas  nevű  a g a r a m,  vizs- 
lám, pudlim.  (0  n é 1 e t i r á s a I,  366.)—  Báníi  Dénes  elitéltetvén, 
jószága  prédára  került.  Bethlen  Miklós  nem  prédázott.  „liátván  én  - irja 
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a földi  boldogság  egyik  feltételét  tette.^)  Bécsnek  az  egész 
középkoron  át  virágzó  ebtenyészete  volt,  honnan  mustra- 
ebek kerültek  hazánkba.  így  Hunyady  László  által  Pozsonyba*-^) 
Bethlen  Miklós  által  Erdélybe.^) 

Sólymon,  kutyán  kivül  alkalmazták  vadászatokon  hajdan 
a h á 1 ó t is.  A Rákóczy  munkácsi  kastélyában  lefoglalt  ingó 
értékek  1701.  évi  lajstromában  említvék  „a  madárfogásra  való 
hálók.“^)  Különben  nemcsak  a madarakat,  de  a nyulakat  is 
hálóval  fogták  régente.  Pál  nógrádmegyei  alispánnak  egy  1351. 
évi  itélölevele  arról  tanúskodik,  hogy  Kis-Vassáni  Ördög  István 
valamelyik  jobbágyától  egyebek  közt  3 nyúlfogásra  való  hálót^) 
eltolvajlottak.®)  Sőt  De  Bagno  Lajos,  Egerben  Hippolit  bibor- 
noknál  tartózkodó  mantuai  nemesnek  már  érintett  leveléből 
kitetszik,  hogy  még  m ed  v e v a dá s z a t o k o n is  szétvetették 
a hálókat.  Bethlen  Miklós  gróf  önéletirából  is  kitetszik,  hogy 
medvét,  farkast  hálóval  fogta k^  Épp  úgy  alkal- 
mazták azokat  vaddisznók  ellen  is.^)  A királyi  háló- 


— hogy  Bánfinak,  a ki  mijét  kaphatja,  prédálja,  én  magától  kérék  ö t 
pár  kopót,  s ad  a.  E volt  a Bánfiéból  minden  nyereségem. “ (Onélet- 
Írása  I,  412.  és  418.  1.) 

0 Ugyancsak  Bethlen  Miklós  Írja:  „jószágom,  lakó  helyeim  van- 
nak; értékem  nem  sok,  de  elég;  szép,  jó,  ifjú  feleségem  két  gyermekével 
játszik;  könyvem,  lovam,  puskám,  kutyám  vagyon;  somnos  dat  casa 
securos.  (Önéletírása  I,  507.) 

~)  Egy  ezt  bizonyító  oklevéladatot  közöltem  Pozsony  város 
története  2-ik  kötetében. 

0 „Horvátot  — Írja  ő — valami  vásárlással  és  német  lovakkal 
idején  leküldém,  azután  Toldalagit,  Kendét;  a vöm  inasát  egy  sereg  német 
mesteremberrel  és  kutyával  Budáig  a Dunán  és  onnét  szárazon  előre 
elküldém.“  (Önéletírása  II,  261.) 

ö Retia  pro  avibus  capiendis  Nro  4.  (Thaly:  Tört.  Tár. 
191J0.  évf.  III.  fűz.  381  1.) 

®)  tria  rethe  leporo  fér  ales. 

ö Hazai  Okltár  258  1. 

b „bizony  nem  tartanak  úgy  mint  a mókust  az  ablakban,  hanem 
mint  a hálóba  akadott  medvén  vagy  farkason  előbb  adnak 
minél  hamarébb.‘‘  (Önéletírása  I,  475.) 

®)  1518.  jan.  7-ikén  De  Bagno  Lajos  azt  irta  Gonzaga  Frigyesnek, 
hogy  eddig  két  vaddisznóvadászaton  vett  részt  a bibornokkal,  ki  háló  nélkül 
két  óriási  vadkant  ejtett  el,  melyek  egyike  több  kutyát  megmart.  A vidék 
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vetők  és  hálókütők  ugyancsak  a vadászati  szolgál- 
mányosak  közé  tartoztak  s okiratilag  is  emlíltetnek.  A nyitra-  i! 
megyei  Sághon  királyi  háló  vetők  laktak^)  Pozsonyban  is  i 
a hálónak  vadászatokon  való  alkalmazásáról  a városi  szám- 
adókönyvek beszélnek.  így  az  V.  László  király  által  tartott 
vadászatakon  is.'^) 

A vadat  lóháton  űzni,  az  úriosztályban  közönséges  ajj 
volt.  1199-ben  Imre  király  Lörincz  comesnek  azon  szolgála-  f|| 
táért,  hogy  neki  egy  mármarosi  vadászaton,  melyen  a 
gyorsan  futó  lóról  leesve  a kengyelben  megakadt, életét  M 
mentette  meg,  a Fertő  mellett  egy  ekényi  földet  adományoz.-'^) 
Bethlen  Miklós  Csáktornyán  Zrinyi  Miklósnál  vendégeskedvén  ti 
Írja:  szép  őszi  idő  járván,  majd  mindennap  vadászni  jártunk,  I 
})  a r i [)  á t adatott  m i n d e n k o r a 1 á m.  18  novembris  erdei  i 
disznókra  mellénk,  ebéd  után  h i n t ó n,  volt  ugyan  paripa  is.^)  ' 
A sólymászatra  a paripának  külön  begyakorolva  kellett  lennie  • 
s mindig  értékes  ajándéknak  vették,  ha  ilyen  kioktatott  vadász- 
lóval valakinek  kedveskedtek.  1518.  augusztus  5-ikén  Hippolit 
bibornok  küld  Budáról  unokaöcscsének  Gonzaga  Frigyesnek 
egy  ilyen,  sólymászatra  alkalmas  s általa  be-  ■ 
tanított  paripát.^)  A túzokseregeket  régenle,  de  ma  is 


igen  szép  és  vadakban  gazdag,  de  a sok  hó  miatt  a vadászat  igen 
fáradságos.  (Ered.  levél  a mantuai  Itban.  M.  T.  A.  Oki.  Más.  1.  251  1. 
1092.  sz.) 

9 Item  und  habn  gehapt  besunder  In  dem  dreschwerd  15  ariba- 
ter  dy  Sael  angepunden  habn,  zum  geiag  dem  kunig  und  hab 
gebn  jedn  12  Den.  — Item  codem  die  (Mantag  vor  11000  virginunó  hab 
ich  gebn  1 Schifman,  dér  den  grasn  zewg  zum  gejag  mit  ainer  zülln 
hinabgefurt  hat  auíT  dem  Wasser  in  drischwert  20  Den.  — Item  und  habn 
gehabt  doselbs  21  aribater  die  des  kunigs  Jager  dér  grassen  zewgawff 
habén  hellén  richlen  und  habn  gebn  jeden  12  D.  — Erichtag  post  11000 
virg.  waren  im  Dreschwert  zwaen  Jager  Meister  des  kunigs,  denen  hab  ich 
gébén  nach  des  purgermaisters  geschefft  paiden  (50  Den.  — Aztán  pesun- 
der  pey  des  künigs  Jagdmeister  18  Jager  zum  Hezen  jeden  13  Den.  — 
Den  Jagern  und  Hunten  umb  prot  8 Den. 

■)  Hazai  Okltár  52  1. 

9 Hazai  Okmtár  H.,  1. 

*)  Ö n é 1 e t i r á s a I.,  327. 

■’)  Ered.  levél  a mantuai  Itárban.  M.  T.  Akad.  Oki.  Más.  1.  255  1. 
1106.  sz. 
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ólnios  eső  idején  a csikósok  szilaj  lovon  körülfogják  és  beterelik 
az  állásba.^) 

Mindaddig,  mig  a puskát  fel  nem  találták  s a nyilat, 
dárdát,  lándzsát,  kést  valának  kénytelenek  használni,  mond- 
hatni, hogy  a vadászat  sem  annyira  eredményes  nem  volt 
mint  manapság,  sem  nem  nélkülözte  a mai  vadászatnál  sokkal 
veszedelmesebb  jelleget.  A nagy  vaddal:  medvével,  farkassal, 
vaddisznóval,  szarvassal  szemben  inkább  kellett  érvényesülnie 
mint  manapon  a személyes  bátorságnak  és  merész  elszántság- 
nak. Tényleg  a vadászat  régente  nagy  veszedelmekkel  járt. 
Sz.  Imre  herczegről  egy  külföldi  krónika  jegyzi  fel,  hogy  vadá- 
szaton vadkan  áldozata  lön.''*)  Királyaink  közül  egyik-másik 
halálveszedelemben  forgott  vadászatkor.^)  Zrínyi  Miklós,  a 
költő-hadvezérnek  életét  a vadkan  oltotta  ki.^)  A temérdek  bajt 
és  szerencsétlenséget,  mit  régi  vadászaink  vadászatkor  szereztek 
maguknak,  királyoknál  s főuraknál  kisebb  emberekről  persze 
senki  sem  jegyezte  fel. 

A puska  a XVI.  század  elején  már  a vadászatokon  is 
szerepelt.  -1514.  deczember  28-ikán  Bonzagno  János,  Hippolit 
bibornok  ügynöke  azt  jelenti  Egerből  urának,  puskákat  s 
vadászkéseket  nem  küldhet,  mert  a vásáron  nem  talált  olya- 
nokat, minőket  a bibornok  kívánt.  Bornemisza  azonban  Ígérte, 
hogy  két  hónap  alatt  fog  adni  neki  12  puskát  és  12  vadász- 
kést, melyek  árának  egyik  részlete  fejében  átadott  neki  20 
forintot.^)  1518.  január  7-ikén  De  Bagno  Lajos,  a már  ismé- 
telten említett  mantuai  nemes  arról  értesíti  Gonzaga  Frigyest, 
hogy  megbízása  folytán  vett  Egerben  egy  cseh  puskát  és  egy 
vadászkést,  de  a nagy  havazások  miatt  csak  később  fogja  azokat 
az  őrgrófnak  megküldeni.®)  1518.  márczius  4-ikén  ugyancsak 
Bagno  Lajos  küld  Egerből  Gonzaga  Frigyesnek  egy  cseh 


h Hermán:  A madarak  189  1. 

0 MonumentaGermaniae  IlL,  98. 

0 L.  fenntebb  Imre  király  esetét. 

0 Bethlen  Miklós  Önéletírása  I,  327—29. 

0 Ered.  levél  a modenai  Kárban.  M.  T.  Akad.  Ok  1.  M á s.  I., 
247  1.  1070  sz. 

®)  Ered.  levél  a mantuai  Kárban.  M.  T.  Akad.  Ok  1.  M á s.  I., 
251.  1.  1092  sz. 
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puskát  és  cseh  vadászkéseket,  minőket  Magyarországban  ^ 
használnak.^)  A puska  azonban  a régibb  időkben  vadászatokon 
valami  nagyon  kiadós  nem  volt,  mert  még  az  apró  vadra  és  4 
szárnyasokra  is  golyóval  tölték  meg,  minek  következtében  : 
a czélt  sokszor  eltévesztette  még  a jó  lövő  is.  A sörét,  mely  a i 
szórványos  lövést  tette  lehetségessé,  még  a XVII.  század  köze-  ' 
pén  sem  volt  divatos.^) 

Azóta,  fegyver  tekintetében,  mesés  haladás  történt.  A mai  I 
lőfegyver,  mely  a vadász  rendelkezésére  áll,  technikai  szerke- 
zetre s lőbiztonságra  nézve  a netovábbat  érte  el.  Ily  tökéletes-  ■ 
fegyver  természetesen  csak  fokozza  a vadászkedvet,  mely  | 
tényleg  úgy  az  országban,  mint  megyénkben  is  egyaránt  mutat-  í 
kozik.  Megyénkben  a vadászati  kedv  kiválólag  nagy.  El  is  | 
nevezték  per  excellentiam  v adá  szmegy  é n ek^)  és  < 
hogy  az,  azt  már  csak  a vadászebek  nagy  sokasága  is  eléggé  hir-  ■ 
deti,  melylyel  az  ember  itt  lépten-nyomon  találkozik.  A nagy 
vadászkerületek  vadászai  és  erdészei  a vadászebek  mindenféle 
fajtáját  honosították  meg;  a hannoverai  vérebet,  a 
német  és  angol  fog  ly  ászebe  t,  a n é m e t b o r z e b e t,  az 
angol  fox tériért  s a pár  force  vadászati  ebeket. 
Pálhy  herczegnek  Malaczkán  hajtóvadászat  czéljaira  120  drbból 
álló  pompás  ebfalkája  van.  Gróf  Esterházy  Mihály  cseklészi, 
tallósi,  szentmártoni  uradalmaiban  vadászati  czélokra  vizsla- 
ebek, vérebek  és  tacskók  tartatnak.  Gróf  Pálíl'y  József 
szomolányi  uradalmában  ugyancsak  vadászati  czélokra  vér- 
ebeket és  tacskókat  tenyésztenek,  jelenleg  15  drbot. 

Más  uradalmakban  is  találhatók.  De  magában  Pozsonyban  is 
tanulságos  tapa.sztalatokat  tehetni  ebek  tekintetében.  E város- 
ban, melyben  az  ebadónak  beszedése  egy  1867.  évi  közgyűlési 


b M.  T.  Akad.  Oki.  M á s.  I.  253  1.  1097  sz. 

-)  Bethlen  Miklós  Írja  16G2.  körül:  Alkalmas  puskás  voltam  ifjan- 
tan  is,  minthogy  abban  az  időben  a srét  és  puska  igen  ritka 
volt  Erdélyben,  mind  egyes  golyóbissal  lövöldöztünk;  majd 
34  vagy  még  több  esztendős  koromban  kezdettem  sréles  puskával 
állani  az  erdőben,  és  egy  stucz  vagy  terseuyi  puskám  is  volt  mellette 
gyakrabban,  nem  is  igen  hibáztam  60  esztendős  koromig,  noha  csak  kár- 
ról lövöldöztem.  (Önéletírása  1,  169  1.) 

b Erdészeti  Lapok  1894.  évf.  XX.XIII.,  953. 
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határozattal  lett  kimondva,  az  ebtartás  oly  annyira  nagy,  hogy 
az  ebekre  kivetett  adó  után  a város  évenkint  3-4  ezer  frtnyi 
jövedelmet  húz.  Itt  a vizslák  közt  a rövid  szőrű  német 
vizslák  a leggyakoriabbak,  mig  ellenben  a hosszúszőrű 
angol  vizslák,  azú.  n.  setterek  (laverak-setter,  orange- 
belton,  gordon-setterek,  irish-setterek)  csak  igen  ritkán,  de  jó 
példányokban  láthatók.  A laverak-setterek  néhai  Barcsy  István, 
a gordon-setterek  pedig  főképen  néhai  báró  Hirsch  kenneljéből 
származnak.  Az  angol  vizsláknál  tanulékonyabb  és  használat- 
kutyákul alkalmasabb  német  vizslák  közül  a rövidszőrű 
a leggyakoribb  városunkban,  ellenben  a hosszú-  és  durvaszőrűek 
csak  egyes,  nem  éppen  kifogástalan  példányokban  láthatók. 
Csak  elvétve  mutatkozik  itt-otta  barnaszőrű  franczia  vizsla 
(griffon.)  A kopófajták  közül  a parforcevadászatra  hasz- 
náltatni szokott  r ó k a-e  bek  (fox-ebek)  csakis  egyes  főurak 
falkáiban  (herczeg  Pálfly  Miklóséiban)  találhatók.  A k o p ó k 
városunkban  ugyancsak  ritkábban,  de  a szomszédos  hegyes 
vidéken  gyakrabban  találhatók.  Annál  gyakoriabbak  városunk- 
ban és  környékén  a f ö 1 d e b e k,  nevezetesen  a tacskók 
(borzebek)  és  a foxteriek,  melyek  szép  példányokban  for- 
dúlnak  elő.  Ellenben  teljesen  hiányzanak  a futó  kutyák, 
t.  i.  a rövidszőrű  magyar,  valamint  a fehér,  hosszúszőrű 
oroszagár.  A vidéken  is  csak  nagyon  ritkán  láthatók,  mert 
Pozsonymegyében  az  Alföldön  oly  kedvelt  agarászatot  nem 
gyakorolják. 

De  a vadászati  kedvet  megyénkben  nemcsak  a vadász- 
ebek nagyszáma,  hanem  a vadászterület  nagysága  is 
mutatja.  A megyei  vadászterület  ugyanis  110,993  katasztrális 
hold  erdőből  és  187,579  kát.  hold  mezőből  valamint  több 
kisebb-nagyobb  mocsárból  áll.  Nagyobb  erdei  a Kis-Kárpátokon 
és  az  úgynevezett  Búr  fenyőerdőn  kivül  a Szentmártoni  erdő 
Szempcz  község  mellett,  a Lindává  Vöröskő  mellett,  a Soór 
erdő  Szentgyörgy  város  mellett  s ezeken  kivül  leginkább  a 
Duna  és  a Morva  folyók  mentén  elterülő  ligetek.  A vadászati 
viszonyok  is  igen  rendezetteknek  mondhatók  a megye  terü- 
letén, amihez  sokkal  járul  azon  körülmény,  hogy  a vármegye 
területén  lakó  főurak,  úgy  mint  herczeg  PálíTy  Miklós,  valamint 
az  Esterházy,  Zichy,  Pálffy,  Batthyányi,  Károlyi,  AVenkheim 
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Cholek,  Gsáky,  Draskovich,  Dezasse  grófi,  s Üchtritz,  Fekete  és 
Vay  báró  családok  egyes  tagjai  maguk  is  szenvedélyes  vadászok. 
A föurak  vadászatai  közül  leginkább  kiemelendök  a berczeg 
Pálííy,  gróf  Károlyi,  Esterházy,  Zichy,  Chotek,  PálíTy  és  báró 
Vay  vadászatai,  mig  a nemesi  osztályból  a Bartal,  Cdlchert, 
Benyovszky,  Bacsák,  Xivkovich  s Földes  családok,  azonkép  a 
diószegi  czukorgyár  vezetőjének  diószeghi  Kuffner  Károlynak 
vadászatai  említhetők.  A vármegye  területén  több  vadász- 
társaság  is  létezik,  így  nevezetesen  Pozsonyban,  Nagy-Szom- 
baton, Bazinban,  Szentgyörgyön,  Somorján,  Kossúthon  s több 
egyes  községekben  is,  s hogy  mennyire  jó  hirben  állanak  a 
megyei  vadászatok  s illetőleg  mennyire  vonzotta  a királyokat 
s az  idegen  főurakat  megyénk  dús  vadállománya,  azt  hiven 
mutatják  a történeti  feljegyzések.  VI.  (III.)  Károly  császár  szí- 
vesen járt  le  berczeg  Pálffy  károlyházi  kastélyába,  mely 
mesésfényű  vadászati  ünnepélyeket  látott.  Ugyancsak  ide 
rándult  el  fényes  kísérettel  Mária  Terézia  és  férje  Ferencz, 
valamint  II.  Ferencz  császár  is.  Maga  a dicső  Mária  Terézia 
is  a Morvának  a Dunába  szakadásánál  fekvő  s akkoriban  dús 
vadállománynyal  bíró  Nagytető  (Köbei)  nevű  hegyen  külföldi 
vendégek  számára  gyakran  rendezte  tett  vadászatokat,  melye- 
ken Schlosshof  családi  birtokáról  személyesen  megjelent.  A 
jelenleg  uralkodó  királyi  családnak  Pozsony  városában  lakó 
tagja  Frigyes  főherczeg  és  neje  Izabella  főherczegasszony 
gyakran  tisztelik  meg  jelenlétükkel  a gróf  Zichy,  Esterházy, 
Pálffy  és  báró  Vay  családok  vadászatait.  A morva-sz.-jánosi 
uradalom  vadászterületének  egy  alkalommal  az  akkori  angol 
trónörökös,  a walesi  berczeg  is,  ki  ma  mint  VII.  Eduard  Angol- 
ország trónján  ül,  vadászvendége  volt  az  uradalom  akkori  bir- 
tokosának báró  Hirsch  Mórnak. 

Ami  a vadászati  módot  illeti,  ez,  a régihez  képest  lénye- 
gesen átalakult.  S ó l y o m va  d á d á sz  a L o k úgy  mint  az 
egé.sz  országban,  azonkép  megyénkben  is  ismeretlenek  ma- 
napság. Az  agarászat  is  már  végképen  megszűnt  megyénk- 
ben és  a kopászat  még  csak  Pozsony  város  hegyi  vadász- 
területén  gyakoroltatik.  A vadászai  nagy  vadra  rendesen  cser- 
készeten, lesen  vagy  hajlókkal  történik.  Helyütt,  mint 
Szentgyörgyön  a Soóron,  a tíikéskacsa  fogására  a lószőr- 
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liurkot  használják.^)  A hurok  vadfogásra  gyakori  a gajári 
vadorzóknál,  kik  nyulak  ellen  egyébiránt  a parittyát  is 
alkalmazzák.  Nyúlfogásra  a hálót  ma  is  használják  MajLény 
vidékén.^)  Nyilván  nem  érdektelen,  hogy  megyénkben  a 
hegyentúli  vidéken  a menyétet  vadászati  czélokra  szelidítik 
és  az  üregi  nyúl  vadászására  felhasználják.  A menyétet  ugyanis 
behajszolják  az  üreginyúl  odvába,  mire  az  az  odú  másik 
oldalán  kiiramodik.  Megtörténik,  hogy  a menyétet  az  óduból 
ki  kell  ásni,  mert  néha  az  üreginyúl  lakásába  beszorúl  vagy 
az  üregi  nyálat  megfogva  vérét  szíjjá,  utána  pedig  a lyukban 
elalszik.'^) 

A vadászati  vad,  mint  másutt  úgy  megyénkben  is  két 
csoport  szerint  különböztetik  meg:  a hasznos  és  az  ártal- 
mas vad  csoportja  szerint.  Ám  itt  legott  meg  kell  jegyez- 
nünk, hogy  az  állatok  hasznossága  avagy  károssága  nyelv- 
használatunkban  csak  relatív  fogalmak.  Alig  is  lehet  szó 
e tekintetben  a b s o 1 u t értékezésről.  Nem  is  tarthatjuk  absolut 
helyesnek  azt,  amit  egyik  jeles  természettudósunk  a madarakról 
állít,  tudniillik,  hogy  ott,  ahol  az  anyatermészet  szűzen  tiszta 
és  érintetlen,  ott  nincs  sem  káros,  sem  hasznos  madár,  mert 
csak  szükséges  van.  Hasznossá  és  károssá  a madár  csak  ott 
lesz,  ahol  az  ember  megbolygatja  a szűz  természet  rendjét  és 
nagy  tömegben  termeszteni  kezdi  maga  javára  az  életet,  a 
gyümölcsöt,  a majorságot  és  egyebet.  A termesztmények  tömege 
szaporítja  és  károssá  teszi  azt  a madárfajt,  amely  vele  él;  de 
növeli  ismét  annak  az  ellenségét  is,  amely  a felszaporodott, 
kártévő  madárral  táplálkozdí.  Más  szóval:  a búza  tömeges  ter- 
melése nagyon  növeszti  a verebek  seregeit,  így  kártékony 
a veréb;  de  a sok  veréb  meg  szaporítja  a karvalyt,  mely 
verébbel  él  s így  még  ez  is  hasznos.'^)  Nézetünk  szerint  az 
állítás  azért  nem  absolut  értékű,  mert  vannak  olyan  madaraink 
s olyan  más  állataink,  melyek  a természet  szűzi  rendjének 
megbolygatása  nélkül  is  határozattan  károsak  vagy  hasznosak. 
Egy  vidéken,  tegyük  fel,  nincsenek  sem  veteményes  földek,  sem 

b Chernél : M 0.  madarai  II.,  106. 

Papanek  L.  tudósítása. 

b Spitzer  Mór  széleskúti  gazda  tudósítása. 

b Hermán:  A madarak. 
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gyümölcskertek,  sem  majorságok,  szóval  semmiféle  cullurák.  1 
Az  ember  bírja  e vidéket  de  nem  kultiválja  s mégis  tapasz-  ||j 
talliatja,  hogy  egyre  jobban  fogy  a fogoly,  a fáczán,  a madár-  i 
fiók,  a nyúl  s hasonló  másfaju  állat.  A róka  nemcsak  a major-  | 
Ságok  vakmerő  tolvaja,  a szűzi  területnek  is  kegyetlen  réme. 

A laikus  nem  is  képzeli,  Írja  20  évi  tapasztalatok  alapján 
€gyik  erdész,  hogy  egy  róka  tavaszszal  mennyi  kotló  foglyot 
és  fáczánt  pusztít  el  és  mennyi  apró  nyúlnak  okozza  kora 
halálát.  A kemény  teleken,  ha  a nagy  hó,  hideg  és  éhség 
következtében  az  özek  elgyengülnek,  a róka  ezekre  is  vadá- 
szatot tart  és  közülük  többet  elpusztít.')  Hát  kártékony 
eszerint  a róka  a culturterületen  kivül  is  s megfoghatatlan  előt- 
tünk az,  hogy  mikor  évekkel  azelőtt  a német  vadászok  és  ter- 
mészetvizsgálók a felett  vitatkoztak,  hogy  vájjon  a nyúl 
vagy  a róka  kártékonyabb-e,  hogy  a mérleg  a róka  javára 
billent  volna,  amint  azt  Hermán  Ottó  állítja,  ki  szerint  a róka 
tulajdonképen  hasznos  állal,  mert  első  sorban  egérpusztító.’'^) 
Meglehet  első  sorban,  de  másrészt  épp  olyan  káros  madár- 
pusztító is,  mit  a huszévi  tapasztalatból  beszélő  erdész  is 
bizonyít,  ki  szerint  „aki  a rókáról  azt  mondja,  hogy  apróbb 
vadakban,  mint  nyúl,  fogoly  stb.  pusztításokat  visz  végbe, 
annak  teljes  igaza  van.“^)  Csak  helyeselhetni  tehát,  ha  a 
vadászati  életben  a róka  a káros  vad  sorozatában  szerepel, 
ha  még  akkora  egér-  és  hörcsögpusztító  is. 

Amit  ekként  a rókáról  állítottunk,  azt  nyilván  számos 
más  állatról  (emlősi'ől  és  madárról)  is  állíthatni,  amiből  tény- 
leges igazságként  kiderül,  hogy  a hasznosság  és  káros- 
ság  meghatározása  csak  relatív  értékű.  így  a vadászati  vad- 
ból megyénkben  is  a vaddisznó,  a szarvas,  a dámvad, 
az  őz,  a nyúl,  a fáczán,  a fogoly,  a f ü r j,  a v a d 1 i b a, 
a vadkacs  a,  az  e r d e i-,  m öcs  á r i-  és  v i z i-s  z a 1 o n k a 
meg  a túzok  a hasznosak,  ellenben  a vidra,  a nyesi,  a 
g ö r é n y,  a m e n y é t,  a ni  a c s k a,  a kút  y a,  az  ö 1 y v, 
a kánya,  a szai'ka,  a sas  károsak.  Alig  van  e hasznosak 


')  Németh  Ede:  Term.  tud.  közi.  1881).  XXI.,  8(5. 
2)  Term.  tud.  közi.  1885).  XXL,  8(5. 
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közt  olyan,  mely  kárt  nem  tenne,  s alig  a károsak  közt,  mely 
hasznot  nem  hajtana,  de  szemünkben  kár  és  haszon  aszerint 
határozódik,  amint  tapasztalataink  szerint  a kár  a hasznot 
fölülmúlja  avagy  megfordítva.  Hogy  nem  egy  esetben  még 
mindig  régi  előitéletek  és  babonás  befolyások  befolyásolják  úgy 
az  ország  mint  megyénk  vadászai  és  gazdái  Ítéletét,  azt  abból 
értjük  meg,  hogy  tényleg  még  ország-  s megyeszerte  üldözik  a 
d e n e V é r t,  a b a g 1 y 0 1,  a v é r c s é t,  a varjút.  Mi  több 
ezek  lelövésére  lődíjak  tüzvék  ki!  Ideje  volna,  hogy  a szégyen- 
letes régi  hagyománynyal,  a félreértésen  alapuló  ócska  vadá- 
szati gyakorlattal  szakítva,  okulásunkra  fordítsuk  a haladó 
természettudomány  józan  intéseit  s védelemben  részesítsük 
azokat  az  állatfajokat,  melyek  gazdaközönségünknek,  földmive- 
seinknek,  erdészeinknek,  kertészeinknek  és  állattenyésztőinknek 
leghasznosabb  segítői. 


Beitráge  zűr  Cryptogamen-Flora 
des  Fresburger  Comitates. 

Die  Pilze 

von  J.  A.  Baiimler. 

IV.  Theil. 

Zu  meinen  Verzeichnissen  dér  im  Fresburger  Comitate 
aufgefundenen  Pilze,  die  ich  in  den  Schriften  des  um  die  Er- 
lorschung  dér  Natúr  unserer  Heimat  so  verdienstvollen  Vereines*) 
veröfíentlicht  habé,  füge  ich  im  Folgenden  wieder  eine  Anzahl 
theils  vollkommen  neuer,  theils  für  unser  Gebiet  bisher  nicht 
bekannter  Arten  bei,  denen  sich  weiters  bezüglich  dér  früher 
für  unsere  Flóra  bereits  festgestellten  Species  einige  neue 
Standorte  anreihen,  die  mir  dér  Erwáhnung  werth  erschienen. 


*)  Sieh  Verhandlungen  des  Vereines  für  Natúr-  und  Heilkunde  zu 
Presburg.  Jg.  1884 — 1886.  Neue  Folge  VI.  (dér  ganzen  Reihe  XV.)  Bánd, 
S.  66—122;  ferner  II.  Abtheilung  ebenda  Jg.  1887—1891.  Neue  Folge  VII. 
(dér  ganzen  Reihe  XVI.)  Bánd,  S.  25 — 90  und  III.  Abtheilung  ebenda  Jg. 
1894—1896.  Neue  Folge  IX.  (dér  ganzen  Reihe  XVIII.)  Bánd,  S.  33—110. 
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Viel  reicher  hatte  dieser  Beitrag  noch  ausfallen  können, 
wenn  es  mir  möglich  Avare,  etwas  mehr  Zeit  für  die  Auf- 
arbeitung  meines  noch  sehr  reichen  Materials  zu  A'erwenden. 
Meine  liebe  Vaterstadt  hat  für  den  Botaniker  eine  sehr  günstige 
Lage;  schone  Walder  bedecken  unsere  kleinen  Karpathen,  die 
nur  selten  kahle  Felsen  zeigen;  denn  \vo  sie  niciit  mit  Wald 
bestanden  sind,  bekleiden  selbe  schone  Weingarten,  Obstgarten 
oder  grüne  Mattén.  Zwischen  den  Bergen  oíinen  sich  liebliche 
Thiiler,  in  dér  Ebene  hegen  Culturen  aller  Art,  und  an  dér 
„schönen  blauen“  Donau  breiten  sich  priichtige  Auen  aus. 
Dieser  Schatz  von  Presburg  wirkt  auf  Fremde,  wie  auf  Ein- 
heimische,  gleicli  anziehend;  denn  wer  nur  einigen  Sinn  für  die 
(iesammtheit  dér  geschafl'enen  Wesen  hat,  fühlt  den  Zauber, 
dér  uns  immer  hinauszieht  in  „Gottes  herrliche  Natúr,  die 
unser  Aller  Heimat  ist,  in  dér  ein  Fremdling  zu  sein  Jeder- 
manns  Schade  und  Schande  ist.“  (Rossmassler.) 

Lim  die  Verbreitung  dér  Pilze  in  unserem  Coniitate  zu 
schildern,  wird  noch  ein  jahrelanges  Stúdium  nölhig  sein.  Es 
mügén  nur  einige  hierauf  bezügliche  Thatsachen  Erwahnung 
finden.  Da  dér  Hohenunterschied  im  Comitate  ein  geringer  ist, 
indeni  die  Meereshühe  von  Presburg  130  m,  die  dér  hüchsten 
Gipfel  Visoka  754  m und  Kachsturn  748  m betragt,  so  sind 
naturgemass  Formen  dér  Hochgebirge  ausgeschlossen.  Eine  bisher 
nicht  erklarliche  Eigenthümlichkeit  ist  ferner,  dass  Pílanzen,  die 
sowohl  in  den  Auen,  als  auch  im  Gebirge  vorkommen,  von 
einigen  Pilz-Parasiten  dórt  befallen,  hier  jedoch  vermieden 
werden.  So  z.  B.  sind  die  Zierden  unserer  Frühlingsllora, 
Anemone  nemorosa  und  Anemone  ranunculoides^  in  Gebirg  und 
Au  sehr  verbreitet;  auf  ersterer  konimt  in  Gebirgswiesen 
überaus  haufig  Si/ncJi;/triuni  Anemones,  sowie,  zwar  minder  ver- 
breitet, Urocíjstis  Anemones  vor,  auf  dér  anderen  Anemone  ist 
im  Mühlthale  allé  .lahre  lAicdnia  singularis  (=  J\  Haumleri 
Lar/erJieim)  zu  fmden,  wührend  in  den  Auen,  trotz  eifrigen 
Suchens  darnacli,  nichts  zu  íinden  war.  Impniieus  noUtangero 
ist  an  feuchten  Orten  im  Gebirge  und  in  dér  Au  massenhaft,  und 
überall  dórt  aiich  von  Sphaerotheca  Castagnel  (Oidium  stádium) 
befallen,  wührend  rncrinia  argcntafa  nur  im  W'eidritzthale, 
stellenweise  sogar  eiüdemisch  auftritt  (vergl.  N.  1404).  Auch 
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UsfUago  Ischaenii  wurde  bisher  noch  nicht  in  den  Auen*)  ge- 
funden,  obwohl  die  Nahrpflanze,  Andropogon  Ischaemum  auf  den 
Hutweiden  etc.  massenhaft  wachst,  Puccinia  Cesatii  dagegen 
findet  sich  auf  selber  Nahrpflanze,  sowohl  iin  Gebirge  als  auch 
in  den  Auen  haufig;  ebenso  eigenthümlich  ist,  dass  auf  Circnea 
lutetiana  Puccinia  Circaeae  überall  haufig,  dagegen  Pucciniastrum 
Circaeae  nur  in  dér  Au  und  zwar  gleichzeitig  mit  Puccinia  auf 
derselben  Pflanze  auftritt;  Protomyces  mocrosporus  ist  in  den  Auen 
überall  zu  finden,  wahrend  ich  im  Gebirge  auf  dem  dórt  ebenso 
haufigen  Aegopodium  Podagraria  vergeblich  darnach  suchte. 
Ich  bringe  damit  nur  einige  Beispiele  aus  dér  Menge  vor,  einer- 
seits,  um  ein  schwer  zu  lösendes  Rathsel  zu  berühren,  ander- 
seits,  um  eventuelle  Nachfolger  auf  mykologischem  Gebiete 
anznregen,  das  Augenmerk  diesem  zuzuwenden;  denn  es  ist 
doch  sehr  merkwürdig,  dass  dieser  Parasit  nur  in  den  Auen, 
jener  nur  im  Gebirge,  die  hier  und  dórt  gleich  verbreitete,  ja 
unter  gleichen  Bedingnissen  vorkommende  Pflanze  befallt,  oder 
meidet,  da  doch  wie  oben  erwahnt  wurde,  dér  Hohenunterschied 
unbedeutend,  die  Entfernung  auch  nicht  gross  ist,  und  ebenso- 
wenig  die  Bodenverhültnisse  verschieden  sind,  da  ja  z.  B.  unser 
Mühl-(Weidritz)-thal  in  keiner  Hinsicht  von  üppigen  Stellen  dér 
Auen  abweicht;  worin  mag  alsó  die  ürsache  hegen? 

Sehr  viel  habén  unsere  Culturgewachse  von  Pilzparasiten 
zu  leiden.  Da  ist  an  erster  Stelle  unser  AVeingebirge  (ca  16000 
Katastral-Joch)  zu  nennen,  mit  edlen  AA^einreben  bepflanzt,  die 
von  Peronospora  (recte  Flasniojjara  viticola)  und  in  den  letzteren 
dahren  von  Oidium  (Ergsiphe  Tuckeri)  sehr  zu  leiden  hatten. 
Nur  unseren  Qberaus  fleissigen,  zielbevvusst  vorgehenden  AA'ein- 
garlnern  ist  es  zu  danken,  dass  unser  schönes  AA>ingebirge, 
trotz  aller  Schadlinge  (dér  schlimmste  ist  wohl  ein  Insect, 
Phglloxera  vastcdrix)  allé  Jahre  im  schönsten  Griin  wieder 
prangt,  und,  avo  dasselbe  grün  ist,  bringt  auch  dér  Ertrag  den 
Avohlverdienten  Lohn  dér  Mühe.  Gloeosporium  ampelophagum, 


*)  Meine  frühere  auf  diesen  Pilz  bezügliche  Angabe  (Verh.  des 
Vereines  für  Natúr-  und  Heilkunde  XA^I.  (dér  neuen  Folge  Ahl.)  Bánd, 
(1887—91)  S.  37  ist  irrthümlich.  Dér  Standort  bei  Nr.  530  soll  niimlich 
lantén  bei  den  „Handelhügeln‘-  anstatt  in  dér  Au  vor  dem  Rennweg. 
Orv.-'fenn.-Tud.  Kgy.  XXUI.  fUj.  f.  XIV.)  le.  Értele.  3 
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sowie  Botnjüs  acinorum  auC  den  Beeren,  Avirken  nur  schüdlich, 
wenn  zűr  Zeit  dér  Traubenreife  selír  feuchtes  AVetler  lierrscht. 

Die  Kartoííel  besitzt  in  FJnjtojjhtJiora  einen  selír  verbrei- 
teten  Feind,  dessen  AV’irkung  aiif  das  Laub  Aveniger  beachtet 
Avird,  als  spater  die  Fiiule  dér  Knollen  in  feuchleren  Auf- 
be\A'ahrungsraiimen.  Fnsere  Gelreidearten  leiden  meist  ineiir 
durch  Rost,  als  durch  Brandpilze.  Da  ist  in  erster  Linie 
Puccinia  Graminis  herA'orziiheben,  die  allé  Getreide-  und  Avilden 
Griiser  befallt.  Es  A\áire,  so  leid  es  auch  dem  Naturfreund  uin 
den  schünen  Strauch  sein  mag,  ein  energisches  Vorgehen,  d.  h. 
ein  A u s r 0 d e n d e s B e r b e r i t z e n s t r a u c h e s d r i n g e n d 
g e boté  n,  indem  es  erwiesen  ist,  dass  das  auf  dem  Berberitzen- 
slrauch  so  hauíig  auftretende  Aecidiiim  Berheridis  die  Sporen 
zeiligt,  Amn  AA'elchen  dér  A'erderbliche  Getreiderost  auf  dem 
Gelreide  herAa)rgerufen  Avird.  Dieser  in  Gelnrg  und  Au  an  AA'egen 
und  im  Gebüsch  so  liilufige  Strauch  sollte  demnach  A'ertilgt 
wordenA) 

üer  Berberitzenstraucli  hat  eine  grosse  AViderstandsfiihig- 
keit  und  eine  sehr  ziihe  Lebensdauer;  denn  sehr  oft  sind  die 


h üm  zu  zeigen,  welchen  furchtbaren  Schadon  die  Rostpiizo  dem 
Gelreidebau  zufügen,  will  ich  einige  Zahlen  liier  beit'ügeii.  Nach  Ver- 
öíTentlichung  des  preussischen  Statistischen  Bureaus  belrug  dér  durch 
Rost  verursachte  Ausfall  im  .lahre  1891,  ein  sogenannles  Rosijahr,  für 
Freussen  3316000  Doppelcentner  Weizen,  82080CO  Doppelcenlner  Roggen, 
10125000  Doppelcentner  Ilafer,  zusammen  cinen  Yerlust  von  etwa  418  Mül. 
Mark!  alsó  nahezii  ein  Brittel  dér  ganzen  Gelreideproduction  Preussens. 
Für  Australien  ist  dér  Ausfall,  den  die  Weizenernte  jahrlich  durch  Rost 
erleidet,  auf  2 Mill.  Pfund  Sterling,  für  die  Vereiniglen  Staaten  von  Nord- 
Amerika  auf  67  Mill.  Dollars  geschiltzt  wordcn. 

Nicht  blos  dér  enorme  Yerlust  an  Ceralien,  maciit  die  A'ernichlung 
dér  Wirtlispllanze  dér  heleröcischen  (die  Wirthspílanze  wechselndeiO 
Arién,  sowie  die  möglichst  gründliche  Yertilgung  dér  slilrker  befallenen 
Bliitter  und  Halme  dér  autöcischen  (auf  einer  Wirtlispllanze  die  gesammte 
Entwickelung  vollbringenden)  Arién,  durch  Feuer  zűr  Pilicht.  Auch  dér 
Genuss  des  rostigen  Futters  ist  dem  Yieh  sehr  schildlich;  so  sollen  unter 
L’mstünden  I’iicci/n'a  t/yaminis  und  /'.  coronata  (jbel  hervorrufen,  welche 
dér  Mául-  und  Klauensouche  ahnlich  sind;  Schilf,  das  von  Phra<jmiiis 
oder  J\  McKjnKsiana  stark  befallen  war,  erzeugle  bei  Schafen  und  Rindern 
Niercn-,  .Magén-  und  Darrnenlzündung,  stark  rostiger  Klec  bei  Pferden 
starken  Speichellluss  etc. 
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P)laUer  von  elén  regelmüssigen  Recherchen  cles  Aecidium  Ber- 
heridís  mehr  oder  weniger  becleckt,  an  anderen  Stellen  aber 
veranlassL  das  Aecidium  Magelhaenicum  die  Bildung  dichter 
Büsehe  aus  jiingen  Zweigen  und  Blatlern,  sog.  Hexenbesen, 
wdlhrend  an  den  Slammen  Cucurhitaria  Berheridis,  soude  Pleonec- 
tria  Lanuji  sicli  vergeblich  bemahen,  den  Strauch  umzubringen. 
Eine  ahnliche  zabé  Lebensenergie  weist  auch  Ci/tisus  Lcdmrnum, 
dér  Goldregen,  auf;  da  sind  die  Stammehen  und  Zweige  oft 
jainmerlich  von  Cucurhitaria  Lahurni  und  seinen  vielen  Vor- 
frilchten  befallen,  und  doch  treibt  dér  Strandi  iminer  Avieder  aus. 

Doch  Aveiter  zu  den  CulturgeAvadisen.  Da  ist  auf  Zea 
Maijs,  hier  Kukurutz  genannt,  Puccinia  Sorghi  auf  den  BlaLtern 
selír  haufig,  dodi  scheint  dér  verübte  Sdiade  versdiAvindend 
gégén  den  durdi  den  Maisbrand,  Ustüago  Mcujdis^  verursaditen. 
Da  kann  mán  an  kelnem  Kukurutzfelde  vorübergehen,  ohne 
die  grossen  Eleiden  soAvohl  am  Stengel,  als  am  Kőiben  zu  seben, 
(be  zuerst  von  silberglanzender  Hant  überzogen,  dann  nádi 
(lem  Aufspringen  die  die  ganze  Pbanze  enlslellende  sdiAvarze 
russige  Masse,  bestebend  aus  einer  Unzabl  von  Keimkörnern 
— Sporen  — die  das  zerstörle  PdanzengeAvebe  erfüllen,  sog. 
Brand  zeigen.  In  die  zerfiillt  oft  dér  EAuditkolben  Amllstiindig. 

In  den  .:Vbren  dér  Gerste  und  des  Hafers  fmdet  sidi  zu- 
Aveilen  Usfilago  segetuui^  dieselben  vollkommen  zerstürend;  sel- 
tener  trifft  mán  den  Sünkbrand  Tilletia  Trifici  in  den  F'rucht- 
knoten  des  Weizens  und  Uroegstis  occulfa  in  den  Blattscbeiden 
und  BlQthenstanden  des  Roggens  (I\orns).  Auch  Claviceps 
purpurea^  das  Mutterkorn,  ist  nicbt  nur  in  Kornabren,  sondern 
auch  auf  vielen  anderen  Grüsern,  doch  bei  uns  nie  so  biiuíig 
zu  finden.  Die  Blatter  dér  Runkelrübe  Averden  sehr  hiluüg  von 
den  Edecken  von  Cercospora  Betae,  soAvie  von  Vromíjces  Betae 
vollsUindig  becleckt.  Die  Johannisbeere  (Ribisel)  Avird  entblüttert 
dnreb  Gloeosporium  Ribes  (vergl.  meine  darauf  bezügliche  Notiz 
in  dér  Gsterr.  bot.  Zeitschrift  1884,  S.  327).  Das  Laub  dér 
/b-M;«(.9-(Pflaumen-)Arten  ist  vor  allén  ungemein  oft  von  den 
rőtben  Einstein  des  Polgstigma  rnhrum  befallen,  hantig  ist  auch 
Puccinia  Pruni  spinosae ; die  Edücbte  Averden  von  Exoascus 
deformans  verdorben,  die  Stiimme  dér  Pmiíícs-Arten  sind  haufig 
dér  Gummosis  untenvorfen.  Die  Blatter  dér  Nussbaume  Averden 
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stark  fleckig  und  frühzeitig  Irocken,  durcli  Marsonia  JuglamUs. 
Die  Blatter  dér  Birnbaume  leiden  unler  Septoria  piricola^ 
wahrend  die  Ápfel  an  Fnsidadium  dendriticum  den  Hauptfeind 
habén.  Die  Bősen  werden  von  Ph rag midium- Arién,  ebenso  von 
Adinonema  Posae  auf  den  Blatlern  selír  hiiuíig,  etwas  sellener 
von  Sphaerotheca  pannosa  befallen;  sehr  an  Werth  verlieren 
durch  schnelles  EntbUlUern  so  manche  Topfblumen  z.  B.  aus 
dér  Faniilie  dér  Gruciferen  durch  Pero?iospora  p)((>'íísitica,  die 
Maiven  durch  Paccmia  MaJvaceannn ; Tanacctum  BaJsamita 
durch  Puccinid  Balsamitae ; HeUanthus  annuus  durch  Puccinin 
Jdeliantlii  u.  s.  \v. 

In  den  Wiildern  isi  auf  den  Blatlern  von  Carpinus 
Betulus  überall  GnomonieUa  fimhricda,  auf  Pa]:)peln  und  Weiden 
Melampsora  sp.,  ebenso  werden  die  Birkenblalter  liauíig  von 
Melanvpsora  hetulina  befallen;  nur  das  Laub  dér  Kiche,  auf 
dérén  Slamm,  Ásten  und  ]31aüern  viele  hunderl  Pilze  besclirieben 
sind,  isi  in  unseren  ^Valdern  am  wenigsten  von  ]»llanzliclien 
Parasiten  befallen.  Die  Ahorn-Arten  sind  von  weileni  schon 
kenntlich  durch  die  schwarzen,  jung  gelbgesaumlen  Flecken, 
Melasmia  (Phijtisnia)  acerina,  die  Fschenculluren  leiden  durch 
Hystcrograp)Jnum  Frnxini,  das  Faub  derselben  wird  durch  einen 
Pilz  gebriiunt,  dessen  besíiinmbaren  Fntwickelungszusland  ich 
noch  nicht  fand.  Die  blasenförmigen  Auflreibungen  dér  Frlen- 
blüLter,  werden  durch  Fxoascus  verursachl.  wührend  Gloeospo- 
rium  cglindrospermum  in  schwarzen  Flecken  reift;  auch  Pohinia 
pseudoacacia  hat  in  Septoria  curvata  einen  Parasiten,  dér  die 
Blatter  sehr  verunstaltet. 

Melasmia  acerina  auf  dem  Ahorn  mit  den  schwarzen;  so- 
wie  Polgstigma  ruhrum  auf  P;v/?»ís-BliiUern  mit  gelbrothen 
Flecken  gébén  mancher  Garteneinfassung  ein  bunles  Aussehen. 

Die  Nadelhülzer  leiden  durch  die  „8chütte‘’  und  „Br;tune“ 
dér  Nadeln,  verursacht  durch  Lophodcrmium  junipcrinum, 
macrosporum,  nervis&juum  und  J'innstri. 

Sehr  geplagt  werden  auch  unsere  Ki-iiuter  auf  d('u  M'iesen 
und  Fluren.  Da  ist  eine  dér  ersten  Pllanzen  des  Kriihlings,  das 
zárté  llungerblimichen,  Draba  ccnia,  kamu  fmgerhoch,  schon 
befallen  von  Peronos])ora  parasifica.  Fs  mag  hier  gleich  bemcrkt 
sein,  (láss  die  Peronos] loreen  die  evslen  Ouiilgeister  unserer 
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Pflanzen  sincl;  dann  korarat  das  Heer  dér  Uredineen,  welchen 
keine  Pflanze  zu  kiéin  aber  auch  keine  zu  gross  isi,  ura  sie 
als  „Rost“  in  dér  Fórra  dér  zierlichen  Aecidien-Becher,  oder 
als  hellgelbes,  bis  schwarzes  Pulver,  auf  allén  grünen  Theilen  zu 
befallen,  wodnrch  die  Pílanze  in  ihrer  assirailirenden  Thaligkeit 
gestört  oder  giinzlich  behindert  wird. 

Die  hiiuíigsten  Uredineen  in  unserein  Gebiete  sind  Puccinia 
graminis  auf  den  Grasern,  P.  caricis  auf  Carex-A.viQW\  P.  hullcda 
auf  Urabelliferen ; P.  Hieracii  auf  Coinpositen;  P.  Arenariae 
auf  Caryophyllaceen;  P.  d/ewíAae  auf  Labiaten;  TJromyces  cqypen- 
diculatus,  U.  Fabae^  U.  Genistae  tinctoriae,  U.  Pisi  auf  Papi- 
lionaceen,  U.  scutellatiis  auf  Euphorhia;  die  Melampsora-AxiQw 
diui  Popidus  \M\i\  Salix ; Cronartuim  auf  und  Asdepias; 

Phvagmidiiim  auf  liosa  und  Buhus;  Coleosporiimi  auf  Campanida 
und  Pulsatilla;  Aecidium  Berheridis  und  A.  Magelhaenicmn  auf 
Berberis;  ui.  Clematidis  auf  Clematis ; A.  Convcdlanae  auf  ver- 
schiedenen  Convcdlarien ; Aecidium  urticae  auf  Urtica  und 
Aecid.  cisperifolii  auf  Boraginaceen,  besonders  letzteres  oft 
ganze  Büsche  dér  Pílanze  in  Tausenden  von  Bechern  bedeckend. 
Schliesslich  sei  nochraals  Euphorhia  erwahnt,  eine  dér  ara  raeisten 
von  Pilzparasilen  befallenen  Pflanzen-Gattungen  unserer  Flóra; 
schon  beim  ersten  Hervordringen  aus  dem  Roden  ira  Frühjahre 
wird  dér  Pflanze  ein  ganz  veranderter  Habitus  durch  das 
Aecidium  Euphorbiae  aufgedrungen,  dann  koinraen  verscliiedene 
Uromgces ; dazu  gesellt  sich  Melampsora  Helioscopiae,  von  dérén 
Dauersporen  die  Pflanze  zuweilen  wie  mit  Pech  beschraiert 
erscheint,  und  doch  sind  allé  diese,  sowie  noch  einige  „Iraper- 
fecti“,  nicht  ira  Standé,  diese  Pílanze,  ura  die  wohl  Nieinand 
leid  ware,  zu  unterdrücken.  Ura  nicht  allzuweit  dicsen  Abschnitt 
auszudehnen,  rauss  ich  die  Masse  dér  Ascomyceten  und  Imper- 
fecti  übergehen,  ura  zuin  Schlusse  noch  die  Hymenomyceten  kurz 
zu  erwahnen.  Diese  Fainilie,  rait  ihrera  wunderbaren  Forraen- 
und  Farbenreichthum,  ist  besonders  in  unseren  Waldern  überaus 
reich  vertreten,  doch  eben  wegen  des  Wechsels  in  Fórra  und 
Farbe,  sowie  wegen  dér  Schwierigkeit,  die  die  Praparation  für 
das  Herbar  verursacht,  sehr  raühevoll  zu  bearbeiten.  Aus  dicsem 
Grun  de  steht  diese  Beibe  von  Pilzen  in  meiner  Saminlung  und 
in  meinen  Aufzahlungen  hinter  den  anderen  Abtheilungen  dér 
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Pilze  an  Vollsliindigkeit  zurück.  Die  Hymenomyceten  würden 
wohl  eineiii  gewissenliaften  Forscher  in  unserem  Oebiele  die 
darauf  venvendete  Zeit  und  Midié  reiclilidi  lóimén. 

Schadlicli  sind  darunter  viele  PoJyporeen  unseren  Wald- 
und  Übslbaumen,  z.  B.  besonders  J*ol.  sqiiamosus,  dér  den 
Nussbiinmen  arg  zusetzt,  MeruUus  lacnjmans,  dér  gefürclitele 
Haussclnvamm,  dér  an  feuchtem  bearbeitelem  Holze  sehr  scliiid- 
lich  wirkl,  und  manclie  andere. 

Nach  so  vielen  Feinden,  die  icli  anführle,  sei  aucli  dér 
Nulzen  kurz  angedeulet,  den  die  Pilze  den  Menschen  gewüliren. 
Die  Ilymenoinyceten  liefern  in  ihren  geniessbaren  Arten  Tausen- 
den  von  Annen,  eine,  wenn  aiicli  sclnver  verdauliche,  docli 
iinmerhin  reichliclie  Nahrung.  Ferner  írelen  viele  Pilze  als 
Verwesung  befördernd  auf  und  maciién  den  unseren  Culluren 
zugefüglen  Scliaden,  den  ja  dér  Menscli,  je  melír  er  die  Natúr 
studirt,  eliminiren  udrd,  tlieilweise  wett.  Die  Eigenscliaft  dér 
Pilze,  zerselzend  zu  wirken,  maciit  selbe  ziir  unenlbelirlichen 
Sanitatspolizei  dér  Natúr.  Mán  betraclite  z.  B.  iiii  Früliling  einen 
abgefallenen  Baumzweig;  derselbe  ist  innen  und  aussen  von 
Pilzen  und  von  dérén  Mycel  durcliwaclisen;  dies  maciit  den 
Ast  so  mürbe,  dass  er  bald  zerfiillt  und  mit  seinen  Venvesungs- 
bestandtheilen  die  wolilthiitige  Humusdecke  des  AA^aldes  verinehrt. 
Bo  vermitteln  alsó  die  Pilze  den  Umsatz  dér  StolTe  in  eine 
zűr  Wiederverwendimg  für  die  Bildung  und  Ernillirung  neuer 
Eebewesen  geeignete  Form  und  sind  sonach  als  wesenlliclie 
Förderer  zu  betracliten  des  ewigen  Kreislaufes  dér  gütigen 
Natúr. 

* 


Mit  diesem  vierten  Beitrag  erliölit  sich  die  Zahl  dei'  Pilze, 
die  aus  dér  Flóra  des  Presburger  Coniilates  bekannt  sind,  auf 
1641  Arten,  die  sich  auf  479  (lattungen  vertlieilen;  sehr  vieles 
dürften  aber  in  unserem  Geluete  noch  die  llymcnoniíjccteu^ 
l'h yconiyceten  und  besonders  die  l'rcd'uiecn,^)  deni  Baniniler 
bieten,  da  die  ersteren,  wie  erwiilmt,  lúsher  wenigm-  reichlich 

h Die  Gattuiig  Triphragmium  z.  It.  fcliU  bishcr  noch  vollkommon. 
withrend  doch  ihr  Wirlh  Spiraea  hier  liaufig  isii 
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gesaminelt,  oder  in  Herbarien  aufbewahrt  wurden,  die  letzteren 
aber  bei  nnserer  reichen  Phanerogamenflora  aucli  noch  manche 
niclit  geringe  Ansbeiite  versprechen. 

13ei  jeder  dér  aufgezahlten  Arten  erwahnle  icli  die  ziim 
Bestimmen  derselben  benützten  Werke  meiner  Büchersammlung. 
Masse  in  u = 0 001  mm  gebe  ich  nur  dann  an,  wenn  meine 
Messnngen  von  den  Angaben  in  den  belreffenden  Werken 
differiren,  oder  wenn  solche  in  diesen  vollkommen  fehlen. 
Ebenso  sind  Bemerkungen  nur  dórt  beigefügt,  \vo  ich  Diagnosen 
ergíinzen  konnte;  die  wenigen  neuen  Arten  dagegen  wurden 
möglichst  ausíührlich  beschrieben. 

Ausser  den  schon  am  Schlusse  des  ersten  Beitrages^) 
erwiihnten  Exsiccaten  habé  ich  seither  folgende  Presburger 
Pilze  ausgegeben.  In  Rabenhorsfs  Fungi  europaei  et  extra 
europaei:  Camarosporimn  quate^iiatum  (Hazsl.)  Sacc.  (3779)'^] 
Caeoma  Galanthi  (Uwj.)  Wint.  (3730)  Septoría  vincetoxici  Aiiersic. 
(3787)  Septoria  caricinella  S.  et  B.  (3881)  Septoria  scabiosicola 
. Desm.  (3785)  Septoria  Oenotherae  West.  (3884)  Bamularia  sam- 
bucina  Sac<\  (3799)  Puccinia  simjularis  P.  Magn.  (3916). 

In  Dr.  Rehm’s  Ascomyceten:  Spbaerotlieca  gigantiasca 
(Thüm)  Büuml.  (1049)  Nummularia  Bulliardi  Tiil.  (977). 

In  Kryptogamae  exsiccatae  editae  a Museo  Palatino 
\Rndobonensi:  Vropiyces  striatus  Schröt.  (14)  Spathiilaria  cla- 
vata  Sacc.  (138)  Epichloe  tijp)hina  Túl.  (133)  Sgnchylrium  Anemones 
ír.  (202)  Cihoria  holaris  Fiick.  (203)  Actinonema  liosae  Fr.  (212) 
Gloeosp>orium  cylindrospermimi(Bon.)  Sacc.  (215)  Microstroma  Jug- 
landis  S.  (216)  Microstroma  album  S.  (217)  Heterosporium  Ornitho- 
galif.  minus  Baumler  {2\A)  Cauiarosporium  Coronillae  f.  Spiraeae 
Baumler  (4:13)  Phleospora  Timi  W.  [4,44:)  Sep>toria  Cytisi  Desm. 
(416)  Septoria  Chclidonii  Desm.  (417)  Entomosporitim  macidatum 
Lev.  (418)  Gloeospjoriuni  Loiüsiae  Bliiiml.  (419)  Xectria  ditissima 
Túl.  (502)  Leptosphaeria  modesta  Auersir.  (507)  Phyllachora  grami- 
nis  Ftcck.  (519)  Cryptosporella  hypodermia  Sac  . (521)  Hystero- 

')  Verh.  d.  Ver.  f.  Natúr-  u.  Heilkunde  zu  Presburg  XV.  (d.  neuen 
Folge  VI.)  Bánd,  Jgg.  1884—86  S.  121.  (Sonderabdruck  S.  58.) 

”)  Die  in  ( ) stehende  Zahl  bedeutet  die  Nummer  des  betreíTenden 
E.xsiccaten-Werkes. 
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grapJniim  Fraxiní  l)e  Xot.  (522)  Jjulgaria  polymorpha  F.  (525) 
Fhyalea  acuum  Ti.  (527)  Feronospora  calotheca  Fe  By.  (602) 
Leptosphaeria  Xardi  (Fr.)  y622)  Calospora  pAatanoides  Xiessl.  (62)) 
Stamnaria  equiseti  Sacc.  (628)  Fahrea  JianuncHlí  Karst.  (629). 

In  d e ins e 1 b e n E x s i c c a t e n - AA" e r k e,  P r e s b u r g e r 
Pilze,  von  Dr.  A.  Zahlbruckner  gesaminelt:  Septoria 
salicicola  Sacc.  (213)  Clitocybe  laccata  Guel.  (301)  Cantharellus 
infundibidífonnis  Fr.  (302)  J\Iarasmms  alliaceus  Fr.  (304) 
Hydniim  mfescens  l^ers.  (315)  Thelephora  pallida  Pers.  (318) 
Clavaria  rugósa  Bull.  (324)  Clavaria  Jistulosa  Holms.  (006) 
Folystictus  perennis  ír.  (608)  Lasiostictis  Jinibriata  (Sc/iiv.) 
Bauml.  (630)  sowie  Fuccinia  Polygoní  ampkibií  Pers.  (32) 
gesammelt  von  Dr.  L ü t k e in  ü 1 1 e r. 

Presburg,  ain  10.  Február  1902. 

Myxomyceteae  Wallr. 

1479  Badhamia  macrocarpa  (Ces.)  Fost.  Sacc.  Syll.  VII.  p, 

330^)  Lister  Myce.  p.  33,  Piát.  IV.  A.'-^)  Schroter  Pilze 
Sclil.  p.  132.^)  Cooke  Myxom.  p.  29.  Pl.  13.  fig.  118.,  120., 
121.^)  Massee  Myxog.  p.  317,  íig.  79 — 81.^) 

An  dér  Rinde  von  Acer  Pseudoplatanus,  im  Gebirgspark,  XII. 
Die  Rinde  dieses  Raumes  löst  sich  allmalilich  von  dein 
Stainme  ab,  wird  auf  den  noch  angewachsenen  Slellen 
schon  von  verschiedenen  Parasiten  bewolint,  auf  den 
gesündesten  Stellen  von  Tubercularm  vulgáris^  dann 
von  Steganosporium  piriforme.,  ele.  Badhamia  koinmt 
auf  schon  abgelösler  Rinde  vor,  ist  alsó  Sapro[)hyt! 

1480  Physarum  didermoides  (Pers.)  Fost.  Sacc.  Syll.  p.  338, 

T>yster  Myce.  [).  55,  Pl.  XIX.  A.  Schroter  Pilze  Schl.  p. 


0 Saccardo,  Sylloge  Fungorum  omnium  hucusque  cognitorum 
Vol.  I-XIV. 

-)  Lister  A.,  A monograph  of  the  Mycelozoa  London  1894.  (Mit 
78  Tatéin,  die  wahrhafte  Meistenverke  dér  Microphotographie  sind.) 

®)  Schroter  J..  Die  Pilze  Schlesiens  in  dér  Kryptoganienllora  von 
Schlesien. 

Cooke  j\I.  C.,  The  iMyxomycetes  of  Great  Britain  London  1877, 
0 Massee  G.,  A.  Monograph  of  the  Myxogaslres  London  1892. 
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128.  Cooke  Myxom.  p.  11,  fig.  74.,  87.  Massee  Myxog. 
p.  281,  fig.  82 — 84.  Auf  morscher  Rincle,  Gerasenberg. 

1481  Cratenum  minutum  (Leers.)  Fr.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  356. 

Lister  Myce.  p.  70,  Pl.  XXVI.  A.  Schröter  Pilze  Schl.  p. 
127.  Cooke  Myxom.  p.  19,  fig.  95.  Massee,  Myxog.  p 
266.  Auf  faulendem  Laube  im  Gebirgspark. 

1482  Brefeldia  maxima  (Fr.)  Rost.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  402. 

Lister  Myce.  p.  135,  Pl.  51,  A.  Schröter  Pilze  Schl.  p. 
119.  Cooke,  Myxom.  p.  53,  fig.  60.,  65.,  66.,  69.,  70. 
Massee,  Myxog.  p.  91,  fig.  254  — 256.  Auf  einem  altén 
Populus-Strunke;  Au  X.  1898.  Wegen  dér  ausser- 
gevvöhnlichen  Grösse  des  milchrahmahnlichen  riesigen 
Plasmodiums  habé  ich  den  Pilz  ausführlicher  in  den 
Verhandlungen  dér  Zool.  bot.  Gesellschaft,  Wien  1899. 
Vol.  49,  p.  104  beschrieben.  Sehr  eingehend  wurden  bei 
Vorlegung  meines  Materials  von  Dr.  A.  Kornhuber 
dieser  Pilz  und  besonders  die  Plasmodien-Bildung  be- 
sprochen  in  dér  Sitzung  unseres  Vereines  am  12.  XII. 
1898;  sieh  auch  Presburger  Zeitung  von  14.  und  21. 
üec.  1898.,  sovvie  diese  Verhandlungen,  Neue  Folge.  X. 
(dér  ganzen  Reihe  XIX.)  Bd.  Jg.  1897 — 1898.  Sitzungs- 
berichte  S.  21. 

(477)  Hemiarci/ria  claoata  (Fers.)  Fost.  Auf  morschem  Holze, 
im  St.  Georgener  Walde,  ebenso  in  dér  Au. 

Phyconiycetea,e  De  Bary. 

1483  Pilaira  anomala  (Ces.)  Schröter  Pilze  Schl.  p.  211.  Sacc. 

Syll.  VII.  p.  188.  Brefeld  Bot.  Unters.  über  Schimmel- 
pilze,  Heft  IV,  p.  60.  Taf.  4,  fig.  18.,  23 — 28.  Fischer 
Phycom.  p.  255.')  Auf  Mist  von  Ziegen  und  Hasén, 
meist  in  Gesellschaft  von  Zukalina  neglecta  (Zuk.)  0. 
Kunze. 

1484  Sclerospora  graminicola  (Sacc.)  Schröter  Pilze  Schl.  p.  230. 


0 Fischer  Dr.  A.  Phyeomycetes  in  Dr.  L.  Rabenhorst  Krypto- 
gamenílora  von  Deulschland,  üsterreich  und  dér  Schweiz.  2-te  Auílage 
IV.  Abtheilung. 
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Sacc.  Syll.  VII.  p.  238.  Fischer  Pliycom.  j).  437.  Auf 
BlaUern  von  Sefarla  viridís  in  dér  Mühlau.  Soinmer. 
(509)  Feronospora  calotheca  De  Dij.  Auf  Aspo'ida  odorata  seit- 
lier  in  allén  VTildern  beobachlet,  im  Bodinggraben 
ausser  auf  Asperula  au  eh  auf  Galíum  silvcdician  vor- 
koinmend.  Juni-.luli. 

1485  Peronospora  conglomerata  Ftick.  Sym.  Myc.  p.  68.  Sacc. 

Syll.  VII.  p.  252.  Schroter  Füze  Schl.  ]).  246.  Fischer 
Phycom.  p.  475. 

Auf  Geránium  piisiUum^  Thebener  Ruinenberg.  Mai. 

1486  Peronospora  Holosfei  Casp.  Sacc.  Syll.  VII.  ji.  247.  Schroter 

Pilze  Schl.  p.  243.  Fischer  Phycom.  p.  447. 

Auf  Holosteum  nmhellatum,  im  Mühlthale.  Frühling. 

1487  Plasmopara  densa  (Peh.)  Schroter  Pilze  Schl.  p.  239.  Sacc. 

Syll.  VII.  p.  243.  Fischer  Phycom.  ji.  431. 

Auf  Alectorolophus  minor.  llabern.  April-Mai. 

1488  Empusa  Aidicae  Peleit.  Winler  Pilze  p.  78.  Sacc.  Syll. 

VII.  p.  282.  Schroter  Pilze  Schl.  p.  221. 

Auf  einer  Rau[ie,  welche  an  PhJeim  pratense  klebte. 
Mühlthal.  August. 

1489  Empusa  Gn/Ui  (Eres.)  No/cak,  Schroter  Pilze  Schl.  p. 

222.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  282.  Winter  Pilze  p.  77. 

Auf  einer  Heuschrecke,  die  an  Artemisia  klebte.  Zucker- 
mandler-Lehne.  August. 

1490  Synchytrium  Taraxaci  De  By.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  291. 

Schroter  Pilze  Schl.  p.  188.  Fischer  Phycom.  p.  49. 
Auf  Taraxacum  ojf'icinale,  Gebirgs[)ark  am  Graben.  Juni. 
(524)  Protomyces  macrosporus  Unyer. 

Auf  Aeyopod inni  Podayraria^  sowohl  diesseits  als  auch 
jenseits  dér  Donau  in  den  Auen  beobachlet. 

Edypodermeae  Saccardo  Syll.  Vol.  Vll. 

F s t i 1 a g i n e a e '!  u 1. 

(530)  Vstilayo  Ischaemi  Fuek.  lm  vergangenen  Summer  faiul 
ich  den  Pilz  sehr  hauíig  auf  den  „Köpfen“  bei  Kalten- 
brnnn,  sowie  bei  Neudorf;  die  l.iefallcnen  Pllanzen 
warcn  mcist  nur  10  — 15  cm  hoch. 
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(548)  Schizondla  'inelanognmima  (DC.)  Schivt.  Auf  Carex 

digitatü)  sehr  verbreitet  in  den  St.  Georgener  ^Valdern. 

(549)  Schröteria  Delastrina  (Túl.)  Wint.  Auf  Veronica  triipligllos 

auf  den  Hügeln  vor  dér  Patronenfabrik. 

U r e d i n e a e B r o n g n. 

1491  TJromuces  Astragali  (Opiz)  Sacc.  SvU-  VIÍI.  p.  550.  Schröler 

Pilze  Schl.  p.  308. 

II.  u.  III.')  Auf  Astragalus  glgcíjphgllus.,  im  Gebirg  und 
in  dér  Au,  nicht  seilen. 

(557)  TJromgces  Behenis  (DG.)  Unger.  In  meiner  ensten  x4uf- 
ziihlung  dér  Presburger  Pilze,  habé  ich  nur  das  Aeci- 
dium  angegeben,  seither,  besonders  in  den  letzten 
Jaliren,  fand  ich  Silene  injiata  in  dér  „iVllen  Au“  sehr 
haufig  sovvohl  vöm  Aecidium,  als  auch  von  Uredo  und 
Teleutosporen,  reichlichst  befallen. 

(560)  TJromgces  Bactylidis  Otth.  III.  Haufig  auf  DadgJis  glome- 
rcda  in  dér  Mühiau.') 

(576)  Uronigces  Silenes  (Schlecld.)  Fuck.  II.  und  III.  Auf  Silene 
nutans  in  den  Auen. 

(1392)  TJromgces  proeminens  (Duhg)  Lev.  ist  Gromgces  excavatus 
(DG)  P.  Jlagnus. 

Ich  kann  nicht  unterlassen,  Herrn  Prof.  Dr.  P.  Magnus 
in  Berlin  für  gütigst  ertheilte  xiuskünfte,  sowie  für  die 
freundliche  Übersendung  seiner  sehr  zahlreichen  Ab- 
handlungen  meinen  besten  Bank  auch  an  dieser  Stelle 
aiLSzudrücken. 

1492  Uromgces  Salsolae  Bekhardt  in  Verhandl.  dér  Zool.  bot. 

Gesellschaft  Wien  1877.  Vol.  XXVII.  p.  842.  Sacc.  Syll. 
VII.  574. 

III.  Auf  Scdsola  Kall.  Sandige  Ácker  bei  Neudorf, 
September  1901.  Von  Reichardt  wurde  dieser Pilz,  nach 
einem  von  Wiesbaur  bei  Kalocsa  auf  Scdsola  Soda 

0 In  Folgendem  wird  mit  I.  das  Aecidium,  mit  II.  das  Uredo-,  mit 
III.  das  Teleutosporen-Stadium  bezeichnet. 

-)  Bei  Nr.  561.  Uromyces  Eryilironii  (DC.)  ist  die  Nabrpílanze 
Fritillaria  Meleagris  zu  streichen. 
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gesammelten  Exemplare  beschrieben,  mit  dér  Bemer- 
kiing,  dér  Pilz  stehe  JJromyces  Salicorniae  De  Bari/  in 
Rab  en  h 0 rst’s  Fungi  eiir.  N.  1385u.  1386am  nachsten. 
Salsola  Káli  kommt  um  Presburg  niclit  selten,  auf 
den  sandigen  Gefilden  um  Theben-Neudorf  überaus 
hauíig  vor;  ich  fand  den  Pilz  leider  nur  auf  einem 
einzigen  Pbalte,  und  da  nur  in  einer  Pustel,  so  dass 
icli  Irotz  eifrigslen  Sucliens  nur  sehr  u'enig  Unter- 
sucliungsmaterial  habé.  Dieses  zeigt  mir,  dass  Reichardt 
sehr  richtig  urtheilte;  die  Teleutosporen  sind  sehr 
ahnlich  denjenigen  aus  Rabenhorsfs  Fungi  eur.,  die 
icii  im  Herbar  besitze;  die  Sporen  von  Vr.  Salicorniae 
habén  im  allgemeinen  ein  dickeres  Episporium,  sind 
am  Scheitel  fást  kappenförmig,  habén  eine  viel  un- 
regelmassigere  Form,  manclie  Sporen  ausserdem 
dickere  Süele.  Ich  lialte  nach  allém  dem  Reichardt’s 
Art  für  vollkommen  berechtigt;  die  Sporenmasse  íinde 
ich,  w'ie  sie  Reichardt  angegeben  hat. 

Dr.  L.  R a b e n h 0 r s t benannte  in  „Fbersicht  dér 
von  H.  Prof.  Dr.  H a u s k n e c h t im  Orient  gesammelten 
Kryptogamen“  unter  Fungi  Vili.  Uromyces,  Nr.  15: 
Jjr.  Salsolae  Rabenh.  „ab  Vr.  Salicorniae  deBy.sdX 
diversa“;  auf  Salsola  bei  Tiílis.  Ware  dórt  eine  nahere 
Beschreibung  vorhanden,  so  hiitte  v'ohl  Rabenliorst's 
Name  die  Prioritat,  und  Reichardt’s  Name  müsste  um- 
geandert  werden. 

(583)  Melampsorella  Helioscopiae  (Pers.)  Vast.  Auf  Enphorhia 
exiyua  sehr  liauíig  um  Neudorf. 

1493  Melampsorella  Cerastii  (Pers.)  Schröter  Pilze  Schl.  p.  36G. 

Sacc.  Syll.  VII.  p.  590.  AVunter  Pilze  p.  242. 

II.  Auf  Cerastium  triviale  bei  Kaltenbrunn,  Juni. 

(595)  J*uccinia  Arenariae  (Sclinni.)  Schröter.  Auf  Melandryum 
alhum,  im  Steuergrund.  VI— IX.  Stengel  und  Bliltter 
didit  bedeckt  mit  den  festen  Pusteln  des  Parasiten. 

1494  Ihiccinia  argentata  Schultz.  Winter  l’ilze  ji.  144.  Sacc. 

Syll.  VII.  p.  039.  SchriUer  Pilze  Schl.  ju  340. 

II.  und  III.  Auf  Impatiens  noliiangerc,  bei  dem  Idsen- 
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brünnel,  im  Sominer.  Lnimtiens  noUtangere  ist  an 
feuchten  Platzen  in  den  Auen  ebenso  haufig,  als  an 
pjachen  in  den  Thillern  des  Gebirges.  lm  Sommer  1897 
fand  ich  vor  dem  Eisenbrnnnel  den  Pilz  auf  dér  Pílanze, 
jedoch  niclit  zu  haufig;  im  Sommer  1898  bildete  dér 
Pilz  eine  wahre  Epidemie,  da  kanm  eine  gesunde 
Pfianze  dórt  anzulreffen  Avar;  selbst  dér  Habitus  dér 
Pflanze  Avar  insoferne  verandert,  als  statt  dér  üppigen 
Stauden,  Avelche  Impatiens  an  solchen  Orten  bűdet, 
bis  hinauf  entblatterte  Stengel  mit  kleinen  Blattern  und 
Blüthen  an  den  Gipfeln  dórt  Avarén;  im  Sommer  1900 

и.  1901  schien  die  Pflanze  von  ikren  Parasiten  Aveniger 
belastigt,  da  Avohl  viele  Kranke  darunter  Avarén,  die 
meisten  jedoch  ihr  normales  Ausselien  haltén. 

1495  Puccinid  Baryi  (Berk.  et  Br.)  Winter  Pilze  p.  178.  Sacc. 

Syll.  VII.  p.  660.  Schröter  Pilze  Schl.  p.  338. 

Auf  Brachypodium  silvoticuni.  Miihlau,  Alté  Au,  sehr 
hilufig  bei  dem  Karlburger  Donauarm.  Somnier,  Herbst. 

1496  Fuccinia  Celakovskyana  Bubák  im  Sitzungsberichte  dér 

к.  Akademie  dér  Wissenschaften  in  Prag,  1898.  p.  11 
des  Separatabdruckes.  Derselbe  Autor  in  „Dritter  Beitrag 
zűr  Pilzflora  von  Mühren“  p.  7. 

III.  Auf  Qaliuni  cruciatum  in  dér  Au,  bei  dem  Elysium- 
fürsterhause. 

(603)  Puccinid  Cescitii  Sckröt.  Sehr  hüufig  auf  Andropogon 
Ischaemum  bei  Kaltenbrunn  und  Neudorf.  August- 
( Ictober. 

(605)  Puccinid  Circdcde  Pers.  Sehr  haufig  in  den  Donauauen 
auf  Circdea  luteticnid.  Sommer. 

(607)  Puccinid  Cynodontis  Desm.  Dieser  um  Presburg  so  seltene 
Parasit  ist  bei  Neudorf  hilufig  auf  Cynodon  Bactylon 
zu  finden. 

1497  Puccinid  Ldnipsdnae  (Sclndz.)  Fuck.  Sym.  Myc.  i».  53. 

Sacc.  Syll.  VII.  p.  607.  Schröter  Pilze  Schl.  p.  318. 
III.  Auf  Lcimpscmd  coniniunis,  Gebirgspark.  Sommer- 
Herbst. 

(622)  Puccinid  Podrum  Nieh.  II.  und  III.  auf  Poci  nemovdlis 
Bodinggraben.  August. 
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1498  Puccülia  Sileties  Schröfer  Pilze  Sclil.  p.  605.  Sacc.  Syll. 

VII.  p.  605.  Winter  Pilze  p.  215. 

I — III.  anf  MelamJnjum  album  in  dér  allén  Au.  Frühling-t 
Ilerbst. 

1499  Puccinia  Vincae  PC.  Winler  l^ilze  p.  188.  = Puccinia 

Perkeleyi  Pass.  Hedwigia  1873.  p.  14.  Sacc.  Syll.  VII. 
p.  715. 

Auf  Vínca  nur  einmal  gefunden,  Meierhof-i  I 

garten.  Mai. 

1500  Puccinia  tenuistipes  Posfr.  Hedwigia  1887.  p.  180  Sclirüler 

Pilze  Scld.  p.  329.  Sacc.  Syll.  VII.  628.  II.  und  III.  auf". 
auf  Carex  muricata,  nicht  selten  im  Kramerwalde.  1. 
Juni-(  ictober. 

1501  Phragmidium  Sanguisorhae  (DC.)  Scl/röfer  Pilze  Schl.  ) 

p.  352.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  742.  Winler  Pilze  228. 

Auf  Sanguisorba  minor,  l.)ei  dein  Gebirgspark.  .Inni. 

1502  Pucciniasfrum  Circaeae  (ScJrum.)  Spcg.  Sacc.  Syll.  VII.  763.  '1 

Sclirüler  Pilze  Schl.  ]).  364.  Winler  Pilze  p.  243. 

Auf  Circaea  lutctiana;  Mühlau,  Allé  Au.  .luli-Seplember.  c 
Auf  feuchlen  Őrien  isi  in  unseren  Wiildern,  sowohl  in 
den  Donauauen,  als  ini  Gebirge,  Circaea  lutetiana  sehr  I 
hiiuíig,  und  fasl  überall  von  den  compaclen  Pusleln  ), 
dér  Puccinia  Circaeae  reichliclist  befallen;  im  Sonimer  l 
1897  fand  ich  an  einigen  Slellen  sehr  sparlich  die  » 
Pílanze  auch  von  l^ucciniastnim  Circaeae^  nur  als  f- 
Credo,  befallen.  Dieses  gleichzeilige  Auflreten  Hess  midi  i 
vermulhen,  dér  Pilz  gehöre  in  den  Knlwicklungskreis  í 
von  Puccinia  Circaeae.  Auf  meine  Anfrage  liei  dem  | 
genauen  Urcdineenkenner  Prof.  Dr.  P.  Magnus  in  Periin  I 
ward  mir  mii  gewolmler  Preundliclikeil  die  Auskunfl  |l 
zulheil,  dass  dies  niclil  dér  Fali  sei;  zugleich  crwiihnl  j 
genannler  For.scher,  dass  das  gleichzeitige  Vorkommeii 
dieser  Parasilen  schon  bekannl  sei.  doch  sehr  sellen, 
beziehungsweiso  von  wenisen  Slandorlen.  ! 

lm  Sommer  1901  enideckle  ich  in  dér  ,, Allén  Au“  i 
eine  ausgedelmle  Slelle,  wo  die  Pflanzen  von  beiden  ! 
Parasilen  sehr  reichlich  lu'fallen  waren  (auch  nur  in 
dér  Credo).  Solche  Pllanzen  werden  viel  schneller  ént- 
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blattért,  als  die  an  selber  Stelle  befindlichen,  aber  nur 
von  Puccinia  Circaeae  befallenen. 

1503  Pncciniastrum  EpUohü  (Chaill.)  Otth.  Sacc.  Syll.  VII.  p. 

762.  Schrüter  Pilze  Schl,  p.  354.  AVinter  Pilze  p.  243. 
Aiif  Epilohium  montanum  und  hirsutum,  bei  dem  Eisen- 
brünnel,  im  Steuergrimd,  am  hanfigsten  im  Bodinggraben. 
Juni-September. 

1504  Thecospora  Galii  (Link)  De  Tóni.  Sacc.  Syll.  A4I.  p.  765. 

Schröler  Pilze  Schl.  p.  354.  AA^inter  Pilze  p.  244. 

Auf  Galium  silvaticum,  Bodinggraben  sehr  selten!  Augiist. 

1505  Uredo  Scolopendrü  (Fuck.)  Schröter  Pilze  Schl.  p.  374. 

Sacc.  Syll.  A^II.  p.  860.  Auf  Asplenium  liiita  murarm 
von  Prof.  Szép  im  Modereiner  AA^alde  gefunden. 

Lredo  Pohjpodii  kommt  in  fást  allén  Hohhvegen 
auf  Gystopteris  fragilis  reichlichst  vor.  Asplenium  Buta 
muraria  ist  um  Presburg  auch  sehr  verbreitet,  doch 
gelang  es  mir  bisher  nicht,  den  Pilz  darauf  zu  finden. 
Die  Forni  dér  Sporen  ist  bei  Eredő  Pohjpodii  und 
ür-edo  Scolopendrii  nahezu  gleich;  doch  sind  die  Sporen 
von  U.  Scolopendrii  allseitig  sehr  reichlich  stachelig, 
daher  von  den  vollkommen  glatten  Sporen  von  E. 
Pohjpodii  sehr  leicht  zu  unterscheiden. 

Hymenomyceteae  Fries. 

(789)  Strohilomjces  Jioccopus  Vahl. 

Iin  Steuergrund  und  auf  dera  Geinsenberg  zu  wieder- 
holtennialen  gefunden. 

(790)  Strohilomjces  strohilaceus  (Scopoli)  Perk. 

Berglehne  bei  dér  8-ten  Landmühle,  August,  nur  ein- 
mal  gefunden. 

(841)  Trametes  cinnaharina  (Jacq.)  Fr.  Hym.  eur.  p.  583.  Nicht 
selten  kommt  dieser  schüne  Pilz  auf  Kirschbaumen  in 
Gebirgsgilrten  vor.  Dér  Pilz  ist  jedenfalls  unter  die 
die  Biiume  schadigenden  zu  rechnen. 

Die  Sporen  sind  bei  dem  die  Kirschbaume  be- 
wohnenden  Pilze,  2 — 2'/2  J dick  und  3 — 4//  láng,  alsó 
noch  kleiner,  als  bei  dem  auf  Pagus  vorkommenden 
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Pilze  (vergl.  Nr.  841  meiner  Reilrage,  II.  Tlieil  im  XVI.  7 
N.  F.  VII.  Bande  dér  Presb.  V.,  S.  767,  (S.  Abdruck  > 
S.  103). 

1506  Solenia  stipitatn  FiickeL  Sacc.  Syll.  VI.  p.  428.  Schrüter  1 

Pilze  Schl.  p.  437.  Winler  Pilze  p.  391. 

Auf  abgeslorbenen  Bucheniisten  nicht  selten  im  Kramer-  ti 
und  Gemsenberger  Walde. 

1507  Hffdnum  rufescens  Pers.  Sacc.  Syll.  VI.  p.  436.  ’ 

In  St.  Georgener  Wald  ges.  von  Dr.  A.  Zahlbruckner  i 
und  in  den  Exsiccaten  des  k.  k.  nalurli.  Mofmuseuras  ■ 
Linler  Xr.  315  ausgegeben. 

1508  Spnrassis  crisjxi  (Wiúf.)  Fr.  Hym.  europ.  ]).  666.  Sacc. 

Syll.  VI.  p.  690.  Schrüter  Pilze  Schl.  p.  449.  Winter 
Idlze  [t.  317.  Krombholz  Sclnvilmme  Taf.  22.,  Fig.  2 u.  3. 
Unter  Kiefern  iin  Gebirgspark  in  sehr  grossen  Exem- 
jtlaren.  Ilerbst. 

1509  Clavaria  cinerea  JiuJJ.  Sacc.  Syll.  VI.  p.  695.  Schröler 

Pilze  Schl.  ]».  443.  Winler  Pilze  p.  315.  Krombholz 
Sclnvümme  T.  53,  Fig.  9,  10. 

Im  Kramerwald  oberhalb  dér  Strohhülte.  Herbst.  Sporen 
7 — 8 n dick  8 10  u láng. 

1510  Clavaria  fstulosa  llolms.  Sacc.  Syll.  W.  p.  723. 

St.  Georgen,  Ahornberg,  ges.  von  Dr.  A.  Zahl- 
bruckner, Exsiccaten  des  k.  k.  naturh.  Ilofmuseums 
Nr.  606. 

1511  Clavaria  rugósa  Puli.  Sacc.  Syll.  VI.  p.  696. 

Im  St.  Georgener  Walde,  ges.  von  Dr.  A.  Zahlbruck- 
ner, Exsiccaten  des  k.  k.  naturh.  Hofmuseums  Nr.  324. 

1512  Thelephora  pollida  J^ers.  Sacc.  Syll.  VI.  p.  527.  * 

St.  Georgen  in  Laubwüldern  ges.  von  Dr.  .1.  Lütke- 
m ü 1 1 e r und  1 >r.  A.  Z a h 1 b r u c k n e r,  Exsiccaten  des 
k.  k.  naturh.  Ilofmuseums  Nr.  318. 

1513  Crucihulum  vulgare  Tid.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  43.  Schrüter 

Ihlze  p.  708.  Winler  Pilze  p.  919. 

Endlicher  Flóra  Posoniensis  Nr.  {=  Cgathus 
Crucihulum  //e//hc  veget,  crypt.  1.  8,  fig.  1).  Auf  morschem 
llolz  ele.  Gemsenberg. 

Dicsen  Pilz  übersah  ich  friihor,  er  Aviire  in  meinem 
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zweilen  Beitrage  1.  c.  XVI.  Btl,  S.  88,  Sonderabdruck 
pag.  124,  unter  Gasteromycefeae  anziiführen  gewesen. 
Unter  Nr.  159  führt  Endlicher,  FI.  Pos.  p.  38, 
Atradohohis  ubiquifarius  Tode  an;  nádi  Fries  Syst.  Myc. 
II.  p.  306;  Fries  Summa  veget.  Scandinaviae  p.  439; 
Hofímann  Index  fungorum  p.  27.  Sacc.  Syll.  VII.  p.  47, 
ist  dies  jedoch  kein  Pilz,  und  dér  Name  daher  zu 
streichen.  Winter,  ebenso  Sdirüter,  envalmen  diesen 
Namen  in  ihren  Werken  nidit. 

Ascomyceteae  De  Bary. 

G y m n o a s c e a e B a r a n. 

{288  pag.  41  et  131)  Exoascus  deformans  Fnckel.  Ausser  an 
den  1.  c.  angeführlen  Standorten  wurde  diese  Art  nodi 
in  vielen  Garten  beobachtet;  an  manchen  Baumen 
bilden  die  befallenen  Blatter  ganze  Klumpen;  im  Som- 
mer fallen  die  kranken  Blatter  ab,  und  dér  Baum 
treibt  frische  Blatter  aus.  Obwohl  die  Baume  bei 
höciister  Entwickelung  des  Parasiten  einen  sehr  be- 
trübenden  Anblick  gewaliren,  sc-heinen  docli  die  in 
gutem  Bódén  stehenden  Baume  durch  viele  Jahre  den 
Kampf  mit  dem  Parasiten  zu  bestehen;  das  endlidie 
Eingelien  derselben  schieben  die  Gartenbesitzer  nicht 
dem  Parasiten,  sondern  dem  Untergrunde  zu. 

;(290)  Exoascus  Pruni  Énekel.  xVuf  den  Früchten  von  Prunus 
spinosa  an  vielen  Orten  im  Gebirge,  besonders  haufig 
im  Sommer  1901  auf  dem  Kaiserwege  und  bei  dem 
rőtben  Kreuze.‘) 

Pyrenomyceteae  Fries. 

Perisporiaceae  Fries. 

:(294)  Spliaerotheca  Castagnei  Lev. 

Auf  Impafiens  nolí  tangere.  Mühlau,  Alté  Au,  Eisen- 
brünnel,  Bodinggraben,  Batzersdorfer  Wald  und  bei 
Mariatlial. 


9 Unter  „rolhes  Kreuz“  ist  das  auf  dér  Wegkreuzung  Kaiserweg- 
Patzenhausel,  evang.  Friedhof-Nachtigallenlhal  slehende  Kreuz  gemeint. 

Orv.-Tenn.-Tud.  Egy.  X.\1U.  (üj  f.  XIV.)  k.  Értek.  j. 
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Das  Conidiumstadiuin  bildet  ofL  selír  diclite  Lber-  ■ 
züge  auf  den  Ibaltern,  Peritliecien  kominen  sehr  (| 
selten  vor.  | 

1514  Sphaerotheca  Epilohli  (Link.)  Be  By.  Sacc.  S\dl.  I.  p.  4.  ^ 

Winter  Pilze  II.  p.  27.  Scliröter  Pilze  Schl.  II.  p.  232.  | 
Auf  EpiJohium  hirsutum  beim  Eisenbrünnel;  auf  ■ 
Epilohium  montannm  im  Bodinggraben.  Die  befallenen  I 
Pílanzen  Averden  durcli  den  sehr  dichlen  Fdz  im  Wachs- 
thum  behindert,  sind  meist  verkrümmt  und  bedeulend 
kleiner,  als  die  daneben  stehenden  gesunden  Pflanzen. 
(300)  Microsphaera  Alni  (DG.)  Winter  Pilze  II.  p.  38. 

Auf  Vihnrnum  Opiilus  nicht  selten  in  dér  Pülschen. 

1515  Microsphaera  Grossidariae  (WaUr.)  Lév.  Sacc.  Syll.  I.  p. 

12.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  244.  Winter  Pilze  II.  j).  37. 

Auf  Blattern  von  Bihes  Grossidaria,  Gemsenberg.  Juli. 
Audi  aus  dem  Pfarrgarten  von  Grünau  wurde  mir  dér 
Pilz  gebracht. 

(309)  Erysiphe  conimunis  (Wallr.)  Fr.  = Erysiphe  Bolygoni 

(DG.)  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  234. 

Auf  Melandryum  album^  Gebirgspark;  auf  Thesium 
huniile  Vahl.^  zwischen  Berg  und  Edelsthal;  im  Herbst 
1901  gefunden  von  Herrn  Hauptmann-Auditor  Fritz 
Beer.  Nach  dér  mir  zűr  Verfügung  stehenden  myko- 
logischen  Literatur  i.st  bisher  auf  keiner  Art  dér 
Gatlung  Thesium,  oder  dér  Familie  dér  Santalaceae, 
eine  Erysiphee  bekannt.  Die  seltene  Pflanze  ist  au  dér 
betreffenden  Stelle  sehr  reichlich  von  den  Parasiten 
bedeckt,  und  die  Peritliecien  sind  in  solcher  Aiizahl  ent- 
wickelt,  dass  die  Pflanze  davon  fást  gebrüunt  ei’scheint. 
Peritliecien  100  125  g diám.,  braun,  Anhiingsel  reich- 

lich 5 — 6 g dick,  braun,  gégén  die  Spilze  bleicher;  mit 
3 bis  10  Schlauchen,  diese  GO  — 70  g láng,  30-  40  g 
breit,  3 bis  G-s})orig;  Sporen  eiförmig  20  — 28  « láng, 

10 — 15  g (1.  (meist  24  g 1.  12  g d.),  hyalin.  j 

(310)  Erysiphe  Galeopsidis  (DG,) 

Auf  Stachys  silvatica,  sehr  h;iufig  im  Weidritzthal,  I 
doch  nur  im  Conidium-Stadium. 
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1516  Enjsiphe  Tiickeri  (Berk.)  de  Bij.  Sacc.  Syll.  I.  p.  20.  Schröter 

Pilze  Schl.  II.  236.  Win  tér  Pilze  II.  34. 

Als  Oidium  aiif  Rlattern  des  Weinstockes,  in  manchen 
Jahren  sehr  schadlich,  so  besonders  in  den  Jahren 
1890  und  1898  nach  gütiger  Mittheilung  des  k.  u. 
Weinbau-Inspectors,  Herrn  Paul  V e 1 1 e r,  im  ganzen 
Lande  verbreitet,  namentlich  in  Sandweingarten  am 
allerschadlichsten. 

1517  Perisporium  funkidatiun  Preuss.  Sacc.  Syll.  p.  56.  Winter 

Pilze  II.  p.  67.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  250  zieht 
diese  Art  zu  Perisporium  vulgare  Corda. 

Sehr  schön  entwickelt  auf  altem  Holze  bei  St. 
Georgen,  ges.  von  Dr.  A.  Zahlbru ckner. 

1518  Apiosporium  pinophilum  (Pees.)  Fuckel^  Sym.  myc.  p.  87. 

Sacc.  Syll.  p.  30.  Winter  Pilze  II.  p.  72. 

Die  krümmhgen  schwarzen  Überzüge  des  Pilzes 
kominen  háuíig  auf  Tannenzweigen  (Ahies  pecfinata) 
vor,  z.  B.  Gemsenberg,  Calvarienberg,  Eisenbrünnel, 
Gebirgspark,  mit  Perithecien  im  Gebirgspark.  October. 

Perithecien  braun,  140  — 180  u diám.,  reichlich  be- 
kleidet  mit  40 — 80  a lángén,  4 n dicken,  dunkelbraunen, 
nach  oben  lichter  werdenden,  unseptirten  Haaren;  dér 
Inhalt  besteht  aus  hyalinen  2—4  g diám.,  oder  l’/2  g 
d.  bis  3 g lángén  Sporen?  Es  scheint,  dass  die  Sporen 
innerhalb  dér  Perithecien  keimen,  und  dass  diese  kleinen 
Sporen  das  Keimproduct  sind,  ein  Vorgang,  dér  am 
besten  bei  Pleonectria  Lamiji  auf  Asten  von  Berheris 
vulgáris  zu  beobachten  ist;  mán  hat  nur  von  dem  Pilz 
befallene  Áste  miissig  feucht  zu  haltén  und  findet  fást 
immer  die  Übergange  dér  reifen  Sporen  in  die  Sporidien. 
Sphaeriaceae  Fries. 

1519  Nitschkia  cupularis  (Pers.)  Karsten  Myc.  Fen.  II.  p.  81. 

Winter  Pilze  II.  p.  311.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  313. 
= Coelosphaeria  cupularis  (Pers.)  Sacc.  Syll.  p.  91  et 
Eungi  italici  dél.  N.  480. 

Auf  Asten  von  Acer  campestre^  Calvarienberg.  Herbst. 
Asci  40-60  g 1.,  6-8  g d.  Sporen  10 — 15  g 1.  2—3 
a d.,  meist  12  g 1.  2’/9  g d. 
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1520  ^"aJsa  ceratophora  Tnl.  Sel.  Fung.  Carp.  II.  p.  191.  Tab.  £ 

22,  íig.  I— II.  Sacc.  Syll.  I.  p.  107.  Schrüter  Pilze  Sclil.  1; 
II.  p.  407.  AVinter  Pilze  II.  707.  Aiif  dér  Rinde  von  i 
Acer  pseiidoplatamis ; Gebirgspark.  Aiigust.  Scldauclie  li 
26 — 36  (t  I.  4 — 5 p d.,  Spor.  6—8  a 1.  l'  j — 2 //  d.,  ) 
hyalin.  | 

1521  Valsa  populina  (Vers.)  Winter  Pilze  II.  p.  694.  Schröler  I 

Pilze  Schl.  II.  p.  402  = Cryptosphaeria  populina  (Pers.)  \ 
Sacc.  Syll.  I.  p.  183.  | 

Auf  dürren  Asten  von  Vojntlus  nic/ra,  in  Habern.  April. 
(334)  Diafri/pella  favacea  (Fr.)  Ces.  et  de  Nol. 

Auf  abgestorbenen  Birkenasten  im  Kramer  und  im 
IMülilthale. 

1522  J)iatrij2^ella  mimda  Nifschke  Pyrenom.  germ.  p.  75.  Sacc. 

Syll.  I.  p.  206.  Winter  Pilze,  II.  p.  831. 

Auf  morschen  Eichenasten,  im  Kramenvalde  oberhalb  > 
dér  Strohhülle.  ‘SchUiuche  80  — 100  u 1.,  dér  Sporen 
enthaltende  Theil  35  -45  a 1.,  4—5  u d.,  vielspurig, 
Sporen  4 — 5 u 1.,  a d.,  elwas  gebogen,  gelblich 

Paraphysen  zalilreich  und  die  Schlüuche  íiberragend. 

In  keinem  Werke  finde  icb  eine  Art  dér  Gattung 
Diatrypella.,  von  welcher  so  ki  eine  Sporen  angegel)en 
würen,  da  .selbst  Nitscbke  in  seiner  classisclien  Pyreno- 
myceten-Arbeit  bei  1).  mimita  schreibt  „Asci  ...  48  n 
j).  S]i.  long.,  6-8  ,a  lat.  Spóráé  ...  5-7  ,a  longae  ac  - 
vix  circ.  1 a crassae.“  Bem  Stroma  nach  künn  te  diese 
Art  aucli  zu  D.  pmlvinata  Xitsc/ike  Pyr.  germ.  p.  72 
als  var.  nücrospora  gestellt  werden;  jedenfalls  vird 
bei  genauer  Untersucliung  dér  Ouercus  bewolmenden 
IHairt/j^ella-Xvi^n  diese  kleinsporige  Form  aucli  in 
andercn  Florengebieten  sicli  naclnveiscn  lásson. 

1523  liosellinia  ligniaria  (Grév.)  Furk.  Sym.  myc.  jv  159.  Sacc. 

Syll.  1.  p.  269.  Schrüter  Pilze  Schl.  II.  jc  298.  A\4nler 
Pilze  II.  p.  231. 

Auf  morschem  Iluclienstrunke,  Gebirgspark;  auf  deni 
llolze  morsclier  Áste  von  Garpinus  hciuJus  im  Kramer. 

Scldauclie  119 — 125  ,a  1.  Ul  — 12  //  d.,  Sj»or.  14  — 16  I 
a I.  6—8  ,a  d.,  dunkelbraun. 
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1524  Bomhardia  fasciculata  Fr.  Sacc.  Syll.  I.  p.  277.  Winter 

Pilze  II.  p.  235.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  302. 

Auf  morschem  Strunke,  iin  Kramerwalde.  September. 

1525  Xtjlaria  longipes  Nítschke  Pyr.  germanici  p.  14.  Sacc.  Syll. 

I.  p.  328.  Winter  Pilze  II.  p.  876.  Schröter  Pilze  Schl. 

II.  p.  469. 

Anf  morschem  Holze  von  Carpinus?  in  nur  sehr 
wenigen  Exemplaren  im  Kramer.  Nov.  Die  Beschreibung 
dieses  Pilzes  bei  Winter  1.  c.  und  Saccardo  I.  c.  ist 
vollkommen  gleichlautend  mit  Nitschke’s  classischer 
Arbeit.  Schröter  dér  in  seinem  Werke  seine  bündigen 
Diagnosen  nur  nach  selbstuntersuchtem  Matéria!  ent- 
warf,  bemerkt  bei  diesem  Pilze:  „Diese  nach  schlesischen 
Exemplaren  gegebene  Beschreibung  stimmt  nicht  ganz 
mit  dér  von  Nitschke  überein  und  passt  in  Bezug  auf 
Schlauche  und  Sporen  mehr  zu  dér  dórt  gegebenen 
Beschreibung  von  X corniformis  Fr,.  mit  dér  jedoch 
die  Form  des  Stromas  nicht  stimmt.“  Auch  ich  befand 
mich  lángé  im  Zweifel,  ob  ich  X.  corniformis  Fr.  oder 
X.  longipes  Xitschke  vor  mir  habé,  die  Schlauche  sind 
stets  nur  60—70,  selten  80  p p.  sp.  láng,  5—6  u dick, 
die  Sporen  10 — 13  a 1.  4 — 5 p d.;  da  aber  das  Stroma 
etc.  vollkommen  dér  Schröter’schen  Beschreibung  ent- 
spricht,  so  bringe  ich  den  Pilz  unter  dem  Nitschke’schen 
Namen.  Prof.  Dr.  Magócsy-Dietz  vertheilte  in  den  Ex- 
siccaten  des  k.  k.  naturh.  Hofmuseums  in  Wien,  unter 
N.  135,  schöne  Exemplare  dieses  Pilzes  als  Xylaria 
hungavica  HazsUnszky  Magyar  Sphaer.  p.  269  = Xylaria 
longipes  Xitschke  pr.  die  Schlauche  messen  nach 
mehreren  Proben,  die  ich  untersuchte,  auch  dórt  nur 
65,  selten  bis  80  p 1.  6—7  p d.,  die  Sporen  sind  11  — 14 
P 1.  5—6  p d.,  mithin  auch  den  Schröter’schen  und 
meinen  Abmessungen  gleich. 

(1126)  Xummularia  nummnlaria  (Bull.)  Schröter  Kryptogamen- 
flora  von  Schlesien,  III.  Bánd  „Pilze“  p.  458  = Nmn. 
Bullinrdi  lul.  Schön  entwickelt  auf  abgestorbenen 
Fagus-Aslm  im  Kramer.  In:  Schedae  ad  „Kryptogamas 
exsiccata.s“  Centuria  IV.,  p.  196,  No.  516.  1899  heisst 
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es  ^^Ntmnnidaria  nummnlarinm  KeissV'  Dr.  von  Keissler 
begründet  dórt  ausführlich  seine  Benennung,  wahrend 
doch  Schröters  Benennung  ini  4.  Hefte  obigen  Werkes 
1897  erschien  und  sonach,  da  das  Werk  vor  Schröler's 
ani  12.  Dec.  1894  erfolgtem  Tode  schon  abgeschlossen 
war,  die  Priorilat  liat;  auch  bezüglich  dér  Jahreszald 
dürfte  Schröters  Angabe  „1789“  ricldig  sein,  da  die 
Tafeln  433 — 480  dér  Bulliard'sclien  Arbeit  in  diesein 
.ialire  ausgegeben  wurden. 

1526  Mamumia  Cori/H  (Batsch)  Ces.  et  de  Xot.  Scheina  p.  57. 

W^inter  Pilze  II.  p.  670.  Auerswald  Myc.  eur.  Heft  V. 
VI.  p.  23.  Tab.  8 fig.  123.  = GnouionieUa  Cori/Ii  (Bafscii) 
Sacc.  Syll.  I.  ]).  419. 

Auf  lebenden  Blattern  von  Cor>/h(s  Avellana,  im 
Herbst  1901  zum  erstenmale  gefunden  iin  Gebirgs]'»ark, 
etwas  reichlicher  auf  einem  Strauche  iin  Steuergrund. 

1527  Guignardia^)  seriata  n,  sp.  Perilliecien  eingesenkt, 

dünnhautig,  llach,  oline  Ostiolum,  50 — 70  </  diám.  aus 
kleinparenchymaliscliem  braunem  Gewebe.  Schliiuclie 
sehr  kurz  gestielt  sackformig,  achtsporig,  36  — 45  /<  1. 
10—12  u d.,  ain  Grunde  Jjüschelförmig  verbunden; 
Sporen  mehrseilig,  10  — 12  <<  I.  3 — 3';ij  ;t  d.,  eiförmig  an 
beiden  Enden  abgerundel,  milunler  am  uníeren  Ende 
etwas  verdünnt,  gerade,  liyalin. 

Auf  Blattsclieiden  vorjaliriger  Halme  von  Phragmifes 
communis^  bei  dér  Hammerschmiede.  April.  Die  sehr 
kleinen  Perithecien  sitzen  reihemveise  stels  in  dein 
weichen  Gewebe  zwischen  den  Adern.  Auf  J*hra;/»iiies 
kommt  Laestadia  vaginae  (Lasch)  Sacc.  Syll.  I.  p.  431, 
sowie  Laestadia  yerpusiUa  (Desm.)  Sacc.  Syll.  I.  p.  423 
vor,  dérén  überaus  kurze  Diagnosen  bedeutend  von 
vorstehender  abweichen,  noch  kiiiiie  elwa  in  Betracht 
Euckels  Sphacrella  canificans  Syin.  myc.  p.  101,  Sacc. 
Syll.  I.  p.  424,  bei  AVinter  I’ilze  11.  i>.  400,  doch  isi  von 
einer  Papille  und  von  cinem  Ostiolum*  bei  meinem 


9 „(!in'(//)ardia“  l’iala  et  Karaz  in  Hnllotin  do  la  Sociélé  mycologi- 
que  de  Francé  1892.  Dicse  Arbeit  isi  mir  nichl  bekannt. 
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Pilze  keine  Spur  vorhanden.  Bemerkt  sei  hier  noch, 
dass  Winler  LaestacUa  (SphaereUa)  vagmae  in  seinem 
Werke  nicht  erwíihnt. 

1528  Bidymella  JJmheUiferarum  Baumler  in  Annáién  des  k.  k. 

nalurliistorisc-hen  Hofmuseums  Wien,  1898,  B.  XIII., 
Heft  4,  439,  Taf.  XVI.  fig.  4.  Perithecien  unter  dér 

Epidermis,  dem  Holze  flacli  aufsilzend,  hantig,  aus 
inehrschichtigem,  parenchymatischem  Gewebe  dunkel- 
brann,  300-  350  g breit,  150 — 200  g hoch,  mit  etwas 
erhabenera  rnndlichem  Ostiolnm,  Schlauche  60  — 80  g 
1.  8 g d.  achtsporig;  Sporen  schief  einreihig,  17  — 22/.t 
1.3-4  g d.,  beidendig  vollkommen  zugespitzt,  in  dér 
Milte  einmal  septirt,  gerade,  oder  schwach  gebogen, 
liyalin;  Paraphysen  sehr  fein. 

Auf  dürren  Unibelliferenstengeln,  im  Pöllnweg.  October. 
Dnrch  die  vollkommen  ziigespitzten  dünnen  Sporen 
sehr  gut  nnterscheidbar. 

1529  Rercospora  Kornhuheri  Baumler  in  Annáién  des  k.  k. 

naturh.  Hofmuseums,  Wien  1898,  B.  XIII.  Heft  4. 
p.  4,  Taf.  XVI.  fig.  1. 

Stroma  V3 — Cm.  láng,  3—10  Mm.  breit,  2 — 4 
Mm.  dick,  in  dér  Rinde  eingesenkt,  auf  dér  Unterseite 
derselben  vollkommen  ílache  Hypoxyloii-'a.viioQ  schwarze, 
meist  liingliche,  seltener  runde  Pusteln  formirend; 
Perithecien  innerhalb  dieser  Stromata  meist  rundlich, 
oder  durch  gegenseitigen  Druck  fást  eckig,  hg — Mm. 
gross,  mit  dicken  Wandungen  und  IV2 — 2'/2  Mm.  lán- 
gén Halsen,  die  sehr  wenig  aufgelriebene  Oberflache 
bündelformig  durchbrechend  und  sehr  wenig  vorragend, 
Mündungen  eingesunken,  schwarz.  Asci  cylindrisch,  nach 
untén  verschmiilert,  120  — 150  g láng,  8—10  g dick, 
achtsporig.  Sporen  meist  schief  einreihig,  gégén  die 
Enden  etwas  verdünnt,  abgerundet,  18  — 22  g láng, 
8 — 9 g dick,  hyalin,  in  dér  Mitte  einmal  getheilt  und 
etwas  eingeschnürt;  Paraphysen  zahlreich,  2 g dick, 
mit  kleinen  Ültropfen,  bedeutend  die  Schlauche  über- 
ragend. 
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Auf  dér  Rinde  von  Acer  jxseiidophitanus  iin  Kramer-  { 
walde  aiisserlialb  dér  rotlien  Rrücke.  Marz  1897.  Dein 
Mitbegründer  und  jelzigen  Ehrenmitgliede  des  Presburger  d 
Vereines  für  Natnr-  und  Heilkunde,  Kofratli  Prof.  Dr.  (j 
A.  ]\  0 r n h u b e r als  geringes  Zeiclien  meiner  beson-  t| 
dérén  Werthschatzung  und  Hochachlung  gewidmet. 

Das  Charaklerislisclie  für  diese  ArL  ist  die  selír  ént-  d 
wickelte  Stroinabildung,  welclie,  auf  dér  ünlerseite  dér  ^ 
Rinde  betrachlet,  voHkoninien  begrenzLe  rundliche  oder  |l 
langliche  Pusteln  bildel,  so  dass  dér  Anblick  derselben  || 
vor  mikroskopischer  Unlersuchung  einen  Pilz  dér 
Gattung  H//poxi/lon  verniuUien  Uissi;  genau  dieselben  I 
Stroinala  hat  R e h in’s  Uiaporthe  hypoxijloides  (Re hm,  I 
Ascom.,  Nr.  874  et  Hedwigia,  1887,  Vol.  XXVI,  pag. 

89,  Saccardo,  Syll.,  IX,  pag.  712).  Audi  Dr.  Rehm 
maciit  von  seinem  Pilze  die  Remerkimg:  „Maciit  den 
Eindruck  eines  Hypoxylon  nach  dér  Reschalfenheit  dér 
schwarzen  hervorgewölbten  Stroniata,  geliört  indess 
bestimmt  zu  DiaportheA 

Audi  ich  hatte  meinen  Pilz  in  die  Ciattung  Biaporthe 
gestellt,  doch  nicht  zu  Euporthe,  sondern  zu  Chorostate 
im  Sinne  Saccardo’s.  Diese  Gruppé  várd  von 
Schröter  in  Kryjitogamenllora  von  Schlesien,  Pilze 
II.,  pag.  426  vollkommen  richtig  und  scharf  in  Claero- 
stroma  und  Chorostate  zeiiegt.  Vorliegender  Pilz  hat 
jedoch  allé  Merkmale  von  CJaerostroma  Schr.  Da  nun 
aber  die  Gattung  Biaporthe  als  líauplmerkmal  „Para- 
physen  fehlend"  (vgl.  Nitsclike,  Pyrenomycetes  Ger- 
manici,  pag.  240  und  besondeis  aber  jiag.  244,  „Para- 
physen  fehlen  in  dér  entwickelten  Schlauchschicht  aller 
Arten  g ü n z 1 i c h und  c o n s t a n t“)  aufweist,  musste 
derselbe  zu  einer  anderen  Gallung  dér  Ilyalodydimae 
gehören.  Da  bleibt  nur  die  Wahl  zwischen  den  Gattun- 
gen  Hercospora  und  Mídaiiconis.  Bei  diesen  Gattungen 
wird  die  erstere  durch  die  Pycnidien,  die  letzlere  durcli 
die  „meist  reichliclie  Gonidienbildiing“  charakterisirt.  I 
Ich  fand  bisher  bei  vorliegendem  Pilze  weder  Pycnidien-  I 
noch  Gonidienlager.  Diese  Merkmale  sind  nun  bei  dér  ' 
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AVahl  dér  Gallung  schwer  zii  J3eracksicliligen,  da  in 
zalilreichen  Fallen  unzweifelhaft  znr  selben  Gattnng 
gehürende  Arién  vorkommen,  die  hald  versclnedene 
Nebenfruchtforinen,  baki  niir  eine  oder  keine  Neben- 
fruclilform  besitzen.  Mithin  konnen  diese  nur  neben- 
bei  berücksichtigt  werden.  Die  B i 1 d u n g d e s S t r o m a 
g e h ü r t j e d 0 c li  in  e r s L e r L i n i e zűr  D i a g- 
n estik,  dazn  ferner  die  Sporen,  dérén  Theilung,  Farbe, 
Form  und  Zahl.  Wird  dies  xllles  in  Belracht  gezogen, 
se  gellert  verliegende  Art  zu  Hercospom. 

1530  Cryptosporella  hypodermia  (Fr.)  Sacc.  Syll.  I.  p.  466.  Sacc. 

Fungi  ital.  dél.  N.  469.  Scbröter  Pilze  Schl.  II.  p.  436. 
Winter  Pilze  II.  p.  768. 

Auf  abgesLorbenen  Ásten  ven  LUmus  campestris  in 
dér  Au,  ven  diesen  Standerten  ausgegeben  in  „Krypte- 
gamae  exsiccatae“  N.  521. 

1531  Didymosphaeria  socialís  Sacc.  Fungi  Ven.  Ser.  II.  p.  324. 

et  Syll.  I.  p.  713.  Winter  Pilze  II.  p.  421. 

Fonim:  posoniensis  m.  Schlauche  80 — 90  a I. 
10  - 13  p d.,  Speren  15  20  a 1.6  7 p d.,  senst  wie 

die  Nermalart  bei  Saccarde  und  Winter. 

Auf  dürren  Ásten  ven  Fopulns  in  dér  Au  nahe  dér 
Brücke.  Mai  1901. 

1532  Gnomonia  Arnstadtiensis  Auerswcdd  Myc.  eur.  Heft  V.,  VI. 

p.  22,  Tab.  8,  f.  119.  Sacc.  Syll.  I.  p.  565.  Winter  Pilze 
II.  p.  584. 

Perithecien  150 — 180  p diám.,  Schlauche  70 — 80  p 
1.  10—12  p d.,  Speren  22  — 25  p 1.  4-5  p d.  in  dér 
Mitte  septirt,  meist  mit  4 ( lltrepfen,  wie  die  Abbildung 
Auerswald's  zeigt. 

1533  Biaporthe  (EupoHhe)  crassícollis  Xitschke  Pyr.  germ.  p. 

258.  Sacc.  Syll.  I.  p.  641.  Schreter  Pilze  Schl.  II.  p. 
419.  Winter  Pilze  II.  p.  614. 

Auf  dürren  Zweigen  ven  Conius  sanguínea.,  evang. 
Friedhef.  Frühling.  Scheint  eine  sehr  censtante  Art,  da 
in  allén  Werken  die  Maasse  gleich  sind. 

1534  Biaporthe  (Enporthe)  Eres  Xitschke  Pyr.  germ.  p.  245. 

Sacc.  Syll.  I.  p.  631.  Schreter  Pilze  Schl.  II.  p.  420. 
Winter  Pilze  II.  p.  620. 
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Auf  dürren  Zweigen  von  Uhmis  canipesfris,  Aupark. 
J 'rüh  ling. 

1535  Diaporthe  (Euporthe)  fascicuJata  Xifsrlike  Pyr.  germ.  p. 

247.  Sacc.  Syll.  I.  p.  639.  Schroter  Pilze  Schl.  II.  p. 
418.  Win  tér  Pilze  II.  p.  619. 

Auf  dürren  morsclien  Aslen  von  Ilohinia  pseudoa- 
cacia,  Pöllnweg  und  in  dér  Au.  Durcdi  die  weilverbreiteten 
Stromata,  sowie  die  büsclieligen  Mündungen  sehr  gut 
kenntlicli. 

1536  Diaporthe  (Chorostate)  leiphaemia  (Fr.)  Sacc.  Syll.  I.  p. 

615.  Schrüter  Pilze  Schl.  II.  p.  429.  Winter  Pilze  II.  p.  652. 
Auf  dürren  Eichen-Áslen  im  Gebirge.  Winter. 

1537  Diaporthe  (Chorostate)  oncostoma  (Dnhíj  in  Rabenh.  Herb. 

ínye.  N.  253.)  Farkéi  Syin.  myc.  [).  205.  Sacc.  Syll.  I. 
p.  612  et  Fungi  ital.  dél.  X.  1238.  Schrüter  Pilze  Schl. 
II.  p.  427.  Winter  Pilze  II.  p.  655. 

Auf  dürren  Ásten  von  h’obiaia  pseudoacacia,  Cal- 
varienberg.  Winter.  Schlauche  60 — 70  p 1.  8-9  u d., 
Sporen  14-16  a 1.  3*/2— 4 u d.,  1-mal  septirt  mit  4 
(Htropfen.  Dér  Presburger  Pilz  stiinint  vollkommen 
mit  den  von  Kunze  Fungi  seb  exsic.  Xo.  582  ausge- 
benen  Fxemplaren  überein;  bei  keinem  sind  die  Sporen 
so  slumpf,  als  selbe  von  Saccardo  in  Fungi  ital.  ge- 
zeichnet  werden. 

1538  Massaria  conspurcata  (Wallr.)  Sacc.  Syll.  II.  p.  11  Winter 

Pilze  II.  p.  551.  Rerle.se  Ic.  I.  p.  24.  Tab.  XIII.  fig.  3.') 
Auf  dürren  Asten  von  Pirus  commnnis,  oberhalb  des 
Tunnels.  Mai.  Schlauche  200-240  a 1.  30—35  a d. 
Sporen  55  - 68  a 1.  14 — 16  u d.  3-mal  septirt  hyalin, 
dann  grün,  endlich  braun.  l‘irus  communis  ist  eine  neue 
Nührpllanze  für  diesen  Pilz;  die  Sjiorenform  stimmt 
vollkommen  mit  Rerlese's  schüner  Abbildung;  nur  etwas 
kürzer  sind  die  Presburger,  und  zwar  meist  60 — 66  /< 


')  Berlose  A.  N.  Icones  Fímgorum  omiiium  luíciisiiuo  cognitorum  ad 
usum  Sylloges  Saccardianae.  Abellini  1894.  Biii  wahrharips  Prachlwerk 
bezügtich  dér  Abbildungon;  auch  Te.xl  und  Clavis  mit  miisterhartem  Fleisse 
verfasst. 
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I.  15  II  d.,  bei  Bérlésé  75—80  ti  1.  14—17  //  d.;  auch 
die  in  Rehm’s  Ascomyceten  N.  882  ausgegebenen  Exein- 
plare  habé  icli  verglichen;  die  Maasse  dórt  stimmen 
mit  denen  Berlese’s  überein. 

: 1539  Massaria  foetuns  (Fr.  Suin.  vég.  Scan.  p.  359)  Fuckel 
Sym.  myc.  p.  152.  Tab.  VI.  fig.  4.  Sacc.  Syll.  II.  p.  2. 
Winter  Pilze  II.  p.  543.  Schroter  Pilze  Schl.  II.  p.  382. 
Bérlésé  Ic.  I.  p.  23.  Tab.  XII.  fig.  1. 

Auf  dürren  Fhnus-X's>iQi\  in  dér  Au.  Frühling. 

1540  Massaria  inguinans  (Tode)  Fries.  Sum.  vég.  Scan.  p.  369. 
Sacc.  Syll.  II.  p.  5.  Schroter  Pilze  II.  p.  383.  Winter 
Pilze  II.  546.  Bérlésé  Ic.  p.  24.  Tab.  XIII.  fig.  1. 

Auf  Asten  von  Acer  cainjoestre  bei  dem  Bojko-Garten. 
Febr.  Schlauche  200 — 250  u 1.  60 — 70  a d.,  Sporen  60 — 80 
a 1.  20-24  u d. 

11541  LeiÉosphaeria  culmorum  Auersiv.  Winter  Pilze  II.  p.  445. 
mit  ausführlicher  Rechtfertigung  des  Namens.  Schroter 
Pilze  Schl.  II.  p.  360.  = Lepfos^Auieria  Tíjpharum  (Desm.) 
Karsten;  sowie  Leptospliaeria  microscopica  Karsten 
werden  von  Bérlésé,  Icones  p.  66,  als  identisch  angeführt. 
Auf  abgestorbenen  Grashalmen,  im  Gebirge. 

'1141)  Leptospliaeria  Castagnei  (Dur.  et  Mont.)  Sacc. 

Sehr  schön  enUvickelt  auf  dürren,  gebleichten,  dün- 
neren  Asten  von  Fvonymus  europaeus.  Gebirgspark. 

Bérlésé  Icones  p.  p.  88  stellt  diesen,  von  Saccardo 
und  Winter  so  gut  beschriebenen  Pilz,  unter  die 
„Species  dubiae,  excludendae  vei  a genere 
a m o V e n d a e.'^ 

1542  Trematospliaeria  pertusa  (Pers.)  Fuckel  Sym.  myc.  p.  162. 
Sacc  Syll.  II.  p.  115.  Winter  Pilze  II.  p.  269.  = Metánommá 
pertusa  (Pers.)  Bérlésé  Icones  p.  34.  Tab.  XXII.  fig.  5. 

Auf  altem  Buchenstrunke,  Josephsthalbei  St.  Georgen; 
lég.  Dr.  A.  Zahlbruckner. 

Schlauche  80 — 120  g 1.  12 — 16  « d.  Sporen  20 — 25 
/(  1.  6 — 7 g d.,  erst  einmal,  dann  3-mal  septirt,  braun. 
543  Melogramma  BulUardi  Tulasne  Sel.  Fung.  carp.  II.  p.  81. 
Tab.  XI.  fig.  1 — 9.  Winter  Pilze  II.  p.  807  Sacc.  Syll. 

II.  p.  144.  Bérlésé  Icones.  p.  50  Tab.  37.  fig.  2. 
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Auf  Strünken  von  Carpinus  hetulus;  Schienweg, 
Krainer.  Frühling.  Schlauclie  110 — 120  ,«  1.  12 — 14  u • 
d.,  Sporen  38—46  u ].  5 — 6 n d.,  mit  dem  Bilde  von 
Bérlésé  vollkommen  übereinstimmend. 

1544  Calospom  platanoídes  (Pers.)  XíessI  Hedwigia  XIV.  p.  130. 

Sacc.  Syll.  II.  p.  231.  Scdiröter  Pilze  Sclü  II.  p.  442.  1 
Winler  Pilze  II.  p.  790.  Bérlésé  Icones  p.  117.  Tab. 
121.  fig.  3. 

Auf  abgeslorbenen  Asten  von  Acet'  pUdanoides^  Roiko-  i 
garten.  Február.  Von  diesen  Slandorten  ausgegeben  in  den  ! 
Exsiccaten  des  k.  k.  Hofniuseums  N.  634.  Schlüuche  i 
70 — 90  u 1.  14 — 16  u d.,  Sporen  24 — 30  a 1.,  6 — 8 n - 
d.  hyalin,  3-inal  septirl. 

1545  Fleospora  microspom  Xlessl.  Sacc.  Syll.  II.  p.  264.  Mdnter  i 

Pilze  II.  p.  497.  Bérlésé  Icones  II.  p.  10,  Tab.  XII.  íig.  3.  . 

Auf  dürren  Blattscheiden  von  Pliragniites  communis.  «* 
lm  Gebirge  in  Gesellschaft  von  Guignardia  seriata  (v. 
Nr.  1527)  und  Hcndersonia.  Schliiucbe  70—80  ,a  1. 
10—12  a d.,  Sporen  16—18  ,a  1.  8 — 10  ,a  d. 

1546  Pleosphaeria,  albiclans  n.  sp.  Perithecien  heerdenförmig,  i 

eingesenkt,spater  mehr oder weniger  oberílachliclpkugelig,  I 
150 — 300  a grosí5,  fást  kőidig,  aussen  rauh,  mit  kurzen  >: 
3—4  ,/f  dicken,  braunen  Haaren  bekleidet,  mit  kleinem  6 
rundem,  nicht  einsinkendem  Ostiolum;  Schlauclie  80 — 90  ’ 
a 1.  10 — 12  ,/í  d.,  kurz  gestielí,  von  zahlreichen  hyalinen  d 
dünnen  Paraphysen  umgeben,  aclitsporig;  Sporen  schief  i 
2 reihig,  meist  die  ganze  Liinge  dér  Schlauclie  aus-  i 
füllend,  16 — 19  ,a  1.  7—8  u d.,  beidendig  abgerundet,  - 
meist  die  untere  Hidfte  etwas  dünner,  als  die  obere,  in 
dér  Mitte  schwach  eingeschnürrt,  mit  5 — 7 (Juer-  und  i 
1 — 2 Langstheilungen,  briiunlich. 

Auf  gebleichtem,  entrindetem  llolze  von  Ahorn  bei  . 
Sl.  Georgen,  ges.  von  Dr.  A.  Zahlbruckner. 

Die  mycelarlige  Behaarung  dér  Perithecien,  sowie 
dass  selbe  nicht  einsinken,  veranlasst  midi  diesen  Pilz  i 
zu  Saccardo's  Fleosjiliacria  zu  stel  len.  Bichtig  ist,  dass, 
wie  Winler  Pilze  II.  |*.  281  bemerkl,  von  Sfrickcria 
bezüglich  des  inneni  Baues  kein  Llnterschied  vorhanden 
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ist,  doch  die  mycelartige  Behaarung  dér  kleinen  Peri- 
Ihecien  bildet  ein  von  Strickeria  abweichendeS;  er- 
kennbares  Merkmal. 

Die  Wachsthumweise  dér  Perithecien,  sowie  diese 
selbst,  weisen  den  Pilz  in  die  natürliche  Familie  dér 
Amphisphaerieae  (Winter  Pilze  II.  p.  259);  unter  den 
^renigen  Arten  von  Pleosvhaeria  steht  dieser  noch  am 
nachsten  zii  Pl.  vaga  (liehm.)  Bérlésé  Icones  II.  p.  63 
Tab.  94  fig.  2. 

1547  Cucurhitaria  Amorpliae  (Wallr.)  Fuckel  Sym.  myc.  p.  174. 

Sacc.  Syll.  II.  p.  311.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  317. 
IVinter  Pilze  II.  p.  321. 

Aiif  Sopliora  japionica,  Aupark. 

Schlaiiche  130 — 160  u 1.  12 — 15  n d.,  Sporen  22 — 28 
u 1.  10 — 11  u d. 

1548  Fenestella  vestita  (Fr.)  Sacc.  Syll.  II.  p.  793.  Schröter  Pilze 

Schl.  II.  p.  435.  "Winter  Pilze  II.  p.  793.  Bérlésé  Icones 
II.  p..  74.  Tab.  106  fig.  2. 

Anf  dtirren  Ásten  von  Acer  campestre.,  Weg  bei  dem 
Bojko-Garten.  Miirz.  Schlauche  120 — 140  g 1.  12 — 13  u 
d.,  Sporen  18 — 24  n 1.  10 — 12  u d. 

1549  Sillia  ferruginea  (Pers.)  Karste?i  Myc.  Fen.  II.  p.  159. 

Sacc.  Syll.  II.  p.  361.  Schröter  Pilze  Schl.  ll.  p.  455. 
Winter  Pilze  II.  809. 

Anf  abgestorbenen  Asten  von  Cytisus  Lahiirnnm., 
Mühlthal.  Sporen  und  Schlauche  mit  den  Angaben  von 
Schröter  1.  c.  und  Winter  1.  c.  vollkoinmen  überein- 
stimmend.  Cytisus  L a b u r n u m ist  für  diesen  Pilz 
eine  neue  Nahrpílanze,  die  Blatter  dieses  Strauches 
sind  allé  Jahre  von  Septoria  Cgtisi  reichlichst  befallen. 

1550  Ophioholus  herpotrichus  (Fr.)  Sacc.  Syll.  II.  p.  352.  Schröter 

P’ilze  Schl.  II.  ]i.  376.  Winter  Pilze  II.  p.  524. 

Auf  dürren  Grashalmen,  Gemsenberg.  Sommer. 

1551  Ophioholus  pellitus  (Fuckel)  Sacc.  Syll.  II.  p.  352.  Winter 

Pilze  II.  529.  Auf  dürren  vorjahrigen  Stengeln  von 
Ballofa  lúgra  im  Gebirgspark.  Sommer. 
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H y p 0 c r e a c e a e de  Nőt. 

1552  Nectria  samjuinea  (Sihth.)  Fries.  Sum.  vég.  Scan.  p.  388. 

Sacc.  Syll.  II.  p.  493.  Schrüter  Pilze  Schl.  II.  p.  254 
Al'inter  Pilze  II.  p.  117. 

Auf  einem  Buchenstrunke  bei  St.  Georgen,  ges.  von 
Dr.  A.  Zahlbruckner;  auf  einem  Apfelbaumslriink  im 
Spilalerwalde,  von  beiden  Slandorten  sehr  sclion  ent- 
wickelt. 

1553  GibhereUa  i^iilicarís  (Fr.)  Sacc.  Syll.  II.  p.  552.  Schröter 

Pilze  Schl.  II.  p.  262,  Winler  Pilze  II.  p.  100. 

Auf  dürren  Áslen  von  Sambucus  nigra  im  Mühlthale^ 
im  AVinter. 

Zellen  dér  Perilhecien  schön  biau,  imter  dem 
Mikroskope  fást  violett,  daher  sehr  leicht  erkennbar. 

1554  Hgponectría  Buxi  (DC.)  Sacc.  Midi.  I.  ]i.  250.  Syll.  II.  p. 

455  et  Fungi  ital.  dél.  N.  200  (in  dér  Sylloge  ist  N.  100 
irrthümlich).  Schröter,  Pilze  Schl.  II.  p.  254,  wo  auch, 
Sphaerella  Buxi  Fiickel  Sym.  myc.  p.  100,  Laestadia 
Buxi  Sacc.  Syll.  II.  p.  XXXI.,  et  Winter  Pilze  II.  p. 
399,  als  Synonyme  hiehergestellt  werden. 

xAuf  dér  Unterseile  abgestorbener,  noch  am  Slrauche 
hüngender  Blatter  von  Buxus  sempervirens.  Mai.  Karigs- 
Garlen. 

Bei  diesem  in  schünster  Entwickeliing  mir  vorliegen- 
dem  Pilze  sind  die  Schliiuche  55—70  u 1.  10  n d., 
Sporen  14 — 15  n 1.  4 — 5 u d.,  hyalin. 

(1159)  Melanospora  chionea  (Fr.)  Corcla. 

Auf  faulendem  Eichenlaub,  Gebirgspark  und  Kramer. 
Frühling. 


I I y s t e r i a c e a e o r d a . 

1555  Lophodermium  macrosporum  (B.  Jlarf.)  Bchm.  Disconi.  p. 
45.  llypoderma  m.  Bobért  Ilartig,  Krankheiten  dér 
Waldbiiume  (1874)  p.  101  und  Lehrbuch  dér  Baum- 
krankheiten  p.  91,  Fig.  74  und  75.  Schröter  Pilze  Schl. 
II.  p.  180.  Sacc.  Syll.  II.  p.  786. 
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Auf  Nadeln  dér  Fichte,  Ficea  excelsa  (Lám.)  in 
Gebirgswaldern,  besonders  bei  dem  Fdsenbrünnel-Teiche. 
Sonimer. 

1556  Lophodennium  nervisecimim  (DC.)  Pvehm.  Discom.  p.  44 

R.  Harlig  Lehrbiich  dér  Baumkr.  p.  90,  Fig.  72  und  73. 
Schroter  Pilze  II.  p.  180.  Sacc.  Syll.  II.  p.  785. 

xluf  Nadeln  dér  Tanne,  Ahies  alha  Mill.  Gebirgs- 
wíilder,  Soinmer.  Interessant  ist,  dass  bei  beiden  Pilzen 
in  dér  Umgebung  Presburg's  Stellen  vorkommen,  \vo 
auf  den  noch  am  Bauine,  resp.  Zweigen,  befmdlichen 
Nadeln  Fruchtkürper  mit  vollkommen  enlwickelten 
Schlauchen  und  Sporen  ausgebildet  sind,  wie  dies  von 
Prof.  R.  Hartig  vereinzelt  angegeben  wird. 

Wíihrend  L.  nervisequum  hier  nicht  merklich  schiid- 
lich  die  Baume  angreift,  ist  dies  bei  L.  macrospomm 
in  dér  Umgebung  des  zweiten  Eisenbriinnel-Teiches 
entschieden  dér  Fali,  da  die  dórt  sich  sonst  schön 
entwickelnden  Fichten  seit  einiger  Zeit  durch  diesen 
Pilz  sehr  entblattert  werden.  Dass  sie  dadurch  nicht 
nur  in  aesthetischer,  sondern  auch  in  forstlicher  Hin- 
sicht  sehr  leiden,  ist  nur  natürlich. 

In  dér  Gesellschaft  von  L.  macrospomm  fand  ich 
noch  einige  Pilze;  mit  diesen  wendete  ich  mich  an 
Prof.  R.  Hartig,  dér  mir  freundlichst  die  Untersuchung 
zusagte.  Leider  entriss  dér  Tód  den  berühmten  Forscher 
mittlerweile  dér  WTssenschaft  und  seinem  durch  so 
viele  Jahre  erfolgreich  gepflegten  Arbeitsgebiete. 

Discornyceteae  Fries. 

Pezizeae  Fries. 

1557  Barlea  Constellaüo  (Berk  et  Br.)  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  111. 

var.  Fuckdii  Cooke  Myc.^)  p.  45  Pl.  22  fig.  81. 

Auf  lehmiger  Erde  im  Hohlwege  von  Neudorf  nach 
Kaltenbrunn.  Sommer. 


0 Cooke  Myc.  = Mycographia  seu  Icones  Fungorum.  Figures  of 
Fungi  írom  all  paris  of  the  World;  Drawn  and  Illustrated  by  M.  C.  Cooke 
Vol.  1.  Discomycetes. 
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1558  Barlea  convexella  (Karsten)  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  144.  Cooke 

Myc.  p.  22.  Pl.  9 íig.  85.  Rehm  Discom.  p.  929. 

Ain  Ufer  des  Karlburger  Donauariiies  gégén  Spiegel- 
hagen.  Sommer. 

1559  Barlea  Polytrichi  (ScJnnn.)  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  113.  Cooke 

Myc.  p.  29,  Pl.  13,  fig.  5<).  Rehm  Discom.  p.  927. 

An  Ranmslrünken  imter  Moosen,  Calvarienberg.  Nov. 
(1249)  Humaria  Sahrans/ri/ana  Raiimler  in  Presb.  Ver.  (N.  F. 
IX.)  XVIII.  Rand,  S 66  lm  Sei».  Abdriick  S.  162,  Sacc. 
Syll.  XIV.  p.  750.  An  verschiedenen  Slellen  aiif  Gebirgs- 
wegen  vorkommend;  Prof.  Dr.  Hollos  sammelte  den 
Pilz  ancli  lm  Málraer  Gebirge  an  iilmlicheu  Slellen, 
wie  derselbe  bei  Presburg  voi'kommt  imd  gibt  davon 
eine  Abbildiing  in  „Természelludományi  Közi.  XLVII-ik, 
Pótfüzet^  Taf.  135,  íig.  6 — 9. 

1560  Lachuea  luuhrornm  (Fr.)  GUI.  .Sacc.  Syll.  VIII.  174.  Cooke 

Myc.  p.  76,  Pl.  33,  íig.  138.  Rehm  Disc.  p.  1060. 

Aiif  aiisgetrocknelen  Tömpéin  im  Gebirge.  Fröhling. 

1561  Helotium  abachnnu  (Sr.)  Karst.  Myc.  Fen.  I.  p.  132.  Sacc. 

Syll.  Vm.  p.  211. 

Aiif  fanlenden  Kiefer-Nadeln,  Calvarienberg.  Sommer. 
Schliuiche  45 — 55  u 1.  4—5  u d.,  Sporen  5—8  u 1. 
172  (1-1  hyalin. 

Dr.  Rehm  Discom.  p.  718  ziehl  diese  Ari  zii  Fhialea 
acuum  (Alb.  d ScJur.)  liehm.  Diese  Ari  kommt  iim 
Presburg  an  verschiedenen  Slellen  vor;  sie  Avurde  von 
mir  auch  in  den  „Kryplogamae  exsiccalae“  unler 
N.  527  ausgegeben. 

1562  Fezizella  coiwrum  Behm  Ascom.  N.  415  el  Discom.  p.  663. 

Sacc.  Syll.  Vili.  p.  211. 

Auf  faulenden  Kiefer-Zapfen,  Kramenvald.  Mai. 
Schlauche  40 — 45  a 1.  4 — 5 //  d.,  Sporen  8 — 10  a 1. 
2— 2V2  eh,  hyalin. 

1563  Fezizella  lencella  (Karst.)  Sacc.  Syll.  Vili.  p.  276.  Rehm 

Discom  p.  606. 

Auf  faulenden  Frlenbliillern,  im  Gelurgsparke. 
Schliiuche  40-  50  ,u  1.  6 — 8 a d.,  Sporen  10 — 14  a 
1.  2—2  .2  el.  Dieser  sehr  zierliche  Pilz,  mii  den 


Beitrage  zűr  Cryptogamen-Flora  des  Presburger  Comitates.  65 


heerdenförmigen  Recher’chen,  ist  wohl  kaum  von  P. 
hmidula  und  P.  punctiformis  verschieden. 

1564  Chlorosplenium  versifonne  (Pers.)  Karst,  Myc.  Fen.  I.  p. 

102.  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  316.  Rehm  Discom.  p.  492. 
Auf  morschem  Holz  in  dér  Au.  Sommer. 

Schlíiuche  100 — 110  ,<i  1.  6 — 8 a d.,  Sporen  11 — 14 
a 1.  3—4  ít  d.,  einmal  septirt,  hyalin. 

(1298)  T(q^esia  sanguinea  (Pers.)  Fuckel.  Sym.  myc.  p.  303. 

Sehr  schön  entwickelt  fand  ich  dieses  Pilzchen  auf 
Eichenpfahlen  im  evang.  Friedhofe;  ausserdem  sammelte 
es  Dr.  A.  Zahlbruckner  im  St.  Georgener  Walde. 

1565  Lachnella  alhido-fusca  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  397.  Rehm  Dis- 

com. p.  855. 

Auf  dürren  Rubus-Ranken,  im  Gebirge. 

Schlíiuche  40 — 50  g I.  5 — 6 a d.,  Sporen  6—8  g 1. 
l’/sj  g d.;  hyalin;  Haare  bis  100  g 1.  4 g d.,  braun, 
septirt. 

1566  Lachnum  acutipilum  Earsten  Myc.  Fen.  I.  p.  173.  Rehm 

Discom.  p.  870.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  95.  Dasy- 
scypha  acutipila  (Karst.)  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  447. 

Auf  faulenden  Halmen  von  Phragmites  communis, 
Au.  October. 

1567  Lachnum  caliculaeforme  (Schum)  Karsten  Myc.  Fen.  I.  p. 

178.  Rehm.  Discom.  p.  897.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  91. 
Basyscypha  ccdiculaeformis  (Schum).  Sacc.  Syll.  VIII.  454. 

Auf  faulenden  Ásten  von  Corylus,  bei  dér  Hammer- 
schmiede.  Frühling. 

1568  Pasyscy'phá  distinguenda  (Karst.)  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  434. 

Rehm  Discom.  p.  836. 

Auf  faulenden  Holz  und  Zapfenschuppen  von  Kiefern. 
Kramer,  Mai. 

Schlauche  50 — 60  g 1.,  5 — 6 g d.,  Sporen  6 — 10  g 
L,  2-2%  g d.,  hyalin. 

Ascoboleae  Roud. 

1569  Ascohulus  glaher  (Pers.)  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  517.  Rehm 

Discom.  p.  1121.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  55.  Heimerl 
Dr.  A.  Die  niederösterr.  Ascoboleen  p.  13. 

Urv.-Term.-Tud.  Kjjy.  XXIH.  (Tj.  f.  XIV.)  k.  Értek.  5 
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Auf  Koth  im  Gebirge.  Frühling. 

Schlauche  60—80  ti  L,  14—18  n p.  sp.,  Sporen 
18-24  n l,  8—12  u á. 

Dermaleae  Fries. 

1570  CencüKjiiim  ligni  Desm.  Tulasne  Sel.  Fung.  Carp.  III.  p. 

169.  Tab.  XX.  fig.  5 — 7.  Rehin  Discom.  ]\.  224.  ^íoIlisia 
/.  Karsten  Myc.  Fen.  I.  p.  204.  Fgrenopeziza  1.  Sacc. 
Syll.  VIII.  p.  366  el  Fungi  ital.  dél.  N.  1399.  Auf 
inorschem  Eiclienholze  bei  St.  Georgen,  Dr.  A.  Zahl- 
bruckner.  Schlauche  40  — 50  u L,  4—5  ,«  d.,  Sjioren 
6—8  ,«  1.,  1^2 — 2 u d.,  spindelfürmig,  liyalin,  Paraphysen 
2 ti  d.  Mit  dein  schOnen  Bilde,  welches  Tulasne  von  deni 
Pilze  gibt;  vollküinnien,  bis  auf  die  Fönn  dér  Sporen, 
übereinstiininend,  die  bei  dem  Presburger  Pilze  auf 
dem  u literen  Ende  etwas  verdünnt  sind.  Conidien  fand 
ich  nicht,  sellist  die  kleinsten  Fruchtkörjierchen  zeigen 
Paraj )hysen  und  unentwickelte  Schlauche. 

1571  Tyiupanis  Syringae  (Fuckel)  Syni.  Myc.  p.  270.  Rehm  Dis- 

coin.  p.  270.  Sacc.  Syll.  VIII.  580. 

Auf  dürren  Ástchen  von  Synnga  vulgáris  bei  St. 
Georgen.  Dr.  A.  Zahl bruckn  er. 

Rulgarieae  Fi-ies. 

1572  Orbilia  rubellá  (Pers.)  Karsten  Myc.  Fen.  I.  ji.  102.  Sacc. 

Syll.  VIII.  621.  Rehin  Discom.  p.  458.  Schröter  Pilze 
Schl.  II.  p.  120. 

Auf  faulenden  Asten  von  Populus  und  Sali.i\  im 
Schur  bei  St.  Georgen  und  in  dér  Presburger  Au. 
Sommer. 

S t i c t e a e Fries. 

(1350)  Sticfis  radinta  (L.)  Pers. 

Auf  dürren  Asten  von  SaUx  in  dér  Au.  .Inni. 

1573  Sticfis  stellata  Wallr.  Sacc.  Syll.  VIII.  )•.  688.  Rehm  Dis- 

com. p.  178. 

Auf  dürren,  feuchi  liegenden  Slengeln  von  Eupntorium 
caunabhuüu  liei  dem  Eisenbrünnel-Teiche.  Sehr  schön 
entwickeltl 
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1574  Lasiostictis  fimhriata  Bilumler  in:  Schedae  ad  „Kryplo- 
gamas  exsiccalas“  edilae  a Museo  Palatino  Vindobonensi 
Cenluria  VII,  Nr.  630.  — Stictis  Jimhriata  Schwein., 
Syn.  fung.  Amer.  bor.  (1831),  p.  986;  Rehm  apud 
Rabenh.,  Kryptfl.  v.  Deutschl.,  ed  2“,  I,  3 (1896),  S.  1218. 
— Stictis  (Lasiostictis)  conigena  Sacc.  et  Rerl.  in  Alti 
se.  lett.  ed  art.  Venezia,  ser.  6",  t.  III.  (1884 — 1885),  p. 
734.  — Lasiostictis  conigena  Sacc.,  SylI.  fung.,  VIII. 
(1889),  p.  696.  — Stictis  conicola  Hazsl.  in  Verh.  zooL- 
bot.  Ges.  Wien.  XXXVII.  (1887),  S.  152. 

Auf  altén  Kiefer-Zapfen  bei  St.  Georgen;  gesammelt 
von  Dr.  A.  Z a h 1 b r u c k n e r. 

Apothecien  eingesenkt,  die  Rinde  hervorwölbend  und 
durchbrechend,  am  Rande  mit  einem  feinen  weissen, 
aus  et^\'as  gekrümmten,  körnigen,  50—80  u lángén  und 
2 g dicken  Haaren  gebildeten  Haarkranz  umgeben. 
Schlauche  cylindrisch,  fást  sitzend,  oben  eüvas  zngespitzt, 
70 — 100  g láng  und'  7 — 9 g breit,  8 sporig.  Sporen 
50—60  g láng,  1’5— 2 g breit,  Avurmförmig  gekrümmt, 
zuerst  mit  feinen  (Htropfen  erfüllt,  endlicli  sehr  fein 
5— 8-mal  septirt. 

In  Saccardo's  und  R e r 1 e s e ’ s o.  a.  Arbeit  wird 
Lasiostictis  fimhriata  als  Stictis  (Lasiostictis)  conigena 
genau  wie  in  „Sylloge  fungorum“  beschrieben  und  am 
Schlusse  dér  Diagnose  die  Remerkung  „a  genere  Stic- 
tidis  margine  conopieue  piloso  differt  et  probaliter  növi 
generis  typus“  hinzugefügt.  In  Saccardos  „Sylloge 
fungorum“  wird  bereils  die  Gattung  Lasiostictis  an- 
genommen  und  die  Schlussbemerkung  demgemiiss 
weggelassen. 

Dr.  Rehm  zieht  Sacc  a rdo's  und  Rerlese’s  Art 
zu  Stictis  fimhriata  Schvein.  Diese  Auffassung  ist  voll- 
kommen  gerechtfertigt,  da  Schweinitz  den  Pilz  gar 
nicht  besser  kenntlich  maciién  konnte,  als  mit  den 
Worten  seiner  beigefügten  Remerkung  „Aecidium  exacte 
refert“;  denn  in  dér  That  erscheint  dér  Pilz  sowohl 
mit  freiem  Auge,  als  auch  mit  dér  Lupe  betrachtet, 
als  ein  schöner  Aecidiumbecher. 

5- 
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An  dem  vielen  in  schönster  Entwickelung  befindlichen  j|| 
Matéria!,  welches  icli  dér  Güte  des  Herrn  Custos  Dr.  C 
A.  Zab  1 bruckne  r verdanke,  kann  ich  die  Auf-  p 
stellung  dér  Gattiing  Lasiostictís  für  diesen  Pilz  als  || 
vollkommen  begründet  erklaren.  ^ 

Bei  üntersuchung  dieses  Pilzcbens  zeigt  sich,  dass  jj 
dér  von  Schweinitz,  Saccardo  und  Bérlésé  i 
beobachtele  Haarkranz  eine  von  allén  übrigen  Pilzen  1 
abveichende  eigenthümliche  EnUvickelung  aufweist.  Die 
hyalinen  Hyphen  entspringen  vollkommen  dem  Gewebe, 
mit  welchem  dér  Pilz  die  Rinde  aiisfüllt;  mit  dem 
Wachsen  dér  Hymenialschichte  wird  die  bedeckende 
Rinde  gehoben  und  gesprengt,  nun  stellen  sich  die  I 
Rindenpartien  ani  Rande  dér  Hymenialschicht  auf  und 
Averden  sogar  nach  aussen  gebogen;  das  in  den  Rinden- 
zellen  belindliche  Pilzgewebe  verlangert  sich  und  bildet 
bei  weiterer  Entwickelung  den  die  Fruchtbecher  um-  I 
gebenden  schönen  hyalinen  Hyphenkranz.  Ich  fand 
einzelne  Becherchen,  die  in  dér  Mitte  eine  freie  Partié 
rund  aufgehobener  Rinde  hatten;  dieselbe  ist  in  dér 
Mitte  an  das  Grundgewebe  durch  verlilngerte  Hyphen 
angeheftet,  an  dem  Rande  ist  selbst  bei  dieser  Partié 
das  Pilzgewebe  zu  den  schönen,  diese  Gattung  charak- 
terisirenden  Hyphen,  respective  Haarkranz,  ausge- 
wachsen. 

Dass  dér  ausgezeichnete  Ascomycetenforscher  Medi-  i 
cinalrath  Dr.  H.  Rehm  dieselbe  als  Zerfaserung  dér  I 
Rinde  auffasst;  ist  nur  dadurch  zu  erklaren,  dass  er  i 
nur  sehr  altes  Matéria!  zűr  üntersuchung  vor  sich  | 
hatte;  die  hyalinen  Haare  können  nur  als  Fortsetzung  I 
dér  Pilzhy|)hen  und  nicht  als  Faser|)roduct  dér  Rinde  | 
aufgefasst  werden.  f 

An  dem  reichlichen  mir  vorliegemlen  Matéria!  fand  4 
ich  wohl  alté  Apothecien,  bei  denen  sowohl  die  1 lymenial-  í 
schicht  ausgefallen,  als  auch  dei'  hyaline  Kranz  abge-  S 
falh'n  war,  doch  die  braunen  Fasern,  die  Dr.  Rehm  t 
orwiihnt,  fand  ich  nicht. 
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Um  zu  entscheiclen,  ob  H a z s 1 i n s z k y ’s  Stictis  coni- 
co/fl,  wie  Dr.  Re  hm  vermuthet,  hieher  gehört,  wendete 
ich  mich  an  den  Custos  des  kön.  ung.  Natioiialmuseums 
in  Budapest,  Herrn  Dr.  A.  M á g ó c s y - D i e t z ; derselbe 
hat  mit  gewohnter  Freundlichkeit  sich  dér  Mühe  unter- 
zogen,  die  Originale  Hazslinszky’s  herauszusuchen, 
und  nach  seinen  an  dem  sehr  dürftigen  Matéria!  vor- 
genommenen  Untersuchungen  ist  kein  Zweifel,  da  auch 
die  Zeiclmung  dér  Sporen  und  Schlauche  Hazslinszky’s 
dem  Bilde  S a c c a r d o ’ s und  B e r 1 e s e ’ s entspricht, 
dass  Hazslinszky’s  Pilz  mit  dem  vorliegenden 
identisch  ist. 

Phacidieae  Fries. 

1575  Trochila  FoimJormi  Desm.  Sacc.  SylI.  VIII.  p.  729  et 

Fungi  ital.  dél.  N.  1430.  Rehm  Discom.  p.  131.  Schröter 
Pilze  Schl.  II.  p.  167. 

Auf  dürren  Bliittern  von  Populus  tremula  in  dér  Au. 
Frühling. 

(1359)  Fahrea  Banunciili  (F.)  Karsten. 

Sehr  haufig  im  Spitalenvalde,  im  Steuergrund,  Mühl- 
thale  und  im  Gebirgsparke  gefunden,  ausgegeben  in  den 
Exsiccaten  des  k.  k.  naturli.  Hofmuseums  unter  Nr.  629. 

Patellarieae  Fries. 

1576  Heterosphaeria  Patella  (Tód.)  Grev.  Sacc.  Syll.  VIII.  p. 

775.  Rehm  Discom.  p.  201.  Schröter  Pilze  Schl.  II.  p.  159. 

Sehr  schön  enhvickelt  auf  dürren  Stengeln  von 
Peucedanum,  Thebener  Köbei,  Dr.  A.  Zahlbruckner. 

1577  Coldesia  Sabina  (De  Nőt)  Behn  Discom.  p.  290  = Karschia 

Sabina  Rehm  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  781. 

Auf  dürren  Ástchen  von  Juniperus  comniunis  ober- 
halb  dér  rőtben  Brücke.  September. 

Schlauche  100 — 130  a 1.,  25  — 35  u d.,  Sporen  26—30 
/í  1.,  12 — 16  íí  d.,  einmal  getheilt,  meist  in  dér  Mitte 
etwas  eingeschnürt,  die  untere  Halfte  eüvas  schmaler, 
als  die  obere,  erst  licht-  dann  dunkelbraun,  zuletzt 
fást  schwarz.  Beschrieben  ist  dér  Pilz  bisher  nur  als 
auf  Juniperus  Sabina  vorkommend.  Meine  in  schönster 


70 


J.  A.  Bilumler. 


Entwickelung  beíindlichen  Exemplare  stimmen  voll- 
kommen,  bis  auf  die  Sporen,  Avelche  ich  elwas  kleiner 
finde,  als  in  dér  sehr  ausführlichen  Beschreibung 
Rehm's  angegeben  ist.  Audi  bei  Trentschin-Teplitz  fand 
ich;  obgleich  nur  sehr  spiirlich  auf  Astchen  von  Juni- 
perus  conimimis  den  Pilz;  auch  bei  diesen  Exemplaren 
íinde  ich  keinen  Grund  ivegen  dér  anderen  Nahrpílanze 
den  Pilz  abzutrennen. 

Gehört  Kirchner’s  Peziza  Juniperi  (Botos  VI.  p. 
246.  1856),  Junipenis  commimis  in  Bühmen  gefunden, 
hieher,  wie  ich  nach  meinein  Eunde  vermulhe,  dann 
ware  zu  sclireiben:  Cahlesia  Juniperi  (Kirchner)  m. 
Peziza  Juniperi  Kirchner  Botos  VB  p.  246.  (1856) 
Trifhlidmm  sahinum  Be  Nőt.  Comm.  soc.  Crittog.  Itai. 
II.  p.  491.  (1867).  Karschia  Sahinae  PeJim  Beitr.  zűr 
Ascomyceten-Flora  d.  deut.  Alpen,  Hedivigia  B.  21.  p. 
115.  (1882).  CaJdesia  Sabina  liehm  Discomyceten  p.  290- 
1578  Tri/hlidium  ccdyciiforme  Rehent.  Rehm  Discoin.  p.  196. 
Blitríjdium  cahjciiforme  De  Kot.  Sacc.  Syll.  VIII.  p.  802. 
Auf  ()?<m'2<5-Binde  im  Gebirge. 

Ein  durch  die  schünen  grossen  Sporen  30 — 50  a 1. 
14  — 18  ,«  d.,  sehr  gut  kenntlicher  Pilz. 


Fungi  Imperfecti  Fackel. 

S p h a ’e  r i 0 i d e a e Sacc. 

1579  Phyllosticta  Polygonati  n.  sp.  Perilliecien  ca  150—200 
n im  Durchmesser,  mit  erhabenem,  etwas  verdicktem, 
25 — 35  ,í<  grossem,  sehr  deutlichem  Ostiolunpaus  braunem 
parenchymatischem  Gewebe,  dUnnhiiutig,  erfüllt  mit 
den  zahlreichen,  12—16  //  1.  6 — 7 //  d.  Sporen;  diese 
óval,  beidemjig  abgerundet,  hyalin,  erfüllt  mit  körnigem 
Plasma;  Sporentrager  8-12  a 1.,  3 — 4 a d. 

Die  Perilliecien  beíinden  sich  theils  vereinzelt,  theils 
sehr  zahlreich  in  den  lichtbriiunlichen  ungesilumlen, 
erst  beim  Trocknen  dunkler  berandelen  Blattllecken; 
die  Bliitter  sind  zuweilen  nur  von  eineni,  zwei,  milunler 
aber  von  sehr  vielen  solclier  Blallllecken  befallen. 
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Auf  lebenden  Blattern  von  Pohjgonatum  miilÜJionmi 
ira  Habern.  Mai-Jnni. 

Als  ich  den  Parasiten  zum  erstenmale  fand,  fiel  mir 
sofort  dér  Mangel  dér  blutrothen  Berandung  dér  Flecken 
auf,  dér  den  überall  vorkommenden  Parasiten  Phyllo- 
sticta  crmnta  so  leicht  kenntlich  macht;  da  aber  die 
Sporen  fást  vollkommen  mit  Ph.  cruenta  übereinstimmten, 
so  beachtete  ich  den  Pilz  nicht  weiter.  Erst  in  diesem 
Jahre,  als  ich  in  weitem  Umkreise  an  dér  betreífenden 
S téllé  allé  Blattflecken  gleich  lichtbraimlich  gefarbt 
fand,  untersiichte  ich  genauer  und  erkannte,  dass  nicht 
nur  dér  Mangel  dér  blutrothen  Berandung,  sondern  auch 
vielmehr  das  so  schön  entvvickelte,  auf  dér  Blattober- 
seite  befindliche  Ostiolum  die  Aufstellung  einer  neuen 
Art  vollkommen  rechtfertigen. 

Mit  Phonia  Convallariae  Westentr.  Sacc.  Syll.  III.  p. 
161  =:  Plujllosticta  Comallariae  (West.)  Allesclier  Im- 
perf. ')  p.  .162  glaube  ich  kaum,  dass  mein  Pilz  iden- 
tisch  ist,  da  dessen  Sporenmaasse  für  Plujllosticta  als 
durchaus  nicht  „minutae“  bezeichnet  werden  können; 
ebenso  wenig  fand  ich  je  die  dórt  erwahnten  zwei 
Oltropfen. 

1580  Phonia  exigua  Desni.  Sacc.  Syll.  III.  p.  161.  Allescher  Im- 

perf.  p.  302.  Auf  dürren  Fruchtkapseln  von  Syrínga 
vulgáris,  Munker’s  Garten. 

1581  Bendrophoma  pleurospora  Sacc.  Midi.  II.  p.  619.  Syll.  III. 

p.  178.  Allescher  Imperf.  p.  405. 

Auf  dürren  Asten  von  Fraxinus  in  dér  Au. 

Sporen  3—4  u 1.^  1 g d.,  Sporentrager  35  - 45  g 1.,  3 g d. 

1582  Macrophonia  Fraxini  Dclacroix.  Sacc.  Syll.  X.  p.  191. 

Allescher  Imperf.  p.  365. 

Auf  dürren  Asten  von  Fraxinus  excélsloi\  Gebirgspark. 
Sporen  20 — 26  g 1.,  10—12  g d.,  hyalin,  Sporentrager 
15-20  u.  2 g. 

9 Andreas  Allescher,  „Fungi  Imperfecti“in  Rabenhorst's  Kryptogamen- 
flora  von  Deutschland,  zweite  Auílage.  Die  Pilze  VI.  Abtheilung.  Eine  mit 
sehr  grossem  Fleisse  zusammengestellte  und  durch  überaus  praktische 
Anordnung  sehr  verdienstvolle  Arbeit. 
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1583  Asteroma  Orohi  Fuckel  Sym.  Myc.  j).  380.  Sacc.  Syll.  III. 

p.  212.  Allescher  Imperf.  p.  468. 

Auf  lebenden  Blattern  von  Orohus  vernus,  Kramer; 
docli  oline  Sporen. 

1584  Sirococcus  Zahlbruckneri  n.  sp.  Perilhecien  dem  ge- 

bleichten  Holze,  zumeist  reihenweise  den  Markstrahlen, 
eiiigesenkt,  spater  im  obern  Theile  frei,  schwarz,  fást  kőidig, 
rundlich  oder  óval,  aiis  selír  dichtem  Gewebe,  ohne 
Oífiiung,  ca  200  u im  Durchmesser  oder  300  ii  hoch, 
200  </  breit;  die  sehr  dichle  Peritheciemvand  nach 
innen  licliter  werdend  und  dann  in  die  sehr  dicht 
stelienden  8 — 12  u 1.,  1 — 2 n d.  Sporentrager  über- 
gehend,  auf  dérén  Spitze  die  rundén,  ain  unlern  Ende 
meist  mit  Spitzchen  versehenen,  8—10  n grossen,  liya- 
linen  Sporen  sitzen.  Diese  sind  kettenförmig  gereiht 
und  füllen  den  inneren  Raum  dér  Peritliecien  voll- 
kommen  aus. 

Auf  trockenem,  ausgebleichtem  Holze  bei  St.  Georgen, 
August. 

Die  Gattung  Sirococcus  Preiiss  ist  durcli  fást  kohlige, 
mündungslose  Peritliecien  und  kettenförmige,  rundé 
Sporen  charakterisirt.  Nach  dieser  Art  scheinen  die 
reifen  Peritliecien  aus  dem  Holze  auszufallen,  die 
Sporen  aber  durcli  Verwitterung  dér  Peritliecien  frei 
zu  werden.  Das  Holzstück  zeigt  nümlich  zahlreiche 
rundliche  Verliefungen,  in  denen  die  Peritliecien  sich 
befanden. 

Dem  scharfen  Beobachter  dér  Flechten  und  Pilze 
Herrn  Dr.  A.  Zahlbruckner  verdanke  ich  diesen,  sowie 
viele  andere  interessante  Pilze,  daher  ich  als  Zeichen 
meines  Dankes  diese  Art  mit  seinem  Namen  bezeichne. 

1585  Ci/tospora  carphosperma  Fries.  Sys.  Myc.  II.  ju  545.  Sacc. 

Syll.  III.  p.  274.  Allescher  Imperf.  p.  588. 

Auf  Asten  von  TiUa  curopaen  L.,  Gebirgsjiark. 

1586  Cijtospora  hucostoma  (J^ers.)  Sacc.  Midi.  II.  p.  264.  Syll. 

III.  p.  254.  Allescher  Imperf.  ju  592. 

Auf  dér  Binde  von  Friinus  Fodus  den  ganzen  Slanim 
bedeckend.  Gebirgspark. 
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1587  Diplodia  Ligustri  West.  Sacc.  Syll.  III.  p.  347.  Allesclier 

Iraperf.  p.  133. 

Auf  clürren  Astchen  von  Ligustnim  vulgare  in  dér 
Pötschen. 

1588  Diplodia  Quercus  Fuckel  Sym.  myc.  p.  170.  Sacc.  Syll. 

III.  p.  354.  Allescher  Imperf.  p.  151. 

Auf  dürren  Asten  von  Quercus.,  Calvarienberg. 

1589  Diplodia  seriata  De  Kot.  Sacc.  Syll.  III.  p.  339.  Allescher 

Imperf.  p.  157. 

Auf  dürren  Ranken  von  Rubus,  Wölferhveg. 

Sporen  17 — 20  g 1.,  7—9  u d.,  zuleízt  dunkelbraun, 
Sporentrager  20  ,u  1..  2 g d.,  hy. 

1590  Diplodia  Auerswaldii  n.  sp. 

Perithecien  dicht  heerdig,  über  grössere  Flachen  ver- 
breitet,  die  Epidermis  mit  dem  papillenförmigen  Ostiolum 
emporwölbend,  welche  dadurch  mit  dunklen  conischen 
Pustelchen  übersaet  erscheint,  aus  mehrschichtig  paren- 
chymatischem  Gewebe,  braun,  250  — 450  g Diám.  in  dér 
Mitte  mit  150  — 180  g grossem  papillenförmigem  Ostiolum, 
Sporen  erst  einzellig,  dann  in  dér  Mitte  einmal  getheilt, 
im  Innern  meist  jede  Zelle  mit  grossen  Öltropfen,  beid- 
endig  abgerundet,  die  untere  Halfte  meist  gégén  das 
Ende  etwas  verdünnt;  18  — 20  g 1.,  8 — 10  g d.,  braun- 
lich.  Sporentrager  10 — 16  g 1.  4 g d.,  licht  gelblich. 

Die  Perithecien  sind  umgeben  von  einem  braunlichen 
ca  4 ,u  dicken  Mycel;  dasselbe  durchwuchert  die  Rinde 
dér  befallenen  Aste  auf  weite  Strecken.  Unter  dér 
glatten  Rinde  von  Cytisus  Lahurnum  im  evang.  Fried- 
hofe.  Marz.  Auf  Oijtisus  sind  bisher  folgende  Arten  dér 
Gattung  Diplodia  beschrieben:  D.  rudis  Desm.  D.  nigri- 
eans  Sacc.,  D.  subtilis  Bon.  und  D.  Cytisi  Auersio. 

Diplodia'  Cytisi  Auersu'ald  in  Fuckel  Fungi  rhen. 
N.  539  wird  von  Fuckel  Sym.  myc.  p.  175  bei  Cucur- 
hitaria  Lahurni  Túl.  erwahnt,  ebenso  auch  in  Sacc. 
Syll.  II.  p.  308,  unter  den  Sphaerioideae.  In  dér  Sylloge 
III.  fehlt  diese  x4rt,  ebenso  auch  in  Sydow's  überaus 
genauer  Zusammenstellung  dér  Pilze  nach  den  Nahr- 
pílanzen,  Sylloge  Vol.  XIII.  — Prof.  von  Tubeuf  in 
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seiner  musterhaften  monographisclien  Bearbeitung  von  ) 
Cucurhitaria  Lahurni,^)  erwahni  folgendes  „Diese  Form 
(d.  h.  Diplodia  C'.ytisi  Auersw.)  fand  ich  niclit,  trotz  des  J 
reichlichen  von  mir  iintersiichten  Materials.  Herr  Dr.  |l 
Peter,  Custos  am  kön.  bot.  Garten  in  München,  hatte  | 
die  Güte  mir  dieselbe  zűr  üntersuchung  zu  überlassen.“  | 
Die  Dimensionen  sind  folgende;  „Pycnidie  360  u Diám. 
Gonidien  20  u 1.  8 — 10  u d.  olme  besondere  Gonidien- 
trager  . . . .“ 

Dér  Hauptunterschied  liegt  demnach  in  dem  aus- 
gepraglen  zitzenförmigen,  oft  ebenso  hőben,  als  breiten 
O.5tiolnm,  und  in  den  deutlichen  Sporentriigern. 

Gewidmet  liabe  ich  den  Pilz  dem  Andenken  des  ver- 
dienstvollen  deutschen  Mykologen,  dessen  Art  ich  mit 
obigem  auch  wieder  in  Erinnerung  bringen  wollte. 

1591  Diplodia  tamaricina  Sarc.  Syll.  III.  p.  343.  Allescher  Im- 

perf.  p.  165.  , 

Auf  dürren  Astclien  von  Tamarix  gaUica.  Evang. 
Friedhof.  April.  Peritliecien  dünnwandig,  Sporen  20 — 24 
u 1.  10 — 12  a d.  S[)orentrager  hyalin,  10 — 16  p 1.,  2 — 3 
a d.  Obwolil  die  Sporen  etwas  cibweichen,  halté  ich 
doch  den  Pilz  für  D.  tamaricina. 

1592  Botryodiplodia,  Saccardiana  n.  sp.  Perithecien  von 

dér  Rinde  bedeckt,  spater  frei  dem  Holze  aufsitzend, 
meist  gehanft,  zuweilen  fást  stromaförmig  vereinigt, 
seltener  vereinzelt,  rundlich  niedergedrückt,  V4  — */2 
gross,  sehr  dickwandig,  aussen  fást  kőidig  dunkelbraun; 
Sporen  16 — 20  p 1.,  7 — 8 p d.  in  dér  Mitle  einmal 
getheilt,  an  den  Enden  abgerundet,  meist  die  untere 
Halfte  etwas  verdünnt,  reif  dunkelbraun,  Sporenlrüger 
10 — 15  p 1.,  2-3  p d.  hyalin. 

Das  brilunliche,  reich  verzweigte  Mycel  bűdet,  wo 
dasselbe  dichtgehauft  ist,  die  dickiiarenchymalischen, 
fást  sclerotienartigen  i^erithecien;  die.selben  sind  aussen 
dunkelbraun  und  werden  gégén  das  Innere  zu  lichter, 

’)  Dr.  Kari  Freiherr  von  Tubeuf,  Cucnrbilaria  Laburni  auf  Cylisus 

Laburnuni.  l!ot.  Cenlralblalt  1886.  Vol.  XXVI.  p.  229,  278,  310,  352.  Vol. 

XXVH.  p.  2.3,  74,  123,  173.  Taf.  I.,  11. 
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dann  gelblich  und  gehen  schlieslich  in  die  hyalinen 
Sporentriiger  über;  das  Innere  dér  Perithecien  bűdet 
nie  einen  rundén,  sondern  stets  einen  niedergedrückten 
elliptischen  Rauin,  bei  250—350  ,n  Lángé  u.  ca  50—70  a 
Hőbe.  Eine  Eigenthümlichkeit,  die  ich  noch  bei  keinem 
dér  vielen  von  mir  untersuchten  Diplodia-Perithecien 
fand,  ist,  dass  die  braunen  Randzellen  nie  den  Scheitel 
des  Perilhecium  bilden,  selbe  Aveichen  auseinander,  die 
inneren  gelben  Wandzellen  wuchern  ohne  Randbeklei- 
dung  in  dér  Mitte  und  heben  die  Rinde  empor;  obwohl 
dieser  Mittelaufsatz  eine  Rreite  von  200 — 250  u und 
eine  Hőbe  von  ca  150  n erreicbt,  vermocbte  ich  eine 
eigentlicbe  Öíi'nung  desselben  nicbt  zu  finden. 

Ubige  Art  könnte  wohl  mit  Diplodia  Castaneae  var.  ra- 
dicicola  Saccardo  identiscb  sein;  docb  die  Stellung  dér 
Peritbecien  weisen  den  Pilz  bestimmt  zu  Rotryodip- 
lodia;  da  selbe  aber  von  D.  Castaneae  sebr  weit  ab- 
weicbt,  aucb  nicbt  „radicicola“  ist,  balte  icb  es  für  ge- 
rechlfertigt,  den  Pilz  mit  dem  Namen  des  berübmten 
und  verdienstvollsten  Verfassers  dér  Sylloge  Fungorum 
zu  benennen. 

1593  Septoria  Galeopsidis  (Westend.)  Sacc.  Syll.  III.  p.  539. 

Allescber  Imperf.  p.  785.  Auf  lebenden  Blattern  von 
Galeopsis  Tetrahit,  bei  dem  Audorfe.  Sommer. 

1594  Septoria  salicicola  Sacc.  Micb.  I.  p.  171.  et  Syll.  III.  p. 

502.  Allescber  Imperf.  p.  849. 

Auf  lebenden  Blattern  von  Salix  sordida  A.  Kern. 
„Scbur“  bei  St.  Georgen,  ges.  von  Dr.  Zablbruckner, 
ausgegeben  in  den  Exsiccaten  des  k.  k.  naturb.  Hof- 
museums  Nr.  213. 

1595  Septoria  Scillae  Westend.  Fuckel  Sym.  myc.  p.  389.  Sacc. 

Syll.  III.  p.  571.  Allescber  Imperf.  p.  852. 

Auf  lebenden  Blattern  von  Muscari  racemosum,  bei 
Grünau  ges.  von  Kari  P o s c b. 

1596  Septoria  Melandryi  albi  n.  sp.  Peritbecien  dünnbautig, 

100 — 130  a Diameter,  aus  grünlicb-braunem  parencby- 
matiscbem  Gewebe,  unter  dér  Epidermis,  mit  erst  klei- 
nem  Ostiolum  selbe  durcbbrecbend,  spater  weit  geöíTnet 
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und  ain  Scheitel  einsinkend,  auf  sicli  bleichenden 
Flecken  erst  in  geringer  Zahl,  dann  einen  grossen  Theil 
des  Blattes  in  sehr  dicht  slehenden  Mengen  bedeckend. 
Sporen  30—42  u 1.  2—3  u d.  liyalin,  erst  mit  Ol- 
tropfen,  dann  ein-,  zwei-,  selten  dreimal  septirt,  gerade 
oder  gekrümmt,  an  den  Enden  abgerundet. 

Auf  lebenden  Blattern  von  Melandrynm  album  Garcke. 
AVeg  zum  rőtben  Kreuze.  Sommer. 

Durch  die,  gleich  dunklen  Punkten  auf  den  gebleicli- 
ten  Blattbecken,  mitunter  überaus  dicht  stehenden, 
kleinen  Perithecien  sehr  auffallend,  lasst  sich  die  Art 
sowohl  nach  den  Perithecien  und  den  Sporen,  als  auch 
nach  dér  Wachsthumsweise  leicht  von  den,  die  ver- 
wandten  Pflanzen  bewohnenden  Arten  von  Septoria 
unterscheiden. 

1597  Septoria  iirens  Passerini  Hedwigia  1881  B.  p.  146.  Sacc. 

Syll.  III.  p.  543.  Allescher  Imperf.  p.  786. 

Perithecien  sehr  kiéin  100—120  a Diám.  dünnhilutig 
mit  deutlichem  Ostiolum,  dem  Blattparenchym  einge- 
senkt,  spater  bei  Vertrocknung  des  Blattes  als  schwarze 
Pünktchen  hervorragend;  Sporen  sehr  zahlreich,  30 — 45 
a 1.  IVo — 2 a d.  gerade  oder  etwas  geschlangelt,  anfangs 
mit  Öltropfen,  die  spilter  verschvvinden,  ohne  Septum, 
gégén  die  Enden  verdünnt. 

Auf  Galium  pcdemontanum.  Sommer.  Die  zártén 
Pflanzen  dieser  — vielen  Florengebieten  fehlenden  — 
um  Presburg  an  Berglehnen  haufigen  Labkrautart,  wer- 
den  von  dem  Pilz,  dessen  Mycel  in  den  zártén  Stengeln 
aufwarts  wachst,  meist  schnell  zum  Vertrocknen  gebracht, 
die  kleinen  Blatter  vergilben  und  erscheinen  durch  die 
kleinen  sclnvarzen  Perithecien  fein  ])unktirt. 

Ich  Ideit  diese  Art  anfangs  für  neu,  docli  an  Original- 
exemplaren  von  Passerini,  ausgegeben  in  Babenhorst’s  ^ 
Fungi  europaei  Nr.  2535,  überzeugte  ich  midi  von  dér  í 
Identitat  dér  Pilze;  liei  Passerini  sind  die  Sporen  40—60  ) 

//  I.  alsó  etwas  lilnger. 

1598  Septoria  Stachydis  Hoh.  ct  Desm.  Sacc.  Syll.  111.  p.  539.  I 

Allescher  Imperf.  p.  864. 
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Auf  lebenden  Blattern  von  Stachys  silvatica.  Mühl- 
thal.  Somraer. 

1599  Camarosporium  quaternatum  (Haszl.)  Scicc.  Syll.  III.  p.  467 

Clinterium  Lycii  Hazslinszky  Fricl,  Beilrag  zűr  Kennt- 
niss  dér  Sphaerien  des  Lyciums  mit  2 Tafeln  in  Ver- 
handl.  d.  zool.  bot.  Gesellschaft,  Wien  1865  B.  XV.  pag. 
451.  Taf.  14.  fig.  9-12. 

Auf  dürren  Asten  von  Lycium  harharum.  lm  Gebirge. 

Leptostromaceae  Saccardo. 

1600  Leptotlnjrium  areolatum  (Fr.)  ni.  = Sderotium  areolatum 

Fries.  Syst.  myc.  II.  p.  263.  Leptostronia  areolatum 
Wallroth  Flór.  crypt.  Germ.  Nr.  1399.  Sacc.  Syll.  III. 
p.  642.  Allescher  Imperf.  p.  360. 

Auf  Blattern  von  Prunus  Fadus  Gebirgspark,  Winter. 

Die  Fruchtgehause  bilden  meist  durch  die  Blatt- 
Adern  begrenzte  Gruppén,  sind  oben  von  schwarzer 
Hülle  bedeckt,  welche  unregelmassig  aufreisst;  auf  dérén 
Bódén  stehen  die  10  — 15  a 1.  1 — 1 V2  Sporentrager, 
welche  am  Gipfel  die  sehr  kleinen,  2 — 2'i,^  y 1.  1 — l’/^ 
a d.  hyalinen  Sporen  reihenformig  abschnüren. 

Das  fást  sclerotienhafte  Aussehen,  sowie  das  fást 
gefelderte  (areolatum)  Auftreten  des  Pilzes  lassen  mich 
vermulhen,  dass  dies  die  Fries’sche  Art  sei;  da  die 
schwarze  Decke  nicht  mit  Langsspalte,  sondern  unregel- 
miissig  aufreisst,  (vergl.  Syll.  III.  638.  und  Allescher 
Imperf.  p.  347)  so  dürfte  dér  Pilz  wohl  bei  Leptothy- 
rium  richtig  untergebracht  sein. 

Excipulaceae  Saccardo. 

(1444)  Dothicliiza  ferruyinosa  Sacc.  Syll.  III.  p.  672.  Allescher 
Imperf.  p.  405. 

Auf  dürren  Asten  von  Pinus  silvestris.  Calvarienberg. 

Dothichiza  popidea  Sacc.  et  Briard.  Syll.  III.  p.  672. 
Allescher  Imperf.  p.  405. 

Auf  abgestorbenen  Asten  von  Fopulus  pyranndaUs 
oberhalb  des  Tunnels;  auf  Poqmlus  nigra  in  dér  Au. 

Sporen  8 — 12  a 1.  8—10  a d.  hyalin,  rund  oder 
óval,  sehr  oft  an  einem  Ende  fást  in  ein  Spitzchen 
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ausgezogen,  auf  Sporentragern  von  10 — 15  ,«  1.  ; 
1 — IV2  d.;  die  Spore  enüvickelt  sicli  auf  elem  sehr  ■ 
dünnen  Sporentniger  und  ist  slels,  so  lángé  sie  auf  elem  U 
Sporenlrager  aufsilzt,  zugespitzt!  1 

( ibwold  die  Autoren  keine  Sporenlrager  angeben,  i 
glaube  ich  docli  ebesen  in  schönster  Enlwickelung  inir  ■ 
vorliegenden  Pilz  nur  hieher  stellen  zu  inUssen;  die  |j 
frülieren  Beobacliler  elesselben  dürften  vielleicht  ver- 
altete  Exem])lare  untersucht  habén. 

M e i a n c 0 n i e a e B e r k. 

1601  Dinemasporium  decipiens  (De  Xof.)  Sarc.  Midi.  II.  p.  282.  | 

Syll.  III.  p.  685.  et  Eungi  ital.  elel.  Nr.  1495.  Allescher  | 
linperf.  II.  p.  423.  ' 

Auf  Aslen  von  Dohinia  ^íseudoacacia.  Pölmveg.  |j 

Die  Sporen  elwas  langer,  als  Saccardo  angibl,  8— 12  Ij 
P 1.  2-2' 2 n el.  I 

1602  Gloeosporium  lagenarium  (Pass.)  Sacc.  et  lloiim.  Sacc  i 

Syll.  III.  p.  719.  ! 

Auf  dér  Gartenmelone,  Oucumis  Meló  L.,  in  elen  Giirt-  1 
Hereien  unserer  üingebung.  Dér  Pilz  verursaclit  auí  j| 
elen  Erüchten  Verliefungen,  ivelcbe  sich  sehr  schnell  í 
verinehren,  daelurch  wird  elás  Ansehen  und  demgeinüss  í 
dér  AVerlh  sehr  vermindert. 

1603  Gloeosporíum  Popidi  albae  Desm.  Sacc.  Syll.  III.  p.  712.  = ' 

LepfofJigriinn  circinam  Fuckel  Eungi  rhen.  Nr.  554.;  ( 
Sym.  ínye.  p.  383.  Taf.  II.  p.  26;  el  Babenhorsl  Eungi  eur.  : 
Nr.  759  mit  „non  frequen.s“,  in  Sym.  mit  „nicht  selteirO 
Auf  lebenelen  Blallern  von  Popidus  <dba  in  dér  allén  ■ 
Au  und  bei  dem  Audorfe  hiiufig. 

Sporen  14  16  //  1.  3-4  i<  el.  auf  8—12  n 1.  2 a el. 

Sporeniriigern. 

1604  Gloeosporium  pruinosum  Büuuder  Mykologische  Notizen  in 

( )slerr.-l;)Ol.  Zeitschi-ifl  1889,  B.  39,  ]•.  172.  Sacc.  Syll. 

N.  p.  460.  Auf  lebenden  Bliiílern  von  Veronica  o/fici- 
7ialis,  l)OÍ  dér  Strohhülle. 

1605  Cylindrosporium  Padi  Karsfni  Sym.  ínye.  fen.  X\7  150 

Sacc.  Syll.  111.  p.  738. 
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Aiif  lebenden  Blaltern  von  Frunus  Padus  bei  dér 
rőtben  Brücke;  im  Gebirgspark;  in  dér  Au  1899  fást 
epideniisch  auftretend. 

1606  Flaemaspora  Corchori  (Kalchhr.)  Sacc.  Syll.  III.  p.  746. 

Psecadia  Corchori  Kcdchbrenner  Szeps.  Gomb.  p.  267. 

Auf  dürren  Slengein  von  Kerria  japonica^  in  einem 
Hausgarten  zu  St.  Georgen,  ges.  von  Dr.  A.  Z a h I- 
b r u c k n e r.  Winler. 

Üie  dürftige  Beschreibu ng  K a 1 c li  b r e n n e r ' s sei 
mit  Folgendem  ergiinzt:  Sporenlager  unter  dér  Oberhauí, 
selbe  Avölbend  und  zersprengend,  im  trockenen  Zustande 
röthlich  gelb,  gleich  Calloria  fusarioides  feucht  auf- 
quellend;  Sporentrager  einem  zelligen,  stromaartigen 
Grunde  entspringend,  am  Grunde  ca  4-5  p dick, 
hyalin,  in  etwa  15  p Hőbe  verzweigt,  Haupüiste  20—30 
P ].  1 — 2 p d.,  diese  in  6 — 8 p I.  ca  1 p d.  Seiteniiste 
sich  tbeilend,  welcbe  an  den  Spitzen  die  4 — 6 « 1. 
1 — 1'/2  d.  Sporen  tragen;  die  einzelnen  Sporen  byalin, 

in  Masse  gelblicb;  die  Hauplaste  laufen  an  den  Spitzen 
oft  ohne  Sporen,  aber  zierliclr  gebogen,  aus. 

’ 1606  Naemaspjora  nicjrificans  (Bon.)  Sacc.  Syll.  III.  p.  748.  Liher- 
tella  niqriűcans  Bonorden  Handbucb  d.  alig.  Mvcologie 
p.  57.  Taf.  fig.  63.  d. 

Auf  faulenden  Brombeer-Ranken  bei  dér  rőtben 
Brücke.  Sporen  etwas  gekrümmt;  beidendig  etwas  ver- 
dünnt,  6 — 8 p 1.  1^2 — 2 p. 

Die  von  Bonorden  erwabnte  sclnvarzblaue  Farbe 
wird  durcb  den  veranderten  Zellinball  hervorgerufen. 
Das  Mycel  des  Füzes,  ist  reicbverzweigb  2—3  p d., 
durcbwucbert  die  Rinde  und  die  darunter  liegenden 
Zellen  und  ist  farblos. 

1607  Marsonia  Daphnes  (Desm.  et  Bob.)  Sacc.  Forma  Passe- 

rinae  Báumler  „Fungi  Scbemnitzenses  III.“  in  Verb. 
d.  Zool.  bot.  Gesellscbaft,  Wien  1891  B.  41.  p.  15.  Sacc. 
Syll.  X.  p.  479. 

Auf  Passerina  annua  bei  Tbeben-Neudorf  im  .labre 
1901  sebr  biiufig. 
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(^bwohl  auf  Passerina  annua  die  Species  2Iar- 
sonia  anduniensis  (Ces.)  Sacc.  Syll.  III.  p.  770,  Fungi 
ital.  dél.  Nr.  1069  beschrieben  ist,  halle  ich  doch  den 
mir  vorliegenden  Parasiten,  ebenso  wie  seinerzeit  den 
Schemnitzer,  nicht  für  M.  anclurnensis^  sondern  ent- 
schieden  für  eine  Fönn  von  M.  Ikiphnes.  Die  Sporen 
entsprechen  vollkommen  dér  Fönn  nach  dein  Bilde, 
welches  Saccardo  hievon  in:  Fungi  ital.  Nr.  1063  gibt. 

So  lángé  dér  Parasit  nur  vereinzelt  auf  Slengeln  oder 
Blattern  hervorbricht,  ist  die  Pllanze  grün,  doch  sehr 
schnell  scluvarzen  sich  Stengel  und  Blatter  vollkommen, 
und  die  zahlreichen  Fruchthaufchen  erscheinen  dann 
darauf  als  weisse  Pustelchen.  Die  Sporen  sind  14 — 16  a 
1.  3—5  /t  d.,  gebogen,  gégén  das  untere  Ende  mehr 
verdünnt  und  daselbst  einmal  septirt;  Sporentrager 
4 — 6 u 1.  1 '/., — 2 u d. 

1608  Marsonia  Delastrei  (De  Lacr.)  Sacc.  Midi.  II.  p.  119  Fungi 

ital.  dél  Nr.  1066,  et  Syll.  III.  p.  770.  | 

Auf  Melandryum  album,  Nachligallenthal.  Sommer.  | 

Í176)  Marsonia  Potenüllae  (Desm.)  Fisch.  D 

Auf  Potentilla  anserina,  am  Ufer  dér  Insel  Pötschen.  I 
Sommer.  I 

(177)  Marsonia  truncaUda  Sacc.  S 

Auf  lebenden  Blattern  von  Acer  pseudoplatanus!  in  | 
dér  Au.  Acer  pseudoplatanus  ist  eine  neue  Nührpllanze.  | 
Die  Sporen  verhalten  sich,  wie  sie  bei  dem  auf  Acer  i 
Xegundo  vorkommenden  Pilze  beschrieben  sind.  ^ 

1609  Coryneum  aceriniim  n.  sp.  Fruchtlager  unter  dér  Rinde  i 

sich  entwickelnd,  aus  cinem  mehrschichtigen,  festen  I 

^Darenchymatischen  stromaartigen  Gewcbe  bestehend  J 

dessen  obere  Zellen  sich  zu  'rrügern  verliingern,  die  jj 

an  den  Spitzen  die  Sporen  abschnüren;  die  Fruchtlager  | 

I Mm.  zuweilen  bis  5 Mm.  láng,  ' , — “/,,  Mm.  breit,  ( 

Sporen  14  — 18  a 1.  5—7  u d.,  meist  beidendig  ab-  i 

gerundet,  ersl  hyalin  und  einzellig,  dann  gelb  und  *2-  í 

mal  septirt,  die  Septa  bilden  eine  verdickte,  etwa.^ 
vorragende  Dinié,  Sporentriiger  3—  4 g d.  meisi  verzweigt. 

-\uf  dürren  Áslen  von  Acer  campcsfrc,  beim  Rojko- 
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Garlen.  Mai.  Aiif  Acer  ist  Coryneiim  pulvinatum  K.  et 
Sch.  beschrieben,  von  obigera  aber  -weit  verscliieden 
(vergl.  Bonorclen  Hanclb.  d.  Myc.  fig.  240.).  Die  Sporen 
meiner  Art  erinnern  an  Coryneuni  microstictuni  Berk. 
et  Br.  (vergl.  Sacc.  Fungi  ital.  dél.  Nr.  1111),  doch 
heisst  es  von  C.  microstictuni  „stromate  obsoleto,“ 
wdihrend  hier  ein  oft  bis  250  n dickes,  festes  Stroma 
vorhanden  ist.  Eine  Eigenthümlichkeit  weisen  die 
Fruchtlager  auf;  selbe  sind  meist  in  dér  Mitte  dér  Liinge 
nach  eingefaltet.  Dies  dürfte  wohl  dadurcli  zustande 
kommen,  dass  dér,  bei  dér  Entwickeliing  dér  Sporen 
sich  verbreiternden  Oberflache  von  dér  festen  Rinde 
ein  derartiger  Widerstand  enigegengesetzt  wird,  dass 
das  Fruchtlager  bei  dem  Wachstlium  eine  Einfaltung 
bekommt,  die  Rinde  wird  von  selbein  als  steiler  Rand 
auseinander  geschoben.. 

1610  Coryneuni  cliscifornie  Ktmze  rb  ScJimid.  Sacc.  Syll.  III.  p 

778.  Auf  altér  Ruchenrinde  im  Gebirge. 

1611  Pestalozzia  De  Xot.  Sacc.  Syll.  III.  p.  789. 

Thlimen  Füze  des  Weinstockes  p.  142.  Tab.  V.  fig.  1. 
Auf  faulenden  Reben  bei  dem  rőtben  Kreuze.  Winter. 

1612  Pestalozzia  Veneta  Sacc.  Mich.  I.  p.  92,  Fungi  ital.  dél 

Nr.  8.8  et  Syll.  III.  p.  799. 

Auf  faulenden  Astchen  von  Cornus  sanguinea^  Pöln- 
weg.  April. 

H y p h 0 m y c e t e a e M a r t i u s. 

613  Didyniopsis  Belvellae  (Corda)  Sacc.  et  Marcii.  Sacc.  Syll. 

IV.  p,  182. 

Auf  Helvella  sidcata.,  iin  Josefthale  bei  St.  Georgen, 
Dr.  A.  Zahlbruckner.  Conidien  14 — 16  a 1.  4—5  u d. 
hyalin,  einmal  septirt. 

614  Pamularia  Leonuri  Sacc.  et  Pénz.  Midi.  II.  p.  638.  Sacc. 

Syll.  IV.  p.  213. 

Auf  lebenden  Rlattern  von  Leonurus  cardiaca,  bei 
dem  Audorfe,  Sommer. 

315  Cladosporhini  graminuni  Corda.  Sacc.  Syll.  IV.  p.  365. 

Auf  Rlattern  von  Arrhenathcrum  elcdius.^  Gebirgspark, 
Sommer. 

Ürv.-Term.-Tud.  Kjjy.  X.'CUI.  fUj  f.  XIV.)  k.  Értek. 
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1616  Cercospora  Campi-Süií  Speg.  Mich.  II.  p.  171.  Sacc.  SyIK  ] 

IV.  p.  440.  ' 

Auf  Blattern  von  Impaüens  noli  tangere,  im  Mühl-  ( 
thale,  Sommer. 

1617  Cercospora  Impatientis  Bünmler  Fungi  Schemnitzenses  in 

Verh.  dér  zool.  bot.  Geselischaft,  Wien  1889.  B.  39  p. 
717.  Sacc.  SylI.  X.  p.  619. 

Auf  Blattern  von  Impaüens  noli  tangere^  bei  dem  t 
Eisenbrünnel  und  in  dér  Mülilau.  Sommer.  | 

Bei  G.  Impatientis  m.  sind  die  fertilen  Hyjdien  50—80  I 
u I.  3 — 7 a d.,  Conidien  30 — 50  n 1.  5 — 8 u d.,  1—4  - 
sept.,  die  Blattílecken  gebleicht,  braun  gesaumt.  Bei  C.  ; 
Campi-Silíi  Speg.  fertile  Hyphen  60  g 1.  3—4  n d. 
Conidien  20-35  g 1.  4-5  p d.,  2 — 3 sept.,  die  Blatt-  t 
flecken  oben  bieich,  untén  braunlich,  oder  beiderseits  lí 
braunlich. 

1618  Isaria  umbrina  Pers.  Sacc.  Syll.  IV.  p.  590.  Túl.  Seb 

Fung.  carp.  II.  p.  35.  Tab.  IV.  fig.  3.  1 

Auf  Hgpoxglon  coccineum,  Gemsenberg. 

1619  Isariopsis  griseoJa  Sacc.  Midi.  1.  p.  273.  Fungi  ital.  dél.  -i 

N.  838  et  Syll.  IV.  p.  630. 

Auf  lebenden  Blattern  von  Phaseolus  muUiflorus  in 
Hausgiirten  beim  Neustift  (St.  Georgen).  September. 

Fertile  Hyphen  büschelfürmig  die  Epidermis  durch-  : 
brechend  und  einem  fást  stromaartigen  Grunde  ént-  i! 
springend,  100  — 180  g 1.,  3 — 4 g d.,  nicht  septirt,  i; 
dunkelgrün,  gégén  die  Spitzen  lichter;  Conidien  gipfel-  >1 
standig,  40  — 60  m 1.,  6 ■ 8 g d.,  glatt,  etwas  keidig,  1 
mit  abgerundeten  Enden,  3-mal  septirt,  grünlicli,  gerade,  i 
selten  etwas  gebogen. 

Sowohl  in  dér  Sylloge,  als  aucli  in:  Fungi  ital.  ist 
irrthümlich  die  Dicke  dér  Hyphen  mit  30—40  g an-  »' 
gegeben,  was  sich  wohl  jedenfalls  auf  die  Dicke  dér  I 
Hyphenbüschel  beziehen  soll. 

T u b e r c u 1 a r i a c e a e Ébren  l.i  e r g. 

1620  Fiisarium  samhucinum  Fuckel  Sym.  myc.  p.  167.  Tab.  1 

íig.  40,  Sacc.  Syll.  IV.  p.  695. 

Auf  dürren  Asten  von  Sambucus  nigra.  im  Gebirgs- 
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park.  Herbst.  Gehürt  jedenfalls  in  den  Entwickelungs- 
kreis  von  Uibberella  piilicarís. 

1621  Fusariiim  Equisetorum  (Lib.)  Desm.  Sacc.  Syll.  IV.  p.  718. 

Aiif  abgestorbenen  Stengeln  von  Equisetum  ramosissi- 
mum  und  arvense,  Au  und  Gebirg. 

Conidien  30  — 38  /<  1.,  3 — 3'/2  0.,  hyalin,  in  dér  Mitte 
einfach  septirt,  auf  reicbvehistelten  1 u d.  Sporentragern 
Gehört  sicher  in  den  Eníwicklungskreis  von  Stamnaria 
Eqtdseü  (Hqffm.)  Sacc.  (vergl.  N.  1336  dieser  Arbeit). 

M y c e 1 i a s t e r i 1 i a. 

1622  Sclerotimn  complanatum  Tode.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1140. 

Unter  faulenden  Blattern  etc.  Frühling,  haufig. 

1623  Sclcrotium  durum  Pers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1165. 

En dlicher  FI.  Fos.  N.  1 72.  S c h n e 1 1 e r um  Presburg ; sehr 
haufig  in  Umbelliferen-Stengeln,überall.  Winter-Frühling. 

1624  Sderoiium  Muscorum  Pers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1154.  Bolla 

an  Moosen,  Gebirg. 

1625  Sclerotium  ptubescens  Pers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1155. 

Auf  faulenden  Agaricineen.,  Gebirg.  Frühling. 

1626  Sclerotium  Pustula  PC.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1168. 

Endlicher  FI.  Pos.  N.  169.  Auf  faulenden  Blattern  haufig. 

1627  Sderoiium  rhizodes  Auersiv.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1154. 

Auf  Grasblattern  im  Steuergrund. 

1628  Sclerotium  sanguineum  Fr.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1162. 

Endlicher  FI.  Pos.  N.  172. 

1629  Sclet'otium  Semen  Íode.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1143. 

Endlicher  FI.  Pos.  N.  174.  Sehr  haufig  zwischen 
faulendeni  Laub. 

1630  Ectostroma  Eiriodendri  (Kunze)  Fr.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1177. 

Von  Schneller  gesammelt  auf  Blattern  von  Lirío- 
dendron  tulipiferum,  Aupark. 

1631  Phizomorpha  chordcdis  Acli.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1181. 

Endlicher  FI.  Pos.  N.  113. 

3632  lUiizomorpha  subcorticalis  Pers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1180 
Endlicher  FI.  Pos.  N.  112.  Sehr  haufig  unter  dér 
Binde  verschiedener  abgestorbener  Laubbaume. 

1633  Anthina  purpurea  Fr.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1185. 

Zwischen  faulendeni  Eichenlaub  haufig. 


6* 


84 


J.  A.  Bauniler. 


1634  Ozonium  auricomum  Link.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1187. 

Endlicher  FI.  Pos.  Nr.  110. 

1635  Bhacodíiim  cellare  Fers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1189. 

Endlicher  FI.  Po.s.  N.  111  in  duinpfen  'Weinkellern 
die  AVilnde  iiberziehend.  (Schneller). 

1636  líliacodium  rupestre  Fers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1189. 

Lumnilzer  FI.  Pos.  N.  1166.  Endlicher  FI.  Pos.  N.  108. 

1637  Híjpha  homhycma  J^ers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1192. 

Endlicher  FI.  Pos.  N.  106. 

1638  Hypha  Jiahellata  Fers.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1192. 

An  morschen  Balken.  (S  c h n e 1 1 e r). 

1639  Hyp)ha  papyracea  (Fers.)  Fabe?iJi.  Sacc.  Syll.  XlVk  p.  1193. 

Lumnitzer  FI.  Pos.  N.  1165.  Endlicher  FI.  Pos.  N.  109. 

1640  Xylostroma  giyanteum  Tode.  Sacc.  Syll.  XIV.  p.  1197. 

nach  B 0 1 1 a iim  Presbnrg. 


R e g i s t e r. 

Den  Namen  dér  Gattungen  füge  ich  hier  diejenigen  Nummern  bei, 
unter  welchen  dérén  Arién  in  meinen  vier  Heitragen  zűr  Pilzílora  von 
Presburg  (sieh  Fussnole  S.  31  dieses  XXIII.  Bandes)  aufgeführt  erscheinen. 
Es  dient  somit  dieses  Register  zugleich  als  kurze  Übersichl  dér  im  Gebieto 
bis  jelzi  bekannlen  Gatlungen  und  ihrer  Arlenzahl. 


Acetabula 

1234 

Acblya 

523 

Acrospermum 

1211 

Actiuonema 

78 

Aecidiuni  659- 

- 667 

Aegirida  271  ii. 

1385 

Agaricus  1052 

—54 

u. 

1385 

Aglaospora 

409 

Aleuria 

1235 

Alternaria 

256 

Amanita  856- 

-863 

Amaurochaeta 

1405 

Anipliisphaeria 

391 

Anixa 

318 

Aiinularia 

1017 

Anthina 

1633 

Anthostomall20 

1—21 

Apiosporimn 

1518 

Arcyria  467- 

-471 

Armillaria  879 

— 80 

I Arrlieiiia  985 

Ascobolus  1313 — 
1315  u.  1569 
Ascochyta  76 — 77  u. 

1425  — 1426 
Ascophaiius  1319 
Aspergillus  191  — 193 
Asteroma  1583 

Asterosporium  180 
Auricularia  674 
Badliauiial406u.l479 
Earlea  1557 — 1559 
Bertia  1135 

Bispora  231 

Blennoria  1451 

Bolbitiiis  1062 

Boletiis  774 — 788 
Bombarclia  1524 
Botryodiplodia  75, 1592 
Botrytis  200  — 202 
u.  1456-57 


I Bovista  1095  — 1096 
' Brefeldia  1482 

Breniia  507 

Bulgária  1342- 

Caeoma  670 — 673 
Caldesia  1577 

Caldesiella  761 

Caliciuiu  1370 — 1372 
Calloria  1343 

Calocera  687—688 
Calosphaeria  321 
Calospora  1544 


Cauiarosporium  90  — 
95  u.  1599 
Cantharelhis  981  — 
984  u.  1381 
Capnodiuin  1111 

Cenangiella  1329 

Cenangiuin  1325  — 
1328  u.  1570 
Coplialotliecium  20S 
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Ceratiiim  442 

Cercospora  241  — 249 
11.  1464 — 1465  u. 
1616—1617 
Cercosporella  221 
Chaetodadium  493 
Cliaetomium  337 
Chaetüstroma  1476 
Clilorospleuium  1283 
u.  1564 
Choeromyces  1376 
Choiulrioderma  453 
Ciboria  1278 — 82 
Cieukovskia  443 
Cladosporium  236  — 
238  u.  1615 
Claudopus  1025 — 26 
Clavarid  698—708 
11.  1509  — 1511 
Clavicepsll74 — 1 175 
Clitocybe  888  — 903 
u.  1379 
Clitopilus  - 1021 

Coccomyces  1360 — 62 
Cöleosporiiim652 — 56 
Collybia  904—916 
Colpoma  1212 

Comatriclia  458 — 459 
Coniocybe  1369 
Coniophora  745 
Couio&porium  221  u. 

1459 

Coniothecium  253 
Coniothyriiim  50 
Copriuus  1063 — 1073 
Coprolepa  344 

Cordyceps  1176 
Coremium  259,  1609 
Corticium  731  — 741 
Cortinariiis  1044 — 
1049  11.  1384 
Coryue  1344 

Coryueimi  1452 — 53, 
1609—1610 
Craterellus  716—717 
Crateriura  451  — 452 
u.  1481 


Crepidotus  1041  — 43 
Cribraria  1407 

Crouartium  589 — 590 
Crucibulum  1513 
Crumeuula  1334 
Ci7ptoderis420u.ll55 
Cryptűsphaeria  330 
Cryptospora  441 
Cryptosporella  360 — ■ 
361  11.  1530 
Cryptosporium  161-64 
Cucurbitaria  431  — 
434  u.  1547 
Cudoiiia  1231 

Cyatbicula  1277 
Cyatbus  1085 — 1086 
Cylindrium  187 

Cyliudrocolla  273 
Cyliudrosporium  1605 
Cyphella  748—751 
Cystopus  498 — 501 
u.  1401 
Cytospora  42  — 49  u. 
1417  — 1418  u. 
1585—1586 
Dacryomyces683 — 86 
Dactylimn  1458 
Daedalea  846 — 47 
Daldiuia  1125 

Darluca  79  — 80 
Dasyscyplia  1306  — 
1311  u.  1568 
Decouia  1386 

Dematium  229 

Deudroplioma  33  — 34 
u.  1581 
Deiidryphium  252 
Dermatea  1324 

Desmazierella  1299 
Diachea  456 

Diaporthe  386 — 389 
11.  1533—1537 
Diatrype  331  — 333 
Diatrypella  334 — 336 
u.  1522 
Dicliaenal  201  — 1202 
Dichomera  96 


Dictydium  464 

Didymaria  209 

Didymella  375u.  1233 
— 1234  u.  1528 
Didymium  454  — 455 
Didymopsis  1613 


Didymosphaeria  1136 
— 1137  u.  1531 
Didymosporiiim  174u. 

1601 

Diuemasporiuin  150 — 
51,  1601 
Diplodia  51  — 73  ii. 
1420-  24u. 1587-91 
Diplodiella  74 

Disciiia  1244 

Discosia  144 — 146 
Ditopella  359 

üotlűchiza  1444 
Dothidea  1187 

Dothidella  1188 — 89 
Dothiorella  1416 
Durella  1365 

Ectüstroma  1630 
Elaphomyces  1374 
Eleutberomyces  1156 
Empusa  495, 1488-89 
Endopbyllum  658 
Eutomophthora  496  — 
497 

Endoloma  1019 
Eutomosporium  147 
Entyloma  544  — 547 
Epichloe  1177 

Epicoccimi  282  u.  1475 
Erysiphe  308 — 315  u. 

1516 

Eiirotiiim  316 — 317 
Eurj^achora  1190 — 91 
Eütypa  326 — 328 
Eutypella  329 

Excipula  148  u.  1443 
Exidia  676— 79,1389 
Exoascus  285 — 290 
n.  1106—1108 
Exosporium  284 
Fabrea  1359 
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Feuestella  435  ii. 

1154  u.  1548 
Fistulina  791 

Fömes  814 — 824 
Fiiligo  450 

Fumago  257 

Fusarium  277 — 281 
u.  1472  — 1474  u. 
1620—1621 
Fusicladium  232—33 
Fusicoccum  1415 — 16 
Fusidium  183 

Galera  1037—1038 
Geaster  1089 — 1094 
Geoglossiim  1227  — 28 
Geopvxis  1233  — 1234 
Gibberella  1553 

Gloeosporium  153  — 
160  u.  1447  — 1450 
11.  1602—1604 
Gloniiiin  1199 

Guomonia  376 — 379 
u.  1532 
Gnomoiiiella  355 — 57 
Gompbidius  1081 — 
1082 

Graphium  262 

Guiguardia  1527 
Gymiiodisciis  1323  = 
Znkaliua 
Gymnosporaiigium  442 
—444 

Gyroceras  226 

Hadrotrichiira  1461 
Hebeloma  1035—36 
Helicotrichiini  230 
Helmiiitliosporium  239 
— 240  u.  1463 
Helotium  1258 — 
1264  u.  1561 
Helvella  1219  — 1223 
Heuiiarcyria  477  - 
479 

Heiidersoiiia  81 — 86 
u.  1427 
Horcospora  386  ii. 

1529 


I Heteropatella  149 
Heterospbaeria  1576 
Heterosporium  250  a. 

1466  — 1467 
Hi’ueola  675 

Homostegia  1192 
Hormisciiiui  225 
Hiunarial246  — 1249 
Hydiium  752  — 760  u. 

1507 

! Hygropborus  953  — 
' 957  u.  1381 

Hymeiiochaeto  730 
Hymeuopsis  283 
Hypba  1637-1639 
: Hypholoma  1056  — 


1057 

Hypochnus  746  — 747 
Hypocopra  342  — 343 
u . 1115 
Hypocrea  1171 

Hypodcrma  1 205 
Hypomyces  1160—62 
Hyponectria  1554 
Hypospila  412 

Hypoxylon  350  — 354 
u.  1124 
Hysteriimi  1 1 99  — 200 


Hysterograpliiiuu 

1203—1204 
Illosporium  269  — 270 
Iiiocybö  1032  — 1034 
Irpex  764  - 768 
Isaria  260 — 261  u. 

1618 

Isariopsis  264  u.  1619 
Itbyphallus  1083 

Karscliia  1366 

Karstemila  422 

Kiilliemia  1 1 78 

Laclinea  1253 — 1256 
u.  1560  I 
Lacbnella  1300 — j 
1302  u.  1565 
Lachmiinl566  — 1567 
Lactariiis  958  — 968 
u.  1380 


Laestadia  358  u.  1127 
Laiuprocystis  481 
Lasiol)olus  1320 
Lasiospliaeria  413  -14 
Lasiostictis  1574 
} Lecanidiou  1367 
' Leciograplia  1373 
Leiitimis  1001 — 1006 
I Leiizites  1012 — 1014 
! Leottia  1 230 

j Lepiota  864 — 878 
; L“ptoiJia  1022 

i Leptosphaeria  394  — 
404  u.  1141—48 
: 1541 

I Leptospora  415 — 416 
I Leptostroma  1441 
[ Leptostromella  1442 
Leptothyriiim  139 — 
^140  u.  1600 
Libei'tolla  165  — 166 


Licea  462 

Lopbidium  1197 
Lopliiostoma  1196 
Lopbiotrema  1 1 93-95 
Lopbiiim  1210 

Lopbodorniium  1206 
— 1209  u 1555 — 56 
Lycogala  472 

Ly  copordou  1097-101 
Macroplioma  1582 


j Macropoüia  1250- 251  I 

Macrosporiiim  254 — j 

255 

Mamiania  1526 

Marsouia  175 — 177  i 

u.  1607— 1608 
Marasmiiis  986-  1000 

u,  1383  ] 

j\Iassaria  392 — 393  5 

11.  1538—1540  I 

Massariella  390  I 

]\Ielainpsora  579—588  1 

u.  1394  — 1395  1 

Molainpsorella  1493 
Mcdancoiiiuin  1 70  — 73 
Melaiioinma  405 
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Mölaiiopsamma  380 
Molanospora  1159 
Mtíliismui  142 

Melogramma  410  u. 

1543 

Merulius  848 — 852 
u.  1391 
Microglossum  1224 
' llicropera  1439 
.Microsphaera  300  — 
307  u.  1515 
Jlicrostroma  182 
Mitrnla  1224—1226 
Mollisia  1285  — 1288 
Mouilia  184 — 186 
Morcliella  1213-18 
-Mucor  489—490 
Myceiia  917 — 937 
Myrotheciom  1477 — 
1478 

Jlystrosporium  1469 
Naemacyclus  1351 
Naemaspora  168  — 169 
u.  1606 — 1606  bis 
Naevia  1346 

Napicladiiim  1468 
Nectria  1163  — 1170 
u.  1552 
Nidularia  1084 

Nitschkia  1519 

Nolanea  1023 — 1024 
Nummularia  1126 
Ocellaria  1347 

Odontia  772  - 773 
Oidium  188 — 90 
Ombrophila  1335 
Omphalia  938 — 942 
Ophiobolus  436 — 439 
u.  1550—1551 
Orbilia  1337—1341 
11.  1572 
Otidea  1241  — 1243 
Ovularia  203  — 204 
Ozonium  1634 

Paiieoliis  1074 — 1075 
Pauus  1007—1011 
Pateliua  275 


Paxillus  1050 — 1051 
Penicillinm  194  — 195 
Peniopbora  742 — 744 
Pericbaena  468 

Periconia  227 

Poriola  276 

Perisporinm  319  — 
320  11.  1517 
Peronospora  508- — 
520  ii.  1430  11. 
1485  — 1487 
Postalozzia  1611  — 12 
Pezicula  1284 

Peziza  1236 — 1240 
Pezizella  1562 — 63 
Pbacidiiim  1352 — 53 
Pbialea  1265—1275 
Phlebia  770—771 
Pbleospora  135 — 136 
11.  1437 
Pboliota  1027 — 1031 
Pboma  14  — 32  ii. 

1410—12  u.  1580 
Pbragmidiiim  645  — 
651  u.  1501 
Pbragraouaevia  1349 
Phyllacbora  1179—83 
Pbyllactiuia  296 
Pbyllosticta  1 — 13  ii. 

1408-409  11.  1579 
Pbysariim  444 — 452 


u.  1480 
Phytopbtbora  502 
Piggotia  141 

Pilaira  488  u.  1483 
Pilobolas  486  — 487 
Piptocepbalus  494 
Pirostoma  143 


Pistillaria  713 — 715 
Placospbaera  41  u. 

1414 

Plasmodiopbora  480 
Plasmopara  503 — 506 
u.  1402  u.  1487 
Pleomassaria  421 
Pleoiiectria  1172 — 73 
Pleosphaeria  1546 


Pleospora  423 — 427 
u.  1150—1153  u. 
1545 

Pleosporopsis  152 

Pleurotiis  943 — 952 
Plowrightia  1185  — 86 
Pliiteus  1018 

Podospbaera  281 — 93 
Polydesmus  1462 
Polyporus  792 — 813 
Polystictus  825  — 830 
Polystigma  1157 — 58 
Polystiginiua  138 
Polytbriucium  235 
Poria  831—839 
Porouia  1122 

Porotbelium  853 
Propolis  1345 

Prosthemiiim  87 
Protomyces  524 
Psathyra  1060—1061 
Psathyrella  1076  — 80 
Psfcudobelotium  1276 
Pseudopeziza  1354 — 
1356 

Psilocybe  1058 

Puccinia  591 — 641 
u.  1396  — 1400  u. 
1494—1500 
Pucciniastrum  1502 
— 1503 
Pyrenopeziza  1289  — 
1291 

Pyrenophora  428 — 29 
Pyronema  1245 
Quaternaria  322  u. 

1112 

Rabenhorstia  1413 
Radulum  769 

Ramularia  210 — 219 
u.  1614 
Reticularia  465 

Rbabdospora  137  u. 

1438 

Rbacodium  1635  — 36 
Rbizomorphal631-32 
Rhizopogou  1105 
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Kliizopus  492 

Pliyparobius  1321-22 
líliytisma  1363 — 64 
lioesleria  1368 

líosellinia  345 — 346 
u.  1117—19  U.1523 
L’ussula  969 — 980 
Saccobokis  1316  — 18 
Saprolegtiia521 — 522 
Sarcoscypba  1252 
Schizouella  548 
8chizophyllimi  1015 
Schroeteria  549 
Scirrhia  1184 

Scleroderma  1 102—04 
Scleroderris  1330—31 
Sderospora  1484 
Sclerotiiia  1257 
Sclerotiura  1622 — 29 
Scolecotrichum  234 
Scutula  1302 

Sepedonium  205 
Septoria  97  — 134  u. 

1429—1437  11. 

1593  — 1598 
Sillia  440  u.  1549 
Sirococcus  1584 
Sistotrema  762 — 763 
Solenia854 — 55, 1506 
Sordaria  338 — 341 
Sorosporium  550 
Sparassis  1508 

Spatlmlaria  1229 
Sphacelia  272 

Spbaerella  362 — 373 

u.  1128—1132 
Spliaeridium  274 
Spbaerobolus  1087 
Spliaeronema  35 — 36 
Spliaeropsis  1420 
Spliaorotheca  294 — 95 
u.  1110  u.  1514 


Spliaerulina  411 
Sporodiiia  491 

Sporoueina  1445  — 46 
Sporormia  406  — 408 
Sporoschisuia  251 
Sporotrichum  196  — 
199  u.  1455 
Spu  maria  457 

Stacbybotrys  1459 
Stagouospo'ra  88  — 89 
11.  1428 
Stauiuaria  1336 
Stegia  1358 

Stegouosporium  181 
11.  1454 
Stemonitis  460 — 461 
Stereum  723  — 729 
Stictis  1350  u.  1573 
Stigmatea  374 

Stilbospora  178 — 179 
Stilinim  259 

Strobilomyces  789-90 
Stropbaria  1055 
Stysanus  263 


Syncbytrium  48  2 — 
484  11.  1490 
Systotrema  762 — 763 
Taposia  1292 — 1298 
Tapbrina  1109 

Teichospora  430 
Tbecospora  657  ii. 

1504 

Tbelepbora  657  u. 

1512 

Tilletia  541  — 543 
Torula  222-224 
Trametos  840 — 845 
11.  1390 
Trematospbaeria  1149 
11.  1542 
Tremella  681  — 682 
11.  1388 


í Tricbia  473  — 476 
, Tricholoma  881  — 887 


' 11.  1377—1378 

I Tricbopeziza  1302  — 
1305 

Tricbosporium  228 
Tricliotbecium  207 
Trocbila  1357  u.  1575 
Tryblidium  1578 
Tiiber  1375 

Tubercularia  265 — 67 
Tuberculina  268 
Tubiiliiia  463 

Tiilostoma  1088 
Tympanis  1332 — 


1333  11.  1571 
Typbiila  709—712 
Uiocolla  680—1387 
Uiicimila  297  — 299 
Uredo668-869,  1505 
Urocystis  551 — 553 
üromvces  554 — 578 
u.  '1392—1393  u. 
1491  — 1492 
Ostilago  525  — 540 
Ustuliua  1123 

Vaisa  323—325  ii. 

1113  — 1115  11. 

1520—1521 
Valsaria  1139  — 1140 
Veiituria  381 — 384 


Vermiciilaria  37 — 40 
Verticillium  206 
Volutella  1471 

Vol  varia  1016 

Woroniiiia  485 

Xylaria  347 — 349  u. 

1525 

Xylograpba  1348 
Xylostroma  1640 
Zignotdla  417—419 
Ziikaliiia  1323 


Alis  Versebon  sind  im  1.  Boitrag  XV.  (N.  F.  VI.')  Bánd,  S.  92—90, 
die  lorllau romion  Niimmorn  dór  Arton  von  18S  bis  221  (So]).  Abdr.  S.  29—32, 
V.  Nr.  188  213)  irrlhiimlicb  wiedorhnit,  was  in  diosoni  Uogislor  boricht’gl 
isi.  Nr.  1440  lobit  und  anstalt  Nr.  1600  Zoilo  17  v.  unton.  S.  79  isi  zu 
sotzcn  1600  bis. 
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Die  Thierwelt  und  die  Cultur. 

Einleitung  zu  elem  in  u n g r i s c h e r Sprache  erschie- 
nenen  Werke  : „Die  Thierwelt  tles  Presburger  Comitates“  von 
Dr.  Tlieodor  Ortvay.  I.  Bánd.  Presburg.  1902.  Übersetzt  vöm 
Stadtarchivar  J.  N.  líatka. 

Bei  dér  Kennzeichnung  dér  Thierwelt  ruht  das  Haupt- 
moment  durchaus  nicht  in  dér  Grösse  des  Territoriums,  sondern 
(larin,  cl  áss  die  auf  einem  bestimmten  Gebiete 
lebende  Thierwelt  und  dérén  Bezug  auf  die 
Nationalökonomie  auf  das  genaueste  er- 
f 0 r s c h t w e r d e.  Mit  dér  möglichst  vollstandigen  Kenntniss  dér 
Thierwelt  und  dérén  nationalökonomischer  Bedeutung  wird, 
wenn  die  Erforschung  auf  den  übrigen  Landstrichen  ebenfalls 
durch  Fachmanner  stattfindet,  dér  vaterlandischen  und  damit 
auch  dér  allgemeinen  Natúr-  und  W i r th  se  haf  ts  1 e h r e, 
worin  die  Fauna  einen  wesentlichen  Bestandtheil  bildet,  ein 
nicht  geringer  Dienst  erwiesen.  Denn  es  ist  kein  Zweifel,  dass 
die  gründliche  Kenntniss  dér  Fauna,  sowohl  vöm  Standpunkte 
(ler  N a t u r b e s c h r e i b u n g,  als  dér  Naturgeschichte 
und  dér  Nationalökonomie,  ebenso  wichtig  als  lehrreich 
sich  erweist. 

Dér  Standpunkt  dér  Natúr  b esc  hreibung  regt  den 
Forscher  an,  die  einzelnen  Classen  dér  Thiere,  ihre  Ordnungen, 
Familien,  Geschlechter  und  Arten  festzustellen,  den  Organismus 
derThierindividuen  zu  studiren,  dieUmstande  ihres  Fortkommens 
zu  ergründen,  mit  einem  Worte  den  Stofí  dér  Naturwissenschaft 
zu  vermehren,  wahrend  dér  naturgeschichtliche  Gesichts- 
punkt  den  Forscher  zűr  Prüfung  jener  Umstande  anspornt^ 
welche  die  localen  Wanderungen  dér  Individuen  und  Familien 
in  dér  Thierwelt,  dérén  geschlechtliche  Kreuzung  und  wie 
immer  geartete  aussere  Wandlung,  ihr  locales  Ab-  oder  7ai- 
nehmen,  ihr  auf  natürlichem  Wege  geschehendes  Aussterben, 
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ocler  ihre  gewaltsame  Ausrottung,  hervorgerufen  habén.  Die 
physiologische  Bildung;  Umformung  nnd  Zerslürung  des  Ihie- 
rischen  Organismus  sind  nothwendige  Folgen  jener  Naturgesetze, 
welche  aiif  die  Materié,  sowie  auf  die  aus  ihr  sich  aufbaiienden 
Organe  unbedingt  wirken.  Die  geographische  Vertheilung  dér 
Thierwelt,  die  Veranderungen  ilirer  aiissern  Lebensweise,  ihre 
Niederlassung,  Acclimalisirung  und  Verwendung  znm  Zwecke 
dér  Interessen  des  Menschen  hingegen  ist  von  ganz  an  dérén 
Factoren  abhangig. 

Die  Thiere  sind,  wie  wir  wissen,  im  Haushalte  dér  Na- 
túr nicht  bloss  geringere  und  höhere  Organismen,  sondern  auch 
Factoren  dér  Cultur.-  Sie  bilden  bei  dér  geographischen  Ausbrei- 
tung  des  am  vollkommensten  organisirten  Wesen,  des  M e n- 
schen  die  Pfadfinder;  denn  die  ünvanderung  des  Menschen 
folgte  nacluveisbar  immer  den  Spuren  dér  Thiere  und 
folgt  denselben  heute  noch  in  solchen  AVelttheilen,  in 
welchen  dér  Menscli,  wie  z.  B.  in  Mittelafrika,  erst  gegenwiirtig 
eindringt.  Auf  dér  '’J’hierspur  hat  sich  dér  Mensch  in  seiner 
geograpliisclien  Ausbreitung  vorwarts  bewegt  und  thut 
dies  auch  heute  gerade  so  u’ie  die  Thiere,  welche  den  natür- 
lichen  Wasserliiufen  entlang  sich  geographisch  verbreiteten, 
weil  sie  an  dérén  üfern  die  Bedingungen  zűr  Erhaltung  ilires 
Lebens  fanden.  Angesichts  dieser  ihrer  wichtigen  l\olle  kann 
die  Thierwelt  jedoch  nur  insolange  ein  Culturfactor  bleiben,  als 
sich  nichtdie  Lebensbedingungen  für  die  Thiere  in  Folge  dér  Ver- 
mehrung  des  Menschen  als  verbraucht  gestalten,  oder  ganz 
und  gar  zu  nichte  werden.  Die  menschliche  C.nltur  lasst  sich 
mit  den  Interessen  des  Urlebens  dér  Tliiere  niclit  vereinigen; 
daher  sehen  wir,  d a s s mit  dér  E r s t a r k u n g dér  Cultur 
die  Urzustiinde  dér  Tliierwelt  wesentlicli  veriindert  werden, 
ja  stellenweise  ganz  erlüschen. 

Die  Cultur  bringt  es  mit  sich,  dass  dér  I\Iensch  in  seiner  I 

Umgebung  jene  Thiergattungen  nicht  dulden  kann,  welche  iluii  í 

leicht  Gefahr  und  Schaden  bringen.  Den  Biiren,  A’ o 1 f und  | 

den  Luchs  z.  B.,  die  nicht  nur  alléin  hilusliches  und  wirth-  ) 

schaftliches  Cut  bedrohen,  sondern  auch  die  Eebenssicherheil  I 

theilweise  gefiilirden,  darf  dér  Mensch  in  seiner  eigenen  Cm-  1 

gebung  nicht  belásson.  Mit  dem  Ausbreilen  dér  Cultur  schrumpft  I 

auch  dér  Kreis  für  das  Fortkommen  dieser  'riiiergattungen  I 
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iramer  inehr  zusammen  und  Avircl  enger.  Hentzutage  sind 
dieselben  in  von  menschlichen  Wohnstatten  weiter  liegende, 
wenig  anfgesuchte  grosse  Waldungen  zurückgedrangt.  Dér 
Bar  (Ursua  arctos  L.),  dér  im  Mittelalter  in  den  Waldern 
und  Auen  von  Presburg  so  haufig  war,  dass  mán  auf  ihn  in 
grösserer  Menge  jagen  konnte  ^ ),  ist  heute  sowohl  im  Gebiete 
dér  Stadt  als  des  Comitates  ganz  verscliAvunden.  Dér  für  die 
'Wdrthschaft  mit  Hauslhieren  so  gefahrliche  und  für  den  Nutz- 
Wildstand  so  unheilvolle  W o 1 f (Canis  lupics  L.)  kommt  auch 
nicht  mehr  vor.'^)  Dér  vorletzte  Wolf  wurde  im  November 
1857  bei  Pernegg  in  den  kleinen  Karpathen  auf  Pálffy'schen 
Jagdgründen  erlegtd^)  Das  letzte  Exemplar  kam  1865  in  dér 
Gegend  von  Breitenbrunn,  am  Raksthurm,  auf  die  Strecked)  Dér 
L u c h s (Felis  lynx  L.),  welcher  früher  in  Comitatswaldern 
haufig  V ar,  ist  bis  auf  die  letzte  Spur  vertilgt  worden.-’’) 

Dér  Kampf  dér  Cultur  zielt  aber  nicht  alléin  auf  die 
- grossen  Vertreter  dér  blutdürstigen  Saugethiergattungen  ab, 
sondern  bewegt  sich  auch  gégén  jene  kleineren  Reprasentanten 
dér  Thierwelt,  welche  uns  mittelbar  oder  unmittelbar  wirth- 
schaftlichen'  Schaden  oder  persönliche  Beschwerde  und  Plage 
verursachen.  Die  Fischotter  vertilgt  in  gefahrdrohender 
Weise  ein  Hauptmaterial  unserer  Ernahrung,  die  Eische; 
dér  Iltis,  dér  Mar  dér,  das  Wiesel  unser  Federvieh;  dér 
Fuchs  nicht  minder  und  überdies  Hasén,  Rehzicklein,  Hirsch- 
kalber,  Rebhühnerbrut;  die  Wildkatze  das  nützliche  klei- 

h Nach  den  Kammerrechnungen  dér  Stadt  Presburg  wurden  1467 
noch  98  Stück  geschossen.  (Rákovszky:  Pr.  Ztg.  1877.  Nr.  177).  Auch  im 
Jahre  1538  wurden  Bilren  gejagt.  In  dér  Kammerrechnung  dieses  Jahres 
steht:  „Die  wochn  Bartholomei  die  géméin  ausgewesen,  Beeren  zu 

jagen,  ist  aud'gangen  vmb  prott  u.  s.  w.  1 ti.  7 Seb.  18  D. 

T Nach  dem  Wild-Abschussausweise  des  Jahres  1892  wurden  in 
ganz  Ungern  390  Stück  Wöli'e  erlegt,  jedoch  keiner  im  Presburger  Comitat, 
(Forst.  Bitit  tér  (ung.)  1894.  XXXIII.  955.)  Die  Bemerkung  Czilchert’s, 
(Örtliche  und  stat.  Beschreibung  des  Presb.  Gom.  (ung.)  S.  59.) 
dass  mán  „im  Presb.  Gom.  wol  selten  in  harten  Wintern  bei  öfterem  Jagen 
auf  einen  Wolf  stossen  könne,“  besitzt  kaum  mehr  Wahrscheinlichkeit. 

®)  Mittheilung  des  Gráfén  Benzl-Sternau.  Verhandl.  d.  Ver.  f. 
Natúr  kun  de  zu  Presburg  1858.  III.  1.  Sitz.  B.  S.  5. 

9 HerrMoriz  Spitzer  schreibt  mir  aus  Breitenbrunn:  „Dér  letzte 
M olf  wurde  hier  vor  35  Jahren  am  Raksthurm  geschossen." 

9 Ortvay:  Gesch.  dér  Stadt  Presburg  II.  2,  355. 
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nere  Federwild  in  '\\"ald  und  Fiur.  Gégén  sie  allé  hat  dér 
Mensch  den  Vernichtungskrieg  begonnen,  und  er  halt  ihn  auch 
solchen  Thieren  gegenüber  aufrecht,  die  nicht  durch  ver- 
einzeltes  Auftreten,  sondern  durch  massenweises  Vorkommen, 
grossen  Schaden  und  Drangsal  heraufbeschwüren.  Die  Phyl- 
1 0 X e r a venvüstet  die  Weingürten,  die  B 1 u 1 1 a u s die  ()bst- 
bilume,  die  Heuschrecke  die  Saaten,  und  einzelne  Gattungen 
dér  Bockkafer  die  AValder,  Gégén  diese  hürt  unser  Ver- 
nichtungskrieg nie  auf,  denn  unsere  Lebens-  und  Vermügens- 
interessen  erheischen  ihn.  Menschenfeinden  wie  Miieken, 
Fliegen  und  Parasiten  gegenüber  sind  wir  noch  ohn- 
niachtig,  aber  es  ist  kein  Zweifel,  dass  Avir  auch  hier  Oberhand 
erlangen  müssen.  Dieser  unmittelbare  Kampf  liefert  schon 
heute  bei  dér  Umgestaltung  dér  ürzustande  dér  Thierwelt  wahr- 
nehmbare  Besultate,  die  dér  Kampf  noch  steigern  wird. 

Dodi  noch  andersartig  wirkt  die  Cultur  auf  die  Umande- 
rung  des  Urzustandes  dér  Thierwelt.  Die  Cultur  erschwert  oder 
maciit  die  Existenz  solcher  Thiere  unmöglich,  welche  wohl 
unsere  Sicherheit  und  die  unserer  Umgebung  nicht  gefalirden, 
dérén  Jagd  jedoch  materielle  Interessel!  als  ungemein  wünschens- 
Averth  hinstellen.  Dér  ivegen  seines  iverthvollen  Pelzwerkes  und 
wegen  des  durch  ihn  dargebotenen  starken  Biechstofl’es,  des 
als  Arznei  gebrauchten  Castoreum,  vielbegehrte  Biber  (Castor 
jiber  L.)  hat  te  in  iilteren  Zeiten  seine  ordentliche  ^Vohnst;ilte 
an  dér  Donau  und  dérén  Wasserbereich,  wie  dies  viele  ungri- 
sche  und  deutsche  Orlsnamen,  z.  B.  Bibersburg,  Hódos, 
Hódi,  Hódász,  Hódosfalva,  Hód.ság,  Hód-Mezövásárhely  u.  a. 
erweisen.  lm  Presburger  Comitate  ivar  er  sehr  haufig  auf  den 
Donauinseln  und  in  dér  Schütt,  in  dér  Umgebung  dér  ^\'aag 
und  an  ihren  Nebenílüssen,  ívie  z.  B.  auch  im  Schwarzwasser; 
doch  heute  ist  er  bei  uns  ganz  ausgestorben,*'')  1844  wurde  liei 
Presburg  ein  Biber-Mannchen  geschossen,  und  1855  wurde  ein 
Biber  dér  Stadt  Presburg  gegenüber  auf  dér  PötscheninseH) 

')  Dér  Biber,  ung.  hód.  In  Ilód-Mezovásárhely  erwiihnen  die  Türken 
in  Sleuerbüchern  eine  hód  (=  Biber)-gasse.  (Ung.  Türk.  defterdáré  (ung.) 
I.  203) 

-)  So  schreibt  Czilchert  \v.  oben.  S.  (iO. 

^)  Nach  dem  interessanten  Berichte  des  stildL  Forslineisters  Rowland. 
V e r h an d 1 u n ge n d.  Veri.  N.  zu  P.  185S.  111.  1.  Sitz.  B.  4-5. 
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gefangen  ; 1856  wurde  einer  in  dér  Entfernung  einer  Stnnde  von 
Presburg  gesehenP)  In  den  80-ger  Jahren  stiess  mán  in  dér 
Umgebung  eines  dér  Sümpfe  in  dér  Schült  Avohl  anf  Anzeichen, 
Avie  das  Durchsagen  einzelner  kleiner  Baume  mittels  Thier- 
zilhnen  nach  dér  Art  dér  Biber,  woraus  mán  anf  das  Vorkommen 
derselben  schliessen  konnte,  doch  hat  Niemand  die  Biber 
selbst  gesehen.  Kente  existirt  nicht  einmal  eine  Spur  davon'). 
Niin  kaim  mán  sagen,  diese  nicht  gefahriiche,  aber  auch  nicht 
ganz  nnschadliche  Thierspecies  ist  wegen  ihres  Nutzens  dér 
andauernden  Verfolgung  erlegen.  Es  gab  Zeiten,  in  welcher  es 
zu  den  Abgaben  ganzer  Dorfer  gehürte,  dér  königlichen  Kam- 
mer  Biber  abzuliefern.  In  jenem  Diplome,  mittelst  Avelchem 
König  Béla  IV.  im  Jalire  1251  das  Kloster  von  Turul  (=  Turócz) 
mit  Beneficien  und  Gutsbesitz  ausstattet,  Avird  dér  Őrt  Purud 
erAAáihnt,  avo  einst  königlicbe  Biber-Jager  sesshaft  Avarén-^).  lm 
Jalire  1272  lesen  Avir  von  den  Bibcrfangern  im  Comitate  Szat- 
már.'*)  Oílenbar  gab  es  auch  andersAvo  dériéi  königlicbe  Abgaben 
leistendes  Dienstvolk,  dérén  Aufgabe  es  eben  Avar,  den  Nager  mit 
dem  Averthvollen  PelzAverke  zu  jagen  und  dadurch  auszurotten. 

b Kornhuber:  Synopsis  dér  Saugethiere 34.  Dér  Presburger  Kauf- 
mann  J.  C.  v.  Mayer  erzahlte,  dass  er  in  den  50-ger  Jahren  eine  Jagd  auf  dér 
InselPötschen  mitmachte,  wo  auch  ein  Biber  geschossen wurde.  In  den  Jahren 
1840  bis  1845  wurde  bei  den  „EIysium-Mühlen“  ein  Biber  geschossen.  Es 
ist  vermuthlich  das  von  Petényi  1843  erwahnte  Exemplar.  In  den  40-ger 
Jahren  wurden  auf  dér  Pötschen-Insel  zwei  Stück  gesehen  und  in  Schütt- 
Sommerein  im  Jahre  1852  ein  Stück  erlegt.  Im  Jahre  1887  erzahlte  dér 
Professor  an  dér  Stuhlweissenburger  Oberrealschule  Gábriel  Szikla,  dass 
er  in  Sommerein  einen  Biberschadel  békám,  welcher  kaum  iilter  als  10 
Jahre  sein  konnte.  Aus  Egyház-Gelle  erhielt  Stefan  v.  Chernél  Nachricht, 
dass  sich  daselbst  noch  zwei  Biber  aufhalten,  welche  die  jüngeren  Biiume 
abnagen.  Sofortige  Nachforschungen  ergaben  aber  keinerlei  Resultat. 

-)  lm  ilmtlichen  Jagdabschussverzeichnisse  des  Presburger  Comitates 
von  1900,  welches  dér  Herr  Vicegespan  auf  meine  Bitté  durch  Notare 
und  Kreisnotiire  anfertigen  liess,  wird  Bischdorf  im  Ober-Schüttler  Stuhl- 
bezirk  damit  hervorgehoben,  dass  daselbst  alljahrlich  ein  Biber  durch- 
schnittlich  geschossen  wird.  Jedoch  verdient  diese  Angabe  keinen  Glauben 
und  beruht  offenbar  auf  Verwechslung  mit  dér  Fischotter.  Eine  that- 
Scichlich  constatirte  Biberstrecke  in  unserer  Zeit  ist  mir  nicht  bekannt 
geworden. 

b Villám  quoque  Béka  et  villám  Purud,  in  qua  quondam 
nostri  Castorioli  residebant.  (Vaterl.  Dipl.  (ung.)  21.) 

■*)  Castorinarii  qui  vulgo  Hudaz  dicuntur.  Ebenda.  VIII.  438. 
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In  piiihistorischen  Zeiten  weidete  auch  bei  uns  in  grosser  H 
Menge  dér  Ur  oder  Auerochs  (Bős primigcnius  Boj.)  Viele  Kno-  ■ 
clienüberreste  dieses  Thieres  werden  bei  uns  gefunden.  Wir  ■ 
wissen  auch,  dass  diese  Art  dér  Urwelt  noch  bis  in  historische  E 
Zeiten  herab  gereicht  hat.  J.  Caesar  und  das  Nibelungenlied  |d 
erwahnen  das  Thier.  lm  Mittelalter  lebte  es  in  Deutschland  und  i 
England  und  noch  iin XIV.  Jahrhundert  in  Pommern.Dann  verliert  I 
sich  seine  Spur,  wie  schon  lángé  vorher  die  dér  Urelephanten  ( 
( Elephas primígenius  BL)  und  des  U r - R h i n o c e r o s ( Bhinoceros  \ 
tichorhinus  Cuv.),  des  Höh len  bárén  (Ersus  spdaeus  L.),  dér  I 
Hühlenhyane  (Hgacna  spelaea  Goldf.),  dér  Ur  birse  he,  dér  1 
Renthiere,  dér  Seekühe  und  anderer  derartiger  Ur-Thier- 
arten.  Ilire  zahllosen  versteinerlen  Knochenreste  kommen 
in  unserein  Lüss,  im  Rétté  unserer  Elüsse  und  in  ^ 
unseren  Holdén  vor. ')  Sie  gingen  im  Laufe  dér  Zeit  zu  k 
Grunde.  Híren  ünlergang  verursachten  zum  Tlieil  grosse  ^ 
continentale  Umwalzungen,  klimalische  ürastürze  und  Krank-  l 
heiten,  zum  Theil  die  fortgesetzte  Jagd  des  Menschen.  ii 
Aus  dér  Gattung  W is  ént  (Bison  Sundv.,  Bonassus  Wagn.)  s 
haiLste  dér  europiiische  AVisent  (Bison  europaeus  Otv.)  in  frü-  ’i 
heren  Zeiten  in  einem  grossen  Theile  von  Európa  in  zahlreicher  3 
Menge.  Arisloteles  undPlinius  erwahnen  ihn.  Auch  erkommt  im  i 
Nibelungenliede  vor.  Zűr  Zeit  Karls  des  Grossen  lebte  das  Thier  3 
im  Harz  und  im  Sachsengau,  im  XIV.  .lahrhunderte  noch  in  i 
Pommern  und  um  die  Mitte  des  XVIII.  Jahrhundertes  in  dér  -- 
Türkei,  wo  mán  im  Jahre  1755  das  letzte  Exemplar  geschossen 
hat.  Im  Anfange  eben  die.ses  Jahrhundertes  Avar  esauch  in  Polen 
und  Lilhauen  schon  verschwunden.  Doch  auch  in  unserem  Vater-  i 
lande  kam  es  haufig  vor.  In  den  Protokollon  des  GrossAvardeiner 
Domcapitels  vöm  Jahre  1209  bis  1234  Averden  Aviederholt 
W i s e n t j i;i  g e r und  dérén  G e s p a n e-),  die  kön  i g 1 i c h e n 


9 Siehe  weiter  untén  über  die  ausgestorbenen  Thiere. 

9 Opoy  de  uilla  Gourou,  uiso  quodani  gladio  apud  Andreám 
uenatorem  bubali  de  uilla  sancti  Martini,  inipeciil  eum  de  furto, 
iudice  Paulo  comite  uenatorum  bubalinoruni.  (Ilegistrum  de 
Várad.  167.  bei  Endlicher:  Monumenta  Arpadiana  1S4‘J.  684  und 
beiTagányi:  IJng.  forst.  Urkundensamml.  (ung.)  18116  1.  4.)  An  anderer 
Stelle:  Paul  coines  uenatorum  impeciit  Feherain  de  uilla  Soluinus  pro 
ueneficio.  (Ebenda  25ő.  Endlicher  706.  Tagányi  1.  4). 
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Wisentjager  von  Ipp^)  und  ein  Gráf  dér  Wisentjager*'*) 
angefülirt.  Diese  Angaben  machen  es  zweifellos,  dass  diese  Thiere 
zu  Jagdzwecken  in  küniglichen  und  staatlichen  Waldungen,  im  XV. 
und  XVI.  Jahrlmnderte  aber  auch  in  Wildparken  unserer  Grossen 
gehegt  wurden."^)  Hernach  starben  sie  aus  irgend  einem  Grunde, 
vvahrscheinlich  wegen  allzu  starken  Jagens  aus"*^).  Noch  im 
Jahre  1729  lebte  das  Thierin  den  Székler-Waldungen  in  Sieben- 
biirgen,  heute  aber  ist  es  in  Európa  verschwunden.  \Vild  lebt 
es  nur  mehr  in  den  grossen  Waldungen  des  Kaukasus,  und 
gehegt  wird  es  in  denWilldern  von  Bialowicza.- ) 

So  ergeht  es  früher  oder  spiiter,  wenn  keine  Thierschutz- 
gesetze  erlassen  werden,  auch  anderen  Thiergattungen,  dérén 
Ausroítung  gewiss  nur  zu  beklagen  wiire. 

Manchmal  ist  dieser  Thierschutz  unbeabsichtigt  und  ge- 
scliieht  aus  freien  Stücken.  Dann  liisst  sicli  auch  wahrnehmen, 
dass  derselbe  auf  die  Vermehrung  gewisser  Thierarten  von 
ausserordentlichem  Einflusse  ist.  In  jenem  Tlieile  unseres 

9 Uenatores  bubalurum  de  uilla  Ypu  citauerunt  filios  Gunter. 
(Ebenda  330.  Endlicher  723.  Tagányi  I.  4.) 

Joachin  uicarius  iudex  Ladislai  comitis  uenatorum  bubali- 
norum.  (Ebenda  290.  Endlicher  713.  Tagányi  I.  4.) 

9 Ludwig  de  Bagno,  ein  in  unserem  Yaterlande  weilender  Edler  aus 
' Mantua,  sandte  dér  Gemahlin  Friedrich’s  von  Gonzaga,  des  Herzogs  von 
Mantua,  in  einem  vöm  4.  Marz  1518  aus  Erlau  datirten  Briefe  die  Zeich- 
nung  eines  europ.  Wisent,  dér  im  Parké  des  Erzbischofes  von  Gran,  Thomas 
Bakócz,  lebendig  zu  treffen  sei.  Er  nennt  ihn  ein  ungemein  vildes,  starkes 
and  schnelles  Thier,  so  gross  wie  ein  Ochse,  mit  solchem  Kopf,  dass 
zwischen  den  Hörnern  zwei  Menschen  sitzen  können.  Sein  Fleisch  ist  sehr 
5ut.  In  den  Wiildern  von  Polen  werden  diese  Thiere  in  grosser  Anzahl 
tetroffen.  (Originalbrief  im  Archive  von  Mantua.  Dipl.  Copien  dér 
mg.  Akad.  d.  Wissensch.  (ung.)  I.  253—254.  Nr.  1097.) 

*)  Das  Fleisch  war  sehr  beliebt,  aber  hoch  im  Werthe  standén  die 
lörner,  aus  denen  Prunk-Gefiisse  verfertiget  wurden.  König  Béla  II. 
lagt  in  dem  Diplome  fúr  die  Probstei  von  Dömös,  dass  dér  Probst  von 
i ' 5iebenbürgen  solche  Leute  habé,  die  ihm  alljahrlich  20  Mardep  100  Hilute, 
' i Bárenfell  und  ein  Wisenthorn  leisten  sollen  — unum  cornu  bubali- 
aum.  (Knauz:  Mon.  I.  94.  Tagányi  ebenda  I.  3.  Fejér:  Cod.  dipl.  II.  104). 
las  Horn  eines  wilden  Ochsen  wird  im  Nachlasse  dér  Katharina  Bethlen, 
lattin  Michael  Apafi’s  II.  erwáhnt.  („J ahrhunderte“  ung.  hist.  Zeit- 
chrift  1883.  XVII.  791). 

9 Dér  Wisent-Stand  von  Bialowicza.  (Forst.  B 1 áttér  (ung.I 
894.  XXXIV.  899-901). 
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Vaterlandes,  welcher  in  dér  Zeit  dér  Tlirkenkriege  zw'ischen 
dér  ungrischen  Landesvertheidigung  und  dér  türkisclien  P3esitz- 
ergreifung  gleichsain  einen  todten  Punkt  in  diesen  Kriegs- 
lauften  bildete,  vennehrte  sich  in  den  Wiildern  das  Hocliwild, 
H i rs  c li  e und  D a in  w i 1 d,  nngemein,  weil  gerade  auf  diesem 
Pnnkle  weder  dér  Unger  noch  dér  Türke  sicli  zu  jagen  ge- 
traulen.  Aus  Vorsiclit  voreinander  enlhielten  sie  sicli,  wenn  sie 
nicht  mindestens  über  dreihuiidert  Reiter  waren,  aller  .lagd. 
Uadurch  vennehrte  sicli  das  genannte  Hoclnvild  auf  dem  elwa 
über  12  Meilen  breiten  Territórium  derart,  dass  mán  lleerden 
von  3 bis  4000  Stück  und  darüber  beobachten  konntedj  Heule 
ist  in  dieser  Clegend,  welche  zwischen  dem  heimischen  Temes- 
vár und  dem  türkischen  Seniendria  liegt,  das  Wild  selten  und 
das  Dainwild  gánzlicli  verschwunden. 

Aber  wer  kaim  es  in  Abrede  stellen,  dass  die  CuKur  die 
Urzustánde  des  Lebens  dér  Thienvelt  aucli  olme  dérén  directe 
Verfolgung  von  Seite  des  Menschen  unmittelbar  umgestaltet? 
Dér  Mensch  mit  seiner  Cultur  stört  eben  die  Thierwelt  in 
ihrem  Gedeihen  und  in  ihrer  Lebensweise. 

Die  Cultur  dér  allgemeinen  Hygiene  duldet 
nicht  mehr  das  unbehinderte  Liegenlassen  des  gefallenen 
Viehes,  des  Aases,  und  das  hat  für  die  Vogehvelt  eine  gar 
Avichtige  Bedeutung.  Als  unsere  Landsleute  das  Aas  einfach 
am  Grunde,  oder  am  Imde  des  Dorfes  hinwarfen,  oder  es  auf 
dér  Puszta  und  dér  Weide  dórt  liegen  liessen,  \vo  das  Thier 
verendet  war,  da  sammelte  sich  hald  an  diesem  Orle  das 
Geschlecht  dér  Geier.  lm  Vereine  mit  Rabén  und  Kráhen 
wurde  es  schnell  mit  Haut,  ídeisch,  Kiegeweiden  und  sogar  mit 
den  leicht  abzureissenden  Knochen  fertig.'*^)  Seit  das  Gesetz 
jedoch  das  Verscharren  des  Aases  anordnet,  istjede  Gatlung  dér 
Geier-Vögel  in  Ungern  sehr  zurückgegangend^) 

0 In  hoc  vasto  campo  — schreibt  Oláh  — a Temesvár  arcé  usque 
ad  ripam  Damibü,  e régióné  cuius  Samandria,  arx  Tnrcarum,  ad  meridiem 
sita  est,  in  latitudinem  duodecim  et  amplius  milliarium  Hungaricorum 
protensa,  saepe  visus  csse  dicilur  grex  cervorum,  cervarnni  et  damarnm, 
trium  quatuor  et  plurium  millium.  Qiiarum  venatio,  nec  nostris  tula  est 
a Turcis,  nec  illis  a nostris,  praeterquam  cum  trecenti  pluresve  egressi 
fuerint  equites.  (Hungária  cap.  XVII.  31.) 

*)  Das  Spiichwort  lautet:  \Vo  Aas  ist,  dórt  sammeln  sich  die  Geier. 

0 Hermán;  Vöm  Schadcn  und  Nutzen  dér  Vögel  (ung.)  Gá. 
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Dér  Forstcultur  ist  heutzutage  nlchts  mehr  am 
Fortbestande  hundertjahriger  morscher  und  liohler  Bilume  ge- 
legen,  weil  solclie  Baume  ruinirte  wirthschaflliche  Capitalien 
darslellen.  Die  Erfahriing  lehrt  aber,  dass  in  jenen  Territorien, 
wo  die  ForsDvirthschaft  sich  dér  Gilrtnerei  nahert  und  in 
grossen  Verhallnissen  nach  dem  Blumenbeet-System  arbeitet, 
die  B a u m h a c k e r : dér  s c h w a r z e S p e c h t,  dér  Holz- 
s p e c h t,  dieses  Waldkleinod,  dér  G r ü n s p e c h t und  andere 
dériéi  ^rten,  diese  von  vdrthschaftlichen  Standpunkte  aus  so 
niitzliclien  Vögel,  auswandern,  weil  ikre  Lebensbedingung,  ur- 
álié, morsche  und  hohle  Baume,  nicht  mehr  vorhanden  istF) 
Dodi  ivanderl  mii  ihnen  audi  dér  gemeine  Staar,  dieser 
für  Thierzuchl,  Forslbelrieb  und  Landwirlhsdiaft  so  hoch- 
wichlige  Vogel,  aus,  denn  er  liebt  es  in  altén,  holdén  Baumen 
des  Waldes  zu  nisten.  Die  Wildtaube  (die  blaue  Taube), 
welche  unseren  grösseren  Fluren  enllang  in  altén  Auen  oder  auf 
AViesen  mit  hundertjahrigen  Weiden  vorkomml,  nimmt  auch 
nach  dér  allgemeinen  Erfabrung  ab,  seitdie  Axt  im  geordneteren 
Forslbetriebe  an  soldie  reifgewordene  Baume  angelegt  wird.-) 

Die  1 a n d Av  i r t h s c h a f 1 1 i c h e Cultur  ist  dem  aus- 
gebreiteten  Rohricht  ganz  entgegen,  treibt  dasselbe  ab  und 
Avandelt  es  durch  Austrodcnung  und  Drainage  in  Culturfeld 
Ilin.  So  seben  wir,  dass  mii  dem  Verschwinden  des  Rohres 
audi  dér  Ringel-Fasan  (Phasianics  colehiciis  torquatus  Gm.)  dahin- 
schwindet,  von  dem  Avir  Avissen,  dass  er  im  Avilden  Zustande 
am  südlichen  Ende  des  Neusiedler-Sees  im  Uferröhridit  zu 
hausen  pflegt.^) 

Die  Cultur,  Avelche  dér  allgemeine  Verkehr  her- 
vorruft,  kann  die  Verastelung  dér  fliessenden  CeAvasser  nach 
allén  Seiten  hin  nicht  brauchen.  Sie  légi  dem  Elemenie  des 
Wassers,  seiner  kaum  zu  bandigenden  Willkür  Fessel  an  und 
regulirt  es  allenthalben  in  seinem  Laufe.  Daniit  versclnvinden 
aber  den  Ufern  entlang  die  Avuchernden  Auen  und  TUmpel. 
Die  Folge  davon  ist  dér  Einlritt  einzelner  grosser  Veranderungen 
im  Thierleben.  Von  den  R e i h e r v ö g e 1 n und  dérén  schönstem 

b Chernél:  Die  Vögel  Ungerns  (ung.)  II.  484. 

=)  Ebenda:  II.  320. 

b Ebenda:  II.  335. 

Orv.-Term  -Tud.  Ugy.  XXIII.  (Uj.  f.  XIV  ) le.  Értek.  Y 
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Reprasentanten,  dem  E d e 1 r e i h e r (Ardea  alha  L.)  ist  uns  be- 
kannt,  dass  dieselben  in  Mooren  und  Sümpfen,  die  in  meilen- 
weiter  Lángé  und  Breite  das  Bett  dér  Fiüsse  begleiteten,  einst 
in  üngern  überall  heimisch  waren,  ja  slellenweise  sogar  sehr 
zahlreicli  vorkamen.  Dér  Edelreiher  nistete  gewolmlich  und 
auch  in  Gesellschaft  mit  anderen  almlichen  Arten  ain  Neu- 
siedler  See,  im  Hanság,  im  Moor  von  Ecsed,  in  den  weiUveg 
sich  scheidenden  Sümpfen,  Armen  und  Wiesen  dér  Donau, 
Theiss  und  anderer  Elüsse,  in  den  Gebüschen  des  Plaüensees, 
mit  einem  Worte  in  jedem  ausgebreiteten  uralten  Sumpfe, 
welcher  weder  Menschen  noch  Cultur  geschaut  hatte.  Heute 
ist  dieses  Federwild  an  diesen  Orten  leider  schon  sehr  ver- 
mindert.  Nur  zerstreut  nistet  noch  hie  und  da  auf  den  altén 
Platzen  ein  und  das  andere  Parchen,  in  Gesellschaft  aber 
nur  mehr  am  Plattensee,  und  zwar  am  kleinen  Plattensee  und 
in  dem  grossen  Buschwald  von  Tót-Szent-Pál.  Wenn  er  auch 
hier  ausstirbt,  so  habén  wir  dann  so  ziemlich  Abschied  von 
diesen  Bewohnern  des  Moores  zu  nehmen  und  damit  aucli 
von  dérén  vornehmster,  prachtigster,  königlicher  Art:  dem 
Silberreiherd)  Dér  Kranich,  dieser  Vogel  mit  schönem  Fluge 
und  herrlicher  Bewegung,  baute  sich  einst  vergesellschaftet 
seine  Nester  in  ungrischen  Flussgelanden.  Ein  französischer 
Reisender  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  Bertrandon  de  la  Broc- 
quiere  sah  voll  Verwunderung  auf  dem  Marktplatze  von  Sze- 
gedin die  vielen  Wildganse  und  K ran  i c he.*'*)  Es  gab  keinen 
Edelsitz,  in  dessen  Hofe  mán  nicht  auf  einen  gezahmten 
Kranich  gestossen  ware,  dér  dórt  mit  jenem,  nur  einem  Wa})- 
penthier  ziemenden,  graviUltischen  Ernste  unter  dem  Geílügel 
stand  und  zeitweise  mit  wechselndem  Standbeine,  gehobenem  und 
zurückgeworfenem  Kopfe  im  tanzelnden  Gangé  die  Flügel  riihrte. 
Seitdem  jedoch  das  feuchte  Wiesengelande  entwüssert  ist,  ist 
es  viel,  wenn  mán  im  ganzen  Lande  noch  zehn  Nester  findet. 
Darum  íliegt  auch  dieser  Wandervogel  zűr  Frühlings-  und 
Herbstzeit,  in  doppelastiger  Beihenfolge  geschaart,  mit  melan- 
cholischem  Krahen  über  unser  Vaterland  weg.^)  In  unserem 

•)  Ebenda:  II.  309. 

‘h  Bei  Mich.  Hatvani;  Dipl.  von  Brüssel  (ung.)  IV.  310. 

Hermán:  \v.  o.  199. 
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■Comitate  ist  dér  Súr  genannte  moorige  und  erlenreiche  Sumpf 
íuich  ein  classischer  Aufenthalt  dér  Wasservögel,  auf  welchem 
Wildenten,Wildganse,  Rohrhühner  und  an deres 
■\vildes  Geílügel  in  grosser  Menge  leben.  Seitdem  aber  die  Cultur 
dieseni  Terrain  sich  náhert,  dasselbe  entwássert  und  den 
morastigen,  torfigen  mit  Röhricht  bewachsenen  Roden  durch 
den  Pflug  in  Culturfelder  umzugestalten  sich  müht,  ist  auch 
hier  eine  namhafte  Abnahme  des  Wildgeílügel-Bestandes  wabr- 
^unehmen.  Mit  dem  Entfernen  des  BuscliAverkes  und  dér 
sumpfigen  Wiesen  werden  die  Niederlassungen  des  schönen 
Pfeilscliwanzes  (Dafila  acuta  L.)  immer  mehr  zusainmen- 
' schrumpfenP)  Es  ist  gewiss  geboten,  hier  iin  Zusammenhange 
zu  ervvdhnen,  dass  dér  Flussadler  friiher  in  den  Presburger 
Donau-Auen  nistete.  Heute  ist  er  nur  mehr  ein  Zugvogel.  Dér 
Rauhfuss-Bussard  war  einst  auch  in  den  mahrischen 
und  schlesischen  Beskiden,  im  Mittelgebirge  Unter-Österreichs 
und  oíTenbar  auch  bei  uns  ein  Brutvogel,  jetzt  erscheint  er 
nur  mehr  als  Gast  in  den  Gegenden  dér  Donau.**^)  Die  Lach- 
möve  (Sterna  nilotica  Hasselqu.,  Sterna  arenea  Wils.,  Sterna 
■anglica  Mo7it.,  Sterna  macrotarsa  Gould.^  Sterna  risoria  Brkm., 
.Sterna  af finis  Horsfi.,  Laropis  anglica  Wagl.^  Thalasseus  anglicus 
Boie^  Gelichelidon  anglica  Gray)  brütete  auch  in  unserem 
Comitate  um  Apaj  herum,  wie  es  das  am  29.  Juni  1838  da- 
selbst  gescliossene  und  zűr  Zeit  im  National-Museum  befind- 
liclie  Exemplar  zu  erweisen  scheint,-'^)  jetzt  aber  ist  im  Comitate 
jede  Spur  dieser  Müve  verschwunden.  In  unserem  Vaterlande 
nistet  sie  zűr  Zeit  nur  mehr  am  Neusiedler  See. 

Die  Civilisation  gestaltet  an  vielen  Orten,  namentlich  in 
dér  Nahe  grosser  Stadte  den  ursprünglichen  Zustand  dér 
Natúr  um  und  ruft  Culturland  hervor.  Aus  uralten  Waldern 
werden  Villegiaturen,  Parkanlagen,  Promenaden  und  Erhohlungs- 
orte.  Damit  geht  aber  die  Thierwelt  unter.  Im  XV.  Jahrhunderte 
-gab  es  in  dér  Umgebung  des  Schwaben-  und  Johannisberges, 
überhaupt  des  Leopoldifeld-Gebirges  bei  Ofen  noch  lauter 
Dikichte,  wirklichen  Urwald,  voll  mit  allén  Wildgattungen.  Hier 

Hermán:  w.  o.  217. 

Hierüber  spreche  ich  weiter  untén. 

D Chernél  w.  o.  II.  57—58. 
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war  die  priinkvolle  Sommerresidenz  des  grossen  Königs  Maíhias- 
Corvinus  an  waldreiclier  Bergleline,  neben  mnnter  dahinslür- 
zenden  Bilchen  und  mit  grossarligera  'Wildparkd)  Nyék  (= 
Thiergarten)  hiess  dér  dem  Kunig  so  liebe  Erhohlungs-  und 
Zerstreuungsort.  Auf  Meilen  hinaus  sáli  mán  nur  bie  und  da 
wenige  Lichtungen,  woliin  das  AVild  sich  sonnen  ging  — 
heute  ist  dies  alles  dahin. 

Am  Blocksberg,  am  Adlerberg  und  in  den  darunter- 
liegenden  Ofener  Thalern  sammelle  vor  15—20  Jaliren  ein 
ausgezeiclineter  Nalurforscher  insgemein  interessaníe,  für  die- 
Fauna  unseres  Vaterlandes  iiusserst  cbarakteristische  lm  me  li- 
gát tu  ngen,  welclie  wir  jetzt  dórt  umsonst  suchenA)  In  den  im 
Umkreise  von  Visegrád  einst  gestandenen  Urwaldern  asten  aller- 
hand  AVildgatlungen  ■'),  dérén  Arten  wir  dórt  heute  ebenfalls 
umsonst  suchen.  Die  Gegend  von  Gran  war  im  XV.  Jahriiunderte 
jedesfalls  reicher  an  Wild,  als  heute.  In  dér  hőben  und  niederen 
Tálra  konnle  mán  das  Murmelthier  dér  Alpen  (Ardomys 
i»nr;»otoL.^genug zahlreicli  íinden.  Heute, wodie  vornehmen Vilién 
dér  klimatischen  Gurorte  die  schönen  Berglebnen  einnehmen,  und 
leidenschaftliche  Touristen  die  höchsten  Spitzen  erklettern,  ist 
dasThier  bereits  im  Aussterben.'’)  Eines  dér  hiefür  zutrelTendsten 
Beispiele  ist  jedoch  dér  Bakon  yer  Wald.  Als  ünvald  hing  er 
einst  zusammen  und  erstreckte  sich  dem  Platlensee  enilang  von 
dér  Baab  lierwarts  bis  zűr  Drau.  Als  Aufenthalt  für  Wild  war  er 
uni  so  geeigneter,  weil  er  reich  an  Wasser  war.'’’)  llislorische 


0 Nach  Bonfinius:  vi  varia.  Nach  Oláh:  Feraria.  Ad  Septenlrionem, 
scliroibt  Letzterer,  Ferrari um  est  regis,  cui  nőmén  est  Nyék,  cingens 
valló,  non  tantum  siluosum  montem  séd  prata  etiam  laetissima,  in  ambitu 
qnatuor  milliarinm  Hungaricorum,  feris  variis  abundans.  Laleri 
huic  adnectitnr  aula,  magnificis  exstrucla  aedificiis.  (Hungária  Gap.  V.  9). 

Csánky:  Dér  llof  Mathias  I.  (ung.)  (Jahrhunderle.  I8S3. 
XVII.  777). 

Mocsáry:  Über  Insecten.  (Natu  r\v.  Mitth.  1901.  XXXIII..  161.) 

Nikolaus  Oláh  berichtet  ilber  Visegrád:  conditum  ad  ripani 
Danubii,  in  radicibus  silvae  vastissimae,  pardorum  aliarumque  fera- 
rum  altricis.  (Hungária  cap.  VI.  p.  11.) 

0 Hunfalvy:  Beschreibung  dér  naturgosch.  Verhilltnissc 
des  lingerlandes  (ung.)  III.  723. 

*)  Nirgends  íinden  wir,  schreibt  Rómer,  so  viele  nach  Ouollen  be- 
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Aufzeichrmngen  enveisen  es  auch  in  dér  That,  dass  es  dórt 
AVild  aller  Art  gab:  Rehe,Hirsche,  Wisente,  Wolfe  und  zweifellos 
noch  vieleiiei  andere  ArtenA)  Heute  bürschen  wir  vergebens 
nach  dérén  NachAVUchs,  denn  dér  Urwald  ist  ausgehauen,  in 
Folge  dessen  auch  die  Quellén  und  Biiche  grösstentheils  ver- 
siegten.-)  Wo  einst  uralte  Waldeinsamkeit  herrschte,  dórt  hat  die 
Civilisation  blühende  Dörfer  ins  Leben  gerufen  und  an  Stelle  dér 
wilden  Thiere  traten  die  zahmen  HausthiereA) 

nannte  Oiie,  als  im  Bakony.  Siehe  dessen  Schrift:  Dér  Bakony  (ung.). 
Eine  naturg.  u.  archaeol.  Skizze.  1860.  II.  Ausgabe.  7. 

0 Dér  h.  Gerhard  zog  sich  in’s  Waldesdickicht  von  Bakonybél 
zurück  und  lebte  daselbst  7 Jahre.  Er  erzahlte,  dass  einmal  eine  Hirsch- 
kuh  mit  ihrem  Kalbe  zu  ihm  gekommen  sei,  ein  andersmal  ein  Hirsch, 
dér  sich  vor  einem  Wolí'e  ílüchtete.  Wieder  einmal  fand  er  vor  seiner 
Thür  einen  Wolf  hegen.  Was  er  über  die  Heilung  von  Wunden  eines 
Wolfes  sprichl,  ist  freilich  Legende,  aber  das  Vorkommen  von  Hirschen 
und  W ölfen  haltén  wir  ganz  gut  für  eine  historische  Möglichkeit.  (Vita 

■ S.  Gerardi  IX.)  Nach  einer  Urkunde  vöm  Jahre  1240  revoltirten  einige 
Waldhüler  heftig  gégén  den  Gspan  von  Bakony,  damit  nicht  ein  gewisser 
Theil  an  Grund  von  dér  Heil.-Kreuz  Kapelle  in  Bakony  ausgeschieden 
werde,  weil.dort  das  Wild  sich  aufhalte  und  dér  Őrt  zűr  Jagd 
ungemein  günstig  sei.  (Impediti  fuimus  propter  rebellionem  custodum 

■ silvarum  asserencium,  locum  illum  aptum  ad  venatio  nem,  eo  quod 
esset  ibi  status  ferarum.  (Wenzel:  Neues  Dipl.  Árpád,  (ung.)  II. 
111-112.  Tagányi  w.  o.  I.  8.) 

0 Rómer:  Dér  Bakony  7. 

0 Rómer  spricht  in  dér  angezogenen  Schrift  pp.  10 — 11  von  dér  Thier- 
welt des  Bakony  vor  40  Jahren.  Von  den  Wirbellosen  und  ihrer  grossen 
Zahl  vermutét  er  hier  wohl  noch  grosse  Schátze,  von  den  Amphibien 
vermag  er  aber  kelne  interessante  Notiz  beizubringen.  Wegen  dér  höheren 
Temperatur  dér  Wásser  und  dem  Mangel  an  geeigneten  Teichen  fehlt  dér 
Leckerbissen  dér  oberen  Gegend,  die  Forelle  und  dér  Salm.  áVegen  des 
unsicheren  Wasserstandes  dér  Wildbilche  entbehrt  diese  Gegend  auch  die 
anderen  Fische.  A^on  den  Vögeln  sind  die  Auerhühner  verschwunden, 
wiewol  eine  kleine  Spur  in  dér  Ried  „Auerhahn-Gehölz"  dér  Puszta  von 

'Sávoly  übrig  geblieben  ist.  Die  Gattung  dér  Adler  ist  selten  geworden.  So 
auch  die  grossen  Rabén.  Haufiger  sind  einzelne  Klettervögel  und  Sánger.  Aus 
dér  Ordnung  dér  Sáuge thiere  sind  schon  viele  ausgestorben  oder  schütter 
geworden,  welche  in  früheren  Zeiten  gewiss  hier  gehaust  habén.  Hier  ist 
das  AVildschwein  und  dér  AVolf  schon  selten.  A^om  Biber,  dessen  Andenken 
noch  in  einigen  Ortsnamen  fortlebt,  keine  Spur.  Ililufiger  kommen  dér  Fuchs, 
dér  Dachs  und  AAheselarten,  sowie  dér  Igei,  dér  Siebenschlllfer  und  das 
Eichhornchen  vor.  Hirsche  sieht  mán  vénig,  im  Dickicht  haltén  sich  jedoch 
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Wir  habén  freilich  auch  solche  Angaben,  aus  welchen  in 
entgegengesetzter  AVeise  hervorgeht,  dass  sich  in  anfangs  w i 1 d- 
freien  Gegenden  spater  AVild  angesiedelt  liat.  Nach  einer 
Urkunde  aus  dem  Jahre  1282  verleiht  König  Ladislaus  IV.  dem 
Meister  Philipp,  einem  Sohne  des  Gespans  Thomas  von  Turchus 
den  AVald  Pónik  sammt  Grund  im  Coniilate  Sohl,  welcher 
Av  e d e r zűr  J a g d g e e i g n e t i s t_,  n o c h f i s c h r e i c h e- 
Gewíisser  besitzt.')  Und  dennoch  kaum  zwei  Jahrhunderte  spater 
erlheilt  König  Mathias  1473  den  k.  J a g e r n von  Pónik  ein 
Privilégium.  Das  ist  gewiss  ein  Zeichen,  dass  dieses  Gebiet  f ü r 
die  Jagd  ergiebig  geworden  Avar.^) 

Das  VerschAvinden  dér  Singvögel  ist  allgemein  be- 
kannt.  Schon  DarAvin  spricht  daAmn,  dass  Amn  20  ausge- 
brütelen  Vögeln  17  auf  verschiedene  V^eise  in  ein  und  demselbeii 
Jahre  zu  Grunde  gehen.  Nur  zAveien  oder  dreien  erblüht  das 
Cd ück,  ihre  Art  im  nilchsten  Jahre  fortzupílanzen.-’)  Raspail  ■*)• 
und  Rene  Martin  führen  den  Untergang  dér  Vögel  auf  Sauge- 
thier-  und  Vogelanfalle  zurück.®)  Unser  Stadtgarlner  Herr  Paul 
Zednik,  nach  dessen  Angaben  gerade  in  den  letzteren  Jahren 
die  Singvögel  und  namentlich  die  Nachtigallen  in  unserem 

Rehe  auf.  Dér  Mensch  verscheucht  — so  schliesst  Rómer  — mit  dem- 
Gewehr,  mit  seinem  Larm  wahreiid  dér  Arbeit,  mit  dér  unsinnig  sich  aus- 
breitenden  übermassigen  Waldrodung  und  Abtreibung  allé  diese,  die- 
Waldesstille  liebenden  Thiere,  diese  dér  Hochjagd  so  willkommenen  Objecte. 

0 V a téri.  Dipl.  (ung.)  YI.  285-286. 

0 Tagányi:  w.  o.  I.  15. 

0 Organ  für  Natúr  w is  s.  (ung.)  1895.  XXVII.  490. 

■’)  Bulletin  de  la  Societé  zoologique  de  Francé.  Juniheft. 

Revue  scient.  1895.  13.  Juli. 

®)  Nach  einer  in  einem  kleineren  Parké  gewonnenen  Beobachtung' 
X.  RaspaiPs  raubten  unter  67  im  Auge  bchaltenen  Nestern  Katzen,  Ilaher, 
Eichhörnchen,  Siebenschlílfer  und  Elstern  41  aus.  Ein  Nest  wurde  durch- 
ein  Stachelschwein  zerstört  und  ein  anderes  fiel  irgendeinem  Vogel  zum 
Opfer.  Andere  Thiere  decimiren  aber  auch  die  Vögel,  namentlich  das 
V'iesel,  die  Nattern  und  besonders  die  Viper.  Dagegen  behauptet  René 
Martin  auf  Grund  seiner  Beobachtungen,  dass  unter  100  Nestern  von  Sing- 
vögeln  65  bis  70  Procent  folgendermaassen  zu  Grund  gehen:  durclr 
Katzen  (mindestens)  15'’/q,  durch  Elstern  und  IPiher  15®/q,  durch  Eich- 
hörnchen 10°/j,  d\irch  Siebenschlílfer  iind  Ratten  10  durch  Schlangeii 
8%,  durch  Wiesel  6%,  durch  Raubvögel  3%,  durch  das  Stachelschwein' 
und  andere  Thiere 
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Aupark  weniger  geworclen  sind,  meint  als  Ursache  hievon  die 
Nachstelliingen  A^on  Seite  der  Katzen  und  Dohlen  anzuführend) 
Ich  glanbe  aber,  dass  die  Ursache  des  VogelscliAvundes  auch 
anderwdirtig  zu  suchen  isi  Wenn  namlich  nnr  Raubthiere 
unserer  Vogehvelt  nachslellen  und  sie  vernichten,  so  könnle, 
da  diese  Vernichtung  doch  immer  geschah,  A^on  einein  g e- 
steigerten  Vogelsclwunde  um  so  Aveniger  die  Rede  sein, 
Aveil  an  Gulturplatzen,  AAÚe  in  üffentlichen  Giirten,  Parkén,  Auen, 
die  Raubthiere  nicht  in  gefahrdrohender  Weise  zunehmen 
dürfen.  Ein  geAAÜsser  Percentsatz  des  Vogelsclnvundes  ist  auf 
Gulturplatzen  geAAÚss  dem  meuchlerischen  Anschleichen  der 
Raubthiere  zuzuschreiben.  Thatsachlich  musste  in  unserem 
Presburger  Aupark  der  übermassigen  Vermehrung  der  Eich- 
hörnchen  Einhalt  gethan  AA^erden.  Wir  dürfen  aber  nicht  A^er- 
gessen,  dass  die  Gultur  heute  sehr  auffallig  mit  den  Raub- 
thleren  Genieinschaft  halt,  ja  mit  ihnen  in  der  Ausrottung  der 
SingAmgel  AA^etteifert.  Es  ist  bekannt,  dass  das  VerschAAÚnden 
der  VogelAA'elt  dieser  Ordnung  in  Ralién  ein  Werk  des  Menschen 


0 In  d-en  lelzlen  Jahren  — schreibt  mir  der  genannte  Herr  stadt. 
Augiirtner  am  16.  Dez.  1900  — habé  ich  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass 
die  SingA'ögel  — hauptsachlich  aber  die  Nachtigallen  sehr  abgenommen 
habén,  so  dass  ich  mich  A'^eranlasst  fühlte,  die  aus  Nachbarhausern  ein- 
fallenden  Hauskatzen  abzuschiessen.  Ob  auch  die  hier  in  so  grosser  Menge 
voihandenen  Dohlen  die  Nachtigallen  abhalten,  wilre  mir  genau  zu 
Avissen  AA'ünschenswerth,  damit  mán  sie  ausrottet  oder  verscheucht. 
~ Nachtraglich  erfahre  ich  vöm  selben  Herrn  Stadtgarlner  und 
führe  es  hier  als  neueren  BeAveis  des  VogelschAvundes  in  der  Au  an, 
dass  in  früheren  Jahren  die  Beeren  des  Allerheiligenkirsch- 
baumes  (cerasus  semper  florens)  stets  von  den  Vögeln  verzehrt 
AA'urden,  heuer  jedoch  von  denselben  unberührt  blieben.  Aller- 
dings  dürfte  diese  augenfallige  Erscheinung  grösstentheils  darauf  zu- 
rückzuführen  sein,  dass  die  sehr  gerauschvollen  Vorbereitungen,  das  Auf- 
stellen  der  Ausstellungspavillone  anlasslich  der  am  7-(en  September  1902  zu 
eröffnenden  Landes-Agrarausstellung,  die  VogehA-elt  gilnzlich  verscheuchte. 

'SoAvohl  im  Interessé  des  schönen  Auparkes  selber,  als  auch  in  dem  der 
dórt  nur  mehr  sparlich  vertretenen  gefiederten  Welt,  ist  es  sehr  zu  be- 
dauern,  dass  die  Stadtgemeinde  der  Ausstellung  keinen  anderen  Őrt,  als 
eben  die  Au  anAveisen  konnte.  (Der  Übersetzer  kann  hiezu  bemerken,  dass 
erfahrene  Vogelfreunde  behaupten,  die  Abnahme  der  Nachtigall  in  den 
heutigen  Donauauen  rühre  auch  davon  her,  dass  das  niedrigere  Unterholz, 
Avo  die  Nachtigall  gerne  nistet,  ganz  ausgeschlagen  Avorden  sei.) 
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ist.  Dér  Italiener  verspeist  die  zwitscliernden  Vogeld)  Dazu  kommt 
die  Damenmode,  das  Tragen  von  Vogelílügeln  auf  dem  Hute, 
welche  das  Vogelgeíieder  zu  einem  begehrLen  Handelsartikel  macid. 
Von  da  aus  ist  die  des  Aicnsclien  unwürdige  Helze  dér  kleinen 
Vogehvelt  ansgegangen.  In  Spanien,  namentlich  aber  in  Anda- 
lusien,  das  zn  Zeiten  des  Cliristobal  Colon  wundervoller  Vogelsang 
in  einen  Zanbergarten  mit  süssem  Getön  nmwandelte,  ist  heute 
aucli  nicht  ein  Vogelpfifl' mehr  vernehmbar,  weil  die  Grausamkeit 
dér  Menschen  die  Vogehvelt  dórt  entweder  ausgerottet  oder  ver- 
scbeucht  hat.‘^)  Audi  bei  nns  verlangt  die  Mode  ihre  Kriegs- 
coníribution  ; denn  nicht  nur  zerstören  Kinder  Vogelnester, 
sondern  vir  seben  auch  sehr  oft  in  unserer  Gegend  Fremde, 
zumeistansWien,  welche  mit  Vogelnetz  und  Gewehr  die  singenden 
Bewohner  dér  Düsche  und  Auen  in  ihre  Gewalt  bringen.^) 
Was  aber  namentlich  imseren  Aupark  betriíTt,  so  wird  er  von 
Jahr  zu  Jahr  fiir  die  Znnahme  dér  Singvögel  untanglicher.  Die 
im  Sommer  daselbst  spielende  Militarmusik,  das  Werkelgekreisch 
des  Kinderparkes,  Alusik,  Gesang  und  Feuenverk  im  Sommer- 
theater,  das  Lawn-Tennis-Spiel,  das  Herumschreien  dér  Spieler 
des  Foolball,  CaíTeehaus,  Gaslhaus,  Schwimmsclmle,  Ruderclub, 
dér  Wetlrennplatz,  dér  Larm  dér  Jugend  beim  Turnén,  das 
Schiessen  auf  dér  nahen  SchiesssUUíe,  dér  Propeller,  das  durcli- 
dringende  Pfeifen  dér  Passagier-  und  Remorqueurdampfer,  und 
vielleicht  mehr  noch  als  alles  das,  die  PíiíTe  dér  an  dem  Au- 
park entlang  hinpustenden  Locomotive  mit  dem  rollenden  | 


0 0.  Hermán  schreibt  über  die  Italiener:  Alles  fangen  sie,  alles  \ 
verzehren  sie,  auch  unsern  trautesten  Freund,  die  Rauchschwalbe  unserer  )r 
Hűtlen.  Mit  auf  Maschinen  verfertigten  Riesennelzen  versperren  sie  das  t 

Thal,  in  welchem  dér  műdé  Schwalbenvogel  zieht.  Und  es  ist  zűr  Schmach  » 

dér  Menschheit  verzeichnet,  dass  3 Vogelfanger  wtihrend  einiger  Slunden  í 
14  tausend  Schwalben  zusammenfingen  und  niordelen.  Unser  Volk  aber  > 

erwartel  beim  Erwachen  des  Frühjahres  den  zwilschernden  Frcund,  docli  ‘J 

derselbe  langt  nicht  an,  weil  er  bereits  in  den  nimmersatlen  Magén  gieri- 
ger  Völker  vergraben  ist.  (Über  den  Nulzen  und  Schaden  dér  f 
Vő  gél  43.) 

0 Ich  hielt  mich  mehrere  Tagé  in  dem  IValde  um  die  Alhambra  ' 

auf.  Niemals  hat  dessen  tiefe  Slille  je  ein  Vogelgesang  unlerbrochen 

Vogelhandler  — so  schreibt  Hermán  (w.  o.  153)  — habén  eine 
barbarische  Verwüslung  unter  den  herrlichen  Nachligallen  angerichlet. 
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Gedröhn  dér  Waggons  machen  es  völlig  begreiflich,  dass  sich 
die  Vogelwelt  an  ihrem  früheren  Lieblingsorte  nicht  mehr 
heiraiscli  fühlt  und  aus  dem  Larra  dér  Cultur  heraus  nach 
entlegeneren  Orten  ílüchtet,  \vo  sie  im  Singen  weniger  gestört 
wirdO) 

Es  gibt  Thierarten,  dérén  Auftreten  in  einem  Lande  oder 
in  einer  Gegend,  sowie  dérén  Verschwinden  daraus,  an  irgend 
ein  politisches  Ereigniss  von  Bedeulung  geknüpft  ist.  Wahrend 
dér  rümischen  Herrschaft  verbreiíete  sich  in  dérén  europaischen 
Provinzen  dasPerlhuhn  (Numida  L.).  Nach  dem  Slurze  des 
Rüinerreiches  verschwand  es.  Das  P e r 1 h u h n , welches  heute 
in  Bauern-  und  herrschaftlichen  Hofen  in  unserem  Vaterlande 
und  in  unserem  Comitate  gezüchtet  wird,  ist  neuerer  Herkunft. 
Die  Portugiesen  habén  es  in  unserem  Erdtheil  heimisch  ge- 
macht,  nachdem  sie  mit  den  Spaniern  es  aus  Amerika  herüber- 
-gebracht  hatten.  Das  Perlhuhn  venvilderte  dann  baki  wieder. 
Dér  Zug  Alexanders  des  Grossen  nach  Indien  rief  die  Ver- 
breitung  des  Pfaues  in  Vorder-Asien  hervor,  und  die  Berüh- 
' rung  Italiens  mit  dem  phoenikischen  Volke  machte  den  Vogel 
auch  in  Európa  heimisch.  Für  uns  aber  ist  jene  Thatsache 
' noch  interessanter,  dass  bei  uns  mit  dér  Landnahme  das 
Kameel  (Camelus  L.)  eingebürgert  rvard.  Dass  dieses  Thier 
-seine  Art  einige  Zeit  hindurch  hier  im  Lande  erhielt,  lasst 
sich  mit  Daten  nachweisen.  Dér  Anonymus  erwahnt  das- 
-selbe  an  drei  Stellen  als  zum  Haushalte  dér  Ungern  gehörig. 
Das  erste  Mai,  wo  er  erzahlt,  dass  die  Führer  dér  Ruthenen, 


b Über  das  Verschwinden  dér  Vögel  in  unserem  Lande  spricht  auch 
Ottó  Hermán:  In  dér  uralten  Zeit  dér  unbebauten  und  unbewirthschaf- 
teten  Territorien  wiederhallte  ganz  Ungern  von  Vogelgesang.  Luft.  Wasser, 
und  Willder  wimmelten  von  Vögeln.  Das  ist  in  unseren  Tagén  anders 
geworden.  Mit  dem  Auflösen  dér  Wiesen  und  ihrer  Entwilsserung  wühlte 
die  Pílugschaar  den  altén  Bódén  auf  und  hat  damit  das  Ende  vieler 
Vogelnester  geschaffen.  üm  schöne,  saatenreiche  Tafeln  zu  gewinnen. 
wurde  das  kleinste  Gebüsch  niedergehauen  und  damit  von  Jahr  zu  Jahr 
den  alleimützlichsten  Vögeln  die  Möglichkeit  des  Nestbaues  entzogen,  wo- 
mit  seit  jeher  ein  Fehler  begangen  worden  ist.  Die  einst  von  Vogelgesang 
wiederhallende  Gegend  ist  nun  still  und  sogar  stumm  geworden.  Nicht 
einmal  das  Auge  kann  sich  an  dér  herzerfreuenden  Betrachtung  eines 
Vogels  weiden  — das  ist  sicher  eine  bőse  Sache.  (wie  oben  42—43.) 
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(1.  h.  die  Grossfürsten  von  Kiew  und  Sucsdal,  unserem  Heer-  jl 
íuhrer  Álmos  unter  anderem  auch  40  lasttragendel 
Kameele  gaben4)  Das  zweite  Mai,  wo  er  sagt,  dass  dér 
Fürst  von  Lodoinerien  wiederum  dem  Almos  fünfiind- 
zv'anzig  Kameele  und  tausend  Ochsen  zum  Lasttragen 
verehrte.'O  Das  dritte  Mai,  indem  er  schreibt,  dass  Árpád  dem 
Fürsten  Szálán  1 2 weisse  Rosse,  12  K a m e e 1 e und  andere  Gaben 
zugesandt  liabe.^)  AFol  wissen  wir,  dass  dér  „anonyme  Schrei- 
ber“  viel  unrichtige  Dinge  vorbringt,  wie  z.  B.  auch  dieFteerführer- 
schaft  des  Álmos;  aber  dennoch  habén  Avir  im  Auge  zu  behalten, 
dass  er  die  einzelnen  Vorkommnisse  und  Vorfálle  seiner  Zeit 
als  in  dér  Zeit  dér  Landnahme  vorgeíallen  meint.  Die  angezogene 
dreimalige  Anführung  des  Anonymus  beweist  ofíenbar  nur 
das,  dass  zu  s e i n e n e i g e n e n Zeiten  Kameele  i m 
H au  s hal  te  dér  Ungern  eine  Rolle  sp  lelten.  Als 
Schreiber  Königs  Béla  111.  bezeugt  er,  dass  im  XII.  Jahr- 
hundert  Kameele  bei  uns  zum  Lasttragen  (vielleicht  auch 
zmn  Reiten)  benützt  wurden.  Dieses  Zeugniss  gewinnt  aber 
dadurch  geradezu  Classicitát,  dass  Hermán n Corner  in  seiner 
Chronik,  in  welcher  er  die  Geschichte  des  von  Kaiser  Friedrich  I. 
geleiteten  und  durch  Ungern  ziehenden  Kreuzzuges  vöm 
.lahre  1180  beschreibt,  unter  anderem  envahnt,  dass  Kunig 
Béla  III.  von  Ungern  bei  dem  Flusse  Mórává"*)  sich  vöm  Kaiser  | 
verabschiedete  und  ihm  d r e i m i t w e r t h v o 1 1 e n G e s c h e n-  [ 
ken  beladene  Kameele  verehrte.^)  Wie  hoch  inte-  |i 
ressant  und  zutreíTend  erscheint  es,  wenn  die  Márlyrer-  j 
geschichte  unseres  ersten  Blutzeugen,  des  zűr  Zeit  Andreas  I.  , 
hingeopferten  Csanáder  Bischofs  St.  GerhaixFs,  historisch  treu  j 
erzáhlt,  dass  er  einen  Mán  tel  aus  Kameelhaar  Irug,  j 
den  mán  mit  anderer  Habseligkeit  in  sein  Grab  gelegt  halté.*’)  . 


p Gap.  X. 
p Gap.  XI. 
p Gap.  XIV. 

p Hier  ist  nicht  dér  Fluss  March  an  dér  Landcsgrenze  bei  Presbiirg*  ; 
Theben,  sondern  die  Morava  in  Serbien  gemeint. 

p Ad  Morava  Iluviiim  Rex  üngaricus  valedicens  Imperatori,  dedit  • 
ei  quatuor  camelos  pretiosis  muncribus  oneratos. 

P Vita  S.  Gerardi.  XXI. 
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AVird  uns  da  nicht  klar,  woher  mán  das  zum  Mantel  des 
Heiligen  nöthige  Matéria!  genommen  hat?^)  Kaiser  Leó,  vöm 
Hornviehstande  dér  Ungern  sprechend,  erwahnt  das  Kameel 
dem  Namen  nach  nicht,  weil  es  nicht  das  Haiiptthier  in 
dér  Wirthschaft  dér  Ungern  bildete.  Nichts  desto  Aveniger 
steht  es  ausser  allém  Zweifel,  dass  die  Ungern  in  dér 
zweiten  Hillfte  des  XII.  Jahrhundertes  diesen  asiatischen  Wieder- 
kauer  noch  in  Gebrauch  hatten.  Sie  erhielten  es  nicht  nur  als 
Geschenk  von  lodomerischen  und  ruthenischen  Fürsten,  sondern 
mán  kann  es  getrost  annehmen,  dass  sie  dieses  Thier  in  grosser 
Zahl  aus  ihrer  Heimat  in  Asien  mitbrachten.'U  Das  Kameel, 
namentlich  aber  das  schwerfallig  einhertrottende  doppelhöckerige 
Kameel  (Camelus  hactrianus  ErxL),  welches  seit  uralter  Zeit 
den  Landverkehr  mit  China,  Südsibirien  und  Turkestan  aufrecht 
srhalt,  und  welches  heute  in  jedem  Steppenlande  Mittelasiens 
m reicher  Anzahl  gezüchtet  wird,  musste  ein  gewohntes  Haus- 
thier  für  unsere  Vorfahren  in  Asien  gewesen  sein.  Nach  dér 
Niederlassung  im  heutigen  Vaterlande  békámén  sie  solche 
úcher  in  reicher  Zahl  von  verwandten  Vülkern,  Avie  den  im  X. 
jud  XI.  Jahrhundert  hier  sesshaft  gewordenen  Kumaniern  und 
Petschenegen.  Mán  kann  sagen,  dass  das  Kameel  und  sein 
luftreten  im  Haushalte  unserer  Vorfahren  dér  Wirthsclmft  dersel- 
Den  einen  orientalischen  Stempel  verliehen  hat,  dér  nach- 
ler  verschwunden  ist.  Die  Einwanderung  orientalischer  Vülker 
vurde  állmaiig  seltener  und  die  zusammenhaltende  Klammermit 
ler  Urheimat  Asien  schwiicher,  dabei  verschwand  auch  das 
Thier,  das  dem  gefahrdenden  Einílusse  eines  reguerischen 
Uimas  keinen  Widerstand  zu  leisten  vermag.  Was  viel  spilter 


h Wenn  Zeug  aus  Kameelhaar  auch  spater  im  XVII.  Jahrhundert 
Twabnt  wird,  wie  im  Testamente  des  Bischofs  Georg  Esterházy  vöm  Jahre 
6G3  „einen  Überrock  aus  Kameelhaar  meinem  Ilerrn  Pongrácz"  [Mag.  L 
lesch.  (ung.)  1900.  III.  455],  so  ist  dies  natürlich  lm portartikel. 

*)  Angesichts  dér  mitgetheilten  Dalén  kann  mán  dér  Behauptung  G. 
lorváth’s  nicht  beistimmen,  dass  das  Kameel,  obschon  dessen  Benennung 
ive  im  ungrischen  aus  dér  türkischen  Sprache  entlehnt  ist,  den  Ungern  vor 
er  Landnahme  nicht  sehr  bekannt  war  . . . und  dass  unsere  Nation  das- 
elbe  erst  hier  in  Európa  wahrscheinlich  um  die  Zeit  dér  Türken-Kriege 
ennen  gelernt  habé.  [Die  riaturgesch.  Kenntnisse  dér  Ungern  zűr 
leit  dér  Landnahme  (ung.)  publicirt  im  Organ  w.  o.  1896  XXVIII.  516.], 
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zűr  Türkenzeit  in  unser  Land  an  Kameelen  hereinkam,  das 
konnle  auf  Acclimalisirung  gar  nicht  mehr  reclmend) 

Die  zeitweilige  Ansiedelung  dér  Türken  in  unserem  Valer- 
lande  war  in  den  Folgen  ebenfalls  von  Bedeutung.  Es  isi 
sattsam  bekannt,  dass  dér  Türke  H u n d e nie  niisshandelt, 
Avohl  nicht  aus  Humanismus,  sondern  aus  Veraclüung,  denn  I 
er  schatzt  dies  elendige  Thier  viel  zu  gering,  als  dass  er  sich 
noch  damil  irgendwie  beschiifligen  sollte.  Das  Resultat  dieses 
Verhaltnisses  isi  min,  dass  überall  dórt,  \vo  dér  Türke  sUindige 
Wolinsitze  hat,  das  Hundegeschleclit  ausserordentlich  gedeiht. 
Das  war  auch  in  unserem  Vaterlande  dér  Fali  wiilirend 
dér  Zeit  des  Türkenjoches.  Es  ist  begreillich,  dass  Gerlach,  dér 
Secretilr  und  Hofcaplan  des  Gesandteii  bei  dér  Pforte  Dávid 
Ungnad,  1573  über  Ofen  schreibt,  es  sei  in  Anbetracht  des 
grossen  Schinutzes  und  dér  vielen  Hunde  tief  zu  beklagen,  dass 
diese  schöne  Stadt  ein  Schweinstall  und  Hun  dekotter  gewor-  fa 
den  sei.^)  Das  Windsiiiel  und  den  Hatzhund  erhiellen  1 
wir  durch  die  Osmanen.^)  ! 

Die  wenn  auch  nur  zeitweilige  Zunahme  gewisser  Tiiier-  ) 
arten  ist  die  natürliche  Folge  einiger  aussergewöhnlicherEreignisse.  fc 
Hiefür  ist  in  unserem  Vaterlande  dér  T a t a r e n e i n f a 1 1 in 
den  .lahren  1240  und  1241  das  richtige  Beispiel,  weil  mit  dein  ^ 
Tatareneinfall  dér  Búin  des  Landes,  das  Verenden  von  Haus-  ti 
thieren  in  grosser  Anzahl  und  die  massenhafteNiedermelzlung  von  i 
Menschen  Hand  in  Hand  ging.  Davon  war,  wie  nicht  anders, 
die  Zunahme  a n R a u b t h i e r e n die  natürliche  Folge.  Sie  ' 
drangen  in  solche  Gegenden  ein,  wo  sie  früher  gar  nicht  oder  t 
nur  in  sehr  sparlicher  Zahl  zu  finden  waren.  Die  nicht  ver-  s 
schaarten  Aeser,  die  nicht  beerdigten  Leichen  locklen  sie  in 
grosser  Menge  aus  den  nürdlicheren  Gegenden  herab  und  i 


0 Von  Kameelen  ist  thatsilchlich  in  den  Tagebüchern  des  Suleiman 
vöm  Jahre  1529  die  Rede.  An  einer  Stelle  finden  wir,  dass  in  die  in  Folge  ' 
starken  Regens  angeschwollene  Merics  — Maricza  viel  Menschen,  mehrere 
Pferde  und  Kameele  hineinstürzten.  An  einer  anderen  Stelle,  dass  die 
Giauren  aus  dér  Burg  Wien  zwei  Pferde  und  drei  Kameele  weggetrieben 
hatten.  [Bei  Thury:  Türk.  Historiker  (uiig.)  1.  32G,  341.] 

Bei  Szalay:  Beitrílge  zűr  Gesch.  derung.  Kation  (ung.)  218. 
h Géza  Horváth;  Naturw.  Mitth.  (ung.)  189G.  XXVHI.  51G. 
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rt'ölfe,  Luchse,  sowie  einzelne  Rudel  anderer  fleischfressender 
l’hiere  in  das  Innere  des  Landes.  GeAviss  hat  reiche  Beiite  auch 
las  Raiibwild  dér  Nachbarlander  herangezogen,  wahrend  Raub- 
(igel  Avie  Adler,  Weihen,  Rabén,  von  den  entiegensten 
legenden  dér  Alpen  und  des  Balkan  in  dér  Luft  herbeiflogen 
un  mit  den  Raub-Saugethieren  die  fette  Reute  zu  theileiu 
rhatsíichlich  erwahnen  auch  die  Chronisten  des  Tatareneinfalles 
liesen  üinstandd) 

Gerade  so  verhielt  sich  die  Sache  in  dér  T ü r k e n z e i t. 

Eineni  türkischen  Diarium  entnehinen  wir,  dass  die 
ladaver  dér  verendeten  Thiere  und  die  Leichen  dér  gefallenen 
'lenschen  nach  jedem  Kriegszuge  zahllos  waren.’-^)  Auf  dem 
ichiachtfelde  von  Mohács  „wanderten  4000  Reiter  und  50.000 
lann  Fussvolk  dér  Giauren  in  die  Hölle“.^)  Von  diesen  Avurden 
iir  20.000 Mann  Fussvolk  und  4000  gepanzelrte  Ungern  beerdigt.'') 
Iharakteristisch  erzáhlen  Zeitgenossen,  „dass  allé  Gefangenen, 
ohe  und  niedere,  über  die  Kiinge  sprangen,  und  ihre  Lei- 
ben den  S c h 1 a n g e n und  A ni  e i s e n ü b e r 1 a s s e n 
:urd  e n.“^) 

Aber  auch  ausser  solchen  Kriegszeiten  bot  sicli  A'iel 
mlass  zűr  Anháufung  von  Raubthieren  im  Lande.  Aus  den 
.ufzeichnungen  des  Priskus  Rhetor'’),  dér  in  dér  von  Maximinos 
n Jahre  448  geführten  Gesandtschaft  des  Kaisers  Theodosius 
es  Kleinen  an  den  Flunnenkonig  xíttila,  in  dér  Eigenschaft 
ines  Geheimschreibers  theilnahm,  Avissen  Avir,  dass  Attila  allé 
unnischen  Überláufer  von  den  Rümern  unter  Kriegsandrohung 


0 Und  dann  kamen  die  raubgierigen  Wölfe  Avie  aus  einer 
cufelshöhle  in  grossen  Haufen  - und  sind  in  die  Hduser  eingefallen 
nd  habén  von  den  Brüsien  dér  Mütter  die  Sauglinge  weggeschnappt,  und 
aben  nicht  nur  alléin  diese  Síiuglinge,  sondern  zu  Haufen  vereint  sclbst 
?\vaffnete  Menschen  schrecklich  aufgefressen.  Durch  diese  drei  Drangsalo 
ihinlich  Schwert,  Hunger  und  wilde  Bestien  hat  Ungern  durch  drei 
íschlagene  Jahre  nach  Gottes  gerechtem  Urlheile  für  seine  Sünden  ge- 
■isst.  (Dechant  Thomas  von  Spalato:  Chronik  des  Tatarenzuges  XI.) 

")  Die  Diarien  des  Süléi  mán  1.  Bei  Thury  \v.  o.  I. 

■'')  Ebenda  I.  315. 

”')  Ebenda  I.  316. 

0 Das  Fethname  des  Sultans  Suleiman.  Ebenda  I.  384. 

0 Excerpta  de  legafionibus.  Hist.  Byzantina  §.  5. 
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zürückverlangte  und  dann  die  ausgelieferten  entlang  dér  Heer- 
strassen  ans  Kreuz  schlagen  liess.  Spione,  Treubriichige,  Ver- 
brecher  liess  dér  barié  Barbare  in  zugespitzte  Pfilhle  ziehen. 
Hunderle  von  solc-hen  Unglücklichen  waren  am  Wege  in  dér 
Richtung  von  dér  Uonau  zűr  Theiss  zu  treffen.  Da  halién  die  i 
Raubthiere  ergiebige  Mahlzeiten.  Als  in  noch  spiiteren  Zeiten  ■ 
jede  ungrische  Orlschaft  ihren  eigenen  G a Igen  halté,  gab  es 
allerorls  mehr  Rabén,  als  heule  in  dér  gesitteteren  Epoche.') 

Wenn  zeitweilig  Heuschrecken  unser  Land  bedecken,  so  - 
isi  sofort  dér  R osenstaar  ("Pas/or  7-oseus  Temm.)  hinler  den-  ■ 
selben  her,  denn  die  Heuschrecke  isi  seine  Hauplnahrung.  Mii  < 
dein  Abzug  dér  Heuschrecken,  oder  mit  ihrem  Untergange,  l 
wird  dieser  Vogel  sofort  seltener.  AVo  Rindvieh  in  grossen  \ 
Heerden  gezogen  Avird,  dórt  nimmt  auch  dieser  Wander-Vogel 
zu,  denn  das  Rindvibh  schreckl  vor  sich  die  Heuschrecken  auf.  j 
Auch  dér  g e m e i n e S t aa  r (Sturnus  vulgáris  L.)  tritt  da  auf,  \xo  ti 
Rinder,  Schweine,  Pferde  und  Schafe  weiden;  denn  er  lebt  nicht 
nur  von  den  Mádén,  die  das  Sclnvein  aufwühlt,  sondern  auch  bi 
von  den  Würmern  und  Larven,  die  das  Geschwür  dér  Thiere  dar-  ■ 
bietet.-)  Wie  die  Heuschrecke,  so  ist  manches  Jahr  die  Maus  p 
eine  wahre  Landplage.  In  solchen  mausereichen  Jahren  erscheinen  li 
in  Haufen  die  M a u s e b u s s a r d e,  weil  sie  reiche  Reute  k 
íinden.-^)  AVie  die  Mi'iuse  verschwinden,  ist  auch  dér  Vogel  weg.  B 

i\Ian  kaim  aber  auch  noch  andere  inleressante  Beobachtun- 
gen  machen.  Gewisse  forslliche  und  landwirthschaftliche  Be- 
schaftigungen  stehen  oífenbar  mit  einzelnen  Erscheinungen  des 
Thierlebens  in  Znsammenhang.  Dér  K r e u z s c h n a b e 1 (Loxia 
curvirostra  L.),  dér  bei  uns  in  den  Fichlenwiildern  dér 
oberen  Gegend  noch  liaufig  vorkommt,  ist  theihveise  standig, 
theilweise  wandert  er,  denn  sein  Standorl,  beziehungsweise  sein  I 
Wandern  hangt  mit  dér  Production  des  Fichlenzapfens  und  I 
Ficlitensamens  zusammen,  da  dieser  Vogel  fást  alléin  davon 
debt.R  lm  Transmontaner  Bezirke  des  Presburger  Comilates  ist  l 


b Hermán:  Die  Vögel.  93 
“)  Hermán  \v.  o.  147. 
b Hermán  w.  o 71. 

■‘)  Hermán  v.  o.  119. 
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seit  ein  bis  zwei  Jahrzehenten  die  "Wachtel  seltener  ge- 
worden.^)  Sie  ist  mehr  Gast,  als  standiger  Anwohner.  Die 
íiachsLliegende  Ursache  ihrer  Abnahme  ist  offenbar  dér  Verfall 
des  Hanfbaues.  In  dieser  Gegend  geht  namlich  die  H a n f- 
und  Le  in  web  erei  im  hőben  Grade  znrück.  Früher  blühte  sie 
als  Hausindustrie,  aber  seitdeni  Bauniwollerzeugnisse  und  Jule- 
producte  die  Bedürfnisse  des  Volkes  befriedigen,  hat  diese 
Hausindustrie  aufgehört.  Seine  freie  Zeit  widmet  nun  das  Volk 
nicht  mehr  dem  Spinnen  und  Weben,  und  mit  dem  Eingehen 
des  Hanfbaues  nimmt  auch  die  Wachtel  ab. 

Die  massenhafte  W e i z e n p r o d u c t i o n kommt  dér 
Vermehrung  dér  Sperlinge  sehr  zu  statten.  Wo  die  Wei- 
zenproduction  hoch  steht,  und  die  Speicher  gefüllt  sind,  dórt 
ist  dér  Sperling  am  zahlreichsten.  Dér  allerinteressantesle 
Schauplatz  für  die  Sperlingszunahme  ist  gewiss  Australien.  Vor 
20  Jahren  wurde  er  aus  Európa  eingeführt  und  als  Baritat  im 
Thiergarten  von  Adelaide  gezeigt.  Heute  i.st  dér  Sperling  dórt, 
wo  die  Weizenproduction  am  ausgiebigsten  ist,  in  Síid-  und 
West-Australien,  im  Victorialand  und  Tasmanien,  welche  nicht 
nur  alléin  die  australischen  Kolonien,  sondern  auch  die  Cap- 
kolonie  mit  Weizen  versorgen,  ja  ihn  sogar  bis  London 
■exportiren,  schon  eine  wahre  Landplage  geworden,  und  cs 
sind  auf  seine  Ausrottung  grosse  Preise  gesetzt. 

Es  gibt  Erscheinungen  im  Thierleben,  dérén  Erklarung  wir 
•derzeit  nicht  kennen.  Einer  unserer  Ornithologen  hat  beobachtet, 
dass  in  den  letzten  Jahren  die  Perien  le  abgenommen  zu 
habén  scheint.^)  Aus  dér  Familie  dér  S p i n n e r (Bomhycidcs) 
gedeiht  die  Nemeophila  Metelkana  Led.,  eines  dér  characte- 
ristischesten  Thierchen  unseres  Landes,  nur  in  dér  Gegend  von 
Dobos  und  ist  ausserhalb  Ungern  nur  in  Süd-Frankreich  und 
im  Amurgebiet  sporadisch  anzutreffen.^)  Worin  die  Ursache 
dér  einen  und  dér  anderen  Erscheinung  liegt,  wissen  wir  nicht 
zu  sagen,  aber  es  steht  ausser  Zweifel;  dass  sie  auf  nahe- 
liegenden  naturgeschichtlichen  Gründen  beruht. 

h Darauf  hat  mich  Herr  M.  Spitzer  aufmerksam  gemacht. 

Chernél:  Die  Vögel  Ungerns  II.  457. 

Dr.  Eugen  Vangel:  Grosse  illustr.  Naturgeschichte  (ung.)  I. 
Theil.  218. 
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Indem  wir  die  Aiiseinanderselzungen  über  die  Wirkungen 
dér  Cultur  auf  die  Veriinderungen  des  Urzuslandes  dér  Thierwelt 
fortsetzen,  bemerken  wir  noch,  dass  die  Flussregulirungen,  wie 
sie  die  Vogehvelt  nmgestalteten,  so  aiich  die  Fis  eh  w élt  in 
ihrem  Bestande  stark  beeintiiiclitigen.  In  unserer  Donan  habén 
sich  die  Fische  sclion  so  sehr  verringert,  dass  wir  zűr  Deckung 
des  Bedürfnisses  an  solchen  auf  den  Fisch-Export  von  Bühinen 
u.  s.  w.  angewiesen  sind.  Was  an  Fischen  bei  unseren  Fisch- 
meistern  verkauft  wird,  ist  in  überwiegender  Anzahl  kein  Er- 
zeugniss  dér  Donau,  sondern  kommt  hieher  ’)  inehr  oder 
minder  aus  dera  Plattén-,  dem  Neusiedlersee,  aus  dér  Leitha, 
Marclp  Waag  und  Dudwaag,  sowie  aus  dem  Schwarzwasser, 
oder  aus  herrschaftlichen  und  fremden  Fischzüchtereien.  Die 
ungeheuere  Fischmenge,  welche  sonst  nach  ganz  verUisslichen 
historischen  Aufzeichnungen  die  Donau  bevülkerte,  hat,  seitdem 
dér  Sírom  regulirt,  Fabriken  an  seinem  Ufer  errichtet  wurden, 
und  Dampfschifie  den  Fluss  befahren,  in  augenfiilliger  und 
erschreckender  Weise  abgenommen. 

Nun  Avilre  es  aber  ein  grosser  Irrlhum,  aus  den  er- 
wiihnten  Erscheinungen  auf  s c h a d 1 i c h e Wi  r k u n g e n dér 
Cultur  zu  schliessen.  lm  Gegentheil,  die  Cultur  wirkt 
sehr  p r 0 d u c t i V auf  die  V e r m e h r u n g dér  T h i e r- 
w e 1 1 und  auf  die  V e r b e s s e r u n g s e i n e r Q u a 1 i t il- 
ten  ein.  Und  darin  liegt  eben  ihre  segensreiche  Wirkung. 
Die  Cultur  m a c h t n ü t z 1 i c h e T h i e r g a 1 1 u n ge  n z u 
Hund  értén  beim  is  eh  und  sorgt  für  dérén  Er- 
h a 1 1 u n g.') 


b Nilmlich  nach  Presburg. 

-)  Hier  ist  freilich  nicht  die  Rede  von  jenen  exotischen  Thierarten, 
welche  zeilweise  zum  Vergnügen  einzelner  hereingebracht  werden,  wie  z.  B. 
Löwen,  Elefántén,  AfTen,  Papageien  u.  a.  Wir  erwílhnen  es  nur  als  Curiositat, 
dass  Mathias  Corvinus  an  seinem  Hofe  geziihmte  Löwen  hatle,  welche  er  ini 
Jahre  1470  von  dér  Stadt  Florenz  zu  Geschenk  erhielt.  (Episl.  iUath 
Corv.  III.  91.  „Jahrhunderte"  1883.  XVll.  759.)  lm  Jahre  1461  sendet  dér 
Dogé  von  Yenedig  an  den  König  zwei  Papageien  und  einen  goldgestickten 
Sloff.  Die  zwei  Papageien  hátién  den  Werlh  von  45  Ducaten.  p)rigiual- 
brief  vöm  28.  April  14G1  im  Staalsarchiv  von  Yenedig.  Copien  w.  o.  I.  131, 
499.)  Wllhrend  dér  Türkenzeit  hatte  unser  Yolk  auch  Gelegeulieit  Elefán- 
tén zu  sehen;  denn  dass  die  Tiirken  diese  Thieie  mitbrachlen.  steht  in 
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lm  Presburger  Comitate,  wenn  wir  uns  darauf  beschranken, 
habén  das  D a m w i 1 d und  die  verschiedenen  F a s a n e n- 
avten  in  den  herrschaftlichen  Revieren  nur  dér  Jagd- 
cultur  ihre  grosse  Zunahme  zu  verdanken.  Das  schon  iin 
Aussterben  begrifíene  WildschAvein  kam  durch  Zucht  wieder 
in  die  Hűbe.  Dér  Pfau,  dér  Truíhahn  und  das  Perl- 
h u h n sind  auf  dein  Wege  dér  Züchtung  bei  uns  heimisch 
geworden.  Es  gibt  kaum  eine  Hunderasse,  sei  es  zűr  Jagd  oder 
zuni  Luxus,  die  nicht  bei  uns  eingebürgert  worden  ist.  Ohne- 
hin  dienl  uns  die  Hunderasse  zűr  aussergewöhnlichen  Belehr- 
ung;  denn  es  ist  kein  Zweifel,  dass  dér  Hund  seinem  Gerippe 
und  Gchirn  nach  stammverwandt  mit  den  Wolfsarten  ist.  Nur 
die  Cultur  hat  bei,  wenn  gleich  anfanglicher,  aber  ununter- 
brochener  Einwirkung  aus  dein  Torfhunde  dér  Steinperiode 
die  so  vielfíiltigen,  eigenartigen  Rassen  des  Spitzes,  des 
Dakels,  des  Vorslehhundes  und  des  Pints  eh  es  hervor- 
gebracht.  Die  auf  aegyptischen  Monumenten  sichtbare  Döggé 
■\veist  auf  den  grossen  Schakai  oder  Dib  (Canis  lupartes)  hin. 
Dér  Blut-,  Jagd-,  Se  ha  fér-,  Vorstehhund  und  das 
"Wi  n d s p ie  1 dér  Bronzezeit  leiten  ihre  Abkunft  vöm  indischen 
Canis  pallipes  her.  Die  überaus  mannigfaltigen  Abarten  des 
Hundes  in  miseren  Tagén  rUhren  von  vielseitigen  Kreuzungen  her. 

Auf  unseren  Herrschaften  habén  die  F is  chzu  c ht-Pliitze 
sehr  zugenommen  und  bilden  eine  ergiebige  Einnahmsquelle 
dér  Volkswirthsehaft.  Die  P ferde-,  Schaf-  und  Rinder- 
z u cht  vollzieht  sich  mit  immer  edleren,  wirthschaftlich  Averth- 


den  Diarien  des  Sultans  Suleiman  aus  1521.  Nach  denselben  hess  Jahja  Pascha 
oglu  viele  UnglJiubige  in  Syrmien  tödlen,  70 — 80  Giaur  wurden  geköpft  und 
sieben  Mensebon  Avurden  durch  Elefántén  zerrissen.  (Bei  Thury  w.  o.  I. 
-290).  Ein  Elefánt  erregte  am  26.  Míirz  1552  in  Presburg  riesiges  Aufsehen. 
Er  wurde  deni  König  im  Scblosse  gezeigt.  Exhibitus  est,  schreibt  Dániel 
Türk  in  seinem  Tagebuche,  Elephas  Regi  publice  in  arcé,  innumeris 
hominibus  spcctantibus.  Horrendum  certe  animal.  (Bei  Fraknói:  Ung. 
ILandtagsmon.  ung.  III.  345)  Einen  zweiten  Elefántén  erwiihnt  die  stiidt. 
KKammerrecbnung  von  Presburg  aus  dem  Jahre  1649.  „Item  den  7 oktobris 
nals  Herr  Burgermaister,  neben  anderen  Herrn  des  Raths  den  Elephan- 
iJen  geschaut,  ist  vor  Sémi  und  Wein  aufgangen  1 Thl.  1 Seb."  Diesen 
Ibesichtigte  somit  dér  stadtische  Magistrat  in  corpore.  (Rakovszky: 
.'Alterth.  Überl.  v.  Presburg.  Pr.  Ztg.  1877.  151). 

Orv.-Term -Tud.  Ejy.  XXIII.  (Uj.  f.  XIV.)  k.  Értek. 
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volleren  Ziichtrassen.  Wir  selien  aiich,  dass  einige  exolisclie 
Arten,  wie  das  Muflon  und  das  Kanguruh,  die  Vielfalligkeit 

unserer  Fauna  erweitern.  Die  unaufliürliclien  V^eranderungen 
iin  Thierreiche  maciién  daher  das  Sludium  dér  Nalurgescliichte 

immer  fesselnder. 

Wie  sehr  interessant  und  lelirreich  isi  es,  wenn  wir  bei 
solclien  Sludien  klar  wahrnehmen,  dass  bei  uns  dórt,  wo  die 
Cultur  am  slürkslen  vorgeschriLlen  ist  und  seit  Allers  her  arbeilet,. 
die  schíidlichen  Thierarten  aus  dem  belrelTenden  Gebiefe  zuineist 
ausgeschieden  wurden.  Die  meislen  Bárén  finden  sich  in  Sieben- 
bürgen:  iin  KronsUidter  und  ini  Csiker  ComiLale,  dann  in  den 
Comitalen  Háromszék,  Fogaras  und  ausserlialb  Siebenb ürgén  in 
dér  Mármaros;  die  meislen  Wülfe  in  den  Comitalen  Krassó- 
Szörény,  Hunyad,  Hermannsladt,  Unter-Weissenburg,  Csik  und 
Mármaros;  die  meislen  F i s c h o 1 1 e r n in  den  Comitalen  Torda- 
Aranyos,  Mármaros,  Háromszék,  Krassó-Szürény ; die  meislen 
D a eh  s e in  denComilalen  Unler-Weissenburg,  Szolnok-Doboka, 
Klausenburg,  Mármaros  und  Hunyad;  die  meislen  Füclise  wieder 
in  Siebenbürgen,  im  Unter-Weissenbnrger,  Szolnok-Dobokaer  und 
Hunyader  Comilale.  x\lle  diese  Baublliierarlen  kominen  in  den 
wesllichen  Landeslheilen  in  verhállnissmássig  geringer  Zahl 
vor.  Wo  sie  zufállig  in  slárkerer  Menge  auflrclen,  wie  in 
den  Comilalen  Árva,  Sohl,  Neilra  dienen  abseils  gelegene 
Walddickichle  als  Erklürung  dafür,  wenn  mán  weiss,  dass  die 
Cultur  niclil  slets  den  Weg  in  wesl-östliclier  Richtung,  sondern 
auch,  gemass  dér  Bescliafíenheit  dér  geogra[)liisclien  Terrilorien, 
in  west-nürdlicher Richtung  einschlágt.  Rezüglich  des  Luchses 
ist  es  interessant  zu  beobachten,  wie  er  von  Weslen  immer 
mehr  gégén  Ősien  und  Norden  gedrangt  wird.  lm  Millel- 
aller  war  er  in  den  grösseren  Wáldern  Deulschlands  sehr  all- 
gemein.  Zu  Fnde  des  XVlíl.  und  in  dér  erslen  Hillfte  des  XIX. 
dahrliundertes  war  er  beinahe  überall  schon  ausgerotlet,  so 
dass  er  nur  mehr  in  den  an  Russland  angrenzenden  Rrovinzen 
Osterreichs  und  Preussens  anzutrenen,  in  Russland,  Skandina- 
vien  und  Ostsibirien  hingegen  hiiulig  ist.  Fuser  Valériáiul  halle 
eiiist  cinen  grossen  L u c h s e n s t a n d '),  heule  ist  das  'riiier  so 

b Alex.  Lovassy  jiin. : Dcr  Luchs  in  U ii  g orn  (ung.)  mitgolhoill  im 
Organ  w.  o.  1877.  IX.  383  - 384.  Ausserdem  Kornliuber:  l’r.  Ztg.  It'OO.  137.. 
•Ihg.  Nro.  lói). 
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rar,  eláss  mán  nach  elem  Wildabschussberichte  des  Jahres 
1892  in  ganz  Ungern  nur  38  Liichse  auf  die  Strecke  brachle.  ) 
Dér  grossere  Theil  davon,  20  Stück,  fallen  auf  das  Gebiet  dies- 
seits  dér  Theiss 9 Stück  auf  Siebenbürgen  •^)  und  6 auf  die 
Coinitate  jenseits  dér  Theiss/)  nur  drei  auf  den  Landesíheil 
diesseits  dér  Donau  und  nicht  einer  auf  den  jenseits  dér  Donau. 

In  elem  Maasse,  als  die  schadlichen  und  gefahrlichen 
Thierarten  von  Westen  nach  Osten,  beziehungsweise  nach  Nord- 
osten,  gedriingt  werden,  vermehren  sichim  Westen  die 
u ii  t z 1 i c h e n und  n o t h w e n d i g e n A r t e n.  W enn  dér 
Flachenraum  unserer  heiinischen  Coinitate  nach  einem  geinein- 
samen  Maasse  gemessen  wird,  so  weisen  die  westlichen  Coinitate 
eine  uin  vieles  grossere  Verhiiltnisszahl  auf  als  die  östlichen. 

Vöm  Standpunkte  dér  Wildhege  aus  gehen  die  Coinitate 
jenseits  dér  Donau  weit  voraus,  dann  kommen  Presburg, 
Neitra  und  Pest,  was  deutlich  darauf  hinweist,  dass  unsere 
Cultur.  je  mehr  sie  schildliche  W i 1 d g a 1 1 u n g e n ver- 
sclnvinden  macht,  desto  eifriger  daran  ist,  zum  Aufschwunge 
dér  durch  sie  gehegten  nützlichen  Wildarten  beizu- 
t ragén. 

Diese  Erfahrung  alléin  ist  überaus  lehrend  und  lohnend,  aber 
aus  dem  Stúdium  dér  Fauna  ergeben  sich  auch  noch  andere 
Relehrungen. 

Fachgelehrte  behaupten,  dass  die  im  Ackerfeld  und  im 
bebauten  Bódén  lebende  Zieselmaus,  dérén  Wanderung 
von  Norden  nacli  Süden  mit  aller  Aufmerksamkeit  verfolgt 
várd,  im  Marchfelde  die  letzte  Etappe  ihrer  geographischen 
Verbreitung  gégén  Osten  hat  und  dass  die  Marcii  die  abschlies- 
sende  Grenze  für  die  Verbreitung  dieses  Nagers  nach  Osten  zu 
bildet.^’)  Jedoch  die  Erfahrung  in  dér  Thienvelt  widerlegt  diese 


9 Forst.  B lat  tér  (ung.)  18í»4.  XXXIII.  955. 

9 Ung  3,  Sáros  3,  Szepes  5,  Gömör  9. 

9 Csik  1,  IleriTiannstadl  1,  Kronstadt  3,  Háromszék  4. 

Hajdú  1,  Mármaros  5. 

9 Troncsén  1,  Liplau  2. 

9 Nach  Albertus  Magnus  hat  sich  die  Zieselmaus  einstens  gégén 
Westen  bis  Düsseldorf  vcrbreilet.  spüler  wich  sie  wieder  zurück.  In  den 
30  ger  Jahren  des  XIX.  Jahrhundertes  traf  mán  sie  auch  in  Schlesien 
nicht.  Sodann  lasst  sich  nach  Martin  ihr  Vordringen  nach  Schlesien  und 
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angenommene  Behauplung ; denn  das  Vorkommen  dér  Ziesel- 
maus  diesseits  dér  Marcii,  z.  B.  auf  unsereiii  Bennplatze,  ist 
eine  unwiderlegliche  Tliatsache.  Audi  sliess  mán  in  unserein 
Comitate  schon  an  mehreren  Őrien  aiif  sie,  und  wir  wissen 
es  genau,  dass  in  den  Gegenden  unseres  Tieflandes  dér  Sper- 
mophílus  citíllus  sehr  zahlreicli  verlreten  ist^) 

Oftinals  wurde  schon  die  Frage  aufgeworfen,  wie  verlief  denn 
eigentlich  die  ursprüngliche  Vertheilung  dér  Thierwelt  ? Sowohl 
geologische  Plianomene,  wie  Funde  und  anderwürlige  Erfahrun- 
gen  gestatten  den  Schluss : sowie  die  Menschlieit  sicli  vertheilte, 
so  hat  sich  schon  früher  die  Tlűerwelt  verlheilt,  und  zwar  von 
Südoslen  nach  Nordwesíen.  Von  Süd-xA.sien  gingen  die  Thier- 
arten  aus  und  kamen  in  nordwesllicher  Richlung  nach  Európa. 
Diese  Annahme  bestatigt  bei  uns  dér  Büffel  (Bős  hu- 
halus  L.)  in  seiner  geograpliischeii  Verbreitung.  Dieses  Thier 
findet  sich  zumeist  bei  uns  in  den  Comilaten  von  Siebenbürgen 
und  verbreitet  sich  in  dér  Nachbarschaft  iin  Biharer,  Szőrén yer 
und  in  einigen  anderen  naheren  Comilaten. Hier  in  Presburg 
ist  dér  Büffel  eine  seltenere  Erscheinung  und  nur  eingeführt.  Pline 
ganz  lengendüre,  jedoch  trotzdem  recht  werlhvolle  Angabe  ist 
uns  darüber  in  dem  Leben  des  h.  Ladislaus  erhalten  geblieben. 

Nach  derselben  verfolgle  dér  heilig  gesprochene  Konig 
Ladislaus  mit  seinem  Heere  die  in  Ungern  rauberisch  einfal- 
lenden  Petschenegen,  kain  in  eine  grosse  Einüde,  wo  es  an  Nah- 
rung  für  allé  mangelte.  „Auf  sein  inbrUnstiges  Gebei  — siehe 
da  — kommt  ihm  eine  Hirsch-  und  Büffelheerde  entgegen. 
Die  Thiere  légén  ihre  Wildheit  ab,  gehen  mit  ihm  in  die 
Mitte  seines  Heeres,  und  jeder  filngt  so  viel,  als  er  braucht.‘‘'* *) 
Dass  diese  Einüde  an  dér  siebenbürgischen  Grenze  lag, 
woher  die  Petschenegen  ihre  wiederholten  Einfalle  unter- 


Polen  von  den  40-ger  Jahren  an  von  Jahr  zu  Jahr  und  Schritt  für  Schritt 
gégén  Westen  verfolgen.  Einmal  schob  sie  sich  bis  Augsbiirg  vor,  zog  sich 
aber  dann  wieder  nach  Österreich  zurück  und  jetzt  ist  sic,  wie  mán  be- 
hauptet,  jenseits  dér  Marchebene  kaum  mehr  zu  treffen.  (Dr.  A.  I.ondl: 
Die  Natúr  (ung.)  1899.  III.  1.  4). 

‘)  Ilunfalvy  w.  o.  III.  723. 

*)  Vöm  BülTelstande  Ungerns  fallen  auf  Siebenbürgen  78-71»/o- 

“)  Legenda  S.  Lad.  R.  H.  Gap.  6. 
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nahinen,  ist  zweifellos.  Wir  habén  Kenntniss,  dass  die  ursprüng- 
liche  Heimat  des  Büfrels  Osl-  oder  vielleicht  Hinter-Indien, 
ja  auch  Ceylon  ist,  woraiis  er  sich  deutlich  in  nordwestlicher 
Richtung  verbreilete.  Zűr  Zeit  Alexander  des  Grossen  war  er 
schon  in  Persien,  im  VI.  Jahrhunderte  bereits  in  Italien.  Dann 
lenkte  er  nach  Afganistan,  dér  Türkei  und  Griechenland,  Palá- 
stina, Syrien,  Arinenien,  zum  schwarzen  und  kaspischen  Meere, 
weiter  nach  den  unteren  Donaugegenden  und  nach  üngern  ab, 
\vo  er  heute  überall  als  Hausthier  getroíTen  wird.  Es  ist  daher 
kein  Zvveifel,  dass  die  Ungern  zűr  Zeit  dér  I>andnahme  diesen 
grossen  Wiederkáuer,  nicht  erst  durch  die  Slaven,  wie  dies 
einer  unserer  ausgezeichneten  Naturforscher,  dér  hiebei  von 
dem  ans  Slavische  anklingenden  Namen  des  Thieres  aus 
geht,  es  für  wahrscheinlich  erachtet,^)  sondern  bereits  in  ihrer 
ur.sprünglichen  Heimat  in  Asien  kennen  gelernt  habén.  Ausser 
Melk-  und  Tiastthieren,  als  Kühen  und  Ochsen,  hatten  unsere 
landnehmenden  Vorfahren  gewiss  auch  BüíTel  in  ihren  Vieh- 
lieerden.  Dér  Qmstand,  dass  das  Fleisch  des  Büííels  nicht  gut  ist, 
und  seine  sonst  vorzügliche  Milch  zűr  Butterbereitung  nicht 
taugt,  trágt  Schuld,  dass  dieses  Tliier  sich  spáter  in  den  west- 
lichen  Theilen  des  Landes  nicht  verbreitet  hat. 

Die  Erforscher  dér  Thierwelt  dér  Nachbarcomitate  habén 
mehrere  solche  Sáugethiere,  Vögel  und  Inseclen  ausgewiesen, 
welche  wir  in  unserem  Coinitate  aufzuzeigen  bis  heute  nicht 
iin  Standé  sind.  Folgt  daraus,  dass  diese  Thierarten  im  Presbur- 
ger  Coniitate  wirklich  nicht  vorhanden  sind?  Gewiss  nicht.  Unsere 
faunistischen  Eorschungen  sind  noch  ungenügend  und  die  auf  die- 
sem  Gebiete  gemachten  Beobachtungen  mangelhaft.  Mán  darf  aber 
die  HolTnung  náhren,  es  werde  sich  dann,  wenn  die  Summe 
dér  Beobachtungen  spáter  ergánzt  sein  wird,  herausstellen,  dass 
auch  unser  Gomitat  hie  und  da  so  seltene  Vögel  zu  Gast 
hat,  wie  die  Nachbarcomitate  Üdenburg  und  Wieselburg.  Damit 
leuchtet  die  Nothwendigkeit  unaufhörlicher  Beobachtungen  ein. 

Bezüglich  einiger  Grillen-Arten,  wie  dér  französischen 
oder  B 0 r d e a u x-G  r i 1 1 e (Gryllus  hurdígalensis  Lair.^  Acheta 
hordigalemis  Charp.^  Grglhis  bordígalensis  Fieb.)  ist  es  nach- 


b G.  Horváth:  w.  o.  18y6.  XXVIII.  516. 
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gewiesen,  dass  sie  sich  auch  in  einer  Gegend  von  gleicher  Be- 
schaíTenheit  nur  sporadisch  ansiedelt,  indem  sie  sich  im  Ganzén 
nur  an  einige  Quadratmeter  bindet,  und  mán  ausser  dieser  Flache 
im  Umkreise  selbst  bei  ganz  gleichem  Bódén  sie  umsonst 
sucht.^)  Es  ist  daher  nothwendig,  dass  behufs  der  gehörigen 
kartographischen  Aufzeichnung  der  Niederlassung  dieses  Tliier- 
chens  unser  Terrain  nach  Möglichkeit  untersucht  werde,  denn 
ohne  solche  Arbeit  werden  wir  nach  dieser  Richtung  hin  nie- 
mals  Verlassiiches  behaupten  können. 

Wie  in  der  Botanik  so  stehen  wir  auch  in  der  Zoologie  gar 
oft  vor  wirren  und  ganz  rathselhaften  Vorkommnissen.  Als 
Rathsel  habén  wir  zu  fassen,  dass  unter  den  Cladoceren  = 
Wasserílöhen  in  zwei  einander  recht  nahen  Lachen  oder  Tei- 
chen  ganz  abweichende  Arten  leben,  wiihrend  in  der  Cladoceren- 
fauna  sehr  entfernt  von  einander  liegender  Gegenden  in  der 
Gestaltung  dieser  Thiere  sich  eine  ganz  auíTallende  Ahnlichkeit 
zeigt.  Es  bleibt  unerklart,  warum  in  einigen  Flüssen  die 
K r e b s e aussterben,  die  doch  früher  eben  in  der  Leitha, 
Marcii  und  Budává  so  beriihmt  waren.  Einer  allgemeinen 
Seuche  meint  mán  dieses  Aussterben  der  so  nützlichen  Krebs- 
arten  zuschreiben  zu  sollen,  doch  ist  sicher,  dass  diese 
Annahme  nicht  völlig  befriedigt.  Seuchen  vermögen  eine  Art 
nicht  so  stark  auszurotteii;  dass  die  der  Heimsuchung  ent- 
gangenen  Exemplare  doch  nicht  wieder  zu  Kraft  kommen  und  von 
neuem  volkreich  werden.  In  den  Lebensbedingungen  der  Art 
muss  das  Übel  wurzeln  und  dieses  aufzufinden,  ist  Sache  des 
Naturforschers.  Insolange  namlich  die  Lebensbedingungen  für 
eine  Art  nicht  verbessert  werden  können,  solange  kaim  auch 
von  einer  Neuproduction  keine  Bede  sein.  üasselbe  kann  vöm 
Blutegel  gesagt  werden,  welcher,  gerade  so  wie  der  Krebs, 
aus  einigen  Bezirken  unsers  Gomitates  jilötzlich  verschwunden  ist. 

Wie  immer  wir  auch  die  Bedeutung  derThierwelt  ins  Auge 
fassen,  nach  der  Naturkunde  oder  nach  der  Naturgeschichte, 
dieNothwendigkeit  und  der  grosseNutzen  aller  liieraufbezüglichen 
Forschungen  ergibtsich  von  selbst.  Die  naturkundlicheForschung 


*)  Pungur:  Naturgeschichte  der  Grillen arten  in  Ungern 
(ung.)  20. 
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inacht  uns  mit  den  organischen  und  biologisclien  Eigen- 
schaften  dér  auf  einem  Terrain  lebenden  Thierarten  bekannt, 
weshalb  wir  auch  die  Thierarten  systematisch  correcter  ein- 
theilen  künnen.  Je  umstandlicher  unsere  Beobachtungen  sind, 
desto  erfolgreicher  werden  Avir  allé  Ungewissheit  und  Wirrniss 
zerstreuen,  welche  in  BetreíT  dér  Geschlechter,  Arten  und 
Rassen  einzelner  Familien  obwalten  und  unsere  Kenntniss 
lückenhaft  gestalten.  Wenn  wir  die  Lebensbedingungen  dér 
uns  umgebenden,  in  unser  wirthschaftliches  Leben  nützlich 
oder  schadlich  eingreifenden  Arten  kennen,  vermögen  wir  auch 
gehörig  für  die  Ünterdrückung  dér  schíidlichen  und  für  die 
Mehrung  dér  nützlichen  Thiere  zu  sorgen.  Umgekehrt  sind  die 
naturgeschichtlichen  Forschungen  von  grösster  Wichtigkeit  für 
die  Schaffung  von  feldpolizeilichen  Gesetzen  und  Regulativen, 
dérén  Inslebentreten  unsere  Avirthschaftlichen  Interessen 
erheischen. 

Heute  verfolgen  wir  noch  in  dér  That  solche  Thiere,  denen 
wir  unbedingt  Schutz  zu  zollen  habén.  Die  Fledermause, 
diese  ausschliesslich  Insekten  fressenden  Thiere,  sind  die  aller- 
nützlichsten  Helfershelfer  des  Landwirthes,  denn  sie  raumen 
mit  jenen  nachtlichen  Kerbthieren  auf,  dérén  Raupen  im  Walde, 
in  dér  Obstcultur  und  in  dér  Saat  ungeheuren  Schaden  her- 
vorrufen.  Nichtsdestoweniger  verfolgt  das  Volk  bei  uns  die 
Fledermause.  Aus  dér  Classe  dér  Kriechthiere  und  dér  Lurche  wer- 
den S eh  1 an  g e n , E i d e c h s e n , Frösehe  und  Kröten, 
diese  verachteten  und  gemiedenen  Thiere,  trotz  ihrer  grossen  Nütz- 
lichkeit  fást  überall  unbarmherzig  verfolgt.  Die  Se  h lángén 
verzehren  Haus-  und  Feldmause;  die  Eidechsen,  die  Was- 
serfrösehe  und  die  auf  dem  Erdboden  in  Willdern  und 
Garlen  lebendeti  Kröten  vertilgen  Kafer  und  Engerlinge  und 
verhindern  dadurch  viel  Schaden  dem  Landwirthe.  Dér 
Gartner  in  England  halt  schon  seit  langer  Zeit  Kröten 
nach  Dulzenden  in  seinen  Anlagen  als  Mithelfer.  Dér 
Maulwurf,  dér  alleinige  Arbeiter,  welcher  unter  dér  Erde 
schadliche  Kerbthiere,  hauptsachlich  aber  die  Larven  des 
Maikiifers  aufzehrt,  verdient  von  Seite  des  Menschen  wirklich 
nicht  verfolgt  zu  werden,  wenn  es  auch  zugestanden  werden 
muss,  dass  er  in  Blumen-  und  Gemüsegarten,  Samenpflanzungen 
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und  Baumschulen  Schaden  anrichtet.  üie  Arién  dér  Spitz- 
m a u s e — die  für  die  Fischzucht  gefalirliche  \Va  s s e r s p i t z- 
maus  ansgenommen  — und  dér  Igei  werden  ebenfalls, 
anstatt  wegen  ihres  Nutzens  im  Schulz  zu  slehen,  versUindnisslos 
verfolgt.  Unter  den  Vögeln  theilen  die  Eulen  das  Schicksal  mit 
den  Fledermiiusen  allüberall,  aucli  in  unserem  Comitale,  \vo 
heute  jedoch  schon  jeder  aufinerksame  Landwirlli  iin  Keinen 
darüber  ist,  dass  diese  von  Haus-  und  Feldmiliisen,  von  dér 
Zieselmaiis  und  dein  Hamsler,  in  Maikaí'er-Jahren  aiicli  von 
dieseni  Kiifer  sich  nahrenden  Vögel  dér  Landwirthschafl  nur 
zu  nicht  zu  bezüTerndem  Nutzen  gereichen.  Dér  Nachtrabe 
oder  Z i e g e n in  e 1 k e r (Caprimulgiis  europacus  L.)^  dér  einzige 
Vogel  in  Európa,  dér  bei  dér  NacliL  die  íliegenden  Inseclen 
fangt,  und  die  nützliche  Tagesarbeit  dér  Nacbligall,  dér  Scliwalbe, 
des  Würgers,  des  Fliegenfiingers,  dér  Drossel  und  anderer 
Singvögel  weilerfüiirt,  ist  dér  Verfolguug  von  Seile  unseres 
Volkes  stark  ausgesetzt;  denn  Unwissenheit  und  Aberglaube 
habén  vöm  Ziegenmelker  die  Sage  ausgestreut,  dass  er  den 
Ziegen  die  Milcli  wegtrinke.  Unler  den  Tages-Slossvügeln  bringen 
die  Tliurrafalken  (T inminculus)  und  dér  Milusebussard 
(Buteo  vulgáris)  durch  Vertilgung  dér  Miluse,  dér  Grillenarlen  und 
Ileusclirecken  dér  Landwirthschaft  Nulzen  und  werden  dennocli 
verfolgt.  Unler  den  Singvögeln  sind  die  F i n k e n,  die  A m m e r n, 
die  Lerchen,  die  B ach  s t e 1 ze  n,  die  N a c li  t i g a 1 1 e n, 
die  Meisen,  die  Staare,  die  Würger  oder  Bergel- 
stern,  die  Brosséin,  die  Zaunk  önige,  die  Wiede- 
h 0 p f e,  sowie  die  S p e c h t e und  K u k u k e vöm  erslen  bis 
zuni  letzlen  nUlzliche  Flieger,  daher  muss  mán  das  schonungs- 
lose  Zusammenfangen  und  das  Schiessen  dieser  Vogel  nur  be- 
klagen.')  Die  Krilhe,  namenllich  die  scliwarze  Saat- 


0 Es  ist  nicht  in  Zahlen  auszudrücken  dér  Schutz,  sclireibtOtto  Hermán, 
den  dér  Fleiss  dér  Meisen,  Grasmücken  und  Fliegenrünger  dein  klugen 
Landwirthe  zuführt.  Denn  selbst  dér  scharfblickendsle  und  lleissigsle  Land- 
mann  kann  nur  im  Grossen  die  sehr  in  Augen  fallenden  Raupennesler 
auflesen,  wahrend  diese  nützlichen  Vögel  utn  ihn  herumlliegend,  herum- 
llatlernd,  pickend  und  hin-  und  herbeissend  jene  schildliche  Brut  ver- 
nichten,  die  dér  Mensch  gar  nicht  sehen  und  an  die  er  gar  nicht  heran 
kann.  (w.  o.  41.) 
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krahe,  welche  aiif  dem  Felde  die  nackten  Schnecken,  Maiise 
und  Heuschrecken  fangt  und  aus  dér  durch  den  Pílug  auF 
geworfenen  Ackerkrume  Engerlinge,  Larven,  Eier  von  Grillen 
und  Heuschrecken  aufsammelt,  sclüessL  mán  in  unserem  Lande 
und  iin  Comitate  zu  Hunderten  und  Tausenden.  Audi  die 
Neb  el  krahe  bringt  mehr  Nutzen  als  Schaden.  Nimmt  mán 
die  Dohlen  aus,  so  verdienen  die  genannlen  Vögel  gewiss 
mehr  Schutz,  als  Verfolgung  und  Vernichlung.  Gründen  wir 
daher,  wie  es  das  Landesgeselz  ohnehin  Ihut,  unser  Verfahren 
gégén iiber  den  Thieren  baldmoglichst  auf  die  wissenschafLliche 
Erkenntniss  ihrer  LebenserscheinungenP) 


üer  Pfannen-  oder  Kesselstein 

des  Presburger  Trinkwassers,  das  aus  dem  Brunnen-Schachte 
dér  Kasmacher-Insel  auf  die  Hőbe  des  Osthanges  des  Haubner- 
berges  wesllich  von  dér  Ruine  des  kön.  Schlosses  gehoben  und 
von  da  durch  die  ganze  Stadt  geleitet  wird,  isiin  dér  10.  Silzung 
dér  natunvissenschafllichen  Ablheilung  des  Vereines  ani  18. 
Dec.  1899  vorgezeigt  und  besprochen  worden.  (Sieh  Verh. 
1899  XX.  (N.-F.  XI.)  B.,  S.  103).  Er  zeigt  nach  einer  im  Labo- 
ratórium- für  analytische  Chemie  an  dér  k.  k.  technischen 
Hochschule  zu  Wien  durch  Hm.  Anion  Műd  rak  im  Früh- 
jahre  1901  vorgenommenen  Analyse  folgende  Zusammen- 
setzung:  Kieselsaure  0'989,  Eisenoxyd  0 412,  Calciumoxyd  55‘37, 
Magnesiumoxyd  P206,  an  Glühverlust,  Kohlensaure,  42  02.  Schon 
írüher  halté  Hr.  Prof.  J.  K.  R i p p e 1 (Oberrealschule  Fünfhaus 
in  Wien)  das  Sediment  auf  etwaigen  Gehalt  an  Gips  untersucht 
und  darin  keinerlei  Sulfale  vorgefunden.  Diese  Resullate 

0 Jós.  Paszlavszky  mit  seinem  Ariikéi  „Von  dér  Verwendung  nutz- 
bringender  Thiere‘‘  im  img.  Organe  v.  o.  18"8.  XX.  113— IIG.  Die  Circular- 
verordnung  des  k.  ung.  Ackerbauministers  vöm  1.  Juli  19ül.  Z.  24,655  hat 
auf  Grund  dér  §§.  57  und  58  des  XII.  Geselzarlikels  vöm  Jahre  1894  über 
Landwirlhschaft  und  Feldpolizei  im  Interessé  dér  Schonung  dér  für  die 
Landwirthschaft  nulzbringenden  Thiere,  nach  Anhörung  dér  Municipien 
und  im  Einverslandnisse  mit  dem  k.  IMinisler  des  Inneni  und  dem  k. 
Handelsminister  bereits  diesen  Schutz  dér  nulzbringenden  Thiere  angeord- 
net.  (ürgan  \v.  o.  XXXIII.  1901.  470—472  und  Ottó  Hermán  w.  o. 
259-270.) 
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slimmen  mit  den  früheren  Analysen  des  Wassers  dér  sladtischen 
Leilung  von  Dr.  Isidor  Soyka,  Prof.  dér  Hygiene  an  dér 
deutschen  üniversilat  in  Prag  (sieh  Programm  dér  Presburger 
Oberrealschule  vöm  J.  1887,  S.  4 ÍT),  sowie  von  Prof.  A. 
Schwicker  u.  a.  überein.  Es  stellt  sicli  daher  als  ein  harles 
Wasser,  und  zwar,  da  es  durch  Kochen  weich  gemacht  werden 
kann,  als  ein  temporar  harles  Wasser  dar.  Wir  sind  Hrn.  Prof. 
Dr.  Georg  Vortmann  zu  bestem  Dank  verpilichtet  für  diese 
Analyse  des  S e d i m e n t e s vöm  T r i n k \v  a s s e r Pres- 
b u r g s,  die  er  in  seinem  o b e n e r w a li  n t e n Laboratoriu in 
ausführen  Hess. 

Alis  elér  Gégénél  von  Ü-Tnra 

im  Neilraer  Comilate  (auch  Stara-  oder  Alt-Tura  genannl),  in 
einem  Seitenlliale  dér  Waag,  WNW  von  Waag-Neusladl,  an 
einem  Nebenbache  dér  Doránka,  die  spater  in  den  Dudvág 
mündet,  gelegen,  besitzt  die  Lehrsammlung  des  hiesigen  evang. 
Lyceums  eine  Reihe  von  A m m o n i t e n,  die  dér  ausgezeichnele 
Kenner  von  dériéi  Versteinernngen,  Hr.  Dr.  V.  Ulilig,  Prof. 
dér  Geologie  an  dér  Wiener  Universitat,  zu  bestimmen  die 
Güte  hatle.  Die  Objecle  waren  von  Hrn.  Ruttkay  Gyula 
aufgesammelt  und  obiger  Anslalt  im  J.  1881  zum  Geschenke 
gemacht  worden.  Die  Petrefacten  stammen  mit  Ausnahme  dér 
Gatlung  Arietites^  von  dér  eine  unbeslimmbare  Art  und  A.  cf. 
bavaricus  Röse  aus  dér  Oberregion  des  LJnterlias  bei  Kozichrbti 
vorliegen,  allé  aus  dem  Oberen  .lura  oder  dér  Tithon-Stufe. 
Namlich  bei  0-Tura  (Ob.  J.)  Aspidoceras  u.  Li/tocet'as  sp.  indet.; 
Lytoceras  cf.  subtile  Oppel  (Tith.)  Berg:  Csjepszkijárek;  Peri- 
sphinctes  geron  Zitlel  (Tith.  mit  vor.);  Simoceras  cf.  Herbichi 
Dauer,  Ob.  .J.,  Tith.  v.  O-Tura;  ierispJímctes  contiguus  Calullo, 
wie  vor.  auf  den  Csjepszkijárek;  Haploceras  sp.  indet.  Tithon. 
Kozichrbti,  Ó-Tura;  Lytoceras  cf.  quadrisulcatum  d’Orb.  Ob.  .). 
Tith.  Csjepszkijárek,  O-Tura.  Aus  anderen  Gegenden  fűiden  sich 
in  dér  genannten  Sammlung  noch  einige  undeutliche  Stücke, 
die  aus  dem  Bakony,  von  Veszprim  u.  a.  0.,  oder  den  Alpen 
stammen  dürflen,  namentlich  eine  Arcestes  sp.  indet.  aus  dér 
Trias  wahrscheinlich  des  Salzkammergules. 


ÜLÉSI  JEGYZŐKÖNYVEK. 
SITZUNGSBERICHTE. 


A pozsonyi  orvos-természettudományi  egyesület  évi 
közgyűlése  1902.  január  hó  27-én. 

Generalversammlung  des  Vereins  für  Natúr-  und  Heil- 
kunde  in  Presburg  am  27.  Januar  1902.*) 

Elnök:  Dr.  Kan  ka  Károly  kir.  tan.,  jegyző  Dr.  Fischer 
Jakab. 

1.  Elnök  megnyitja  az  ülést  a következő  megnyitóval: 

Mélyen  tisztelt  nagy - gyűlés! 

Midőn  a folyó  évi  nagy-gyülést  ezennel  megnyitom  s a 
tisztelt  tagtársakat  a legszivélyesebben  üdvözlöm,  őszintén  meg- 
vallom, hogy  szinte  restellem,  a régi  nótával  kezdeni  meg- 
nyitó beszédemet,  mely  mindig  oda  irányult,  hogy  társulatunk 
még  mindig  kénytelen  minden  egyesületnek  legnagyobb  ellen- 
ségével küzdeni,  s ez  a közöny.  Azonban  ne  csodálkozzunk,  az 
okai  ennek  a közönynek,  most  is  fennállanak,  s így  az  aetielogia 
törvényei  szerint,  ennek  is  meg  kell  állani.  A főokai  ennek 
pedig  a minden  évben  fokozódó  lélérti  küzdelem  s a fennálló 
sokféle  társulatok  nagy  száma.  De  legyünk  igazságosak;  daczára 
ennek  tagtársaink  száma  nem  apadt,  sőt  egyleti  életünknek 
vannak  még  néhány  fénylő  pontjai  is.  Ezek  közé  tartozik  azon 
körülmény,  hogy  id.  gróf  Pálííy  János  ő méltósága  nem  régen  oly 
fényes  jelét  adta  nagylelkűségének  a tudomány  emberei  iránti 
kegyeletnek  azon  nagyszerű  alapítvánnyal,  mely  miatt  mi  is 
fényesen  ünnepeltük.  (3  nagyméltósága  folyton  hajlékot  ad 
szegény  és  szerény  társulatunknak,  s hogy  a magas  kormány 
is  tevékenységünk  elismerését  azáltal  nyilvánította,  hogy 
múzeumunk  fenntartására  évenkint  500  koronát  megajánlott. 
Ne  csüggedjünk  tehát  Uraim!  küzdjünk  a közöny-bacillus  ellen, 
mely  leginkább  azzal  az  állítással  növekszik:  valami  nagy 

*)  Einen  Auszug  des  Berichtes  über  diese  Generalversammlung  in 
deutscher  Sprache  brachte  die  „Presburger  Zeitung"  in  ihrer  Nr.  vöm 
31.  Januar  1902. 
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eredményt  úgy  se  bírunk  elérni,  tehát  — ne  tegyünk  semmit. 
Azért  újra  felkérem  a tisztelt  tagtársakat,  ne  hagyják  cserben 
szerény  egyletünket  s gondolják  meg,  hogy  „in  magnis  voluisse 
sat  est.“ 

Most  már  felkérem  a tisztelt  főtitkár  urat,  hogy  évi  jelen- 
tését velünk  közölni  szíveskedjék. 

2.  Titkár  felolvassa  következő  jelentését: 


Tisztelt  közgyűlés! 

Midőn  az  elmúlt  év  eseményeiről  beszámolok,  mindenek- 
előtt arról  az  örvendetes  tényről  kell  megemlékeznem,  hogy  a 
nagyméltóságú  vallás-  és  közoktatásügyi  minisztérium  a 
múzeumok  és  könyvtárak  országos  főfelügyelőségének  közben- 
járásával 500  korona  segélyben  részesítette  múzeumunkat  és 
kilátásba  helyezte,  hogy  a jövő  évekre  is  hasonló  segélyben 
fog  bennünket  részesíteni.  Amilyen  örvendetes  esemény  a 
segélyezés  már  egymagában  véve,  nagyobb  súlyt  kölcsönöz 
neki  az  az  erkölcsi  elismerés  mely  abban  foglaltatik.  Köszönő 
levelünkben  ki  is  emeltük  azt  a tényt,  hogy  egyesületünk  közel 
50  éves  fennállása  óta  csak  az  idén  először  részesült  abban  a 
szerencsében,  hogy  illetékes  körök  figyelme  feléje  fordult  és 
hogy  ez  mindeneseire  buzdításul  fog  szolgálni  a jövőre  is. 

De  a múzeumok  és  könyvtárak  osszágos  főfelügyelősége 
még  egyébként  is  számos  jelét  adta  irántunk  való  meleg  érdek- 
lődésének. Budapesten  a nemzeti  múzeumban  tanfolyamot 
létesített  a muzeumőrök  tovább  képzése  czéljából  és  ezen  tan- 
folyamon részt  vett  a mi  muzeumőrünk  is,  kinek  költségeihez  a 
főfelügyelőség  100  koronával  járult.  Itt  említem  mindjárt  meg, 
hogy  egyesületünk  választmánya,  a közgyűlés  jóváhagyásának 
reményében  buzgó  tagtársunkat  Feigler  Ferencz  urat  bízta  meg 
a muzeumöri  teendőkkel,  miután  Bitlera  Károly  muzeumőrünk 
túlságos  elfoglaltsága  miatt  ismételten  kérte,  hogy  őt  a hiva- 
talától felmentsük.  A választmány  azonban  Bittera  Károly  sok 
évi  buzgó  működésének  sokkal  nagyobb  elismeréssel  adózik 
semhogy  az  ö további  közreműkötlését  nélkülözhetné  és  így 
feigler  Ferencz  urat  Bittera  Károly  mellé  megválasztva  annak 
a reménynek  ad  kifejezést,  hogy  mindkét  muzeumőrünknek 
sikerülni  fog  múzeumunkat  a mostan  már  remélhető  évi  segély- 
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lyel  olyan  polczra  emelni,  hogy  az  egyesülelünknek  büszke- 
ségévé váljék. 

Könyvtárunk  rendezésére  vonatkozólag  jelentem,  liogy" 
könyvtárunkat  városi  kezelésbe  még  mindig  nem  adhattuk  át, 
minthogy  a város  azoknak  a feltételeknek,  melyek  mellett  mi 
könyvtárunkat  átadni  akarjuk  meg  nem  felelt.  Dr.  Hauer  Ernő' 
könyvtáros  úr  időközben  lemondván  helyébe  a mai  közgyű- 
lésen új  könyvtárost  kell  majd  választanunk.  Kérem  a köz- 
gyűlést, hogy  Dr.  Hauer  Ernő  urnák,  ki  könyvtáros  tisztét. 
10  éven  át  viselte,  köszönetünket  szavazzuk. 

Ami  már  most  egyesületünk  beléletét  illeti  úgy  az  elmúlt 
évben  6 természettudományi  és  6 orvosi  szakülést  tartottunk.. 
Azonfelül  egy  népszerű  tudományos  estély  is  volt,  amelyen 
Dr.  Dobrovits  Mátyás  tagtársunk  éjszaksarkvidéki  utazásai  köz- 
ben gyűjtött  természetrajzi  észleléseit  olvasta  fel  a nála  már 
megszokott  vonzó  modorban.  A természettudományi  osztályban 
mint  előadók  szerepeltek;  Herczeg  Kamilla,  Antolik  Károly, 
Schwicker  Alfréd,  Dr.  Kornhuber  András,  Polevkovics  Gusztáv, 
Szép  Rezső,  Lohr  Adolf,  Horváth  Ferencz,  Dr.  Kovács  Ferencz, 
Dr.  Fuchs  Károly  és  Hübner  lovag.  Az  orvosi  osztályban:  Dr.  Hecht 
Dávid,  Dr  Schmid  Hugó,  Dr.  Velits  Dezső,  Dr.  T.akatos  Imre  voltak 
az  előadók  azonfelül  többen  mutattak  be  fontosabb  eseteket, 
vagy  készítményeket. 

Azt  hiszem,  hogy  csak  kötelességet  teljesítek  ha  mindezen 
előadóknak,  akik  között  immár  egy  hölgyet  is  tisztelhetünk,  e- 
helyen  köszönetünket  szavazzuk. 

A választmány  havonta  tartott  ülést  és  fontosabb  határo- 
zalairól  a t.  tagoknak  az  értesítő  utján  adott  tudomást.  Itt  kell 
megemlítenem,  hogy  az  idén  közleményeinkek  X,\I.  kötete 
jelent  meg  és  hogy  már  a XXII.  is  sajtó  alatt  van.  Mindnyájan 
tudjuk,  hogy  közleményeinknek  eme  gyors  egymásulánban  való- 
megjelenését Dr.  Kornhuber  András  udv.  tanácsos  urnák 
kiiszönhetjük,  aki  nemcsak  hogy  azon  fáradozik,  hogy  a közle- 
ményeknek szellemi  része  megfeleljen  még  a legszigorúbb 
tudományos  igényeknek  is,  de  legnagyobb  áldozatkészséggel 
előlegezi  azokat  a tetemes  költségeket,  amelyekbe  a kiadványok, 
nyomtatása  belekerül.  Sajnos,  hogy  nincsen  jelen,  de  kérem  a 
tisztelt  közgyűlést  engedje  meg,  hogy  a közgyűlés  után  kifejez- 
hessük iránta  való  ragaszkodásunkat. 
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Tagjaink  száma  az  elmúlt  évben  változatlan  maradt 
amennyiban  9 apadással  9 .szaporodás  áll  szemben.  Csak  egy 
halálozásról  kell  megemlékeznem.  Bertalan  Lajos  osztály- 
tanácsos  ki  csak  egy  éven  át  volt  tagja  egyesületünknek  jobb 
létre  szenderült.  Kegyeletes  szokásnak  felelünk  meg  ha  az  el- 
hunyt emlékére  felemelkedünk  (megtörténik). 

A hazai  és  külföldi  tudományos  társulatokkal  való  csere- 
viszonyt továbbra  is  fenntartani  sőt  tovább  fejleszteni  igye- 
kezvén felszólításra  csereviszonyba  léptünk  a békéscsabai  és 
nagybányai  múzeum  egyesülettel  és  a Brooklyni  múzeummal 
míg  a trieri  „Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen“  a csere- 
viszoíiyból  kilépett. 

Egyesületünk  az  elmúlt  évben  sem  mulasztotta  el  az 
alkalmai,  hogy  valahányszor  a tudomány  nagy  férfiai  ünnepet 
üllek,  azokon  az  ünnepeken  hódolatával  maga  is  részt  ne  vett 
volna.  Így  üdvözöltük  az  idén  Korányi  Frigyes  tanárt,  hazánk- 
ban az  orvosi  tudománynak  egyik  úttörő  bajnokát,  doktorságá- 
nak  50  éves  évfordulója  alkalmából,  üdvözöltük  Suess  Edét  a 
bécsi  akadémia  hirneves  elnökét  70  éves  korának  és  a világ- 
hirű  Virchov  Budolfot  80  éves  korának  elérése  alkalmából. 

Ezen  három  férfiú  a tudományos  munkásságnak  proto- 
typusai:  kivánom,  hogy  ez  a halhatatlan  munkásság  legyen 
irányadója  egyesületünk  tagjainak  is,  akkor  kicsiny  egyesüle- 
tünkkel még  nagy  eredményeket  fogunk  kivívni.  Úgy  legyen  I 
Kérem  szíveskedjenek  jelentésemet  tudomásul  venni. 

A jelentés  tudomásul  vétetik. 

3.  Pénztáros  felolvassa  jelentését  és  a költségelőirányzatot: 


Tisztelt  közgyűlés! 


Van  szerencsém  az  alábbiakban  az  elmúlt  1901.  évről  a 
pénzügyi  kimutatást  előterjeszteni,  e szerint  volt: 


.1  a n u á r 

Ba  i n e r alap  1000  K 

K fii. 

Egyenleg  1900-ról  . 181.96 

I.  Takarékpénztártól  200. — 

Tagdíjak  után.  . . 1119.64 


hó  1-én. 

Kamat 45.18 

1546.78 

Muzeum  számára  a 

minisztertől  . . . 500. — 

(isszesen  2046.78 
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Kiadások  voltak; 

Iroda  költség  . . . 

114.75 

K fii. 

Fa  és  szén  .... 

26.84 

Új  évi  ajándékok 

78.— 

Légszesz  

21.— 

Egyleti  szolga  fizetése 

Különféle  .... 

16.02 

és  27,,  1900.  és 

összes  kiadás 

1706.36 

1901-ről  .... 

401.28 

Egyenleg 

340.42 

C.  F.  M^igand  . . . 

397.17 

2046.78 

Muzeum 

651.30 

E szerint  a folyó  1902.  évet  340  K 42  fillérrel  kezd- 
jük meg. 

Tagd  íjat  f ize  ttek  egész  évit  138-an  és  é 
é vi  t 2 - e n. 

A folyó  évi  költségvetést  illetőleg  a következőket  van 
szerencsém  a tisztelt  közgyűlésnek  előterjeszteni. 


Bevétel  lesz! 
Rainer  alap  1000  K 

K fii. 

Egyenleg 340.42 

Tagdíjak  .....  1120. — 

1.  Takarékpénztár  . 200.— 

Kamat 40. — 

Összesen  1700’42 
1310.— 


Kiadásaink  lesznek. 


Új  évi  ajándékok 

K fii. 
80.- 

Egyleti  szolga  . . . 

400.— 

Nyomtatványok  . . 

600.— 

Fűtés,  világítás  . . 

50.— 

Irodai  költség  . . . 

115.- 

Muzeum 

40.— 

Különféle  .... 

25.- 

Marad  390.42  Kiadás  1310. — 

Bevétel  1700.42 

A közgyűlés  pénztáros  jelentését  tudomásul 
veszi  neki  a felmentvényt  megadja  és  a költségelő- 
irányzatot a jövő  évre  elfogadja. 

4.  A könyvtáros  jelentése  be  nem  érkezvén 

a közgyűlés  elhatározza,  hogy  azt  utólag  be 
fogja  kérni  egyúttal  a megüresedett  könyvtárosi 
állást  fogja  betölteni. 

5.  Elnök  könyvtárosul  ajánlja  Liebleitner  János  igazgató  urat. 

Egyhangúlag  megválasztatik  és  Dr.  Hauer  Ernő 
volt  könyvtárosnak  a közgyűlés  köszönetét  szavaz. 

6.  Titkár  jelenti,  hogy  a választmány  az  alapszabályok 
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megváltoztatását  határozta  el  a végből,  hogy  azok  a változott 
viszonyokkal  összhangzásba  hozassanak,  minthogy  azonban  a 
közgyűlésen  a Pozsonyban  lakó  tagoknak  egy  harmada  meg 
nem  jelent  és  így  az  alapszabályok  ma  meg  nem  változtathatók 
határozatba  megy,  hogy  a választmány  meg 
bízatik  az  alapszabályok  megváltoztatása  czéljából 
esetleg  egy  rendkívüli  közgyűlést  egybehívni,  mely 
tekintet  nélkül  a tagok  számára  határozatképes  leend. 

7.  Feigler  Ferencz  miizeumör  felolvassa  következő 
jelentését; 

Mélyen  tisztelt  közgyűlés! 

Mindenekelőtt  kötelességemnek  tartom  jelentést  tenni 
arról,  hogy  a m.  kir.  múzeumok  és  könyvtárok  orsz.  főfel- 
ügyelősége a m.  kir.  vallás-  és  közoktatásügyi  miniszter  úr 
jóváhagyásával  múlt  évi  julius  hó  1— 15-kéig  a budapesti 
nemzeti  múzeumban  természetrajzi  szaktanfolyamot  rendezeti, 
mely  tanfolyamon  a pozs.  orv.  és  természettudósok  múzeumát 
képviselhetni  szerencsém  volt. 

Ezen  tanfolyam  főczélja  volt  a vidéki  mnzeumörök 
figyelmét  a múzeumok  berendezésére,  az  azokban  ellielyezett 
tárgyak  gondozására  és  megtartására  valamint  ezeknek  gyara- 
pítására és  hiteles  leltározására  irányozni. 

Az  ezekre  vonatkozó  előadások  a m.  kir.  nemzeti  múzeum- 
ban, a növénytani  intézetben,  a technikán  és  a földtani  intézet- 
ben folytak,  s ha  az  idő  kedvező  volt  kirándulásokat  tettünk 
Budapest  környékén.  A tanfolyamon  képviselve  voltak:  Buda- 
pest, Debreczen,  Eger,  Felka,  Halas,  Kassa,  Marmaros-Sziget, 
Nagyvárad,  Nyitra,  Szeged,  Székesfehérvár  és  Pozsony.  Szerzett 
tapasztalásaimat  majd  alkalmilag  bővebben  bátorkodom  tár- 
gyalhatni. 

A pozsonyi  muzeum  vezetését  múlt  évi  augusztus  havá- 
ban vettem  át. 

Legfőbb  feladatomnak  tekintem  a múzeumban  elhelyezeti 
tárgyak  kellőképen  való  csoportosítására  és  az  ujabbi  követel- 
ményeknek megfelelő  leltározására  fordítani  íigyelmcmet. 

Múzeumunk  vetélkedhetik  bár  milyen  vidéki  múzeummal 
Magyarországban  s csak  egy  hibája  van,  hogy  semmi  oldalról 
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nem  részesül  anyagi  támogatásban  s magasztos  czéljának  meg 
n e m felelő  helyiségekben  van  összeszorítva,  miáltal  minden 
gondozás  és  szembetűnő  fejlődése  meg  van  nehezítve  és 
akadályozva. 

Ideje  volna  már  városunk  tekintélyének  emelése  érdeké- 
ben a közönség  figyelmét,  a közművelődés  eme  fontos  tényező- 
jének előmozdítására  irányozni,  s odahatni  hogy  egyesületünk- 
nek e tekintetben  való  önzetlen  működését,  melyet  évtizedeken 
át  gyakorolt,  hálás  elismerésével  tetőzze,  még  pedig  oly  módon, 
hogy  mindenki  tehetsége  szerint  különféle  adakozásokkal  támo- 
gassa s utat,  módot  keressen  méltóbb  elhelyezéséről  gondos- 
kodni. 

Milyen  el  nem  utasítható  szükséget  képez  egy  muzeum 
olyan  városban  a milyen  Pozsony,  már  abból  is  kitűnik,  hogy 
a látogatók  száma  évről  évre  szaporodik,  s még  inkább  szapo- 
rodnék, ha  imponálobb  módon  és  helyiségben  volna  elhelyezve. 
Az  idegenek  is,  kik  városunkat  a nyári  hónapókban  nem  csekély 
számban  keresik  fel,  kedvezőbb  benyomásokkal  távoznának 
múzeumunkból. 

Egész  Pozsony  városának  müveit  közönsége  nagy  lelke- 
.sültséggel  karolta  fel  annak  idejében  a közkönyvtár  felállításá- 
nak eszméjét  s egész  természetes  dolognak  tekinti  ezen  intéz- 
mény czéljának  megfelelő  épület  előteremtéséről  gondoskodni. 

És  miért?  Mivel  a közkönyvtár  felállítása  a népmüvelő- 
désének  és  tovább  képzésének  mintegy  ideálját  képezi. 

Még  fontosabb  ideálnak  tekinthető  a természettudományi 
muzeum,  mivel  ez  sokkal  élénkebb  szavakkal  bír  beszélni  a 
nép  kedélyéhez  mint  a könyvekben  lerakott  holt  betűk  s hat- 
hatósabb erővel  keltheti  fel  a tudásvágyat,  mely  felserkent 
ismét  a világot  nyitott  szemekkel  nézni  s behatolni  a természet 
és  a tudomány  titkaiba,  melyek  eddig  ismeretlenek  voltak 
előtte. 

És  a kiben  egyszer  már  felébredt  a meggyőződés,  hogy 
létezik  a köznapi  mulatságokon  kivül  még  más  élvezet  is,  és 
az  a szellemi  táplálék,  az  bizony  szivesen  elhatározza  magát 
egész  napi  fáradozásai  után  tovább  képzésén  is  működni. 

így  meg  nem  tagadható  alapját  képezi  a természettudo- 
mányi muzeum  a népmüvelődésének  és  kiegészítő  részét  a 
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közkönyvtáraknak  is,  melyeknek  üdvös  létét  senki  kétségbe 
nem  vonja. 

A magas  kormány  is  eme  meggyőződéshez  látszott  jutni 
a midőn  a vidéki  múzeumokra  nagyobb  gondot  kezd  fordítani 
mint  azt  eddig  tette.  Kitűnik  az  leginkább  abból,  hogy  nem 
csak  szaktanfolyamokat  rendez,  hanem  késznek  is  nyilatkozik 
a vidéki  múzeumokat  anyagilag  is  támogatni. 

Ily  anyagi  támogatásban  a múlt  évben  a mi  múzeumunk 
is  részesült  a mennyiben  muzeum  felszerelési  czélokra  500 
koronát  kaptunk,  mely  összeget  ezen  kitűzött  czélra  lelki- 
ismeretesen  fel  is  használtuk  már.  Reméljük,  hogy  a jövőben 
is  ezen  segélyben  fogunk  részesülni. 

Vételutján  beszereztük  a múlt  évben  a pozsonyi  határban 
fogott  vidrai  De  azonfelül  szaporodott  múzeumunk  önkéntes 
nemeslelkű  adakozások  által  is.  Dr.  Kornhuber  András  udv. 
tan.  több  száz  példányból  álló  lepkegyüjteményt  s 10  leginkább 
egyletünk  szaktudományi  üléseiben  megbeszélt  tárgyat  aján- 
dékozott miért  is  bátorkodom  a mint  a magas  kormánynak 
mint  pedig  Dr.  Kornhuber  udv.  tanácsos  urnák  hálás  köszöne- 
tünk  nyilványítását  indítványozni. 

Múzeumunk  az  említett  lepkegyüjteményen  kívül  a mull 
évi  kimutatás  alapján  14702  darabot  mutat  fel,  mely  szám  egy 
vidéki  múzeumra  nézve  minden  esetre  szép  eredmény.  J 

Ezen  tárgyak  rendezésével  és  leltározásával  szorgalmasan  ) 
foglalkozom  már,  s reményiem,  hogy  a jövő  közgyűlésnek  teljes 
kimutatást  leszek  képes  előterjeszteni.  Midőn  tehát  múzeumi 
működésemet  a mélyen  tisztelt  egyesület  kegyes  pártfogásába 
és  támogatásába,  magamat  pedig  kegyes  bizalmába  ajánlanám, 
kérem  a mélyen  tisztelt  közgyűlést,  kegyeskedjék  ezen  jelen- 
tésemet becses  tudomásul  venni. 

A jelentés  tudomásul  vétetik. 

8.  Következik  Dr.  Ortvay  Tivadar  felolvasása  ezen  czím 
alatt  „Vadászati  kulturkép  Pozsonyin  egye  hajdanából  és 
jelenéből.“  *) 

A felolvasót  zajosan  megéljenezték  mire  elnök 
a felolvasónak  köszönetét  mondva  az  ülést  berekeszti. 


*)  Jelen  közleményeinkben  olvasható. 


A természettudományi  osztály  ülései  1902-ben. 
Sitzungsberichte  dér  naturwissenschaftlichen  Abtheilung 

vöm  Jahre  1902. 

Erste  Sitzung  am  17.  Február  1902. 

lm  Vorsitze;  kön.  Rath  Dr.  Kari  Kan  ka.  Schriftführer : 
Dr.  F i s c h e r. 

Dir.  Kari  A n t o l i k hielt  einen  ung.  Vertrag  „Über  rhyth- 
mische  Bewegungen,  schallempfindliche  und  singende  Flammen.“ 
Dér  Vortragende  zeigte,  dass  allé  harten  Körper  durch  Reibung 
in  mehr  oder  weniger  regelmassige,  rhythmische  Bewegungen 
gerathen,  wobei  Töne  entstehen,  rvelche  oft  angenehm^  oft 
aber  auch  sehr  unangenehm  sein  können.  Eine  gespannte 
Violinsaite  jegelt  den  Rhythmus  des  geharzten  Bogens  und 
ruft  einen  musikalischen  Tón  hervor ; durch  die  Reibung  einer 
(dasplatte  an  kupferne  Nagel  können  beliebig  hehe  Töne  er- 
zeugt  und  dérén  Wellenlange  sichtbar  gemacht,  alsó  zugleich 
die  Hőbe  des  Tones  bestimmt  werden.  Dér  Vortragende  er- 
zeugte  raittelst  Membránén  Interferenzlinien , welche  83,000 
'•Schwingungen  pro  Secunde  entsprachen.  Hierauf  bewies  er 
durch  Experimente,  dass  auch  die  Bewegungen  dér  Flüssig- 
keiten  immer  rhythmisch  sind,  und  dass  sie  diesen  Rhythmus 
in  wunderbarer  Weise  verrathen.  Dasselbe  wurde  gezeigt  mit 
Luftblasen,  welche  in  Flüssigkeiten  emporsteigen  und  mit  frei 
strömenden  Gasen.  Bei  letzteren  Versuchen  wurden  hohe, 
schallempílndliche  Flammen  mit  zu  diesem  Zwecke  neu  her- 
gestellten  Apparaten  und  neuen  Methoden  vorgeführt.  Endlich 
zeigte  dér  Vortragende  eine  chemische  Harmonica  mit  singen- 
ier  Scala,  so  auch  neue  Kunstgriífe,  um  Interferenzerscheinun- 
5en  mit  Resonatoren  hervorzubringen  und  endigte  den  Vor- 
rag  mit  dér  Analyse  singender  Flammen. 
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Sammtliche  Anwesende  zollten  dem  von  interessanten 
Experiinenten  begleiteten,  lehrreichen  Vortrag  ungetheilten  Bei- 
fall.  Dér  Vorsilzende  dankte  iin  Namen  des  Vereines  dem  Vor- 
Iragenden  für  seine  Mühewaltung. 

Zweite  Sitzung  am  17.  Marz  1902. 

lm  Vorsitze:  K.  Antolik.  Schriftführer : R.  Szép. 

Dér  Vereins-Prases  kön.  Ralh  Dr.  Kari  Kan  ka  drückt 
zuerst  dér  sehr  verehrlichen  Direction  und  dem  Prasidium  dér 
Presburger  I.  Sparkasse  im  Namen  des  Vereines  für  Natur- 
und  Heilkunde  den  verbindlichsten  Dank  aus  für  die  auch 
in  diesem  Jahre  dem  Vereine  gütigst  Avieder  gewahrte  Sub- 
vention  zűr  Fürderung  seiner  Wirksamkeit , namentlich  dér 
Vereinspublicationen. 

Dér  Obmann  dér  Section  gedenkl  sodann  in  warmen 
Worten  dér  vor  kurzem  dem  Vereine  durch  den  Tód  ent- 
rissenen  Mitglieder,  vor  allém  des  Ebre nmitglie des  und  hoch- 
verdienlen  Afrikaforschers  Dr.  Emil  H o 1 u b,  dér  nach  langem 
schwerem  Leiden  am  21.  Február  1902  abends  in  Wien  ver- 
schieden  ist.  Seiner  Avissenschaftlichen  Thatigkeit,  auch  in  un- 
serer  Sladt  durch  seine  Vortrage  im  süidt.  Repriisentanten- 
Saale,  und  seiner  werthvollen  Geschenke  an  Naturalien,  die  er 
dem  Vereins-Museum,  alsó  dér  Sladt,  hochlierzig  zugewendel 
hat,  ingleichen  seiner  sonstigen  Verdienste  gedachte  schon  die 
Presburger  Zeitung  in  ihrer  Nummer  vöm  Sonntag,  den  23. 
Február  1902.  Darin  ist  auch  das  Beileids-Telegramm  abge- 
druckt,  das  unser  Vereinsprasidium  an  die  trauernde  Witwe 
gerichtet  hat.  Dér  Véréin  Avird  in  treuer  Verehrung  und  mit 
inniger  Dankbarkeit  stets  sein  Andenken  hoch  hal  len.  Eine 
interessante  Schilderung  dér  vvandelbaren  Lebensschicksale  des 
beAvundernswerthen  Mannes  hat  L.  KI.  in  dér  „Neuen  freien 
Presse“  in  ihrer  Nr.  vöm  Sonnabend,  den  22.  Február,  ge- 
bracht,  in  dér  die  hőbe,  unbeugsame  Willenskraft,  die  er- 
staunliche  Ausdauer  gegenüber  vielerlei  Widerwarligkeiten  und 
llindernissen  für  die  ideale  Natúr  des  unermüdlichen  For- 
schers  rühmlichst  Zeugniss  gibt,  dér  sein  edles  Ziel  mit  wahrer 
Begeisterung  stets  vor  Augen  hatte.  — 
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Eines  dér  altesten  Mitglieder  seit  12.  April  1858,  alsó 
aus  dein  zweiten  Jahre  nach  dér  Gründung  des  Vereines  für 
Naturkunde,  war  Herr  Med.  u.  Chir.  Dr.  August  R i g e 1 e,  dér 
schon  im  December  1860,  nach  dem  Rücktritte  des  hochbe- 
tagten  Herrn  A.  F.  Láng,  Pliarmaceuten  und  Botanikers,  die 
Führung  dér  Kassa-Geschafte  des  Vereines  freundlichst  über- 
nommen  und  durch  langere  Zeit  wohlgeordnet  durchgeführt 
liatte.  Noch  bis  zum  Jahre  1896  erscheint  sein  huchgeschatzter 
Name  in  unseren  Mitglieder-Listen,  worauf  leider  sein  immer 
sich  steigerndes,  schweres  Leiden  die  weitere  Theilnahme  hin- 
derte.  Dessen  Hinscheiden  erfolgte  am  Mittwoch,  den  19.  Február 
1902  abends,  im  88.  Jahre  seines  Lebens.  Seine  dem  Wohle 
dér  leidenden  Menschheit  gewidmete  Thatigkeit  hat  er  auch  in 
amtlichen  Stellungen,  als  Landesgerichts-Wundarzt  und  dann 
als  Honorar-Comitats-Bezirksarzt,  ausgezeichnet  dargelegt,  sowie 
er  durch  seine  Menschenfreundlichkeit  und  sein  liebenswürdiges 
Entgegenkommen  bei  allén,  die  ihn  kannten,  sich  die  dankbarste 
Erinnerung  sicherte. 

Einen  dritten  betrübenden  Verlust  erlitten  wir  durch  das 
Ableben  wieder  eines  u.  zwar  Jubel-Arztes,  namlich  des  Dr.’s 
Alois  K o c h,  Ritter  von  und  zu  Thanheimb,  dér  in  früheren 
Jahren,  solange  seine  physische  Kralt  es  ermöglichte,  für  allé 
Vereinsangelegenheiten  als  eifriges  Mitglied  warme  Theilnahme 
bezeigt  hatte.  Schon  im  allerersten  Mitglieder-Verzeichnisse  in 
den  Verhandlungen  des  Ver,  f.  Naturk , I.  Jg.,  1856,  Sitz.  Bér. 
S 13,  erscheint  sein  Name  und  findet  sich  bis  zum  J.  1886. 
Als  einstiger  Assistent  bei  dér  Lehrkanzel  für  Anatomie  zu 
Graz  hatte  er  eine  tüchtige  Grundlage  in  dér  genauen  Erkennt- 
niss  des  menschlichen  Körperbaues  gewonnen,  die  ihm  bei 
seiner  spateren  nicht  unbedeutenden  arztlichen  Praxis  die 
besten  Dienste  leistete.  Er  übte  die  letztere  mit  Erfolg  nach 
dem  von  Hahnemann  aufgestellten  System e dér  Heilkunst 
aus,  ohne  dessen  extremer  Richtung  zu  folgen,  indem  er  die 
natürlichen  Vorgange  im  Organismus  genau  studirte  und  die 
Heilkraft  dér  Natúr  in  demselben  durch  möglichst  ein- 
fache  Mittel,  Diát  u.  s.  \v.,  zu  fördern  und  zu  unterstützen 
bestrebt  war.  Er  war  z.  Z.  dér  Nestor  dér  Presburger  Arzte, 
erfreute  sich  allgemeiner  hóhér  Achtung  und  verstarb  hier 
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nach  kurzem  Leiden  am  23.  Február  1902  abends.  Die  Pres- 
burger  Zeitung  gedenkt  seiner  höchst  ehrend  in  den  Abend- 
blattern  vöm  24.  und  26.  Február  1902.  — 

Hierauf  hielt  dér  k.  u.  k.  Hauptmann  i.  R.  Herr  August 
K r i s c h einen  sehr  belehrenden  und  glanzenden  Vorlrag*) 
über  ein  wichtiges  Kapitel  dér  neueren  Astronomie.  Dér  Vor- 
tragende,  ein  ausgezeichneter  Malhematiker  und  ehemaliger 
Professor  an  höheren  Militar-Instituten,  zuletzt  an  dér  k.  u.  k. 
Pionnier-Kadettenschule  in  Heimburg,  obliegt  hier  mit  Vorliebe 
astronomischen  Studien  und  Beobachtungen  am  gestirnten 
Kimmel,  wozu  ihn  seine  Wohnung,  eine  Warte  auf  dem  höch- 
sten  Punkte  von  Neustift,  und  ein  guter,  daselbst  aufgestellter 
Refraktor  besonders  befahigt. 

Er  legte  zuerst  die  in  A.  Harleben's  Verlag  bisher  er- 
schienenen  sechs  Lieferungen  seines  auf  Grundlage  dér  neu- 
esten  Forschungen  bearbeiteten  „Astronomischen 
L e X i k 0 n s“  vor  und  erörterte  den  Zweck  dieses  Werkes, 
namlich  dem  Freunde  des  Studiums  dér  Astronomie  ein  ge- 
eignetes  Nachschlagebucli  in  die  Hand  zu  gébén,  worin  er 
rasch  und  leicht  bei  vorkommenden  Fragen  sich  zurecht- 
finden  und  über  das  Wissenswerthe  ohne  Zeitverlust  sich 
orientiren  kann.  Das  Lexikon  gibt  daher  gediegene  Auskunft 
in  möglichst  popularer  Weise  über  allé  Lehren  dér  Himmels- 
kunde,  unter  Beigabe  einer  grossen  Anzahl  von  Illustrationen, 
die  durch  eine  ebenso  sorgfaltige  Auswahl,  als  genaueste  Aus- 
führung  sich  auszeichnen.  Hiebei  fmden  neben  vielem  Anderen 
namentlich  die  ausserordentlichen  Leistungen  dér  heutigen 
höchst  gelungenen  photographischen  Aufnahmen  des  gestirnten 
Himmels  vollste  Berücksichtigung. 

Diese  letzteren  nun  wahlte  Hauptmann  K r i s c h zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  bei  seinem  Vortrage,  indem  er  zuerst 
die  Himmelsphotographie  im  Dienste  dér  Astronomie 
und  dérén  hohe  Bedeutung  im  Allgemeinen  besprach,  die  ja 
die  Objecte  so  abbildet  und  wiedergibt,  wie  sie  dér  Wirklich- 
keit  entsprechen  und  die  individuelle  Aunassung  bei  Ocular- 
beobachtungen  ganz  beseitigt,  die  ferner  Himmelsgebilde  lixirt. 


*)  Sieh  Morgenblatt  dér  Presburger  Zeitung  vöm  19.  Milrz  1902,  S.  2. 
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welche  infoige  ihrer  Zartheit  und  Lichtschwáche  selbst  in  den 
miichtigsten  Sehwerkzeugen  dér  Gegenwart  unsichlbar  bleiben, 
und  die  endlich  nicht  nur  zűr  Aufklarung  des  Wesens  man- 
cher  Himmelsgebilde,  sondern  auch  zűr  Entdeckung  früher 
unbekannter  Himinelskörper  beigetragen  hat.  Er  erorterte  so- 
dann  die  Anwendung  dér  Himmelsphotographie  im  Besonderen 
u.  zw.  zunachst  als  Astrophotographie  dér  Fixsterne.  Sie  er- 
schloss  uns  námlicli  einen  nicht  geahnten  Reichthum  an 
Sternen  auch  an  den  uns  bisher  als  sternarm  bekannt  gewe- 
senen  Theilen  des  Himmels  durch  die  internationalen  Stern- 
Aufnahmearbeiten  für  den  „Photographischen  Stern-Kalalog“ 
für  Fixsterne  bis  zűr  elften  Grösse  herab.  — Bei  dér  Sonnen- 
Photographie  ist  ein  hochst  sinniger  Momentverschluss  uncr- 
lasslich,  um  mit  Rücksicht  auf  die  enorme  Lichtfülle  und  die 
Lichtunruhe  brauchbare  Rilder  zu  erhalten.  Abgesehen  von 
den  vielen  belehrenden  Details  an  den  Sonnenflecken  und  in 
dér  ,,Granulirung“  dér  Sonnenoberílache  hat  die  Sonnenauf- 
nahme  uns  besonders  über  die  Structur  und  Ausdehnung  dér 
überaus  zártén  und  nur  wahrend  dér  kurzen  Zeit  einer  selten 
sich  ereignenden  totálén  Sonnenfinsterniss  sichtbaren  Corona 
aufgeklart.  Die  Astrophotographie  dér  Sternhaufen  und  dér 
Milchstrasse,  dann  die  Nebular-Photographie,  habén  nicht  nur 
früher  aufgefasste  Details  in  den  bekannten  Nebelílecken  er- 
kennen  lassen,  sondern  sie  habén  uns  Nebel  finden  lassen  dórt, 
vvo  mán  bisher  trotz  dér  gewaltigen  Fernröhre  keine  gefunden 
hatte.  Ferner  hat  die  Photographie  dargethan,  dass  die  spiralige 
Structur  bei  allén  kompacten  Nebelmassen  die  allgemeine  ist, 
wahrend  mán  sie  bisher  als  Ausnahmsform  angesehen  hatte- 
Endlich  hat  die  Nebularphotographie  am  Andromeda-Nebel 
einen  herrlichen  Beweis  für  die  Richtigkeit  dér  Kant-Laplace’- 
schen  Hypothese  erkennen  lassen.  Die  Kometophotographie  hat 
hauptsilchlich  das  interessante  Phanomen  dér  „Hüllenbildung“ 
leichter  erkennen  lassen,  ohne  an  dem  reellen  Vorgange 
zweifeln  zu  können,  was  bei  dér  Ocularbeobachtung  so  zarter 
Gebilde  leicht  als  individuelle  Phantasiebilder  erscheinen 
könnte.  Auch  wurden  Kometen  auf  photographischem  Wege 
entdeckt,  ja  .sogar  dérén  Rewegung  nur  mit  Flilfe  dér  Photo- 
graphie berechnet.  — Die  Aufnahmen  von  Sternschnuppen 
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lassen  die  Hohe  des  Aufleuchtens  und  des  Erloschens  sehr 
genau  ermilleln.  — Viel  Nutzen  braclite  auch  die  Planeto- 
pholographie,  sowie  die  Astrophotographie,  die  die  Entdeckiing 
vieler  dér  bisher  unbekannten  472  Asteroiden  oder  Planetoiden 
veranlassL  hal.  — Die  Photoselenographie  hat  in  den  letzten 
Decennien  den  liochsten  Grad  dér  Vollkommenheit  unler  allén 
anderen  Arién  dér  Himmelsphotographie  erreicht.  Ihr  verdanken 
wir  eines  dér  herrlichsten  Werke,  den  photographischen  Mond- 
Allas  Weinek’s.  — Endlich  bűdet  die  Astro-Spectro-Photo- 
grapliie  einen  dér  wichtigsten  Zweige  dér  Astrophysik  Die 
einpfindliche  Platté  íixirt  auch  die  zartesten  Spectra,  an  wel- 
chen  inán  mittelst  dér  Lupe  Messungen  in  aller  Ruhe  und 
niithin  mit  bedeutenderer  Genauigkeit  vornehmen  kann.  ÍJber 
diese  lelztere  versprach  dér  Vortragende  demniiclist  eine  be- 
sondere  Miltheilung. 

Dér  Vereinspriises  kön.  Rath  Dr.  K.  Kan  ka  drückte  im 
Nainen  des  Vereines  und  namentlich  dér  zahlreich  anwesenden 
Damen  und  Herren , die  dem  Vertragé  mit  regstem  Interessé, 
voller  Aufmerksamkeit  und  reichlichem  Reifall  gefolgt  Avarén, 
den  vorbindlichslen  Dank  mit  dér  angenehmen  Hoílnung  aus, 
dass  Herr  llauplmann  Eris  eh  auch  fernerhin  die  Geseli- 
schaft  mit  seinen  instructiven  Avissenschaftlichen  Mittheilungen 
erfreuen  Avolle. 

Sodann  legle  Dr.  A.  K o r n h u b e r namens  dér  Redac- 
tion  ein  zűr  Veröflentlichung  in  dem  Jahrbuche  des  Vereines*) 
bestimmtes  umfangreiches  Manuseript  ver,  namlich  ,,Rei- 
Iriige  znr  Eryptogamenílora  des  Presburger  Comitates“;  Die 
Pilze,  von  .1.  A.  R a u m 1 e r,  IV.  Theil.  Dér  Verfasser  be- 
handelt  darin  nicht  Aveniger  als  163  für  die  Flóra  Posoniensis 
neue  Arten,  abgesehen  von  dér  Angabe  neuer  Standorte  bereits 
bekannter,  oder  von  sonstigen  Remerkungen  zu  früher  vor- 
geführten  Permen.  Dadurch  erhoht  sich  die  Zahl  dér  bislang 
beobachteten  posonischen  Pilze  auf  1640  Arién,  so  dass  mán 
sagen  kann,  unser  Gebiet  zahlt  in  dieser  llinsicht  zu  den  aufs 


*)  Verh.  d.  Ver.  für  Natúr-  uiid  Meilkunde  zu  l'resburg,  neue 
Folge  XIV,  dér  ganzen  Reihe  XXIII.  Bánd,  Jahrgang  1902,  S.  31 — 88 
(Sonderabdruck  S.  1 — 00). 
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genaueste  und  eifrigste  durchforschten  iinter  allén  Culturlandern 
Schon  früher  halté  B a u m 1 e r für  die  WissenschafL  über- 
haupt  neue  Pilze  entdeckt,  und  zwar  10  in  seiner  ersten,  6 in 
seiner  dritten  Abhandlung  publicirt ; 5 solche,  an  andere  Auloren 
eingesandte,  \vurden  von  diesen  als  neu  erkannt  und  beschrie- 
ben,  ini  vorliegenden  4.  Theile  kommen  dazu  wieder  zehn 
neue  bisher  nicht  bekannte  Arién,  alsó  im  Ganzén  31  neue 
Bereicherungen  dér  systematischen  Botanik. 

Interessant  in  dieser  Arbeit,  namentlich  im  Hinblick  auf 
die  diesjahrige  landwirthschaftliche  Landesausslellung  allhier, 
isi  die  Erörterung  dér  in  Ungern,  namentlich  in  unserer  Ge- 
gend,  auf  verschiedenen  Culturgewachsen  durch  den  Einíluss 
von  Pilzen  erzeugten  Krankheiten,  sowohl  des  Weinstockes, 
als  dér  Obstbaume,  des  Getreides,  verschiedener  Gemüsearten 
11.  s.  w.,  denen  mán  selbstverstandlich  nur  durch  die  Békám pf- 
ung  des  feindlichen  Schmarotzers  entgegenzutreten  vermag.  — 
Wenn  ein  Mann  des  praktischen  Lebens,  voll  in  Anspruch  ge- 
nommen  von  dér  Mühe  und  Sorge  seines  Berufes,  den  er  mit 
glücklichem  Erfolge  vollführt,  und  gewahlt  in  allerlei  Körper- 
schaften,  Ausschüsse  und  Commissionen  dér  Stadtvenval- 
tung  und- seiner  Confessionsgemeinde,  soivie  in  gewerbliche 
Gorporationen,  ivorin  er  bekanntlich  überall  mit  dér  ihm 
eigenen  gewissenhaften  Genauigkeit  ívirkt,  noch  die  Zeit  fand, 
über  ein  Vierteljahrhundert  hindurch,  aus  eigener  materieller 
und  geistiger  Kraft,  ohne  schulgerechte  Anleitung,  völlig  auí 
eigenen  Eüssen  stehend,  die  schwierigen  und  vielen  recenten 
Melhoden  dér  Uníersuchungen  mit  dem  Mikroskop  u.  s.  w. 
sich  vollkommen  anzueignen  und  mit  dér  umfassenden,  ein- 
heimischen  und  fremdlandischen  Literatur  sich  innig  vertraut 
zu  maciién,  so  verdient  dies  gewiss  die  gerechte  Bewunderung 
und  aufrichtigste  Anerkennung  aller  Edeldenkenden.  Die  Ver- 
sammlung  sah  sich  veranlasst,  bei  diesem  Anlasse  solche  auch 
dem  hochgeehrten  Mitgliede  auszudrücken. 

Das  sehr  geschátzte  Vereinsmitglied  Herr  Moriz  S p i t z e r, 
in  Blasenstein-Breitenbrunn,  hat  brieflich  mitgetheilt,  dass  er 
durch  die  Liebenswürdigkeit  des  Hoteliers  Herrn  Kari  v. 
P a 1 u g y a y einen  vorzüglich  erhaltenen  Mahlzahn  vöm 
Mammuth,  Elephas  primigenius  Blbch.,  empfangen  hat,  d er  mi 
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einem  anderen  solchen  beim  Umbau  des  Búgé  Tschen  in  das 
heutige  Málátinszky’sclie  Haus  am  Fischplatz  Nr.  2,  wahrend 
dér  Erweiterung  dér  Fundamente,  gefunden  wurde.  Er  ist  mit 
Zustimmung  des  Herrn  v.  Palugyay  béréit,  das  Object  als 
einen  interessanten  Fund  im  D i 1 u v i a 1-Terrain  innerhalb 
des  AVeichbildes  dér  Stadt,  wo  es  unmittelbar  auf  dem 
letzten , gégén  die  Donau  gerichteten  Granitvorsprunge  lágert, 
dem  Vereine  zu  überlassen,  was  selbstverstLindlich  mit  grossem 
Banké  angenommen  wurde.  Dér  andere  Zalm  war  für  Herrn 
Abt  Prof.  Dr.  Th.  Ortvay  bestimmt,  wie  dieser  in  dér  Sitzung 
mittlieilte,  ist  ihm  aber  bisher  nicht  zugekommen. 

Dr.  A.  Kornhuber  verdankt  ferner  Herrn  Spitzer 
die  Übersendung  eines  Aussclinittes  aus  dem  „Pesti  Napló“ 
vöm  22.  Febr.  1.  J.  mit  einem  Berichte  über  die  Sitzung  dér 
math.-naturw.  Classe  dér  ung,  Akademie  dér  Wissenscliaften 
vöm  17.  Febr.  1902,  worin  ein  sehr  merkwürdiger  Fund  von 
Wirbelthierresten  besprochen  wurde,  den  Herr  Desider 
1.,  a c z k ó,  Piaristenprofessor  des  Veszprimer  Ober-Gymnasiums 
i.  B.,  auf  dem  Jerusalemberge  bei  Ve.szprim  in  den  Mérgein 
dér  oberen  Triasformation  machte,  und  dér  sich  nach  den 
Untersuclmngen  von  Professor  Ottó  .1  a e k o 1 in  Berlin  als 
ein  ziemlich  vollstandiges  Skeleí  eines  neuen  Placodontiden 
und  damit  als  die  a 1 1 e s t e n o c li  b e z a h n t e S c h i 1 d- 
kröte  herausstellte,  weshalb  sie  den  Namen  „Placochelys 
placodonta'‘‘  erhielt.  Prof.  J a e k e 1 gibt  in  einer  seitlier  er- 
scliienenen  vortreíTlichen  Abhandlung  liierüber  eine  genaue 
Beschreibung  dér  erhaltenen  Theile  (Schadel,  Gebiss,  Wirbel- 
saule,  Rückenpanzer,  Brust-  und  Bauclirippen,  Extremiüiten) 
und  erörtert  dann  die  Bedeutung  dér  neuen  Fönn  für  die 
Stammesgeschichte  dér  Scliildkröten,  indem  er  die  Stellung 
dér  Placodontiden,  die  Morphologie  des  Skeletes  und  schliess- 
lich  die  Phylogenie  dér  Schildkröten  bespricht. 

Wir  müssen  bezüglich  des  höchst  interessanten  Details 
dieser  wiclitigen  Arbeit  auf  die  Pnblication  selbst  in  dem 
Werke  „Besultate  dér  wissenschaftl.  Erforschung  des  Balalon- 
(Platten-)  Sees  1.  Bd.  I.  Theil,  palilont.  Anhang“,  v.  Prof.  .1  a e k e 1 
verweisen,  dem  dér  Vortragende  für  die  gütige  Llbersendung 
eines  Separatabdruckes  zu  grösstem  Danke  verpllichtet  ist. 
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Dr.  K 0 r n h u b e r gedachte  dann  in  einigen  Worten 
dér  bedeutenden  Erdbeben;  die  am  7.  Február  im  pontischen 
Gebirge  Kleinasiens  bei  Tschangri  (Kjankari)  und  am  17. 
Február  bei  Schemacha  ain  SO-Hange  des  Kaukasus  sich  er- 
eigneten.  Von  Tschangri  (dem  antikén  Gangra  am  Halys), 
nicht,  wie  manche  Zeitungsangaben  lantén,  am  schwarzen 
Meere,  sondern  895  m lioch  landeinn^arts  im  NO  von  Angora 
gelegen,  wurden  3000  Hiiuser  vollsüindig  zerstört  und  20.000 
Menschen  obdachlos.  Bei  Schemacha  sollen  34  Dörfer  und  die 
Stadt  vernichtet  und  2000  Menschen  verschüttet  worden  sein. 
Beide  Erbeben  sind  sog.  tektonische,  auf  gebirgsbildende  Vor- 
gange  zurückzuführen.  Seit  dem  grossen  Erdbeben  von  Lissa- 
bon,  11.  Nov.  1755,  und  dem  noch  furchtbareren  ostindischen 
in  neuerer  Zeit,  12.  Juni  1897*),  sind  keine  so  schrecklichen 
Verwüstungen  dieser  Art  bekannt. 

Ferner  besprach  Dr.  K o r n h u b e r unter  Vorlage  zahl- 
reicher  aufgesammelter  Objecte  die  geologischen  Verhaltnisse 
des  Thonlagers  für  die  Dampfziegelei,  die  Strangfalz-Thon- 
fabrik  u.  s.  \v.  des  Herrn  Emerich  R ö s s 1 e r in  B ö s i n g. 

Mitten  in  dér  Diluvial-Formation,  auf  dér  auch  die  Stadl 
Büsing  liegt,  von  dieser  gégén  SO  hart  an  dér  Eisenbahn,  ist 
dieses  Láger  abgeteuft.  Dessen  oberer  freier  Bánd,  nahezu 
einem  rechtwinkeligen  Dreiecke  ahnlich,  umschliesst  etwa 
600  Quadratmeter.  Es  folgt  auf  Dammerde  diluvialer  Schotter 
und  Sand,  zusammen  3 m,  weiter  schwiirzlicher,  dann  braun- 
gelber  Lehm  (8- — 9 m),  hierauf  eine,  im  Mittel  50  cm  mach- 
tige  Schichte  holziger  Braunkohle  (Lignit),  darunter  guter 
blauer  Tegel,  in  dem  erst  nach  8 und  9 m,  alsó  im  ganzen 
in  20  und  2L5  m Tiefe,  eine  dünne  Schichte  Versteinerungen, 
besonders  dér  Schneckengattung  Melanopsis  und  den  Muschel- 
geschlechtern  Unió  und  Congeria  angehörig,  auftritt. 

Die  petrefactenführende,  hochstens  gégén  10  cm  machtige 
unterste  Partié  dieses  blauen  Tegels  liegt  auf  hellerem  gelblich- 

*)  Sieh  R.  D.  0 1 d h a m Mem.  of  the  Geol.  Survey  of  India  29. 
Vol.  und  daraus  K.  D i e n e r Wiener  Geogr.  Ges.  44.  Bd.,  S.  312.  Auf 
einem  Raume  von  400000  km‘-^  érültén  allé  steinernen  Gebiiude  namhaflen 
Schaden  und  dér  Stosg,  war  über  eine  Flilche  von  4'/2  Millionen  km 
fühlbar. 
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oder  blaulich-weissem  Tegel,  dér  durcli  kohlensauren  Kaik  zu 
plattenartigen  Goncretionen  gefestigl  erscheint.  Diese  festeren 
platLigen  TegeLschichtea  habén  die  Dicke  milssiger  Kehlheimer 
Plattén,  alsó  ca.  0'02  m.  Die  conchylienhaltige  unterste 
Lage  des  blauen  Tegels  grenzt  mit  einer  blasigeti,  d.  i.  von 
mohn-  bis  lianfkorngrossen  unregelmassigen  Hohlraumen  durch- 
setzten,  gégén  5 mm  dicken  Partié  an  die  erwahnten  belien 
[dattenahnlichen  Tegel-Concretionen.  Unter  letzleren  Iritt  wieder 
muschelfreier  blauer  plastischer  Tegel  aiif,  in  welchem,  bei 
einer  Prunnen-Bohrung  zum  Zwecke  dér  Was.sergevvinnung  für 
die  Speisung  des  Üampfkessels,  in  ca.  50  m Tiefe  eine  gégén 
U'5  m maclitige  Lage  scluvíi.rzlichen , hie-  und  da  braunroth 
marmorirten  Tegels  zutage  gefördert  wurde,  worauf  bis 
zűr  Tiefe  von  52  m unter  deni  Niveau  des  Eisenbahn- 
Geleises,  dér  grössten  die  mán  bis  zum  13.  Januar  1902  er- 
reiclit  hatte,  fortan  Avieder  dér  gleiche  sehr  gute  blaue,  jdas- 
tische  Tegel  aufgetreten  war. 

llerr  Dir.  Prof.  Th.  F uchs,  dér  beste  Kenner  dér  Ter- 
tiarfauna,  beslimmte  freundlichst  folgende  in  dér  Muschel- 
schichte  aufgesammelte  Petrefacten:  Melanopús  'píjgmaea  Partsch 
(glatt);  Melanopsis  cf.  Sturi  Fuchs  (bedornt);  Neritina  sp.  ; 
Cardium  sp.  Splitter  einer  kleinen,  didit  gerippten  Art;  Unió 
cf.  PartscJn  Hoernes;  Congeria  sp..,  aus  dér  Gruppé  dér 
Congeria  spathulata  Partsch. 

Diesen  Thierresten  zufolge  vollzogen  sich  die  beschrie- 
benen  Ablagerungen  aus  einem  grossen  Binnensee  dér  j U n- 
geren  T er  t iar-Ze  it,  wie  solche  auch  den  Untergrund  dér 
Stadt  Presburg  und  dér  Ebene  von  da  bis  Büsing  Ulngs  dér 
kleinen  Karpathen  bibién , als  sogenannte  C ongerien- 
S c h i c h t e n. 

Aus  diesem  Matéria!,  das  von  gleichem  geologischem 
und  praktischen  AYerthe  Avie  dér  Inzersdorfer  Tegel  bei  Wien 
ist,  werden  mm  nach  den  besten  neueren  Melhoden  gule 
Mauer-Ziegel , und  mittelst  besonderer  Schlemmvorrichtung 
vortreiriiche  Dacliziegel  von  sehr  gleichmassigem  feinem  Korne 
und  dichter  Beschaffenheit  (nach  dem  Patenté  Steinbrück)  er- 
zengt,  desgleichen  andere  Thonwaaren,  irdene  Ofen,  Geschirre 
und  dergl.,  wozu  überdies  zűr  Verbesserung  dér  Mischung 
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Herr  R ö s s 1 e r Steingiitmasse  aus  dér  Férné  lierbeizuschaíTen 
keine  Rostén  scheut.  Mit  grosser  Befriedigung  nimmt  mán  hier 
die  rege  Thiltigkeit  und  das  Aufblülien  eines  wohlgeordneten 
und  umsichtig  geleiteten  Etablissements  dér  heiinischen  In- 
dustrie wahr , dér  das  glücklichste  Gedeihen  zu  wün- 
schen  ist. 

An  Geschenken  fürs  Vereinsinuseum , lagen  vor  von 
Herrn  Baumeister  F.  H u b e r t : ein  ansehnliches,  25  cm.  langes 
und  20  cm.  breites  Stück  Lignit,  d.  i.  Imlzige  Braunkohle 
aus  Herrn  Lm.  Büssler’s  Ziegelgrube  zu  Bösing,  wo  sie  in 
einer  Tiefe  von  12  m unter  braungelbem  Lehm  und  auf  blilu- 
lichem  Tegel  eine  zusammenhangende  Schichte  von  50  cm. 
mittlerer  Milchtigkeit  bűdet;  ferner  wieder  von  Herrn  F.  Hubert 
aus  dér  Gegend  von  Hajmás-Kér  zvvischen  Veszprim  und  Palota, 
wo  das  Militar-Árar  in  felsiger  steriler,  ehemals  dem  Veszprimer 
Bischof  und  dem  Gráfén  Zichy  gehöriger  Gegend  einen  Schiess- 
übungsplatz  errichten  liess  : a)  ein  Stück  rother  Sandstein  aus 
dér  unteren  Trias  (Werfener  S. ?)  und  b)  ein  Stück  Holzopal, 
wovon  sich  solche  in  den  Binnsalen  dér  Biiche  dér  vorhin 
genannten  Gegend  íinden;  c)  aus  dér  gleichen  Gegend  ein 
riesiges  Stück  Xylolith,  verkieseltes  Holz  mit  Astansatz,  wo 
das  Versteinerungsmaterial  nicht  wasserlúiltiger  Opal,  sondern 
Hornstein  ist.  Das  Mitglied  Herr  Kari  von  Liebe  hat  von 
einer  im  J.  1901  unternommenen  nordischen  Reise  aus  Spitz- 
bergen  eine  schöne  Un  t e r k i e f e r-Halfte  eines  Seehundes 
Phoca  sp.  (groenlandica  ?),  die  er  auf  Spitzbergen  vollkommen 
ausgebleicht  aufgefunden  hatte,  heimgebracht  und  sie  für  die 
Vereins-Sammlung  übergeben.  Dér  Vorsitzende  spricht  den 
freundlichen  Gebern  für  die  interessanten,  dér  naturhistorischen 
Sammlung  gewidmeten  Objecte  und  für  die  darauf  bezüglichen 
Mittlieilungen  im  Namen  des  Vereines  den  verbindlichsten 
Dank  aus. 

Die  wichtigere  neue  naturwissenschaftliche  Literatur  wurde,. 
dér  bereits  sehr  vorgeschrittenen  Zeit  wegen,  für  die  nachste 
Sitzung  zűr  Vorlage  und  Resprechung  vorbehalten. 
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Dritte  Sitzung  am  14.  April  1902. 

Dér  Vereinspriises  kön.  Rath  Dr.  Kari  Kanka  theilte 
mit,  dass  nach  Beschluss  des  Vereinsaiisschusses  die  für  heute 
anberaumte  ausserordenlliche  Generalversammlung  auf  Montag 
den  21.  April  verschoben  wurde,  um,  im  Sinne  dér  bestehenden 
Vereinsstatuten  jedem  einzelnen  Mitgliede  noch  eine  besondere 
Einladung  zu  übermilleln  mit  dér  Bezeichnung  des  Gegen- 
standes  dér  Verliandlung,  niiralich  dér  evenl.  Statuteniinderung. 
Solche  erfolgt  durch  Übersendung  des  Anzeigeblattes  Nr.  4 
voin  14.  April,  wovon  die  Versammlung  Kenntniss  nimml. 

Hieranf  übernimmt  den  Vorsilz  in  dér  nun  stattfindenden 
Sitzung  dér  naturwissenschaftliclienAbtheilung 
des  Vereines  dér  Obmann  Dir.  K.  An  tol  ik.  Für  die  abwesenden 
Schriftführer  fungirt  Dr.  J.  Fischer. 

Dér  Vorsilzende  Iheilt  mit,  dass  das  bisherige  Ausschuss- 
niitglied  dieser  Abtheilung,  dér  Ministerialrath  i.  B.  Herr  Anion 
V.  Kerpely  schrifllich  erklilrt  hat.  es  sei  ihm,  seiner  Über- 
siedlung  nach  Budapest  wegen,  weiterhin  nicht  möglich,  an  den 
Berathungen  des  Ausschusses  theilzunehmen  ; er  wolle  dagegen 
gerne  fortan  als  ordenüiches  Mitglied  dem  Vereine  angehören. 
Die  Versammlung  nimmt  hievon  Kenntniss  und  spricht  dem 
Herrn  Minislerialralhe  für  seine  bisherige  Mühewaltung  jmoto- 
kollarisch  den  Dank  des  Vereines  aus. 

llierauf  wurde  an  dessen  Stelle  als  Ausschussmitglied 
dér  naturwissenschaftlichen  Abtheilung  Herr  Johann  Andreas 
Biiumler  mit  Stimmeneinhelligkeit  gewahlt. 

Dr.  A.  K o r n h u b e r gab  einige  g e o 1 o g i s c h e Bemer- 
k u n g e n zu  einer  Anzahl  vorliegender  G e s t e i n e und  P e t r e- 
facten,  die  das  correspondirende  Mitglied  .1.  L.  Holuby  aus 
den  Karpathen  des  Waagt hales  bei  Bosácz  und  Imbina  im 
d’rentschiner  und  Neitraer  Comitate  und  von  Kralowa  bei 
Modern  im  Presburger  Gomitate  dem  Véréin  für  seine  Samm- 
lungen  freundlichsl  übersandl,  hatte. 

Dér  rhatischen  Stufe  dér  Triaformation  gehtiren  an  an- 
selmliche  Gruppén  von  machtigen  Korallenstöcken,  HhnhdophjiJUa 
(iathrata  limmr.,  die  mán  frühor  unler  dem  Nainen  lAthodemlron 
zu.sammenfasste.  Fs  sind  dies  durch  Selbsttlieilung  entstandene 
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Stöcke,  die  in  bedeutenden  Gruppén  einen  breiten  Gürtel  auf  dein 
Grate  Srnansky  Háj  bilden.  Dieser  Grat  sebeidet  die  Tháler  des 
Hosácz-  und  des  Srnie-Baches,  die  dér  Waag  zuíliessen,  von 
einander.  Sie  charakterisiren  die  in  den  Alpen  besonders  máchtig 
auftretenden  sog.  oberen  Dachsteinkalke,  die  hier  rechterseits 
dér  Waag  bei  Bohuszlavic  am  Hajnica  vrch,  am  Turecko, 
Hradisko  u.  a.  Hőben  auftreten. 

Aus  dér  Gegend  zwiseben  Cbocbolna  und  Kocbanóc, 
gleicbfalls  recbts  dér  Waag  unterbalb  Trentsebin,  erbielt  Holuby 
vor  vielen  Jabren  vöm  verstorbenen  Pfarrer  Bacbár  einen 
feinfaserig  kornigen  grauen  Gips.  Er  batte  den  Gips  an  dér  be- 
zeiebneten  Ürtlicbkeit  in  den  Mérgein  dér  unteren  Kreide- 
forrnation  gesammelt,  die  dórt  in  Wassereinrissen  unter 
dem  Löss  Hegen.  Mán  beniitzt  ibn  als  Streusand. 

Ein  interessanter  Fund  stammt  aus  dér  alttertiaren  oder 
Eocán-Formation,  die  weiter  oben  im  Trentsebiner  Gomi- 
tate,  in  dér  Liptau  u.  s.  w,  mácbtiger  entwickelt  (z.  B.  in  den 
Felsen  bei  Sulov)  auftritt.  Es  ist  kleinkörniger  Kalksandstein 
von  oolitbiscbem  Ausseben  und  gelbockeriger  Farbe,  dér  fást 
ganz  aus  winzigen  Nummuliten,  meist  von  Hirsekorngrösse, 
neben  kleinen  Gesteinstbeilcben  und  Muscbelstücken  bestebt,  die 
allé  durcb'  Calcit  verbunden  sind,  dér  aucb  in  mebreren  Adern 
die  Felsart  durebziebt.  Sie  findet  sicb  an  einem  Bergbange 

V 

östlicb  von  Lubina,  knapp  am  Wege,  dér  zum  Cabratec  fübrt. 

Über  dem  vorigen  tritt  ein  dünnplattig  gescbicbteter, 
gelblicb  grauer,  gut  spaltbarer,  oberílácblicb  leiebt  verwitternder 
Kalkstein  auf,  dér  eine  grosse  Anzabl,  dér  Art  nacb  kaum  mebr 
bestimmbarer  Scbneckenreste  und  Trümmer  einscbliesst.  Sie 
gebören  den  Gattungen  Cerithium^  Limnaeus^  aucb  Melánia  und 
vielen  kleinen  Flanorhis  an.  Diese  Fossilien  beweisen  die  Bildung 
dér  Felsart  in  süssem  oder  brackisebem  Gewásser.  Sie  gebört 
dem  Ober-Oligocán  oder  dem  tiefsten  Miocán  an 
und  siebt  aucb  petrograpbiseb  den  Eocán-Bildungen  sebr  ábnlicb. 
Etwas  jüngere  dortige  Scbicbten  fübren  Hornscbnecken,  Ceríthimn 
2)licatum  Brug.^  C.  Zelebori  Hoernes,  die  sebon  im  I.  Bande  dér 
Verb.  unseres  Vereines  f.  Naturkunde  (Sitz.  Bér.  5.  Dez.  1856, 
S.  99)  besprocben  wurden.  Die  zweite  Art  ist  sebr  selten,  bűdet 
etwa  1%  dér  Ceritbien.  Die  Stelle,  wo  Holuby  vor  mebr  als 
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30  Jahren  eine  bedeutende  Ceritlűen-Schichte  anlraf,  konnte 
er  im  J.  1900  nicht  mehr  finden.  Die  Wasserrisse  sind  seitdem 
bedeutend  tiefer  und  breiter  geworden.  Etwa  200  Schritte 
■\veiter  aufwarts  íindet  sich  am  "Westhange  des  Cabratec  eine 
12  m machtige  Bank  kolossaler  vorweltlicher  Austern,  Ostrea 
crassissima  Lám.  (—  Syn.  Ostrea  longirostris  au  tor  u in)  dérén 
Schalen,  nach  den  vorhandenen  Resten  zu  schliessen,  eine  I-ange 
von  0,3  ni  und  darüber  erreicht  habén  müssen,  bei  einer 
Dicke  von  0,08  m und  einer  Breite  von  0,09  m.  Mán  triíít  sie 
auch  über  den  AVasserrissen  am  Grate  des  Hügels,  dér  das 
Lubina-Hrusové-Thal  voni  Gabratec-Kessel  sebeidet,  auf  Áckern 
massenhaft  in  mehr  oder  weniger  vollsüindigen  Exemplaren. 

Es  entsprechen  alsó  diese  Localitaten  den  unteren,  sandigen 
Lagen  dér  I.  Mediterrán- Stufe,  den  sog.  Horner  Schicliten,  im 
Wiener  Tertiar-líecken.  An  einer  dér  übersandten  Austern  vöm 
Cabratec-Grate  findet  sich  in  dér  Rinne  oder  Furche  des  gewal- 
tigen  Schlosses  noch  ein  C.  2^íicatum  fest  angelagert. 

Aus  dem  miocanen  Tegel  von  Kraloiva  bei  Modern 
sandte  H.  Arca  diluvii  Lám.,  Cerühiiim  crenatum  Hrocc.  var.. 
Turritella  Archimedis  Hoernes  non  Brogn.,  Ostrea  digitalina 
Dubois,  Ostrea  lameUosa  Brocchi,  Schnecken  und  Muscheln,  die 
von  dicsem  Fundorte  bereits  bekannt,  aber  für  unsere  Vereins- 
Sammlung  ihres  schönen  Erhaltungszustandes  wegen  will- 
kommen  sind. 

Holuby  theilt  ferner  mit,  dass  er  aus  dem  Löss  von 
Haluzic  ein  Stück  eines  Mammuth-Stosszahnes  besitze.  In 
demselben  Löss,  aber  auf  dér  anderen,  östlichen  Lehne  des 
Hügels,  Avo  dér  ev.  Eriedhof  von  Swrtek  ist,  grub  einst  dér 
Todtengraber  zwei  spannenlange  Geweihstücke  aus,  die  11. 
seiner  Zeit  dér  Redaction  des  „Természettudományi  Kozlöny“ 
schickte.  Dér  frühere  Neustadler  Apotheker  Herr  K e 1 1 e r hatte 
einen  Mamuthstosszahn,  gégén  90  Wiener  Pfund  schwer,  aus 
dem  Löss  bei  Beckov.  Merkwürdigenveise  nemit  das  dortige 
slovakische  Volk  diese  Mamuthknochen  „jednorozec“  (Einhorn) 
und  gebraucht  sie  pulverisirt  als  ein  Speciíicum  gégén  das 
Wechselíieber.  Das  Volk  hörte  etwas  über  das  fabelhafle  Einhorn 
(vielleicht  über  das  Bhinoceros  — in  manchen  Gairiositiiten- 
Sammlungen  zeigt  mán  den  Stosszahn  des  Narwals  dafür),  fand 
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2ufallig  einen  Mamuthsíosszahn  und  hielt  ihn,  wie  noch  heute, 
für  das  Horn  des  „jednorozec“.  lm  Löss  von  Púchov  iin 
Trentschiner  Comitat  griib  Báron  Hoennig  Hunderte  von 
Oeweihstücken  aus,  wovon  ein  Theil  dem  slovakischen  Museum 
in  St.  Martin  einverleibt  wurde. 

Die  Versammlung,  die  den  Mittheilungen  mit  sichtlicher 
Theilnahme  gefolgt  war,  sprach  Herrn  Pfarrer  Josef  Ludwig 
H 0 1 u b y für  die  Schenkung  und  für  die  dem  Vereine  fortan 
zugewendeten  freundlichen  Bemühungen  verbindlichen  Bank  aus. 

Dér  nun  folgende  Literaturbericht  bezog  sich  vor  Allém 
auf  das  hervorragende  Werk  des  Herrn  Viceprases  des  Vereines, 
Abtes  Prof.  Dr.  Theodor  Őrt V ay:  „Pozsony  vármegye  állat- 
•világa“,  das  für  jeden,  dér  sich  über  unsere  Fauna  unterrichten 
v’ill,  ein  in  jeder  Hinsicht  belehrendes,  unentbehrliches,  grund- 
legendes  Handbuch  darstellt  und  allén  Avahren  Patrioten  und 
Freunden  naturwissenschaftlicher  Erkenntniss  ihrer  Heimat,  des 
schönen  Ungerlandes,  eine  hochwillkommene  Gabe  sein  wird.*) 
Dér  vorliegende  I.  Bánd  bildet  den  beschreibenden  Theil  einer 
umfassenden  Monographie  über  das  Thierleben,  dem  dann  ein 
anderer  folgen  wird  mit  dér  geschichtlichen  Darstellung  sammt- 
licher  darauf  sich  gründender  wirthschaftlicher  Bestrebungen, 
d.  i.  dér  Thierzucht,  Thier-Pflege  u.  s.  av.,  nach  den  verschiedenen 
Richtungen.  Anlass  zu  dieser  Publication  gab  die  bevorstehende 
zAveite  landAvirthschaftliche  Landesausstellung  zu  Presburg  am 

7.  September  1902  und  an  den  darauffolgenden  Tagén  ; sie 
Avurde  mit  ünterstützung  des  Comitats-Municipiums  und  dér 
Stadt  herausgegeben.  Nach  einem  kurzen  VorAvorte,  das  auch 
die  eben  erAváhnte  Entstehung  des  Werkes  berührt,  sind  die 
acht  demselben  beigegebenen  Bildnisse  derjenigen  Mánner  be- 
sprochen,  dérén  Arbeiten  in  verschiedenen  ZAveigen  dér  systema- 
tischen  Zoologie  zűr  Erforschung  dér  Presburger  Fauna  bei- 
getragen  habén.  Die  E i n 1 e i t u n g,  die  sich  nun  anreiht,  enthalt 
eine  sehr  geistreiche  Darlegung  dér  Beziehungen,  die 

*)  Sieh  auch  „Presburger  Zeitung"  vöm  2.  April  1902  v.  Dr.  A.  K; 
ferner  „Westungarischer  Grenzbote"  Nr.  10229  von  Di.  27.  Mai  1902  von 
M— r.  (wohl  Gust.  Mauthner)  und  „Pester  Lloyd"  Feuilleton  von 

8.  Mai  1902,  besonders  den  allgemeinen  Theil  S.  3-31  betreílend,  von 
Prof.  Eduard  Wertheimer. 
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zwischen  dér  Thierwelt  und  dér  Cultur  obwalten,  indem  die 
letztere  zunachst  vermindernd  auf  die  schadlichen  Thiere,  (Bar, 
Wolf,  Luchs  u.  s.  w.),  aber  anderseits  auch  vernichtend  auf 
manche  nicht  schadliche  (Riber  u.  a.)  einwirkt.  Dagegen  fürdert 
dér  durch  die  Civilisation  eingeführte  Thierschutz  die  VermelVrung 
dér  Thiere,  sowie  die  Cultur  überhaupt,  insbesondere  die  land- 
und  forstwirthschaftliche,  die  ursprünglichen  Zustande  und  die 
Verhaltnisse  dér  animalischen  Wesen  zu  einander  mannigfach 
abilndert.  Allé  diese  Fragen  werden  mit  einer  Kláriiéit,  Gründ- 
lichkeit  erörtert,  wie  sie  nur  einem  vieljahrig  geübten  Quellen- 
forscher  eigen  ist,  und  durch  Beispiele,  Thatsachen  etc.,  nament- 
lich  aus  dér  westungrischen  Fauna,  erlautert.  Jeder  Leser, 
ivelchem  Standé  er  immer  angehören  müge,  wird  diese  vor- 
trefíliche  Einleitung  mit  grösstem  Vergnügen  und  hochbefriedigt 
bis  zum  Schlusse  verfolgen.*)  Jedem  wird  bei  dér  Lectüre  die 
Nothwendigkeit,  die  auch  dér  Verfasser  betont,  dringend  geboten 
erscheinen,  dem  Stúdium  dér  heimischen  Thierwelt  in  dér 
angedeuteten  Hinsicht  die  vollste  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 
Die  nun  folgenden  beiden  Theile  sind  dér  speciellen  Belrachtung 
unserer  Thierwelt  gewidmet  und  zwar  bringt  dér  erste  eine 
gediegene,  kurze  Übersicht  dér  vorweltlichen  Beste,  wiilirend 
dér  andere  in  systematischer  Anordnung,  von  den  höheren  zu 
den  niederen  Formen  fortschreitend,  die  recenten  Gattungen 
und  Arten,  stets  mit  genauer  und  eingehender  Rücksicht  auf 
dérén  volkswirthschaftliche  Bedeutung  behandelt.  Dér  Verfasser 
hat  sich  auch  sorgsam  bemüht,  für  die  lateinischen  Species- 
Namen  zweckmassige,  dem  Geiste  dér  ungrischen  Sprache 
anpassende  Bezeichnungen  aufzustellen,  oder  an  solche  bcreits 
gangbare  anzuknüpfen.  So  gestaltet  sich  das  Werk  zu  einem 
echt  vaterlandischen  Handbuche,  worin  dér  Fachmann,  wie  dér 

*)  Wir  schatzen  uns  glücklich,  dass  es  uns  gelungen  ist,  die  vor- 
treffliche  Abhandlung  in  dér  Einleitung  dieses  ausgezeichneten  Werkes 
unseren  Mitgiiedem,  die  dér  ungrischen  Sprache  nicht  im  ausreichenden 
Masse  machtig  sind,  in  gediegener  deutscher  Übersotzung  im  diesjilhrigen 
(1902)  Bande  XXIIÍ,  neue  Folge  XIV,  S.  89-121  unserer  Vereinsschrift 
darbieten  zu  können,  und  sind  dem  Stadtarchivar  Herrn  J.  N.  B a t k a, 
dér  stets  freudig  béréit  ist,  wo  es  gilt,  ideale  Zwecke  hochherzig  zu  fördern, 
far  seine  Opferwilligkeit  zu  wilrmstem  Danke  verpflichtet. 

Die  Redaclion. 
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Laie,  sich  über  das  Vorkommen,  die  Eigenschaflen,  die  syste- 
malische  Stellung,  den  Nulzen  oder  Schaden  dér  einheimischen 
Species  vollkominen  genau  orientiren  kann.  Es  gibt  wohl  kauni 
irgend  eine  Angabe  in  dér  Literatur,  bis  auf  die  neueste  Zeit, 
die  rom  Verfasser  nicht  benützt  worden  ware,  und  selbst 
Publicationen  aus  dér  periodischen  Literatur  dér  allerletzten 
Tagé  sind  in  einem  Anhange  mit  staunenswerther  Raschheit 
und  Vollstandigkeit  noch  aufgenommen.  Die  in  grosser  Anzahl 
dem  Texte  angefügten  Noten  enthalten,  abgesehen  von  gründ- 
lichen  Nachweisen,  eine  Fülle  von  belehrenden  und  interessanten 
Angaben,  worunter  viele,  die  für  die  Geschichte  dér  Zoologie 
in  Ungern  von  bohém  Werthe  sind.  Wir  beglückwünschen  den 
Verfasser  zu  dieser  ausserordentlichen  wissenschaftlichen  Leistung 
und  hoífen  zuversichtlich,  dass  dér  zweite  Bánd  des  so  bedeu- 
tenden  Werkes,  die  „Állatgazdaságtörténeti  monografia“  enthal- 
tend,  noch  bis  Ende  August,  cl.  i.  zum  Beginn  dér  ungrischen 
Landesausstellung,  veröííentlicht  iverden  wird.  Gewiss  Avird  es 
an  dér  nöthigen  Subvention  von  Seite  dér  massgebenden  Kreise 
nicht  fehlen.  Die  bewundernswerthe,  unermüdliche  Arbeitskraft 
des  berühmten  Gelehrten  bürgt,  wir  sind  dessen  sicher,  für  die 
rechtzeitige  und  gelungene  Vollendung.*) 

Die  ganze  Versammlung  beglückwünschte  den  anwesenden 
Herrn  Verfasser  zu  dieser  schönen  Arbeit  aufs  herzlichste. 

Ferner  lagen  die  7.  und  8.  Lieferung  des  astronomischen 
Lexikons  vöm  k.  u.  k.  Hauptmanne  Herrn  A.  Krisch  vor, 
die  in  rascher  Folge  seit  dér  letzten  Sitzung  erschienen  sind 
und  durch  die  bereits  erwáhnte  Gediegenheit  wieder  sich  aus- 
zeichnen,  endlich  noch  sehr  werthvolle  Abhandlungen,  auf 
Ungern  bezüglich,  von  Prof.  Bergrath  Dr.  H.  Böckh  : „Über  die 
Eruptivgesteine  um  Schemnitz  und  ihr  relatives  Alter“,  von 
Ernst  Kitti;  „Über  Bakonyer  Trias-Gastropoden“,  sowie  die 
Abhandlung  von  Prof.  Jaekel  in  Berlin  „Über  Placochelys'-'' . 
Dér  Inhalt  dér  letzteren  Avurde  bereits  in  dér  Sitzung  am  17.  Márz 
1902  besprochen,  und  es  Avurde  besonders  hervorgehoben,  dass 

*)  Leider  ist  diese  Hoffnung  nicht  in  Erfüllung  gegangen  und  so 
harrt  das  druckfertige  Manuscript  noch  dér  Veröffentlichung.  Diese  möglichst 
rasch  zu  fördern,  erschiene  uns  die  ungrische  Akademie  dér  Wissenschaften 
mit  ihren  reichen  Mitteln  berufen.  Red. 
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die  Placodontia  als  Vorreihe  des  eigentlichen  Schildkrölen-Typus 
aufzufassen  sind. 

Noch  wurde  dér  vur  kurzem  vollendete  XXII.,  dér  neuen 
Folge  XIII.  Bánd  dér  Verhandiungen  des  Vereins  für  Natúr-  und 
Heilkunde  zu  Presburg  dér  Versammiung  vorgelegt  und  damit 
die  Sitzung  geschlossen. 

Vierte  Sitzung  a m 21.  April  1902,  zugleich 

Ausserordentliche  Generalversammlung  des  Vereins  für 
Natúr-  und  Heilkunde  zu  Presburg. 

Die  a.  o.  Versammiung  wurde  einberufen,  uni  über  einen 
neuen,  von  dér  Vereinsieitung  abgefassten  Statuten-Enlwurf 
schlüssig  zu  werden,  da  in  dér  ord.  Generalversammlung  am 
27.  Januar  1902  die  hiezu  erforderliclie  beschlussfaliige  Anzahl 
von  Mitgliedern  sich  nicht  eingefunden  hatte.  Es  ward  zuerst  dér 
14.  April  dafür  in  Aussicht  genommen,  sie  wurde  aber  auf 
den  21.  verschoben,  um  nach  § 15.  dér  Statuten  jedem  i\lit- 
gliede  eine  besondere  Einladung  mit  Angabe  des  Verhandlungs- 
gegenstandes  zu  übersenden,  was  mittelst  des  Anzeigeblattes 
Nr.  4 vöm  14.  April  erfolgte.  Dér  neue  Statuten-Entwurf  wurde 
in  mehreren  Ausschuss-Sitzungen  eingehend  berathen,  in  ung- 
rischer  und  deutscher  Sprache  sorgfültig  redigirt  und  ein- 
s tinimig  zűr  Vorlage  angenommen.  Bei  selbem  wurden  die 
Erfalirungen  im  Vereinsleben  wahrend  eines  vollen  Jahrzehentes 
umsichtig  benützt  und  durch  eine  grössere  Einfachheit  und 
Sinnfülle  dér  Ausdrucksweise  wieder  eine  Annüherung  an  die 
bei  dér  Gründung  des  Vereins  im  J.  1855,56  mit  dér  grössten 
Sorgfalt  abgefassten  Statuten  angestrebt.  Es  wurde  als  Aufgabe 
des  Ausschusses  betrachtet,  nach  ministerieller  Genehmigung 
des  eventuell  von  dér  a.  o.  Generalversammlung  angenom- 
menen  Entwurfes,  durch  eine  bündige  Geschaftsordnung,  die 
leicht  einer  Abanderung  im  Schosse  des  Vereines  selbst  zu 
unterziehen  ist,  die  Organisation  des  Vereines  zu  krafligen. 

Unter  dem  Vorsitze  des  Vereinsprases  kön.  Rathes  Dr. 
Kanka  fasste  die  Versammiung  nach  kurzer  Debatte  mit 
Stimmenmehrheit  den  Beschluss,  aus  Sparsamkeits-Gründen, 
indem  noch  eine  Anzahl  Exemplare  von  dér  iilteren  Druck- 
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sorle  dér  Statuten  vorhanclen  sei,  den  Antrag  auf  Anderung 
dér  Statuten  zu  vertagen.  Es  werden  alsó  die  beidsprachigen 
Exemplare  dér  projectirten  neuen  Statuten  bei  den  Vereins- 
Acten  hinterlegt  und  für  eine  spatere  Zeit  zűr  erneuerten 
Antragstellung  in  einer  Generalversammlung  vorbehalten. 

Hierauf  vollzog  sich  die  vierte  Sitzung  dér  natur- 
wissenschaftlichen  Abtheilung.  lm  Vorsitze  : Dir.  K.  Antolik, 
Schriftführer:  Prof.  R.  Szép. 

Dr.  F i s c h e r theilte  ein  Antwortschreiben  des  Prof.  Dr. 
R.  V i r c h 0 w aus  Berlin  mit,  worin  dieser  seinen  verbind- 
lichen  Dank  ausspricht  für  die  herzlichen  Glückwünsche,  die 
ilim  dér  Véréin  zu  seinem  80.  Geburtstage  am  13.  October 
1901  dargebracht  hatte. 

Sodann  sprach  dér  k.  u.  k.  Hauptmann  i.  R.,  Herr  August 
K r i s c h,  über  die  beiden  Erscheinungen,  die  in  dér  Nacht 
vöm  21.  auf  den  22.  April  und  am  Abend  des  22.  am 
gestirnlen  Himmel  auftreten  werden,  in  dér  ihm  eigenen  klaren, 
den  Gegenstand  in  pragnanter  Kürze  erschöpfenden  Darstellungs- 
imd  Vortragsweise.  Das  erste  Phanomen  betrifft  eine  Stern- 
b e d e c k u n g,  namlich  des  Sternes  erster  Grösse  „Spica“  im 
Sternbilde  dér  Jungfrau  durch  den  Mond.  Sie  fmdet  in  dér 
genannteu  Nacht  zwischen  12  und  2 Uhr  statt.  Dieser  interes- 
sante  Vorgang  bietet,  wie  dér  Vortragende  kurz  erörterte,  auch 
ein  geeignetes  Mittel  dar,  um  die  geographische  Lángé  eines 
Őrlés  zu  ermitteln.  — Die  andere  Erscheinung  ist  die  totálé 
Mondfinsterniss.  Sie  entsteht  bekanntlich,  wenn  dér  Mond 
wíihrend  des  Vollmondes  in,  oder  nahe  einem  dér  beiden 
Punkte  (Knoten)  sich  befmdet,  in  denen  die  Ebene  dér  Mond- 
bahn  die  unter  einem  Winkel  von  5^  8'  (39.6")  geneigte 
Sonnenbahn  durchschneidet,  so  dass  dér  Kernschatten  dér  Erde 
auf  den  Mond  falit.  Wird  die  ganze  Mondscheibe  beschattet, 
so  ist  die  Finsterniss  totál,  wenn  nur  ein  Theil,  so  partiak 
Eine  totálé  Mondfinsterniss  kann  4 Stunden  38  Minulen  dauern, 
wovon  die  Halfte  auf  die  Totalitat  entfallt.  Sehr  selten  aber 
ist  dér  Mond  völlig  unsichtbar,  weil  durch  die  Strahlenbrechung 
dér  Erdatmosphare  Licht  in  den  Kernschatten  gelangt;  dér 
Mond  erscheint  kupferroth.  Bei  einer  Veríinsterung,  die  im 
Horizonté  stattfmdet,  erscheinen,  in  Folge  dér  Strahlenbrechung 
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sowohl  dér  Mond,  als  die  Sonne  eine  kurze  Zeit  über  dein 
Horizonté,  obwohl  diese  in  Wirklichkeit  schon  untergegangen 
ist.  Dér  Mond  geht  bei  uns  ain  22.  April  d.  J.  mn  6 ühr  48 
Min.  (mittl.  eur.  Zeit)  auf  und  ist  um  diese  Zeit  schon  nahezu 
ganz  verfinstert.  Das  eben  eingetretene  regnerische  Wetter 
dürfte  leider  die  Beobachtung  dér  beiden  Erscheinungen  ver- 
hindern,  oder  doch  sehr  beeintrachtigen.*)  Dér  Sections-Obinann 

*)  Über  den  Verlauf  dér  letzteren  Erscheinung  berichtet  A.  K.  im 
Abendbiatte  dér  „Presburger  Zeitungé  vöm  23.  April  1902  wie  folgt  : 

Die  gestrige  totálé  Mondfinsterniss  war  gégén  allé 
Erwartungen  hier  ausserordentlich  günstig  zu  beobachten;  denn  völlig 
wolkenlos  erschien  dér  Abendhimmel.  Da  dér  Mondaufgang  in  Presburg 
um  6 Uhr  48  Min.  m.  Z.  stattfand,  so  kam  dér  Mond  schon  verfinstert 
über  den  Horizont  und  war  im  unteren  Dunstkreis  dér  Atmosphare  anfangs 
etwas  schwierig  zu  erkennen.  Alsbald  mit  seinem  Aufsteigen  jedoch  — 
mán  bemerkte  ihn  z.  B.  von  dér  oberen  Donauliinde  aus  ungefahr  über 
dem  rechten  Brückenkopfe  — sah  mán  deutlich  die  dunkelgrauröthliche 
Sebeibe,  die  bis  gégén  8 Uhr  dieselbe  schwache  Licht-  und  Farben-Inten- 
sitiit  beibehielt,  dann  spater,  am  unteren  Rande  links  beginnend,  sich  all- 
miihlich  weiter  aufhellte  und  mit  immer  starkerem  Lichtglanze  im  Donau- 
spiegel  wiederstrahlte.  Gégén  *'49  Uhr  war  die  totálé  Finsterniss  und  einc 
Stunde  spater  die  Finsterniss  überhaupt  zu  Ende.  Die  Erscheinung  wurde 
von  zahlreichen  Naturfreunden  aus  allén  SUinden  mit  vieler  Aufmerk- 
samkeit  beobachtet.  Beim  lángeren  Verfolgen  des  Austritles  dér  Mond- 
scheibe  aus  dem  Erdsehatten  erfreuten  wir  uns  wieder  des  Anblickes  des 
sog.  M o n d b i 1 d e s,  auf  das  zuerst  dér  Prof.  dér  ital.  Sprache  und  Lite- 
ratur  an  dér  Wiener  techn.  Hochsehule,  Jur.  Dr.  Filippo  Zamboni, 
géb.  zu  Vicenza,  ein  in  seinem  Vaterlande  gefeierter  Dichter  dér  Gegen- 
wart,  in  seinem  Drama:  „Sotto  i Flavii"  aufmerksam  machte.  Wir  bringen 
es  unseren  geehrten  Lesem  in  Erinnerung.  Im  Runde  wendet  sich  von 
rechts  nach  links  ein  mannliches  Profil,  dicht  behaart  (Maré  serenitatis, 
tranquillitatis  u.  s.  w.),  mit  glattem  Kinn  und  überschatteter  Lippe,  dór 
kraftige  Nacken  auf  dem  hellen  Sichelrande  (Pólus  australis)  ruhend.  Zűr 
Linken  taucht  ein  weiblich’  Antlitz  auf,  das  die  eine  Wange  zum  Kusse 
darbietet.  Mit  dem  Opernglas  ist  dies  Mondbild  deutlich  sichtbar,  obwohl 
es  auch  dem  freien  Aug’  sich  zeigt.  — lm  Verlage  von  V.  A.  II  e c k in 
Wien  ist  eine  Abbildung,  künstlerisch  nach  dér  Ansicht  mit  dem  Fern- 
glase,  und  eine  verkleinerte  Mondphotographie,  die  Assisi.  R.  S p i t a 1 c r 
mit  dem  grossen  Refractor  dér  Wiener  Slernwarte  aufgenommen  hal, 
wiedergegeben.  Bei  letzterer  wirken  die  Lichtkontraste  slörend,  besonders 
beim  weiblichen  Kopfe.  Das  Geschlecht  dér  „Zamboni"  ist  aiich  in  dór 
Wissenschaft  durch  die  sog.  trockene  „Z  a m b 0 n i s c h e"  Silule  verewigt, 
die  zűr  Gonstruction  eines  sehr  empfindlichen  Elektroskopes  (nach  Bohnon 
berger)  benützt  wird. 
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dankte  Herrn  Hauptinann  Krisch  namens  des  Vereines 
für  seine  Mittheilungen  und  bat,  solche  bei  bemerkenswerlhen 
Anlassen  gütigst  uúederholen  zu  wollen. 

Dér  Secretar  verlas  dann  eine  Mittheilung  von  Dr.  K o rn- 
huber,  dér  durch  Unwohlsein  verhindert  war,  an  dieser  Sitzung 
theilzunehmen : 

Cber  kugelförmige  Gesteinsbildung  bei  Presburg, 
aufgefunden  von  Ing.  Ad.  Lohr. 

Die  Forinen,  die  dér  Gránit  in  unserein  Gebirge,  den 
kleinen  Karpathen,  infoige  dér  Absonderung,  d.  i.  dér  Trennung 
des  Gesteins  durch  die  Anziehung  seiner  kleinsten  Theilchen 
beim  Abkühlen  und  Erstarren  aus  einer  heissílüssigen,  teigartig- 
ziihen  empordringenden  Masse  (eruptivem  Magna)  angenommen 
hat,  sind  hier  vorherrschend  als  Banké,  Würfel  oder  Saulén 
entwickelt,  die  ein  mehr  oder  weniger  schichtenförmiges  Aus- 
sehen  habén,  indem  die  das  Gestein  durchsetzenden  Kiüfle 
nemlich  nahezu  parallel  verlaufen.  Wenn  die  Trennungsklüfte 
einander  nahe  hegen,  so  entsteht  die  sog.  plattenförmige  Ab- 
sonderung. Oft  werden  diese  starkeren  oder  Hauptklüfte  Avieder 
von  anderen  Klüften  in  verschiedenen  Richtungen,  manchmal 
fást  senkrecht,  gekreuzt.  Sind  diese  secundiiren  Klüfte  starker 
und  zahlreich  entwickelt,  so  treten  auch  polyedrische  Gestalten 
auf,  in  die  die  erwahnten  grösseren  Banké  zuweilen  zerfallen, 
hie  und  da  aber  auch  mehr  oder  weniger  parallelepipedische 
Blöcke  darstellen. 

Von  einer  kugeligen  Absonderung  lag  bisher  aus  unserem 
Granitgebirge  keine  Beobachtung  vor.*)  Erst  unserem  hoch- 
geschatzten  Mitgliede  Herrn  Adolf  Lohr,  früher  Abtheilungs- 
vorstande  des  chemischen  Betriebes  in  dér  hiesigen  Dynamit- 
Fabrik,  dér  zu  unser  allseitigem  grossem  Bedauern  in  den  Ruhe- 
stand  nach  Graz  übersiedelt  ist,  verdanken  wir  die  Kenntniss 
einer  solchen,  worüber  er  mir  schon  am  10.  Mai  1900  freimd- 
lichst  eine  brieíliche  Mittheilung  zukommen  hess. 

Herr  Lohr  hatte  dieses  interessante  Vorkommen  auf 
einem  Spaziergange  aus  dér  Fabrik  auf  den  Osthang  des  nahen 

*)  Vergleiche  Kornhuber,  Beitráge  zűr  phys.  Geographie  dér 
Presburger  Gespanschaft  Presburg  1865.  S.  XXIX. 
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Gebirges  enldeckt,  in  Gesellschaft  eines  Heben  Collégén,  lüch- 
tigen  Bolanikers  und  Geologen,  des  Herrn  Paul  Conrath, 
dér  aus  Transvaal,  \vo  er  ein  Paar  Jahre  Dynamit  inachte, 
zurückgekehrt  war.  Herr  Bohr  bemerkle  darüber  briellich; 
„Die  Stelle  liegt  am  unteren  Ende  des  Bodinggrabens  im  Hohl- 
Avegn,  durch  den  inán  vöm  Wachterhause  beim  weissen  Kreuz 
gégén  den  Gemsenberg  gelangl,  und  zwar  wenige  Schritte  vor 
dér  Orüichkeit,  wo  rechts  (im  Sinne  des  Wasserlaufes)  die 
Weingilrten  aufhören  und  aufwarts  dér  Obstgarten  dér  ürseli- 
nerinen  beginnt.  Das  Gebilde,  ein  Beispiel  dér  bei  Gránit  nicht 
eben  haufigen  kugel-  und  schalenformigen  Absonderung  ist 
iibrigens,  oíTenbar  vor  nicht  langer  Zeit,  durch  Menschenhand 
gelegentlich  dér  Losbrockelung  von  Steinmaterial  zum  Zwecke 
dér  Wegreparatur  entstanden,  wobei  die  Lostrennung  den  natür- 
lichen  (schaligen)  Absonderungsíliichen  entsprechend  erfolgte. 
’Wiire  sie  unverandert  frei  im  Walde  gelegen,  so  giibe  es,  nach 
Art  dér  übrigen  im  hiesigen  Gránité  auíTallenden  Felsgestal- 
tungen  und  eigenthümlichen  Benennungen,  dafür  wohl  auch 
einen  schönen  Namen,  wie  z.  B.  des  Teufels  Knüdeltopf  od.  dergl.“ 
Herr  Bohr  war  so  freundlich,  mich  und  Herrn  .).  A. 
Baumler  baki  darauf  an  die  Bocalitat  selbst  zu  geleiten, 
und  uns  auch  die  im  Vereine  früher*)  besprochene  Einlagerung 
von  Thonglimmerschiefer  mit  chloritischem  Gemengtheile  im 
Gránit  zu  zeigen.  Ich  habé  die  Stelle  seither  wieder  besucht 
und  füge  hier  einige  Bemerkungen  darüber  bei.  Mán  findet 
selbe  leicht,  wenn  mán  unter  den  vielen  in  den  Weinbergen 
aufwarts  gerichteten  Fuss-  und  Fahrwegen  demjenigen  folgt, 
den  die  nach  dem  neu  errichteten  Forsthause  „am  SlampfeP' 
gehende  stadtische  Telephonleitung  kennzeichnet.  Das  Terrain 
anfangs  Alluvium,  spilter  Diluvium,  je  aus  lehmigem,  sandigem, 
zum  Theil  mit  Schotter  gemengtem,  durch  die  Wein-Cultur 
viel  umgearbeitetem  Bódén  bestehend,  macht  bei  weiterem 
Anstiege  einer  Granitpartie  Platz,  die  ausgewaschene  ebene 
AV^andungen  darstellt  und  in  vollstandiger  Verwitterung  steht, 
was  beim  Volke  „Spritzsand“  heisst;  sie  zeigt  viel  Biotitlheilchen, 


*)  Sieh  Verh.  des  V.  f.  N.-  u.  H.-Kunde  z.  P.  Jgg.  1900,  Bd.  XXL 
(N.  F.  XII)  S.  60. 
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Ouurzkörner,  neben  noch  unzersetzten  FeldspaLhresten.  Weiter 
aufwarts  treten  grosskörnige  Ganggranite  auf,  mit  oft  sehr 
grossen,  weissen  ocler  blaulich  graiien  Feklspathindividuen, 
worin  dünnstenglige,  blassrauchgraue  Quarze  in  paralleler 
Stellung  eingewachsen  sind  und  auf  dem  Querbruche  das 
iiekannte  schriftahnliche  Aussehen  darbieten.  Daneben  sind 
1'5  bis  2 cm,  zuweilen  auch  mehr,  im  Durchmesser  haltende 
Blattchen  weissen  Glimmers  (Muskovit),  dér  auch  von  grossem 
grünlich-schwarzem  Glimmer  derjenigen  Art  begleitet  ist,  wie 
er  in  dem  nahen  Rössler-  (od.  Hutter-)  Steinbruche  besonders 
hiiufig  auftritt  und  von  meinem  Vorgiinger  im  Lehramte  zu 
Presburg,  Dr.  A.  Kenngott  als  Eukamptit  beschrieben 
wurde.*)  Eine  Terrain-Staífel  höher  gelangt  mán  nun  alsbald 
zu  unserem  K u g e 1-G  r a n i t.  Drei  solche  Kugeln,  oder  besser 
Ellipsoide,  liegen  links  hart  am  Fahrwege,  zuerst,  von  untén 
gezíihlt,  zwei  schrag  übereinander  gestellte,  die  ihre  erhabenen 
Seiten  dem  Beschauer  zuwenden,  und  daneben  etwas  weiter, 
ca.  70  cm  oberhalb,  eine  hohle,  ihre  concave  Wand  zeigend. 
Diese  letztere  Hohlkugel  ist  die  von  Lohr  erwahnte.  Sie  hat 
von  oben  nach  untén  einen  Durchmesser  von  180  cm,  von 
rechts  nach  links  von  165  cm  und  besteht  aus  Schalen,  dérén 
Dicke  sowohl  in  Bezug  auf  einander  ungleich  ist  und  2 bis  5 cm 
betragt,  als  auch  in  jeder  einzelnen  Schale  an  verschiedenen 
Stellen  in  eben  diesen  Grenzen  zu  oder  abnimmt.  Dér  vordere 
Theil  dieses  Ellipsoides  war  oííenbar  ursprünglich  verwitterR 
und  die  Trümmer  wurden  beseitigt,  so  dass  jetzt  die  weite 
Vertiefung  ersichtlich  ist.  Dérén  Oberílache  ist  von  den  Abbruch- 
riindern  einzelner  Schalenlagen  durchzogen  und  von  briiunlicher 
Farbe,  dem  zersetzten  Gestein  entsprechend.  Dieses  besteht,  im 
Gegensatze  zu  sonst  im  hiesigen  Gebirge  auftretenden  weiss- 
glimmerigen  oder  zweiglimmerigen  Gránitén,  aus  schwarzem 
Glimmer  (Biotit),  neben  zweierlei  Feldspathen,  einem  röthlichen 
Orthoklas  und  einem  weissen  Plagioklas,  und  aus  weiss-gelb- 
lichem  Quarz.  Diese  Gemengtheile  sind  ziemlich  gleichmassig 


*)  Sieh  Kenngott,  Übersicht  dér  mineralogischen  Forschungen  im 
•i.  1853.  S.  58  nach  einer  Mitth.  im  Jb.  d.  Geol.  Reichsanstalt.  — Korn- 
huber,  Presb.  Gesp.  S.  XXVII. 
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kleinkörnig  und  ohne  regelinassige  Anordnung  gégén  einander 
gelagert.  Die  Biolit-Lainellen  sind  hie  und  da  grüsser,  als  die 
IvrysUUlchen  dér  anderen  Mineralbestandtheile.  Die  durch  den 
Abraum  des  Ellipsoids  frei  gewordene  Nische  wird  zeitweilig 
als  Lagerstelle  für  verschiedene  AVeinbauobjecle,  zumeist  für 
Rebenbündel,  verwendet.  Von  den  angrenzenden  noch  in  ihrer 
Convexilat  erhaltenen,  wenn  gleicli  in  den  ausseren  Schalen  zum 
Theile  abgewitlerten  zwei  Ellipsoiden  hat  das  obere  einen 
Lüngsdurchmesser  von  165  cm  und  einen  queren  von  125  cm. 
Die  Dicke  dér  Schalen  verhiilt  sich  Avie  bei  den  vorhin  be- 
schriebenen.  Das  dritle  Ellipsoid,  gleichfalls  convex,  ist  mii 
seinem  unteren  Theile  vöm  Bódén  des  Fahrweges  bedeckt  und 
elwas  kleiner,  als  das  vorige,  indem  es  dér  Ouere  nach  70  cm, 
dér  Eange  nach  etwa  80  cm  misst.  Die  Langsaxen  beider  sind 
unler  einem  Winkel  von  ca.  130  ’ gégén  einander  geneigt.  Die 
Beschallenheit  des  Gesteins  ist  die  gleiche,  wie  beim  erslen 
Ellipsoide  angegeben  wurde.  Die  (dberilachen  beider  sind  mit 
Flechten  und  Moosen  dicht  überzogen,  die  grosseren  Ver- 
tiefungen  mit  Grasern  und  anderen  Phanerogamen  ausgefüllt. 
IVeiter  aufwarts  Iriíít  mán  keine  derartige  Absonderung  mehr, 
es  treten  wieder  die  oben  erwahnten  Ganggranite  und  dann 
gewühnliche  zweigglimmerige  Gránité  auf,  mit  den  allenthalben 
bei  uns  vorkommenden  Absonderungs-VerhiilLnissen. 

Herr  A.  Lohr  hatte  ferner  noch  eine  kugelige  Gesteins- 
form  dér  Vereinssammlung  zum  Geschenke  gemacht,  die  er 
unter  anderen  Gerollstücken  bei  gelegentlichen  oberíliichlichen 
Aufgrabungen  in  dér  Gegend  dér  Dynamitfabrik  aufgefunden 
hatte.  Sie  besteht  aus  Hornstein  und  stellt  eine  Concretion 
dieses  Minerales  dar,  wie  solche  in  Kalksteinen,  auf  ahnliche 
IVeise,  wie  die  Losspuppen  (aus  kohlensaurem  Kaik  im  Eehm), 
die  Feuersteinknollen  in  dér  Kreide,  u.  s.  w.  sich  bilden,  indem 
bei  dér  Entstehung  des  Kalkgebirges  im  Kalkschlamme,  dér 
aus  den  Gewassern  (besonders  des  Meeres)  sich  absetzt,  die 
Kieselsiiure  um  irgend  einen  festen  Korper  als  Anziehungs- 
miUelpunkt  oft  in  schaliger  Anordnung,  wie  in  diesem  Falle, 
sich  ablagert.  Nach  Zerstorung  des  Kalkgesleines  wurde  iler 
widerstandsfiihigere  Hornstein  den  Geschieben  des  Diluviiims 
l'oigemengt,  fortgeführt  und  fand  sich  nun  mit  anderem  Gerülle 
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vor.  Wahrend  alsó  die  oben  beschriebene  kiigelige  Absonderung 
des  Granites  auf  feurigflüssigem  Wege  durch  sehr  langsame 
Abkühlung  beim  Erstarren  und  Krystallisiren  des  Geraenges 
(Maginas)  entstanden  war,  wobei  die  MassenÜieilchen  einer 
wenig  geslorten  Attraction  folgen  konnten,  bildete  sich  hier  auf 
neptunischeni  Wege  die  Kugel  im  Kalkschlamme  aus  Kalium- 
silicat  durch  Gohasion  um  einen  Anziehungsmittelpunkt,  welcho 
Cohasion  die  Adhiision  zam  Kaik  leicht  überwand.  Beim  Aus- 
Irocknen  wurde  dann  die  Form  ebenso,  wie  beim  Gránit  durch 
Abkühlung,  festgehalten.  Dér  Hornstein  zeigt  die  Kugelform 
ziemlich  regelmassig,  bei  einem  Durchmesser  von  ca.  12  cm,, 
ist  grunlichgrau  gefarbt,  hat  muscheligen  Bruch  und  an  dér 
glatten  Oberflache  eine  grössere  regulare  von  einem  Fünfeck 
umgrenzte  Vertiefung,  die  den  schaligen  Bau  gut  erkennen 
lasst.  Fin  ahnliches  Vorkommen  erwiihnt  schon  vor  langer 
Zeit  E.  F.  Glocker  in  seinem  „Grundriss  dér  Mineralogie“,. 
Nürnberg  1839,  S.  471,  nemlich  eines  Hornsteines,  dér  in 
graulich-olivengrünen  Geschieben  bei  Wien  (wohl  unter  ilhn- 
lichen  Verhaltnissen  wie  hier)  vorkam  und  von  Gr.  Rasou- 
movszky  als  „Viridul“  bezeichnet  wurde,  dér  aber  nichts 
andereS;  als  verunreinigter  Hornstein,  gewesen  zu  sein  scheint. 

Hierauf  legte  Prof.  Rudolf  Szép  schöne  Stufen  von 
siebenbürgischen  Teli  ur-Er  zen  aus  dér  naturhistorischen 
Sammlung  des  Presburger  evangelischen  Lyceums  vor,  die 
nebst  anderen  werthvollen  Mineralen  aus  dem  Nachlasse  des 
Herrn  v.  Habermayer  stammen,  dér  sie  dér  genannten 
Anstalt  letztwillig  vermachte.  Bekanntlich  wurde  das  Element 
Tellur  zuerst  von  Klaproth  1798  in  einigen  siebenbürgischen,. 
unter  verschiedenen  Trivialnamen  bekannten  Erzen  entdeckt 
und  benannt  (von  Tellus,  die  Erde,  mit  Telluroxyd  in  Quarz). 
Gediegen,  mit  etwas  Gold  oder  Eisen,  fand  es  sich  sehr  selten 
bei  Facebaj  unweit  Zalathna;  au  eh  kommt  es  in  Colorado  vor 
und  zu  Deutsch-Pilsen  soll  es,  nur  einmal,  als  ein  Klumpen 
von  16  Pfund  vorgekommen  sein.  Die  vorliegenden  * Minerale 
waren  das  Schrifterz  oder  Sylvanit  (nach  Transylvania), 
eine  Verbindung  von  Tellur  mit  Gold  und  Silber  nebst  Spuren 
von  Blei,  Kupfer  und  Antimon,  dessen  gelblich  zinnweisse 
nadelförmige  Krystalle  zu  dreieckigen  und  rhombischen  Figuren 
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(schriftarLigen  Zeichnungen)  verbunden  sind,  und  das  Hlatter- 
t e 1 1 u r oder  Nagyágit,  voiii  Fundorte  Nagyág,  wo  es,  wie  auch 
zu  UíTenbánya,  mit  vorigem  auf  Erzgángen  im  eruptiven  Grün- 
stein-Trachyt  und  Dacit  mit  anderen  Erzen  bricht.  Dér  Nagyágit 
ist  dunkel-bleigrau,  metallisch  glanzend,  zeigt  meist  bláttrige 
Formen,  enllúilt  Tellur,  Gold,  kein  Silber,  aber  etwas  Schwefel. 
Es  wird  daraus  Gold,  aus  Sylvanit  Gold  und  Silber  gewonnen. 
Wie  die  erwahnten  sind  auch  andere  Tellurerze  z.  P>.  Tellur- 
silber  (Zalathna)  von  europáischen  Fundorten  heute  sehr  selten. 
Aus  Amerika  (Virginia  u.  N.-Garolina)  erlangt  mán  noch  das 
zu  Schubkau  bei  Schemnitz,  zu  Orawitza  und  bei  Pojana  in 
Siebenbürgen  frülier  gefundene  Tellunvismutli  zu  relativ  billi- 
geren  Preisen,  um  Tellur  für  cliemische  Zwecke  darzustellen. 
Prof.  R.  S z é p demonstrirte  die  Eigenschaften  dér  beiden 
Stufen,  die  selbe  in  ausgezeichneter  Weise  erkennen  liessen 
und  wies  noch  auf  die  leichte  Verwitterbarkeit  des  Mutter- 
gesleins  hin,  dessen  grünliche  Farbe  bereits  in  ein  mehr  oder 
weniger  dunkles  Rraun  übergegangen  war.  Es  wird  bergmánniscli 
meist  als  Porphyr  bezeiclinet. 

Dér  Vorsilzende  dankte  Herrn  Prof.  Szép  für  die  Vor- 
führung  dieser  sellenen  und  gut  ausgebildeten  Mineralvorkomm- 
nisse  Llngerns,  sowie  für  die  instructive  Darlegung  ihrer  Merk- 
male. 

lliemit  wurde  die  Sitzung  geschlossen.' 

i'  b e r Vo  r g ü n g e i m Véréin  w il  li  r e n d des  S o m m e r- 
li  a 1 b j a h rés  1902.  Mittheil  u n g en  von  Dr.  A.  Kor  nhu  bér. 

A m 11.  .1  u n i d i e s e s J a h r e s 

hatte  dér  Véréin  besonderen  Aniass,  sicli  eines  seiner 
ausgezeichneten  Mitglieder,  des  Herrn  August  Sclineller, 
in  treuer  Dankbarkeit  wieder  zu  erinnern,  dér  an  diesem  Tagé 
vor  16  Jahren  durcli  den  Tód  ihm  entrissen  wurde,  und  dér 
als  Vereinscustos  durch  eine  lángé  Reilie  von  Jahren  dessen 
Sammlungen  conservirte  und  namentlich  das  Vereinsherbar, 
das  seither  leider  durch  die  Ungunst  dér  Verhaltnisse  totál  zu 
Grunde  gegangen  ist,  durch  viele  schützbare  und  wissenschaftlich 
werthvolle  Reitriige  bereichert  hatte. 


Sommerhalbjahr  1902. 
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Dér  gelehrte  Verfasser  des  grossartigen  Werkes  „S  y n o psis 
dér  m i 1 1 e leu  r 0 pa  is  eh  e n Flora“  Hr.  Dr.  P.  Ascherso  n, 
Professor  an  dér  Berliner  Universitilt,  wünschte  bezüglich  dér 
Pflanze  Biihus  Schnelleri  etliche  biographische  Daten  über  den 
Mann,  dem  zu  Ehren  die  Species  benannt  worden  war,  um 
selbe  nach  seiner  Gepflogenheit  in  einer  Fussnole  beizufügen.*) 
Er  fragte  alsó  mn  solche  brieflich  hier  an.  Wir  meinlen,  dass 
in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  ein  vollstandiger  Aufschluss 
hierüber  sich  finden  werde.  Alléin  vergebens  suchlen  wir  darin 
einen  ehrenden  Nachruf  an  den  um  seine  Vaterstadt  wohl- 
verdienten  Mann.  Sein  Name  erscheint  noch  im  Mitglieder- 
verzeichnisse  dér  für  drei  Jahre,  1881 — 83,  ausgegebenen 
Vereinsschrift,  N.  Folge,  5.  Bd.,  und  verschwindet  einfach  aus 
solchem  im  náchstfolgenden  6.  Bande,  dér  wieder  die  folgenden 
drei  Jahre  1884 — 86  umfasst,  ohne  Sang  und  Klang.  Auch 
keine  Silzungsberichte,  in  denen  eine  dankbare  Gesinnung,  nacli 
dér  Landessitte  protokollarisch,  hatle  geilussert  werden  können, 
sind  aus  den  erwahnten  Jahren  vorfindig.  Wir  suchten  nun 
auf  mancherlei  Kreuz-  und  Quergangen  durch  unsere  Stadt 
elwas  bezüglich  dieser  Frage  in  Erfahrung  zu  bringen,  und  es 
gelang  uns,  nicht  ohne  viele  Mühe,  endlich  folgende  Angaben 
zu  gewinhen,  die  wir  zűr  Abtragung  einer  Ehrenschuld  hier 
veröílentlichen.**) 

Wilhelm  August  Schneller  war  am  3.  Juni  1807  zu 
Presburg  geboren,  als  dér  Sohn  des  Mathias  Schneller,  Kauf- 
mannes  daselbst,  und  dér  Frau  Charlotte  Sch.,  géb.  Stieger. 
Nach  zurückgelegten  akademischen  Studien  widmete  dér  junge 
Mann  sich  dem  Dienste  in  dér  Armee,  trat  aber  gégén  das 
Ende  dér  40-er  Jahre  als  k.  k.  Rittmeister  in  den  Ruhestand. 
MGr  sahen  ihn  in  Presburg  bereits  im  Jahre  1852  im  Besitze 
eines  reichhaltigen  Herbars  und  in  eifriger  Thiltigkeit  als 
Sammler  und  Forscher  im  Gebiete  dér  ungrischen  Flóra 


*)  Dies  ist  inzwischen  geschehen.  Sieh  das  im  Texte  erwiihnte 
Werk,  20.  und  21.  Lieferung,  VI.  Bánd,  Bogén  26—35,  Rosalos,  Rubinae 
S.  488,  Fussnote  2. 

**)  Sieh  den  Ariikéi  „dér  Véréin  f ü r N a t u r - und  H e i 1- 
kunde  zu  Presburg"  in  dér  „Presburger  Zeitung"  Nr.  139  vöm 
Mittw.  den  11.  Juni  1902.  S.  2. 
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wirken,  sowie  im  regen  Verkehr  mit  gelehrten  Fachgenossen, 
Uber  seine  oben  angedeu Létén  Leistungen  zu  Gunsten  des 
Vereines  dürfte  wohl  von  berufener  Seite  noch  eine  Schilderung 
zu  erwarten  sein .*)  Sch.  vermahlte  sich  ain  14.  October  1860 
mit  Frau  Erailie,  géb.  Martiny,  Witwe  nacli  Herrn  Ernst  SiegI, 
Tabakhandler  allhier,  die  ihm  aber  nach  23-jahriger  glücklicher 
Éhe  am  28.  Dec.  1883,  67  .J.  alt,  im  Tode  voranging.  Schneller 
erreichte  ein  Altér  von  79  Jahren  und  starb  am  11.  Juni  1886 
in  seinem  Hause  in  dér  Schündorfergasse.  Sein  Herbar  hinter- 
liess  er  dem  hervorragenden  Botaniker  J.  L.  Holuby;  ungemein 
zahlreiche  Notizen  über  botanische  Funde  aus  dér  Flóra 
Fosoniensis  finden  sich  in  den  Hiinden  seiner  wissenschaftlichen 
Freunde  und  harren  dér  Verwerthung  bei  einer  Neubearbeitung 
dér  heimischen  Flóra.  Viele  kleinere  \vissenschaftliche  Mit- 
theilungen  gab  er  in  den  Vereinsversammlungen,  woran  er 
sich  stets  eifrig  betheiligte;  grössere  Abhandlungen  verofl'ent- 
lichte  er  in  den  Verh.  d.  Ver.  f.  Naturkunde  zu  Presburg  II, 
13.  III,  1,  S.  58  „Beilrag  zűr  Kenntniss  dér  Phanerogamenllora 
von  Futak  bei  Peter\vardein“  und  ebenda,  III,  79  einen  „Nach- 
trag  zu  dieser  Aufzahlung  von  Gefasspílanzen.“  Beide  Arbeilen 
sind  allgemein  geschatzt  und  förderten  wesentlich  die  genauere 
Kenntniss  des  Pílanzenwuchses  von  Syrmien  und  des  angren- 
zenden  Gebietes.  (Siehe  A.  Kanitz,  Geschichte  dér  Botanik  in 
Ungern,  S.  167). 

Schneller’s  vortreíllichem  Charakter,  den  ausgezeichneten 
Eigenschaften  seines  Geistes  und  Herzens  zollte  jeder,  dér  ihn 
zu  kennen  das  Glück  hatte,  aufrichtige  grösste  Anerkenniing. 
Das  Bild  des  edlen  Menschen  ist  tief  dér  Erinnerung  seiner 
zahlreichen  Freunde  und  Verehrer,  die  ihn  überlebten,  ein- 
gepragt,  und  gewiss  wird  seine  Vaterstadt  Presburg  noch  in 
spaten  Tagén  dankbar  das  Andenken  an  die  Verdienste  ihres 
Sohries  treu  bewahren. 


*)  Eine  autobiographische  Skizze  halté  Schneller  seinem  viel- 
iahrigen  Freunde  .T.  L.  Holuby  hinterlassen.  Leider  war  sie  beim  l'm- 
bau  des  Pfarrhauses  von  Ns.-Podhrad  im  J.  1902  verlegl  worden  und 
wird  wohl  bei  dérén  Wiederauffuidung  spilter  in  den  Vereinsschriften  die 
entsprechende  BeníUzung  finden. 
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B 0 t a n i s c h e F u n cl  e 

Iheilt  Hr.  Dr.  Alexander  Z a h 1 b r u c k n e r aus  dér  Umgebung 
von  St.  Georgen  bei  Presburg  mit,  und  zwar  einer  besonderen 
Varielat  dér  Flechte  Lecanora  suhfusca  (L.),  neu  für  die  hiesige 
Flóra.  Sie  wachst  auf  den  Steinriegeln  in  den  Weinbergen  zu 
Sl.  Georgen.  Sehr  interessant  ist  ferner  das  Vorkommen  des 
ini  ungrischen  Tieflande  fehlenden,  und  auch  in  den  Karpatlien 
niclit  haufigen,  in  dér  Presburger  Flóra  bisher  unbekannten 
„gemeinen  Rippenfarns,  Blechnum  Spicant  Both‘^,  dér  c{uarz- 
haltigen  Bocién,  wie  Urgebirge  und  krystallinische  Schiefer;  vor- 
zieht  und  auch  von  Zahlbruckner  auf  den  nach  SO  geneigten 
Graníthiingen  des  Grossen  Ahornberges,  im  sog.  Szállás,  auf- 
gefanclen  wurcle.  Auch  die  bei  uns  seltene  „gebrauchliche 
Birschzunge,  Scolopeiidrium  officinarum  Sw.“  fand  Z.  in  diesem 
Somnier  wieder  in  dér  Kalkschlucht  des  Propadle-Baches 
nördlich  vöm  Kupferhammer  bei  Ballenstein.  Sie  war  von 
diesem  Slandorte  bereils  bekannt  und  wircl  von  dórt  auch  in 
K 0 r n h u b e r,  „die  Gefásspílanzen  dér  Flóra  von  Presburg"  im 
zehnten  Jahresprogramme  dér  Presburger  Oberrealschule  1860, 
Sonclerabdruck  S.  6,  angeführt  neben  ancleren  Vorkommnissen 
auf  den  vereinzelten  Kalkpartien  bei  Modern  und  bei  Bibers- 
burg,  sowie  auf  den  Kalk-Abliangen  dér  Visoka  und  des 
Ruinenberges  von  Blasenstein. 

Aus  dér  Trentschiner  Gespanschaft  erwáhnt 
Hr.  J.  L.  Hold  b y in  einem  Briefe  an  Kornhuber  nur  einige 
Pílanzen,  die  es  ihm  bei  dér  abnormen  Witterung  des  heurigen 
Sommers  zu  sammeln  möglich  cvar.  So  Innia  intermedia  Kern. 
(I.  Conyza  X Oculus  Christi),  Scabiosa  suaveolens  Desf.  und 
Seselí  hipponiarathrum  L.  auf  den  Dolomithügeln  dér  Ruine 
Tematin  = Temetvény,  und  Encle  September  an  dér  Eisen- 
bahn  bei  Bohuslavic  Glaucium  p>hoeniceum  Crantz  in  Menge! 
(und  heuer  zum  erstenmal),  ferner  Plantago  arenaria  W.  K. 
Beicle  letztere  sind  gewiss  mit  fremclem  Samen  eingeschleppt 
\vorclen,  und  Glaucium  clürfte  sich  cla  wohl  haltén.  Von  Dr. 
Brancsik  erhielt  H.  aus  Trentschin  auch  einen  neuen  An- 
kömmling,  nemlich  Matricaria  discoidea  DG.  Syn.  von  Chry- 

Orv.-Term.-Tiul.  Egy.  XXIII.  (Uj.  f.  XIV.)  k.  Ül.  jegyzűkőnyvek.  H 
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santhemum  maveolens  (Pursh)  Aschers.  Diese  im  östlichen  Asien 
und  im  westlichen  Nordamerika  einlieimische  Pílanze,  zuerst 
als  Flüchtling  aus  Giirten  sich  verbreitend,  wird  diirch  den 
Eisenbahnverkehr  immer  weiter  verschleppt,  vermehrt  sich  zu- 
weilen  massenhaft  und  ist  stellenweise  géméin.*) 

ti  bér  die  Racillariaceen  des  Klebschiefers 

von  K e r t s c li 

hat  unser  Mitglied  Dr.  Josef  Pantocsek  seine  wissenschaft- 
liche  Arbeit  vollendel.  **)  Sie  erschien  in  den  Verhandlungen 
dér  kais.  russ.  Mineralogischen  Gesellschaft  zu  St.  Petersburg, 
II.  Reihe,  39.  Bánd,  Nr.  2,  mit  92  Figuren  neuer  Arten  oder 
Varietíiten  auf  drei  lith.  Tafeln.  In  dér  Sitzung  unseres  Vereins 
vöm  17.  October  1898  hatte  P.  bereils  darüber  einen  Vortrag 
gehalten.***)  Das  Geslein,  dér  Klebscliiefer,  Avird  lediglich  von 
den  aus  Kieselerde  bestehenden  Schalen  dér  mikrosko])isch 
kleinen  Algen  zusammengesetzt,  die,  wegen  dér  Gestalt  vieler 
von  ihnen,  Stabchenpflünzchen  heissen.  Es  stammi  aus  dér 
Gegend  von  Kertsch,  das  bekanntlich  an  dér  Meerenge  gleichen 
Namens  zwischen  dem  schwarzen  und  dem  Asow’schen  Meere 
liegt,  wo  es  die  Bryozoen-Kalkschichten  dér  sogenannten  sar- 
matischen  Stufe  bedeckt,  selbst  aber  wieder  von  liclilbraunen 
Schieferthonen  umhüllt  wird.  Prof.  N.  An  d r u sso  w in  Dorpat 
sandte  es  an  Dr.  Pantocsek  zűr  Entersuchung.  Es  ist  specifiscli 
leicht,  deutlich  schieferig,  gut  spaltbar,  weissiichgrau,  den 
AVirkungen  dér  Siiuren  widersteliend.  Es  besteht  aus  78  neuen 
Formen,  die  Pantocsek  correct  zeiclinet,  genau  besclireiJjt  und 
aus  dérén  Vorkommen  er  den  Naclnveis  liefert,  dass  dér  Kleb- 
schiefer  in  brackischem,  d.  i.  halbsalzigem,  aus  Fluss-  und 
Meerwasser  gemischtem  Gewilsser  abgelagert  wurde.  Dér  Ver- 
fasser  berührt  hiebei  wieder  seine  frülier  a.  a.  0.  ausgesprochene 

*)P.  Ascherson  & P.  Graebner,  Flóra  des  Nordostdeutscheii 
Flachlandes  Berlin  1898 — 99,  S.  725,  Nr.  138G. 

**)  Sieh  Notiz  in  dér  „Presburger  Zeitungé  vöm  Do.,  den  18. 
Juni  1902. 

***)  Sieh  Verh.  d.  Ver.  f.  Natúr-  und  Heilkunde  zu  Presburg  N.  F. 
X.,  dér  ganzen  Reihe  XIX.  Bd.  .Igg.  1897 — 98,  Sitz.  Bér.  S.  15,  10. 
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Ansicht,  eláss  mán  aus  gewissen  Arién  dieser  Kiesel-  oder 
Spall-Algen,  auch  Diatomeen  genannt,  iin  Stade  sei,  das  relatíve 
Altér  dér  geologischen  Formation,  in  dér  sie  auftreten,  zu  be- 
stimmen. 


Petrefacte  aus  Trentschin 

sandte  Hr.  J.  L.  Holuby  an  Dr.  Kornhuber,  dér  selbe  dann 
dér  naturhistorischen  Sammlung  des  Vereins  einverleibte.  Es 
sind  grosstenlheils  Ammoniten,  ein  Bruchstück  eines  Belemniten, 
ein  Pilanzenrest  und  ein  Fischzahn,  alles  aus  elem  Bosác-Thale 
stammend,  oder  aus  dessen  Umgebung  im  südlichen  Theile  des 
genannten  Gomitates,  dér  nordwestlich  von  Beckó  und  Bohu- 
szlavic  an  dér  Waag  gelegen  ist.  Hr.  Dr.  Victor  U h 1 i g,  Prof. 
dér  Geologie  an  dér  Wiener  Universitat,  halté  wieder  die  be- 
sondere  Güte,  mit  gewohnter  Sicherheit  dérén  Bestimmung  aus- 
zuführen,  wofür  wir  ihm  zu  grösstem  Danke  verpflichtet  sind. 

Sámmtliche  Ammoniten,  aus  elem  Lias-Fleckenmergel 
(nach  S t u r),  vöm  Hügel  Lysica  bei  Bosác,  gehoren  dér  Zone 
des  Ammonites  (=  Leioceras  Hyatt  em.  Buchn.)  OTpalinus 
Bein.  an,  und  zwar  ist  elarunter  die  typische  Form  von  Leio- 
ceras opalinum,  dann  dieser  nahestehende  Formen,  besonders 
ein  Stück  'A.  opalinus  cf.  mit  einem  schönen  Gegenstücke, 
ferner  íinelet  sich  Ammonites  scissus  Benecke  und  eine  eliesem 
nahestehende  Form,  A.  scissus  afjinis,  die  wohl  als  eine  nova 
species  zu  betrachten  sein  wirel,  ela  bei  ihr  die  Schalen-Bippen 
elurch  breitere  Zwischenraume  getrennt  sind,  als  bei  ersterem. 
Unbestimmbar  sind  ein  Stückchen  eines  Belemniten  und  ein 
vegetabilischer  Rest,  dér  einem  linealen  Blatté  vergleichbar  ist, 
das  in  einer  Lángé  von  9 cm  bei  einer  Breite  von  1 cm  in 
Forni  einer  braunkohligen  Substanz  auf  dem  Gesteine  er- 
halten  ist. 

Interessant  ist  ein  Fund  im  vervvitternden  Lias-Flecken- 
Qiergel  aus  dem  westlichen  Wassereinrisse  des  Hügels  Budesová 
oei  Nemes-Podhrad  nicht  weit  von  Holuby’s  Wohnung.  Es 
slelll  die  Breitseite  des  schwarzbraungefarbten  Zahn-Emails 
'Schmelzes)  in  Form  eines  langlichen  Dreieckes  dar,  das  mit 
ler  freien  Flache  schwach  convex,  mit  dér  dem  Gesteine  auf- 

n* 
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ruhenden  entsprechend  concav  gestaltet.  mit  zwei  sduvachen, 
den  unbezahnten  Seiten  entlang  verlaufenden  Leisten  und  von 
zahlreichen,  sie  quer  durchsetzenden  Klüflchen  (Sprüngen)  ver- 
sehen  ist.  Die  Lángé  des  Dreiecks  belragt  3.5  cm,  die  Breile 
dér  Basis  misst  7 mm,  das  obere,  noch  sichtbare  sich  etwas 
vertiefende  Ende  gégén  die  Spilze  zu  3 mm.  Die  Flache  erinnerl 
einiger  Massen  an  die  chitinige  Decke  eines  Koleopteren.  Dér 
Rest  rührt  wohl  von  einem  Haifisch-(Lamniden-)Zahne,  vielleicht 
aus  dem  Geschlechte  Orthacodus  Sm.  Woodir.  (Sphenodus  Acj.) 
her,  das  auch  anderwarts  im  Jura  auftrilt. 

Hr.  Dr.  Kari  Rechinger  A.ssistent  am  k.  k.  natur- 
historischen  Hofmuseum  in  Wien  übergab  an  Dr.  A.  Kornhuber 
braunen  Thoneisenstein,  eine  Abart  von  Limonit,  den  er  im 
September  1902  in  einer  Scliottergrube  bei  Weitersfeld  in 
Steiermark  gesammelt  liatte.  Das  Eisenhydroxyd  findet  sich 
hier  in  inniger  Mischung  mit  etwa  dem  vierten  Tlieil  Thon  und 
bildet  knollige,  melír  oder  weniger  kugelige,  zum  Theil  schalige 
Aggregate,  die  grössere  und  kleinere  Quarzgeschiebe  fest  zu- 
sammenhalten,  ja  auch  in  Hohlraumen  einschliessen,  die  von 
selben  gebildetsind  (sog.  Klappersteine).  Diese  Abart  des  liraun- 
eisenerzes  wurde  auch  dér  naturliistorisclien  Sammlung  des 
Vereines  einverleibt. 


Hofrath  Prof.  Dr.  Andreas  Kornhuber  erklarte  in  einer 
Zuschrift  an  das  Vereins-Priisidium  vöm  8.  October  1902  seinen 
Austritt  aus  dem  R e d a c ti  o n s - C o m i t é und  be- 
gründet  solchen  namentlicli  durch  sein  vorgesclirittenes  Altér 
und  durch  die  Absicht,  künftig  liin  wahrend  des  Wintens,  dér 
Hauptzeit  dér  Vereinsthatigkeit,  wieder  zeitweilig  liinger  in 
Wien  sich  aufzuhalten  und  an  dem  dortigen  regen  wissen- 
schaftlichen  Leben  Antheil  zu  nehmen.  Mit  dem  Abschlusse 
seiner  Aufgabe,  die  ihm,  nach  dér  seit  1898  gepllogonen  Arbeils- 
theilung,  für  den  laufenden  Jahrgang  dér  Vereinsschrift,  N.  F. 
XIV.  (XXIII.)  Bánd,  noch  zukommt,  endet  dann  seino  Mit- 
v’irkung  an  den  Redaclionsgescliaften. 


1902.  évi  október  20-áróI. 
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Fünfte  Sitzung  am  20.  October  1902.*) 

Die  natímvissenschaftliche  Abtheilung  des  Vereines 
eröíTnete  am  genannten  Tagé  mit  einer  zahlreich  besiichten 
Versamminng  ihre  Thatigkeit  in  dieser  Saison.  Sie  musste 
diesmal  im  physikalischen  I.ehrsaal  des  k.  Obergymnasiums 
statlfmden,  da  dér  Sitzungssaal  des  Vereines  für  grössere 
Demonstrationen  nicht  geeignet  ist  lm  Vorsitze:  Director  Kari 
A n t o 1 i k. 

Herr  Professor  Román  Klatt  hielt  in  ungrischer  Sprache 
einen  Vortrag  „über  phosphorescirende  Körper.“  Den  Gegenstand 
des  Vortrages  bildeten  diejenigen  phosphorescirenden  Körper, 
die  nach  vorhergehender  Belichtung  im  Dunkeln  leuchten.  Tn 
hervorragendem  Masse  besitzen  diese  Eigenschaft  die  mit 
gewissen  Metallen  priiparirten  Erdalkalisiüfide,  wie  sie  Herr 
Virgil  Klatt  sen.,  Professor  an  dér  Staatsoberrealschiile,  dar- 
stellte,  die  in  Form  lenchtender  Schirme  (Flachen)  vor- 
gezeigt  wurden.  Das  von  diesen  Körpern  aus.strahlende 
Licht  muss  betrachtlich  genannt  werden,  indem  sie  den 
verfinsterten  Vortragssaal  so  weit  erhellten,  dass  mán  die 
einzelnen  Personen  leicht  erkennen  konnte.  Es  wurden  auch 
die  Eigenschaften  dieser  Substanzen  demonstrirt,  unter  anderen 
das  erneuerte  Aufleuchten  dér  schon  erloschenen  Körper  durch 
Erwíirmung  und  ihre  Erregung  durch  Kathodenstrahlen.  Zűr 
Erlauterung  dér  Analyse  des  Phosphorescenzlichtes  wurde  ein 
von  Prof.  Dr.  Philipp  L e n a r d construirter  Apparat,  das  so- 
genannte  Funken-Phosphoroskop  vorgeführt.  Dér  Vorsitzende 
dankte  Namens  des  Vereins  Hrn.  Prof.  Klatt  für  den 
intere.ssanten  Vortrag. 

Sechste  Sitzung  am  3.  November  1902.**) 

Director  Kari  Antolik  hielt  in  ungrischer  Sprache 
einen  Vortrag  „Über  die  Bestimmung  dér  Schallwellenlangen 
tönender  Stimmgabeln.“  Er  besprach  zuerst  die  Eigenthümlich- 


*)  ..Presburger  Zeitung-‘  vöm  Samstag,  den  25.  October  1902. 

**)  ,, Presburger  Zeitung“  vöm  Samstag,  den  8.  November  1902. 
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kelten  dér  Schalhrellen  und  zeigte  dann  inittels  eines  neuen  > 
von  ilira  construirten  Apparates,  wie  die  'Wellenlangen  tönender  -I 
Sümmgabeln  in  Avenigen  Minuten  bis  auf  Unterschiede  von 
einem  Milliméter  genau  bestimmt  Averden  können.  Hierauf  i 
bevvies  er,  dass  die  AVellenlangen  auch  von  dér  Weite  dér  fj 
Röhren,  ja  sogar  von  dein  Matéria!  dér  Wilnde  (Reibiing)  ab-  L 
hangig  sind,  dass  alsó  die  Pfeifenlangen  , Avenn  gleich  sie  im  :i 
Allgemeinen  den  Gesetzen  dér  Liingen  folgen,  doch  mathe-  m 
matisch  nicht  ganz  genau  bestimmt  Averden  können.  Hier  muss  ;t 
alsó  das  Experiment  helfen.  Dir.  A.  schloss  seinen  Vortrag  mit  ii 
dér  Andeutung,  Avie  die  Resonatoren  construirt  Averden  müssen, 
um  die  zAveckmiissigsten  Resultate  zu  erzielen.  Die  Versammlung  i 
folgte  den  Erorterungen  mit  Aufmerksamkeit  und  zollte  dem  i* 
Vortragenden  reichlichen  Beifall. 

A m M i 1 1 Av  0 c h , den  12.  November  1902 : 

Ausserordentliche  Festversammlung  des  Vereins  für  Natúr-  und 
Heilkunde  zu  Ehren  seines  A^erdienstvollen  Pritsidenten,  des  >. 

Herrn  kgl.  Rathes  l>r.  Kari  Kanka, 

aus  Anlass  dér  60.  Jahreswende  seines  an  dér  Wiener  » 
Universitat  erlangten  akademischen  Grades  als  Medicináé  Doctor. 

Kari  K a n k a sieht  auf  ein  an  Arbeit  und  Erfolgen  reiches  > 
Leben  zurück.*j  Er  Avurde  am  27.  October  1817  zu  Modern  i 
geboren.  Sein  Vater  AA^ar  Director  - Professor,  seine  Mutter 
Susanna,  eine  geborne  Priviczky.  Nacli  Reendigung  seiner 
Gymnasialstudien  besuchte  Kanka  die  Wiener  medicinisclie  ■ 
Facultat  und  Avirkte  von  1842 — 1848  als  Assistent  des  be- 
rühmten  Augenarztes  Universitatsprofessors  Dr.  Anton  Rosas. 
Gleichzeitig  Avar  er  seinem  Lehrer  ein  íleissiger  Mitredacteur 
bei  dessen  .,Medicinischen  Jahrbüchern."  In  den  ereignissvollen  t 
Jahren  1848  und  1849  trat  er  in  die  ungrische  Honvédarmee 
ein  und  Avar  bis  zűr  Waífenstreckung  von  Világos  zuerst  als 
Oberarzt,  spater  als  Stabsarzt  beschiiftigt.  Seine  Eintlieilung  1 

*)  Sieh  „Presburger  Zeitung"  vöm  30.  October  „Dr.  Kanka’s  f 
Lobén  und  Wirken."  k 
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erhielt  Dr.  Kanka  in  elás  Armeekorps  des  Generálén  Görgey, 
sodann  als  Spitalarzt  in  Szegedin  und  Arad.  lm  Jahre  1850 
erhielt  er  eine  provisorische  Anstellung  in  dér  Eigenschaft  eines 
Landesaugenarztes.  Vöm  Jahre  1864  war  sodann  Dr.  Kanka 
als  Primarius  dér  Augenklinik  am  hiesigen  Landesspitale  thatig 
und  wurde  im  Jahre  1882  Direclor  dieser  Anstalt.  Gelegentlich 
seines  25-jahrigen  Dienstjubilaums  am  Presburger  Landesspitale 
evurde  Dr.  Kanka  in  Anerkennung  seiner  ausserordentlichen 
Verdienste  auf  elem  Gebiete  dér  Humanitat  und  Wissenschaft 
zum  königlichen  Rathe  ernannt.  Nach  einer  50-jahrigen  Thiitigkeit 
als  Arzt  und  Menschenfreund  wurde  Dr.  Kanka  über  eigenes 
Ansuchen  von  den  Beschwerlichkeiten  des  Postens  eines 
leitenden  Directors  enthoben,  verblieb  jedoch  bis  zu  seiner 
von  ihm  selbst  angesuchten  und  mit  Auszeichnungen  erfolgten 
Pensionirung  auch  weiterhin  noch  als  Primarius  in  dér  Ab- 
theilung  für  Augenkrankheiten  thatig.  Nach  seiner  Pensionirung 
widmete  Dr.  Kanka  seine  Zeit  mit  Vorliebe  dem  Presburger 
naturwissenschaftlichen-  und  Arztevereine,  bei  welchem  er 
zuerst  als  Secreüir  und  dann  als  Priises  wirkte. 

Dr.  Kanka  blickt  auch  auf  eine  reiche  literarische  Thatig- 
fkeit  zurück.  Von  einer  Aufzahlung  seiner  Abhandlungen  auf 
‘ dem  Gebieté  dér  Augenheilkunde  muss  wegen  dér  Menge  der- 
'Selben  abgesehen  Averden.  Gerade  vor  60  Jahren  erschien  auch 
'■sein  enstes  Werk.  lm  Jahre  1866  redigirte  Dr.  Kanka  im 
IVereine  mit  Dr.  Ró  mer  die  „Arbeiten  dér  Presburger  XI. 
Landesversammlung  ungrischer  Árzte  und  Naturforscher.“  — 
Das  „Jahrbuch  des  Presburger  naturwissenschaftlichen-  und 
^rztevereines“  wurde  ebenfalls  viele  Jahre  hindurch  von  Dr. 
Xanka  redigirt. 

Dr.  Kan  ka  war  und  ist  auf  dem  Gebiete  dér  Augen- 
leilkunde  eine  Gelebritat  ersten  Ranges,  und  in  dieser  seiner 
íigenschaft,  sowie  wegen  seiner  Mildthatigkeit  gégén  arme 
Aránké,  ein  Stolz  Presburgs. 

Zűr  seltenen  Feier*)  des  diamantenen  Berufsjubilaums 


*)  Nach  einem  Berichte  in  dér  „Presburger  Zeitung"  vöm  Don. 
en  13.  Nov.  1902,  S.  2. 
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Kanka’s,  einer  Feier,  die  nur  wenigen  Árzten  nach  einem 
aufreibenden  Beriife  durch  fást  zwei  Mannesalter  beschieden 
ist,  versammellen  sich  heute  in  den  Localitaten  des  Vereins 
für  Natúr-  und  Heilkunde,  Kossutli  Lajos  Platz  18,  Grf.  Pálífy’s 
Palais,  die  Celebritáten  dér  Stadt  und  auswartige  Persünlicli- 
keiten,  namentlich  in  Vertretung  des  k.  ung.  Ministeriums  des 
Innern  Hr.  Sectionsrath  Dr.  Gedeon  Raicz. 

Um  6 Uhr  eröífnete  Vicepriises  Abt  Dr.  Th.  0 r t v a y die 
Festsitzung  mit  einer  Ansprache,  worin  mit  wenigen  ^Forten 
die  Ursache  des  Zusammenkommens  j)ezeichnet  war  und  be- 
gab  sich  sodann  in  Begleitung  Dr.  Kováts’  zum  Jubilar,  um 
ihn  in  den  Saal  zu  führen.  Dr.  Kan  ka  nahm  unter  allgemeinen 
Fljenrufen  gerührt  Platz. 

Vereinssecretilr  Dr.  F i s c h e r verlas  sodann  die  ein- 
gelangten  Begrüssungsschreiben  und  Beglückwünschungs- 
telegramme.  Wir  nennen  von  denselben:  Das  kgl.  Ministerium 
des  Innern,  das  Landes  - Oberinspectorat  für  Museen  und 
Bibliotheken,  die  ungrische  Akademie  dér  Wissenschaften,  dér 
Arzteverein  dér  Budaj)esler  Professoren,  die  medicinische 
Facultat  dér  Wiener  Universilat,  die  kön.  Freistadt  Modern  als 
Geburtsstadt  des  Jubilars,  die  kön.  ungrische  naturwissenschaft- 
liche  Gesellschaft,  Hofrath  Dr.  K o r n h u b e r (AWen),  Prof. 
B e rgm  e i ste  r (Wien),  Báron  Dénes  M e d n yá n s z k y,  dér 
Erste  österr.-ung.  Beamtenverein  seinem  Director,  und  dér  kön. 
ung.  medicinische  Landesverein,  dessen  Mitglied  dér  .lubilar  seit 
dem  Jahre  1846  alsó  56  .íahre  hindurch  war.  Hierauf  begann 
eine  Reihe  tiefempfundener  Ansprachen. 

Dér  Festredner  Obmann  dér  arztl.  Seclion,  Primararzt 
Dr.  H.  S c h m i d begrüsste  Dr.  K a n k a in  schwungvollen, 
dessen  Charakter,  Wirken  undLeben  entnommenen  Gleichnissen, 
dass,  wenn  auch  Dr.  Kanka  in  seiner  „Geschichle  dér  berühmten 
Arzte  und  Naturforscher  Presburgs“  die  Auszeichnungen  seiner 
berühmten  Vorfahren,  dér  Docloren  L u m n i t z e r , E n d Hehe r, 
Marsovszky,  Kováts  u.  a.  den  zukünfligen  Gescldechlern 
aufgezeichnet  hat,  sein  Name  und  sein  Bulim  nicht  in  Aonen 
untergehen  werde,  denn  allé  Auszeichnungen,  welche  ilim,  dem 
unvergesslichen  Lehrer,  dem  treuen  Collégen  zutheil  wurden, 
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sind  nicht  annahernd  im  Standé,  seine  Verdienste  als  Arzt  und 
Mensch  zu  lohnen. 

Nach  lebhaften  Zustimmungsrufen  gratulirte  bei  allgemeiner 
Aufmerksamkeit  Sectionsrath  Dr.  Gedeon  R a i c z,  dér  dem 
Jubilanten  für  seine  unvergangliche  Lebensthatigkeit  als  Arzt 
und  einstmaliges  Mitglied  dér  Sanitiitssection  im  Namen  des 
Ministeriums  des  Innern  und  im  Namen  dér  gegemviirtigen 
in  dér  Sanitatssection  wirkenden  Collégén  die  ministerielle  An- 
erkennung,  den  collegialen  Dank,  die  Glückwünsche  aller 
ministerieller  Factoren  ausdrückte. 

Mit  einer  von  rhetorischer  Energie  getragenen  Ansprache 
begrüsste  Bürgermeister  Brolly  den  Jubilanten  im  Namen 
dér  Stadtgemeinde  und  dér  dankbaren  Bevölkerung  und  über- 
reichte  schliesslich  in  Form  eines  Ehrendiploms  den 
Auszug  des  Protokolles  dér  am  3.  November  stattgefundenen 
stildtischen  Generalversammlung,  welche  Dr.  K a n k a,  das  lang- 
jíihrige  Mitglied  dér  Repriisentanz,  gelegentlich  seines  60-jahrigen 
Berufsjubilaums  durch  eine  grosse  Deputation  dér  Stadtgemeinde 
zu  begrüssen  beschloss. 

Director  Dr.  Pantocsek  feierte  den  Jubilanten  als 
seinen  Vorgilnger,  dér  vvissenschaftliches  Leben  in  das  für 
Stadt  und-  Comitat  wirkende  Eandesspital  gebracht  hat. 

Dr.  T a u s c h e r sprach  sodann  tief bewegt  zu  seinem 
Freunde,  mit  dem  er  nunmehr  seit  1864,  alsó  seit  38  Jahren 
dahier  wirke,  und  begrüsst  Dr.  K a n k a im  Namen  jener 
Collégén,  die  mit  ihm  vereint  als  stildtische  Reprasentanten 
fungiren  und  im  Namen  dér  hiesigen  Filiale  des  kön.  ung. 
medicinischen  Landesvereines,  als  Stolz  Presburgs  und  als 
Leuchte  dér  Humanitat  am  modernen  Himmel. 

Dr.  Zsigárdy  feierte  den  Jubilanten  als  seinen  Lehrer, 
und  im  Namen  dér  Arzte  des  Presburger  Comitates. 

Schliesslich  begrüsste  Dr.  D o b r o v i t s mit  kurzen, 
mannlich  gehaltenen  Worten  und  mit  Handschlag  den  Jubi- 
lanten im  Namen  dér  Sanitats-Fachsection  des  Municipal- 
Ausschusses. 

Dr.  Kan  ka  hielt  gerührt  dankend  eine  pragnante  An- 
sprache, worin  er  betonte  ; 
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dass  er  in  seinem  Lobén  kelne  besonderen  Árbelien  ge- 
lelstet,  sondern  nur  selne  FII  leld  gelhan  habé; 

dass  er  selne  Praxis  nle  als  (.iescliaí’tssache  aufgefasst 
habé,  und  er  verslcheii  selne  Collégén,  dass  dle  Ideale  Aus- 
übiing  des  ürztllchen  Ferules  — TrosL  für  dle  vlelen  Blller- 
kelten  des  Berufes  bllde;  und  schllesslich 

dass  seln  Bank  unbegrenzt  sel. 

Zum  Schlusse  wurde  über  Anlrag  des  Verelnsausschusses 
— verlesen  durch  i)r.  Flscher  — elnstlmmig  beschlossen, 
Dr.  Kanka  In  Anbetracht  selner  Verdlenste  zum  Ehrenpriises 
des  Verolnes  für  Natúr-  und  Hellkunde  für  linmerwahrende 
Zeiten  zu  ernennen. 

Vlceprüses  Dr.  Ortvay  bob  dann  dle  Festsltzung  unter 
allgemelnen  flljenrufen  auf. 

Dle  erschlenenen  Celebrltüten  und  Honoratloren  begrüssten 
den  Jubllanlen  noch  persünllch;  unter  denselben  war  ausser 
Abt  Dr.  Ortvay  von  dér  hőben  Gelstllchkelt  noch  Stadt- 
|ifarrer  Inf.  Probst  Doniherr  Edmund  Zandt  anwesend. 

Das  iiusserst  gelungene  Portrilt  des  Gefelerten,  eln  Kunst- 
Averk  unseres  Máj  seb,  zlerle  das  Lesezlinmer  des  Verelnes. 

Slebente  Sllzung  am  17.  November  1902.*) 

lm  Vorsllze  Dir.  Kari  A n t o 1 1 k.  Eri.  Kamilla  Herczegh, 
Lehrerin  an  dér  hleslgen  Staals))rai)arandle  hlelt  In  ungrlscher 
Sprache  elnen  mit  Experlmenten  lllustiirten  Vortrag  über 
optlsche  Erschelnungen.  Nachdem  Vortragende  In  Kurzem  den 
Bau  des  Auges,  den  physlologlschen  Vorgang  beim  Seben,  dle 
verschledenen  Llcht-  und  Farbenempíindungen  erörlerl  hatte, 
erlauterte  sle  dle  verschledenen  Theorlen  nach  Ijelmhollz, 
Young,  Hering  u.  A.  Interessant  war  dle  Serle  von  opüsehen 
Tiluschungen,  welche  Vortragende  experimentell  vorführte,  und 
dérén  Erkliirung  sle  In  dér  ungenügenden  Appercepllon  des 
Gehlrns  sucht.  Auf  dlesen  opllschen  Tauschungen  baslren  ver- 
schledeno  optlsche  Ai)parate,  wle  Zoötro]),  dér  von  Edison 
1894  erfundene  Klnematogra])h  u.  a.  Zum  Schlusse  besprach 


*)  „Presburger  Zeitung'-  vöm  Mittwoch,  den  19.  November,  1902. 
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Frl.  K.  H.  die  positiven  und  negativen  Nachbilder,  das 
Phanomen  dér  Irradiation  und  iihnliche  optische  Erscheinungen. 
Dér  Sections-Obmann  dankte  dér  Vortragenden  für  die  mit  all- 
seitigein  Beifall  aufgenommenen  Erörterungen. 

' A m 24.  November  1902 

fand  ein  populiirer  Vortrag  des  Herrn  Ludwig  Abafi-Aigner 
aus  Budapest  im  stiidtischen  Reprilsentanten  - Saale  ü b e r 
S c h m e tt  e r 1 i nge  statt.  Dér  Vortragende  war  vöm  Eandes- 
Inspectorate  für  Museen  und  Bibliotheken  entsendet  und  knúpfte 
seinen  Vortrag  an  die  schone  L e p i d o p t e r e n - S a m m- 
lung  an,  die  unser  Véréin  kürzlich  für  sein  Museum  vöm 
M i n i s t e r i u m z n m G e s c h e n k e erhalten  hatte.  Am 
Schlusse  wies  dér  Vortragende  mit  Bedauern  darauf  hin,  dass 
Presburg,  die  zweite  Stadt  Ungerns,  sonst  in  dér  Cultur  oft 
voranschreitend,  leider  für  die  naturhistorischen  Sammlungen 
kein  eigenes  Beim,  ja  nicht  einmal  für  dérén  Erhaltung  und 
Benützung  nur  einiger  Massen  genügende  Raumlichkeiten  be- 
sitze,  und  dass  es  in  dieser  Hinsicht  von  Kaschau,  Szegedin, 
Debrezin  und  Temesvár  übertroffen  werde.  (Presb.  Ztg.  25. 
Nov.  1902). 

Achte  Sitzung  am  16.  December  1902 

lm  Vorsitze  Dir.  Kari  A n t o 1 i k.  Dr.  F i s c h e r sprach 
über  „die  Populationsbewegung  in  Presburg  auf  Grund  dér 
Volkszáhlung  vöm  Jahre  1900.“  Ein  Abdruck  dieses  Vortrages 
wird  als  Beilage  zu  den  Verhandlungen  an  die  Mitglieder  ver- 
sen det  werden. 


172 


Ülési  jegyzőkönyvek. 


Az  orvosi  szakosztály  ülései  1902-ben. 
Sitznngsberichte  dér  árztlichen  Abtheiliing  im  Jabre  1902. 

Első  ülés  1902.  február  hó  12-én. 

Elnök;  Dr.  Schmicl  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

Elnök  megnyitja  az  ülést  és  az  új  évad  alkalmából  a 
tagokat  serény  munkásságra  serkenti.  A mai  ülést  egyik  kiváló 
kartársunknak  Dr.  Tauscher  Bélának  tiszteletére  tartjuk,  aki 
orvosi  pályájának  10.  évét  érte  el.  Az  ő ünneplésére  gyűltünk 
ma  egybe  és  elnök  ékes  szavakban  emlékezik  meg  mindama 
orvosi  és  emberi  kiváló  tulajdonságokról,  melyek  az  ünnepeltet 
karunk  egyik  díszévé  és  büszkeségévé  teszik.  Kifejti  azokat  az 
érdemeket,  melyeket  az  ünnepelt,  mint  városunknak  tiszti  fő- 
orvosa a közegészségügy  emelése  körül  szerzett  és  azon  óhaját 
fejezi  ki,  vajha  az  isteni  gondviselés  városunknak  és  a hazá- 
nak javára,  orvosi  rendünknek  diszére  az  ünnepeltet  az  emberi 
kor  legvégső  határáig  kegyeivel  elhalmozná. 

Dr.  Tauscher  13éla  meghatottan  köszöni  meg  kartár- 
sainak eme  ovatióját  és  kéri,  hogy  kartársai  továbbra  és  abban 
a bizalomban  és  jóindulatban  tartsák  meg  őt,  mint  aminőben 
eddig  is  mindenkor  részesítették. 

Elnök  az  ülést  bezárja  és  ülés  után  egy  kedélyes  közös 
vacsora  a fehér  asztalnál  egyesítette  a szakosztály  tagjait,  kik 
Dr.  Tauscher  iránti  szeretetöknek  ott  is  kifejezést  adtak. 

Második  ülés  1902.  márczius  hó  19-én. 

Elnök;  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző  helyettes:  Dr.  Eakatos 

Imre. 

Elnök  az  ülést  megnyitván,  meleg  szavakkal  emlékezik 
meg  a közelmúltban  elhalt  Dr.  Kigele  Ágoston  és  Dr.  Koch 
Alajos  kartársakról,  kik  mint  a pozsonyi  orvosi  kar  nestorai 
minden  tekintetben  méltóak  voltak  az  orvosi  hivatásra.  A 
jelenlevőket  arra  kéri,  hogy  felál lás.sal  ailjanak  kifejezé.st  az 
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elhunytak  iránti  tiszteletnek  és  hogy  nevük  jegyzőkönyvileg 
megörökítessék.  (Megtörténik.) 

Dr.  D 0 b r 0 V i t s Mátyás  a recens  syphilisnek  igen  elha- 
nyagolt esetét  mutatja  be,  mely  inunctiós  gyógymódra  szépen  javul. 

Dr.  Kováts  György  a Fiúméban  létesült  Herczegh 
sanatoriumot  ismerteti,  mely  3 us([ue  16  éves  leánygyermekek 
felvételére  van  berendezve,  az  intézet  segélyezésére  engedélye- 
zett sorsjátékot  a tagok  figyelmébe  ajánlja.  Adott  esetben  az 
intézet  pártfogását  ajánlja. 

Ezen  tárgygyal  kapcsolatosan  eszmecsere  indult  meg 
Pozsonyban  létesítendő  tüdőbeteg-sanatorium  felállítása  kérdé- 
sében. A szakosztály  Dr.  V á m o s s y Istvánt  bízta  meg  az  ügy 
tanulmányozásával. 

Végül  Dr.  Schmid  Hugó  Bassini  eljárása  szerint  operált 
szabadsérv  esetét  mutatja  be. 

Egyéb  tárgy  nem  lévén  elnök  az  ülést  bezárja. 

Harmadik  ülés  1902.  április  16-án. 

Elnök:  Dr.  Velits  D.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth  Károly. 

Elnök  megnyitja  az  ülést.  Dr.  Fischer  Jakab  felolvassa 
VirchoAv  Rudolfnak  ezen  czím  alatt  „Zűr  Erinnerung“,  „Blátter 
des  Dankes  für  meine  Freunde“  az  egyesületnek  megküldött 
hálairatát  azon  meleghangú  üdvözlésért,  melyben  az  egyesület 
a kiváló  tudóst  születésének  80.  évfordulója  alkalmából  része- 
sítette. A szakosztály  tagjai  nagy  érdekkel  hallgatták  az  agg 
tudósnak  mesteri  tollal  irt  sajnos  csak  hézagos  önéletrajzát, 
mely  egyúttal  az  orvosi  tudománynak  a haladását  is  tünteti 
fel.  Különösen  megható  volt  az  a melegség,  melylyel  socialis 
működéséről  emlékezik  meg  és  az  a buzdítás,  melyben  a kar- 
társakat serkenti,  hogy  a nép  javára  dolgozzanak.  „Bízzatok  a 
népben  és  dolgozzatok  érte  — így  fejezi  be  érdekes  fejtegetését 
— akkor  a jutalom  el  nem  maradhat.  Ez  az  én  hitvallásom 
és  evvel  azt  hiszem,  amíg  csak  élek,  be  fogom  érni.“*) 

Elnök  az  ülést  ezután  berekeszti. 


*)  Az  agg  tudósnak  ezen  hálairata  egyúttal  utolsó  munkája  is  volt. 
A kérlelhetlen  halál  1902.  szeptember  hó  5-én  ragadta  ki  az  élők  sorából. 
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Negyedik  ülés  1902.  október  22-én. 

Etnök : Dr.  S c h m i d Hugó.  Jegyző : Dr.  H a r d t m u t li 
Károly. 

Elnök  megnyitja  az  ülést.  Mielőtt  a napirendre  térne,  meg- 
ható szavakban  emlékezik  meg  arról  a nagy  veszteségről,  mely 
az  orvosi  tudományt  Vi  r c h o w Rudolf  halálával  érte.  Rövid 
de  markáns  vonásokban  ecseteli  azt  a korszakalkotó  tevékeny- 
séget, melyet  az  elhunyt  nagy  tudós  kifejtett  és  amely  az  orvosi 
tudomány  történetében  örök  emléket  biztosított  neki.  A szak- 
osztály tagjai  gyászuk  jeléül  az  üléseikről  felemelkednek. 

Elnök  ezután  elfoglalja  az  előadói  széket  és  az  utóbbi 
időben  végzett  három  hasmetszés  esetéről  referál.  Ismerteti  a 
hasmetszések  teknikáját  és  részletes  indokolással  elmondja  a 
történt  beavatkozás  szükségességét  és  módjait  valamint  az  elért 
eredményeket.  A szakosztály  tagjai  élénk  érdeklődéssel  kisérték 
előadó  fejtegetéseit  és  végül  tetszésüknek  zajos  kifejezést  adtak. 

Ötödik  ülés  1902.  október  hó  29  - é n. 

Elnök:  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  K o v á c s Jónás. 

Elnök  az  ülé.st  megnyitja  üdvözli  a szép  számban  egy- 
begyült  tagokat. 

A napirendre  áttérve  Dr.  Dobrovits  Mátyás  két  favus 
esetet  mutat  be,  melyek  közül  egyik  igen  elhanyagolt  állapot- 
ban volt.  Rövid  ismertetése  után  a bántalomnak,  melyben  ki- 
terjeszkedett a kórokozó  Achorion  Schönleini  szaporodási  mód- 
jára, a scutulumok  fejlődésére,  valamint  a következményes 
börátrophiára,  áttér  a favus  kezelésére.  A pörköknek  olajjal 
való  fellágyítása  után,  a beteg  terület  szappanszeszszel  mosatik 
le,  ezután  következik  a beteg  hajaknak  kiirtása  kihuzogatással 
Hogy  a gomba  tovább  ne  terjedjen,  a legkülömbözöbb  anti- 
septicus  szerek  jönnek  használatba. 

Majd  egy  másik  esetet  mutat  be.  Egy  férfiú  extragenitalis 
fertőzés  ritkább  esetét  szenvedte  el  Május  hónapban  a bal  szem 
alatt  megszúrták  és  az  igy  támadt  seb  helyén  Hunter-féle  be- 
szürődés  lépett  fel,  melyet  Julius  hónapban  roseolákkal  járó 
lázas  eru[)tio  követett. 


1902.  évi  november  19-éről. 
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Dr.  Velits  Dezső  bábaképezdei  igazgató  iiteriis  carci- 
nomának  ritkább  kifejlődését  mutatja  be  és  pedig  a portiórák 
polyposus  alakját.  Velős,  könnyen  vérző  álképlet,  melyet  az 
ambulantián  polypfogóval  mindjárt  el  is  távolított  s utána 
uterus  exstirpatiót  végzett. 

Ezután  az  újonnan  megjelent  magyar  bábakönyvet  ismer- 
tette, melynek  föelönyét  abban  látja,  hogy  a bábák  működését 
törvény  erejével  szabályozza. 

Hatodik  ülés  1902.  november  hó  19-én. 

Elnök;  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth 
Károly. 

Elnök  örömmel  üdvözli  az  újonnan  belépett  3 tagot:  Dr. 
Stelzer,  m.  kir.  honvédezred-orvost,  Dr.  Fischer  Eipót  és  Popper 
D.  orvos  urakat,  kérvén  egyúttal  őket,  hogy  az  egyesület  tudo- 
mányos munkálkodásában  minél  gyakrabban  résztvegyenek. 

Továbbá  jelenti,  hogy  miként  félhivatalosan  értesült,  a 
jövő  év  elején  az  összes  katonaorvos  urak  az  egyesület  köte- 
lékébe szándékoznak  belépni,  ami  általános  helyesléssel  talál- 
kozott. 

A múlt  ülés  jegyzőkönyvének  felolvasása  és  hitelesítése 
után  Dr.  Fischer  Jakab,  megtartja  bejelentett  előadását:  „A 
nemi  élet  perversitásáról  Rusznyák  esete  kapcsán.“  Előadó  a 
nemi  élet  visszáságairól  beszélve  megkülömbözteti  a perversiót 
a perversitásoktól.  Az  előbbi  világrahozott  hajlam  az  utóbbi 
szerzett  fajtalanság.  Törvényszéki  orvosi  szempontból  tehát  a 
perversiónak  nagyobb  volna  a fontossága  mint  a perversitás- 
nak.  Tulajdonképen  azonban  egyiknek  sincs  nagyobb  fontossága 
mint  a normális  sexualis  életnek.  Sohasem  szabad  csakis  a 
cselekvényböl  kiindulni,  hanem  mindig  az  egyéniség  lesz  véle- 
ményünknél a mérvadó.  Miután  a sexualis  élet  hatalmas  vágyá- 
val — .sem  a normális  sem  az  abnormális  — egymagában 
véve  még  nem  okozhat  elmebajt,  minden  sexualis  cselekmény- 
nél az  egyént  kell  vizsgálni  és  ha  az  egyénben  megtaláljuk  az 
elmeállapotnak  kóros  jelenségeit  csak  akkor  mérlegelhetjük 
annak  az  eshetőségét,  hogy  a sexualis  cselekmény  elkövetésé- 
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nél  olyan  kényszer  alatt  állott,  melynek  ellentállani  épen  elme-  j 
bajos  voltánál  fogva  képes  nem  volt.  Ezen  fejtegetések  után  i 
áttér  Rusznyák  János  esetére,  akinél  egyszerű  perversilással,  y 
tehát  nem  világra  hozott  visszássággal,  hanem  fajtalansággal 
volt  dolgunk  és  minthogy  az  elmebetegség  jelenségeit  nála  'I 
észlelni  nem  lehetett  ezért  cselekményét  sem  követhette  el  ^ 
olyan  kényszer  alatt,  melynek  ellentállania  képes  ne  lett  volna.  ( 

Elnök  az  ülést  berekeszti. 

Hetedik  ülés  1902.  november  hó  26-án. 

Elnök:  Dr.  Velits  Dezső.  Jegyző;  Dr.  Kovács  Jónás. 

1.  Elnök  az  ülést  megnyitja  és  a napirend  előtt  egy  klinikai 
és  szövettani  szempontból  érdekes  glandulas  cy.stoma  praepa-  \ 
ratumát  mutatja  be.  A 82.  éves  nőbeteg  haskörfogata  94  cm.,  ] 
a daganat  jobb  oldalt  a bordaivig  terjed,  baloldalt  lejtősen  |( 
halad  lefelé,  jobb  petefészek  nem  tapintható,  bal  igen.  A 1 
daganat  egyik  oldalról  a másikra  tolható,  mely  mozgást  az  $ 
uterus  követi.  A kevés  vizelet  rengeteg  fehérnyét,  sok  leukocytát  It 
és  szemcsés  hengert  tartalmaz.  A has  növekedése  és  érzékeny-  • 
ség  miatt  műtétre  határozta  el  magát  előbb  chloroform,  majd  ! 
utána  tekintettel  a fehérnye  vizelésre  aethernarcosisban.  Műtét 
után  másodnapra  a vizelet  már  szaporodott.  A jóindulatú  i 
daganat  egyszeri  kocsánycsavarodást  mutatott,  sötét  smaragd-  b 
zöld  tartalommal.  A csavarodás  ellenoldalán  az  edények  throin-  y 
bosisa  miatt  a cysta  fala  véresen  beszűrődött.  I 

A bal  petefé.szekben  embryoma  (dermoid)  növekedése  ^ 
volt  észlelhető  s így  ezt  is  kiirtotta. 

Dr.  Lippay  Sándor  az  orbita  lágy  részleteinek  sérülé-  \ 
seiről  tart  előadást  3 eset  kapcsán,  melyet  az  „Orvosi  hetilap"  : 
szemészeti  mellékletében  fog  közölni. 

N y 0 1 c z a d i k ülés  1 902.  d e c z e ]ii  b e r 17  - é n.  í 

Elnök:  Dr.  S eh  mid  Hugó  majd  Dr.  Velits  Dezső 
Jegyző;  Dr.  1 1 a r d t m u t h Károly. 

1.  Elnök  örömmel  értesült  arról,  hogy  Dr.  Velits  Dezső, 
bábaké])ezdci  igazgató  ural  a budaju'sti  egyetemi  tanács  a meg- 
üresedett szülészeti  és  nőgyógyászati  tanszékre  kandidálta. 


190n.  évi  deczember  17-éről. 
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Szívből  kívánja  egyletünk  érdemdús  tagjának,  hogy  a tudomány 
és  a szenvedő  emberiség  érdekében  mielőtt  el  is  nyerje  ezen 
díszes  állást. 

2.  Dr.  F i s c h e r Jakab  felolvasta  Dr.  Ludwig  Welser 
közleményét:  Über  die  Chirurgie  im  praehistorischen  Zeitalter, 
mely  értekezés  Heidelbergben  a Verhandlungen  des  naturhistor. 
med.  Vereines  VII.  kötetének  2.  füzetében  jelent  meg  és  mely 
értekezést  a jelenlevők  nagy  érdekkel  hallgatják. 

3.  Utána  Dr.  D o b r o v i t s tudtára  adja  a tagoknak,  hogy 
az  1903.  évre  megjelent  „Pozsonyi  ütmutató“  az  orvosok 
tiszteletdíját  tartalmazó  „Tarifát“  egy  helyen  hozza  fel  a bér- 
kocsisok „Tarifájával.“  Kéri  az  elnököt,  hogy  ezen  az  orvosok 
önérzetét  sértő  dolgon  a maga  hatáskörében  intézkedjék.  El- 
határoztatik,  hogy  ez  ügy  orvoslás  czéljából  áttétetik  az  Orsz. 
orvos  szövetség  helybeli  fiókjához. 

4.  Dr.  Fis  Cher  Jakab  újból  felhozza  ama  már  2 év 
előtt  is  hangoztatott  indítványát,  hogy  az  orvosi  szakosztály 
bizza  meg  specialista  tagjait,  hogy  bizonyos  időközökben  tart- 
sanak referátumokat  speciális  szakmájukból,  melyekben  az  el- 
múlt év  összes  idevágó  haladása  a szakirodalom  felkarolásával 
egyetemben  fel  volna  tüntetve.  Ezáltal  fellendülne  a szunnyadozó 
egyleti  élet  és  a gyakorló  orvos  nagy  hasznát  venné  ezen 
rendszernek.  Javasolja,  hogy  az  új  év  után  kezdessék  meg  a 
cyclus. 

Dr.  Eippay  felszólal  oly  értelemben,  hogy  bár  maga  is 
szivesen  vállalkoznék  ily  referátumok  tartására,  mégis  az  anyag 
óriási  halmazu,  valamint  a későn  megjelenő  orvosi  évkönyvek 
csak  félév  múlva  engedik  meg  ily  terjedelmes,  az  összes  iro- 
dalmat és  újabb  eljárásokat  felölelő  referátumot.  Dr.  Velits 
hasonlókép  nyilatkozik.  Hosszasabb  megvitatás  után  egyelőre 
az  elnök  csak  arra  kéri  a tagokat,  hogy  minél  gyakrabban 
legyenek  ülések  beteg  bemutatással  és  előadásokkal. 


Orv.-Term.-Tud.  Egy.  XXIII.  (Uj.  f.  XIV.)  k.  Ül.  jegyzőkönyvek. 


12 


178 


Ülési  jegyzőkönyvek. 


A pozsonyi  orvos-természettudományi  egyesület  ]-end- 
kivüli  közgyűlései  1902-ben. 

A u s s e r 0 r d e n 1 1 i c h e G e n e r a 1 v e r s a m m 1 ii  n g e n 
des  Vereines  für  Natúr-  und  Heilkunde  im  Jahre  1902. 

I.  Rendkívüli  közgyűlés  1902.  április  hó  21-én. 

Elnök;  Dr.  Kanka  Károly,  kir.  tanácsos.  Jegyző  Dr. 
F i s c h e r Jakab,  titkár. 

Elnök  megnyitja  az  ülést  és  mindenek  előtt  megállapítja, 
hogy  a jelen  közgyűlés,  melynek  tárgya  az  alapszabályok 
változtatása  volna,  alapszabályszerűen  lett  egybehíva  és  mint- 
hogy az  első  közgyűlés  alkalmával  az  alapszabály  változtatá.sá- 
hoz  szükséges  elegendő  számú  tag  nem  volt  jelen:  a mai  köz- 
gyűlést ő tekintet  nélkül  a tagok  számára  határozat  képesnek 
tartja.  Felkéri  ezután  titkárt,  hogy  az  alapszabályoknak  tervbe 
vett  módosítását  adja  elő. 

Titkár  erre  kiosztatja  a régi  alapszabályokat  és  pontról 
pontra  olvassa  fel  az  új  módosított  szabályokat  egyúttal  azt  a 
kérdést  veti  fel  vájjon  a küzgyülés  pontonként  akar-e  határozni 
vagy  általánosságban  ? 

Dr.  D 0 b r 0 V i t s Mátyás  a felolvasott  módosításokból  azt 
látja,  hogy  azok  egyrészt  nem  oly  lényegesek,  hogy  azok  miatt 
a régieket  meg  kellene  változtatni,  másré.szt  a módosított  sza- 
bályokban olyan  paragrafusok  is  hiányzanak,  melyeket  ő 
lényegeseknek  tart,  minő  a hivatalos  nyelvnek  proklamálása  és- 
a III.  egyetem  javára  történendő  donatio : mindez  okból  ő a 
régi  alapszabályok  fenntartását  javasolja. 

Dr.  0 r t V a y Tivadar  egyelőre  az  okból  is  meghagyandó- 
nak  tartja  a régi  alapszabályokat,  mivel  azokból  még  sok  nyom- 
tatott példányunk  van  és  az  egyesületet  az  új  alapszabályok 
nyomtatási  költségei  is  terhelnék. 

A közgyűlés  ezek  után  egyhangúlag  a régi 
alapszabályok  változatlan  fenntartását  határozza  el. 

Elnök  a rendkívüli  közgyűlést  berekeszti. 


1902.  évi  november  12-éről. 


179 


II.  Rendkívüli  közgyűlés  1902.  nőve m bér  hó  1 2-é n 

este  6 órakor, 

Dr.  K a n k a Károly,  kir.  tanácsos,  orvosi  működésének  60  évfordulása 

alkalmából. 

Elnök:  Dr.  Ortvay  Tivadar.  Jegyző:  Dr.  Fischer 
Jakab. 

1.  Elnök  megnyitja  az  ülést  és  üdvözli  a jelenlevőket 
különösen  a kormány  képviselőjét  nagys.  Raisz  Gedeon 
osztálytanácsost,  egyúttal  háláját  is  fejezi  ki  a magas  kormány- 
nak, hogy  egyesületünket  képviseletével  kitüntette. 

2.  Titkár  felolvassa  a következő  beérkezett  üdvözlő  ira- 
tokat, amelyeket  a közgyűlés  zajos  éljenzéssel  fogad. 

120327.  sz./VL  a. 

A pozsonyi  orvos-  és  természettudományi 
elnökségének  Pozsonyban. 

Átérezve  egy  két  ember  öltőre  kiterjedő  közpálya 
szakadatlan  és  fáradságos  küzdelmeit,  méltányolom  a pozsonyi 
orvos-  .és  természettudományi  egyesület  ama  nemes  elhatá- 
rozását, hogy  Dr.  K a n k a Károly,  kir.  tanácsos  urnák  orvos- 
doctorrá  való  felavatása  és  ezzel  együtt  közhasznú  tevékeny- 
ségének 60  éves  évfordulóját  a megfutott  életpálya  ered- 
ményeihez méltó  díszei  óhajtja  megünnepelni. 

Midőn  tehát  megköszönöm  az  egyesület  ama  figyelmét, 
hogy  f.  é.  nov.  3-án  kelt  meghívásával  alkalmat  adott  nekem 
ama  hazafias  érdemek  elismerésére  egyúttal,  értesítem,  hogy 
az  egyesület  f.  hó  12-én  megtartandó  díszközgyűlésre  saját 
képviseletemben  Dr.  Raisz  Gedeon  osztálytanácso.st 
küldöm  ki. 

Budapesten,  1902.  november  10-én. 

A minister  helyett: 

G u 1 n e r , 
államtitkár. 

(A  m.  kir.  belügyministeriumtól.) 

12* 
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Táviratok: 

A királyi  magyar  természettudományi  társulat  ürömmel 
üdvözli  doktorrá  avatásának  60.  évfordulója  alkalmából  az 
egyesület  érdemes  elnökét  doctor  Kanka  Károly  urat,  kit  a 
mi  társulatunk  is  immár  37  év  óta  tisztelhet  tagjainak  sorá- 
ban, s ő.szintén  óhajtja,  hogy  áldásos  munkálkodása  még 
évek  hosszú  sorára  terjedjen.  Vartha,  elnök. 

Modor  s z a b.  k i r.  v á r o s. 

A kiváló  orvostudort  és  emberbarátot  jubileuma  alkal- 
mából szülővárosának  polgársága  mély  és  őszinte  tisztelettel 
üdvözli;  fogadja  nagyságod  Modor  város  képviselő  testületé- 
nek és  tanácsának  mély  hódolatát. 

Boruta  Pál,  polgármester. 

Herzlichste  Glückwünsche  zum  60-jáhrigen  Doctorjubilaum. 

Prof.  Bergmeister. 

Glück  und  Heil  zum  seltenen  Feste,  avo  im  Demant- 
glanze  leuchtet  treue  Wirksamkeit  für  Wissenschaft  und 
MenscheiiAvohl.  Müge  ein  langer  froher  Lebensabend  erfrcuen 
den  wahren  echten  Patrioten.  das  Vaterland  Avird  seines 
edlen  Sinnes  in  tiefer  Dankbarkeit  gedenken.  Kornhuber. 

Fogadja  nagyságod  egy  régi  tisztelőjének  legmelegebb 
szerencsekivánatait.  Darányi  I g n á c z. 

lm  Namen  dér  medicinischen  Facultát  dér  Wiener 
Universitat  beglückwünsche  ich  Ihren  Prases  Herrn  Dr.  Kan  ka 
herzlichst  zu  seinem  60-jáhrigen  Doctor-Jubiláum. 

Dr.  Ludwig,  Decan. 

Nagyérdemű  elnöke,  gyűjteményei  gyarapítója  ünnepel- 
tetése  alkalmából  tolmácsolja  kérem  múzeumok  és  könyv- 
tárak főfelügyelősége  nevében  hazafias  üdvözletei. 

Fraknói. 

Érdemdús  elnökének  a közművelődés  és  közegészség- 
ügy  nagyérdemű  munkásának  örömünnepe  alkalmálx')!  magyar 
tudományos  akadémia  hazafias  üdvözletét  küldi. 

Szily,  főtitkár. 


1902.  évi  november  12-éről. 
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Érdemes  elnökük  doctor  Kanka  Károly  60  éves  orvos- 
doktori jubiláuma  alkalmából  a budapesti  orvoskari  tanár- 
testület  őszinte  szerencsekivánatait  küldi  az  egyesületnek  s a 
jubilánsnak.  Thanhoífer,  dékán. 

A budapesti  kir.  orvosi  egyesülettől. 

Nagyságos  alelnök  Úr  ! 

A budapesti  kir.  orvos-egyesület  hálásan  köszöni  a 
pozsonyi  orvos-természettudományi  társulat  megtisztelő  át- 
iratát, melylyel  K a n k a Károly  tagtársunk  orvosdoktorsága 
60-dik  évfordulójának  ünnepélyére  meghívni  méltoztattik. 

Egyesületünk  mindenkor  a legnagyobb  érdeklődéssel 
kisérte  figyelemmel  vidéki  városaink  kulturális  törekvéseit, 
mert  azon  meggyőződésben  volt  és  van,  hogy  hazánk  köz- 
egészségügyének  s művelődésének  leghatalmasabb  előmozdítója 
a vidék  erőteljes  és  pezsgő  szellemi  élete,  melyre  határszéli 
központjainkban,  a milyen  Pozsony  is,  kétszeres  szükség  van. 

Ezért  örömmel  választottuk  levelező  tagokká  a vidék 
azon  orvosait,  kik  ezen  hazafias  munkásságban  részt  vettek. 
Büszkeségünkre  szolgál,  hogy  az  ünnepeltet  1846.  óta  tisztel- 
hetjük levelező  tagjaink  sorában,  s hogy  már  pályája  kezdetén 
az  elismerés  s bizalom  ezen  bizonyítékát  nyújthattuk. 

A budapesti  kir.  orvos-egyesület  ez  idő  szerinti  vezető- 
sége megilletődéssel  tekint  tagtársunk  60  éves  sikerekben 
ben  gazdag  orvosi  munkásságára.  Milyen  ritka,  milyen  szép 
tanulság!  Két  emberöltő  munkája  után  ma  is  e tetterős, 
önzetlen  s hivatását  szívből  szerető  kartársat  ünnepelhetjük. 
A csüggedő  merítsen  az  ő példájából  kitartást,  a kételkedő 
bizalmat,  mert  ime  az  ő élete  élő  tanuságtétel  a nagy 
angol,  philosophus  mondása  mellett,  hogy  „a  tudomány 
h a t a 1 o m.“ 

Arra  kérjük  Nagyságodat,  hogy  tagtársunknak  s kolle- 
gánknak kortársa;  a 65  éves  budapesti  kir.  orvos-egye- 
sület üdvözletét  s jó  kivánatait  átadni  kegyeskedjék. 

Budapest,  1902.  november  10. 

Tiszteletteljes  köszöntéssel 

G r ó s z E m i 1 , D r.  T a u f f e r V i 1 m o s , 

egyet.  iiy.  rk.  tanár,  titkár.  m.  kir.  udv.  tanácsos,  egyet.  ny.  r. 

tanár,  elnök. 
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Ülési  jegyzőkönyvek. 


Pozsonyi  takarék  és  előleg-társulata  az  osztrák-magyar 
I.  általános  tisztviselő  egyletnek. 

Egyletünk  igazgatóságának  mai  napon  lelkesedéssel 
hozott  határozata  alapján,  engedje  meg  Nagyságod,  hogy  60 
éves  orvosi  jubileuma,  tehát  egy  ritka  ünnep  alkalmából,  a 
pozsonyi  tisztviselő  egyesület  is,  mely  büszke  arra,  hogy 
tagjai  közt  az  emberiségnek  egyik  legnemesebb  jótévőjét  és 
országunk  hírneves  tudóst  bírhat,  szíve  mélyéből  eredő  őszinte 
szerencsekivánatait  előterjessze,  kérve  a Mindenhatót,  hogy 
Nagyságodat  a közjó  kedvéért,  drágá  hazánk  és  mindnyájunk- 
nak örömére,  magasztos  hivatásának  fenntartsa  és  testi  és 
lelki  épségben  megváltozatlan  boldogságban  számos  éven  át 
éltesse ! 

Nagyságodnak  egyletünk  iránt  évek  hosszú  során  át 
tapasztalt  becses  jó  indulatát  a jövőre  is  kikérve  maradtunk 

mély  tisztelettel  és  hazafiúi 
üdvözlettel  az  igazgatóság  nevében 
B e c k Vilmos,  elnök. 

3.  Dr.  Schmid  Hugó  ékes  szavakban  üdvözli  Dr.  Kan  ka 
Károlyt  és  méltatja  kiváló  érdemeit  egyúttal  az  egyesület  nevé- 
ben fejezi  ki  szerencsekivánatait. 

4.  Raisz  Gedeon,  osztálytanácsos  a kormány  és  a bel- 
ügyministerium  egészségügyi  osztálya  nevében  üdvözli  a jubilánst. 

5.  Rrolly  Tivadar,  polgármester  a város  nevében  fejezi 
ki  szererencsekivánatait  és  méltatja  a jubiláns  érdemeit  mint  e 
városnak  sok  éven  át  volt  törvényhatósági  bizottsági  tagját 
egyúttal  a következő  jegyzőkönyvi  kivonatot  adja  át: 

Pozsony  város  képviselő  testületé. 

Jegyzőkönyvi  kivonat. 

Az  egészségügyi  bizottság  indítványozza:  hogy  a város 
üdvözölje  K a n k a Károly  dr.,  kir.  tanácsos  úr  ő nagyságái, 
60  éves  orvosi  jubileuma  alkalmából. 

Tekintettel  arra,  hogy  Kanka  Károly  dr.,  kir.  tanácsos, 
orvos  urat,  egy  emberöltőt  kimerítő  orvosi  gyakorlatában 
mindenkor  az  emberiség  iránti  szeretet,  valódi  idealismus  és 
magasztos  hivatása  iránti  lelkesedés  vezette,  úgy  hogy  ezrek 
és  ezrek  áldják  naponta  azért,  hogy  legbecsesebb  kincsüket. 


19C2.  évi  november  12-éröl. 
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szemük  világát  gyakran,  igen  gyakran  minden  jutalmazás 
nélkül  visszaadta;  a közgyűlés  öt,  a ki  éveken  át  e 
törvényhatósági  bizottság  egyik  legbuzgóbb  tagja  volt, 
orvosi  működésének  60-ik  évfordulója  alkalmából  öröm- 
telten üdvözli,  neki  példás,  önzetlen  és  oly  hosszú, 
emberbaráti  tevékenységéért,  a város  közönségének  osztatlan 
köszönetét  és  háláját  e jegyzőkönyvben  megszavazza  és  fel- 
kéri a polgármester  urat,  hogy  neki  a köszönetét  tartalmazó 
jegyzőkönyvi  kivonatot  a bizottsági  tagok  sorából  össze- 
állítandó küldöttség  élén  átadja.  Miről  az  ünnepelt  és  a 
polgármester  űr  értesíttetik. 

Pozsony  szab.  kir.  város  törvényhatósági  bizottságának 
1902.  évi  november  hó  3-án  és  folytatólag  4-én  tartott  rendes 
közgyűléséből.  A n d l áss y Aurél,  főjegyző. 

6.  Dr.  P a n t 0 c s e k József  állami  kórház  igazgató  az 
állami  kórház  nevében  üdvözli  a jubilánst. 

7.  Dr.  T a u s c h e r Béla  a városi  orvosi  szövetség  nevé- 
ben fejezi  ki  szerencsekivánatait. 

8.  Dr.  Z s i g á r d y Aladár  a megyei  orvosi  szövetség 
nevében  fejezi  ki  szerencsekivánatait. 

9.  Dr.  D 0 b r 0 V i t s Mátyás  a városi  egészségügyi  bizott- 
ság nevében,  melynek  az  ünnepelt  oly  hosszú  ideig  volt  elnöke, 
szívből  gratulál. 

10.  Dr.  Kan  ka  Károly  meghatottan  mond  köszönetét  az 
ovatiókért,  amelyeket  szokott  szerénységével  meg  nem  érdemelt- 
nek mond  és  buzgó  szavakkal  fordul  az  ifjú  orvosokhoz,  hogy 
hivatásukat  nemesen  önzetlenül  fogva  fel  igyekezzenek  a rend- 
nek, melyhez  tartoznak  mindig  tiszteletet  szerezni, 

A közgyűlés  ezek  után  egyhangúlag  magáévá 
teszi  a választmánynak  azt  az  indítványát,  hogy 
Dr.  Kanka  Károlyt  örökös  tiszteletbeli  elnökének 
választja  meg. 

Elnök  az  ünnepeltnek  zajos  éltetésével  az  ülést  berekeszti. 


Jegyzéke 

azon  tudományos  társulatoknak  és  intézeloknek,  melyekkel  egyesületünk 
csereviszonyban  áll  és  egyúttal  felsorolása  az  utolsó  küldeményeiknek. 


V e r z e i c h n i s s 

dér  wissenschaftlichen  Anstalten  und  Yereine,  mit  denen  unser  Terein  den 
Schriftentausch  unterhalt  und  gleichzeitige  Beslattigung  dér  zuletzt  ein- 

gesandten  Schriften. 


Altenhurg  (Sachsen).  Naturforscher-Gesellschaft  des  Osterlandes. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande,  Neue  Folge 
X,  Bd.  1902. 

Amsterdam.  Kon.  Akademie  van  Wettenschappen. 

Verhandling  dér  koninkligke  Akademie  van 
Wettenschappen 

I.  Section  A’lll,  1,  2. 

II.  Section  Deel  IX,  1 — 3 
Jaarboeck  1901. 

Catalog  von  Sternen  dér  astronom.  Nachr.  1901. 
Verslag  dér  naturkundige  Afteling  Deel  X,  1902. 
Annaberg  (Sachsen).  Véréin  für  Naturkunde. 

Augshnrg.  NaturwissenschaftlicherVerein  für  Schwaben. 

35.  Bericht  1902. 

Ausslg  a.  d.  Élbe.  Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Naturforschendo  Gesellschaft. 

18.  Bericht  1901. 

Schweizerische  naturforschende  Gesellschaft. 

Verhandlungen  Bd.  14,  1901. 

Dr.  Rutzmeyer’s  gesammelte  kleine  Schriften. 

Kon.  naturkund.  Vereeniging  in  nederland. 
India. 

Naturkundig  Tydschrift  voor  Nederlandisch  Indie. 
Deel  LXI,  Tiende  Serie  Deel  V. 

Annáién  des  k.  k.  naturhistorischen  Hof-  ^ 
museums.  j. 

Bd.  17,  Nr.  1-2,  1902.  j 

K.  k.  Akademie  dér  Wissenschaften.  « 

Sitzungsberichte:  Abth.  I.  111  Bd.  1 — 3 Heft  I 

II  a 101  „ 1-  4 „ I 

11b  111  .,  1-  3 „ 

III.  110  1-10  - 

Mittheilungen  d.  praehist.  Commission  I.  Bd.,  Nr.  5. 
Mittheilungen  dér  Erdbebencommission.  Neue 
Folge  1-lX. 


Bamberg. 

Basel. 

Batavia. 
Bécs  (Wien). 


Társula'.oknak  jegyzéke. 
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Békés-Csaba. 


Berlin. 


Bern. 


Besztercze, 

Bologna. 


Bonn. 


Bordeaux, 


K.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus. 

K.  k.  geologische  Reichsanstalt. 
Verhandlungen  1902,  Nr.  1 — 10. 
Jubilaumsausgabe  und  Festbericht. 

K.  K.  geograjjhische  Gesellschaft. 
Niederösterreichischer  Gewerbeverein. 

K.  k.  Landwirthscbafts-Gesellschaft. 
Redaction  dér  entomologischenMonatsschrift. 
Véréin  zűr  Verbreitung  naturwiss.  Kenntnisse. 

Schriften  40  41.  Bd.,  1900-1901. 
Akademische  Lesehalle. 

5.  Rechenschaftsbericht  vöm  Jahre  1899 — 1902. 
Österreichischer  Touristen-Club 
Leseverein  dér  Hörer  dér  technischen 
Hochschule. 

Múzeum-egyesület. 

II.  évkönyv  1901  - 1902. 

Kön.  preussische  Akademie  dér  Wissen- 
schaften. 

Sitzungsberichte  1902,  I-XL. 

Deutsche  geologische  Gesellschaft. 

Zeüschrift  1902,  54.  Bd.,  1,  2. 

Redaction  dér  Zeitschrift  f.  d.  ges.  Wissen- 
schaften. 

Redaction  dér  Fortschritte  dér  Physik. 
Botanischer  Véréin  dér  Provinz  Brandenburg. 
Verhandlungen  XLIII.  Jahrgang  1901. 

Naturforschende  Gesellschaft. 

MiUheilungen  15C0  — 1518,  1901. 

Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für 
die  gesammten  Naturwissenschaften. 
Verhandlungen.  83.  Jahresversammiung  in  Thusis. 
Acte  de  la  socielé  82.  session  a Neuchatel. 

Direction  dér  Gewerbeschule. 

Accademie  delle  scienze. 

Rendiconto,  nuovo  serie  vol  II,  1-  4. 

vol  III,  1-4. 

Memorie  serie  V,  tomo  VII. 

Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natúr-  und 
Heilkunde. 

Sitzungsberichte  1Í02,  I.  Htllfte. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin  dér  preussischen 
Rheinlande  Westfalens  und  des  Reg.  Bezirkes 
Osnabrück. 

Verhandlungen  des  Vereines,  59.  Jahrgang,  I. 
Htllfte,  1902. 

Société  d.  Sciences  physiques  et  naturelles. 
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Társulatoknak  jegyzéke. 


Bof^on. 


Bremen. 

BresJau. 


Brookliti. 

Briinn. 


BruxeUes. 


Budapest. 


Society  of  natúr.  History. 

Procedings  Vol  30,  Nr.  1 — 2. 

Occasion  Papers  Nr  VI. 

Memoirs  Volum  5,  Nr.  6-7. 

Naturwiss.  Véréin. 

Abhandlungen  17.  Bd.,  1.  Heft. 

Schlesische  Gesellschaft  für  vaterland.  Cultur. 

78.  Jahresbericht  1901. 

Zeitschrift  für  Entomologie. 

27.  Heft  1902. 

Museum  Institute  of  árts  and  Sciences. 

K.  k.  mahrisch-schlesische  Gesellschaft  zűr 
Beförderung  des  Ackerbaues  etc. 
Naturforscher  Véréin. 

Verhandlungen  39  Bd. 

Naturwissenschaftliche  Section  des  Lehrer- 
vereines. 

4.  .lahresbericht  1902. 

Académie  royale  des  Sciences. 

Aunuaire  de  68  anné  1902. 

Bulletin  de  la  classe  de  Sciences  1902,  Nr.  1 — 8. 

Académie  royale  de  médecine. 

Bulletin  IV.  Serie  Tomo  XVI,  1 — 8. 

Memoire  couronné  Fascin.  9. 

Société  entomologique  de  Belgique. 

Magyar  nemzeti  inuzeum. 

Jelentés  az  1901.  évi  állapotról. 

Méhely  Lajos.  Magyarország  denevéreinek  mono- 
” graphiája. 

A magyar  nemzeti  muzeum  múltja  és  jelenje. 

A magyar  nemzeti  muzeum  állattára. 

Magyar  tudományos  akadémia. 

Akadémiai  Értesítő  150—156. 

Almanach  1903  ra. 

Math.  és  természeti,  értesítő  18.  kötet,  1-5. 

19.  „ 1-5. 

20.  „ 1-3. 

Emlékbeszédek  11  kötet,  1—6. 

M.  k.  természettudományi  társulat. 

A lepkészet  története  Magyarországon  1900. 

A zivatarok  története  Magyarországon  1900. 

A ,. Természet"  szerkesztősége. 

IV.  évfolyam  1—6. 

M.  k.  földtani  intézet. 

Évkönyv  XIV.  kötet,  1.  füzet. 

Kalusinszky  S.  A magyar  korona  országainak 
ásványszenei  1901. 

Magyar  földtani  társulat. 

Évi  jelentés  1900-ról. 

Orsz.  közegészségi  egyesület. 

Egészség  1902,  1 — 12.  füzet. 


Társulatoknak  jegyzéke. 
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A Rovartani  Lapok  szerkesztősége. 

Rovartani  Lapok  1902.  évf.,  1—10.  füzet. 

A múzeumok  és  könyvtárak  országos  főfel- 
ügyelősége utján  érkezett  küldemények. 
Az  osztr.-magy.  monarchia  Írásban  és  képben 
337  füzet 
338-  367  „ 

311-351  „ 

354—396  „ 

Dr.  Jankó  János,  Magyar  typusok. 

Magyar  Minerva  1902.  évf. 

Balneologiai  értesítő  VIII.  évfolyam  1901,  szerk. 
Dr.  Preiss  Kornél. 

. Dr.  Preiss  Kornél,  Bilder  am  Plattensee. 

Dr.  C.  Kertész,  Catalogus  dipterorum  2.  k.  1902. 
A múzeumok  és  könyvtárak  országos  tanácsának 
I.  évi  jelentése. 

A m.  kir.  földmívelési  ministerium  adománya. 

Erdészeti  kísérletek  I — IV.  évfolyam. 

Jelentés  magyarország  selyemtenyésztéséről  1901. 
Európa  földtani  térképe  IV.  füzet. 

Budapest  főváros  statisztikai  hivatala 

Közleményei  XXXI.  kötet. 

Évkönyve  III.  évf.  1897—1898. 

Cahi.  Société  Linné. 


CaJiro.  Société  Khediviale  de  geographie 

Cambridge.  Muzeum  of  comparative  Zoology  at  Harward 

(Xorth-Ajnerica.)  College. 

Bulletin  Vol.  41,  Nr.  1. 

Annual  report  1901—19021 

Cassel.  Véréin  für  Naturkunde. 

Abhandlungen  und  Bericht  XLVI. 

Cliemnitz  (Sachsen)  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Bericht  1896  1899. 


Cherbourg. 

Chrisfiania. 


Chur. 


Société  des  Sciences  naturelles. 

Memoires  Törne  XXXI. 

Kon.  norweg.  Univers. 

Dr.  Paul  Winge:  Den  Norske  Sundssygelov- 
girning  1901. 

Naturforscher-Gesellschaft  für  Graubünden. 

XLV.  Jahresbericht  vöm  Jahre  1901—1902. 


Cincinnati. 


' Cordoba. 


Ohio  U.  S.  A.  Lloyd  library. 

Bulletin  1900,  Nr.  1—2. 

1901,  Nr.  1-5. 
Mycological  notes  Nr.  5-9. 
Academia  nációnál  de  ciencias. 


Dél-Á7n.,  (Bei).  Argent.). 

• CzernoH'itz.  Véréin  für  Landescultur. 


. Banzig.  Naturforschende  Gesellschaft. 

Schriften.  Neue  Folge  X.  Bd.,  H.  1 — 3. 
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JJarmstadt. 

Véréin  für  Erdkunde.  Grossherzogl.  geolo- 

JJcssau. 

JJljon. 

IJofpat. 

gische  Landesanstalt. 

Xotizblatt,  IV.  Folge,  22.  Heft. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 
Académie  de  Sciences. 

Natúr  forscher-Gesellschaft. 

Sitzuiigsberichte  XII.  Bd.,  23.  Heft. 

Archív  für  die  Xalurkunde  XII.  Bd.,  1 Lief. 

Dresden. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis. 
Sitzuiigsberichte  und  Abhandlungen,  Jahrg.  1901 
jiinner  — Dezember. 

Gesellschaft  für  Botanik  und  Gartenbau. 

Dublin. 

Royal  Irish  Academie. 
Royal  geological  society. 

Diirldieim  a.  rf. //aarrfí  Pollichia,  naturwissenschaftlicher  Véréin 


Ekcderinhurg. 

Klber/dd. 

Emdcn. 

dér  Rheinpfalz. 

Mitlheilungen  dér  Bollychia  15  - 17,  des  59.  Jahr- 
ganges  1902. 

Société  Ouralienne  de  médecine. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 
Naturforscher-Gesellschaft. 

86.  Jahresbericht  1902. 

Erfurt 

Kön.  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften. 

Fiume. 

.lahrbücher.  Neue  Folge,  Heft  28. 
Naturwissenschaftlicher  Club. 

Sun.  Francisco. 

( Caíi/ornia.) 
Frankfurt  a.  M. 

Miltheilungen  VI.  Jahrg.  1901. 

• Academy  of  Sciences. 

Physikalischer  Véréin. 

Senkenberg’sche  Naturforscher-Gesellschaft. 
Bericht  1902. 

Zoologische  Gesellschaft. 

a.f/.  Of/(Sr  Naturwissenschaftlicher  Véréin  für  den  Re- 
gierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 
.,Heíios“  19.  Bd. 

Societatuin  lilterae,  XIV.  Jahrg.  1900. 

Freiburg  in  Breisyau.  Gesellschaft  zűr  Beförderung  dér  Natúr- 


Fulda. 

Gént. 

Genua. 

Gera. 

wissenschaften. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Naturwissenschaftl.  Gesellschaft  ,,Natura.“ 
R.  accadcmia  medica. 

Gesellschaft  v.  Freunden  d.  Naturwissensch. 
39  42.  Jahresbericht  1896—1899  u.  Festbericht. 

G lessen. 

Oberhessische  Gcsells'  haft  für  Natúr-  und 
Heilkunde. 

33.  Bericht  1899-1902. 

Görlitz. 

Naturforschende  Gesellschaft. 
Abhandlungen  23.  Bd. 

Társulatoknak  jegyzéke. 
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Göttingen. 


Graz. 


Halié  a.  d.  Saale 


Hamburg. 

Hanau. 

Hannover. 

Heidelherg. 

Hehingfors. 


Igló. 


Innsbruck. 

Kansas. 

(North- America.) 


Kézsmárk. 

Kiél. 


Klagenfurt. 

Kolozsvár. 


Königsberg. 


Gelehrte  Anzeigen. 

Kön.  Gesellschaft  dér  Wissenschaften. 
Nachrichten  dér  malhem.  physik.  Classe  1902, 
Heft  1 4. 

Gescháftliche  Millheilungen  1902,  Heft  1. 
Naturwissenschaítl.  Véréin  für  Steiermark. 

Mittheilungen  vöm  Jahre  1901,  38.  Heft. 

Véréin  dér  Árzte. 

Mittheilungen  1902,  Nr.  1-12. 

K.  k.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinische  deutsche 
Akademie  dér  Naturforscher. 
,,Leopoldina‘’  38.  Heft  1—11. 

Naturforschende  Gesellschaft. 

Abhandlungen  1901,  12—13.  Bd. 
Naturhistorischer  Véréin. 

Wetterauer  Gesellschaft  für  die  ges.  Natur- 
kunde. 

Naturhistorische  Gesellschaft. 

48.  und  49.  Jahresbericht. 
Naturhistorisch-medicinischer  Véréin. 

Yerhandlungen.  Neue  Folge,  VII.  Bd.  1—2.  Heft. 
Finska  Vetenskaps  societeten. 

Förhandlingar  XLIII.  1900 — 1901. 

Bidrag  till  kannedom  of  fmnlands  Natúr  och  Főik 
58,  "59,  60  H. 

Acta  societatis  scientiarum  Nr.  26,  27. 
L’observatoire  magnetique  et  meteorologiqiie. 
MaRyarországi  Kárpát-egyesület. 

Évkönyv  XXIX.  évfolyam  1902. 

Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg. 
The  University,  Academy  of  Sciences. 

Bulletin  of  the  University  of  Kansas. 

Yol.  X.,  Nr.  1-3. 

„ XI.,  Nr.  1. 

Szepesi  orvos-gyógyszerészeti  egyesület. 
Évkönyv  1901-ről. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin  für  Schles- 
wig-Holstein. 

Schriften  Bd.  12,  1.  Heft. 

Naturhist.  Landesmuseum  von  Kárnthen. 
Jahrbuch  26  Heft. 

Erdélyi  Muzeumegylet. 

Közlemények  orvosi  szak  24.  kötet. 

,,  természettudományi  szak  23.  kötet. 
Orvos-természettudományi  társulat. 

Kön.  physikal.  ökonomische  Gesellschaft. 
Schriften  XLH.  Jahrgang  1901. 
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Társulaloknuk  jegyzéke. 


Kopenhayen. 


Krakau. 


Lausanne. 

Leipziy. 


Linz. 


Liverpool. 

London. 

Liicca. 

Lilneburg. 


Liuembury. 


Manchester. 

Mannheim. 

Marbury. 


Mármarossziget. 

Mecklenburg. 

Milano. 


Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskab. 

Üversigt  over  dél  kon.  dans.  Vid.  Sels.  1902, 

2,  3,  4,  5. 

Naturhistorischer  Véréin. 

Yideuskabeliger  Meddelelser  fór  1900—1901. 

K.  Akademie  dér  Wissenschatten. 

Bulletin  international. 

Matheni.  Classe  1902,  Nr.  1—7. 

Phylolog.  Classe  1902,  Nr.  1 — 7. 

Katalog  1902,  Törne  II.  1,  2. 

Naturhistorischer  Véréin. 

Société  vaudoise  des  scienges  naturelles. 

Bulletins  de  la  societé  Vol.  XXXVIII.  Nr.  143—144. 

Kön.  Gesellschaft  dér  Wissenschatten. 

33.  Bericht  über  die  Verhandlungen  dér  kön. 
Gesellschaft.  54  Bd.  1902,  1—5.  Heft  und  ein 
Sonderheft. 

Fürstl.  Jablonovskische  Gesellschaft. 

.lahresbericht  1901. 

Museum  Francisco- Carolinum. 

58.  und  60.  Jahresbericht.  1901,  1902. 
Bibliotheskatalog  II.  Nachtrag  1900. 

Literary  and  philosophical  society. 

Proceedings  of  the  lit.  and.  philosoph.  Soc. 

Nr.  LV,  1901. 

Royal  society. 

Accademie  Lucchese  di  scienze, lettere  ed  arti 
Atti  della  Accademia,  Tomo  XXX. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Jahreshefte  Nr.  XV. 

Zűr  Erinnerung  von  1851 — 1901. 

Véréin  Lnxenburger  Naturfreunde. 

,,Fauna“  X.  Jahrgang  1900. 

Societé  G.  d.  de  Botanique. 

Recucil  des  memoires  et  des  traveaux  publié  pár 
la  societé  G.  d.  de  Botanique  Nr.  XV,  1901. 
Literary  and  philosophical  society. 

Véréin  tűr  Naturkunde. 

Véréin  zűr  Betörderung  dér  ges.  Natur- 
wissenschaft. 

Sitzungsberichte  1901. 

Schriften  Bd.  13,  3 — 4.  Abth. 

Orvos  gyógyszerészeti  egyesület. 

I.  évkönyv  1895—1898. 

Véréin  dér  Freunde  dér  Naturgeschichte. 

Archiv  des  Vereines,  56.  .lahrgang  1902,  I.  Abth. 
Reale  Istituto  Lonibardo  die  scienze,  lettere 
ed  arti. 

Rendiconti  Serie  11,  Volume  34. 

Memorie  volume  19,  Nr.  1 — 8. 

Societü  geologica. 


TársulíUoknak  jegyzéke. 
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Modena. 

Moscou. 

München. 


Münster. 

M ontevideo. 

.Nagijhúnya. 

Magyszehen. 

Nagyvárad. 

'Xancy. 

:Xeiv-  York. 
}Nürnberg. 

' ()(fenbach. 
Valermo. 

I ^assau. 

i ^hiladelphia. 

I f Msa. 

r 

H Yrag. 


Societá  italiana  die  scienze  naturali. 

Atti  della  sociela,  Vol.  XLI,  Nr.  1 — 3. 

Reál  Accademia  di  scienze,  lettere  ed  arti. 

Memorie  della  academia,  Serie  III,  Volum  II. 
Société  imperiale  des  Naturalistes. 

K.  bayerische  Akademie  dér  Wissenschaften. 
Sitzungsberichte  dér  math.  physik.  Classe  1902, 
HefL  1-2. 

Abhandlungen.  1900,  XXI,  Nr.  1,  2,  3. 

Festrede  von  Dr.  Kari  Zittel. 

Max  von  Pelenkofer,  Gedenkrede  des  Kari  v.Voit. 
Árztlicher  Véréin. 

Sitzungsberichte  XI.  Bd.,  1901. 
Ornithologischer  Véréin. 

II.  Jahresbericht  für  1899  und  1900. 
Westfalischer  Provincia!  -Véréin  für  Wissen- 
schaft  und  Kunst. 

27.  Jahresbericht. 

Museo  nációnál. 

Annales  de  museo  nációnál. 

Tomo  III.  Entrega  21. 

Tomo  IV.  ,,  19,  22. 

Muzeumegyesület. 

A muzeumegyesület  értesítője  1900-ról. 

Véréin  für  Naturwissenschaft. 

Verhandlungen  und  Mittheilungen,  LI.  Bd.,  1901. 
Biharmegyei  orvos-gyógyszerész- egylet. 

Az  egylet  szakülései  1901-ben. 

Societé  des  Sciences 
Bulletin  des  séances. 

Serie  III,  Törne  II,  fanu  2-3. 

American  Museum  of  natural  history. 

Naturhistorische  Gesellschaft. 

Abhandlungen  Bd.  14,  1902.  Jahresbericht  1900. 
Véréin  für  Naturkunde. 

37 — 42.  Bericht  über  die  Thaligkeit  des  Vereines 
vöm  Jahre  1895—1901. 

Accademia  de  scienze,  lettere  e béllé  arti. 
Atti  della  accademia,  III.  Serie,  Volume  VI, 
1900—1901. 

Naturhistorischer  Véréin. 

18.  Bericht  des  naturhistorischen  A^'ereines. 

Academy  of  natural  Sciences 

Societa  toscana  di  scienze  naturali. 

Atti  della  societa,  Vol.  13,  1902. 

Kön.  böhm.  Gesellsch.  dér  Wissenschaften. 

Sitzungsberichte  1901.  Jahresberichte  1901. 
Véréin  böhmischer  Landwirthe. 
Naturhistorischer  Véréin.  „ Botos.  “ 
Sitzungsberichte  1900.  Neue  Folge  21.  Bd. 
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Társulatoknak  jegyzéke. 


Pozsony. 

Pecjenshnvy. 

Peichenherg. 

liiya. 

líio  de  Janeiro. 


Lese  und  Redehallo  dér  deutschen  Studenten 
in  Prag. 

Bericht  über  das  Jahr  1900. 

Magyar  Vadász.  1902.  évf. 

„Nimród  ' i — 2.  szára. 

Dr.  Ortvay  Tivadar  ajándéka: 

Pozsony  állatvilága  1902. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Berichte  des  Yereinos,  YIII.  Heft,  1900. 

Botanische  Gesellschaft. 

Véréin  dér  Naturfreunde. 

Mittheilungen,  32.  Jahrgang. 

Naturforscher  Véréin. 

Korrespondenzblatt  XLV. 

Arbeiten.  Neue  Folge,  X.  Heft. 

Archivos  do  museo  nációnál. 


Salzburg. 

Stettin. 

St.  Gálién. 
St.  Louis. 

Stoclxholm. 


St.  Petershiirg. 
Stuttgart. 


Yolume  X.  1897—1899. 

Revisla  de  museo  nációnál,  Yolume  1.  1896.. 

K.  k.  Landwirthschaftliche  Gesellschaít. 
Entomologischer  Véréin. 

Entomologische  Zeitschrift,  62.  Jahrgang  7—12. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Bericht  über  die  ThiUigkeit  wiibrend  des  Yereins- 
jahres  1899  -1900. 

Acaclemy  of  Sciences. 

Transaclion  of  the  Academie,  Yol.  XI,  Nr.  1—5. 
Hugó  Lachicbe;  Un  seul  champignon  sur 
le  globe. 

K.  svenska-vetenskaps-Academie. 

Bihang  Bd.  27,  Afth.  I-IY. 

Ofversigt  Arg.  58. 

Observation  meteorologique  medoises,  Yol.  39. 
Lefnadsteckningar  Bd.  4,  H.  1. 

Tál  vid  k.  V.  ak.  Numesfest  1901. 
Accessionskalalog  1900. 

Entomologisk  Tidskrift. 

Arg.  22,  Heft  1-4. 

Academie  imperiale  des  Sciences. 

Bulletin  de  l’accademie,  Y.  Serie,  Tóm.  XII, 

Nr.  1,  1900. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 


Jahreshefte,  58.  Jahrg.  1902,  sammt  Beilage. 

Temesvár.  Délmagyarországi  orvos-természettudományi 

egyesület. 

Természettudományi  füzetek,  XX YI.  évf.  1 3. 

Trencsén.  Természettudományi  társulat. 

A természeti,  társulat  évkönyve  23.  és  24.  évf. 

Turócz-SJ. -Márton.  Slovenska  musealna  Spoloinost. 

Casopis  Roznik  4.  Cislo  1—6,  Roznik  5 Cislo  1—5.  • 
Sbornik  Roznik  7,  Sv.  1. 

Vdine.  Assoziazione  agraria  Friulana. 


J 
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Upsola. 

llrecht. 

^'eneiia. 

Washington. 


Weniigerode. 

M'ieshaden. 

Wiirzhurg. 

Zágrc'd)  ( Agram .) 

Zürich. 

Zweihrücken. 

Zwickau. 


Regia  societas  scientiarum. 

Nova  acta  1901,  Vol.  XX.  fascic.  1. 

Árztlicher  Véréin. 

Förhandlingar  Bd.  YHI,  1 füvet. 

Kon.  nederlandsch.  meteorolog.  institut. 

Annuaire  meteorologique  pro  1899,  51.  Jahrg. 

R.  istituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti. 
Smithsonian  Institution. 

Bulletin  of  the  united  States  national  museum, 
Nr.  47,  50. 

Proccedings,  Vol.  XXII. 

U.  S.  Department  of  agriculture. 

Annual  report  1899. 

North-America  fauna,  Nr.  21,  22. 

Bulletin  Nr.  14. 

Special  Bulletin  American  Hydroids  Part  I. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin  des  Harzes. 
Nassauischer  Véréin  für  Naturkunde. 

Jalirbücher  des  Vereines,  Jahrgang  55,  1902. 

Physikalisch-medicinische  Gesellschaft. 

Sitzungsberichte  Nr.  1—  6,  1901. 

Polytechnischer  Central  -Véréin. 

Kir.  egyetem. 

Nemzeti  Múzeum. 

Vjesnik  Hravatskopa  arheoloskoga  Drustra  nőve 
serije  sveska  VI,  1902. 

Naturforschende  Gesellschaft. 

Vierteljahrschrift,  47.  Jahrgang,  1-2.  Heft. 

Naturhistorischer  Véréin. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Jabresbericht  des  Vereines  1900. 


Orv.-Term.-Tud.  Egy.  XXIII.  (L'j.  f.  XIV.)  k.  Űl.  jegyzőkönyvek. 
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Névjegyzéke 

a pozsonyi  orvos-természettudományi  egyesület  tagjainak 

1903.  január  hó  1-én. 

V e r z e i c li  11  i s s 

dér  Mitglieder  des  Vereines  für  Natúr-  und  Heilkunde 
zu  Presburg  am  1.  Januar  1903. 

1.  Az  egyesület  tisztviselői.  — Vereinsleitung. 

Elnök:  Dr.  Kanka  Károhj,  kir.  tan.,  a m.  kir.  áll.  kórház  nyug.  igazgatója. 

Másodelnök:  Dr.  Ortvay  Tivadar,  akad.  tanár,  apát. 

Titkárok:  Dr.  Fischer  Jakab,  a m.  kir.  áll.  kórház  főorvosa  és  Schwicker 
Alfréd,  a m.  kir.  állami  főreáliskola  tanára. 

Könyvtárosok:  Liebleitner  János,  ny.  népiskolai  igazgató  és  Knappéi 
Gyida,  a in.  kir.  állami  főreáliskola  tanára. 

Pénztáros:  Anion  Gijala,  gyógyszerész. 

G y ü j t e m é n y t á r őrei:  Bittera  Károly,  a m.  kir.  állami  főreáliskola 
tanára  és  Feiyler  Ferencz,  népiskolai  fötanitó,  ipariskolai  igazgató. 

Háznagy:  Dr.  Kovács  György,  kir.  tan.,  Pozsony  szab.  kir.  város  tiszti 
főorvosa. 

a)  Orvosi  szakosztál //.  — Arztliche  Ahiheiliiwj. 

Elnök:  Dr.  Schmid  líugó,  a m.  kir.  áll.  kórház  főorvosa. 

Másodelnök:  Dr.  Velifs  Dezső,  a m.  kir.  bábaképezde  igazgató  tanára. 

Jegyzők:  Dr.  Kovács  János,  m.  kir.  honvéd  ezredorvos  és  dr.  Hardniuth 
Károly,  Pozsony  megye  központi  járásorvosa. 

Választmányi  tagok:  Dr.  Dobrovits  Mátyás,  a m.  kir.  áll.  kórház  fő- 
orvosa, dr.  Tauscher  Béla,  kir.  tan.,  városi  főorvos  és  dr.  Zsigárdy 
Aladár,  megyei  főorvos. 

h)  Termcszettudományi  szakosztály.  — Xaturicissenschaftliche 

Ahtheilung. 

Elnök:  Antolik  Károly,  a m.  kir.  állami  főreáliskola  igazgatója. 

Másodelnök:  Schniidhatier  Antal,  műszaki  tanácsos,  a m.  kir.  folyam- 
mérnökségi  hivatal  főnöke. 

Jegyzők:  Szép  Dezső,  az  ev.  lyceum  tanára  és  Dr.  Kováts  Ferencz,  jog- 
tudor, jogakad.  magántanár. 

Választmányi  tagok:  Báumler  András,  magánzó.  PoUkcit  Károly,. 
főgymn.  igazgató  és  Zorkóczy  Samu,  ev.  lyceumi  tanár. 


Névjegyzéke. 


195 


II.  Tiszteletbeli  tagok.  — Ehrenmitglieder. 

Dr.  Holiib  Emil,  afrikautazó  (meghalt  1902. 

február  hó  21-én  Bécsben) Bécs 

Dr.  Kepes  Gyula,  m.  kir.  honvéd-főtörzsorvos  Zágráb 
Konholy-Thege  Miklós,  kir.  tan.,  a meteoro- 
lógiai intézet  igazgatója Budapest 

Dr.  Kornlmher  András,  a cs.  kir.  műegyetem 

ny.  tanára,  udvari  tanácsos Pozsony 

Pálfy  János,  gróf,  valós.  b.  t.  t.  ... 

Payer  Gytda,  lovag Wien 

PUner  Ljnácz,  valós.  b.  t.  t 

Wilczek  János,  gróf,  valós.  b.  t.  t.  . . . 


III.  Rendes  tagok.  — Ordentliche  Mitglieder. 


Dr.  Adler  Gyula  orvos 

Dr.  Adler  liezsö,  gyógyszerész  ... 

Dr.  Aich  Nándor  az  áll.  kórház  másodorvos; 

Anion  Gyula  gyógyszerész 

5 Angermayer  Károly  könyvnyomdatulajdonos 
Antolik  Károly  a m.  kir.  főreáliskola  igazg 
Bacsák  Pál  kir.  tan.,  a Pálffy  bérez,  urada 

lom  igazgatója 

Dr.  Balezár  Géza  másodorvos  .... 

Dr.  Bárány  Henrik  nőorvos 

10  Bartal  György  közjegyző 

Baumler  András  házbirlokos 

Bertalan  Lajos  min.  osztálytanácsos  . . 

Bettelheim  H.  F.  takarékpénztárt  igazgató 
Bierinann  Gusztáv  házbirtokos  .... 

15  Bittera  Károly  m.  kir.  főreáliskoiai  tanár 

Dr.  Bogseh  Géza  nőorvos 

Bölim  Ferencz  fogmíves 

Boronkay  László  m.  kir.  szőlőszeti  felügyelő 

Dr.  Buchsbaum  József  orvos 

20  Dr.  Búgéi  Ferencz  fogorvos 

Dr.  Búgéi  Ödön  orvos 

Dr.  Geller  Nándor  orvos 

Dr.  Dobrovits  Mátyás  a m.  kir.  áll.  kórház 

főorvosa  

Dr.  Dolezal  Venczel  cs.  és  kir.  ezredorvos 
2b  Duschinszky  Frigyes  keresk.,  vár.  képviselő 
Eder  István  könyvnyomda  tulajdonos 
Eisner  Lörincz  m.  á.  v.  főmérnök  . . 

Dr.  Elbl  Károly  m.  kir.  honvéd  főtörzsorv 
Dr.  Engel  Gusztáv  községi  orvos,  tb.  megye 

főorvos  

•30  Dr.  B'alb  Virgil  vizgyógy  int.  igazgató 
Feigler  Ferencz  ipariskolai  igazgató 
Felicides  Emil  takarékpénztári  igazgató  . 

Dr.  Fésűs  György  jógák,  igazgató  . . , 

Figdor  Gusztáv  nagykereskedő  . . . 

35  Fisebek  Ferencz  jószág  igazgató  Dobrov 
Dr.  Fischer  Jakab  áll.  kórh.  főorvos  . . 

Dr.  Fischer  IJpót  orvos 

Dr.  Fischer  Samu  orvos 


Battyányi  rakp.  18. 
Szilágyi  D.  utcza 
Floriangasse  1. 


Herrengasse  5. 


Pozsony  Kórbázuteza  41. 

,,  Szilágyi  D.  utcza  33. 

„ Széplak  utcza  8. 

„ Frigyes  fhg  ut  20. 

„ Venlur  utcza  9. 

„ Torna  utcza  3. 

,,  Stefánia  ut  9. 

„ Állami  kórház 

,,  Zöldszoba  utcza  7. 

„ Mihály  utcza  18. 

„ Frigyes  fhg  ut  26. 

Budapest  V.  Csáky  utcza  6a. 
Pozsony  Mil'ály  utcza  9. 

„ Védczölöp-utcza59. 

„ Védezölöp  utcza  34. 

„ Frigyes  fhg  ut  4. 

„ Vásártér  14. 


Ország  ut  17. 
Halászkapu  u.  1. 
Kisfaludy  utcza  9. 
Széplak  utcza  13. 


Pozsony  Mihály  utcza  10. 
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A szliácsi  finom  Andesittufa  Bacillariai. 

2 táblával. 

Közli  dr.  Pantocsek  József,  a pozsonyi  m.  kir.  állami  kórház 

igazgató-orvosa. 

1898-ban  dr.  Szontagh  Tamás  m.  kir.  főgeologus 
kedves  barátom,  küldött  nekem  Szliács  fürdő  nyugati  része  a 
hegyoldalból  vett,  andesittufa  mintát  azon  felhívással,  hogy 
megállapítsam  váljon  tartalmaz  e ezen  finom  szürkésen  sárgás, 
krétatapintatú  kagylós  törésű  csekélyebb  fajsúlyú  kőzet,  bacil- 
lariákat  ? 

A kőzetnek  hosszú,  fáradságos,  sok  türelmet  s talán  némi 
ügyességet  és  tapintatot  igénylő  szabályszerű  és  rendszeres  fel- 
dolgozása -után  létesített  készítmények  igazolják,  hogy  a be- 
küldött finom  andesittufa  a macroscopicusan  is  észlelhető 
növénylenyomatokon  kivül  számos  elhalt  kovamoszat  érintetlen 
kovapáncélját  is  tartalmazza,  mely  kovamoszatok  teljes  bizton- 
sággal arra  hagynak  következtetni,  hogy  a kőzet  : 

1.  édes  vízben  keletkezett  úgy  hogy  valamely  vulkanikus 
eruptióval  történt  hamuhullás,  a hullás!  hely  közelében  létező 
álló  édesvízi  tóba  hullott,  magába  temetvén  a vízben  élő  bacilla- 
riákat  is.  A kőzet  tehát  édesvízi  származású. 

2.  A közét  korát  illetőleg,  a benne  észlelt  bacillariákból 
következtetve  az  a Tertiaerben  keletkezett  s a sarmat  emeletbe 
osztom. 

A közetet,  mely  fossd  bacillariáinál  fogva  a dubravicai, 
farkasfalvi,  mocsári,  bory  meg  a kopacseli  kőzettel  hasonlítható 
össze,  ezekkel  mindenesetre  hasonkorú  képlet.  Kiválóan  jel- 
lemzik ezen  kőzetet  a felette  érdekes  és  új  Széchenyia-nQm.^ 
mely  a kőzetben  3 fajban  előfordul,  továbbá  a Navicula  arata 
Grun.,  Navicula  Haueri  Grun.,  a Navicula  Csaszkaae,  de  még 
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számos  más  fajon  kívül  mint  igen  nevezetes  a Melosira  undu- 
lata^  (E.)  Kg. 

Ezen  utóbbi  fajt  valóban  őskori  fajnak  mondhatjuk  mert  a 
Melosira  undidata-i  eddig  a bory,  dubravicai,  farkasfalvi,  ihrácsi, 
kopacseli  és  mocsári  tehát  magyar  lelőhelyeken  kívül  csakis  a 
Cassel  melletti  Habichtswaldról  származó  csiszolópalából  ismer- 
tük s melyet  Ehrenberg  ismerttett  legelőször.  A legújabb  időben 
élő  állapotban  is  megfigyelte  a Melosira  nndidata-i  1888-ban 
A.  T s c h i r s c h Java  szigetén  a Boitzenburg  közelében  levő 
„Kottabatu“  fürdő  telep  iszapjában;  1897-ben  pedig  Dr.  M. 
Raciborski  Java  szigetén  a „Slamat“  tűzhányó  északi 
oldalán  1109  m.  tengerfeletti  magasságban  fakadó  ,.Goetji“  nevű 
hőforrás  által  nedvesített  sziklákon  gyűjtötte. 

Ez  mindenesetre  oly  figyelemre  méltó  fontos  körülmény, 
mely  szintén  bizonyítja,  hogy  hazánkban  a bacillaria  kőzetek 
keletkezése  idejében,  tropikus  éghajlat  uralkodott. 

Hosszú  ideig  tartó,  górcsövi  vizsgálatnál  sikerült  nekem  a 
kőzetből  készített  praeparatumokban  62  bacillariafajt  meg- 
határoznom, melyeknek  leírását  s rajzát  a következőkben 
adom. 


Rhaphideae. 

Naviculaceae. 

1.  nem.  Ci/nibella  Ag.  1830. 

1)  Cynihella  amtriaca  Grun.  var.  tiimida  Pánt.  n.  v. 

Sejt  hossza  65.  2 — 66  szélessége  18.  2-18.  5 a.  Sávok 

száma  10  |U-ben  12—13. 

Tömöttebb  alakja,  keskenyedő  végei,  sűrűbb  savjai  állal 
mindenkor  megkülönböztethető  a fajtól.  — Ábra  I.  5. 

2)  Cymhella  yrata  Pánt.  n.  s. 

A csajkáalakú  sejt  hossza  40.  6 ,u,  szélessége  9.  8 ; 
sarkai  keregdedek;  hasadékvonal  egyenes  irányú,  keskeny 
csupasz  terület  által  környezett;  savok  10  /<-ben  10,  egy  közűén 
haladók,  finoman  pontozottak.  — Összehasonlítható  a C.  alpina 
Grun.  fajjal,  melytől  azonban  sokkal  sűrűbben  elhelyezett  sávok 
által  külömbözik.  — Ábra  I.  4. 

3)  Cymhella  lanceolata  E.  var.  densestriafa  Pánt.  n.  v. 


A s/liácsi  finom  Andesittufa  Bacillariai. 


5 


Sejt  csajkaalakú  150 — 170  /t  hosszú,  33.  2—33.  6 széles, 
kerekdeci  végekkel.  Az  egyenes  hasadékvonalat  kísérő  csupasz 
tér  elégé  tágas,  de  főkép  a küzépcsomótáján  oblessen  kiszéle- 
sedő; sávok  száma  10  a-ben  15 — 16.  — Ábra  I.  1. 

4)  Cymhella  sliacsensis  Pánt.  n.  s. 

Sejt  csajkaalakú  48.  6 ,tt  hosszú,  12  ,u  széles,  iveshatú, 
kissé  felfújt  hasoldallal,  kerekded,  vastagodó  végekkel.  Hasadék- 
vonal  a végek  felé  hajlított,  a kisérő  csupasz  tér  a közép- 
csomótájon  egyoldalúan  öbblessen  kiszélesedő.  Sávok  száma 
10  /i-ben  10—11,  erőteljesek  durván  pontozottak. — Ábra  I.  2- 

2.  nem.  Encyonema  Kg.  1833. 

5)  Encyonema  caespitosum  Kg.  var.  fossilis  Pánt.  n.  v. 

Sejt  hossza  25 — 25.  5 a,  szélessége  8.  2 — 8.  5 /t;  savok 

száma  10  a-ben  10.  — Feltűnő  kivált  a sejt  karcsú  termete 
által.  — Ábra  I.  6. 

6)  Encyonema  validum  Pánt.:  Bálát,  kovamoz.  pg.  24, 
tb.  II,  fig.  31. 

A szliácsi  anyagban  lelt  alak  legjobban  a balatoni  alak- 
hoz hasonlít,  melytől  azonban  karcsúbb  alakja  és  sűrűbben 
sávozott  páncéljától  eltér.  A sejt  hossza  20.  5 — 21  p,  széles- 
sége 6 a,  sávok  száma  10  a;  12 — 13.  — ■ Ábra  I.  3. 

3.  nem.  Stauroneis  E.  1843. 

7)  Stauroneis  anceps  E. 

Az  élőfajtól  karcsúbb  és  hosszabb  alakja  által  külöm- 
böző.  A sávok  is  kissé  durvábbak.  Sejt  hossza  54.  6 — 55  ,a, 
szélessége  11.  2 — 11.  5 ,a  ; sávok  száma  10  p-ben  28.  — 
Ábra  I.  8. 

8)  Stauroneis  Phoenicenteron  E.  var.  angustior  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  keskenyebbek  a fajnál  121  /t  hosszúak,  23.  8 g 

széleségűek.  Savok  nem  oly  sűrűek,  csupán  15  számítható  10  a. 
A .sávok  szintén  pontozottak.  Pontok  elég  vastagok.  — Ábra  I.  7. 

4.  nem.  Eavicula  Bory  1822. 

Pinnulariae. 

9)  Navicula  nobilis  (E.)  Kg.  var.  interrupta  Pánt. 

Sejtek  168  u hosszúak,  26.  6.  a szélesek.  A bordaszerű 
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sávok  száma  10  ,i<-ben  5 — 6.  Ezek  a középcsomótáján  jellem- 
zően egyoldalúan  megszakítvák. 

A sejt  középcsomója  körül  elhelyezett  sávok  ezen  igen 
jellemző  egyoldalú  megszakítását  a szliácsi  kőzetben  elő- 
forduló Pinnulariae  majores  csoportbeli  minden  fajnál  ész- 
leltem. — I.  tábla,  14.  ábra. 

10)  Navicula  viridis  (Nitzsch)  Kg.  var.  'pachyptera  Pánt. 
forma  inferrupta  Pánt. 

Sejt  hossza  113.  4 — 114  p,  szélessége  21 — 21.  2.  ,n.  A 
bordaszerüsávok,  melyek  igen  erőteljesesek  a sejt  közepén  egy- 
oldalúan megszakitvák,  10  n-ben  8 — 9 számláltam.  Ezen  vál- 
fajt élő  állapotban  a Balatonban  észleltem  annak  leírását  és 
rajzát  Balatoni  kovamoszatok  című  dolgozatomban 
pg.  32.  tb.  III.  fig.  57.  közöltem.  — I.  tábla,  15.  ábra. 

11)  Navicula  viridis  (Nitzsch)  Kg.  var.  parallelestriata 
Pánt.  forma  staurophora  Pánt. 

Sejtek  88.  2 — 88.  5.  ,«  hosszúak,  21  a szélesek;  sávok 
erőteljesek  10  <<-ben  7—8.  Ezek  a középcsomótáján  széles,  a 
páncélon  harántan  átfutó  csupasz  szalag  által  megszakítottak. 
Ilyen  alakot  szintén  a Balatonból  ismertettem,  idézett  munkám 
pg.  32.  tb.  III.  fig.  58  a.  — I.  tábla,  16.  ábra. 

12)  Navicula  falax  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  igen  aprók  36.  5 — 36. 8 a hosszúak,  9. 8 a.szélességüek, 
hosszúkásak,  kerekded  végekkel;  hasadékvonal  egyenes  irányú, 
a végek  felé  kampósan  hajlítva.  A hasadékvonalat  kísérő  mind- 
kétoldali csupasz  tér  tágas.  Középcsomó  erőteljes.  Savok  borda- 
szerűek  szélen  állók,  rövidek,  de  erőteljesek  vastagodók,  10  ,a- 
ben  10  számolható.  Ezek  a középcsomótáján  egyoldalúan  csupasz 
szalag  által  megszakítvák.  — I.  tábla,  18  ábra. 

13)  Navicula  Legumen  (E.)  Van  H.  var.  sfauropliora 
Pánt.  n.  v. 

Sejtek  nyújtottak  77 — 78.  u hosszúak,  14  u szélesek, 
hullámos  szélekkel,  tompa  kerekded  végekkel.  Hasadékvonal 
erőteljes  egyenes  irányú,  végek  felé  kampósan  hajlított.  A 
hasadékvonalat  környező  csupasz  tér  tágas.  Sávok  bordaszerűek, 
számuk  10  ,n-ben  10  darab  a középcsoniótájon  tágas,  csupasz 
szalag  által,  megszakítvák,  a sejt  közepe  felé  centripelaiis,  a 
végek  felé  felemelkedő  iránynyal  haladók.  — I.  tábla,  17.  ábra. 
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14)  NavicuJa  mesolepta  E. 

Sejt  hossza  67.  2—68  ii.  Sejt  szélessége  15.  4 — 15.  6 /í. 
Sávok  száma  10  /t-ben  10.  — I.  tábla,  20  ábra. 

Rádiósáé. 

15)  Navicula  fussidimn  E.  Amerika  pg.  130,  Nr.  145. 

Sejtek  hosszúkásán  lándzsásak,  kerekded,  fejecses  végekkel, 

47.  8 — 50  hosszúak,  7.  5 — 8.  5 p szélesek.  Hasadékvonal 

egyenes  irányú.  Középcsomó  kerekded.  Sávok  10  jU-ben  14 — 15 
a sejt  közepén  leszálló,  a végek  felé  felszálló  kapaszkodó 
iránynyal.  — I.  tábla,  23.  ábra. 

16)  Navicula  Csaszkaae  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  hosszúkásán  lándzsásak  72  /thosszúak,  10.  szélesek, 

nyúlánkak,  nyújtott  tompa  végekkel.  Hasadékvonal  egyenes 
irányú.  Középcsomó  erőteljes.  Sávok  10  jti-ben.  16 — 18,  csupa- 
szok Ívesen  dűld  irányúak,  csupán  a végek  felé  felszálló  irány- 
nyal. A középcsomó  felé  a sávok  jellemzően  és  állandóan  egy  fel- 
tűnően kurta  sav  körül  elhelyezvék.  — Hasonló  a Navicula  radiosa, 
Navicula  vulpina,  és  a Navicula  pereg rina-hoz^  de  ezektől  valamint 
az  összes  többi  a Rádiósáé  csoporthoz  tartozó  Naviculától  épen 
a sejt  középcsomótáján  oly  jellemzően  elhelyezett  sávok,  vala- 
mint az  által  is  külömböző,  hogy  a Navicula  Csaszkaae-iiéX  a 
sávok  mindig  csupaszok  sohasem  pontozottak.  — I.  tábla,  19.  ábra. 

Ezen  jellemző  fajt  Császka  György  kalocsai  érsek 
0 Nagyméltóságának,  a tudomány  és  művészet  pártfogójának 
szentelem. 

17)  Navicula  Haueri  Grun.  var.  angustior  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  hosszúkásán  lándzsásak  74.  2 — 75  p hosszúak, 

12.  4 — 12.  6 p szélesek,  kihegyesedő  végekkel ; hasadékvonal 
egyenes  irányú;  középcsomó  kerekdeden  kiszélesedő;  sávok  a 
középcsomó  felé  haladók  csakis  a végek  felé  felszálló  irányúak, 
a hasadékvonal  felüli  oldalon  pedig  csupasz  hosszirányban 
haladó,  sáv  által  jellemzően  megszakítottak.  A sávok  száma 
10  ;i<-ben  8.  — I.  tábla,  22.  ábra. 

18)  Navicida  rhynchocephala  Kg. 

Sejt  hossza  46 — 47  /<,  szélessége  12.  5 — 13  p.  Sávok 
száma  10  n-ban  8,  9,  10.  — I.  tábla,  26.  ábra. 

19)  Navicula  Addaae  Pánt.  n.  s. 
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Sejtek  hosszúkásak,  keskenyek  40.  6 u hosszúak,  6.  2 tt 
szélesek  nyújtott,  kerekded  végekkel;  hasadékvonal  egyenes 
irányú;  középcsomó  kerekdeden  kiszélesedő;  sávok  10  ,«-hen 
8 — 9,  pontozottak,  a sejt  közepén  leszálló,  a végek  felé  felszálló 
irányban  haladók  — I.  tábla,  27.  ábra. 

Ezen  jellemző  fajt  Adda  Kálmán  fiatal  barátom  em- 
lékének szentelem,  ki  a hazai  kőolajtelepek  megálapitásával 
hervadhatatlan  érdemeket  fűzött  nevéhez,  de  sajnos  mint  a 
rideg  tudomány  fáradhatlan  előharcosa,  szervezetének  túlfeszí- 
tése  által  korai  halállal  múlt  ki. 

20)  Xavicula  Filarszlcyi  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  aprók,  vastagodók  28  n hosszúak,  7 /<  szélesek, 
kissé  felfúvódott  középpel,  tompa,  nyújtott  végekkel.  Hasadék- 
vonal egyenes  irányú,  középcsomó  kerekdeden  kiszélesedő; 
sávok  10  íí-ben  10 — 11,  pontozottak,  leszálló,  a végek  felé  fel- 
szálló iránynyal  haladók.  — I.  tábla,  28.  ábra. 

E fajt  dr.  Pilarszky  Nándor  barátomnak  a budape.sti 
nemzeti  muzeum  növénytani  osztálya  igazgató-őrének  szentelem. 

21)  Xavicula  arverna  P.  H. 

A sejt  hossza  44.  8 — 4G  //,  szélessége  16.  6 — 17  a.  Sávok 
száma  10  n-ben  5 — 6.  — I.  tábla,  25.  ábra. 

A r a t a e. 

22)  Xavicula  arata  Grun.  var.  validior  Pánt.  n.  v. 

A hosszúkásán  lándzsásidomú  sejt  hos-sza  71 — 72  //, 
szélessége  21 — 21.  5 n.  Végek  nyújtottak,  tompák,  majd  feje- 
csesek.  Hasadékvonal  a végek  felé  feltűnően  egy  irányban  ki- 
öblösödö,  külömben  egyenes  iránvú.  Középcsomó  kiszélesedő. 
Sávok  10  ,«-ben  10,  pontozottak,  a középe  felé  haladó  irány- 
nyal, a hasadékvonal  felé  jellemzően  3 egymá.ssal  párhuza- 
mosan haladó  csupasz  hosszirányú  vonal  állal  megszakítottak, 
így  a középcsomókörüli  terület  nagyobb  pontozattal  ékeskedő. 
— I.  tábla,  10.  ábra. 

Kiemelendőnek  tartom  a hasadékvonalnak  itten  először 
megemlített  egyoldalú  kitiblösödését.  Ezen  fontos  jellegét,  csakis 
a legutóbbi  időkben  a Mastoyloia  nem  egyes  fajánál  ügyeltük 
meg.  Dacára  hogy  a Xavicula  arata-l  Grunow  ügyelte  meg,  a 
hasadék  vonalnak  ezen  eredeti  eltérését  sem  G r u n o av,  de 
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magam  sem  észleltem  és  így  azt  sem  Grunow,  sem  saját 
magam  rajzainkon,  jelezve  nem  látjuk,  mi  a Ilavimla  arata 
hasadékvonalát  egyenesnek  rajzoltuk  (lásd  A.  Grunow:  Beitráge 
zűr  Kenntnis  dér  fossilen  Diatomeen  Osterreich-Ungarns  pg.  145. 
tab.  30.  íig.  58.  és  J.  Pantocsek:  Beitráge  zűr  Kenntnis  dér 
fsssilen  Bacillarien  üngarns  III.  tab.  23.  fig.  342.) 

23)  JSavicida  arata  Grun.  var.  producta  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  sokkal  hosszabbak  majd  l/g-dával  hosszabbak  a 

fajnál,  azok  84 — 86  a hosszúak,  24.  2 — 24.  4 <t  szélesek, 
hosszúkásán  lándzsásalakúak  enyhény  nyújtott  tompa  végekkel. 
A külömben  egyenes  irányt  tartó  hasadékvonal  szintén  jellem- 
zően egyoldalúan  kiöblüsodő.  Küzépcsomó  elégé  kiszélesedő. 
Sávok  10  ,«-ben  10,  közel  a hasadékvonalhoz-  mindkét  oldalt 
szintén  3 hosszirányban  egymás  mellett  haladó  sáv  által  meg- 
szakítvák.  A pontozott  sávok  iránya  a központ  felé  haladó.  — 
I.  tábla,  13.  ábra.  A rajz  egy  kopacseli  példány  után  készült. 

V i 1 1 a t a e. 

24)  Navicula  'pu'pula  Kg. 

Sejt  hossza  26.  6 — 27  //,  szélessége  7 ,ü.  Sávok  száma  10 
/<-ben  22 — 24.  — I.  tábla,  9.  ábra. 

A f f i n e s. 

25)  Navicula  amphirhynchus  E. 

Sejt  hossza  53.  2 — 54  szélessége  12.  5 — 12.  6 u. 

Sávok  száma  10  ,«-ben  28 — 30. — -A  fajtól  sokkal  sűrűbben  el- 
helyezett sávok  által  külömböző,  holott  a tőalaknál  a sávok 
száma  10  u-ben  csakis  20.  — I.  tábla.  20.  ábra. 

E 1 1 i p t i c a e. 

26)  Navicula  parmula  Bréb. 

Sejt  hossza  19 — 20  </,  szélesége  8.  2—8.  4 a.  Sávok 

száma  10  (í-ban  12.  — I.  tábla,  11.  ábra. 

27)  Navicula  ohlongella  Naeg. 

Sejt  hossza  19 — 20  /í,  szélessége  8.  2 — 8.  4 Sávok 

száma  10  //-bán  12 — 13.  — I.  tábla,  12.  ábra. 

28)  Navicula  carpathorum  Pánt.:  Beitráge  zűr  Kennt.  dér 
foss.  Bac.  Ung.  III.  tb.,  17.  fig.  246.  — Syn.:  Navicula  elliptica  Kg. 
var.  grandis  Grun.:  Beitr.  z.  K.  dér  foss.  Diát.  Oest.  üng.  pg. 
145;  eleve:  Synopsis  of  the  naviculoid  Diatoms  I.  pg.  92. 
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Sejtek  kerekdedek  57 — 60  jit  hosszúak,  27.  5 — 28  ,u  szélesek;  | 
hatalmas,  vastagodó  hasadékvonallal,  tágas  kerekded  középcsomó-  [ 
val,  a hasadékvonalat  kísérő  a sávokon  hosszirányban  keresztülha-  - 
ladó  vastag  barázdaszerű  benyomással.  Sávok  10  n-ban  12 — 14, 
Ívesen  haladók,  pontozottak,  pontok  száma  10  n-ban  12 — 14. 

— I.  tábla,  21.  ábra.  — A JS'avlcula  ellipHca-tól  a sejt  hossza  és 
a sávok  pontozata  által  feltűnően  elütő. 

T r i b u s G o m p h 0 n e m e a e. 

5.  nem.  Gompho7iema  Ag.  1824. 

29)  Goniphotietna  halnearum  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  aprók,  hosszúkásán  ékalakiíak  35 — 36  f.i  hosszúak, 

6.  3 iL  szélesek,  kerek  végekkel.  Hasadékvonal  egyenes,  közép- 
csomó egyoldalúlag  különálló  egyes  pont  által  díszített.  Sávok 
egyközűen  haladók,  csupaszok  számuk  10  ,u-ban  8 — 10.  — II.  tábla, 

31.  ábra. 

30)  Gomphonema  bengalense  Grun.:  ín  Van  Heurck: 

S y n o p.  tab.  24,  ííg.  37 — 38. 

A G 0 m p h o n e m a g r ac  í 1 e E.  fajjal  rokon,  melytől 
azonban  máris  a közepén  kiszélesedő  alakja  által  azonnal  meg- 
külömböztethető.  A hosszúkásán  lándzsás  sejtnek  hossza  35 — 

30  /í,  szélessége  6.  2 — 5.  4 u.  A középcsomótáj  egy  elkülöní- 
tetten álló  ponttal  jelölve.  Sávok  egyközűen  haladók,  ponto- 
zottak 10  u-ban  8 — 9.  — II.  tábla,  32.  ábra. 

31.  Go77iphone77ia  inicropus  Kg.  var.  remote  striata  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  aprók  nyújtottak,  közepükön  kiszélesedők,  27. 

5 — 28.  2 ,íí  hosszúak,  5.  6 n szélesek,  tompa  végűek.  A közép- 
csomótájon  egy  különálló  nagyobb  pont  látható.  Sávok  pár- 
huzamosan haladók,  pontozottak,  10  n-ban  10.  — II.  tábla, 

23.  ábra. 

32)  GompJioneona  Vmi  Heurchii  Pánt. 

A sejt  hossza  50.  4 //,  szélessége  11.  7 n.  A fejecs  szé- 
lessége 14.  4 Savak  száma  10  <t  10.  — Ezen  fajt  élő  állapot-  i 

bán  a Balatonban  gyűjtöttem,  leírását  és  rajzát  közöltem:  Bala- 
toni kovamoszatok  }>g.  61,  tab.  VIII,  ííg.  165.  — I.  tábla,  29.  ábra. 

33)  Go7)\phonei7ia  Vih-io  E. 

A sejt  hossza  116 — 117  </,  szélessége  14  ,</.  Sávok  száma 


A szliácsi  finom  Andesittufa  Bacillariai. 


11 


10  tí-ban  7 — 8.  Most  is  élő,  de  nem  gyakori  faj.  — II.  tábla, 
30.  ábra. 

6.  nem.  Achnanthes  Bory  1822. 

34)  Achnanthes  lanceolata  (Bréb.)  Grun. 

Sejt  hossza  19.  6 — 20  i^i,  szélessége  6.  3 Sávok  száma 
10  ,ít-ban  14 — 15.  — Jelenben  is  élő  faj.  — II.  tábla  35,  36.  ábra. 

Tribus  Cocconeideae. 

7.  nem.  Cocconeis  (E.)  Grun.  1868. 

35)  Cocconeis  Boryana  Pánt. 

Sejtek  aprók  kerülékdedek  22 — 33.  6 /t  hosszúak,  14. 
5 — 17  /t  szélesek.  Sávok  10  n-ban  10,  Ívesen  haladók  ponto- 
zottak.  A kiváló  fajt  úgy  a bory  tengeri  Andessittufában  vala- 
mint a bory  édesvízi  Diatomapelitben  gyakrabban  észleljük. 
Bajzat:  a Beitráge  zűr  Kenntnis  dér  fossilen  Bacillarien  Ungarn’s 
III.,  tab.  2,  fig.  33.  közöltem  először.  — II.  tábla,  34.  ábra. 

Pseudorha,phidea,e. 

Tribus  Epithemieae. 

8.  nem.  Epithemia  Bréb.  1838. 

36)  Epithemia  cistula  (E.)  Grun.  var.  crassa  Pánt.  n.  v. 
Sejtek  Ívesek  aprók  31.  5 — 32  u hosszúak,  9 p szélesek, 

kissé  nyújtott,  tompa  végekkel.  A hasadékvonal  Ívesen  emel- 
kedő. Bordák  10  n-ban  4 — 5,  erőteljesek.  A bordaközök  sávo- 
sak, sávok  minden  bordaközben  8 — 4,  pontozottak.  — II.  tábla, 
37.  ábra. 

37)  Epithemia  Sorex  Kg.  var.  capitata  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  Ívesek  fejecses  végekkel  26 — 28  p hosszúak,  8. 

2 — 8.  5 p magasak.  Alhasadékvonal  Ívesen  felemelkedő. 
Bordák  erőteljesek  10  « bán  5—6.  Bordaközök  3—4  ponto- 
zott sávval.  — II.  tábla  38.  ábra. 

38.  Epithemia  Sorex  Kg.  var.  directa  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  aprók  egyenes  oldalakkal,  33  — 34  p hosszúak, 
8.  8 — 9 p magasak,  nyújtott,  hajlított,  fejecses  végekkel;  álha- 
sadékvonal  ívesen  felszálló;  bordák  10  u-ban  6 — 7,  borda- 
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közük  sávosak,  sávok  pontozottak  minden  bordakozben  3.  — 

II.  tábla,  39.  ábra. 

39)  E23ithemia  arcuata  Pánt.  ) 

Sejt  hossza  40.  6 — 41  p,  szélessége  18.  5 — 19  Bordák  || 

száma  10  u-ban  3 — 5.  Sávok  száma  10  <í-ban  20.  — II.  tábla,  í 
42.  ábra.  — Ezen  fajt  Bacillarien  des  Klebschiefers  i 
von  Kertsch  című  dolgozatomban  pg.  17,  tab.  XI,  fig.  27.  ' 

leírtam  és  ábrázoltam. 

40)  Epithemia  arcuata  Pánt.  var.  incisa  Pánt.  n.  v. 

Sejtek  42 — 48  u hosszúak,  9 — 9.  5 p magasak,  lapos  hasi,  j 
Ívesen  emelkedő,  közepén  kiharapott  hátoldallal.  Bordák  fino- 
mak 10  /<-ban  14.  Borda  közötti  terület  felette  finoman  sávo- 
zott.  — II.  tábla,  40,  41.  ábra. 

9.  nem.  l\hop>alodia  0.  Müller  1895. 

41)  Ehopalodia  gibha  (E)  0.  Müller  var.  incisa  Pánt.  n.  v. 
Sejtek  74.  2 /«  hosszúak,  11.  2 a magasak,  egyenes  hasi, 

Ívesen  felemelkedő,  közepén  kiharapott  hátoldallal.  Végek 
tompák  befelé  kampósan  liajlítottak.  Bordák  .száma  10  a-ban  7, 
bordaküzök  sávosak,  sávok  száma  10  , a-ban  14.  — II.  tábla, 

54.  ábra. 

10.  nem.  Eunotia  E.  1837. 

42)  Eunotia  (Himantidium)  Ehrenhergii  Pánt.  n.  s.  | 

Sejtek  láncossan  üsszefüzöttek,  héjoldalról  nézve  hosszú- 
kásak tompavégűek  106 — 108  n hosszúak  15.  3—15.  8 ,a  szé- 
lesek, övoldalról  tekintve  hosszúkásán  négyszögletes  szalag- 
formára egymáshoz  füzüttek.  Héjak  .sávosak,  sávok  száma  10 

, a-ban  8,  pontozottak.  Eeltünőek  az  övoldali  állásnál  látható 
Ívesen  befelé  liajlított  végcsomók.  — II.  tábla,  43.  ábra. 

43)  Eunotia  (Himantidium)  hungarica  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  nyújtottak,  enyhény  Ívesen  görbítettek,  erőteljesek 

140—150  ,a  hosszúak,  9.  5 — 10  ,a  szélesek,  a tompa  kerekded 
végek  felé  tágas  végcsomóval.  Sávok  10  p-ban  9.  erőteljesek, 
pontozottak,  egyküzűen  haladók.  — II.  tábla  45.  ábra. 

44)  Eunotia  (Himantidium)  hungarica  Pánt.  var.  graciUor 
Pánt.  n.  v. 

Sejtek  nyúlánkabbak  a fajnál,  134 — 136  a hosszúak, 

5 — 5.  5 u szélesek,  sávososak,  sávok  száma  10  ,n-ban  10,  pon- 
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tozottak  üvoldalról  tekintve,  hosszúkásán,  négyszögletesek, 
nyújtottak,  kampósan  liajlított  végcsomókkal.  Üvszalag  pon- 
tozott sávokkal  ékesített.  — II.  tábla,  46.  ábra. 

45)  Eimotia  (Himantidium)  Wettsteinii  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  105—110  .n  hosszúak,  12.  5 — 12.  6 szélesek, 

nyújtottak,  vastagodók,  könnyedén  Ívesen  hajlítottak,  tompa 
végekkel,  végcsomók  álhasadékvonal  alakjára  nyújtottak. 
Sávok  vastagok  csupaszok  egyközűen  haladók  10  ;i<-ban  8 — 9, 
a hasoldali  szélfelé  hosszirányban  haladó  pontsorozat  látható. 

— II.  tábla,  48  ábra. 

E jellemző'  fajt  \v  e s t e r h e i m i dr.  W e 1 1 s t e i n 
R i k á r d egyetemi  tanár  úrnak  Wienben  felajánlom. 

46)  Eimotia  (Himantidium)  pectinalis  (Kg.)  Rbh. 

Sejt  hossza  36.  4—38  n,  szélessége  0.  5 p,  sávok  száma 
10  u-ban  10.  — II.  tábla  47.  — Most  is  élő  apró  faj. 

11.  nem.  Eemseyia  Pánt.  1902,. 

47)  Semseyia  hungarica  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  ivessen  hajlítottak  fejecses  végekkel.  Sejt  hossza 
126  p,  szélessége  1.  4 //,  fejecs  vastagsága  4.  2 Sejtek 
sávosak,  sávok  egyközűen  haladók  10  jit-ban  15.  — II.  tábla, 
50.  ábra. 

Tribus  Fragilarieae. 

12.  nem.  Synedra  E.  1831. 

48)  Synedra  af finis  Kg.  forma:  nuda  Pánt. 

A fonalszerű  sejtek  mindig  csupaszok,  hosszúságúk  113 — 
114  ,n,  szélességük  4.  2 //.  — II.  tábla,  55.  ábra. 

49)  Synedra  obtusa  W.  Sm. 

A sejtek  hosszúságúk  által  feltűnők  300  « hosszúak,  7 u 
szélesek  sávosak,  sávok  száma  10  p-ban  10.  — Az  élő  alak  felé- 
nél kisebb,  a legnagyobb  példányok  csakis  150  p hosszúak. 

— II.  tábla,  56.  ábra. 

13.  nem.  Fragilaria  Lyngb.  1819. 

50)  Fragilaria  Venter  E. 

Sejt  hossza  12.  6 ,u,  szélessége  5 — 6 p.  Sávok  száma  10 
iU-ban  11 — 12.  — II.  tábla,  51.  ábra. 
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51)  Fragilaria  hrevistriata  Grun. 

Sejt  hossza  11.  9 — 15.  5 ,u  szélessége  4.  2 — 5.  6 g.  A 
szélen  álló  apró  sávok  száma  10  //-bán  12 — 15.  — II.  tábla,  49, 
53.  ábra. 

Tribus  Tabellarieae. 

14.  nem.  Disiphonia  E.  1854. 

52)  Disiphonia  hungarica  Pánt.  n.  s. 

A sejtnek  eddig  csak  övoldalát  ismerem,  az  négyszögletes 
tompa  szögletekkel,  35  u hosszú,  15.  4 u széles.  A két 
harántfal  a központ  felé  függélyes  irányban  haladó.  Sejt  széle 
sávozott,  sávok  száma  10  //-bán  17.  — II.  tábla,  52.  ábra.  — A 
sejtek  hasonlatossága  a Grammatophora  sejtekkel  úgyszólván 
azonos.  De  a Grammatophorák  csakis  tengeri  vízben  élő  fajok. 

Tribus  Nitzschieae 

15.  nem.  Nitzschia  (Hassal)  Grun.  1877. 

53)  Nitzschia  (Synedra)  spectabilis  (E.)  Ralfs. 

Sejt  hossza  280  //,  szélessége  12.  5 //.  Gerinclyikak  száma 
10  //-bán  6 — 7.  Sávok  száma  10  //-bán  10.  — II.  tábla.  44.  ábra. 

III.  CryptorhsLphidieae. 

Tribus  Melosireae. 

16.  nem.  Széchenyia  Pánt.  n.  g. 

Sejtek  hengeralakúak,  egymással  szallagokká  füzöttek,' át- 
ható válaszfalakkal.  Sarkok  koronyalakúak,  domborúak,  küllő 
alakú  rajzzal.  Övoldal  átható  szallagszerű  széles  sávokkal 
díszített. — E kiváló  nemet  a nemzeti  muzeum  100-dik  évfordu- 
lóján allapítója  emlékének  Széchenyi  Ferenc  gróf- 
nak szentelem. 

54)  Széchenyia  antiqua  Pánt.  n.  s. 

Páncél  korongalakú  domború,  üvegszerű  felváltottál! 
hosszabb  rövidebb  küllőkkel,  üvoldal  hengerképű,  szalagképű, 
felváltottan,  egyenes  irányú  vagy  csúcsossan  felemelkedő  széles 
sávokkal.  Korong  átmérője  27 — 28  //.  — II.  tábla  57,  60.  ábra. 

55)  Széchenyia  gracilis  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  korongalakúak,  domborúak,  rövid  egyenlő  hosszú- 
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ságú  üvegszerű  sugarakkal.  Korong  közepe  szétszórtan  elhelye- 
zett pontokkal  díszítve.  Övoldal  hengerképű  átható  pontsoro- 
zatokkal. Korong  átmérője  16 — 25  fi.  — II.  tábla,  58.  59.  ábra. 

56)  Széchenyia  ornata  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  korongalakúak,  küllősek,  küllők  közötti  tér  finoman 
sávozott.  Korong  közepe  szétszórtán  álló  pontokkal.  Korong 
átmérője  28  //.  — II.  tábla,  61.  ábra. 

17.  nem.  Melosira  Ag.  1824. 

57)  Melosira  arenaria  Moore. 

Sejt  magassága  19 — 20  a.  Korong  átmérője  40 — 41  «.  Pont- 
sorozatok száma  10  p-ban  18.  — II.  tábla,  63.  ábra. 

58)  Melosira  granulata  (E.)  Ralfs  var.  horyana  Pánt. 

Sejtek  nyújtottak  hengerképűek  13 — ^14  « hosszúak,  pon- 

tozottak,  pontok  10  /<-ben  20.  Korong  átmérője  6.  5—7  u. 
— II.  tábla,  64.  66.  ábra. 

59)  Melosira  undulata  (E.)  Kg. 

Sejtek  hengeralakúak , láncokká  fűzöttek , összekötő- 
helyeken tüskések.  Sejt  falazata  vastag  belső  oldalán  hullámos. 
A henger . magassága  35-36  p,  átmérője  36 — 37  /<.  Sejtek 
pontozottak,  pontok  a henger  oldalán  hosszsorozatokba 
rendezvék  10  n-ben  11 — 12  pontsorozattal.  A korong  felülete 
pontozott,  pontok  hullámosán  sugaras  irányban  a központ  felé 
haladók,  a korong  közepe  csupasz  kerek  folttal.  — II.  tábla, 
65.  ábra. 

60)  Melosira  undulata  fE.)  Kg.  var.  pygmaea  Pánt.  n.  v. 

Sejt  hengeralakú  26 — 28  n magasságú,  pontozott,  pontok 

hosszsorozatokat  alkotók.  Korong  felülete  sugaras  pontsoroza- 
tokkal, közepe  csupasz  kerek  folttal.  — II.  tábla,  68.  ábra. 

18.  nem.  Cyclotella  Kg.  1833. 

61)  Cyclotella  pygmaea  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  korongalakúak,  alacsonyak,  tüskés  széllel,  igen  fel- 
emelkedő  domború  középpel.  Korong  pontozott,  pontsorozatok 
sugarassan  a központ  felé  haladók.  Korong  magassága  9 — 10 
p,  átmérője  12 — 13  g.  — II.  tábla,  67.  ábra. 
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T r i b u s G o s c i n 0 d i s c e a e. 

19.  nem.  Stephanodiscus  E.  1845. 

62)  Stephanodiscus  Entzíi  Pánt.  n.  s. 

Sejtek  korongképűek  tüskés  széllel  s küllüs  pontozott 
felülettel.  Sejt  közepe  feltűnően  pontozott,  pontok  nagyok, 
csigaképű  vonalba  sorozvák.  Küllők  közötti  terület  finoman 
pontozott,  pontok  hossz-  és  ferde  irányban  haladó  vonalakba 
sorozvák.  Korong  átmérője  29 — 30  a.  — II.  tábla,  62.  ábra. 

Ezen  szép  fajt  a quarnerói  és  balaton  Peridineak  fáradhatlan 
kutatójának  dr.  E n t z Géza  úrnak  Budapesten  szentelem. 
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26. 
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rv.-Teni 

Cymbella  sliacsensis  Pánt.  n.  s 

Encyonema  validum  Pánt 

Cymbella  grata  Pánt.  n.  s 

Cymbella  austriaca  Grun.  var.  tumida  Pánt.  n.  v.  . . . 

Encyonema  caespitosum  Kg.  var.  fossilis  Pánt.  n.  v. 
Stauroneis  Phoenicenteron  E.  var.  angustior  Pánt.  n.  v. 

Stauroneis  anceps  E 

Navicula  pupula  Kg 

Navicula  arata  Grun.  var.  validior  Pánt.  n.  v 

„ parmula  Bréb 

oblongella  Naeg . . . . 

„ arata  Grun.  var.  producta  Pánt.  n.  v.  ... 

,,  nobilis  (E.)  Kg.  var.  interrupta  Pánt.  n.  v.  . . 

,,  viridis  ÍNitzsch)  Kg.  var.  pachyptera  Pánt.  forma 

interrupta  n.  form 

Navicula  viridis  (Nitzsch)  Kg.  var.  parallelestriata  Pánt. 

forma  staurophora  Pánt.  n.  form 

Navicula  Legumen  (E.)V.  Heurckvar.  staurophora  Pánt.  n.v. 

„ falax  Pánt.  n.  s 

„ Császkaae  Pánt.  n.  s 

„ mesolepta  E 

„ carpathorum  Pánt 

„ Haueri  Grun.  var.  angustior  Pánt.  n.  v.  . . . 

,,  fussidium  E 

„ amphirrhynchus  E 

,,  arverna  Per.  Her 

„ rhynchocephala  Kg 

„ Addaae  Pánt.  n.  s 

,,  Filarszkyi  Pánt.  n.  s 

Gomphonema  Van  Heurckii  Pánt 

n -Tud.  Esv.  XXIV.  (Ui.  f.  IV.)  k.  Értek. 


452.1 

832.1 
732/1 
732/1 
732/1 

732.1 
572/1 
933/1 
932  1 
932/1 
732/1 
932/1 
932/1 
572/1 

572/1 


572.1 
7821 
9321 

832.1 
572/1 
832/1 
732/1 
932/1 
932/1 
732/1 
732/1 
7321 
932/1 
732/1 
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II.  Tábla. 


J) 


30.  ábra, 

31. 

32. 

33.  „ 

34.  „ 

35.  36.,, 

37. 

38. 

39.  „ 

40.  41.,, 
42. 


55 

55 


43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48.  „ 

49.  53.,, 

50. 


51. 

52. 

54. 

55. 

56. 

57.  60.„ 

58.  59.,, 
61.  „ 
62.  „ 

63.  „ 

64.  66.,, 

65.  „ 

67.  „ 

68.  „ 


Gomphonema  Yibrio  E 572/1 

„ balnearum  Fant.  n.  s 932  1 

„ bengalense  Grun 932/1 

„ micropus  Kg.  var.  remotestriata  Pánt.  ii.  s.  932/1 

Cocconeis  boryana  Pánt 732  1 

Achnanthes  lanceolata  (Bréb.)  Grun 9321 

Epithemia  cistula  (E.)  Grun.  var.  crassa  Pánt.  n.  v.  . . 832  1 

„ Sorex  Kg.  var.  capitata  Pánt.  n.  v 932  1 

,,  „ ,,  „ directa  Pánt.  n.  v 732/1 

,,  arcuata  Pánt.  var.  incisa  Pánt.  n.  v 572,1 

„ arcuata  Pánt 732  1 

Eunotia  (Himantidium)  Ehrenbergil  Pánt.  n.  s 572  1 

Nitzschia  spectabilis  (E.)  Ralis 572  1 

Eunotia  (Himantidium)  hungarica  Pánt.  n.  s 766/1 

„ hungarica  Pánt.  var.  gracilior  Pánt.  n.  v.  . . . 572  1 

„ pectinalis  (Kg.)  Rbh 766  1 

„ Wettsteinii  Pánt.  n.  s 572  1 

Fragilaria  brevistriata  Grun 932  1 

Semseyia  hungarica  Pánt.  n.  s 572  1 

Fragilaria  Venter  E 732/1 

Disiphonia  hungarica  Pánt.  n.  s 572  1 

Rhopalodia  gibba  (E.)  0.  Mull.  var.  incisa  Pánt.  n.  v.  . 732  1 

Synedra  aíTinis  Kg.  var.  nuda  Pánt.  n.  v 572  1 

„ obtusa  W.  Sm 732  1 

Széchenyia  antiqua  Pánt.  n.  g.  • tsp  e 832  1 

„ gracilis  Pánt.  n.  s 8321 

„ ornata  Pánt.  n.  s 932  1 

Stephanodiscus  Entzii  Pánt.  n.  s 932  1 

Melosira  arenaria  Moore 572  1 

„ granulata  (E.)  Ralfs  var.  boryana  Pánt.  n.  s.  . 732  1 

„ undulata  (E.)  Kg 572/1 

Cyclotella  pygmaea  Pánt.  n.  s 7661 

Melosira  undulata  (E.)  Ralfs.  var.  pygmaea  Pánt.  n.  v.  . 572/1 
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liinige  Ausflüge  in  das  Gebirge  von  Anina, 
Oravicza  und  die  Umgebung  im  Comitate 

Krasso. 

Von  Albin  Wildt. 

T2quisetaceae.  DC. 

1.  Eiiuhetiim  arvense  L.  iin  Theresienthale  bei  Anina ; nicht 

géméin. 

2.  — immdatum  Lasch.  in  einein  feuchten  Graben  bei 
Steyerdorf;  selten. 

3.  — hiemale  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

JPolypodiaceae.  B.  Br. 

4.  *Grammitis  Ceterach  Sw.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf, 

an  dér  Eisenbahn  bei  Anina. 

5.  Poh/podium  vulgare  L.  bei  dér  Buhuihöhle  bei  Anina  und 

in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

6.  — Phegopteris  L,  bei  Anina  unter  dér  Eisenbahn;  selten. 

7.  — Dryopteris  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf;  am 
Koronowatzgehange  bei  Anina. 

8.  Pteris  aquüina  L.  géméin. 

9.  Asplenium  TricJtomanes  Huds.  géméin. 

10.  --  Buta  muraria  L.  überall. 

11.  Scolopjendrium  officinariim  Sic.  géméin. 

12.  *Aspidium  lohatum  Sic.  géméin. 

13.  — spinulosum  Sw.  auf  dér  Praedet  bei  Anina. 

14.  — Filix  más  Sic.  géméin. 

15.  — „ femina  Sic.  géméin. 

16.  *Cgstoptens  fragilis  BrnJi.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf, 

die  Fönn:  lobatodcntata  Milde  an  dér  Eisenbahn  bei 

Anina. 

*)  Revidirt  vöm  Herrn  Dr.  J.  Pantocsek. 

2* 
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Lycopodíaceae.  DC. 

17.  Lycopodium  clavatiim  L.  im  Theresienthale  und  am  Weller- 

köpfel  bei  Anina. 

Gvamíneae.  Juss. 

18.  Alopecurus  pratensis  L.  überall. 

19.  — geniculatus  L.  auf  dér  Praedett  bei  Anina. 

20.  Phleum  MicheUi  All.  in  dér  Czelnik  bei  Anina 

21.  — Boehmeri  Wih.  hie  und  da 

22.  Holcus  lanatus  L.  überall. 

23.  — niollis  L.  überall. 

24.  Anthoxantum  odoratiim  L.  géméin. 

25.  Miliuni  effusum  L.  überall. 

26.  — iKiradoxum  L.  an  dér  Eisenbahn  bei  Anina,  unter 
dem  Lupp  bei  Oravicza. 

27.  Panivum  sangíiuiale  L.  am  Bahnhofe  Oravicza 

28.  — glahrum  (iaud.  bei  Steyerdorf. 

29.  — Crus  galli  L.  überall. 

30.  Setaria  viridis  P.  B.  géméin, 

31.  — glanca  P.  B.  géméin. 

32.  Stipa  pennata  L.  umveit  dér  Eisenbahnstation  Krassowa. 

33.  Agrostis  vulgáris  With.  géméin. 

34.  — stolonifera  L.  überall;  auch  die  var,  gigantea  Hth. 

35.  — Spica  venti  L.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

36.  Calaniagrostis  Epigeios  Pth.  géméin. 

37.  — silvatica  PC.  im  Theresienthale  bei  Anina;  sellen. 

38.  Phragmites  communis  Trin.  in  dér  Czeresnaja  bei  Anina; 

selten. 

39.  Avena  coespitosa  Griess.  überall. 

40.  — fiexuosa  M.  K.  unter  dem  Wellerküpfel  bei  .\nina; 
selten. 

41.  — fatua  L.  überall. 

42.  Arrhenatherum  elatius  l*resl.  überall. 

43.  Danthonia  decumhcns  DC.  bei  Steyerdorf,  und  in  dér  Buhui 

bei  Anina 

44.  Scsleria  filifoUa  Hoppc  in  dér  Oirscha  bei  SleyerdoiT,  an 

dér  Eisenbahn  bei  Anina. 
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45.  Poa  Eragrostis  L.  am  Bahnhofe  Rakasdia. 

46.  — annua  L.  géméin, 

47.  — nemoralis  L.  überall. 

48.  — palustris  Eoth.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

49.  — trivicdis  L.  auf  dér  Preedett  bei  Anina. 

50.  — patrensis  L.  géméin. 

51.  — compressa  L.  überall. 

52.  ^Glijceria  pUcata  Fries.  im  Theresienthale  bei  Anina;  selten 

(fehlt  nach  Heufíl  im  ganzen  Bánát.) 

53  — fluitans  R.  Br.  überall. 

54.  Briza  média  L.  überall. 

55.  Melica  ciliata  L.  am  Schlangenberge  bei  Anina. 

56.  Melica  nutans  L.  überall. 

57.  — uniflora  Retz  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

58.  Dacti/lis  glomerata  L.  géméin. 

59.  Cynosurus  cristatus  L.  überall. 

60.  Festuca  mguros  Ehrh.  in  dér  Schottergrube  beim  Kübeck- 

schachte. 

61.  ■ — ovina  L.  géméin. 

62.  — ruhra  L.  überall. 

63.  — silvatiea  Vili.  auf  dér  Praedett  bei  Anina. 

64.  — gigantea  Vili.  überall. 

65.  — elatioi-  L.  géméin. 

66.  — arimdinacea  Schreh.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza, 
selten  (fehlt  nach  Heufíl  im  ganzen  Bánát.) 

' 67.  Bromus  asper  Murr.  überall. 

' 68.  — mollis  L.  géméin. 

69.  — arvensis  L.  géméin. 

70.  — sterilis  L.  überall. 

71.  Brachgpodium  pmnatum  P.  B.  hie  und  da;  selten. 

72.  — silvaticum  R.  ScJmlz  überall. 

73.  Loliuni  perenne  F.  géméin. 

74.  Triticum  glaucum  Desf.  hie  und  da. 

75.  — caninum  Schrh.  hie  und  da. 

76.  Elgmus  europaeus  L.  in  dér  Buhui  und  auf  dér  Praedett 

bei  Anina. 

77.  Hordeum  miirinum  L.  in  Oravicza  (bei  Anina  fehlend). 

78.  Nardus  stricta  L.  am  Wellerköpíl  bei  Anina;  selten. 
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79.  Andropogon  Ischaemum  L.  bei  Oravicza. 

80.  — Gnjllus  L.  auf  dér  Praedett  bei  Anina;  .selten. 

Cyperaceae.  Juss. 

81.  Carex  vulpina  L.  bei  Steyerdorf;  var.  nemorosa  Koch  in 
den  Panor  bei  Steyerdorf. 

82.  — muricata  auct.  in  dér  Czelnik  und  Buhui  bei  Anina. 

83.  — dividsa  Good  mit  dér  obigen. 

84.  — Schreheri  SchmcJc  bei  Steyerdorf. 

85.  * — curvat.a  KnaŰ  auf  dér  Praedett  und  im  Theresien- 
thale  bei  Anina. 

86.  — leporina  L.  auf  dér  Praedett  bei  Anina,  selten. 

87.  Carex  remota  L.  unter  dein  Wellerköpfel  bei  Anina. 

88.  * — axillaris  Good.  überall. 

89.  — hanatica  Heufl  in  dér  Girsclia  bei  Steyerdorf. 

90.  — montana  L.  bei  Krassowa  und  auf  dér  Tilfamare  bei 
Oravicza. 

91.  — praccox  Jacq.  géméin. 

92.  — umbrosa  Hőst  in  dér  Girsclia  bei  Steyerdorf;  selten. 

93.  — Jnimilis  Legs.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza;  selten. 

94.  — digitata  L.  überall. 

95.  — pilosa  Scop.  in  dér  Buhui  bei  Anina;  unter  dem 
Lupp  bei  Oravicza. 

96.  — pcndula  Huds.  hie  und  da. 

97.  — pallescens  L.  am  Wellerköpfel  bei  Anina. 

98.  — Michelü  Hőst.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

99.  — hrevicollis  DC.  „ „ „ „ ., 

100.  — silvatic.a  Huds.  géméin. 

101.  — paludosa  Good.  bei  Steyerdorf;  selten 

102.  — filiformis  L.  in  dér  Buhui  bei  Anina,  selten. 

103.  — hirta  L.  géméin. 

104.  Scirpus  palustris  L.  géméin. 

105.  — ovatus  Rth.?  im  Theresienthale  bei  Anina. 

106.  — siUaticus  L.  überall. 

107.  Eriophorum  latifolium  Hopp.  bei  Steyerdorf;  sellen. 

AlisiHaeeae.  11.  Br. 

108.  Alisma  Plantago  L.  im  Theresienlhale  bei  Anina. 
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liutomaceae.  Lindl. 

109.  Butonius  unibellatus  L.  im  Theresienthale  bei  Anina. 


110. 

111. 

112. 

113. 

114. 

115. 

116. 

117. 

118. 


119. 


120. 

121. 


122. 

123. 

124. 

125. 

126. 


127. 


128. 


129. 

130. 

131. 

132. 


Juncaceae.  Agardh. 

Luzula  pilosa  Willd.  überall. 

— alhida  DC.  géméin. 

— campestris  DC.  géméin. 

Juncus  glaucus  Ehrh.  überall. 

— conglomerstus  L.  überall. 

— effusus  L.  géméin. 

— lamprocarpus  Ehrh.  géméin. 

— compressus  Jacq.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

— hufonius  L.  géméin. 

Alelanthaceae.  Batsch. 

Veratrum  nigrimi  L.  unler  dem  Lnpp  bei  Oravicza,  auf 
dér  Praedett  bei  Steyerdorf. 

— cdhum  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

*ColchicMm  pannonicum  Grieseh.  auf  dér  Praedett  bei  Anina, 
selten. 

Liliaceae.  Juss. 

Ergthronium  Dens  canis  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 
Gagea  lutea  Schult.  auf  dér  Praedet  bei  Anina,  selten. 
Eritillarta  tenella  M.  B.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 
Lilium  Martagon  L.  überall. 

Scilla  hifolia  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza,  selten  bei 
Anina. 

* Ornithogalum  sphaerocarpum  Kern.  bei  dér  Eisenbahn- 
station  Rakesdia;  bei  Steyerdorf  selten. 

— pyrenaicum  L.  im  Theresienthale  bei  Anina  und  auf 
dér  Roll  bei  Oravicza. 

— umhellatum  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza,  tenui- 

— tennifolium  Rch.  bei  Steyerdorf. 

Allium  ursinum  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza  und  in  dér 
Buhui  bei  Anina  selten. 

— Scorodoprassiim  L.  hie  und  da. 
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133.  Allium  oleraceum  L.  var.  hulhiferum  Nellr.  bei  Cziklowa. 

134.  — fiavum  L.  bei  Oravicza,  in  dér  Girschabei  Steyerdorf. 

Smilaceue.  lí.  Br. 

135.  Paris  quadrifolia  L.  hie  und  da. 

136.  Convallaria  muUiflora  L.  überall. 

137.  — latifolia  Jacq.  auf  dér  Praedeít  bei  Steyerdorf.  selten. 

138.  — majális  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

139.  Buscus  Htjporjlossum  L.  in  dér  Bulmi  bei  Anina  unter  dem 
Lupp  bei  Oravicza,  zerstreut. 

140.  — aculeatus  L.  bei  Oravicza,  selten. 

Dioscoreae.  B.  Br. 

141.  Tamus  communis  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

Irideae.  R.  Br. 

142.  Iris  graminea  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza,  selten. 

143.  Gladiolus  imhricatus  L.  am  Lupp  bei  Anina  selten ; bei 
dér  Eisenbahnstation  Majdan  géméin. 

144.  Crociis  iridiflorus  Heuffl  hie  und  da;  am  haufigsten  in 
dér  Buhui  bei  Anina. 

AmarylHdeae.  R.  Br. 

145.  Galanthus  nivalis  L.  in  dér  Buhui  bei  Anina,  unter  dem 
Lupp  bei  Oravicza. 


Orchideáé.  Juss. 

146.  Orchis  militaris  L.  im  Theresienthale  und  am  Lupp  bei 
Anina. 

147.  — ustulata  L.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

148.  — coriophora  L.  im  Theresienthale  bei  Anina,  selten. 

149.  — Morio  L.  „ „ „ „ 

150.  — mascula  L.  hie  und  da. 

151.  — laxiflora  Lám,,  fehlt  bei  Ileufd  und  ist  keinesfalls 
seine  laxiflora.  Auf  trockenem  Standorle  in  dér  Gumpina 
bei  Anina  bis  zum  .lahre  1880  selten,  spüter  fehlend. 

152.  — incarnata  L.  (nicht  latifolia  L.)  im  Theresientliale 
selten. 

153.  — macuJnfa  L.  gejnein. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Dravicza. 
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154.  Orchis  samhucina  L.  sammt  purpurea  Koch  im  Theresien- 
thale  bei  Anina,  selten. 

155.  Anacamptis  puraniidalis  L.  unter  dam  Lupp  bei  Oravicza, 
selten. 

156.  Gymnadenia  conopsea  li.  Br.  géméin. 

157.  Platanthera  hifoUa  lieichb.  géméin. 

158.  Lisfera  ovata  JR.  Br.  überall. 

159.  JSeottia  vidgaris  Kolb.  überall. 

160.  Epipactis  latifoUa  All.  überall. 

161.  * — atrorubens  Hqffni.  auf  dér  Praedetí  bei  Anina. 

162.  — microphíjlla  Ehrh.  hie  und  da. 

163.  Cephalanthera  pallens  Rich.  auf  dér  Gumpina  bei  Anina. 

164.  — ensifolia  Rich.  „ „ „ „ „ 

165.  — rubra  Rich.  wie  obige  und  auf  dér  Praedett. 

Najadeae.  Juss. 

166.  Potaniogeton  pusillus  L.  ? Erst  im  Jahre  1882  in  einem  dér 
Tümpel  des  Theresienthales  beobachtet  und  nicht  zűr 
Blüthe  gelangt. 

Aroideae.  Juss. 

167.  Árum  maculatum  L.  überall. 

Typliíiceae.  Juss. 

168.  Tíjpjha  latifolia  L.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

Coniferae.  Juss. 

169.  Juniperus  communis  L.  auf  dér  Tilfa  bei  Oravicza  (fehlt 
bei  Anina.) 

170.  Pinus  Laricio  Poir  cultivirt. 

171.  Abies  alba  Mill.  Bestande  bildend. 

172.  — Picect  Mill.  selten,  cultivirt. 

173.  — Larix  Lám.  „ „ 

174.  Taxus  baccata  L.  als  Krüppel  in  dér  Girscha  bei  Steyer- 
dorf  (nach  Angabe  Heuffels  und  BesUitigung  des  Forst- 
personales.) 

CálHtV'íchineae.  I^eveille. 

175.  Ccdlitriche  hamulata  Kütz  im  Theresienthale  bei  Anina. 

176.  — verna  L.  auf  dér  Praedett  bei  Steyerdorf,  selten. 
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Betiilaceae.  Bartl. 

177.  Betula  alba  L.  géméin. 

178.  Álnus  glutinosa  Gaertn.  in  wenigen  Stücken  cultivirt. 

Cupuliferae.  liich. 

179.  Carpinus  Betulus  L.  kleinere  Bestande  bildend. 

180.  Coryllus  Avellana  L.  géméin. 

181.  Quercus  pubescens  Willd.  bei  Anina  und  Steyerdorf  selten 
und  bloss  strauchartig. 

182.  Fayus  silvatica  L.  die  grüssten  Bestande  bildend. 

UliHficeae.  Mirbcl. 

183.  Olmus  canipestris  L.  hie  und  da. 

JJ rtivaceae.  DC. 

184.  Urtica  urens  L.  bei  Steyerdorf  und  Anina  nicht  géméin. 

185.  — divica  L.  géméin. 

186.  Parietaria  qfj'icinalis  L.  hie  und  da,  hiiuíig  bei  Anina. 


C/in abineae.  Endl. 

187.  Hunmlus  Lupulus  L.  hie  und  da. 


Sáliéin eae.  liich. 

188.  Salix  capraea  L.  die  einzige  wildwachsende  Weide  bei  Anina 

189.  Popiduf!  nicjra  L.  hie  und  da. 


Salsoleae.  DG. 

190.  Átriplex  hortensis  L.  in  Anina,  selten. 

191.  — patula  L.  überall. 

192.  Kochia  scoparia  Schrad.  auf  dér  Eisenbahnstation  Kakasdia. 

193.  Chenopodium  Bonus  Henricus  L.  hie  und  da. 

— híjbridum  L.  hie  und  da. 

— album  L.  überall. 

— (jlaucum  L.  in  Anina  haufig. 

— pohjspermum  L.  „ „ 

— Botri/s  L.  in  Gziklova. 


194 

195. 

196. 

197. 

198. 


Amaranthaeeae.  B.  Br. 

199.  Amaranthu-H  retroflexus  L.  überall. 

200.  — viridis  L.  bei  Anina  selten. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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JPolt/f/o^ieae.  Juss. 

201.  Polygonuni  lapathifolium  L.  géméin. 

202.  — Hgdropiper  L.  hie  und  da. 

203.  — avimlare  L.  géméin. 

204.  — Convolvulus  L.  hie  und  da. 

205.  Rumex  conglomeratus  Murr.  géméin  in  Anina. 

206.  — ohtusífolius  L.  „ „ „ 

207.  — crispus  L.  „ „ „ 

208.  — acélosa  L.  „ „ „ 

209.  — acetosolla  L.  „ „ „ 

Daphnoideae.  Vént. 

210.  Papimé  Mezereum  L.  überall. 

Aristolochieae.  Juss. 

211.  Azarum  europaeum  L.  überall. 

212.  Aristolochia  Clemataüs  L.  hie  und  da. 

Plantaf/ineae.  Vént. 

213.  Plantago  major  L.  géméin. 

214.  — média  L.  ,, 

215.  — ■ lanceolata  L.  „ 

Valér imiae.  PC. 

216.  Valeriána  ojficincdis  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

217.  — exaltata  MicJc  überall. 

Dig^saceae.  PC. 

218.  Pipsacus  silvestris  Huds.  géméin. 

219.  ■ — ■ laciniatus  L.  géméin  (fehlt  bei  Heuffl  für  das  Banat.)< 

220.  — pilosus  L.  überall. 

221.  CepJialaria  trcmssilvanica  Schrad.  an  dér  Eisenbahn  von 
Werschetz  bis  Rakasdia. 

222.  Knautia  arvensis  Coult.  géméin. 

223.  — silvatica  Pub.  überall. 

224.  Scabiosa  Succisa  L.  „ 

225.  — ochroleuca  L.  géméin. 

226.  — columbaria  L.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 
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Compositae.  Vaill. 

227.  Eupatoriiim  cannahinum  L.  géméin. 

228.  Fetasítes  oficinalis  Mönch.  géméin,  die  Blátter  bis  1 m 
Durchmeser. 

229.  — alhus  Gaertn.  dtto. 

230.  Tussilago  farfara  L.  dlto. 

231.  Aster  Amellus  L.  iinter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

232.  Erigeron  canadensis  L.  géméin. 

233.  — acrú  L.  überall. 

234.  Bellis  perennis  L.  am  Lupp  bei  Anina,  nicht  géméin. 

235.  Solidago  virga  aurea  L.  überall. 

236.  Inida  Helenium  L.  liie  und  da  (unter  Telekia  speciosa.) 

237.  • — msifolia  L.  in  dér  Girscha  bei  Sleyerdorf,  selten. 

238.  — sahcina  L.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

239.  hiíta  L.  „ ,,  „ „ ,,  ,, 

240.  ■ — Congza  DC.  überall. 

241.  — hritanica  L.  géméin. 

242.  Fiilicaria  dgscnterica  (kiért,  in  dér  Buhui  bei  und  in  Anina. 

243.  Telekia  speciosa  Batímg.  géméin. 

244.  Bidens  trijKirtita  L.  géméin. 

245.  — cernua  L.  am  iVninabaclie,  selten. 

246.  Anthemis  tinctoria  L.  géméin. 

247.  — arvensis  L.  géméin. 

248.  Achillea  millefolium  L.  géméin. 

249.  * — tanacetifolia  All.  hie  und  da. 

250.  Chamaemelum  inodorum  1 m.  géméin. 

251.  Tanacetiim  vulgare  L.  überall. 

252.  — Leucanthemmn  Sclmlz  géméin. 

253.  — cori/mhosum  Sclmlz  hie  und  da. 

254.  * — macrophgllum  Schiilz  géméin. 

255.  Arteniisia  Ahsinthium  L.  géméin  namentlicli  in  Anina. 

256.  — vulgáris  L.  überall. 

257.  Gnapihalium  silvaticum  L.  im  Theresienlhale  bei  Anina. 

258.  — luteo-alhmn  L.  hie  und  da. 

259.  Eilago  gcrmanica  L.  hie  und  da. 

260.  — arvensis  L.  géméin. 

261.  Carpeshnn  ccrnnum  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza,  selten. 


Ausílüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Cravicza. 
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262.  Doronicum  aiistnacum  Jacq.  hie  und  da. 

263.  * — cordifoliuni  Sternb.  vöm  AphI  bis  September;  im 
Theresienthale  und  in  dér  Buhui  bei  Anina,  obgleich  nach 
Heuffl  bloss  auf  Felsen  dér  Alpen. 

264.  Senecio  campestris  Seilr.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

265.  — vulgáris  L.  géméin. 

266.  — silvaticus  L.  hie  und  da. 

267.  — vernalis  W.  K.  überall, 

268.  — erucifolius  L.  „ 

269.  * — aquaticus  Hds.  auf  dér  Praedett  bei  Anina,  selten. 

270.  — nemorensis  L.  überall. 

271.  • — saracenicus  Jaqc.  auf  dér  Praedett  bei  Anina. 

272.  '^EcJiinoq)s  coniniutatus  Jur.  auf  dér  Praedett  bei  Steyer- 

273.  * — hanncdicus  Boch.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza  und 
bei  Cziklowa. 

274.  Carlina  vulgáris  L.  géméin. 

275.  — acanthifolia  All.  auf  dér  Praedett  bei  Anina  und 
Steyerdorf. 

276.  Centaurea  Jacea  L.  überall. 

277.  * — stenolepis  Kern.  überall. 

278.  — spinidusa  Boch.  „ 

279.  — ‘ paniculcda  Jacq.  géméin. 

280.  Kentrophgllum  lanatum  L.  bei  Oravicza  im  Werksthale. 

281.  Onopordon  Acanthium  L.  in  Oravicza  (bei  Anina  Steyer- 
dorf fehlend). 

282.  Carduus  nutans  L.  géméin. 

283.  — acanthoides  L.  bei  Anina-Steyerdorf  nicht  géméin. 

284.  Cirsium  lanceolatum  Scop.  géméin. 

285.  — eriophorum  Scop.  in  Anina  und  Steyerdorf  géméin. 

286.  — pcdustre  Scop.  géméin. 

287.  — ■ oleraceum  Scop.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

288.  — Erisitholes  Scop.  „ „ „ „ „ und 

Panor  bei  Steyerdorf. 

289.  — arvense  Scop.  géméin. 

290.  * Picnomon  Acarna  Cass.  bei  Cziklowa  (fehlt  nach  Neilreich 
in  ganz  Ungarn.) 

291.  Láppá  minor  PC.  überall. 

292.  — tomentosa  Ixim.  hie  und  da. 
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293.  Lapsana  conummis  L.  géméin. 

294.  *Aposeris  foetida  Less.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf  und 
unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

295.  Cichorkim  intyhus  L.  géméin. 

296.  Hypochoeris  radicata  L.  bie  und  da. 

297.  — maculata  L.  überall. 

298.  Leoniodon  antumnaUs  L.  géméin. 

299.  — hastilis  Koch.  géméin,  var.  ylahratus  Koch  seltener. 

300.  Tragopogon  pratensis  L.  géméin. 

301.  — orientaHs  L.  hie  und  da. 

302.  ricris  hieracioides  L.  überall. 

303.  Sonchus  oleraceus  L.  überall. 

304.  — asper  Vili.  überall. 

305.  Frenanthes  pupurea  L.  überall. 

306.  Lactiica  muralis  Gaert.  géméin. 

307.  Scariola  L.  hie  und  da. 

308.  * — scdigna  L.  auf  dér  Gumpina  bei  Anina,  auch  die 
vor.  laciniafa  dnr. 

309.  ChondriUa  jiincea  L.  bei  Oravicza  (bei  Anina  feblend.) 

310.  Taraxacum  officinale  Wigg.  géméin. 

311.  Crepis  foetida  L.  bei  Anina,  nicbt  géméin. 

312.  — setosa  Hall.  fii.  überall. 

313.  Ilieracinm  Filosella  L.  géméin. 

314.  — Aiiriciűa  L.  „ 

315.  — Koch.  „ 

316.  — prcdense  Tausch.  auf  dér  Praedett  bei  Steyerdorf. 

317.  — murorum  />.  überall. 

318.  — umhellatum  L.  hie  und  da. 

Anibrosiaceae.  Link. 

319.  Xanthmm  strumarium  L.  hie  und  da. 

320.  — spinosum  L.  hie  und  da. 

('ampannlaveae.  Ihiby. 

321.  Campannla  rapunculoides  L.  hie  und  da. 

322.  — 2)atnla  L.  géméin. 

323.  — persicifolia  L.  überall. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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324.  Campanula  cervicaria  L.  überall. 

325.  — glomerata  L.  „ 

326.  — divergens  Wild.  an  dér  Eisenbahn  bei  Anina,  am 
Fusse  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

ltubiceae.  Juss. 


327.  Galium  cruciata  Scop.  géméin. 

328.  — vernum  Scop.  auf  dér  Praedett  bei  Steyerdorf. 

329.  — tricorne  With.  hie  und  da. 

330.  * — palustre  L.  var.  scahrum  Neilr.  im  Theresienthale  bei 
Anina. 

331.  ^ — rotundifolium  L.  in  dér  Czeresnaja  bei  Anina  und 
bei  Steyerdorf. 

332.  — venmi  L.  géméin. 

333.  — silvaticum  L.  hie  und  da. 

334.  * — Mollugo  L.  géméin,  var.  angusüfolium  Neilr.  in  dér 
Buhui  bei  Anina. 

335.  * — aristatum  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

336.  — silvestre  Poll.  auf  dér  Praedett  bei  Steyerdorf,  selten. 

337.  Asperula  taurina  L.  überall. 

338.  — cgnancliica  L.  hie  und  da. 

339.  — - odorát  a L.  géméin. 

340.  — gcdioides  MB.  unter  dem  Wellerköpfel  bei  Anina, 
selten. 

341.  Sherardia  arvensis  L.  überall. 

Lonicereae.  Endl. 


342.  Lonicera  Xglosteum  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

343.  Vihurnum  Lantana  L.  „ „ „ „ „ 

344.  — Opulus  L.  überall. 

345.  Sambucus  Ebidus  L.  géméin. 

346.  — nigra  L.  „ 

347.  — racemosa  L.  in  dér  Czelnik,  Buhui  und  Gumpina 
bei  Anina. 

Oleaceae.  Lindl. 


348.  Ligustrum  vulgare  L.  auf  dér  Praedett  bei  Steyerdorf  und 
bei  Oravicza. 

349.  Eraxinus  excelsior  L.  hie  und  da. 
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350.  Frcuinus  Ornm  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

351.  Syringa  vulgáris  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf  und 
unter  dem  Lupp  bei  (>avicza  wildwachsend  mit  Blnis 
Cotimis. 

Asclirpiadeae.  B.  Br. 

352.  Vincetoxicum  officináié  Mönch.  hie  und  da,  var.  laxiiin 
Bar  ti.  unter  dem  Lupp  bei  Oavicza. 

Gentianeae.  Lindl. 

353.  Gcntiana  cruciata  L.  hie  und  da. 

354.  — asclepiadea  L.  géméin. 

355.  * — germanica  WUld.  auf  dér  Praedett  bei  Steyerdorf. 

356.  — ciliata  L.  auf  dér  Gumpina  bei  Anina. 

357.  Ergthraea  Centauriiim  Pers. 

' Ldbiatae.  Juss. 

358.  Mentha  silvestris  L.  géméin. 

359.  ■ — ■ arvensis  L.  hie  und  da. 

360.  Lgcopus  europaeus  L.  géméin. 

361.  ■ — cxaltatus  L.  fii.  hie  und  da,  selten. 

362.  Salvia  glutinosa  L.  géméin. 

363.  — pratcnsis  L.  überall. 

364.  — silvestris  L.  hie  und  da. 

365.  — verticillata  L.  géméin. 

366.  Origanum  vulgare  L.  „ 

367.  TJigmus  Scrpgllum  L.  géméin,  mit  den  var.  coinusus 
Heuíll  und  acicularis  W K. 

368.  Calamintha  ofi’icinaUs  Hausm.  unter  dem  Lui)])  bei  Ora- 
vicza, an  dér  Eisenbahn  bei  Anina. 

369.  — Acinos  Clair.  géméin. 

370.  — rotundifolia  Bcnth.  auf  dér  Praedett  und  an  dér 
Eisenbahn  bei  Anina. 

371.  — Clinopodium  Spenn.  géméin. 

372.  Melissa  offícinalis  L.  bei  Steyerdorf  selten,  im  ^\  erks- 
thale  bei  Oravicza  hiinfig. 

373.  Prunclla  mlgaris  L.  géméin,  auch  hie  und  da  var.  albo 
Pali. 

374.  *—  grandijlora  Jacfj.  hie  und  da. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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375.  Scutellaria  hastifoUa  L.  am  Eingange  des  Theresienthales 
bei  Anina. 

376.  JSepeta  Cataria  L.  am  Lupp  bei  Steyerclorf,  selten. 

377.  — nuda  L.  géméin. 

378.  Glechoma  hederacea  L.  überall. 

379.  — hirsuta  W.  K.  „ 

380.  Melitis  MdissopJiyllum  L.  hie  und  da. 

381.  Lamium  amplexicaule  L.  „ „ „ 

382.  — purpureum  L.  „ „ „ 

383.  — maculatum  L.  géméin. 

384.  — inflatum  HevffL  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

385.  — album  L.  hie  und  da,  selten. 

386.  Galeobdolon  luteuni  Huds.  überall. 

387.  Leonurus  Cardiaca  L.  géméin. 

388.  — Marrubíastrum  L.  im  Theresienthale  bei  Anina,  selten. 

389.  Galeopsis  Ladanum  I<.  überall. 

390.  — Tetrahit  L.  géméin. 

391.  — versicolor  Curt.  überall. 

392.  Stachys  germanica  L.  „ 

393.  — alpina  L.  hie  und  da. 

394.  • — silvatica  L.  überall. 

395.  — annua  L.  hie  und  da. 

396.  — ' recta  L.  „ „ „ 

397.  Beto?iica  officinalis  L.  géméin. 

398.  Sideritis  montana,  L.  bei  Cziklowa. 

399.  Marmbium  vulgare  L.  „ . „ 

400.  Balotta  nigra  L.  hie  und  da. 

401.  Teucrium  Chamaedrys  L.  überall. 

402.  — montanum  L.  var.  angustifolium  Heufl  in  dér  Girscha 
bei  Steyerdorf,  selten. 

403.  Ajuga  reptans  L.  géméin. 

404.  ■ — genevensis  L.  géméin. 

Vevhenaceae.  Juss. 

405.  Verbéna  officinalis  L.  géméin. 

Asxjerifolieae.  L. 

406.  Cerinthe  minor  L.  überall. - 

407.  Echium  vulgare  L.  géméin. 

Ürv.-Tsrm.-Tud.  Egy.  XXIV.  (Uj.  f.  XV.)  k.  Értek. 
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408.  Puhnonaria  ojfícinalis  L.  überall. 

409.  — angustifolia  L.  dtto,  stets  weiss  blühend. 

410.  — mollis  Wolf  unler  dem  Lupp  bei  Oravicza  und  in 
dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

411.  Lithospermuni  arvense  L.  überall. 

412.  — qficinale  L.  hie  und  da. 

413.  — purpureo-eoeruleum  L.  unler  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

414.  JSonea  pulla  DC.  in  Anina,  selten. 

415.  Anchusa  officinalis  L.  bei  Steyerdorf,  selten. 

416.  * — Barrelieri  Vitm.  Ein  Exemplar  in  Anina,  eines  auf 
dér  Praedett. 

417.  Myosotis  palustris  Poth,  überall. 

418.  — • silvatica  Hojfm.  „ 

419.  — hispula  Schlecht.  „ 

420.  Sympghtum  officináié  L.  überall. 

421.  — tuherosum  L.  géméin. 

422.  — corclatum  W.  K.  in  dér  Bubi  bei  Anina,  selten. 

423.  Cynoglossum  off  icináié  L.  überall. 

424.  — gernianicum  Jacy.  in  dér  Buhui  und  am  Koronowatz- 
gehange  bei  Annina;  Praedett  selten. 

425.  Echinospermuni  Lappula  Lehn.  unter  dem  Lupp  bei  Ora- 
vicza. 

Convolvulaceae.  Vént. 

426.  Convolvulus  arvensis  L.  überall. 

427.  — sepíum  Jj.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

428.  Cuscuta  europaea  L.  auf  dér  Praedett  bei  Anina. 

SoJanaceae.  Bartl. 

429.  Batura  Stramonium  L.  in  Oravicza,  bei  Anina  fehlend. 

430.  Hyosciamus  niger  L.  „ „ „ „ „ 

431.  Scopolina  carniolica  Jacq.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

432.  Physalis  Alkekengi  L.  überall. 

433.  Solanum  nigrxmi  L.  „ 

434.  — Dulcamara  L.  „ 

435.  Atropa  Belladonna  L.  „ 

Scrophiilarmae.  Lindl. 

436.  Verhascimi  TJiapsus  L.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

437.  * — phlomoides  L.  .,  „ „ „ 


Ausílüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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438. 

439. 

440. 

441. 

442. 

443. 

444. 

445. 

446. 

447. 

448. 

449. 

450. 

451. 

452. 

453. 

454. 

455. 

456. 


457. 

458. 

459. 

460. 

461. 

462. 

463. 

464. 

465. 

466. 

467. 

468. 

469. 

470. 

471. 


Verhascum  Lychnítis  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

* — orientale  M.  B.  überall. 

— Blattaria  L.  „ 

— phoeniceum  L.  bei  Oravicza,  selten. 

Scrophiilaria  nodosa  L.  géméin. 

— Neesii  Stev.  hie  und  da. 

Linaria  vulgáris  L.  géméin. 

— genistifolia  Mill.  an  dér  Eisenbahn  bei  Majdan. 

— Elatine  Mill.  bei  Anina  selten. 

Digitális  grandiflora  Lám.  überall. 

Gratiola  oficmalis  L.  im  Theresienthale  bei  Anina. 
Veronica  Anagalis  L.  hie  und  da. 

— Beccabunga  L. 

— Chaniaedrys  L.  géméin. 

— urticifolia  Jacq.  im  Theresienthale  und  in  dér  Czelnik 

— montana  L.  in  dér  Buhi  bei  Anina. 

— oficinalis  L.  überall. 

— latifolia  L.  überall  bei  Anina  und  Steyerdorf. 

* — Teucrium  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza  und  an 

dér  Eisenbahn  bei  Anina. 

* — maritima  L.  überall. 

— _ spicita  L.  hie  und  da. 

* — crassifolia  Wierzh.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

— serpyllifolla  L.  überall. 

— arvensis  L.  „ 

— agrestis  L.  hie  und  da. 

* — polita  Fries  überall. 

* — opaca  Fries  „ 

— Buxbaumii  Ten.  hie  und  da. 

Euphrasia  officinalis  L.  géméin. 

Odontites  L.  „ 

Bhinanthus  minor  Ehrh.  „ 

— major  Ehrh.  überall. 

Melampyrum  arvense  L.  hie  und  da. 

— nemorosum  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza  und  in 
dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 


3" 
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Orobancheae.  Juss. 

472.  *Orobanche  Epithymum  DC.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

473.  * — coerulescens  Steph.  unter  dein  Lupp  bei  Oravicza, 

auf  Lotus  corniculatus,  Crepis  setosa  etc. 

474.  — coerulea  Vili.  beim  Bahnhofe  Rakasdia. 

475.  Lathraea  squamaria  L.  überall. 

JPrimulaceae.  Vetít. 

476.  Primula  aucalis  Jacq.  im  Werksthale  bei  Oravicza. 

477.  ■ — officinalis  Scop.  überall. 

478.  Lysimachia  vulgáris  L.  hie  und  da. 

479.  — punctata  L.  überall. 

480.  — Nummularia  L.  géméin. 

481.  Anagallis  arvensis  L.  liie  und  da. 

EHcaceae.  Endl. 

Calluna  vulgáris,  nach  Heuílels  Angabe  bloss  bei  Steyer- 
dorf wachsend,  suchte  ich  vergebens. 

482.  Vaccinium  Myrtillus  L.  hie  und  da. 

483.  — Vitis  idaea  L.  auf  dér  Tilfa  maré  bei  Oravicza. 

Pyrolaceae.  Lindl. 

484.  Pyrola  minor  L.  überall. 

Monotropeae.  jS'uit. 

485.  Monotropa  Hypopitys  L.  hie  und  da. 

JJmbelliferae.  Juss. 

486.  Sanicula  europaea  L.  géméin. 

487.  Eryngium  planuni  L.  am  Lupp  bei  Anina,  selten. 

488.  Aegopodium  Podagraria  L.  überall. 

489.  Carum  Carvi  L.  géméin. 

490.  Pimpinella  Saxifraga  L.  géméin. 

491.  Bupleuruni  junceum  L.  im  Werksthale  bei  Oravicza. 

492.  - rotundifolium  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

493.  Oenanthe  hanatica  Heiiffl.  unter  dem  A\"ellerküpfel  bei 
Anina,  selten. 

494.  Aethusa  Cynopium  L.  überall. 

495.  Focniculum  officinale  All.  bei  Steyerdorf  venvildert. 


Ausílüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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496.  Seseli  coloratum  Ehrh.  unter  elem  Wellerkopfel  bei  Anina, 
selten. 

497.  *Lihanoüs  athamantoides  Koch  überall. 

498.  Selinum  CarvifoUa  L.  in  dér  Buhui  bei  Anina. 

499.  ^Angelica  silvestris  L.  var.  appendiculata  Heufíl  géméin. 

500.  *Ferulago  silvatica  Bchh.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza, 
selten  am  Lupp  bei  Steyerdorf. 

501.  Peucedanum  Chabraei  Rclib.  am  Lupp  bei  Steyerdorf  selten. 

502.  — Cervaria  Lap.  an  dér  Eisenbahn  bei  Majdan. 

503.  — Orcoselinum  Mönch.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

504.  — • austriacum  Koch  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

505.  Pastinaca  sativa  L.  géméin. 

506.  — opaca  Bernli.  bei  Rakasdia. 

507.  Heracleum  Sphondylium  L.  überall. 

508.  Laserpitium  latifoUum  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza; 

am  Lupp  bei  Steyerdorf  selten. 

509.  — Archangdica  Wiilf.  auf  dér  Praedett  und  im  Theresien- 
thale bei  Anina. 

510.  Orlaya  grandiflora  Hqfni.  bei  Anina  géméin. 

511.  Daucus  Carota  L.  überall. 

512.  Caucalis  daucoides  L.  hie  und  da. 

513.  Turgenia  latifolia  Hoffm.  am  Fusse  des  Koronowatz  maré 
bei  Anina  selten. 

514.  Torüis  Anthriscus  Gmd.  géméin. 

515.  * Anthriscus  silvestris  Hoffm.  var.  leiocarpa  Neilr.  géméin. 

516.  — vulgáris  Pers.  am  Oraviczaer  Bache  im  Orte. 

517.  Chaerophyllum  teniulum  L.  géméin. 

518.  — hidbosum  L.  hie  und  da. 

519.  — ■ aureum  L.  in  dér  Panor  bei  Steyerdorf;  auf  dér 

Tilfa  maré  bei  Oravicza. 

520.  — aromaticum  Ij.  überall. 

521.  Conium  moculatum  L.  hie  und  da. 

522.  Pleurospermum  austriacum  Hoffm.  in  dér  Girscha  bei 
Steyerdorf;  am  Lupp  gégén  die  Roll  zu. 

523.  "^Bifora  radiaiis  M.  B.  beim  Bahnhofe  Rakasdia;  fehlt  bei 
Heufíl  für  den  ganzen  Bánát,  alsó  erst  spater  mit  Getreide 
eingeschleppt. 
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Araliaceae.  Juss. 

524.  Ádoxa  Moscliatollina  L.  im  Theresienthale  bei  Anina;  in 
dér  Girscha  und  ain  Lupp  bei  Steyerdorf. 

525.  Hedera  Helix  L.  überall;  auch  fructificirend. 

Corneae.  DC. 

526.  Cornus  sanguinea  L.  überall. 

527.  — más  L.  in  dér  Czelnik  bei  Anina,  unter  dem  Lupp 
bei  Oravicza. 

Loranthaceae.  Don. 

528.  Viscum  album  L.  am  und  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

Crassulaceae.  DC. 

529.  *Sedum  maximum  Sutter  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

am  Eingange  des  Theresienthales  bei  Anina. 

530.  — album  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf  und  an  dér 
Eisenbahn  bei  Anina. 

Saxifrageae.  DC. 

531.  Saxifraga  Aizoon  Jacq.  wie  obige.  Die  Blüthe  ist.  gégén 

Heuffels  Angabe  roth  punctirt. 

532.  — rotundifolia  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

533.  Chrisosplenium  alternifólium  L.  géméin. 

Ramuiculaceae.  Juss. 

534.  Clematis  integrifolia  L.  am  Lupp  bei  Steyerdorf;  an  dér 

Eisenbahn  von  Jassenowa  bis  Rakasdia. 

535.  — recta  L.  in  dér  Gircha,  selten. 

536.  — Vitaiba  L.  géméin  mit  dér  var.  banatica  Wierzb.  oft 

auf  einer  Pflanze. 

537.  Thalictrum  aquilegifolium  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza; 

die  kleinere  gelb  blühende  Fönn  am  Lupp  bei 
Steyerdorf. 

538.  — mmus  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza  selten. 

539.  — angustif olium  Jacq.  hie  und  da. 

540.  Anemone  Hepatica  L.  hie  und  da. 

541.  — ncmorosa  L.  géméin. 

542.  — ranunculoides  L.  géméin. 

543.  Danunculus  Ficaria  L.  hie  und  da. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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544.  Banunculiis  auricomiisL.\?ii]:.flahellifolinsHeuffl\mÍQv  dem 

Lupp  bei  Oravicza  und  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

545.  — acris  L.  géméin. 

546.  — lanuginosus  L.  auf  dér  Praedett  bei  Anina,  selten. 

547.  — polganthenios  L.  hie  und  da. 

548.  — repens  L.  géméin. 

549.  — hulhosus  L.  überall. 

550.  — sardous  Cr.  hie  und  da. 

551.  — arvensis  L.  in  Anina  selten. 

552.  Caltha  palustris  L.  géméin. 

553.  Hellehorus  odoriis  W.  K.  bei  Krassowa,  Oravicza  und 

Cziklowa. 

554.  * — purpurascens  W.  K.  in  dér  Buhui  bei  Anina,  selten. 

555.  Isopyruni  thalictroides  L.  überall. 

556.  Aconitum  Anthora  L.  im  Werksthale  bei  Oravicza. 

557.  * — moldavicum  Hacq.  in  dér  Buhui,  Czelnik  und  Praedett 

bei  Anina;  unter  dem  Lupp  scheint  die  Pflanze  zu 
fehlen. 

558.  Actaea  spicata  L.  überall. 

Papaveraceae.  Juss. 

559.  Chelidonium  május  L.  géméin. 

560.  CorydaUs  cava  Schívg.  Kört.  überall,  auch  weiss  blühend. 

561.  — solida  Sw.  géméin. 

562.  Fumaria  oficinalis  L.  hie  und  da. 

Cruciferae.  Juss. 

563.  Turritis  glabra  L.  überall. 

564.  Arahis  cdpina  L.  var.  crispata  Wild.  auf  einem  Felsen 

in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

565.  — hirsuta  Scop.  bei  Anina  überall;  die  var.  sagittata 

DC.  selten  (im  Theresienthale.) 

566.  — Turrita  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza,  in  dér 

Girscha  bei  Steyerdorf. 

567.  — arenosa  Scop.  in  dér  Buhui  und  an  dér  Eisenbahn 

bei  Anina. 

568.  — Thaliam  L.  in  dér  Czelnik  bei  Anina,  selten. 

569.  Cardamine  impatiens  L.  hie  und  da. 
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570.  Cardamine  hirsuta  L.  überall,  die  var.  silvatica  Link  in  dér 

Buhui  bei  Anina. 

571.  — aniara  L.  hie  und  da, 

572.  Dentaria  glandulosa  W.  K.  géméin. 

573.  — hulbifera  L.  überall. 

574.  Hesperis  matronalis  L.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

575.  — riincínata  W.  K.  mit  dér  vorigen. 

576.  Sisymhrium  officincdc  Scop.  géméin. 

577.  — Columnae  Jaccp  in  Oravicza. 

578.  — Sophia  L.  „ „ 

579.  AlUaria  officimdis  Andrz.  géméin. 

580.  Erysimum  odoratum  Ehrh.  überall. 

581.  Barharea  vidgaris  BBr.  überall,  die  arcuata  etc.  lehlen  bei 

Anina. 

582.  Conringin  orientalis  BcJib.  bei  Oravicza. 

583.  Sinapis  arvcnsis  L.  géméin. 

584.  Alyssum  edentuhim  WK.  auf  dér  Roll  bei  Oravicza. 

585.  * — Wierzbickii  Heuff'l  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

586.  — mlycmum  Ij.  géméin. 

587.  — incanum  L.  hie  und  da,  selten. 

588.  Ijunaria  rcdiviva  Ij.  überall. 

589.  Feltaria  cdliacca  Tj.  an  dér  Eisenbahn  bei  Anina. 

590.  Draba  lasiocarpa  Bock.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

591.  — vcrna  L.  géméin. 

592.  Boripa  niidriaca  Bess.  im  Theresienthale  bei  Anina. 

593.  — .nlvcstris  Bess.  hie  und  da. 

594.  * — rívularis  Bchb.  géméin 

595.  — pyrenaica  Bchb.  überall. 

596.  Camelina  sativa  Cr.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

597.  Myagrurn  perfoUatum  L.  in  Oravicza. 

598.  Biinias  orientalis  Ij.  am  Lupp  und  in  dér  Girscha  bei 

Steyerdorf. 

599.  Thlaspi  campestre  I.  géméin. 

600.  — arvense  I.  „ 

601.  — perfoUatum  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

602.  Lepidium  Draba  L.  géméin. 

603.  — ruderale  L.  überall, 

604.  Capsella  bursa  pastoris  L.  géméin. 


Ausílüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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Hesedaceae.  DC. 

605.  Reseda  lutea  L.  hie  und  da. 


Cisthieae.  DC. 

606.  Heliantkenmm.  vulgare  Gaert.  am  Fusse  dér  grossen  Tilfa 

bei  Oravicza;  im  Theresienthale  bei  Anina,  selten. 

Droseraceae.  DC. 

607.  Parnassia  palusfris  L.  im  Theresienthale  bei  Anina. 


Violacene.  Lindl. 


608.  Viola  hirta  L.  auf  dér  Station  Krassowa;  var.  revoluta 

TIeuffl  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

609.  — odorata  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

610.  — alha  Bess.  bei  Anina  jedoch  selten  und  manch- 

mal  ganz  fehlend. 

611.  * — silvestris  Kit.  géméin. 

612.  — canina  L.  var.  ericetorum  Rchh.  überall. 

613.  * — stricta  Wimm.  Eingang  des  Theresienthales  bei  Anina, 

selten. 


614.  * — stagnina  Kit.  auf  dér  Gumpina  bei  Anina,  selten. 

615.  — arvensis  Murr.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

616.  — saxatilis  ScJim.  überall. 


JPortulaceae.  Juss. 

617.  Portulaca  oleracea  L.  am  Bahnhofe  in  Anina. 

Caryophylleae.  Fenzl. 

618.  Spergularia  ruhra  Pers.  bei  Steyerdorf,  selten. 

619.  Scleranthus  annuus  L.  géméin. 

620.  — perennis  L.  im  Theresienthale  bei  Anina,  auf  dér 

grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

621.  Arenaria  serpgllifolia  L.  überall. 

622.  Mohringia  mustosa  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf,  in 

dér  Buhui  und  an  dér  Eisenbahn  bei  Anina. 

623.  — trinervia  Clairv  hie  und  da. 

624.  Holosteum  umhellatum  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

625.  Stellaria  média  Vili.  géméin. 

626.  — Holostea  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

627.  — graminea  L.  überall. 
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628.  Stellaria  nemorum  L.  überall. 

629.  Cerasüum  glomeratum  ThuilL  hie  und  da. 

630.  — triviale  Link  géméin. 

631.  MalacMum  cuiuaticum  Fr.  hie  und  da. 

632.  Gi/psophila  muraUs  L.  hie  und  da. 

633.  Dianthus  saxifragus  L.  im  Theresienthale  bei  Anina,  auf 

der  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

634.  * — Armeriastnini  Wolfn.  überall. 

635.  * — atrorubens  Ali.  hie  und  da. 

636.  * — trifasciculatus  Kit.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

637.  * — petraeus  Kit.  auf  der  Roll  bei  Oravicza,  in  der 

Girscha  bei  Steyerdorf. 

638.  Saponaria  officinalis  L.  hie  und  da 

639.  — Vaccaria  L.  „ „ „ 

640.  Cucubcilus  bacciferus  L.  am  Lupp  bei  Steyerdorf. 

641.  *Silene  ncmoralis  IL.  K.  in  der  Girscha  bei  Steyerdorf, 

auf  der  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

642.  — nutans  L.  géméin. 

643.  * — viridijiora  L.  überall. 

644.  — inflata  Sm.  géméin. 

645.  — Armeria  L.  auf  der  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

646.  Melandrium  noctiflorum  Fr.  hie  und  da. 

647.  — vespcrtmum  Sibth.  géméin,  var.  nemoralis  A.  Br. 

hie  und  da. 

648.  Lgchnis  viscaria  L.  überall. 

649.  — Flos  cuciili  L.  géméin. 

650.  — coronaria  Lám.  überall. 

651.  Agrostemma  Githago  L.  hie  und  da, 

Malvaceae.  Juss. 

652.  Lavatera  thnringiaca  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

653.  Althaea  officinalis  L.  am  Lupp  bei  Steyerdorf,  selten. 

654.  Malva  silvestris  L.  überall. 

655.  — rotundifolia  L.  „ 

Tíliaceae.  Juss. 

656.  Tilia  parvifoUa  Khrh.  überall. 

657.  — argentea  Desf.  hie  und  da. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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Hypevicineae.  DC. 

658.  Hypericum  pcrforatum  L.  géméin. 

659.  — quadrangulum  L.  überall. 

660.  * — hirsutmn  L.  hie  und  da. 


Acerineae.  DC. 

661.  Acer  Pseudoplatanus  L.  überall. 

662.  — plafanoides  L.  „ 

663.  — cam pestre  L.  hie  und  da. 

Polygaleae.  Juss. 

664.  Polygala  vulgáris  L.  unter  dein  Lupp  roth,  im  Theresien- 

thale  blau  blühend. 

665.  ■ — ■ comosa  ScJikr.  géméin. 

Stapliyleae.  Parti. 

666.  Staphylea  pinnata  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza,  in 

dér  Czelnik  und  Buhui  bei  Anina. 

Celastrineae.  B.  Br. 

667.  Evonymus  europaeus  L.  überall. 

668.  — verrucosus  Scop.  hie  und  da. 

Jthanineae.  B.  Br. 

669.  Bhamnus  frangula  L.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 

Euphorbiaceae.  B.  Br. 

670.  Euphorbia  platyphylla  L.  in  Anina. 

671.  — stricta  L.  in  Anina. 

672.  * — carniolica  Jacq.  in  dér  Buhui  und  Czelnik  bei  Anina. 

673.  — epithynwides  Jacq.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

674.  — amygdaloides  L.  überall. 

675.  — Cyparissias  L.  géméin. 

676.  — virgata  W.  K.  unter  dem  Wöllerköpfel  bei  Anina, 

selten. 

677.  — Peplus  L.  hie  und  da. 

678.  Mercurialis  perennis  L.  überall. 

Anacardiaceae.  Lindl. 

679.  Bhus  Cotinus  L.  unter  Syringa  vulgáris  in  dér  Girscha  bei 

Steyerdorf  und  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 
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Geraniaceae.  DC. 

680.  Erodium  cicutarium  VHerit.  hie  und  da. 

681.  Geránium  phaeurn  L.  überall. 

682.  — sanguineum  L.  iin  Theresienthale  bei  Anina,  selten. 

683.  — columhinum  L.  hie  und  da. 

684.  — niolle  L.  hie  und  da. 

Lineae.  DC. 

685.  Linum  faviim  L.  überall. 

686.  * — nervosum  W.  K.  unter  dein  Lupp  bei  Oravicza. 

687.  ■ — usHatissimum  L.  hie  und  da  verwildert. 

688.  — cafliarticum  L.  géméin. 

Oxalideae.  DC. 

689.  Oxalis  Acetosella  L.  überall. 

Jiahsamineae.  A eh.  Bich. 

690.  Impatiens  Nolitangere  L.  überall. 

Oenothereae.  Endl. 

691.  Ocnothera  hiennis  L.  géméin. 

692.  Epilohhün  angustifolium  L.  géméin. 

693.  — hirsutum  L.  géméin. 

694.  — parvifiorum  Schrh.  überall. 

695.  — monfanum  L.  géméin. 

696.  * — roseimi  L.  in  dér  Czelnik  bei  Anina,  selten,  fehlt  bei 

Heuiri. 

697.  Circaea  lutetiana  L.  überall. 

Lythraríeae.  Juss. 

698.  Lj/thrum  Salicaria  L.  géméin. 

699.  — virgatimi  L.  an  dér  Steyerdorf-Aninaer  Strasse. 

Pomaceae.  Juss. 

700.  Ptjrus  commimis  L.  hie  und  da. 

701.  — niains  L.  „ „ „ 

702.  Sorhus  aueuparia  L.  „ „ „ 

703.  — Ária  Cr.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza,  auch 

auf  dér  Roll. 

704.  — torminalis  Cr.  auf  dér  Giimpina  bei  Anina. 

705.  Cratacgus  Oxgarantha  L.  géméin. 


Ausflüge  in  die  Gebirge  von  Anina  und  Oravicza. 
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Itosaceae.  Juss. 

706.  Rosa  carmina  L.  géméin. 

707.  — ruhiginosa  L.  hie  und  da. 

708.  — tomentosa  Sm.  „ „ „ 

709.  — arvensis  Huds.  überall. 

710.  liuhus  fruticosus  L.  var.  coríjlifolms  Heijn.  überall. 

711.  Fragaria  vesca  L.  überall. 

712.  — elatior  Ehrh.  géméin. 

713.  — collina  Ehrh.  überall. 

714.  Potentilla  micrantha  Ram.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza; 

in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

715.  — anserina  L.  in  Anina  selten,  dalier  erst  im  Jahre 

1882.  beobachtet. 

716.  — reptans  L.  géméin. 

717.  — Tormentilla  Sibth.  überall. 

718.  * — heptaphylla  Mill.  imter  dem  Lupp  bei  Oravicza, 

719.  — argentea  L.  géméin. 

720.  * — recta  L.  überall. 

721.  Agrimonia  Eupatoria  L.  überall. 

722.  Arernonia  agrimonioides  Eeck.  hie  und  da. 

723.  *Poterium  Sanguisorha  L.  nach  Heuííl  im  Bánát  fehlend; 

u,uf  dér  Gumpina  bei  Anina  selten,  am  Fusse  dér 
grossen  Tilfa  bei  Oravicza  haufig. 

724.  Geum  urhanum  L.  überall. 

725.  Spiraea  ülmaria  L.  hie  und  da. 

726.  — Filipendula  L.  überall. 

Amygdalecie.  Juss. 

727.  Prunus  spinosa  L.  géméin. 

728.  — aviiim  L.  „ 

Papilionaceae.  L. 

729.  Ononis  spinosa  L.  var.  augustifolia  Eeilr.  hie  und  da. 

730.  — hircina  Jacq.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

731.  Sarothamnus  vulgáris  Wimm.  am  Eingange  des  Theresien- 

thales  wahrscheinlich  cultivirt. 

1732.  Genista  sagittalis  L.  überall. 

'733.  *—  pilosa  L.  auf  dér  grossen  Tilfa  bei  Oravicza. 
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734.  *Genista  tinctoria  L.  géméin  mit  den  var.  latifoUa  DC. 

735.  — pubescens  Láng  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

736.  * — ovata  W.  K.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

737.  Cgtísus  nigricans  L.  überall. 

738.  * — hirsutus  L.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

739.  — capitatus  Jacg.  überall. 

740.  — elongatus  W.  K.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

741.  Medicago  satlva  L.  géméin. 

742.  — falcata  L.  „ 

743.  — lupidma  L.  „ 

744.  Melilotus  offícinalís  Desr.  géméin. 

745.  — ólba  Desr.  überall. 

746.  Trifolium  pratense  L.  géméin. 

747.  — ■ flexuosmi  Jacq.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

748.  — alpesire  L.  überall. 

749.  — ochroleiiciim  L.  hie  und  da. 

750.  - — arvense  L.  hie  und  da. 

751.  — montanum  L.  überall. 

752.  — repens  L.  géméin. 

753.  — agrarium  L.  überall. 

754.  — procumbens  L.  hie  und  da. 

755.  *Dorgcnium  herbaceuni  Vili.  unter  dem  Lupp  bei  Oravicza, 

in  dér  Czelnik  bei  Anina. 

756.  Lotus  cornieulatus  L.  géméin. 

757..  Galega  qffícinalis  L.  in  dér  Panor  bei  Steyerdorf  und 
unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

758.  Astragalus  Cicer  A.  am  Lupp  bei  Steyerdorf,  selten. 

759.  — glgcyphyllos  Ij.  überall. 

760.  Vicia  hirsuta  Koch.  überall. 

761.  * — tetrasperrna  Koch.  überall. 

762.  — dumetorum  L.  überall. 

763.  — cracca  L.  géméin. 

764.  — sepium  L.  überall. 

765.  — ■ hungarica  Heufl  am  Fusse  dér  grossen  Tilfa  bei 

Oravicza,  selten. 

766.  — sativa  L.  géméin. 

767.  — angustifoUa  lioth.  hie  und  da. 

768.  — lathyroídes  L.  über  den  Krassowaer  Tűnnél. 
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769.  Lathyrus  Aphaca  L.  hie  und  da. 

770.  — NissoUa  L.  in  dér  Praedett  bei  Anina  und  langs  dér 

Eisenbahn. 

771.  • — ■ hirsutus  L.  auf  dér  Praedett  bei  Anina. 

772.  — tuherosus  L.  hie  und  da. 

773.  — pratensis  L.  géméin. 

774.  — silvestris  L.  in  dér  Girscha  bei  Steyerdorf. 

775.  — latifolius  L.  Ein  Exemplar  auf  dér  Gumpina  bei 

Anina. 

776.  Orobus  vernus  L.  géméin. 

777.  — variegatus  Heuffl  auf  dér  Praedett  bei  Anina  und 

unter  dem  Lupp  bei  Oravicza. 

778.  — luteus  L.  wie  obiger  aber  seltener. 

779.  — niger  L.  überall. 

780.  Coronilla  varia  L.  géméin. 

781.  OnohrycJiis  sativa  Lám.  überall. 
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A niGzöga,zcl3,ságr3.  káros  rovarokról. 

Irta:  Rovara  Frigyes. 

minden  ágában  észlelhető  a 

is  Lí  ál  fe  rV  növényvédelem  terén 

hetünk-  i l-  t nagy  horderejű  újításokat  kOszön- 

I e unk  a kutató  emberi  szellemnek.  Tudós  és  gazda  egyaránt 

ereSnlénV“‘’"““''  n tudományos  kutatások 

eredményének  a praxisban  való  értékesítésén. 

növéntíkel'“‘r‘'  «““aég  fenyegeti  a kultúr 

yeket  és  különösen  a rovarvilágban  találjuk  a t^azda 

leggonoszabb  ellenségeit.  - Valamint  a legszebb  Vdök  hatat 

nak“  VT’te  rt  ”“n  bogarak- 

nak úgy  teszik  tőnkre  a pusztító  bogarak  és  férgek  a tazda 

biztató  vetését  és  viruló  ültetvényeit,  sőt  alig  van  kultúrnövény 

a melyet  meg  ne  támadnának  régi  és  új  ellenségek.  Rovarkárok 

íonV"  ® ds  kivész  a répa,  elfonnyad  a bur- 

gonya, a takarmány,  sót  a szőlő  és  komló  ültetvény  is,  szenved 
a re  es  a gyumoios,  s alig  van  növény,  a mely  kártékony 
0 árok  pusztításától  ne  szenvedne.  Vannak  rovarok,  mint  pl 

Lzat  ?’ i,'^  ^ cserebogár 

felTél:,  T 7 károsan 

felléphetnek  de  vannak  viszont  rovarok,  a melyek  kizárólag 

-sak  egy  néhány  kultúrnövényt  pusztítanak,  a többieket  nem 

antjak.  A hírhedt  ormányos  bogár  (Cleonus  punctiventris) 

nklhh  ’ kultúrnövények  között,  csak  a répát  pusztítja,  s 

ükabb  ehen  doglik,  minthogy  más  növényekből  éljen;  a vadon 

nyeszo  növények  közül  a mácsonyán  élődik.  így  majdnem 

incen  kultúrnövénynek  meg  van  a maga  speciális  ellensége 

-mely  gyakran  a növény  után  kapta  nevét  is.  Ilyenek;  a „búza 

•agoly  lepke, “ a „rozsIégy,»  a „zablevéltetúV‘  a „búza  szipoly, “ 
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az  „árpa  szipoly, “ a „borsó  bagoly  lepke, “ a „lencse  zsizsik, “ 
a „répa  légy,“  a „kukuricza  gyökértetű,“  a „káposzta  özöndék,“ 
a „mák  levéltetű,“  a „repcze  fénybogár,“  a „komló  szövő  lepke.“ 

Előadásom  czíméűl  választottam  a „rovarok^  szót;  jól 
tudom,  hogy  ezzel  egy  kis  hibát  követtem  el,  mert  egynéhány 
állatka,  a melyekről  szó  lesz,  nem  tartozik  a „rovarok  osz- 
tályába“  s így  inkább  a „férgek”  nevet  kellett  volna  használ- 
nom. De  miután  a rovarok  osztálya  a legszámosabb  és  miután 
épen  ez  vonja  figyelmünket  magára,  azon  sokféle  kár  miatt, 
melyet  nemcsak  a mezőgazdaságban,  a kertészetben  és  a szőlé- 
szetben, hanem  az  erdészetben  is  okoz,  maradjunk  a meg- 
választott czím  mellett. 

A rovartest  boncztanának  részletes  ismertetésébe  a tárgy 
óriási  terjedelménél  fogva  nem  bocsátkozhatván,  rátérek 
azon  másik,  előadásom  czimében  választott  szóra:  „káros 
rovarok  !“ 

Tudjuk  ugyanis,  hogy  hasznos  rovaraink  is  vannak, 
de  valjuk  be  őszintén  az  emberiség  túlnyomótag  nagy  része 
ezek  közül  csak  kettőt  ismer,  illetve  csak  kettőről  tudja  biz- 
tosan, hogy  hasznosak,  azokról,  a melyeknek  termékeit  élvezik 
és  ezek  a méh  s a selyemhernyó. 

A természettudósok  a rovarfajok  számát  mintegy  300,000 
teszik  és  ezek  közül  mintegy  20  ezer  faj  ismeretes  minálunk 
is!  Ha  mindezen,  mintegy  húszezer  rovarfaj,  mind  káros  volna, 
az  ismert  kettő  kivételével,  — hová  kellene  törpülnie  az  ember 
munkásságának,  a gazda  fáradsága  jutalmának,  — s mily  mérv- 
ben kellene  az  emberi  elmét  megerőltetni,  hogy  a kellő  siker- 
rel járó  védekezést  megtalálja?  Nem!  nem  „kettő”  csak  a 
hasznos  rovarok  száma.  Sokkal  többre  rúg  a számuk,  csak  mi 
laikusok  nem  igen  ismerjük  az  állatvilágban  élő  ezen  apró 
barátainkat. 

Itt  van  pl.  a M a n t i s r e 1 i g i o s a,  mely  sok  rovart 
pusztít  s így  hasznos;  avagy  ki  ne  ismerné  a szitakötőket 
(Libellulida),  amelyek  igen  falánk  rovarragadozók  s kivált  lep- 
kéket és  legyeket  j)usztítanak,  hasznosak  az  á 1 s z i t a k ö t ő k 
is,  a melyek  álczái  kivétel  nélkül  rovarokkal  táplálkoznak.  Már 
maga  az  anyaállat  oda  rakja  i)etéit,  a hol  sok  rovart  talált, 
így  pl.  a levéltetvek  által  ellepett  rózsafákra;  a petéből  kibúvó 
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álczák  azután  hatalmas  pusztítást  visznek  végbe  a káros  levél- 
tetvek  között. 

Hasznosak  továbbá,  mert  rovarevök  a skorpió 
legyek  is,  a futó  bogarak  (Carabidae),  de  ezek  között 
van  káros  rovar  is,  t.  i.  a gabona  futrinka  (Zabrus  gibbus), 
amely  úgymint  álcza,  úgymint  kész  bogár  növényeket  pusztít, 
hasznos  rovar  a négypontos  dögbogár,  míg  egyik  rokona 
a S i 1 p h a o p a c a,  olykor  a répaföldeken  kárt  tesz,  a mit 
magam  is  Vasvármegyében  észleltem;  hasznos  állatka  tovább 
a m é c s b 0 g á r vagy  Szent-János  bogár,  mert  csigákból 
táplálkozik,  felette  hasznos  a Katicza  bogár,  más  néven 
Katócza  (Isten  tehénkéje,  Buda  bácsi),  mert  úgy  mint  álcza, 
és  úgymint  kifejlődött  bogár  a levéltetveket  pusztítja.  Ha  pl. 
a zabvetésen  fellép  a levéltetű  (Aphis  cerealis)  szomorú 
képet  nyújt  a vetés,  megvörösödik,  későbben  elfeherédik  a sás, 
elsatnyúl  a növény  és  a gazda  ember  már  azt  gondolja,  hogy 
rozsdakár  folytán  kipusztúl  a vetése.  De  ha  figyelemmel  kiséri 
a gondosabb  gazda  a vetés  pusztulását,  azt  veszi  észre,  hogy 
nem  rozsda  gomba,  hanem  ezer  és  ezer  levéltetű  kiszívja  a 
levet  a fiatal  növényből.  Egyszerre  mutatkozik  azonban  a 
Katicza  bogár  gyíkforma  fürge  álczája  és  később  a belőle  fej- 
lődő bogár  s úgy  felfalják  a levéltetveket,  hogy  nyoma  sem 
marad,  s a növény  újra  feléled  és  jó  termést  ád.  Hasonlóan 
pusztítja  a Katicza  bogár  a répán  fellépő  levéltetveket  az 
Aphis  vagy  Syphonophora  papaver  a.  Ezen  rovar 
szűznemzés  módjára  eleven  fiakat  szül  és  ha  kedvez  az  idő- 
járás, roppant  szaporodhatik.  A répa  leveleit  összezsugorítja  a 
levőket  kiszívja  és  így  nagyban  hátráltatja  a fejlődést,  csök- 
kenti a termést.  Ezen  levéltetű  nemcsak  a répán,  hanem  mint 
latin  neve  is  mondja,  a mákon,  továbbá  lóbabon  és  számos 
más  kerti  és  vadnövényen  is  fordúl  elő  s egy  lisztharmathoz 
hasonló  betegséget  idéz  rajtok  elő.  Ha  idejekorán  mutatkozik 
a Katicza  bogár,  akkor  csakhamar  kipusztítja  a tetveket  és  a 
vetés  meg  van  mentve.  Szándékosan  bővebben  emlékeztem 
meg  ezen  hasznos  állatkáról,  mert  nem  egyszer  fordúlt  elő, 
hogy  a gazdák  a Katicza  bogarat  kártékonynak  és  a répalevelek 
összezsugorodása  miatt,  németül  „Kráuselkrankheit“  okozójának 
tartották. 
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Borzasztó  ellenség  volna  a levéltetű  már  óriási 
szaporaságánál  fogva  a gazdára  nézve,  de  szerencsénkre  a levél- 
tetveknek  is,  sok  a veszélyes  ellensége.  Az  említett  Katicza 
bogáron  kivül  a Syrphus  seleniticus  légy  álczája  és  a 
levéltetű  oroszlán,  mely  a fátyol  légy  (Crysepa  vul- 
gáris) álczája;  azonkívül  nehány  poloska  fajta  egy  A c a r u s 
c 0 c c i n e u s-nek  nevezett  atka  az  A p h i d i c u s és  az 
Allotria  csoportok  ellenségei  még  a levéltetűnek. 

De  nemcsak  azáltal  lehetnek  hasznosak  egyes  rovarok, 
hogy  a Kannibálok  módjára,  rovartársaikat  támadják  meg  és 
őket  felfalják,  hanem  hasznot  hajihatnak  közvetve  is.  így  pl. 
a Kérészek  egy  fajtája,  melyet  a köznép  „T  i s z a v i r á g“  néven 
ismeiy  tömeges  hullájával  kitűnő  trágya  anyagot  szolgáltat; 
avagy  pl.  az  óriás  bogarak  (Dynastida)  családjába  tartozó 
orrszarvú  bogár,  a melynek  álczái  korhadó  tölgyekben 
élve,  annak  televénynyé  változtatásával  hoz  hasznot;  vagy  pedig 
kereskedelmi  czikket  képezhetnek,  ezek  pl.  a n ü n ü k e,  a 
kör  is  bogár,  a kármintetű,  a lakkpajzstetű.  A nünikék  és 
körisbogarak  testükben  egy  maró  és  hólyaghűzó  nedvet  a Can- 
tharidint  tartalmazzák,  a melyből  gyógyszertárakban  a hólyag- 
húzó tapasz  készül.  Nem  szabad  említésen  kivül  hagyni,  hogy 
a kőrisbogár  nem ' csak  hasznos,  hanem  egyszersmind  káros 
rovar  is,  mert  gyakran  az  egészen  fiatal  fák  leveleit  kopaszra 
rágja  le.  S miután  álczái  méhkasokban  tanyáznak,  káros  ezen 
féreg  a méhészetre  is.  A kármintetű  szolgáltatja  a Coche- 
nille  nevű  piros  festéket,  a mely  annyira  keresett  czikk,  hogy 
miatta  pl.  Algírban  és  Spanyolországban  tenyésztik  ezen  apró 
állatkáka,t. 

Az  egyes  rovarok  hasznossága  még  másképpen  is  nyil- 
vánul. így  pl.  élösködnek  más,  káros  rovarokon,  s azokat  pusz- 
títják el  lassú  halállal,  hosszú  betegséggel.  Ezek  között  legfon- 
tosabbak s a gazdára  nézve  talán  leghasznosabbak  a fürkészek 
(Ichneumonida),  mert  az  ártalmas  rovarokból,  ha  nagyon  el- 
szaporodnak százezreket  pusztítanak  el.  A fürkészek  petéiket 
eleven  rovarok  s ezek  álczái  testébe,  valamint  petéibe  rakják 
tojócsőveik  segélyével,  a melyekkel  a párazítálásra  kiszemelt 
rovarokat  még  rágó  lyukaikban  sőt  a viz  alatt  is  tudják  ki- 
fürkészni. Legtöbben  közülök  a hernyókat  pusztítják.  A petékben 
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élősködő  fürkész  álczák,  annak  egész  tartalmát  felemésztik,  míg 
a rovarálczákban  élősködők  először  is  gazdájuk  zsirtömegéböl 
mint  az  élet  fenntartására  inkább  nélkülözhető  anyagból  táplál- 
koznak, s a fontosabb  belszerveket  csak  később  falják  fel,  s ha 
elhalt  a gazda  rovar,  ugyancsak  belsejében,  részben  pedig  külső 
takaróján  selyemszerű  gubókban  bábbá  változnak.  Felette  érdekes 
a fürkészek  viselkedése  a gazda  rovar  kiválasztásában.  Az  Ich- 
neumonidák  álczái  soha  nem  élhetnek  egy  kifejlődött  rovar 
testében,  mert  ebben  nincs  tartalék  tápanyag  és  ha  így  az 
élősdi  megtámadná  a gazda  szerveit,  akkor  maga  a gazda  és 
vele  együtt  a parazita  is  eldögölne.  Ép  oly  kevéssé  lakhatik 
egy  nagy  fürkész  lárva,  apró  gazda  rovarban  és  lassan  fejlődő 
parazita  nem  lakhatik  oly  gazdában,  a mely  gyorsabban  fejlő- 
dik. Mikor  kevés  gazda  rovar  van,  kevés  fürkész  is  keresheti 
fel  táplálékát  és  lakását,  csak  a rovarok  elszaporodásával 
szaporodnak  el  a fürkészek  is.  Az  Ichneumonidák  tehát  mint 
élősködők,  eszközök  a természet  kezében,  az  elszaporodott 
rovarok  irtására  míg  a rovarevő  bogarak  a természetnek  óvó- 
közegei. Megjegyzem,  hogy  a fürkészek  még  nagyobb  szerepet 
játszanak  az  erdészetben,  mint  a mezőgazdaságban. 

E hasznos  fürkészekből,  daczára  annak,  hogy  megíigyelésök 
nagy  nehézségekbe  ütközik,  s így  teljesen  még  nem  ismerjük 
életmódjukat,  mégis  már  mintegy  5000  fajt  ismerünk.  Népies 
nyelven  „nyerges  darazsaknak“  is  nevezik  őket.  A fürkészek 
óriási  szerepet  játszanak  a természet  háztartásában;  ha  valamely 
káros  állatka  tetemes  mértékben  elszaporodott,  akkor  az  élős- 
ködő szervezetek  a fürkészek  nemsokára  helyre  állítják  az 
egyensúlyt. 

Hasznosaknak  mondhatók  még  a gubó-darazsak  is 
a melyek  petecsöveikkel  megszúrják  a növényt  s a szúrt  sebbe 
egy  kevés  maró-folyadék  kíséretében  petéiket  rakják  le.  A 
növényeken  így  beteges  dudor-szerű  képletek  képződnek,  a 
melyek  gubacs,  vagy  gubó  néven  szerepelnek,  s különösen  a 
mocsár  tölgy  makktokján  s a festék  tölgyfán  ily  kép  előidézett 
• gubacsok  értékesek,  mert  csersav  tartalommal  bírnak  s így 
keresett  kereskedelmi  czikket  képeznek. 

Az  eddig  elmondottakból  kitűnik,  hogy  a rovarvilágban  is 
számos  jó  barátra  akadunk,  mert  a rengeteg  kártékony  rovar 
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mellett  van,  igen  sok  hasznos  állatka  is,  de  az  is  tűnik  ki, 
hogy  ezen  hasznos  rovarok  is  kárttevők  lehetnek.  — Egyáltalán 
nehéz  meghúzni  a határvonalat  a hasznos  és  káros  állatok 
között! 

Szolgáljon  ezen  kérdés  megvilágosítására  egy-két  példa: 

A tehén  minden  esetre  hasznos  állat,  de  ha  egy  gabona 
táblán  legel,  akkor  kárt  tehet;  a nyúl  mint  a laikus  gondolja 
hasznos  állab  — de  határozottan  káros  a mezőgazdaságban, 
mert  a vetéseket  le-legeli,  a fiatal  gyümölcsfák  kérgét  lerágja, 
így  a róka,  mely  a vadász  szemében  ártalmas  állat,  a gazda 
barátja,  mert  ennek  ellenségét  a nyulat  pusztítja.  A vakand- 
ról  már  az  iskolás  gyermek  tanulja,  hogy  hasznos  állat,  mert 
káros  rovarokból  él,  de  ki  vetheti  a kertésznek  szemére,  lia 
pusztítja  a vakandot,  mert  az  feltúrta  és  agyonrongálta  legszebb 
ültetvényeit?  Vagy  ki  tudja  megmondani  káros  állat-e  a fekete 
varjú  vagy  nem  ? Tavaly  a földmívelésügyi  ministerium  kérdést 
intézett  az  ország  gazdáihoz  ezen  tárgyban.  Az  én  egyszerű 
véleményem  az  volt,  hogy  inkább  hasznos,  mint  káros  a fekete 
varjú,  mert  csakis  olyan  földeken  turkál,  a hol  sok  a rovar  és 
álcza;  természetesen  a turkálás  közben  kár  esik  a vetésben  is. 

Vagy  ki  a megmondója  annak,  — váljon  hasznos  vagy 
káros  a földigiliszta?  Darwin  szerint  felette  hasznosak,  mert 
ük  keverik  a felső  és  alsó  talajréteget,  alkotják  a humust  és 
utat  csinálnak  a mélyen  gyökerező  növények  legfinomabb 
gyökérzetének.  Pasteur  ellenben  bebizonyította,  hogy  a földi- 
giliszta  képes,  a föld  mélyéből  felhozni  a lépfene  bacillust, 
és  evvel  infitiáltatik  a növény,  melyet  ismét  megeszi  az  állat, 
s könnyen  megkaphatja  az  antraxot.  így  tehát  a földigiliszta, 
melyről  az  ember  azt  hinné,  hogy  semmi  szerepe  sincsen,  felette 
káros  és  egyszersmind  hasznos  féreg. 

Es  hány  állatra  és  állatkákra  akadunk,  melyekről  nem 
világlik  ki  tisztán,  váljon  a mezőgazdaságra  nézve  hasznosak-e 
vagy  mint  kárttevők  üldözendők.  Sőt  a tudósok  véleménye  sem 
mindig  mérvadó,  mert  sok  féreg  életmódja  még  ismeretlen, 
vagy  hamisak  az  adatok.  Plivatkozhatom  ezen  tekintetben  is 
egy  néhány  adatra,  a melyekben  a nézetek  tisztázására  ném 
részem  nekem  is  volt. 

így  a d ö g é s z bogarat  nem  tartották  a régibb  időben 
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ártalmasnak,  mert  azt  hitték  róla,  hogy  húsevő,  de  a répa- 
termelők azt  tapasztalták,  hogy  némely  évben  nagy  károkat 
okoz  a répában.  A honvéd  bogárról  azt  Írja  dr.  Göbel 
és  Kraft,  hogy  a répán  is  előfordúl,  ez  pedig  nem  áll,  sőt  volt 
alkalmam  tapasztalni,  hogy  egy  repczével  bevetett  földemhez 
közel  lévő  répa  táblára  még  akkor  sem  ment  át  a honvédbogár 
a midőn  az  általa  tönkretett  repczeföld  kiszántatott  és  így  a 
bogarak  táplálék  nélkül  maradtak.  A honvédbogárról, 
még  egy  kis  tréfás  epizódot  is  hozhatok  fel.  Erről  a bogárról 
a czéhbeliek  egyike  eddig  azt  hirdette,  hogy  évente  három 
nemzedéke  van;  de  legtöbbje  kettőt  vallott.  így  írja  Emich 
Gusztáv  is  „káros  rovarok“  czímű  munkájában.  Első  szaktekin- 
télyünk Dr.  Horváth  Géza  is  így  hirdette.  Már  régen,  még  1886. 
évben  ismerkedtem  meg  a honvédbogárral  és  figyelemmel  les- 
tem életmódját.  Akkor  jelentést  írtam  az  akkori  „Phylloxera 
kísérleti  állomásnak,“  hogy  a bogár  álczája,  a fekete  hernyó 
tavasszal  ha  megnől  földbe  húzódik,  bebábozódik,  hogy  azután 
14—18  nap  múlva  mint  kifejlődött  bogár  a felszínre  kerüljön, 
de  a megjelenés  nem  tart  soká,  mert  alig  hogy  a bogár  be- 
mutatkozik, május  hó  végén  visszahúzódik  ismét  a földbe,  hogy 
azután  csak  ősszel  jelentkezzék  újból,  a mikor  már  friss  repcze 
van.  „Ez  c.sodás  dolog  volt,“  Írja  Jablonovszky  József,  a rovar- 
tani állomás  jelenlegi  vezetője,  „most  évek  múlva  (1996)  be- 
vallom, hogy  mi  azt  akkor  Rovarának  nem  hittük;  nem  azért, 
mert  nem  találtuk  e szokatlan  jelenségnek  az  okát;  miért  is 
merüljön  e bogár  nyári  álomba?  Az  csak  a budapesti  emberek 
szokása,  hogy  a nyári  meleget  vidéken  alussza  át,  de  bogárról 
nem  tudtuk  s nem  is  hittük  el.“ 

„Pedig  úgy  van.  Rovara  megfigyelése  pontos  volt.  A bogár 
egy  része  tényleg  a nyarat,  vagyis  azt  az  időt,  a mikor  sem 
maga,  sem  ivadéka  ennivalót  nem  igen  találna,  föld  alatti 
alvással  tölti  el.  S e megfigyelés  egyszersmind  bizonyítékot  ad 
arról,  hogy  a honvédbogár  egy  részének  évente  csak  egy  nem- 
zedéke van.“ 

A legnagyobb  ellentéteket  találjuk  a szakirodalomban  a 
répabogárról  (Cleonus  punctiventus)  Emich  Gusztáv 
azt  Írja,  „hogy  a bogár  életmódja  még  nem  ismeretes  és  hogy 
valószínűleg  a bogár  és  álczája  is  más  míveleti  növényeken  is 
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tehet  kárt.  A bogár  üsszeszedésén  kívül  mit  sem  lehet  tenni.“ 
— Mind  három  állítás  téves.  Ma  már  ismerjük  e rovar  élet- 
módját, tudjuk,  hogy  csakis  répán  fordúl  elő  és  tudunk  ellene 
védekezni  is.  K a 1 1 e n b a c h azt  Írja,  hogy  a Gleonus  puncti- 
ventris  a répatermelésen  állítólag  ártalmas  lehet  és  B r é m 
Herrmann  felemlíti  e bogarat  mint  répa  ellenségét.  Pedig 
tényleg  a magyar  répatermelésnek  a leggonoszabb  ellensége 
a lisztes  répabogár.  H e n s c h e 1 Gusztáv  azt  Írja  „hogy  csak 
a bogár  tesz  kárt,  az  álczák  csak  gyomnövényeken  élnek.“ 
Igaz  pedig  az,  hogy  az  álcza  is  roppant  nagy  károkat  okoz  s 
szintén  a répán  él. 

Bővebben  tárgyaltam  ezen  thémát,  mert  a lisztes  ré))a- 
bogár  életmódjának  kiderítése  csekélységemnek  az  érdeme,  és 
ezen  tényről  már  beszámoltam  a magyar  és  német  szak- 
sajtóban. 

Bármely  oldalról  tekintsük  a rovarvilág  kérdését,  mindig 
fődolog  tudnunk,  hogyan,  mikor,  miből  él  az  egyes  féreg,  kell 
tehát  a rovar  biológiáját  ismernünk,  ha  védekezni  akarunk 
ellene.  Es  ha  az  eddigi  fejtegetésem  alapján  eléggé  kiviláglik 
az,  hogy  a rovarvilág  nem  csupán  káros,  hanem  hasznos  fajo- 
kat, fajtákat  és  egyedeket  is  találtunk,  még  sem  szabad  meg- 
feledkeznünk arról,  hogy  ezek  száma  — sajnos  — igen  kevés! 
Túlnyomó  részük  az  emberiségre,  különösen  a mezei  gazdál- 
kodással és  kertészettel  foglalkozókra  nézve  káros,  s a termé- 
szet bölcs  berendezésének  köszönhető,  hogy  a nagy  mérvben 
káros  rovarok  túlságos  elszaporodása,  úgyszólván  a lehetetlen- 
ségbe ütközik.  Nem  mondom,  hogy  bizonyos  években  nem 
or-szágos  csapásként  kell  felemlítenünk  egyik-másik  rovar  túl- 
ságos elszaporodását,  de  megvan  rendszerint  a bizonyos  határ, 
a természet  alkotta  határ,  a mely  túlfejlödést  nem  enged  meg. 
„Non  datur  saltus  in  natura !“  Nincs  ugrás  a természetben ! 
Mihelyt  nagy  mértékben  lép  fel  egyik-másik  csapás,  betegség 
stb.  azonnal  megtalálja  maga  a természet,  s ennek,  valamint 
tudományának  segélyével  az  e m bér  is  a védekezést.  Ismere- 
tes dolog  pl.  hogy  néha  a marokkói  vándorsáska  kivált  Ameriká- 
ban és  Éjszak-Afrikában,  nálunk  még  a Tisza  mentén,  oly 
mérvben  elszaporodik,  hogy  felrepülve  sötét  felhőt  képez  az 
égen,  — avagy  vonatokat  állít  meg,  ha  nagy  tömegben  vándorol 
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ál  a vasúti  síneken.  Es  még  az  ily  csapásnak  is  meg  van  a 
maga  orvossága.  — A természet  segít  pl.  egy  kedvezőtlen  idő- 
járással, melylyel  elpusztítja  milliárdjait  ez  állatoknak,  avagy 
az  állatok  maguk,  vándorútjukban  mindent  felemésztve,  óriási 
területeket  kénytelenek  bejárni,  s a fáradságtól  hullanak  el, 
avagy  ott  van  végre  a kicsiny,  de  mégis  leghatalmasabb  terem- 
tés az  ember,  aki  tudománya  segélyével  megtalálja,  még  az 
oly  nagy  tömegben  fellépő  vándorsáska  elleni  védekezését  is 
azzal,  hogy  felállítja  az  úgynevezett  cziprusi  sövényeket. 
Ezekbe  tereli  a sáskát  s ezek  végében  ásott  gödrökbe  sepri  be 
azok  millióit,  hogy  azután  földdel  egyszerűen  betemesse  őket. 
Nagyon  sajnálom,  hogy  nekem  még  eddig  ezen  káros  rovarral 
nem  volt  dolgom,  mert  ellene  a növényzet  megmérgezésével 
védekeznék,  talán  beválnék  az  én  rendszerem,  a melylyel  a 
répavédelemben  oly  nagy  sikerem  volt. 

Nincs  gazdasági  növény  még  az  edzett  chikória  sem,  a 
mely  nem  lehetne  a pusztító  állatok  és  főleg  rovarok  martalé- 
kává. A gabona-féléknél  eltekintve  az  egerek  és  más  emlős 
állatok  által  okozott  kártól,  pusztítják  nálunk  a Chlorops, 
Thrips,  -hesseni  légy,  rozsféreg,  drótféreg,  a gabona-futrinka 
álczája  és  sok  más  rovar.  A r e p c z é n e k még  több  ellensége 
van,  pl.  a földi  bolha,  fénybogár,  az  ormányos  bogarak,  a drót- 
féreg, a repcze  légy,  a honvéd  bogár  álczája,  az  özöndék,  a 
bagoly  lepkék,  a repcze  szipoly  stb.  A szőlő  mi  vés  reményét 
meghiúsítja  a filloxera,  a vinczellér  bogár,  a szőlő  iloncza  és 
mások ; a gyümlcsöskertben  pusztítanak  a hernyók,  a 
vértetű,  a pajzstetvek,  az  almamoly  és  számos  más  rovarok. 
A hüvelyes  véleményekben  sem  hiányzik  a zsizsik  és  a levél- 
tetű, a dohányt  a bagoly  lepkék  hernyói;  a mustárt  a 
répalevél  darázs  álhernyója  teszi  tönkre,  de  még  a luczer- 
nát  és  hereféléket  is  veszedelmes  ellenség  bántja,  az 
Epilachna  Globoza  nevű  a katókák  családjába  tartozó  bogár, 
és  az  Apion-nemhez  tartozó  ormányos  bogarak.  A répának 
is  számos  ellensége  van  s el  lehetünk  reá  készülve,  hogy  min- 
dig újabb  és  újabb  ellenséggel  lesz  dolgunk. 

Ebből  kifolyólag  önkényt  azon  kérdés  merül  fel:  hogy  a 
káros  rovarok  óriási  elszaporodásának  mi  az 
oka?  Továbbá  mi  az  oka  annak,  hogy  a míveleti  növényeknek 
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annyi  ellenségük  van,  holott  régente  ezek  létesítéséről  alig  volt  ( 
tudomásunk.  Ha  most  tény  is  az,  hogy  manapság  sokkal  több 
rovar  pusztítja  kultúrnövényeinket,  mint  régente,  mégsem 
szabad  megfeledkeznünk  arról,  hogy  csak  újabb  időben  foglal-  j 
kozik  a gazda  osztálya  a rovartannal.  Még  magam  is  emlékszem, 
hogy  ha  valahol  egy  vetés  kipusztult,  azt  mondottuk:  „kiveszett“ 
vagy  „elszáradt  “ — de  senki  sem  törődött  a kiveszés  okával 
és  már  csoda  számba  ment  azon  gazda,  a ki  rájött  arra,  hogy 
valami  féreg  bántotta  gabonáját.  Manapság  a rovartan  oly  nagy 
jelentőségű,  hogy  alig  van  mívelt  gazda,  aki  a növények  ellen- 
ségeit meg  ne  ismerné  és  az  egyes  rovarok  fejlődését  figyelem- 
mel ne  kisérné.  De  daczára  a tudomány  elterjedésének,  még  is 
tény,  hogy  sokkal  több  ellensége  van  manapság  a növények- 
nek mint  azelőtt  és  ezek  sokkal  nagyobb  mértékben  károsítják 
a termést,  mint  régente. 

Honnan  van  ez? 

A természet  minden  élő  lénynek  kijelölte  a helyét  és  az 
egyes  fajok  gátolták  a többinek  túlszaporodását.  Csakhogy  ez 
egyensúlyt  ép  maga  az  ember  zavarta  meg  az  által,  hogy  az 
egyes  növényeknek  nagyban  való  termesztésével  a rajtok  élős- 
ködő ellenségeiknek  kedvezőbb  életfeltételeket  szerzett.  Ez 
állításom  illustrátiójára  szolgáljon  egy  nehány  példa:  A taracz- 
kon  és  nehány  vadfű-félén  él  az  úgynevezett  búza  légy 
(Clilorops  tániopus).  E kis  rovarkára  senki  sem  figyel,  hisz  — 
úgy  sem  tesz  kárt.  A gazda  feltöri  a legelőt,  búzát  és  ismét 
búzát  vet  bele,  és  nemsokára  azon  szomorú  tapasztalatra  jön, 
hogy  a kis  légy  óriási  számban  elszaporodott,  — a búza  kösz- 
vény  betegségét  okozó  kis  állatka  tönkre  tette  az  egész  termést. 
Vagy  egy  másik  példa:  A Cochlearea  nevű  növényen  élösködik 
egy  csinos  pirosszínű  bogár,  melynek  nevét  sem  tudták.  A 
gazdák  felkarolták  a repcze  termelést,  — ezer  és  ezer  holdat 
vetettek  be  repczével,  de  nagy  ijedelmükre  a kis  vad  bogár 
rettenetes  számban  lepte  el  a repczevetést,  úgy,  hogy  ezen 
bogár  „fekete  hernyó“-nak  nevezett  álczája  miatt,  az  Alföldön 
és  sok  más  helyen  fel  kellett  hagyni  a repczetermeléssel,  holott 
Ausztria  és  Németországban  alig  ismerik  e rovart,  legalább 
Kaltenbach  és  'raschenbcrg  nem  említik  ezen  rovart 
tökéletesen  kimerítő  műveikben.  E honvédbogár  álczáit  én 
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gyűjtöttem  1886.  évben  dr.  Horváth  Géza  részére  azon 
czélból,  hogy  a külföldi  rovarászoknak  bemutathatok  legyenek. 

Még  egy  más  példát  hozok  fel:  A keresztesek  családjába 
tartozó  gyomnövényeken,  mint  a vadrepczén  (Sinapis  ar- 
vensis),  a zsomboron  (Sissymbrium)  élősködik  a répa 
levéldarázs  (Athalia  spinsium),  mely  bogár  csak  ezen  gaz 
növényt  rágná  meg,  azon  csak  örülnénk,  hanem  amint  egy 
táblát  bevetünk  mustárral,  azonnal  találkozunk  ez  ellenség- 
gel; mert  midőn  az  a legszebben  virágzik,  nagyon  kellemes 
illatot  terjeszt;  s egyszer  csak  azt  vesszük  észre,  hogy  a levél- 
darázs álczáinak  milliói  és  milliói  ellepik  a mustárt,  s nem- 
sokára nem  marad  meg  belőle  más,  mint  a levélerezet  és  a 
szár. 

A vadrepczén  élősködik  még  egy  mákszem  nagyságú  senki 
által  figyelembe  nem  vett  féreg,  a n e m a t o d a,  melynek  sza- 
porasága  oly  óriási,  hogy  nehány  év  alatt  képes  egész  répa- 
táblákat tönkre  tenni.  Hasonló  módon  szaporodott  el  a mácso- 
nyán  élősködő  ormányos  bogár,  a répatermelés  felkarolása 
folytán  annyira,  hogy  ellene  már  nagyon  nehéz  védekezni. 

Mindezekből  látjuk,  hogy  a természetes  egyensúlyt  az 
egyes  növényeknek  nagy  kiterjedésben  való  termelése  zavarta 
meg  és  ez_  az  oka  a kártékony  állatok  túlságos  elszaporodásá- 
nak. Hiszen  úgy  látszik,  hogy  a kártékony  rovaroknak  a kul- 
tivált  növény  sokkal  jobban  Ízlik,  mint  azon  vad  növény,  a 
melyen  eddig  éltek. 

Ezen  ellenségek  nagy  szaporodásának  azonban  még  egy 
más  oka  is  van.  Ugyanis  az  emberek  kiirtották  a nagy  erdőket, 
melynek  következtében  az  éghajlati  viszonyok  rosszabbodtak,  a 
légköri  csapadék  csökkent,  a hasznos  rovarevő  madarak  pedig 
kipusztultak.  A haladó  gazdák  felszántották  a nagy  legelőket 
és  így  mindazon  férgeket,  amelyek  a vadnövényeken  élősködtek 
beplántálták  a szántóföldekre. 

Ehhez  járul  még  az  is,  hogy  a mi  népünk  nem  kiméli  a 
hasznos,  mint  rovarevő  állatkákat  főleg  azért,  mert  hasznos 
voltukat  nem  ismeri.  — Élnek,  — • és  napról-napra  nagyobb 
számban  szaporodnak  el  nálunk  az  idegen,  ez  ideig  még  nem 
ismert  kártékony  rovarok,  melyeknek  behozatalát  a javított 
forgalmi  eszközöknek  is  köszönhetünk.  Amerika  nekünk  nem 
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csak  tengerit,  burgonyát  és  más  termékeit  küldte,  ha- 
nem egyúttal  megajándékozott  a Fhylloxera  és  a Colorado 
bogárral.  A nyugatról  a marhafajtákkal  együtt  importáltuk  a 
ragadós  tüdőlobbot,  — mi  pedig  viszonzásul  adtuk  nekik  a 
honvédbogarat,  a mely  Wittenbergában  már  egész  évi  termése- 
ket tett  tönkre. 

Amerikából  behurczoltuk  a szölötetűt,  Európából  viszont 
átplántálták  Eszak-Amerikába  a Lymantria  dispar  nevű 
pillét;  a mely  óriási  puszlitást  visz  végbe  a lombfa  erdőkben. 

Ha  már  most  tapasztaljuk,  hogy  bizonyos  körülmények 
között  a káros  rovarok  egyes  növények  termelését  koczkáztat- 
ják,  sőt  talán  egyáltalán  lehetetlenül  teszik,  akkor  az  a kérdés 
merül  föl,  hogy  a gazda  mit  tegyen  ily  károsításokkal  szemben, 
hogy  vetéseit  megvédelmezze?  Ha  már  a természet  egyen- 
súlyának zavarója  az  ember  volt,  — • akkor  minden  úton-módon 
azon  legyen,  hogy  a nagyban  termelt  növények  ellenségeit  és 
szaporodásukat  megakadályozza  és  a szaktudósok  felfedezései, 
mint  az  életben  nyert  tapa.sztalatok  árán,  a melyek  alkalmas 
eszközt  szolgáltatnak  a gazda  kezébe,  eme  nagy  bajt  leküzdeni. 
E mellett  épen  kapóra  jön,  hogy  a természet  maga  is  segíti  a 
gazda  törekvéseit,  mert  a kultúrnövények  ellenségei  részére  is 
teremtett  ellenségeket.  Tudjuk  és  tárgyaltam  is  már,  hogy  a 
vakond,  seregély,  a varjú,  a gyík,  a húsevő  madarak  és  számos 
rovar  a gazda  legjobb  barátai,  ide  tartozik  továbbá  a denevér, 
a béka,  a sündisznó  és  nagyon  üdvös  volna,  ha  a népet  minden 
úton-módon,  legjobban  a néhány  év  óta  tartott  népies  gazda- 
ságok alkalmával  ezen  dologra  figyelmeztetnék. 

A rovarok  káros  volta  abban  rejlik,  hogy  roppant  nagy 
számban  szoktak  fellépni,  hogy  táplálkozásukra  a természetes 
gazda  növény  nem  volt  elegendő,  hanem  a rovarok  a kultúr- 
növényekkel is  táplálkoztak  ezt  tönkre  tevén.  A káros  rovarok 
vagy  roppant  szívós  életűek,  mint  pl.  a tisztes  répabogár,  a 
mely  napokig  és  hetekig  képes  koplalni,  — vagy  ha  gyönge 
természetűek  igen  nagy  a szaporodási  képességük.  Így  pl.  a 
káposzta  özöndék  egy  példánya  egy  éven  át  képes  20000  her- 
nyót termelni,  feltéve,  hogy  semmi  sem  akadályozza  szaporo- 
dását. A káros  rovarok,  mint  általában  a rovarok  szaporodása 
több  tényezőtől  függ.  Az  első  faktor,  a kellő  mennyiségű 
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táplálék,  a második  tényező : az  időjárás;  a harmadik 
tényező  pedig:  a természetes  ellenség  jelenléte  és 
szám  a. 

Szaporodnak  a káros  rovarok  tehát  első  sorban  akkor, 
ha  nagy  mennnyiségben  termeljük  azon  növényt, 
a melyből  élnek,  s ha  ezen  növényeket  egymásután  egy  és 
ugyanazon  földön  termeljük.  Ebből  tűnik  ki,  hogy  a rovarirtás 
czéljából  is  kivánatos  egy  bizonyos  vetésforgó  betartása;  nem 
szabad  tehát  gabonát,  gabona  után ; tengerit,  tengeri  után  vetni, 
hanem  az  egyes  termelendő  kultúrnövényeket,  a gabonát,  a 
takarmányt,  a kapás  növényeket  felváltva  kell  termelni.  Az 
időjárás  is  nagy  befolyással  van  a káros  rovarokra  és 
általában  a kártékony  állatokra.  Minden  száraz,  meleg  évben 
jobban  szaporodnak  a kárttevők,  mint  hűvös,  nedves  években 
Esős  időben  kipusztulnak  az  egerek,  a földi  bolha,  a levéltetű; 
csak  a csigák  örvendenek  a nedves  időjárásnak.  Es  miután  a 
káros  rovarok  fellépése  fordított  viszonyban  van_,  a ter- 
mészetes ellenségeik  jelenlétével  és  számával,  magától  értetődik, 
hogy  mindent  iparkodjunk  elkövetni,  a mi  csak  hatalmunkba 
áll,  hogy  ezen  ellenségek  minél  gyorsabban  szaporodjanak. 
Tehát  minden  hasznos  állatot  kímélnünk  kell  és  szaporodásukat 
elősegíteni.  Viszont  minden  eszközt  meg  kell  ragadnunk,  hogy 
a káros  állatokat  kipusztítsuk,  vagy  legalább  szaporodásukat 
megakadályozzuk. 

Egy  kertészről  olvastam,  aki  úgy  okoskodott:  Ha  az  én  • 
kertemben  10  napig  van  tápláléka  5 vakondnak,  a mely  5 
vakond  tehát  10  nap  alatt  agyon  fogja  túrni  a melegágyakat, 
akkor  helyesebb  lesz,  ha  50  vakonddal  egy  nap  alatt  felszedetem 
a földben  lévő  álczákat  és  azután  táplálék  híján  elvándorolnak 
a vakondok.  A kertész  egy-egy  eleven  vakondért  20  krajczárt 
Ígért,  ha  elhozzák  hozzá;  az  emberek  csakhamar  elhozták  neki 
az  eleven  rovarpusztitókat,  a melyeket  szabadon  eresztett,  s 
íme,  rövid  egy-pár  nap  alatt,  a vakondok  kipusztították  a kert- 
ből a rovarokat,  s azután  táplálék  híján  tovább  álltak. 

Ha  most  azt  a kérdést  vetjük  föl,  hogy  nagy  általános- 
ságban mit  tegyen  a gazda,  hogy  kultúrnövényeit,  amennyire 
lehet,  megvédje  a káros  rovarok  ellen,  nagyon  egyszerű  a válasz: 
Adjuk  meg  a növénynek  mindazon  feltételeket,  a melyek  víg 
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fejlődésüket  elősegítik,  jó  kultúrát,  bő  trágyát,  ele- 
gendő vetőmagot,  intenzív  m í v e 1 é s t.  így  tehát  a 
vetés  forgó  és  a mag  kiválasztás  is  nagy  szerepet  játszik.  Ha 
búzát,  árpát  vagy  répát  saját  maga  után  termelünk,  nagyon 
könnyen  szaporodnak  el  állati  ellenségeik,  hasonlóan  rovarokat 
vetünk,  ha  a vetőmag  rovart  tartalmaz.  így  pl.  a borsó 
zsizsik,  a maggal  együtt,  szintén  a búza  szemekben  tartóz- 
kodó és  a búza  köszvény-betegséget  okozó  Anquillula  Tritici, 
egy  Nemaoda  fajta,  az  infitiált  vetőmaggal  együtt  kerül  a 
földbe,  felette  szükséges  tehát,  hogy  csak  egészséges  ép  magot 
vessünk  el,  vagy  hogy  az  infitiált  magot  csak  egy  bizonyos 
óvkezelés  után  vessük  el.  — A jó  vetőmag  mellett  szükséges 
a jó  kultúra  is,  hogy  a növény  erőteljesen  fejlődhessék. 
Mennél  egészségesebb  és  erősebb  az  egyes  növény,  annál  kisebb 
mértékben  árthat  neki  a káros  féreg  és  éppen  a pozsonyi 
szölőgazdák  legjobban  tapasztalhatták  azt,  hogy  a szőlő  bő 
trágyázás  mellett,  még  a íilloxera  pusztításának  is  egy  bizonyos 
mértékig  ellen  tud  állani.  A műtrágyás  vetés  is  jobban  áll  ellen 
a rovarkároknak,  mint  a nem  műtrágyázott,  sőt  volt  eset  arra 
is,  hogy  a műtrágyázatlan  répavetést  ki  kellett  szántani,  míg  a 
műtrágyázott  répa  szépen  fejlődött.  De  fájdalom  a legtöbb  eset- 
ben nem  elég  a legelterjedtebb  kultúra  sem,  és  ismeretlen  ok- 
ból fellép  valamely  káros  féreg  és  elpusztítja  vetéseinket, 
úgy,  hogy  gyakran  tehetetlenül  állunk  a hatalmas  ellenséggel 
szemben. 

Hol  van  tehát  oly  esetben  a fegyver,  a melylyel  kiirthat- 
juk az  átkos  ellenséget?  Mint  már  említettem,  kell,  hogy  a 
gonosztevő  életmódját  jól  ismerjük,  mert  csak  akkor  tudhatjuk 
meg,  hogy  a rovar  fejlődésének  mely  stádiumában  küzdhetünk 
vele  sikeresen  meg.  Némely  rovart  kifejlődött  állapotban  mint 
pl.  az  ormányos  bogarakat,  más  fajtákat  ismét  mint  álczát, 
vagy  hernyó  alakban  és  ismét  más  férget  mindkét  állapotában 
lehet  sikeresen  kiirtani. 

Megindítjuk  tehát  a háborút  a káros  rovarok  ellen!  Három 
féle  irtási  mód  áll  rendelkezésünkre:  a f i z i k a i,  a eh  é m i a i 
és  a i^attogén  védekezés.  — A káros  rovarok  irtására  leg- 
jobban használjuk  a fizikai  védekezési  módot.  Ez 
abból  áll,  hogy  a káros  rovarokat  bármily  alakban  összeszed- 
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jük  és  megüljük.  A legegyszerűbb  mód,  a direkte  össze- 
szed é s és  pedig  vagy  kézzel,  vagy  háló,  vagy  más  eszköz 
segélyével.  Kézzel  szedjük  fel  pl.  a fákról  lerázott  cserebogara- 
kat, vagy  a répán  élősködő  ormányos  bogarakat;  bogárgyüjtő 
hálóval,  enyves  fagyürükkel;  kátrányos  ponyvákkal  összeszed- 
hetjük az  olasz  sáskát,  a gyümölcsfákon  tenyésző  férgeket,  a 
földi  bolhát  stb.  A fákról  lánczos  keztyűkkel,  aczéldrótkefékkel 
ledörzsöljük  a fiatal  fák  tövéről  a mindenféle  káros  rovarokat, 
petéket,  álczákat  és  bábokat.  Sok  rovart  meg  lehet  ölni,  a 
gyakori  szántás,  vagy  az  infitiált  vetésnek  hengerezése  vagy 
boronálása  által.  A sáskát  mint  már  említettem  „cziprusi 
sövények",  ha  50  méter  hosszú  és  1 méter  magas  vászon 
sávok  segélyével  gödrökbe  hajtjuk  s ott  elpusztítjuk.  Ide  tar- 
tozik a vizzel  való  elárasztás  is. 

A káros  rovarok  összeszedésére  nemcsak  az  emberi  kezet 
használjuk,  hanem  itt-ott  felhasználjuk  a házi  állatjainkat  is. 
így  pl.  baromfival  felszedetjük  a fákról  lerázott  cserebogarakat, 
sőt  vannak  uradalmak,  a hol  rovarirtás  czéljából  pulykákat 
tenyésztenek.  Gyakori  eset  az  is,  hogy  oly  helyeken,  a hol  sok 
a csimasz,  sertéseket  járatunk  a barázdákba,  ezek  tisztára 
felszedik  a csimaszt  és  még  híznak  is  tőle,  csak  arra  kell 
vigyázni,  hogy  túl  sokat  ne  egyenek  belőle,  mert  egy  sajátságos 
betegségbe  esnek  tőle. 

A gazda  ember  furfanghoz  is  folyamodik,  ha  a káros 
rovarokat  összefogdosni  vagy  egy  helyre  csábítani  akarja,  hogy 
azután  annál  biztosabban  kiirthassa,  úgy  amint  a háziasszony 
szalonnával  csábítja  az  egeret,  sörrel  a sváb  bogarat, 
czukrosspongyába  gyűjti  össze  a hangyákat,  eczetes  vizzel  a 
legyeket,  hasonlóan  jár  el  a gazda.  Burgonya  darabokat  rak 
szét  a földön,  ha  a drót  férget  akarja  összefogdosni,  korai 
csalogató  vetést  létesít,  hogy  a hesseni  légy  ezrei  azt  el- 
lepjék, s azután  leszántja  a féreg  álczáit,  repcsényt  vet  a gazda 
a répát  károsító  n e m a t ó d á k ellen,  s amint  a vetés  velők 
tele  van,  leszántja  és  újból  vet.  Némely  kártékony  rovart  mint 
pl.  a vetési  bagoly  lepkét  csak  éjjel  lámpa  fény  mellett 
lehet  összeszedni,  amikor  pusztitó  munkáját  végzi.  Ezen  férget 
nappal  *is  lehet  összeszedni,  mert  rendesen  a megrágott  növény 
közvetlen  közelében  tartózkodik. 

Orv.-Term.-Tu(i.  Egy.  XXIV.  (Uj  f.  XV.)  k.  Értek.  5a 
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Van  sok  éjjeli  pille,  a melyeket  fény  által  lehet 
összegyűjteni;  e czélra  erősen  világitó  lámpákat  használnak, 
erdőben  pedig  világító  tüzeket  raknak,  hogy  ezek  fénye  az 
erdőben  lévő  lepkéket  odacsalja.  Más  helyen  árkokat  ás- 
nak, hogy  belepotyogjanak  a rovarok,  s ott  könnyebb  őket 
összeszedni.  A szalmadarázs  kipusztítható,  ha  a tarlót  a 
melyben  az  álczák  vannak,  felgyújtjuk.  A gabona  zsizsiket, 
úgy  fogdossuk  legkönnyebben  össze,  ha  a zsizsikes  gabonát 
zsákokkal,  rongyokkal,  kóczczal  vagy  juhbőrös  bundával  be- 
takarjuk. Ebbe  belehúzódik  a féreg  és  6 — 8 óra  után  eltávolít- 
juk a férgekkel  tele  rongyokat,  így  kipusztíthatjuk  a zsizsiket. 
Az  egyik  rovar  pl.  a h e s s e n i légy  legjobban  akkor  szapo- 
rodik el,  ha  az  őszszi  vetést  korán  eszközöljük,  más  rovar,  pl. 
a csíkos  hátú  buzalégy  a késői  vetéseket  keresi  fel  elő- 
szeretettel. 

Látszik  tellát,  hogy  majd  minden  ellenséggel  máskép  kell 
elbánnunk  és  azért  duplán  szükséges,  hogy  úgy  az  egyes  fér- 
geket, úgy  teljes  életmódjukat  és  irtását  ismerjük. 

Így  elmondottam  volna,  hogy  első  sorban  mikép  védeke- 
zik a gazda  a férgek  ellen  fizikai  módon. 

A káros  rovarok  ellen  másik  és  complikáltabb  védekezési 
mód  a vegyi.  Ezen  mód  abból  áll,  hogy  a káros  rovarokat 
maró  és  megölő  anyagokkal  beporozzuk  vagy  befecskendezzük, 
anélkül,  hogy  a növénynek  evvel  ártanánk.  Ilyen  szer  a szén- 
kén eg,  a melyet  nemcsak  filloxera  ellen,  hanem  a föld  alatt 
élő  féreg,  a csimasz,  drótféreg,  hernyó  ellen  használunk.  A szén- 
kéneg  a föld  mélyébe  fecskendezve  elterjed  a földrészecskék 
között  és  megöli  az  élő  szervezeteket.  Permetezésre  használunk 
p e t r 0 1 e u m - s z a p p a n emulziót  is,  továbbá  k o z in  a 
szesz  keveréket,  zöld  szapannal  és  carbolineummal  és  a |)er- 
metezés  keresztülvitelére  alkalmazzuk  a szölőpermetezőt,  mint 
a milyen  pl.  a Vermoreil  Éclair.  A rovarok  irtására  lehet 
pyrethrumot,  a dalmát  rovarport  is  használni  és  szintén  ebből 
készült  „Entomoktin  t.“  A levéltetvek  irtására  nagyon  jó 
szer  a Thanaton  oldattal  való  permetezés.  A Thanaton 
nem  egyéb,  mint  dohánylúg  kivonat. 

Van  tehát  sok  vegyi  szernek  jelentősége,  a káros  rovarok 
irtásánál,  de  a legújabb  kor  vívmánya  az;  hogy  vegyi 
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szerekkel  nem  a rovarokat  direkte  öljük  meg 
hanem  a vegyi  szerrel  be  permetezzük  a növényt 
azt  így  megmérgezvén  oly  mérvben,  hogy  a 
növényeket  pusztító  rovarok  az  élvezés  követ- 
keztében tönkre  mennek.  Amerikában  már  régen 
követik  ezen  eljárást,  Németországban  dr.  Hollerung  alkal- 
mazta ezen  eljárást.  Magyarországban  pedig  csekélységem  volt 
az  első, 'a  ki  a növények  megmérgezése  által,  az  azokon  rágódó 
rovarokat  megölte.  A mérgezést  legelső  sorban  a répánál  alkal- 
maztam, a melyet  az  én  szeremmel  annyira  megmérgeztem, 
hogy  már  egy  kis  répalevél  darabka  élvezetétől  is  megdöglött 
a lisztes  ormányos  bogár.  E mellett  a méreg  legkevésbbé  sem 
árt  a répának.  Az  én  szerem  legfontosabb  alkotórésze  a 
„schweinfurti  zöld“,  a mérges  keveréket  pedig  szabadalmaztot- 
tam  és  „Rovarin“  név  alatt  hoztam  a kereskedelembe.  Büszke 
vagyok  arra,  hogy  már  Muszkaország  is  a vevőm  közé  tartozik. 
Hiszen  Oroszországban  még  nagyobb  kárt  tett  és  tesz  az  or- 
mányos bogár  a répában,  mint  nálunk,  — úgy,  hogy  már  ötven 
évvel  azelőtt  Bobrinszky  gróf  10000  rubel  (25000  koronán  felül) 
díjat  tűzött  ki  a bogár  biztos  ellenszerére.  Úgy  látszik  eddig 
senki  sem  nyerte  el  ezen  díjat,  mert  kiadásáról  semmit  sem 
lehetett  olvasni. 

Büszkén  állíthatom  pedig,  hogy  a „Bovarin“  az  ormányos 
és  más  bogár  biztos  kipusztítója.  Sőt  sikerült  ezen  szerrel  meg- 
ölni a cserebogarat,  a spanyol  legyet,  a honvéd  bogarat,  a 
vinczellér  bogarat  és  rendesen  a földi  bolhát  is. 

Van  más  vegyi  szer  is,  amit  kisebb-nagyobb  sikerrel 
hasonló  czélra  használnak.  A Drucker-féle  por  közön- 
séges svindli  és  állítólag  csak  cserkéreg  porból  áll.  Egyéb  vegyi 
szerek,  mint  Carboleum,  creolin,  sósav,  ammo- 
niakos  viz,  mész  és  más  itt-ott  kipróbált  anyagok  közül, 
egy  sem  vált  be  teljes  sikerrel.  Használtak  egyszer  az  ormányos 
bogár  ellen  gáz  vizet  is,  de  ez  megöli  a répát  is. 

Még  aránylag  legjobban  vált  be  a Chlorbarium. 
Szintén  egy  magyar  gazda,  Morawek  János  zselizi  intéző  talál- 
mánya, ki  rájött  arra,  hogy  chlorbaryum  oldattal  való  perme- 
tezett répán  megdöglött  a rajta  élősködő  bogár.  És  tényleg 
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lehet  a Chlorbaryumot  is  alkalmazni,  de  csak  fejlettebb  répá- 
nál, mert  zsenge,  fiatal  répára  marólag  hat  a só. 

Legújabban  ajánlják  az  a r z é n s a v a s r é z t,  mint  rovar- 
irtó szert;  amerikai  recept  szerint  összekeverik  vizben  az  arzén- 
savas rézét,  rozslisztet  és  mészport.  Gaillot  pedig  bonyodal- 
mas módon,  fehér  arzenikumból,  szódából,  kékgáliczkőből  és 
mészböl  egy  keveréket  készít,  melynek  szintén  azon  czélja  van. 
hogy  a megvédendő  növényt  az  emulzióval  bepermetezék.  A 
növénynek  állítólag  nem  árt  a mérges  folyadék,  a rajta  rágó 
férgek  pedig  elpusztulnak  tőle. 

Erős  az  én  meggyőződésem,  hogy  a rovarok  irtásánál  a 
jövőben  éppen  a növényeknek  vegyi  szerekkel  való  permetezése 
lesz  a legpraktikusabb  és  legbiztosabb  mód. 

Már  most  áttérek,  egy  szintén  csak  az  újabban  alkalma- 
zott védekezési  módra  a i)athógén  vagy  betegség-elő- 
idéző módra,  a mely  abból  áll,  hogy  az  ártalmas  állatok 
közölt  egy  járványos,  ragadós  betegséget  elterjesztünk.  Manap- 
ság ezen  eljárásnak  alig  van  több,  mint  tudományos  értéke, 
legalább  még  ritkán  értek  el  a ])raxisban  megfelelő  eredményt. 

Vannak  élősdi  gombák,  melyek  az  állatokban  élnek  és 
fejlődnek  és  így  a gazdaállatot  megbetegítik;  sőt  halálát  elő- 
segítik. Es  miután  ezen  a betegséget  okozó  alsórendű  szerveze- 
tek az  élősdi  gombák,  egyik  állatról  a másikra  átterjedhetnek, 
így  egyik  beteg  állat  infitiálja  a másikat  s a betegség  ragá- 
lyossá lesz. 

Így  tudjuk  pl.  hogy  a közönséges  szoba  legyen  is 
infektió  útján  valami  ragály  kiüt  és  az  ablaktáblákra  tajmdt 
döglött  legyek  mind  áldozatai  a ragálynak. 

Jól  ismerjük  a Löffler-féle  egérbacillust  is; 
ennek  segélyével  támasztunk  a mezei  egerek,  a poczok  között 
egy  tifuszforma  ragályos  betegséget,  melynek  következtében  az 
állatok  erősen  hullanak.  En  is  lettem  ezen  szerrel  kísérletet,  de 
annak  daczára,  hogy  pontosan  a hivatalos  utasítások  szerint 
eljártam,  — mégsem  tudtam  eredményt  elérni.  Szintén  tudjuk 
már  régen,  hogy  a selyemhernyó  mészkórjának  okozója  egy 
gomba,  melynek  neve  Botrytis  Bossiana,  sőt  a vadon 
élő  rovaroknál  már  gyakran  észleltek  élősködő  gombák  fel- 
lépését, a melyek  gazdájukat  megbelegitették  és  idővel  meg- 
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ülik.  Egyes  tudósok,  Pasteur  is  arra  a gondolatra  jött,  hogy 
az  egyes  rovarok  élősködőit  mesterségesen  tenyéssze  és  ezek- 
kel infitiálás  útján  járványt  idézzenek  elő  az  ártalmas  rovarok 
között. 

A Botrytis  Tenella  gomba  kultúrával  megkísérelték 
a cserebogár  álczáit  a csimaszt  kipusztítani.  Még  mikor  Vas- 
megyében működtem,  rendeltem  ily  gombakultúrát  és  néhány 
száz  friss  csimaszt  iníitiáltam  ezen  gombával.  Utasítás  szerint 
az  infitiált  csimaszokat  a csemetekertben  széteresztettem,  mert 
itt  igen  nagy  számban  voltak  elterjedve,  — s nagy  érdeklődés- 
sel lestem  az  eredményt.  Ez  pedig  nagyon  sovány  volt,  mert 
a remélt  és  várva  várt  járvány  nem  ütött  ki.  Tovább  rágták 
a pajorok  a növények  gyökereit  és  ásás  közben  csak  itt-ott 
találtam  egy  a betegség  folytán  megdöglött  lárvát.  Azt  olvas- 
tam. hogy  Francziaországban,  a hol  L.  Moult  már  1890-ben 
a Botrytis  Tenella  ragály  ózó  tulajdonságát  felismerte,  a csimasz 
ezen  ragályos  betegsége  már  általánosan  el  van  terjedve.  Fáj- 
dalom minálunk  nem  tehettünk  hasonló  tapasztalatokat.  A 
szakirodalomból  még  azt  is  tudom,  hogy  Oroszországban  Met- 
schnikow  tanár  egy  gombát  fedezett  fel,  a mely  a nagyon 
káros  búza  szipoly  nevű  bogáron  ragályos  betegséget  okoz. 
Ezen  Isaria  dessinctor  nevű  élősdi  gomba  képes  volna 
még  a lisztes  répa  bogár  kipusztitásához  is  hozzájárulni.  Ezen 
felfedezést  már  1884-ben  tették,  de  még  a mai  napig  nem 
rendelkezünk  oly  tapasztalatokkal,  a mely  szerint  az  infektió 
tényleg  praktikus  értékkel  birna. 

Ezzel  kimerítettem  volna  mindazt,  amit  a rovarkárok 
elleni  védekezésről  fel  akartam  említeni.  Kiviláglik  a mondot- 
takból, hogy  milyen  fontos  a gazdaságra  nézve,  hogy  a gazda 
osztály  ismerje  az  ő barátait  és  ellenségét  az  állatvilágban,  is- 
merje továbbá  a kártékony  állatok  életmódját  és  tanulja  meg 
a megfelelő  védekezési  módot. 

A kormány  behatóan  foglalkozott  ezen  fontos  kérdéssel 
is  és  a Fylloxera  kísérleti  állomás  helyett  létesített-e  a m.  kir. 
rovartani  állomást,  melynek  szép  működését  a pozsonyi  kiállí- 
táson is  tanulmányozhattuk,  — életbe  léptette  a ministerium  a 
rovar  kár  tudósítók  intézményét,  a mely  abból  áll,  hogy 
minden  vármegyében  egy  nehány  gazdát,  a rovarkárok  meg- 
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figyelésével  és  jelentés  tétellel  megbíz.  Ezen  tudósítóknak  a 
kormány  megküldi  az  idevágó  szakiratokat  és  folytonos  össze- 
köttetésben állanak  a rovartani  állomással.  Ilyen  módon  nevelt 
az  állam  magának  a laikus  gazdaközönség  között  szakközege-  ‘ 
két,  aki  maga  mint  tanító,  oktató  szerepel  a gazda  társai  i 
körében.  — 

Es  ha  talán  most  azon  törik  fejüket,  hogy  én  mint  prak-  ' 
tikus  gazdatiszt  merészelek  a rovartanba  vágó  előadást  tartani  i 
engedjék  meg,  hogy  mentségül  azt  hozzam  fel,  miszerint  én  is  i 
egyik  ezen  nevelt  szakembereknek  vagyok,  majdnem  húsz  éve  ) 
működöm  mint  rovarkár  tudósító,  és  jelenleg  Pozsony  város 
tudósítója  vagyok.  így  tehát  jogosítva  érzem  magamat  arra, 
hogy  itt  Pozsonyban  is  tartsak  oktató  előadást,  azon  remény- 
nek adván  kifejezést,  hogy  a tudós  világ  és  a gyakorló  gazda 
közönség  együttes  működésében  rejlik  a nemzeti  jólét  sikere! 


Über  Klangfigureii  gespaniiter  Membránén 
mid  Glasplatteii'); 

von  Kari  Antolik. 

Es  ist  auffallend,  dass  seit  dem  Bestehen  dér  Poggendorlf- 
sclien,  Wiedemann’schen  und  Drude’s  Annáién  dér  Physik,  alsó 
seit  beinahe  100  Jahren  in  diesen  keine  einzige  Abhandlung 
über  sclnvingende  Membránén  erschienen  ist  und  mán  auch 
in  (len  besten  AYerken  dér  Physik  über  diesen  Gegenstand  nur 
hie  und  da  kurze  Bemerkungen  findet/'^) 

Das  Meiste  fand  ich  in  »Gehler’s  phys.  Wörterbucli«A) 
lm  letzteren  Werke  ist  sozusagen  alles  Wertvolle  zusammen- 
gestelit,  was  sich  auf  die  schwingenden  Membránén  bezieht. 
In  Melde’s  »Akustik«^)  sind  allé  hieher  gehörigen  Versuche 
geordnet,  mehrere  sogar  kritisch  behandelt,  »doch  liegt  das 
Experimentelle  — wie  wir  mit  Melde  sagen  können  — noch 
sehr  darnieder«.  — Es  ware  übrigens  nicht  viel,  wenn  ich 
auch  alles,  was  sich  auf  die  Membránén  bezieht,  hier  zusammen- 
fassen  würde;  ich  glaube  aber,  dass  es  genügt,  wenn  ich  nur 
dasjenige  berühre,  was  mir  wertvoll  zu  sein  scheint.  Jedenfalls 
sind  die  Membránén  in  akustischer  Hinsicht  auch  schon  des- 
halb  sehr  wichtig,  weil  sie  uns  das  Problem  dér  Chladni'schen 

0 A jelen  munka  a magyar  nyelven  májusban  jelenik  meg  s ekkor 
az  egyesület  tagjai  külön-lenyomat  alakjában  kapják  meg. 

")  Die  Schwingungscurven  von  Telephon-Membránon  von  Róbert 
Kempf-Hartmann  (Drude’s  Ann.  Bd.  8,  pg.  481)  gehören  natürlich  nicht 
hieher.  — Auch  in  dem  neuesten  Spezialwerke  von  \V.  C.  L.  von  Schaik 
und  Prof.  Dr.  H.  Fenker  (1902.)  sind  die  Membránén  (pg.  239-242)  nur 
sehr  stiefmütterlich  behandelt  worden. 

®)  Gehler’s  phys.  Wörtb.  ARII.  pg.  220—226. 

0 Melde,  Akustik  1883.  pg.  103-133. 
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Klangíiguren  niiher  bringen.  »Dieses  Problem  ist,  wie  Melde 
sagt,  in  seiner  allgemeinen  Lösung  ein  so  schwieriges,  dass  es 
selbst  in  iinserer  Zeit  noch  nicht  völlig  geliingen  ist,  dasselbe 
auf  theoretischem  und  experimentellem  Wege  zu  bewaltigen, 
wiewol  die  liervorragendsten  Mathematiker  und  Physiker  diesem 
Gegenstande  fortwahrend  ihre  Aufmerksamkeit  zuwandten.« ’) 
Vorerst  will  ich  die  alteren  Versuche  in  Kürze  envahnen 
und  gebe  alsdann  zu  den  neueren  und  meinen  eigenen  Erfah- 
rungen  über. 

Die  Chladnbschen  Klangíiguren  sowohl,  als  auch  die 
Versuche  von  Marx,  Savart,  Faraday,  und  anderer  Forscher, 
mit  vibrierenden  Metall-  und  Cdasplatten,  sind  allgemein 
bekannt.  Diese  ausgezeichneten  Forscher  befassten  sich  auch 
mit  gespannten  Membránén;  es  gelang  ihnen  aber,  ihren  eigenen 
Gestandnissen  nach,  nicht  die  letzteren  in  genügend  regelmassige 
Schwingungen  zu  bringen.  Muncke^),  dér  sich  selbst  mit  Mem- 
bránén viel  befasste,  sagt  Folgendes:  »Die  F’ntersuchungen  dér 
Schwingungen  gespannter  Membránén  dürften  unter  allén 
akustischen  Problemen  die  grössten  Schwierigkeiten  darbieten, 
wenn  mán  die  möglichen  Arten  theoretisch  bestimmen  und 
die  erhaltenen  Resultate  durch  die  Erfahrung  prüfen  wollte, 
inzwischen  würde  die  hierauf  verwendete  Miibe  umso  weniger 
lohnend  sein,  als  die  in  dér  'Wirklichkeit  vorkommenden  ohne 
Zweifel  sehr  einfach  sind,«  Wie  sehr  sich  Muncke  in  seinen 
Folgerungen  geUluscht  hatte,  werden  wir  aus  dem  Folgenden 
ersehen. 

Viel  richtiger  urleilt  über  die  Membránén  dér  grosse 
Meister  Chladni^),  indem  er  sagt : »Eine  an  beiden  Enden 
gespannte  Membráné  von  überwiegend  grosserer  Lilnge  als 
Preite  schwingt  unbezweifelt  einer  gespannten  Saite  analóg; 
es  lassen  sich  daher  in  jener  eben  diejenigen  Knotenlinien 
annehmen,  die  in  dieser  vorhanden  sind,  obgleich  auch  neben 
dicsen,  den  Tón  begleitenden,  noch  andere  von  verschiedenen 
Ordnungen  auf  gleiche  Weise,  als  bei  starren  schwingenden 
Dlechen  und  Stüben  vorhanden  sein  mügén. « 

b Melde,  Akustik  pg.  190. 

b Muncke,  Gehler’s  phys.  Wörtb.  VIII.  pg.  220. 

b Chladni,  Akuslik,  1830.  pg.  Ol— 03,  u.  Gehler's  phys.  Wörtb.  pg.  221. 
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Marx,  dér  sich  seiner  Zeit  mit  Membránén  am  meisten 
befasste,  argumentiert  sehr  richtig,  wenn  er  behauptet,  dass 
die  Tone  durch  die  Membránén  umso  leichter  hervorgebracht 
werden,  je  dünner  und  je  gleichmitssiger  dieselben  sind.  Noch 
hütte  er  hinzufügen  sollen:  je  grösser  die  Membránén  sind 
und  in  je  liöhere  Schwingungen  sie  versetzt  werden.  Alléin 
Marx  tauschte  sich,  indem  er  sagte  :^)  »Die  einzige  Art  von 
Membránén,  die  sich  zűr  Erzeugung  von  Tönen  eignen,  sind 
die  aus  Kautschuk  oder  Federharz;«  denn  Papier  aller  Art, 
Leinwand,  Leder,  Seide,  selbst  Atlas,  tierische  Blasen,  Perga- 
ment, Stanniol  u.  s.  w.  lassen  sich  leicht  in  regelmassige 
Schwingungen  bringen;  sie  tönen  alsó  und  wir  können  gégén 
die  auf  denselben  entstandenen  Klangfiguren  nicht  den  geringsten 
Einwand  machen.  Aus  den  oben  erwahnten  Worten  Marx’s 
kann  mán  folgern,  dass  er  nicht  einmal  ahnte,  dass  auf 
Membránén  nicht  nur  Transversal-,  sondern  au  eh  Longi- 
t u d i n a 1 - S c h w i n g u n g e n und  n a m e n 1 1 i c h die  den 
letzteren  entsprechenden,  se  honén  Klangfigu- 
ren m 0 g 1 i c h sind. 

leli  muss  midi  auf  Muncke  noch  einmal  berufen,  weil 
eben  er  es  war,  dér  allé  auf  die  Membránén  sich  beziehenden 
Versuche  sammelte  und  dieselben  kritisch  behandelte,  aber 
auch,  wie  ‘schon  erwiihnt  wurde,  selbst  eingehend  experimen- 
tierte.  Muncke  schreibt  über  die  erhaltenen  Resultate  unverhüllt 
Folgendes  »Allein  wie  anhaltend  auch  inéin  Bemühen  war, 
so  konnte  ich  doch  auf  dér  A e o 1 i n e , ausser  dem  vöm 
Erfinder  (Marx)  erwahnten  Schnarren,  keinen  Tón  damit 
hervorbringen.  Aufgestreutes  Lykopodiumpulver  wurde  durch 
allé  Bebungen  blos  in  hüpfende  Bewegung  mit  vorherrschender 
Keigung  nach  dem  Bande  hin  und  selbst  über  diesen  hinaus- 
gestossen.  Einige  Male  glückte  es  mir  jedoch  ganz  eigentüm- 
liche,  hin  láng  1 ich  kenntliche  und  scharf  begrenzte 
Figuren  zu  erzeugen,  dérén  Gestalt  mit  sehr  geringen  Ab- 
weichungen  auf  die  in  dér  Zeichnung  mitgeteilten  zurück- 
kommen.«  (Diese  interessanten  Figuren,  um  langweilige  Beschrei- 


')  Gehler’s  phys.  Wörtb.  VIII.  u.  Schweigger-Seidel’s  Jahrbuch  1832. 
')  Gehler’s  phys.  Wörtb.  VIII.  pg.  225,  und  Melde,  Akustik  pg.  115. 

Orv.-Term.-Tud.  Egy.  XXIV.  (Uj.  f.  XV.)  k.  Értek.  5I, 
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bungen  zu  umgehen,  füge  ich  hier  (Fig.  I ) bei.  Es  ist  beachtens- 
wert,  dass  die  Klangfigur  c eine  echte,  ja  sogar  regelmassige 
Membranfigur  ist,  welche  in  die  Zehnteilungsklasse  dritter 
Ordnimg  [IO.3.]  gehürt  und  alsó  mit  dér  (Fig.  39}  dieser  Ab- 
handlung  übereinstimmt;  a ist  ganz  nnregelmassig  und  h wurde 
eUvas  nachcorrigiert.)  »Dagegen  sollen  sich  (nach  Marx)  einige 
gerade  Linien  als  Corden  zeigen  (?),  aucli  Amrschiedene  krumme 
Knotenlinien,  d e r e n G e s t a 1 1 j e d 0 c h z u w e n i g regei- 
milssig  ist,  als  dass  sie  genau  beschrieberi  werden  könnten. 
Eine  weitere  Verfolgung  dieser  Versuclie  könnte  vielleiclit  über 

die  noch  selír  wenig  genau 
erforschten  Sclnvingungsgesetze 
gespannter  Membránén  mehr 
Lidit  verbreiten  und  Grundinge 
theoretischer  U ntersuchungen 
werden,  die  nns  bis  jetzt  noch 
ganzlich  fehlen,  indem  das 
eigentliche  Verhalten  derselben 
dnrcli  die  rücksichtlich  des 
Calculs  sclültzbaren  Abhand- 
lungen  von  Euler^)  und  lliot'*') 
über  die  Variationen  gespann- 
ter, reclitwinklig 
Paukenfelle  noch 
genügend  aufgeklilrt  worden 
ist,  und  es  sogar  noch  fraglich  ist,  ob  das  Problem  aiif  die 
von  beiden  versuchte  AVeise,  wonach  sich  solche  IMembranen 
als  eine  Zusammensetzung  reditwinklig  sich  durchkreuzender 
Saiten  betrachten  lassen,  überhaupt  gelöst  werden  kaim.  ^Veit 
wichtiger  würde  es  sein,  einige  von  denjenigen  Resultaten,  zu 
denen  Poisson^)  in  seiner  mehrmals  erwiUmten  Abhandlung 
gelangt  ist,  wie  er  selbst  wünsclit,  durch  die  Erfahrung  zu 
prüfen.« 

Von  den  ül  térén  Porschém  muss  ich  noch  Savart  erwühnen, 
dér  die  Membránén  dadurch  in  Schwingungen  zu  setzen  wusste, 


viereckiger 

keineswegs 


’)  Euler,  Nov.  Comm.  Ac.  Petrop.  tóm.  X.  pg.  243.  176(1. 

Biot,  Mém.  de  Tlnstit.  Sciences  ph.ys.  et  matli.  lom.  IV.  pg.  21. 
Poisson.  Mém.  de  TAcadémie  Vili.  pg.  48(S.  1829. 
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dass  er  über  dérén,  mit  Sand  bestreuíen  Oberfliiche  stark 
lönende  Slimmgabeln  oder  Pfeifen  liielt  (Resonanzmethode). 
Die  durch  Savart  gewonnenen  Resultate  finden  wir  in  dér 
Müller-Pouillefschen  Physik  zusammengestelltd)  Ich  muss  hier 
allsogleich  bemerken,  dass  Savart  den  ecliten  Membranfiguren 
am  nilclisten  kam,  dass  aber  seine  Figuren  idealisiert,  d.  h. 
schlecht  erganzt  sind  und  alsó  dér  Wahrheit  nicht  genau 
entsprechen.  Die  Ursache  dessen  mag  wohl  darin  Hegen,  dass 
seine  Versuchsanordnung  unzweckmassig  Avar  und  seine  Mem- 
bránén zu  kiéin  und  zu  steif  sein  mussten.  Diesem  Umstande 
muss  es  auch  zuzuschreiben  sein,  dass  Savart  die  Avichtigen 
und  nie  fehlenden  Knotenlinien  am  Rande  dér  Klangfiguren 
ganz  ausser  acht  Hess.  Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  gerade 
und  sich  durch  se  hneidende  Interferenzlinien, 
Avie  sie  bei  vielen  Savart’schen  Klangfiguren  vorkommen, 
ganz  u n m ö g 1 i c h sind.  Endlich  Averden  Interferenz-  und 
»Sch\vingungsmitellinien«  überall  mit  einander  verAvechselt 
und  scheinen  »SchAAÚngungsmittelpunkte«  und  »indifferente 
Fliichen«  Savart  ganz  unbekannt  geblieben  zu  sein. 

Savart  konnte  aber  auch  mit  tönenden  Pfeifen  auf  den 
Membránén  keine  richtigen  Resultate  erlangen,  Aveil  die  Luft- 
ströme  dér  Pfeifen  immer  ein  scliAvirrendes  Gerausch  begleitet, 
aus  Avelchem  passende  Impulse  durch  die  Resonanz  leicht 
verstarkt  Averden  und  störende  PartialscliAvingungen  hervor- 
rufen,  Avelche,  Avenn  sie  auch  unhörbar  sind,  doch  die  Membránén 
leicht  übernehmen,  Aveil  sie  eben  für  allé  Töne  mehr 
oder  Av  e n i g e r e m p f i n d 1 i c h sind. 

Übrigens  finden  Avir  über  Savart’s  Resultate  in  Melde’s 
Akustik  SüAvohl,  als  auch  in  Rourget’s''^)  und  W.  Weber’s-^) 
Arbeiten  eine  ungünstige  Kritik.  Melde  sagt^);  »Die  Überführung 
eines  Systems  von  Knotenlinien  in  das  benachbarte  durch 
etAvaige  allmalige  Veranderungen  des  Erregungstones  einer 
Anblasepfeife  gelingt  auch  bei  den  kreisformigen  Membránén 
nicht  und  müssen  die  Annahmen  Savart’s,  die  diesem  Funda- 

b Müll.-Pouil.-Pfaundler.  1886.  Bd.  I.  pg.  792. 

Bourget.  Ann.  d.  chim.  et  de  phys.  T.  60.  1860. 

Weber.  Schweig.-Seidel’s  Journ.  Bd.  15.  1825. 

h Melde.  Akustik  188-3.  pg.  129. 
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mentalgesetze  aller  schwingenden  Systeme  widersprechen,  fallen 
gelassen  Averden.«  Ich  glaube,  dass  demzufolge  aiif  die  Versuche 
von  Savart  kein  besonderes  GeAvicht  zu  légén  ist;  namentlich 
aber,  da  auch  Weber  in  einer  gründlichen  Kritik  dér 
Versuche  Savart’s  viele  Wiedersprüche  aufdeckte, 

Die  Arbeiten  von  G.  Riccati*),  Oerstedt-),  Strehlke^),  Biot^) 
und  Seebeck^)  habén  jedenfalls  einen  grossen  wissenschaftlichen 
Wert,  aber  experimentell  wurden  auch  durch  diese  die  Ent- 
deckungen  Chladni’s  nicht  gefördert. 

So  standén  die  Sachen  um  das  Jahr  1850.  Schon  in  die 
neuere  Zeit  fallen  die  Versuche  von  Lamé*^),  Bourget'),  C.  Müller^) 
und  Melde.  Die  Resultate  von  Lamé,  Poisson  und  Bourget 
sind  in  dér  »Akustik«  von  Melde,  pg.  105 — 133,  angeführt.  ín 
dér  Abhandlung  von  C.  Müller  finden  wir  einige  unvollkommene 
Klangfiguren  beigefügt,  dérén  reichste  aus  5 Knotenlinien  besteht. 
In  Melde’s  »Akustik«  (pg.  124)  finden  Avir  ferner  sieben  Figuren, 
die  aber  auch  nur  aus  einer  oder  zwei  Linien  bestehen, 
sehr  unvollkommen  ausgeführt  sind  und  uns  somit,  ebenso 
wie  die  C.  Müller’schen,  kein  klares  Bild  über  die  Schwingungen 
dér  Membránén  bieten.  Gesetzmassigkeit  und  echte  Membranen- 
figuren  suchen  wir  auch  in  dicsen  beiden  letzterwahnten 
Arbeiten  vergebens.  ÍJbrigens  finden  wir  in  Melde’s  schon 
mehrmals  erwahnten  Werke  (pg.  133)  folgende  Schlussworte, 
die  in  Bezug  auf  meine  vorliegende  Arbeit  von  ganz  besonderer 
Wichtigkeit  sind : » Was  die  L o n g i t u d i n a 1 s c h w i n g u n g e n 
dér  Membránén  anlangt,  so  leuchtet  ein,  dass  auch  diese  e.xis- 
tieren.  Denn  es  ist  denkbar,  dass  z.  B.  bei  einer  Kreismembran 
in  dér  Richtung  dér  Radien  die  Erschütterungen  stattfmden. 


0 Riccaü.  Siehe  : Chladni’s  Akustik  1830.  pg.  02. 

0 Oerstedt.  Ann.  d.  chim.  et  de  Phys.  T.  25.  1824. 

Strehlke.  Pogg.  Ann.  Bd.  80.  u.  84.  1830. 

O Biot.  Mém.  de  l’inst.  de  Francé  T.  4. 

Seebeck.  Doves  Repert.  d.  Phys.  Bd.  8.  1849. 

®)  Lamé.  Lef;on  sur  la  théorie  de  l’élasticité.  Deuxiéme  ed.  ISGO. 

0 Bourget.  Annales  scientifiques  de  l’école  norm.  sp.  III. pg.  55-59.  1800. 
®)  C.  Müller.  Cand.  math.  »Untersuchungen  über  einseitig  frei 
schwingende  Membránén  und  dérén  Beziehung  zum  menschlichen  Stimm- 
organ.«  Cassel  1877. 
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Poisson  hat  diesen  Fali  auch  theoretisch  behanclelt,  docli  liegt 
das  Experimentdle  noch  sehr  darniederd 

Ferner  muss  ich  noch  auf  die  neuesten  Experimente  und 
Iheoretischen  Arbeiten  von  A.  Elsas,  Tomlinson  und  Tanaka 
reílektieren,  da  dieselben  den  vorliegenden  Gegenstand  wenigstens 
teihveise  berühren. 

A.  Elsas  1)  behandelt  die  erzwungenen  Transversal- 
schwingungen  von  Plattén  aus  »starkem  Cartonpapier«  und 
erweitert  so  die  Experimente  Chladni’s  bedeutend.  Echte 
Membranenfiguren  sind  aber  in  seinen  zwei  Abhandlungen  nicht 
zu  finden.  Auch  lasst  die  Versuchsanordnung  von  Elsas  (pg.  476) 
manche  Bedenken  auftauchen,  da  durch  die  Belastung  dér 
Stimmgabeln  dérén  Schwingungsart  sehr  beintrachtigt  wird. 
Weiter  untén  werde  ich  eine  Methode  angeben,  wie  Carton- 
platten  leicht  und  sehr  zweckmassig  in  erzwungene  Schwingungen 
versetzt  werden  können. 

Tanaka’s  Forschungen-)  finden  wir  in  dér  Abhandlung 
»Über  Klangfiguren,  insbesondere  über  die  Schwingungen 
quadratischer  Plattén « zusammengefasst.  Membránén  sind  zwar 
nicht  einmal  erwáhnt  worden,  alléin  in  seinen  theoretischen 
Folgerungen  gelangt  Tanaka  zu  Resultaten,  die  in  manchen 
Punkten  mit  den  Schwingungsgesetzen  dér  Membránén  überein- 
stimmen. 

Tomlinson  befasst  sich  mit  den  secundaren  Savart’schen 
Figuren  und  namentlich  prüft  er  die  verschiedenen  Pulver  und 
dérén  Mischungen.  Die  Originalarbeit  von  Tomlinson  steht  mir 
nicht  zűr  Verfügung;  weshalb  ich  diesbezüglich  nur  das  Referat 
von  Auerbach^)  im  Auszug  hier  beifüge;  »Bald  wurde  nur 
Sand,  bald  nur  Lykopodiumpulver,  baki  nur  Pulver  vöm 
sublimierten  Schwefel,  bald  Eisenfeile,  bald  endlich  Mischungen 
dieser  Stoffe  auf  die  Platté  gestreut,  wonach  sich  sowohl  für 
die  Knotenlinien,  als  für  die  Bauclihilufchen  verschiedene 
Details  ergaben.« 


b A.  Elsas.  »í)ber  erzwungene  Schwingungen  von  Plattén. « Wied. 
Ann.  Bd.  19.  u.  20.  1884. 

b Tanaka.  Wied.  Ann.  Bd.  32.  675.  1887. 
b Auerbach.  Wied.  Beiblatter  1886.  pg.  155. 
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Endlich  muss  ich  noch  envahnen,  dass  es  Melde  gelungen 
ist  auf  dér  Oberílache  von  Flüssigkeiten  Klangfiguren  liervor-  i 
zubringen,  die  sonst  nur  auf  vibrierenden  Membránén  beobachtet  | 
werden  können.^)  Namenllich  isi  in  seiner  Abhandlung  die 
Fig.  6 (Taf.  II.)  einer  echten  Membranfigur  sehr  ahnlich.  (Sielie  i 
in  diesel’  Abhandlung  (Fig.  40). 


Nun  übergehe  ich  zu  meinen  eigenen  Versuchen  und  ' 

werde  dieselben  so  anführen,  wie  sie  sich  entwickelten,  teils 
um  den  Gang  meiner  Experiinente  anzugeben,  teils  aber  au  eh  j 
darum,  damit  diejenigen  Forscher,  die  sich  vielleicht  mii  dicsem 
Gegenstande  weiler  befassen  Avollen,  von  Schwierigkeiten  ver- 
schont  bleiben  mögen,  mit  denen  ich  zu  kiinipfen  halté.  Endlich  | 

aber  auch  deshalb,  weil  wir  bei  jeder  Erregungsmethode  neue  I 

Erscheinungen  und  Eigenlümlichkeiten  Avahrnemen,  dérén  | 

Aveitlaufige  Beschreibung,  ohne  sie  selbst  beobachtet  zu  habén,  ■ 

doch  unverslandlich  bliebe.  AFer  sich  mit  Membránén  ein-  i 

gehender  befassen  avíII,  dér  muss  die  meisten  dicsér  Methoden  i 

selber  durchmachen,  um  all’  die  komplizierten  ScliAvingungs- 
erscheinungen  klar  und  deutlich  zu  seben. 

Erregung  dér  Membránén  mittels  Glasrühren. 
Zuerst  nahm  ich  cinen  ílachen  Holzring  zűr  Hand,  dessen  beide 
Seiten  mit  Pergamentpapier  bespannt  Avarén  und  Avelcher 
Apparat  mir  sonst  zu  anderen  akustischen  ZAvecken  diente, 
um  auf  den  ausgezeichneten  Membránén  einige  Versuche  mit 
vibrierenden  Glasrühren  anzustellen.  An  den  Aachen  Rand  des 
Ringes  klebte  ich  cinen  Kork  von  ungefahr  1 cm.  Hohe  und  ' 
legte  auf  dicsen  eine  Fingerdicke,  132  cm.  lángé  Glasröhre  so  i 
auf,  dass  dieselbe  in  ihrem  Sclnverpunkte  unterstützt  Avar.  | 
Nachdem  ich  jetzt  die  Membrán  mit  feinem  Meersande  bestreute  l 
und  die  Glasröhre  mit  dér  linken  lland  niedergedrückt  halté,  | 

rieb  ich  das  untere  Ende  derselben  mit  nassem  Flanell.  Alsbald  I 

zeigten  sich  Spuren  von  eigentümiichen  Knotenlinien.  l)a  aber 
die  Figuren  nicht  genügend  scharf  und  deutlich  Avarén,  mussle 


h Melde  »Akustische  Experimentaluntersuchungen.«  Wied.  Ann. 
Bd.  30.  pg.  169.  Taf.  II.  1887. 
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ich  auch  andere  Pulver  anwenden.  Kork-  und  Lykopodium- 
pulver  erwies  sich  als  geeignet,  so  auch  fein  zerriebenes  Elfenbein- 
pulver,  welches  mittels  einer  Feile,  oder  aus  Drehspanen  in  einem 
Mörser  hergestellt  Avurde.  (Sowohl  Sand,  als  auch  andere  Pulver 
Averden  stets  aus  einem  altén  LeinAvandlappchen  auf  die  Membrán 
gleichmlissig  gestreut.)  Die  Unvollkommenheit  dér  Klangfiguren 
zwang  midi  Membránén  aus  allerlei  Stoíí,  verschiedener  Form 
und  Grüsse  anziifertigen  und  es  zeigte  sicb  baki,  Avelclf  grosses 
Hindernis  für  das  Gelingen  dér  Figuren  die  relativ  zu  steifen 
Membránén  Avarén.  — Viel  besser  gelingen  die  Versuche,  Avenn 
Avir  dünne  und  leichte  Membránén,  dérén  Rahmen  z.  B.  aus 
Holzringen  von  20 — 25  cm.  im  Durchmesser  bestehen,  an  eine 
recht  lángé  und  dicke  Glasröhre  mit  Siegellack  so  aufkleben. 


Avie  es  (Fig.  2)  versinnlicht.  Die  Glasröhre  cd,  die  Avir  in  dér 
linken  Hand  haltén,  Avird  ganz  einfach  an  irgend  einen  festen 
Körper  gestützt  — am  besten  auf  ein  stabiles  Holzzylinderchen 
h — und  mit  nassem  Flanelt  gerieben.  (Wollen  wir  die  so 
hervorgebrachten  Klangfiguren  einem  grösseren  Auditórium 
zeigen,  so  müssen  Avir  die  Membrán  mit  Elfenbeinpulver  be- 
streuen,  Avelches,  weil  es  elektrisch  Avird,  so  gut  anhaftet,  dass 
Avir  die  Membrán  beliebig  umdrehen  können.)  Wahrend  des 
letzten  Verfahrens  bemerkt  mán  alsbald,  dass  die  Membrán 
beim  stiirkeren  Beiben  dér  Glasröhre  einen  durchdringend 
■scharfen  und  eigentümlich  scliAvirrenden  Tón  von  sich  gibt, 
Avobei  das  Pulver  heftig  aufwirbelt  und  sich  auf  dér  Membrán 
gleichmassig  verteik,  oder  aber  in  Kreisen  sich  lágert,  Avelche 
heftigen  ScliAvankungen  unterAvorfen  Avarén.  Eine  ganze  Menge 
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von  Tonen  maciit  síeli  geltend  • — und  es  lolint  síeli  díesen 
ínteressanten  Versucli  zu  wíederliolen. 

E r r e g u n g dér  K a r t o n p 1 a 1 1 e n m í U e 1 s G 1 a s-  i 
rohren.  Alsbald  wíederholte  ích  selír  erfolgreíeh  díe  soeben 
beschríebenen  Versuche  mit  Kartonplatten  von  10 — 40  cm.  ím 
Durclimesser,  índem  ích  dieselben  ani  Rande,  oder  nocli 
b e s s e r in  dér  M i 1 1 e,  mittels  kleiner  5 — 10  mm.  hóhér  Holz- 
klützchen  unterstützte  und  mit  Siegellack  auf  die  Glasröhre  i 
klebte  (Fig.  2).  Die  so  erhaltenen  Klangíiguren  sind  sehr  schön 
und  von  Bedeutung,  weil  sie  eben  den  Übergang  von  den 
Chladnischen  Klangfiguren  zu  den  Membraneníiguren  bilden. 

Hier  möchte  ich  eine  Bemerkung  einschieben,  weil  A. 
Elsas,  dér  sich  mit  Kartonschwingungen  viel  befasste’),  folgende 
Behauptung  aufstellt:  »Die  Platté  wird  aus  leichtem  und  weichem 
Matéria!  hergestellt,  damit  ihre  Eigensctnvingungen  möglichst 
wenig  in  Betracht  kommen,  und  weil  die  geringe  Energie  dér 
Eadenbewegung  in  einem  System  von  grosser  Masse  und  Starr- 
heit  keine  beobachtbaren  Schwingungen  hervorrufen  kann;  denn 
Plattén,  wie  sie  zűr  Erzeugung  dér  Chladni’schen  Klangfiguren 
gewühnlich  benutzt  werden,  konnen  schwerlich  durch 
e i n e 1 e i c h t z u g ii  n g 1 i c h e T o n q u e 1 1 e i n e r z w u n g e n e 
Schwingungen  v e r s e t z t w e r d e n.« 

Die  Ansichl  von  Elsas  ist  durch  die  obigen  Versuche 
gründlich  wiederlegt,  denn  es  künnen  mittels  dieser  ausserordent- 
licli  bequemen  und  sicheren  Methode  (Fig.  2)  Kartoné  von  belie- 
biger  Dicke  und  Grüsse,  glatte  Holzplatten,  ja  sogar  Metall-  und 
Glasseheiben  in  erzwungene  Schwingungen  versetzt  werden.  — 

Die  aus  lauter  konzentrischen  Kreisen  bestehenden  Klangfiguren, 
in  welchen  hie  und  da  auch  radiale  Knotenlinien  vorkommen, 
gleichen  dér  hier  beigelegten  Fig.  56  und  60  64  und  hüngen 

ab  von  dem  Tone  dér  Glasröhre,  von  dér  Dicke  dér  .Platté 
und  von  dér  Schallleitungsfüliigkeit  des  Materials  ab.  Auf  Plattén 
von  gleichem  Matéria!  sind  die  Wellenlilngen  immer  gleich,  wenn 
auch  die  (.irösse  dér  Klangíiguren  verschieden  ist;  d.  h.  je  grüsser 
die  rundén  Plattén  sind,  umso  mehr  konzentrische,  von  einander 
gleich  weit  slehende,  alsó  einer  halben  Wellenliinge  entsprechende 


0 A.  Elsas.  Wied.  Ann.  Bd.  lí).  u.  20.  pg.  47C). 
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Knotenkreise  treten  auf.  Jedoch  muss  bemerkt  werden,  dass 
die  halbe  WellenUinge  beim  iiussersten  Knotenkreise,  w e g e n 
dér  Akkommodation  dér  Randschwingung  dér 
Plattén,  immer  etwas  kleiner  ist,  als  die  bei  den  anderen 
Kreisen;  wogegen  die  dem  innersten  Kreise  entsprechende  halbe 
Wellenlange  gewöhnlich  etwas  grosser  ist,  was  Avahrscheinlich 
wieder  dér  Akkommodation  zuzuschreiben  ist. 

Auf  quadratischen  Plattén  laufen  die  Avellenförmigen 
Knotenlinien  nebeneinder  horizontal  und  gewöhnlich  auch 
vertikal  ab,  wodurch  abgerundete,  quadratische  Flachen  ent- 
stehen  und  andeuten,  dass  steife  Plattén,  ebenso  wie 
die  Membránén  sich  in  Schwingungsfelder  tei- 
len,  w ele  he  in  Kreisflachen  mit  entgegengesetz- 

ter  Phase  (H ) s c h w i n g e n.  Diese  Klangfiguren  sind  den 

Glasseheibenfiguren  61,  62,  63,  64  sehr  ahnlich,  und  am 
schönsten,  wenn  sie  auf  schwarzen  Kartonplatten  mittels 
Elfenbeinpulver  oder  Lykopodium  hervorgebracht  Averden.  Bei 
weissen  Kartonplatten  kann  mán  feines  Eisenpulver  anwenden 

Kartons  können  übrigens  in  sehr  regelmíissige  Schwin- 
gungen  auch  so  versetzt  werden,  dass  wir  sie  in  ihrer  Mitte 
durchstechen,  auf  ein  passendes  Glasrohr  schieben,  mit  Elfenbein- 
pulver  bestreuen  und  das  untere  Ende  des  verlikal  stehenden 
Glasrohres  mit  nassem  Flanell  reiben.  Hiebei  wird  die  Glasröhre 
immer  in  dér  Mitte  festgehalten,  oder  eingeklemmt. 

Erregung  dér  Membránén  mittels  gleitender 
G 1 a s s t a b c h e n.  Nachdem  ich  zu  Membránén  wieder  zurück- 
kehrte,  glitt  mir  bei  einer  Gelegenheit  die  nasse  Glasröhre  aus 
dér  Hand  und  da  sie  zugleich  den  Kork  rieb,  so  entstand  ein 
schriller  Tón  und  auf  dér  Membrán  Spuren  von  wunderbaren 
Knotenlinien.  Ein  Blick  auf  diese  neuen  Figuren  genügte 
mir,  um  einzusehen,  dass  sie  so  hohen  Tönen  entsprechen, 
welche  die  höchsten  aller  bis  jetzt  bekannten  Klangfiguren 
weit  übertreffen.  Ich  setzte  diese  Versuche  mit  gespannter 
Aufmerksamkeit  weiter  fórt,  indem  ich  zugleich  die  Hilfsappa- 
rate  zweckentsprechend  fortwáhrend  wechselte.  Bald  machte 
ich  Membránén  von  verschiedener  Fönn  und  Grösse,  bald 
Avmchselte  ich  das  Matéria!,  bald  die  Höhe  dér  Korke  und  die 
Dicke  dér  Glasstabehen,  bald  wieder  die  verschiedenartigen 

OrT.-T»rm.-Tad.  Egy.  XXIV.  (Uj.  f.  XV.)  k.  Értek.  P 
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Pulver  und  versuchte  endlich  auch  andere  Tonquellen  anzu- 
wenden.  (Die  passendsten  Methoden  Averde  ich  weiter  untén 
beschreiben).  So  gelang  es  mirKlangfiguren  hervor- 
zubringen,  dérén  Schwingungszalil  über  100.000 
Schwingungen  betragt.  Zwei  oder  drei  Milliméter  A'on 
einander  entfernte  Knotenlinien  (alsó  halbe  'Wellenliingen), 
dérén  entsprechenden  Tón  mán  gar  nicht  mehr  hört.  gehören  i 
zu  den  leichtesten  Experimenten,  weil  die  Membránén  gerade 
für  die  Schwingungen  dér  höchsten  Töne  sich  am  besten  eignen.  I 
Auf  einer  quadratischen  Membrán,  dérén  Seitenlange  400  mm.  | 
betragt,  kann  mán  ohne  Schwierigkeit  120  nebeneinander  lau-  q| 
fende,  wellenförmige  und  den  Longitudinalschw  ingun  gén  ént-  |i( 
sprechende  Interferenzlínien  hervornifen.  (Siehe  Fig.  7.)  Die 
Teilchen  dér  angewandten  Pulver  (auch  feiner  Sand)  lagern 
sich  in  scharfen  Dinien  mit  solcher  Regelmassigkeit  auf  dér 
schwarzen  Flache  dér  Membrán,  als  wenn  sie  dórt  mit  einer  m 
Stahlfeder  gezeichnet  Avmrden  Avarén. 

Die  Apparate  sind  sehr  einfach.  Es  eignen  sich  dazu  sehr  gut  |;y 
Ringe  von  2 — 3 mm.  dicken  Eisen-,  Kupfer-  oder  Zinkblech,  auch 
Glaszylinder  und  Trichter,  namentlich  aber  runde,  oder  eckige,  kb 
2 — 3 cm.  dicke  Holzrahmen  mit  3 — 4 cm.  breiten  Ründern. 

D a s A u f s p a n n e n dér  Membránén.  Da  gute  luj 
Membránén  von  grösseren  Dimensionen  nicht  sehr  leícht  zu  i i 
maciién  sind,  so  avíU  ich  hier  die  nütigsten  Kunstgrifle  im  i i 
Kurzen  angeben.  In  dér  lángén  Reihe  meiner  Versuche  erAvies  JIti 
sich  als  bestes  Matéria!  das  schAA^arze  Glanzpapier  (»Satin-  iiü 
Papier«).  Dieses  muss  auf  dér  AA^eissen  Seite  mit  Avenig[in 
nassem  Flanell  kreuz  und  quer,  schnell  und  beliutsam 
gerieben  Averden,  doch  so,  dass  es  nicht  zu  nass  Averde;  denn  toti 
dadurch  löst  sich  die  auf  dér  anderen  Seite  befindliche  scliAA'arze  lei 
Farbe  auf,  die  Membrán  Avird  íleckig  und  bleibt  nicht  genügend  t»<v. 
glatt.  Ist  das  Papier  genügend  befeuchtet,  so  légén  Avir  esiii 
zvvischen  zAvei  Rögen  Löschpapier,  Sorge  tragend,  dass  es  nicht  lia 
runzlig  Averde.  Hiezu  eignet  sich  am  besten  eine  zu  diesem  D'* 
ZAvecke  schon  vorbereitete  Glasplatte,  mit  Avelcher  das  Lösch-  j-  ' 
papier  bedeckt  und  mit  4 — 5 Kg.  GeAvicht  belastet  Avird.  Revorj  • 
jedoch  das  Glanzpapier  nass  gemacht  Avird,  muss  schon  dér  ^ 
zum  Kleben  nötige,  dünn  gemachte  Leim  im  aufgelösten  ■ 
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Zustande  sein.  Jetzt  hestreichen  wir  schnell  mit  dem  Leim, 
als  den  geeignetesten  Miltel,  den  Holzrahmen  möglichst  gleich- 
miissig  und  sorgen  dafür,  dass  er  sich  auf  den  inneren  Randern 
nicht  anhauft,  denn  dadurch  wird  die  Membrán  runzlig  und 
unbrauchbar.  Hierauf  heben  wir  die  Glasplatte  samt  dem 
oberen  Löschpapier  ab,  drücken  den  Rahmen  auf  das  noch 
genug  nasse  Glanzpapier  (weisse  Seite)  und  drehen  die  Membrán 
um.  Nun  trachten  wir  mit  reinen  Handen  allé  Unebenheiten 
zu  entfernen  und  dér  Membrán  eine  möglichst  gleichmassige 
Spannung  zu  gébén.  Endlich  glatten  wir  den  inneren  Rand 
mit  dem  Finger  derart,  dass  das  Papier  an  den  Rahmen  voll- 
kommen  anliege.  Die  ganze  Arbeit  dauert  5 — 6 Minuten. 
Inzwischen  verhartet  sich  dér  Leim  so  weit,  dass  er  nicht 
mehr  nachgibt.  Erst  jetzt  légén  wir  die  Membrán  aus  dér  Hand 
und  lassen  sie  ganz  austrocknen.  Ist  das  geschehen,  so  streifen 
wir  das  um  den  Rahmen  hervorragende  Glanzpapier  mit  einer 
Korkfeile  ab  und  die  schöne  Membrán  steht  uns  Jahrelang  zűr 
Verfügung.  Mit  solchen  Membránén  gelingen  allé  Versuche  leicht. 

Die  Klangfiguren  dér  höchsten  Töne.  Nun 
wollen  wir  unsere  Experimete  fortsetzen.  Ganz  hübsche  und 
immer  konzentrische  Klangfiguren  von  kleiner  Wellenlange 
können  wir  einfach  so  erhalten,  dass  wir  30 — 80  cm.  lángé 
und  etwa  fingerdicke  Stahlstabe  (sie  in  dér  Mitte  haltend) 
mit  ihrem  unteren  Ende  auf  irgend  eine  Membrán  schief 
ansetzen  und  dieselbe  am  oberen  Ende  mit  einem  leichten  Stahl- 
hammer  klopfen.  Wir  hören  sehr  hohe  Töne  und  seben  augen- 
blicklich  um  den  Stahlstab  kreisförmige  oder  ovale 
Knotenlinien  entstehen,  sei  es  dass  wir  mit 
rundén,  oder  a bér  eckigen  Membránén  arbeiten. 
(Diesen  Klangfiguren  können  wir,  je  nachdem  wir  den  Stahlstab 
starker  oder  schwiicher  anschlagen,  grössere  oder  kleinere 
Dimensionen  gébén.  — Hiezu  eignet  sich  feiner  Sand  am  besten.) 
Diese  Erscheinung  beweist,  dass  dieRildung  dér 
I n t er  f e r e n zl  i n ie  n auf  Membránén  auch  ohne 
Reflexión  dér  W ellen  von  dem  Ralimén  stattfin- 
den  kann.  Die  Sache  ist  auch  deshalb  beachtenswert,  weil 
wir  öfters  beobachten  können,  dass  irgend  eine  Membrán  nicht 
immer  im  Ganzén,  sondern  nur  teilweise  schwingt.  Es  zeigt 

6^ 
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sich  oft,  und  das  namentlich  bei  Transversalschwingungen,  dass  i 
auf  dér  Membrán  eine,  oder  mehrere  Kreisílachen  sich  bilden,  an 
welchen  dér  Sand  in  heftiger  Rewegung  isi,  wíihrend  ihre  ganze  ; 
Umgebung  in  voller  Ruhe  zu  sein  scheint.  — Zweckmassiger  i 
ist  jedoch:  wir  kleben  an  den  Rahmen  irgend  einer  Membrán  , 
ein  prismatischeS;  etwa  2 cm.  langes,  3 — 4 mm.  breites  und  ] 
etwa  5 mm.  liohes  Korckstückchen  mit  Siegellack  an,  bestreuen 
die  Membrán  mit  sehr  feinem  Sand  oder  Lykopodium  und 
reiben  das  Korkprisma  mit  einem  etwa  4 mm.  dicken, 

20 — 25  cm.  lángén  und  mit  Petroleum  befeuchteten  Glas- 

stabchen  nach  Art  eines  Fiedel- 
bogens.  So  entsteht  ein  hóhér 
Tón  und  die  ihm  entsprechende 
Klangngur,  die  uns,  wenn  die 
Membrán  rund  ist,  lebhaft  an 
das  Netz  einer  Kreuzspinne 
erinnert.  Es  gelingt  uns  schon 
mittels  dieser  einfachen  Metho- 
de,  auf  einer  Membrán  von 
2 dm.  Durchmesser,  20 — 26 
konzentrische  Knotenkreise 
hervorzubringen.  Auf  dieselbe 
Weise  konnen  wir  auf  einer 
viereckigen  Membrán  von  30 
cm.  Seitenlange  2 — 3000  klei- 
ne  Knotenquadrate  hervor- 
rufen. 

E r r e g u n g dér  Membránén  mittels  S t i e 1- 
klöbchen  und  berusster  Glasstreifen.  Um  beliebig 
hohe  Töne  zu  erzeugen,  gebrauchen  wir  das  sogenannle  »Stiel- 
klöbchen«  dér  Uhrmacher.  Fig.  3 zeigt  uns  dasselbe  und  I 
zugleich  die  ganze  Versuchsanordnung.  In  das  Stielklöbchen 
ah  wird  eine  ungefahr  1‘5  mm.  dicke  Stricknadel  fest  einge- 
zwílngt,  mit  dér  hervorragenden  Spitze  i auf  den  Holzrahmen 
irgend  einer  mit  feinstcm  Sand  bestreuten  Membrán  angelegl 
und  mit  einem  dünnen  Fiedelbogen  gestrichen.  — Es  versteht 
sich  von  selbst,  dass  die  Stricknadel,  dérén  hervorragendes 
Ende  i bei  den  höchsten  Schwingungen  kaum  5 — 10  mm.  láng 
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ist,  im  Stielklöbclieii  so  lángé  verschoben  (alsó  gestimint) 
werden  muss,  bis  wir  auf  dér  Membrán  die  reinsten  Linien 
erblicken.  Das  Einstelien  dér  Nadel  maciit  aber  kelne  Schwierig- 
keiten,  denn  es  gelingt  uns  schon  nach  einer  2 — 4-maligen 
Probe  das  gewünschte  Resultat  zu  erzielen.  Diese  Methode 
ist  für  messende  Versuche  die  geeigneteste, 
denn  wir  k ü n n e n d ii  r c h das  1 e i c h t e S t i m m e n dér 
Stricknadel  beliebig  grosseWellenlangen  her- 
vorbringen. 

Die  allerliüchsten  Seb  w ingun  gén  erreichen  wir 
aber  erst  mittels  nachfolgender  Methode.  An  dér  Peripherie  eines 
rundén  Zinkblech-  oder  Kupferrahmens  irgend  einer  Membrán 
inachen  wir  mit  einer  Laubslige  senkrecht  zwei  parallelé^  etwa 
6 mm.  tiefe  Einschnitte,  welche  ungefahr  5 — 6 mm.  weit  von 
einander  entfernt  sind.  Hierauf  biegen  wir  das  so  ausgeschnittene 
Zinkstückchen  (Zahnchen)  mittels  einer  Rundzange  vertikal  nach 
oben  und  maciién  es  mit  einer  feineren  Feile  glatt.  Reiben  wir 
endlich dieses Zahnchen  mit einem geschliíTenen  und  berussten 
Glasslreifen  (5  cm.  breiten  und  25  cm.  lángén  Spiegelscherben),  so 
enlstehen  alsbald  auf  dér  mit  feinstem  Sand  oder  Lykopodium 
bestreuten  Membrán  die  gewünschten  Klangfiguren.  — Diese 
herrlichen  Gebilde  erregen  unsere  volle  Eewunderung,  namentlich 
wenn  wir  dafür  sorgen,  dass  die  Töne  rein  und  ungemischt  auf- 
trelen;  d.  h.  dass  sich  zu  den  Longitudinalschwingungen  kelne 
isochronen  Transversalscluvingungen  mischen.  Denn  es  muss 
bemerkt  werden,  dass  wir  es  in  den  meisten  Fallen  mit  beiden 
Schwingungsarten  zu  thun  habén.  Dies  erreichen  wir  gewohnlich 
einfach  dadurch,  dass  wir  den  Zinkrahmen  stark  an  die  Tischplatte 
drücken,  oder  aber  mit  franzosischen  Schlüsseln  fest  anmachen. 
Es  steht  jetzt  ganz  in  unserer  Macht  die  S c h w i n g u n g s- 
zahl  beliebig  zu  erhöhen,  d.  h.  die  Wellenlangen  immer 
kleiner  und  kleiner  zu  machen.  Wir  brauchen  nur  das  Zahnchen 
allmiihlich  mit  einer  feineren  Feile  zu  verkürzen  und  es  so 
immer  hóhér  und  hóhér  zu  stimmen.  Oder  wir  kőimen  statt 
eines  Zahnchens  gleich  mehrere  von  verschiedener  Höhe  schnei- 
den  und  so  die  Membrán  für  allerlei  Schwingungen  béréit 
balten.  Bricht  das  Zahnchen  beim  Umbiegen  an  dér  Basis  ein, 
so  wird  es  unbrauchbar,  weil  es  gemischte  Schwingungen  gibt. 
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In  diesein  Falle  ist  es  ara  besten  gleich  ein  anderes  Zahnchen 
zu  schneiden.  Das  Abfeilen  inüssen  wir  solange  fortsetzen,  bis 
wir  ganz  reine  Klangfiguren  erhallen.  Manchinal  genügt  ein 
einziger  Feilslrich,  ura  die  nülige  Hőbe  zu  erreichen,  oder 
aber  1 — 2 Knotenlinien  inehr  hervorzurufen.  Es  ist  gut,  wenn 
wir  den  oberen  Rand  des  Zahncliens  rund  abschleifen,  dainit  , 
dér  berusste  Glasscherben  inüglichst  wenige  Punkte  slreiche. 
Oft  ist  es  auch  vorteilliaft,  wenn  wir  den  dicken  Glasscherben  > 
beim  Keiben  mit  dér  linken  Hand  an  das  Zahnchen  fest  an-  ( 
drücken,  weil  dadurch  storende  Schwingungen  beseitigt  werden ; j 
aber  gewühnlich  wird  dér  berusste  Scherben  nur  sehr  sanft  II 
gestrichen.  (Ura  das  auf  dér  Membrán  liegende  Pulver  Avieder  , 
zu  ordnen,  ist  es  ara  zweckinassigsten,  wenn  mán  den  Ralimén 
dér  Membrán  etwa  3—4  cm.  einseitig  hebt  und  ihn  auf  die 
Tischplatte  zurückfallen  lasst.  Reira  Anwenden  des  Lykopodiuras 
kaim  auch  ein  ílacher,  feinhaariger  Pinsel  gute  Dienste  leisten.) 

Auf  die  nun  beschriebene  Art  erreichen  wir  alsbald  die 
hüchsten,  ja  so  hohe  Tüne,  welche  mit  uiiserem  Gehürorgan  ^ 
nicht  raelír  wahrnehmbar  sind.  Dér  berusste  Glasscherben  ) 
gleitet  auf  den  Zahnchen  stunim  und  scheinbar  ohne  Reibung, 
aber  die  zártén  Knotenlinien  erscheinen  jeden  Augenblick  und 
zeigen  Wellen  von  nur  2 — 3 ram.  Li'inge.  So  z.  R.  erreichl  maii 
mittels  eines  P2  ram.  holien  Zahncliens,  auf  einer  Membrán  von 
130  mm.  Durchmesser,  60 — 80  (sogar  93)  konzentrische  Kreise, 
die  leicht  zu  ziihlen,  wenn  auch  ihrer  Krümmungen  wegen  nicht 
leicht  direkt  zu  messen  sind.  Da  aber  die  Dimensionen  dér 
Membrán  bekannt  sind,  so  können  die  Knotenlinien  indirekt, 
alsó  durch  Abziihlen  gemessen  werden. 

Wollen  wir  die  soeben  beschriebenen  Versuche  auf 
Membránén  mit  holzernen  Ralimén  anstellen,  so  gelingt  uns 
auch  das,  wenn  wir  in  den  Ralimén  mehrere,  etwa  3 mm. 
dicke  Kupferstifte  einschlagen,  bis  zu  den  Hőben  1 — 5 mm. 
abfeilen  und  sie  endlich  mit  dem  berussten  Glasscherben  sanft 
streichen.  (Es  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  auf  den  llolzrahmen, 
oder  auch  Rlechringen  gleichzeitig  radiale,  oder  krunime  Knoten-  I 
linien  sich  zeigen,  welche  dem  dickeren  und  besser  leilenden 
Matéria!  entsprechend,  viel  grössere  AVellenlangen  zeigen,  als  i 
diejenigen  sind,  welche  auf  den  Membránon  selbst  entstehen.  ! 
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Diese  Erscheinungen  werden  wir  vorláufig  unberücksichtigt 
lassen). 

Die  aufdie  soeben  beschriebeneWei^e  er- 
haltenen  Klangfiguren  entsprechen  nicht  den 
Transversal-,  sondern  den  Longitudinalivellen  dér 
Membránén.  Dass  wir  es  hier  wirklich  mit  Longitudinal- 
und  nicht  mit  Transversalschwingungen  zu  thun  habén,  beweist 
vor  Allém  dér  Umstand,  dass  bei  Transversalschwingungen  dér 
Sand  senkrecht  emporspringt,  ja  oft  zu  sieden  scheint  und 
ferner,  dass  sich  hier  immer  »Schwingungsmittelpunkte«,  oder 
»Schwingungsmittellinien«  bilden  (Staub wölkchen  dér  Schwin- 
gungsmaxima).  Siehe  Fig.  12,  16,  27,  31  und  34.  Bei  reinen 
Longitudinalwellen  entstehen  dagegen  die  Staubwölkchen  nie 
und  dér  Sand  hüpft  nicht,  sondern  gleitet  ruhig  und  sanft  von 
einer  Knotenlinie  zűr  anderen.  Aber  noch  wichtiger  ist  dér 
Umstand,  dass  bei  Transversalschwingungen  die  kleinste 
Belastung  dér  Membrán  — oft  einige  Sandkörner  — 
sowohl  den  Tón,  als  auch  die  Fönn  und  die  gegenseitigen 
Entfernungen  dér  Knotenlinien  beeinflusst,  wo gégén  be 
Longitudinalschwingungen  die  Belastung  und 
alsó  auch  die  Spannung  dér  Membrán  gar  nicht 
in  Anbetracht  kommt.  Wir  können  bei  Longitudinal- 
schAvingungen  die  Membránén  bis  zum  Zerreissen  belasten, 
ohne  dass  sich  die  Form  oder  die  Wellenlange  dér  Knoten- 
linien andern  Avürde.  Noch  mehr  : zu  Longitudinalschwingungen 
brauchen  wir  nicht  einmal  die  Membránén,  sondern  A\fir  légén 
ganz  einfach  das  Glanzpapier,  oder  auch  gewöhnliches  Schreib- 
papier  auf  die  Tischplatte,  bestreuen  es  mit  Sand,  setzen  das 
Stielklöbchen  an,  reiben  es  mit  dem  Fiedelbogen  und 
allsogleich  erscheinen  unsere  bekannten  Figuren  in  voller 
Reinheit.  Wir  mögen  das  Papier  auch  hier  schwer  belasten, 
oder  an  beliebig  vielen  Stellen  durchlöchern,  alles  das  andert 
nichts  an  den  Wellenlangen,  nur  höchstens,  dass  sich  um  die 
Löcher  die  Knotenlinien  etwas  anders  krümmen.  Alles  dies 
wiederspricht  so  sehr  den  Gesetzen  dér  Trans- 
versalscliAvingungen,  dass  diese  zwei  Erschei- 
nungen miteinander  nicht  verwechselt  werden 
können.  Endlich  muss  ich  noch  benierken,  dass  die  Knoten- 
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linien  dér  Transversalschwingungen  immer  etwas  verwaschen 
sind,  wogegen  die  dér  Longitudinalschwingungen  immer  sehr 
rein  und  scharf  auftreten.  Diese  letztere  Bemerkung  müssen 
wir  stets  vor  Augen  haltén,  um  zu  wissen  mit  welcher  Sclnvin- 
gungsart  Avir  es  zu  thun  liaben.  (Ganz  dasselbe  Verfahren,  wie 
mit  dem  auf  dér  Tischplatte  liegenden  Papierbogen,  können 
wir  auch  bei  beliebig  grossen  und  dicken  Kartons  einschlagen 
und  erhalten  sehr  schöne,  aber  dér  grösseren  Schalleitungs- 
geschwindigkeit  in  den  Kartons  entsprechende  Klangfiguren  mit 
grösseren  Wellenlangen). 

Betrachten  wir  mm  die  Resultate  dér  höchsten  Tone. 
Angenommen,  dass  wir  Interferenzlinien  vor  uns  habén,  welche 
5 mm.  weit  von  einander  abstehen,  was  alsó  dér  halben 
Wellenlange  des  betreíTenden  Tones  entspricht,  so  müssen  wir 
nach  dér  Főnnel  n = c ; A (bei  20^  C.)  die  Schwingungszahl 
34477  erhalten;  wenn  Avir  namlich  annehmen,  dass  die  Schall- 
leitungsfahigkeit  des  Glanzpapieres  dér  dér  atmospharischen  Luft 
gleich  ist.  Wenn  Avir  aber  nach  Melde’)  annehmen,  dass  die 
SchallleitungsgescliAA  indigkeit  des  sclnvarzen  Glanzpapieres 
1962  m.;  alsó  5'68-mal  grösser  ist,  als  die  dér  atmospharischen 
Luft,  so  müsste  dér  Wellenlange  von  lü  mm.  die  ScliAvingungs- 
zahl  195829'36  entsprechen.  Es  frilgt  sich  nun,  ob  Avir  dieses 
Kesuitat  nach  Melde  annehmen  können,  oder  nichf?  Ich  glaube, 
dass  nicht,  denn  Avenngleich  Avir  den  sehr  hohen  Tón  bei 
10  mm.  Wellenlange  (auf  dem  Glanzpapiere)  kaum  noch 
Avahrnehmen  können,  so  dürfte  doch  diese  Zahl  (195829'3G) 
viel  zu  hoch  sein,  Aveil  die  Wellenlange  bei  dem  nachsten,  schon 
bestimmt  hörbaren  Tone,  nur  11  mm.  betragt  und  diesem  die 
ScliAvingungszahl  31342‘72  entspricht.  Es  muss  alsó  dér  hohe 
Sprung  jedenfalls  unberechügt  erscheinen;  d.  h.  die  Schalleitungs- 
gescliAvindigkeit  des  Glanzpapieres  ist  bei  LongitudinalscliAvin- 
giingen  höchstens  so  hoch  zu  setzen,  als  die  dér  atmospharischen 
Luft.  — Dieses  Problem  muss  vorlilufig  unentschieden  bleiben!  — 
Es  scheint,  dass  bei  Longitudinahvellen,  Avelche  auf  Membránén 
entstehen,  soAvohl  die  SchalleitungsgescliAvindigkeit  dér  Luft, 


‘)  Melde.  Wied.  Ann.  1892.  Bd.  45.  pg.  745.  (Einseitig  schwarzes 
Buntpapier  [Satiné]). 
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als  auch  die  des  Materials  dér  Membrán  ihre  eigene  Rolle 
spielt.  Die  Membrán  selbst  bűdet  beiderseitig  die  Grenzfláchen 
dér  zii  erschütternden  Luftschicht.  Dem  entsprechend  sollte  die 
Membrán  mit  ihrer  Schalleitungsgeschwindigkeit  für  sich,  und 
die  Luft  wieder  mit  ihrer  eigenen  für  sich  schwingen.  Da  aber 
das  Matéria!  dér  Membrán  eine  grössere  Schalleitungsgeschwin- 
digkeit hat,  so  beeinílusst  sie  die  tragere  Luft  dér  Art,  dass  sie 
sie  mit  sich  weiter  reisst  und  dadurch  grössere  Wellenlangen 
zu  machen  zwingt;  hingegen  verzögert  und  verkürzt  die  Luft 
die  Wellenlangen  dér  Membránén.  Aus  diesen  zwei  Komponenten 
entsteht  eine  Resultierende,  welche  weder  den  Wellenlangen 
dér  Membránén,  noch  aber  denen  dér  Luft  entspricht.  Ferner 
niuss  aber  die  in  dem  Matéria!  dér  Membrán  befindliche  Luft- 
schicht, alsó  ihre  Dicke  und  Menge  und  ebenso  die  Dicke  dér 
Membrán,  alsó  die  Menge  ihres  Materials  sich  auch  bewahren. 
D e m z u f 0 1 g e m ü s s e n die  K n o t e n 1 i n i e n u m s o wei- 
ter auseinanderrücken  (grössere  Wellenlangen  ergeben), 
je  dicker  das  Matéria!  dér  zu  erschütternden 
Membrán  isi 

Um  das  zu  entscheiden,  nahm  ich  verschiedene  Stoífe  zűr 
Hand  und  erregte  sie  mittels  eines  zu  diesem  Zwecke  konstant 
gehaltenen  Tones.  Das  Stielklöbchen  diente  dazu  und 
wurde  so"  eingestellt,  dass  es  auf  dem  Glanzpapier  Wellenlangen 
von  10  mm.  hervorbrachte.  Die  Resultate  waren  ; 


hattp  dip  Dirkp 

íiatte  die  Uicke  Wellenlange 

Das  Glanzpapier 

. . 0'07  mm.  lO'OO 

mm. 

Seidenpapier 

. . 0-03 

» 7-50 

» 

Pauspapier  (Kopierpapier)  . . 

. . 0-04 

» 8-0— 8-50 

» 

Mit  Gold  überklebtes  Papier  . 

. . 0-07 

» 11-00 

» 

Gelatine-Platte 

. . 0-03 

» 4-0— 4-5 

» 

Gelatine-Platte 

. . 0-04 

» 60—6-5 

Gelatine-Platte 

. . 0-07 

» 90—9-5 

:•> 

Gelatine-Platte 

. . 0-14 

» 13-5-14-0 

» 

Einfaches  Schreibpapier  . . . 

. . 006 

* 10-0-10-5 

» 

iMinisterpapier 

. . 0-07 

» 8-8— 9-5 

» 

Pergamentpapier 

. . 0-14 

» 13.5 

» 

Weisses  Lackpapier  .... 

. . 0-12 

» 12'5 

» 
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hatte  die  Dicke 

und  ergab  die 
Wellenlange 

Weisses  Kartonpapier 

0'71  mm.  300 

mm. 

Packpapier,  grau  . . 

0-10  » 

135 

» 

Pappendeckel,  braun  . 

1-23  » 

36-5 

» 

Pappendeckel,  grau 

2-43  » 

490 

» 

Kautschukplatte  (verlaufend  abgeschliífea)  0‘6-l‘75» 

26-0-480 

» 

Stanniol 

0-02  » 

4-0-4-5 

» 

Stanniol 

0-03  » 

60 

» 

Stanniol 

0-15  » 

13-5 

» 

Eisenblech 

0-30  > 

14-5 

Kupferblech  . . . . 

.....  0-10 

18-5-19-0 

» 

Über  Glasplatten 

Averde  ich  Aveiter  untén 

berichten. 

Um  jetzt  zu  entscheiden,  wie  die  Wellenlangen  mit  dér 
Dicke  irgend  eines  Materials  zunehmen,  wurde  das  Glanzpapier 
gewilhlt,  weil  es  auch  sonst  bei  den  meisten  Versuchen  an- 
gewendet  wurde.  Ich  klebte  die  einzelnen  BUitter  sehr  sorgfaltig 
übereinander,  indem  ich  die  Aveisse  Seite  des  Papiers  mit 
Gummiarabikum  moglichst  dünn  bestrichen  habé.  AIsdann 
wurden  die  Blatter  gepresst,  gut  getrocknet  und  endlich  an 
den  Randern  scharf  abgeschnitten. 

Die  Resultate  Avarén  : 


mit  dér 

Dicke 

ergab  Wellenlangen  von 

1 

Blatt  Glanzpapier 

0-07 

mm. 

100 

min. 

2 

Blatter 

» 

0-15 

» 

14-5 

3 

» 

» 

0-22 

» 

17-5- 

-18-0 

4 

» 

» 

0-30 

» 

22-0- 

-22-5 

» 

5 

» 

0-37 

» 

250 

6 

» 

» 

0-44 

» 

26-0- 

-26-5 

» 

7 

» 

0-52 

27-0- 

-27-5 

8 

» 

» 

0 59 

» 

29-0 

» 

9 

» 

0-66 

» 

310- 

-3 1-5 

» 

Es  zeigte 

sich  alsó, 

das! 

3 m i t 

z u n e h m e n d 

e r D i 

M 

a te  r i a 

Is  die  W 

ell  e 

! n 1 a n 

g e a n f a 

ngs  £ 

;chn  e 1 

spilter  aber  lan  gs amer  Avilclist;  jedoch  hess  sicli 
aus  diesen  Avenigen  Versuchen  A’orlaufig  keine  feste  Regei  ent- 
nehmen. 

B e u r t e i 1 u n g dér  S c h av  i n g u n g s z a h 1 e n sehr 
hóhér  T ö n e.  Um  auch  die  Sclnvingungszaiilen  aus  den  Klang- 
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figuren  wenigstens  annilhemd  bestiramen  zu  können,  wáhle  ich 
vor  Allém  das  S t a n n i o 1,  weil  es  ein  leicht  zugangliches  und 
auch  sonst  zweckmassiges  Matéria!  ist;  ferner  aber,  weil  es  in 
seinen  Porén  kelne  Luftschichten  enthalt  und  endlich,  weil  seine 
Dicke  sehr  kiéin  ist  und  so  die  Wellenlangen  sich  immer  mehr 
den  Luftwellenlángen  nahern.  (Die  Reibung  zwischen  Luft  und 
Stanniol  musste  wegen  messenden  Schwierigkeiten  vorlaufig 
ganz  vernachlassigt  werden.) 

Ich  nahm  einen  Aachen,  kreisrunden  Zinkblechring  von 
131  mm.  inneren  und  212  mm.  ausseren  Durchmesser  zűr 
Hand,  schnitt  nach  dér  schon  beschriebenen  Weise  ein  ungefahr 
6 mm.  hohes,  5D  mm.  breites  und  1'45  dickes  Zahnchen  am 
ausseren  Rande  des  Ringes,  überklebte  den  Ring  mit  reinem 
Stanniol  möglichst  gleichmassig  (wenngleich  bei  Longitudinal- 
wellen  die  Spannung  nicht  in  Anbetracht  kommt),  bestreute  es 
mit  sehr  feinen  Sand  oder  Lykopodium  und  strich  endlich  das 
Zahnchen  mit  dem  berussten  Glasscherben.  Weniger  als  26 
konzentrische  Kreise  liessen  sich  auf  Stanniol  rein,  wegen 
isochronen  Transversalschwingungen  nicht  hervorbringen;  es 


musste  alsó 

das 

Zahnchen  weiter  abgefeilt  werden.  Auf  diese 

Art 

erhielt  ich  folgende 

Resultate : 

Das  Zahnchen  war  mm. 

es  entstandenkonzentr. 
Kreise 

5'5  hoch,(5’0  breit  1‘45  dick)  26 

^ hoch,  aber  horbar.) 

50 

» 

» 

orv  i.  r>A  (Dér  Tón  war  sehr 

30  u.auch  60  ^ unangenehm.) 

4-5 

» 

» 

» 

qf;  qo  70  ^on  war 

oD  oo  » <U  iíí  schon  unhörbar.) 

40 

» 

» 

40-42  » 80—84  (?) 

3-5 

» 

» 

44—45  » 88  (?  unsicher)  » 

30 

» 

» 

» 

48—49  und  (?  unsicher)  » 

2-5 

» 

» 

» 

53—54 

2-0 

» 

» 

» 

60—62 

1-5 

» 

» 

» 

66—70 

1-2 

» 

» 

» 

73—76 

Weiter  liessen  sich  die  Versuche  nicht  verfolgen. 

Auf  einem  Aachen,  kupfernen  Ringe  von  130  mm.  inneren 
und  220  mm.  ausseren  Duchmesser  erhielt  ich  auf  Stanniol 
folgende  Resultate: 
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Das  Ziihnchen  war  mm. 


es  entstanden 
konz.  Kreise 


8'0  hoch,  (3’64  breit  2'43  dick)  28 


rn  (Dér  Tón  war  sehr 
hoch  u.  unangenehm.) 


30  » 00 

32—33  u.  66 


7'0  » » » 32 

6'5  » » » 36 


(Dér  Tón  war  schon 

• n•nVlnrKílr^ 


unhörbar.) 


6'0  » » » 

5‘5  » » » 

5 0 » » » 

4'5  » » » 

4‘0  » » » 


» 


» 


40  » 80  » » 

44  » 88  (■?  unsicher) 

46 
50 

54—55 


. Weiter  liessen  sich  die  Versuche  mit  Sicherheit  nicht  ver- 
folgen.  Noch  muss  ich  bemerken,  dass  bei  den  tieferen  Tünen 
sich  die  Transversalschwingungen  beimischen  und  die  Abzilhlung 
dér  Knotenkreise  ersclnveren.  Aber  baki  erkennen  Avir  die- 
jenigen  Interferenzlinien,  welche  zusammengehören  und  gezahlt 
werden  sollen  und  welche  zu  vernachlassigen  sind;  bei  hóhérén 
Tünen  kommen  storende  Einflüsse  seltener  vor.  Ferner  muss 
noch  hervorgehoben  weiden,  dass  die  berusste  Cdasplatle  nur 
sanft  an  den  Zahnchen  gestrichen  Averden  soll,  da  sich  mit  dem 
grösseren  Drucke  die  Anzahl  dér  Knotenlinien  betrachtlich 
iindern  kann. 

Wie  schon  erwilhnt,  Avar  bei  26  Knotenkreisen  dér  Tón 
sehr  hoch  und  unangenehm,  bei  30 — 32  Kreisen  Avar  er  un- 
ertriiglich  und  übte  einen  betaubenden  Druck  auf  das  Gehirn; 
bei  33 — 34  Kreisen  Avar  es  sehr  unsicher,  ob  dér  Tón  über- 
haupt  noch  hörbar  sei,  und  oberhalb  dieser  Grenzen  komi  te 
ich  den  Tón  nie  Avahrnehmen. 

Nach  diesen  Versuchen  Avurde  dér  131  cm.  breite  Zink- 
blechring  Avieder  mit  Glanzpapier  überklebt,  und  ich  erhielt 
c.  p.  ungefahr  2'5  mai  so  grosse  Wellenlangen,  als  auf  dem 
Stanniol.  Es  konnten  10 — 30  (respektive  20 — 80)  konzentriscke 
Knotenkreise  hervorgebracht  Averden,  und  da  sie  sehr  scharf 
Avarén,  so  konnte  mán  sie  auch  direkt  messen.  Bei  10  mm. 
Wellenlange,  alsó  bei  34,400  SchAvingungen  (20°  C.)  Avar  dér 
'fon  ausserordentlich  hocli,  aber  noch  Avahrnembar,  Avogegen 
bei  /I  ~ 8 mm.,  alsó  bei  43000  ScliAvingungen  keine  Spur 
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mehr  konstaüert  werden  konnte.  Audi  schon  bei  A = 9 mm. 
(38222  Schwingungen)  konnte  nidit  imzweifelhaft  entsdiieden 
Averden,  ob  dér  Tón  nodi  hörbar  ist,  oder  nicht.  — Aus  diesen 
Versuchen  würde  sich  alsó  ergeben,  dass  bei  sehr  hőben  Tönen 
die  Schalleitungsgesdiwindigkeit  des  Glanzpapieres  ungefahr  so 
gross  ist,  wie  die  dér  atmospliiirischen  Luft.  — Berechnen  wir 
endlich  bei  den  auf  Stanniol  hervorgebraditen  32  Knotenkreisen, 
dérén  A = 4’094  mm.  gemessen  wurde,  die  Schwingungszahl 
des  Tones,  so  ergibt  sidi  (bei  20°  C)  die  Zahl  84201.  Das  wiire, 
Avenn  mán  die  SdiAAÚngungszahl  des  hödisten  hörbaren  Tones 
in  freier  Luft  auf  etAAm  35000  setzt,  ungefahr  das  2’5-fache  dér 
LuftAÚbrationen.  Daraus  müssten  AAÚr  den  Schluss  ziehen,  dass 
die  SchalleitungsgeschAvindigkeit  des  Stanmols  bei  den  Longitu- 
dinahvellen  dieser  hohen  Töne  ungefahr  zwei  und  einhalbmal 
kleiner  ist,  als  die  dér  atmospharischen  Luft. 

Die  soeben  angeführten  Versuche  und  Ta- 
bellen  beAA^eisen  nun  unstreitig,  dass  die  Se  hal  1- 
leitungsgescliAvindigkeiten  dér  Kör  per  bei  Lon- 
gitudinalschAvingungen  hóhér  Töne  sehr  a' ér- 
án derliche  Werte  habén  und  dass  dieselben  um- 
somehr  erniedrigt  Averden,  jehöher  dieTöne  und 
j e d ü n n e r das  Matéria!  ist,  auf  aa'-  e 1 c h e m eben 
die  Klangfiguren  entstehen. 

Die  gevAmnnenen  Resultate  AAÚedersprechen  unseren  alteren 
Erfahrungen  so  sehr,  dass  Avir  uns  nach  den  Ursachen  dieser 
aulfallenden  Erscheinungen  umsehen  müssen.  Aus  diesem  Grunde 
machte  ich  einige  vorliiuíige,  aber  sehr  sorgfaltige  Ver- 
suche über  die  SchalleitungsgeschAvindigkeit  (Celeritat)  i n 
engen  Glasröhren  von  13,  15  und  20  mm.  im  Durch- 
messer  und  es  ergaben  sich  mit  ausgezeichneten  Stimmgabeln 
(Siehe  meine  Tonleiter  pg.  101^ — 102)  für  die  Skala  c' — c“  bei 
20°  C.  folgende  Resultate: 

für  die  Glasröhre  von  13  mm.  Diameter: 

Schwz.  mm.  m. 

1.*)  . . c'  . . . 256  . . . A'  = 1299-68  . . . Celeritat  = 332-71808 
25.  . . c"  . . . 512  ...  1“  = 636-00  ...  » = 325-63200 

diff.  = 7-08608 

*)  In  freier  Luft:  c' . . . 256  .../'  = 1345  7 mm. . . . Cél.  = 344  5 m. 
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für  die  Glasrühre  von  15  mm.  Diameter: 

Schwz.  mm.  m. 

1.  . . . c'  . . . 256  . . . 1298-88  . . . Celerilat  = 332-51328  j 

25.  . . c '.  . . 512  . . . 635-20  ...  » = 325-22240  ] 

diíT.  = 7-29088 

Für  die  Glasrühre  von  20  mm.  Diameter: 

Schwz.  mm.  m. 

1.  ...  c'  ...  256  ...  A'  = 1300-48  . . . Celeritát  ==  332-92288 

24.  . . c".  . . 512  . . . l“=  636-80  ...  » = 32604160 

difi.  3=  6-88128 

Eszeigt  sich  auch  hier,  dass  hő  here  Tone 
(wenigstens  in  Glasrühren)  eine  kleinere  Fort p fia n- 
zungsgeschwindigkeit  habén,  als  tiefere.  (Übrigens 
vverde  ich  über  diesen  Gegenstand  und  die  im  -Gangé  begrif-  i 
fenen  Versuche  bei  einer  anderen  Gelegenheit  ausführlicher 
berichten.)  Die  Ursache  dér  hemmenden  Wirkung  müssen  Avir 
dér  Reibung,  dér  sich  hier  bildenden  AViirme  und  vielleicht 
auch  dér  Reibungselektrizitat  zuschreiben. 

Klangfiguren  tieferer  Töne,  mit  grosseren 
W el  1 e n la  n gén.  Nach  obigen  Experimenten  suchte  ich  die 
Ursache  dér  Veranderlichkeit  dér  Wellenlangen  zu  fmden.  Um 
das  zu  erreichen,  wandte  ich  midi  mit  grossem  Vertrauen  den 
Glasrühren  zu,  in  dér  Meinung,  dass  dieselben  ganz  konstante 
'Füne  gébén  würden! 

.Jetzt  setzte  ich  die  Membrán  ganz  einfach  auf  den  Tisch, 
nahm  eine  Glasrühre  zűr  Hand,  stützte  sie  mit  ihrem  Schwer- 


a 
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punkte  an  den  Rand  des  Rahmens  (alsó  ohne  Kork),  drückte 
sie  mit  dér  linken  Hand  fest  an  und  rieb  mit  dér  rechten 
Hand  ihr  freies  Ende  mit  nassem  Flanell  / (Fig.  4).  So  erhielt 
ich  ganz  befriedigende  Resultate,  namentlich  wenn  ich  mehrere 
Glasröhren  von  verschiedener  Dicke  und  Lángé  nahm  und  die 
geeigneteste  für  den  Versuch  auswahlte.  Alléin  es  zeigte  sich 
baki,  dass  die  Töne  dér  Glasröhren  ebenfalls  veranderlich 
sind.  Anfangs  konnte  ich  das  mit  meinem  Gehörorgan  nicht 
beurteilen,  aber  die  auf  den  Membránén  in  Zwischenraumen 
von  wenigen  Sekunden  neuerdings  hervorgebrachten  Knoten- 
linien  machten  midi  bald  aufmerksam,  dass  ich  midi  in 
meiner  obigen  Annahme  tilusche.  Es  war  mir  unbegreiílich, 
dass  auf  einer  und  derselben  Membrán,  einem  und  demselben 


Tón  entsprechend,  2 — 3 Interferenzlinien  mehr  oder  weniger 
auftreten  können.  Um  alsó  Versuchsfehlern  möglichst  vorzu- 
beugen,  stellte  ich  die  weiteren  Versuche  folgendermassen  an. 
(Fig.  5)  An  den  Rand  eines  Tisches  wurde  ein  Holtzklötzchen  u 
fest  angemacht  und  auf  dieses  eine  Glasröhre  in  ihrem  Schwer- 
punkte  mittels  Siegellack  befestigt.  Aldann  schob  ich  auf  die 
Glasröhre  einen  kleinen  Korkring  p,  an  dessen  unterem  Rande 
die  Spitze  einer  dicken  Nahnadel  mit  Siegellack  fest  angepasst 
war,  soweit  als  es  eben  am  zweckmassigsten  gefunden  wurde. 
Hierauf  drückte  ich  die  Nadelspitze  in  den  Holzrahmen  dér 
Membrán  ein,  die  mit  feinstem  Sand  bestreut  wurde  und  rieb 
die  Glasröhre  möglichst  sanft  mit  nassem  Flanell.  Es  ist  leicht 
einzusehen,  dass  jetzt  die  Resultate  befriedigender  ausíielen. 
(Dér  Sand  wurde  durch  Anklopfen  des  Rahmens  wieder- 
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Fig.  0. 


geordnet)  Trotz  aller  Vorsichtsmassregeln  jedoch  geschah  es 
noch  immer,  dass  nach  einigen  Minuten  eine  oder  zwei  Knoten- 
linien  mehr  oder  weniger  sich  zeigten.  Die  Ursache  dieser  Er- 

scheiniing  inüssen  wir  dein 
Wechsel  dér  Temperáim'  dér 
nassen  Glasrühre  zuschrei- 
ben;  denn  da  wir  es  auch 
hier  mit  Longitudinahvellen 
zu  íhun  habén,  so  kommt 
die  Spannung  dér  Membrán 
nicht  in  Anbetracht.  Manch- 
mal  geschieht  es  auch,  dass 
die  scharfen  Interferenz- 
linien  sich  spalten  und  wir 
jetzt  statt  15,  30  Linien 
erhalten.  Dies  deutel  darauf 
hin,  dass  die  Glasrühre, 
wahrscheinlich  durch  Ab- 
külilung,  für  einen  hóhérén  Oberton,  den  wir  bis  jetzt  nicht 
bemerkten,  geeigneter  geworden  ist;  es  bleiben  im  letzteren 

Falle  die  vorigen  Inter- 
ferenzlinien  auf  dér  Mem- 
brán, aber  es  driingen  sich 
auch  neue  hinzu.  Diese  Er- 
scheinung  kommt  übrigens 
auch  bei  den  Saitentönen 
hiluíig  vor.  In  dér  Fig,  6 
seben  wir  eine  schöne  und 
und  eben  im  Entstehen 
»L  i n i e n s p a 1- 
wogegen  die  Fig.  7 
eine  ganz  reine  und  den 
Longitudinalschwingungen 
Fig.  7.  entsprechendc  Klangíigur 

darstellt. 

Traiisversalschvingungen  dér  McmhrnncM.  IJm  jetzt  mit 

ganz  bestimmten  Tönen  arbeiten  zu  könnon  und  auch  die 

T r a n s ve  r s al  sch  w i ngu  n gén  in  Anspruch  zu  nehmen. 


begriííene 


tung 
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wandte  ich  mich  zu  den  scluvingenden  Saiten  und  Slimm- 
gabeln.  Pfeifen  wurden  wenig  benutzt,  weil  sie,  Avúe  schon 
erwahnt  wurde,  sehr  störende  Partialschwingungen  hervomifen. 

Das  Monochord  (Fig.  8.)  schien  zu  diesem  Zwecke 
geeignet  zu  sein,  doch  zeigte  es  sich  bald,  dass  hier  grosse 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  sind.  Erst  jetzt  sebe  ich,  warum 
es  den  vortrefflichen  Forschern,  die  sich  mit  diesem  Gegen- 
stande  so  ausdauernd  befassten,  nicht  gelang  Membránén  in 
regelmiissige  Schwingungen  zu  bringen.  Sie  irrten  sich  erstens 
darin,  dass  sie  dicke  und  kleine  Membránén  gebrauchten, 
namentlich  aber,  dass  sie  ihre  Versuche  nicht  bei  den  hóhérén, 
sondern  bei  den  tieferen  Tönen  angefangen  habén.  Vielleicht 
ware  es  mir  nie  gelungen  die  anzuführenden  Resultate  zu 
erreichen,  wenn  mich  dér  Zufall  nicht  zuerst  auf  die  höchsten 


Töne  geleitet  hiltte.  Nur  das  Stúdium  dér  letzteren  und  die 
sichere  Überzeugung,  dass  das  Problem  gelöst  werden  kann, 
führte  mich  zu  Erfolgen.  Nach  langerem  Experimentieren  kain 
ich  zu  dér  Überzeugung,  dass  ich  das  Ziel  nur  dann  erreichen 
werde,  wenn  ich  recht  dicke  Stahlsaiten  nehme  und  diese  sehr 
stark  spanne,  was  aber  auf  meinem  Monochorde  nicht  möglich 
war^  weil  sowohl  die  Sáttel,  als  auch  die  Seitenlehnen  Elfen- 
beinunterlagen  hatten  und  somit  schon  bei  milssigeren  Span- 
nungen  zu  bersten  anfmgen.  Ich  nahm  daher  ein  starkes  Brett, 
welches  in  dér  Mitte  ein  grosses  Loch  hatte  und  über  welches 
die  Membrán  zu  hegen  kam.  Die  Aufgabe  dieses  Loches  ist  : 
die  von  dér  Tischplatte  reílektierten  Luftwellen  abzuschwiichen 
und  störende  Koliisionen  zu  verhüten.  Das  Brett  selbst  lag  auf 
zwei  35  cm.  hohen  und  breiten  Glásern.  Nun  spannte  ich  auf 

Orv. -Terin. -Tad.  Egy.  XXIV.  (Uj  f.  XV.)  k.  Értek.  7 
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das  Brett  mittels  zwei  sehr  slarken  und  durchlocherten  Stahl- 
sclirauben  eine  dicke  Stahlsaite,  welclie  mir  bis  c""  zu  slimmen 
gelang.  Nach  langeren  Suchen  fand  icli  die  beste  Tonüber- 
tragungsmetliode  und  kehrte  alsdann  udeder  zuin  Monocliorde 
zurück.  Als  gut  hat  sich  folgendes  Verfaliren  enviesen  : an  die 
Saite  des  Monocliordes  (Fig.  8.)  wird  ein  kleines  Korkkegelclien 
mit  Siegellack  geklebt  und  die  Membrán  darunter  geschoben, 
welche  alsdann  mittels  zwei  keilförmiger  Brettchen  beliebig 
gehoben  und  angepasst  werden  kann.  Dér  Steg  wird  so  ein- 
gestellt,  dass  die  Saite  oberhalb  dér  Membrán  möglichst  kurz 
sei.  Es  ist  auch  hier  besser,  wenn  wir  die  Membram  oberhalb 
dér  gespannten  Saite  anbringen,  weil  dadurch  die  Reflexión  dér 
unteren  Luftw ellen  mehr  abgeschwacht  wird.  Diese  Versuche 
können  auch  bei  tieferen  Tünen  als  befriedigend  angesehen 
werden,  namentlich  wenn  Avir  die  Korkspitze  an  die  Membrán 
kleben,  damit  diese  durch  die  Saite  unbedingt  mitgerissen  werde 
und  damit  einzelne  Schwingungen  nicht  ausbleibnn,  oder  viel- 
mehr  keine  störenden  Kollisionen  statfmden;  ferner  aber,  wenn 
wir  die  schwingende  Saite  solange  stimmen,  bis  sie  mit  irgend 
einem  Eigentone  dér  Membrán  vollkommen  übereinstimmt. 
Schöne  und  ganz  reine  Klangfiguren  erhalten  wir  überhaupt 
nur  dann,  wenn  die  Saite  mit  dér  Membrán  unisono  schwingt. 
Als  AngriíTsstelle  eignet  sich  dér  Mittelpunkt  dér  Membrán 
wohl  am  besten,  aber  wir  erhalten  auch  so  reine  Klangfiguren, 
wenn  die  Membrán  in  irgend  einem  anderen  Punkte,  namentlich 
aber  in  einem  »Schwingungsmittelpunkte«  angegriH'en  Avird.  So 
ein  ScliAvingungsmittelpunkt  kann  nur  experimentell,  alsó  durcli 
Verschiebungen  dér  Membrán  gefunden  AV'erden,  AAmil  er  für 
jeden  einzelnen  Tón  andersA\m  zu  hegen  kommt. 

Bei  diesen  Versuchen  entsprechen  natürlich 
allé  Klangfiguren  denTransversalscliAvingungeii 
dér  Membránén. 

Baki  merkt  mán  aber  auch  bei  diesen  Experimenlen, 
dass  dér  Tón  dér  Saite  fortAvahrend  variiert  zwischen  (irenzen, 
die  mit  dem  Gehororgane  nicht  Avahrnehmbar  sind,  denn  die 
Klangfiguren  ilndern  ihre  Gestalt,  aber  auch  die  W'ellenliinge. 
Die  Ursache  dér  Veriinderlichkeit  des  Tones  muss  in  dem  Teni- 
l>eraturAvechsel  und  dér  sich  fortAviihrend  iindernden  Spannung 
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dér  Membrán  gesucht  werden.  Es  ist  aber  auch  noch  ein 
anderer  Übelstand  zu  beachten:  namlich  dass  sich  zu  den 
'rransversalschwingungen  leicht  isochrone  Longitudinalschwin- 
gungen  beimischen  und  die  Klangfiguren  modifizieren.  Mii 
welcher  Schwingungsart  wir  es  zu  thun  habén,  lasst  sich,  wie 
schon  erwilnt  wurde,  daran  erkennen,  dass  die  den  Longitu- 
dinalwellen  entsprechenden  Knotenlinien  viel  scharfer  sind,  als 
die  anderen.  Weitere  Störungen  entstehen  noch  dadurch,  dass 
dér  Fiedelbogen,  dér  möglichst  schmal  ist  und  stark  gespannt 
sein  muss,  sich  nie  ganz  genau  auf 
einer  und  derselben  Stelle  dér  Saite 
führen  liisst  und  alsó  störende  Partial- 
töne  hervorruft.  Diesen  Übelstand 
suchte  ich  dadurch  zu  beseitigen,  dass 
ich  an  das  Monochord  — möglichst 
nahe  dér  gespannten  Saite  — ein  gabel- 
förmiges  Bleistück  setzte,  welches  hin 
und  her  verschoben  werden  konnte, 
aber  seinem  eigenen  Gewichte  zufolge 
sich  durch  den  Fiedelbogen  nicht  weg- 
rückcn  lies.  Doch  gelang  es  mir  auch 
so  nicht  diesen  Fehler  ganz  zu  besei- 
tigen. 

Viel  leichter  und  sicherer  als 
mittels  Saiten,  können  wir  Mebranen 
mit  vertikal  befestigten  Glas- 
s t il  b e n o d e r G 1 a s r ö h r e n in  sehr 
regei massige  Transversalschwingungen 
bringen.  (Fig.  9)  Zu  diesem  Zwecke 
nehmen  wir  20 — 30  mm.  diche  und  beliebig  lángé  Glasröhren, 
welche  in  ihrer  Mitte  in  ein  langliches  Brettchen  (Holzleisten) 
mittels  Siegellack  so  befestigt  werden,  wie  es  beiliegende  Figur 
versinnlicht.  Das  untere,  rund  abgeschmolzene  Ende  dér  Glas- 
rohre  wird  mit  einem  etwa  10  mm.  lángén  und  3 — 4 mm. 
dicken  Siegellacktröpfchen  (Spitze)  a verseken.  Hierauf  suchen 
wir  den  Mittelpunkt  dér  Membrán  und  bringen  dorthin  auch 
ein  möglicht  kleines  und  spitziges  Siegellacktröpfchen  an.  Guter 
horizontaler  Lage  wegen,  namentlich  aber  damit  die  von  dér 


1 
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Fig.  9. 
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Tischplaüe  reflektierten  Luflwellen  kelne  Storungen  verursachen, 
alsó  abgeschwacht  werden,  slellen  wir  die  Membrán  auf  zwei 
gleich  hőbe  Batterie-Glaser,  schieben  sie  unter  das  verlikale 
Glasrohr,  bringen  die  beiden  Siegellackspitzen  an  einander  und 
verschinelzen  sie  mittels  eines  dickeren  und  heiss  gemachten 
Eisendrahtes  mit  einander  und  bestreuen  endlich  die  Membrán 
mit  irgend  einen  Pulver.  Wird  nun  die  Glasröhre  mit  nassem 
Flanelt  gerieben,  so  entsteht  augenblicklich  eine  sehr  schone 
Klangfigur,  wie  wir  sie  z.  B.  in  Fig.  43  abgebildet  seben.  Dér 
Durcbmesser  meiner  Membránén  betriigt  100 — 350  mm.  .le 
grosser  die  Membránén  sind  und  je  besser  wir  dérén  Mittel- 
punkt  getroffen  babén  umso  regelmiissiger  entwickelt  sicb  aucb 
die  Klangfigur.  Wollen  wir  die  Angriílspunkte  dér  Membránén 
wechseln,  so  müssen  wir  an  die  untén  abgerundete  Glasröbre 
statt  dér  Siegellackspitze  ein  moglicbst  kleines  und  weicbes 
Stückcben  Hirscbleder  ankleben.  Natürlich  wird  dieses  Leder- 
stückcben  mit  dér  Membrán  nicbt  verklebt. 

Diese  Metbode  hat  nur  den  Nachteil,  dass  wir  auf  diese 
Art  kelne  tieferen  Töne  bervorrufen  können. 

Versucbe  mit  S ti  m inga  bein.  Will  mán  Mem- 
bránén mit  Stimmgabeln  in  Transversalschwingungen  versetzen, 
so  müssen  dérén  Töne,  wie  schon  ervvühnt  wurde,  mit  den 
Eigentönen  dér  Membránén  vollkommen  überein- 
st  i m m e n.  Jedocb  müssen  bier  aucb  noch  folgende  Bedingungen 
eingebalten  werden.  Erstens  d a r f die  Membrán  n i e auf 
dér  T is  eb  platté  Hegen,  wegen  dér  sebon  mebrmals 
erwahnten  Kollisionen  dér  reflektierten  Luftwellen,  són  derű 
sie  muss  frei  und  moglicbst  borizontal,  etwa 
in  einer  Hőbe  von  30 — 40  cm.  oberbalb  dér  Tisch- 
platte  aufgestellt  werden.  Ferner  muss  mán  dafür 
Sorge  tragen,  dass  dér  Sand  moglicbst  rein,  nicbt  zu  grob, 
aber  aucb  nicbt  zu  fein  sei.  Und  endlich  muss  mán  viele 
Stimmgabeln  zűr  Verfügung  babén,  um  gute  Resultate  zu  er- 
zielen.  Ich  arbeitete  mit  32  Stimmgabeln,  will  aber  bier  nur 
diejenigen  in  Anbetracbt  zieben,  dérén  Scbwingungszablen  sebr 
genau  bestimmt  und  an  die  Stimmgabeln  eingraviert  wurden. 
Zu  dicsen  und  aucb  aucb  anderon  akustiseben  Zweeken  Hess 
icb  mir  eine  vollsUindige  Tonleiter  von  25  Slimmgalieln 


Über  Klangfiguren  gespannter  Membránén  und  Glasplatten.  101 


anfertigen,  dérén  Intervalle,  Wellenlangen  und  Schwingungszahlen 
ich  möglichst  genau  berechnete.^)  Um  aber  die  einzelnen  Stimm- 
gabeln  nicht  immer  weitlaufig  beschreiben  zu  müssen  und  da 
ich  bei  meinen  Versuchen  allé  Töne,  mit  welchen  ich  zu  thun 
hatte,  immer  mit  dieser  Tonleiter  verglichen  habé,  so  will  ich 
hier  eine  vollstiindige  Tabelle  beilegen  und  in  diese  auch  die 
Saitenlangen  aufnehmen,  um  so  ein  klares  Bild  dér  ganzen 
Tonleiter  zu  gébén: 


1 

c 

1 ^ 

Einteilung 

1 

c 

:0 

H 

1 

Intervall- 

Formeln 

Intervall- 

werte 

Sailen- 

langen 

1 Schwin- 
gungszahle 

c 5 u 

^ 22 

^ ^ 

24 

m. 

1 

24  : 24 

c' 

1-000000 

1-000000 

256-0000 

1-3281 

^ o 

25  : 24 

24 

1-029302 

0-971532 

263-5014 

1-2907 

3 

26  ; 24 

cis' 

24 

1-059463 

0-943874 

271-2226 

1-2539 

4 

27  : 24 

2-* 

T'2» 

1-090508 

0-917004 

279-1700 

1-2182 

5 

18  : 24 

d' 

24 

V2^ 

1-122462 

0-890999 

287-3500 

1-1832 

6 

29  : 24 

24 

V2® 

1-155350 

0-865537 

295-7703 

1-1495 

; 

30  : 24 

dis' 

es' 

24 

V2® 

1-189207 

0-840896 

304-4370 

1-1135 

8 

31  : 24 

24 

y 2’ 

1-224053 

0-816958 

313-3576 

1-0853 

i 

1 9 

1 

32  : 24 

e' 

24 

\'2^ 

1-259920 

0-793629 

322-5397 

1-0541 

i 

10 

33  : 24 

24 

1/2®  ^ 

1-296840 

1-771105 

331-9910 

1-0241 

0 Diese  Stimmgabeln  wurden  bei  H.  Max  Kohl  in  Chemnitz  zu 
meiner  vollen  Zufriedenheit  gemacht.  — Dér  Preis  betragt  330  Mk. 
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c 

1 ’ó:  ^ 

Einleilung 

O) 

C 

:0 

H 

Intervall- 

Formoln 

Intervall- 

werte 

Saiten- 

langen 

Schwin- 

gungszalih 

1 ^ 

£ S d 

A;  ec 
C 5 Si 

^ - r-.  ! 

1 1 

34  : 24 

24 

1 

1 

1-334840 

1 

0-749153 

1 

341-7191 

1 

m. 

0-9949 

12 

35  : 24 

24 

V2» 

1-373953 

1 0-727827 

351-7320 

1 

0-9666  j 

13 

36  : 24 

fis' 

24 

1 2‘= 

1-414213 

0-707107 

362-0385 

0-9391 

14 

37  : 24 

2-1 

1 2‘* 

1-455652 

0-686977 

372-6470 

0-9124  ^ 

1 

15 

38  : 24 

g' 

21 

] 2“ 

1-498308 

0-667420 

383-5664 

0 8864  1 

1 

16 

39  : 24 

24 

|2» 

1-542210 

0 648420 

394-8058 

0-8612  1 

17 

40  : 24 

gis' 

as' 

24 

1 2‘® 

1-587400 

0-629909 

406-3745 

0-8342 

18 

41  : 24 

24 

|'2” 

1-633914 

0-612027 

418-1821 

0-8128  I 

19 

42  : 24 

a' 

24 

V2>« 

1-G81790 

0-594605 

430-5390 

0-7897 

1 

20 

43  : 24 

24 

-|/2‘» 

1-731071 

0 577677 

443*1544 

1 

07670 

1 

21 

44  : 24 

b' 

24 

y-220 

1-781797 

0561231  i 

1 

I 

456-1398 

1 

0-7454 

22 

45  : 24 

24 

1 2=‘ 

1-834010 

0-545253 

469-5066 

07242 

23 

46  : 24 

h' 

24 

1 2=== 

1-887748 

0-529732  : 

483-2633 

0-7035 

24 

47  : 24 

1 

24 

|2« 

1-943062 

0-514052 

1 

497-4240 

0-6835 

25 

48  : 24 

c" 

24 

1 2^* 

2 00000L) 

0-500000 

512-0000 

0-6640 
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Die  Anwendung  dér  Stiinmgabeln  zűr  Erregung  dér 
Membránén  finden  wir  schon  bei  den  Savarfschen  Versuchen. 
Audi  Melde  envahnt  mehrere  Methoden.’)  Idi  habé  allé  durdi- 
gemacht.  Als  idi  aber  nür  sehr  unvollkommene  Resultale 
erhielt,  ivar  idi  gezwungen  zweckmassigere  Erregungsmetlioden 
zu  sudien. 

Anfangs  wurden  die  Stiinmgabeln  auf  die  hölzernen 
Rahnien  dér  Membránén  senkredit  angeschraubt  und  zivar  auf 
denjenigen  Punkt,  welcher  sidi  nach  vorhergeliendem  Sudien 
zűr  Übertragung  dér  Sehwingungen  am  besten  eignete.  Das 
vorlaufige  Aufsudien  des  geeignetesten  Punktes  gesdiah  so, 
dass  die  einzelnen  Stiinmgabeln  niittels  des  Tuchliammers 
(Tampon)  zuiii  Vibrieren  gebradil  und  mit  dem  Stiele  sdinell 
auf  den  Ralimén  dér  schon  vorbereiteten  Membrán  gesetzt 
wurde.  Von  welchem 
Punkte  aus  die  Membrán 
am  leichtesten  erregbar 
war,  auf  diesen  wurde 
die  Stimmgabel  einge- 
sdiraubt  und  hierauf  mit 
dem  Fiedelbogen  gestri- 
dien.  Spiiter  anderte  idi 
diese  Methode,  da  sie 
etwas  unbequem  war 
und  die  Ralimén  sehr 
viel  litten.  Jetzt  wurdeu  die  Stiinmgabeln  in  hölzerne  Leisten, 
wie  es  die  Fig.  10  versinnlicht,  festgeschraubt,  mit  dér  Spitze  o 
an  den  Rahnien  stark  angedrückt  und  endlich  mit  dem  Fiedel- 
bogen gestridien.  Die  Resultate  können  als  befriedigend  ange- 
sehen  werden.  Da  aber  Melde  in  seiner  Akustik  (pag.  110)  eine 
»besonders  braudibare«  Methode  erwiihnt,  die  »darin  besteht, 
dass  mán  an  einem  Zinken  einer  Stimmgabel  ein  kleines 
Stückdien  weichen  Füzes  ankittet  und,  nachdem  die  Gabel 
angeschlagen  oder  angestridien  ist,  sie  so  halt,  dass  sie  mit 
dem  Füze  die  Membrán  leise  berührt«,  so  habé  idi  auch  diese 
Methode  angewendet.  Idi  fand  aber,  dass  auch  diese  Erregungs- 


0 Melde,  Akustik  1883.  pg.  110-112. 


104 


Kari  Antolik. 


art  viel  zu  wünschen  übrig  litsst.  Die  Klangfiguren  gelingen  nur 
halbwegs  und  auch  nur  dann,  wenn  zufallig  beide  Tonquellen 
unisono  schwingen;  gewöhnlich  wird  die  Membrán  so  heftig 
erschüttert,  dass  mán  überhaupt  keine  Klangfigur  erhalt.  Aber 
auch  Kollisionen  finden  statt,  welche  die  Erscheinungen  storen 
und  unsicher  machen.  Um  alsó  sicherer  zu  gébén  und  diese 
Methode  für  »erzwungene  S c h w i n g u n g e n«  zu  ver- 
werten,  habé  ich  sie  so  modifiziert,  Avie  es  die  Fig.  1 1 versinn- 
liciit.  An  ein  Edelmann’sches  Arbeitsslativ  wird  eine  0 5 mm. 
dicke  und  10  mm.  breite  Stahlleder  abc  mittels  dünnen 
Kupferdrahtes  befestigt  und  bei  h mit  Siegellack  verkittet,  um 

keinen  Nebenerschütterungen  unter- 
Avorfen  zu  sein.  An  dem  frei  hervor- 
ragenden,  25  mm.  lángén  Ende  h c 
wird  ein  ungefilhr  30  mm.  hohes, 
3 mm.  breites  und  vertikal  stehen- 
des  Holzstiftchen  auch  mittels  Siegel- 
lackes  befestigt.  Das  Holzstiftchen 
ist  an  an  beiden  Enden  mit  weichen 
Hirschlederlappchen  versehen.  Jetót 
wird  das  Holzstiftchen  an  die  an 
zwei  hőben  Becherglilsern  liegende 
Membrán  sanft  angelegt,  beliebig 
verschoben  imd  endlich  mit  dem 
unteren  Theile  e einer  tönenden 
Stimmgabel  berührt.  Die  Membrán 
übernimmt  die  sanftenSchwingungen 
leicht  und  es  enstehen  gewöhnlich  ganz  hübsche  Klangfiguren. 
Sollte  die  Erschütterung  dér  Membrán  zu  schwach  sein,  so 
kann  mán  die  Stimmgabel  vöm  Punkte  e angefangen,  weiter 
bis  d gleiten  lassen  und  so  die  nötige  íntensitat  erzielen.  Diese 
Methode  ist  bequem  und  für  »erzwungene  Sch  w in- 
gű ngen«  gut  brauchbar. 

Die  »Streichstabchen-Methode«,  welche  Melde  in  seiner 
Akustik  (pg.  111)  erwahnt,  muss  als  sehr  unzweckmassig 
bezeichnet  werden,  weil  die  Töne  durch  die  Reibung  dér  Glas- 
stabchen  ausserordentlich  variieren,  alsó  nie  reine  Klangfiguren 
gébén  und  die  Membránén  in  kürzester  Zeit  verdorben  werden. 


Fig.  11. 
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Vielleicht  passt  diese  Methode  für  sehr  kleine  und  dicke  Mem- 
bránén, — für  sehr  empfindliche  keinesfalls. 

' Vor  allén  Stimmgabel-Methoden  muss  die  schon  erwahnte 
>R  e s 0 n an  z m e th o de«,  die  darin  besteht,  dass  wir  die 
tönenden  Stimmgabeln  nahe  an  die  Oberflache  dér  Membrán 
haltén,  als  die  beste  und  korrekteste  bezeichnet 
werden.  Es  handelt  sich  nur  darum,  dass  uns  viele  und  gute 
Stimmgabeln  zűr  Verfügung  stehen. 

Aber  bei  allén  vorgeführten  Methoden,  auch  selbst  bei 
dér  Resonanzmethode  hat  es  sich  herausgestellt,  dass  mit  dem 
kleinsten  Temperaturwechsel  sowohl  die  Töne  dér  Membránén, 
als  auch  die  dér  Stimmgabeln  zwischen  kleinen  Grenzen  fort- 
wahrend  schwanken  und  so  die  Wellenlangen,  respektive  die 
Knotenlinien  modifizieren. 

Die  Membránén,  angeregt  durch  die  Stimmgabeln,  geraten 
entweder  in  Eigenschwingungen,  wobei  sie  heftig  und  schön 
ertönen,  oder  sie  werden  gezwungen  die  Schwingungen  dér 
Stimmgabel  anzunehmen.  Eine  und  dieselbe  Membrán  hat,  wie 
ich  bald  zeigen  werde,  einen  Grundton  und  mehrere 
Eigentöne.  Diese  können  leicht  und  ohne  Zwang  hervor- 
gebracht  werden,  und  bilden  gewohnlich  regelmassige  Klang- 
íiguren.  Wird  aber  eine  Membram  gezwungen  irgend  einen 
Tón  anzunehmen,  dér  ihr  nicht  eigen  ist,  so  übernimmt  sie 
auch  diesen,  wenn  er  genug  intensiv  ist,  um  die  Membrán 
erscküttern  zu  können.  (Erzwungene  Schwingungen.)  Finden 
dabei  die  Wellenlangen  genug  Platz,  um  sich  zu  entwickeln, 
d.  h.  selbstandige  Aliquotschwingungteile  zu  bilden,  so  ent- 
stehen  auch  Klangfiguren,  welche,  je  nach  dér  Entwickelung 
dér  Wellenlange  regelmassig,  oder  anscheinend  unregel- 
massig  sein  können.  Rei  solchen  erzwungenen  Schwingungen 
verstummt  die  Stimmgabel  auffalend  schnell  und  die  Membrán 
tönt  nur  leise.  Als  Grundton  bezeichne  ich  immer  den- 
jenigen  tiefsten  Eigenton  dér  Membrán,  den  sie  ohne  Zwang 
annimmt  und  dabei  die  möglichst  einfachste,  aber  vollkommene 
Klangfigur  bildet.  Hat  mán  z.  R.  eine  genug  grosse,  kreisrunde 
Membrán  zűr  Verfügung,  dérén  Grundton  mit  dem  Grundtone 
irgend  einer  Stimmgabel  v o 1 1 k o m m e n ü b e r e i n s t i m m t, 
so  erhalten  wir  nur  eine  einzige,  kreisförmige  Knotenlinie  a 
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didit  am  Rande  dér  Membrán.  (Fig.  12).  Hiebei  falit  dér 
einzige  Schwingungsmittelpunkt  l dér  Klangfigur  mit  dem 
geometrisdien  Mittelpunkte  dér  Membrán  zusammen. 

Als  Eigentöne  dér  Membránén  werden  diejenigen 
höheren  Töne  bezeichnet,  weldie  mit  anderen  Stimmgabeln 

(hüherer  Scliwingmigen)  an- 
geregt,  audi  ohne  Zwang 
mitsdiwingen  und  dabei 
kompliziertere,  aber  regel- 
milssige  Klangfiguren  zeigen. 
Aber  jede  gute  Membrán 
kann  mehrere  Eigentöne 
habén  und  somit  aucli 
mehrere  Töne  ungezwungen 
annehmen;  d.  h.  sie  kann 
mit  mehreren  Stimmgabeln 
in  Einklang  gebracht  werden 
und  regelmiissige  Klang- 
figuren zeigen.  So  z.  B. 
brachte  idi  auf  einer  Mem- 
brán von  180  mm.  Seitenlange  folgende  Eigentöne  und  die  dinen 
entspredienden  Klangfiguren  hervor:  (Siehe  Tabelle  pg.  101 — 102). 

mm.  Stimmgabel  Nr. 

Ouadr.  Membrán  von  180  Seitenlange:  1,  8*,  9,  12,  18,  19,  22,  25. 


» 

» 

» 200 

* 3,  5,  8*,  9,  11,  12*  13,  14* 

16,  19*  20,  24*),  25. 

» 

» 300 

» 1,4,6,9,13,17,19*  20,23. 

» 

» 

» 300 

» (andere)  2,  7*  10,  11*  15,  18,  21* 
22,  25. 

» 

» 

» 400 

» 1,  5,  0,  8,  11,  14*  16,  18, 

20,  24. 

Runde 

» 200 

Diameter:  1,  5,  17*,  18,  21. 

•p 

» 

>>  300 

» 4,  9*.  14,  18,  25. 

» 

» 

» 342 

» 6,  10,  19,  20*,  24,  25*. 

» 

» 

» 340 

» 2,  3*  6,  8,  13*  14,  18, 

21*,  22,  25. 

*)  Etwas  verschobene, 

unvollkommene  Klangfiguren. 
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Hiebei  müssen  wir  tr  a eliten  die  Stimmgahel 
0 b e r h a 1 b e i n e s S c h iv  i n g u n g s m i 1 1 e 1 p u n k t e s dér 
Membrán  z u haltén.  Diese  Schwingungsmittelpunkte 
(Schwingungsmaxima)  seben  wir  gleich  nach  den  ersten  Er- 
schütterungen  dér  Membrán  und  brauchen  sie  nicht  lángé  zu 
síichen.  Endlich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Membránén 
beiTransversalschwingungen  nie  zu  sehr  mit 
Sand  belastet  w érdén  dürfen,  denn  dadurch 
ii  n d e r t s i c h i h r e S p a n n u n g u n d s o m i t a u c h i h r 
E i g e n t o n.  Die  Glanzpapier-Membranen  sind  so  empfindlich, 
dans  es  im  Winter  genügt  die  Zimmertür  auf-  und  zuzumachen, 
um  den  Tón,  mit  welchen  wir  eben  zu  thun  habén,  zu  ver- 
iindern.  Ja  ein  Hauch  genügt,  um  den  Eigenton  dér  Membrán 
zu  verandern.  Es  ist  das  ein  gutes  Mittel,  um  Membránén  etwas 
anders  zu  stimmen.  Soll  z.  B.  dér  Tón  etwas  tiefer  sein,  so 
liauclien  wir  die  Membrán  an,  soll  er  aber  etwas  höher  werden, 
so  genügt  es,  wenn  wir  mit  einem  steifen  Papierblatt  die  Luft 
oberhalb  oder  unterhalb  dér  Membrán  in  Bewegung  setzen. 
Diese  Kunstgriffe  genügen  oft,  um  die  Beinheit  irgend  einer 
eben  im  Entstehen  begriffenen  Klangfigur  zu  befordern.  Mán 
muss  alsó  trachten  bei  messenden  Versuchen  die  Temperatur 
dér  Membránén  möglichst  konstant  zu  erhalten. 

Erregung  dér  Membránén  mittelsScheiben- 
S i r e n e n.  Ein  vorziigliches  Mittel  die  Membránén  in  trans- 
versale  Schwingungen  zu  bringen,  habén  wir  in  dér  Seebeck'schen 
Scheibensirene.  Es  war  mir  langst  bekannt,  dass  eine  rasch 
rotierende  Sirene  schwache  Töne  von  sich  gibt,  wenn  ich  ober- 
halb ihrer  Löcherreihen  die  Handílache  parallel  und  möglichst 
nahe  hielt.  Diese  Erscheinung  gab  mir  den  Anlass  dazu. 
Membránén  auf  diese  Weise  zu  erregen  und  so  dieselben  ohne 
Zwang  in  EJgenschwingungen  zu  versetzen. 

Meine  Scheibensirene,  aus  starkem  Messingblech  gemacht, 
mit  dem  Durchmesser  von  400  mm.,  hat  8 Löcherreihen  mit 
64,  71,  78,  86,  95,  105,  116,  128  Löchern.  Eine  andere  Sebeibe 
von  ganz  gleichen  Dimensionen,  aber  12  Löcherreihen,  gab 
dieselben  Resultate.  (Es  muss  alsó  kelne  Sirene  sein.) 

Stelle  ich  alsó  irgend  eine  Membrán  parallel  und  möglichst 
nahe  oberhalb  einer  löcherigen  Sebeibe  und  bringe  die  letztere 
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mitlelst  einer  Centrifugalmaschine  in  Gang,  so  entsteht  alsbald 
ein  tiefer  Tón.  Geht  die  Sebeibe  etwas  schneller,  so  verschwindet 
dér  erste  Tón  und  bald  bőrt  raan  einen  höheren  zweiten, 
dritten,  vierten  u.  s.  w.  Diese  Töne  können  wir  beliebig  lángé 
erhalten,  wenn  wir  die  Sebeibe  gleiebmassig  dreben.  Und  eben 
darin  liegt  dér  grosse  Vorteil  dieser  Erregungsmetbode.  Oft  er- 
seballt  aber  ein  sebr  lauter  Tón,  dér  aueb  bei  geseblossenen 
'Fürén  dureb  zwei  Sale  börbar  ist.  Das  ist  wabrsebeinlieb  dér 
natürliebste  Eigenton  dér  Membrán.  Auf  diese  Art  gelang  es 
mir  auf  einer  rundén  Membrán  von  230  mm.  Diameter  die 
'l'öne  eis',  gis',  eis",  dis",  g"  und  e'"  bervorzubringen.  Auf  einer 
viereekigen  Membrán  von  180  mm.  Seitenliinge  erbielt  ieb: 
as,  e',  ges',  a',  eis",  fis",  bei  einer  anderen  von  300  mm. 
Seitenliinge  erbielt  ieb;  e',  es',  g',  b',  e",  e",  fis",  bei  einer 
anderen  von  ganz  denselben  Dimensionen:  e',  f',  a',  e",  e",  f" 
und  auf  einer  Membrán  von  400  mm.  Seitenliinge:  b,  d',  f',  g', 
b',  d",  es"  und  as."  Aus  diesen  Resultaten  liisst  sieb  keine 
leste  Regei  entnebmen. 

Es  muss  aber  bemerkt  Averden,  dass  sieb  wiibrend  des 
Versuebes  die  Spannungen  dér  Membrán  iindern,  ferner  dass 
die  Centrifugalmasebine  nur  mit  dér  Hand  gedrebt  Avurde,  dass 
alsó  die  sueeessiven  Sebnelligkeiten  niebt  genug  regelmiis.sig 
sind  und  endlieb,  dass  mán  mit  dér  Hand  grosse  Sebnellig- 
keiten niebt  erreieben  kann,  dass  alsó  niebt  allé  Töne  bervor- 
gebraebt  Averden,  Aveleber  die  Membrán  fiibig  ist.  Zu  dicsem 
ZAveeke  müsste  mán  passende  Apparate  eigenst  konstruieren 
und  dieselben  mit  elektrisebem  Antrieb  anordnen.  Aueb  dürfte 
mán  dabei  einen  ziiblenden  Meebanismus  niebt  entbebren. 
Jedenfalls  muss  die  Losung  dieser  sebönen  Aufgabe  cinem  be- 
geisterten  Meebaniker  überlassen  Averden.  Nur  möelite  ieb  noeh 
bemerken,  dass  zu  diesen  Versueben  eigentlieb  keine  Sirene, 
sondern  blos  nur  eine  Sebeibe  nötig  ist,  an  Aveleber  mügliebst 
viele  Löeber,  oder  vielleiebt  noeb  besser  j_!-förmige  Spalten  in 
etAva  20  Reiben  diebt  neben  einander  ausgesebnitten  Aviiren. 

Wiebtig  ist  bei  diesen  Versueben,  dass  die  entstebenden 
Klangfiguren  gCAvöbnlieb  sebr  sebün  sind,  — und  lioeb  interessant 
ist  es  zu  seben,  Avie  dieselben  sprungAveise  sieb  iindern.  Oft 
Hegen  die  Interferenzlinien  sebön  parallel  neben  einander  und 
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im  niichsten  Augenblicke  verschwinden  sie,  um  anderen,  auf 
die  vorigen  senkrecht  stehenden,  Platz  zu  maciién.  Mán  siehl 
zugleich,  wie  die  Erhöhung  des  Tones  und  die  Zahl  der  Knoten- 
linien  wachst.  Oft  sieht  mán  auch,  das  die  Dimensionen  der 
Membrán  den  Wellenlangen  der  Töne  nicht  entsprechen  und 
alsó  auch  keine  rechten  Klangfiguren  sich  bilden  konnen.  Das 
Pulver  wirbelt  in  diesem  Falle  rechts  und  links,  ohne  Ruhe 
zu  finden. 

Oft  hört  mán  zwei,  drei,  ja  auch  mehrere  Töne  auf  ein- 
mal,  oft  schwankt  die  Höhe  derselben,  die  wechselnde  Schnellig- 
keit  der  sich  drehenden  Sebeibe  getreu  nachahmend.  Dass  sich 
in  solchen  Fallen  keine  Klangfiguren  bilden  können,  ist  selbst- 
verstandlich.  Bei  diesen  Versuchen  sieht  mán  am  besten,  wie 
gross  bei  Transversalschwingungen  der  Einfiuss  der  Belastung 
ist.  Und  es  muss  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  wir 
hier  mit  der  Menge  des  auf  zu  streuenden  Sandes  sehr  sparsam 
sein  müssen,  um  nicht  ungewünschte  Besultate  zu  erhalten, 
oder  aber  die  Membrán  nicht  erregen  zu  können.  Endlich  ver- 
dienen  diese  Experimente  unsere  volle  Aufmerksamkeit  auch 
deshalb,  weil  sie  uns  allé  Vorgange  der  Schwingungsarten  der 
Membránén  klar  verdeutlichen. 

So  experimentierte  ich  lángé  Zeit  hindurch  mit  dem  Vor- 
haben,  dass,  wenn  mir  die  Bestimmung  des  Tones  aus  den 
Klangfiguren  auch  nicht  gelingen  wird,  ich  doch  wenigstens  auf 
Spureii  einer  Gesetzmiissigkeit  der  Knotenlinien  gelangen  werde. 
Ich  zeichnete  deshalb  die  neuen  Figuren  der  Transversal- 
schwingungen, ob  mir  der  Tón  bekannt  war  oder  nicht,  sorg- 
faltig  ab  und  verglich  sie  miteinander.  Wahrend  ich  die  ver- 
schiedenen  Zeichnungen  machte,  kam  es  öfters  vor,  dass  irgend 
ein  Teil  der  einen  oder  der  anderen  Figur  sich  nicht  so  ent- 
wickelte,  als  ich  es  erwartet  habé:  einzelne  Dinien  blieben  aus, 
andere  bildeten  sich  undeutlich,  oder  gestalteten  sich  so  eigen- 
tümlich,  dass  ich  sie  als  wahr  auf  das  Papier  nicht  niederlegen 
wollte  und  deshalb  über  einzelne  Figuren  oft  lángé  nachgrübelte, 
um  sozusagen  den  logischen  Zusammenhang  der  Dinien  zu 
finden.  Dadurch  pragten  sich  einzelne  unregelmiissige  Figuren 
in  inéin  Gedachtnis  ein  und  ihre  Vergleichung  wurde  mir 
iinmer  leichter  und  leichter.  Endlich  sah  ich  ein,  dass  wir 
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i n a 1 1 e n F a 1 1 e n e i g e n 1 1 i c h n u r mit  e i n e r e i n- 
zigen  Regei  zu  thun  habén,  dass  mán  oft  die  scheinbar 
kompliziertesten  Figuren  mit  einem  Blicke  auíTassen  und  aus 
dem  Gedachtnisse  naclizeichnen  kann.  Es  zeigte  sich  namlich, 
dass  mán  all,  die  schünen,  oft  genug  phantastisch  gestalteten 
Figuren  auf  sehr  einfache  geometrischeGrundformen  zurückfüliren 
kann.  Die  se  Grund  fór  mén  sind,  bei  kreisförmigen 
Membránén,  k o n z e n t r i s c h e K r e i s e , w e 1 c li  e von 
diametralen  Dinien  senkreclit  durchkreuzt,  — 
a b e r n i c h t g e s c h n i 1 1 e n — \v  e r d e n.  Diese  Hauptregel 
gilt  auch  für  quadratische  Membránén,  jedoch  mit  dem  Unter- 
schiede,  dass  hier  die  Knotenlinien,  statt  sich  konzentrisch  zu 
gestalten,  sich  den  Seiten  dér  Ralimén  parallel  anpassen.  Wir 
habén  es  alsó  in  allén  Filllen  mit  aufeinander 
s e n k r e c h t s t e li  e n d e n , a b e r sich  n i c h t schnei- 
d e n d e n K n o t e n 1 i n i e n - S y s t e m e n z u thun. 
(Deformationen  Averden  gelegentlich  Aveiter  untén  behandelt 
werden.)  Haltén  Avir  ferner  die  Regei  fest  vor  den  Augen,  dass 
allé  Membránén,  av  e 1 c h e r G e s t a 1 1 s i e a u c li 
i m m e r s e i n m ö g e n,  in  g e o m e t r i s c h r e g e 1 m ü s- 
sigen  Kreisflachen  (alsó  nicht  Avie  es  Euler  meint:  »avo- 
nach  sich  Membránén,  als  ein  Zusammensetzung  rechtAvinklig 
sich  durchkreuzender  Saiten  zu  betrachten  sind«),  oder  in 
m e h r e r e n,  a b e r i m m e r kreisförmigen  A b t e i 1 u n- 
g e n (ScliAvingungsfeldern)  s c h av  i n g e n av  o 1 1 e n,  so  gelangen 
Avir  baki  zu  dér  Einsicht,  dass  z.  B.  auf  einer  kreisrunden 
Membrán  (Fig.  12),  Avelche  mit  ihrem  Grundlon  angeregt  Avird, 
sich  nur  eine  einzige  in  sich  selbst  geschlossene 
kreisförmige  Knotenlinie  am  Rande  dér  M e m b r a n 
b i 1 d e n kann.  (Wir  können  uns  zAvar  speziell  in  diesem  Falle  die 
ScliAvingungsart  dér  Membrán  auch  so  vorstellen,  Avie  es  Euler 
that,  als  Avenn  sie  namlich  aus  unendlich  vielen,  ihrem  Durch- 
messer  entsprechenden,  gleich  lángén  und  gleich  gespannten 
Saiten  bestehen  Avürde  und  dass  alsó  allé  Knotenpunkte 
zusammengenommen  einen  Knolenkreis  bilden,  — ganz  so, 
Avie  bei  dér  einfachsten  Sclnvingungsart  einer  Saile,  Avenn  ihre 
zAvei  Knotenpunkte  an  den  ZAvei  Enden  auftreten.  Aber  Avir 
würden  uns  sehr  tiiuschen,  Avenn  Avir  die  Membrán  immer  aus 
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unendlich  vielen  Saiten  bestehend  denken  würden;  denn  schon 
bei  dér  Oktave  dér  schwingenden  Saite,  wenn  sich  namlich 
au  eh  in  ihrer  Mitle  cin 
Knotenpunktbildet,  gelangen 
wir  bei  gleicher  Betrachtung 
dér  Membrán  zu  einem 
Besnltate,  welches  ganz 
unmüglich  ist.  Es  müsste 
namlich  nach  dieser  Auf- 
fassung  sich  in  dér  Mitte 
dér  Membrán  auch  ein 
Knotenpunkt  bilden,  was 
aber,  solange  dér  Mittel- 
punkt  dér  Membrán  frei 
schwingen  kann,  alsó  nicht 
fest  gehalten  wird  (wie  bei  d 

den  Chladni’schen  Sebeiben),  Fig.  13. 

unmöglich  ist.  Wie  sollen 

w'ir  uns  hier  die  entgegengesetzt  schwingenden  Phasen  (H ) 

dér  Membrán  vorstellen  ? Wir  müssten  rein  einen  um  den 
Mittelpunkt  wirbelnden  Wellenring  annehmen  ! Viel  einfacher 
ist  die  nachfolgende  Er- 
klarung : Teilt  sich  eine 

Membrán  ' in  zwei  schwin- 
gende  Teile,  so  nimmt  sie 
entweder  die  Form  dér  Fig. 

13,  oder  die  dér  Fig.  14  an. 

In  Fig.  13  seben  wir  ^ 
eine  innere  Kreisílache  mit  ^ 
dér  Interferenzlinie  b und 
dem  Schwingungsmittel- 
punkte  V — und  die  aussere 
ringförmige  Elache  mit  dér 

Interferenzlinie  a und  dér  

Schwingungsmitíellinie  ll.  Fig.  14. 

Hiebei  muss,  wenn  die  ring- 

formige  Fliiche  a sich  in  dér  Phase  ( + ) befindet,  die  kreis- 
fOrmige  Elache  h in  dér  Phase  ( — ) sein.  — Allé  Schwingungs- 
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phasen  und  ihre  Gesetzraassigkeit  reprasenliert  die  Fig.  29. 
Teilt  sich  aber  die  Membrán  so,  wie  es  die  Fig.  14  versinnlicht, 
so  schwingt  sie  in  zwei  ganz  gleichen  Hülften,  wobei,  wührend 
die  eine  Hülfte  sich  nach  oben  bewegt  (4-),  die  andere  gerade 
in  entgegengesetzter  Phase  ist,  alsó  nach  untén  schwingt  ( — ). 
Es  wollen  sich  auch  jetzt  auf  dér  Membrán  zwei 
schwingende  Kreisllachen  bilden;  da  aber  dadurch  die  Sjiann- 
ungen  des  Materials  verschiedenartig  modifiziert  werden,  so 
müssen  sich  die  Kreisllachen  diesen  Spannungen  akkommodieren. 
Wir  erhalten  in  diesem  Falle  zwei,  halbkreisförmig  deformierte 
Flüchen  und  um  diese  herum  die  ihnen  entsprechenden, 
immer  in  sich  selbst  gcschlossenen  Knoten- 
k r e i s e. 

Es  ist  jetzt  leicht  einzusehen,  dass  wenn  sich  eine  Membrán 
in  4 schwingende  Kreisllachen  teilen  muss,  dass  die  vier  Fliichen 
so  deformiert  werden,  wie  wir  es  in  dér  Fig.  18  sehen.  Dabei 
schwingen  die  benachbarten  Teile  natürlich  immer  in  entgegen- 

gesetzten  Phasen  (4 ),  und  wir  erhalten  vier  in  sich 

geschlossene,  denKreisflachen  entsprechende 
und  nur  deformierte  Knotenlinien.  Das  hier  sicli 
entwickelte  hohlseitige  Viereck  d in  dér  Mitte  dér  Klangfigur 
ist  keine  Knolenllache,  sondern  nur  ein  i n d i f f er  e n t e r 
R a u m , auf  welehem  das  Pulver  in  Ruhe  bleibt,  weil  sich 
dórt  keine  schwingende  Kreisflache  entwickeln  konnte.  Solche 
indiflerente  Fliichen  sind  oft  sehr  gross,  oft  aber  auch  sehr 
kiéin  und  konnen  daher  mit  Knotenpunkten,  sowie  auch  mit 
Schwingungsmittelpunkten  leicht  verwechselt  werden  ! 

Nun  wollen  wir  die  Tcilungsldassen  dér  Klangjiguren 
systematisch  vornehmen,  sie  auch  benennen  und  die  neuen 
Erscheinungen  immer  gelegentlich  anführen.  Fig.  12  zeigt  uns 
einen  einzigen  Knotenkreis  a am  Rande  dér  Membrán,  mit 
einem  rundlichen  Staublleck  in  dér  Mitte.  Wir  wollen  diese 
Klangfigur  »N  u 1 1 1 e i 1 u n g s f ig u r e r s t e r 0 r d n u n g« 
nennen  und  sie  so  bezeichnen:  0.  i. — Fig.  13  zeigt  uns  zwei 
konzentrische  Knotenkreise  a und  h,  dérén  einer  unmittelbar 
am  Rande,  dér  andere  aber  ungefiihr  in  dér  Mitte  des  Radius 
dér  Membrán  liegt.  Nennen  wir  diese  Klangligur  »N  u 1 1- 
teilungsfigur  zAveiter  Ordnung«  und  bezeichnen  sie:  0. 2. — 
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Dér  Knotenkreis  h kann  mit  dér  SchAvankung  des  Tones 
kleiner  oder  grüsser  werden,  bei  dem  Grundtone  verschAvindet  er 
gíinzlich  und  es  bleibt  auf  dér  Membrán  nur  dér  Knotenkreis  a 
Fig.  12.  So  kőimen  die  Nullteilungsfiguren  (als  einfache  kon- 
zentrische  Kreise)  drittcr,  AÚerter,  fünfter  u.  s.  A\^  . . . Ordnung 
auf  einer  und  derselben  Membrán  mit  dér  Steigerung  des 
Tones  fortAA'ahrend  AA^achsen.  Mir  gelang,  AAÚe  schone  rAAmhnt  AAmrde, 
auf  einer  und  derselben  Membrán  Amn  120  mm.  Durchmesser 
50 — 60  Kreise  mit  Leichtigkeit,  aber  auch  80 — 90  Kreise  mit 
nicht  zu  grosser  ScliAAuerigkeit  hervorzurufen,  zu  zahlen  und 
zu  messen.  Spuren  von  radialen  Knotenlinien  sieht  mán 
gewöhnlich  bei  allén  konzentrischen  Klangfiguren  liöherer 
()rdnung,  aber  bei  denjenigen  tieferer  Ordnung  können  sie  auch 
ganz  ausbleiben.  Dieser  Fali  scheint  namentlich  bei  Trans- 
versalschAvingungen  möglich  zu  sein;  bei  LongitudinalschAvin- 
gungen  sieht  mán  immer  die  zackigen  Einbiegungen,  Avelche 
meiner  Ansicht  nach  den  Einflüssen  dér  radialen  Komponenten 
zuzuschreiben  sind.  Ist  bei  TransversalschAvingungen  dér  sehr 
feine  Sand  etAvas  staubig,  oder  mit  Lykopodiumpulver 
gemengt,  so  Averden  auf  den  immer  mit  l bezeichneten 
Stellen  entAveder  verAvaschene  Staubfleckchen,  oder  aber 
ganze  Staubringe  sich  bilden.  Das  Lykopodium  setzt  sich, 
AAÚe  bekannt  immer  auf  diejenigen  Stellen,  die  am  heftigsten 
schvvingen,  d.  h.  auf  dis  sogenannten  »ScliAvingungsmittel- 
punkte«,  respektive  »SchAvingungsmittellinien«  an.  Ich  Averde 
diese  Erscheinungen  nur  hie  und  da  in  die  Klangfiguren  auf- 
nehmen,'  da  Avir  ohnehin  alsbald  sehen  Averden,  avo  sie  unbe- 
dingt  gesucht  Averden  müssen,  und  erAvahne  sie  Aviederholt 
nur  deshalb,  Aveil  sie  mit  den  Knotenlinien  leicht  verwechselt 
AA^erden  können. 

ZAveiteilungsklasse  dér  Klangfiguren.  In 
Fig.  14  sehen  Avir  zAvei  Knotenhalbkreise,  dérén  Durchmesser 
í(uer  durch  die  Mitte  dér  Membrán  parallel  nebeneinander 
laufen.  Wir  können  diese  Klangfigur  »Z  Aveiteilu  ngs- 
f i gu  r e r s t e r 0 r d n u n g«  nennen;  kurz  (2.  i.)  — Wahrend  des 
Veruches  sehen  Avir  die  BeAvegung  des  Sandes  von  den  zAvei 
ScliAvingungsmiüelpunkten  ausgehen  und  sich  von  dórt  nach 
allén  Seilen  ausbreiten.  Diese  Tatsache  erleichtert  bei 
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transversalen  Schwingungen  sehr  die  Erkenntnis  cles  Enlwicke- 
lungsganges  dér  Klangfiguren  und  wir  wollen  sie  stets  vor  deii 

Augen  haltén,  weil  sie  uns 
in  den  meislen  — oft  sehr 
komplizierten  — Filllen  eine 
leichte  Orienüerung  gewiUirt. 

Durch  die  Erhühung 
des  Tones  entsteht  die 
Fig.  15  »Z  \v  e i t e i 1 u n g s- 
figur  zweiter  Ord- 
nung«;  kurz  (2. ü ) — Wird 
dér  Tón  noch  mehr  erliüht, 
so  erhalten  wir  die  Fig.  16 
»Z  w e i t e i 1 u n g s f i g u r 
d r i 1 1 e r 0 r d n u n g« ; kurz 
(2. 3 ) — u.  s.  w.  Die  Fig.  17 
(2.  1 ) ist  deshalb  beachlens- 
wert,  weil  sie  uns  beweisl,  dass  eine  Membrán  gleichzeitig  — 
zwei  verschiedenen  Tönen  entsprechend  — zwei  verschiedene 
Klangfiguren  zeigen  kann.  Diese  Figur  wurde  mitlels  dér 
Stimmgabel  Nr.  6 (2957  Schwingungen)  auf  einer  Membrán 

von  8ÜÜ  mm.  Durchraesser 
hervorgebracht.Wahrschein- 
lich  ist  es  dér  Grundton 
und  die  Oktave  dér  Stimm- 
gabel und  dér  Membrán.  — 
Solche  Fillle  kommen  genug 
hiluíig  vor. 

Dreiteilu  ngsklasse 
dér  Klangfiguren.  Fig. 
22  kommt  nur  selten  vor 
und  ist  eigentlich  ersl  im 
Entstehen,  denn  im  Kurzen 
reissen  die  schmalen  Stellen 
1(5,  bei  aaa  dnrch  und  wir 

habén  ein  an  allén  Ecken 
abgestumpftes  Dreieck  vor  den  Augen,  welches  sich  aber  bald 
wieder  zu  einem  Knotenkreise  umstaltet,  wie  wir  es  bei  Fig  13 
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sehen.  Diese  Veranderungen  müssen  in  unmerkbaren  Über- 
gilngen  cles  Tones  oder  dér  Spannung  dér  Membrán  gesucht 
Averden.  Ich  hatte  diese  Figur  (22)  nicht  beigefügt,  wenn  sie 
uns  nicht  an  die  Klasse  dér  »Dreileilung«  lebhaft  erinnern 
würde,  die  aber  meiner  Ansicht  nach  nicht  existiert.  (Wir 
müssen  diese  Klangfigiir  in  die  »Sechsteilungsklasse«  verlegen.) 
Schon  Fig.  23,  die  dreiteilig  zii  sein  scheint,  beweist,  das  wir 
es  hier  mit  dér  Klasse  dér  Sechsteilung  zu  thun  habén;  denn 
wir  künnen  bei  dieser  s e c h s Schwingungsmittelpunkte  ccc 
beobachten.  Diese  Figur  ist  auch  deshalb  wichtig,  weil  wir 
liier  zum  ersten  Male  sehen,  wie  über  den  Schwingungs- 
m i 1 1 e 1 p u n k t e n ccc  die  K n o t e n 1 i n i e n — ohne  schein- 


baren  Grund  ausbleiben  können.  Wir  wollen  diese  Er- 
scheinung  von  nun  an  »L i ni  e n s c h w u n d«  nennen. 

Vierteilungsklasse  dér  Klangfiguren.  Wir 
ahnen  schon  die  Teilungsregel  und  dieser  gemilss  sollten  wir 
jetzt  eine  Figur  erwarten,  bei  dér  sich  vier  Kreisbögen  am 
Rande  dér  Membrán  zu  entwickeln  anfangen,  alléin  diese  Figur 
konnte  ich  nicht  hervorrufen;  ein  vollstandiges  Exemplar  dér 
»Vierteilungsklasse«  sehen  Avir  jedoch  in  Fig.  18  (4.  u), 
bei  Avelchem  sich  die  Knotenlinien  schon  berühren.  Die  Scheitel 
dér  vier  Kreissegmente  können  sich  dem  Mittelpunkte  dér 
Membram  auch  mehr  nahern,  so  dass  die  Figur  beinahe  ein 
Krenz  vorstellt.  Als  Anfangsfigur  dér  »Vierteilungsklasse«  dürfte 
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die  Fig.  19  (4. 1 ) gelten,  wenn  wir  uns  uin  die  Punkte  cc  die 
fehlenden  Knotenlinien  denken.  Und  es  muss  schon  hier  liervor- 
gehoben  werden,  dass  das  Verschwinden  von  Knotenlinien 


Vig.  19. 


Fig.  20. 


meistens  in  syminelrisch  abwechselnder  Ordnung  geschieht, 
wie  wir  es  bei  Fig.  23  seben.  Aber  auch  Aiisnahmen  kommen 
Yor.  Ferner  sei  bemerkt,  dass  dér  Staubfleck  i Fig.  19  kein 
Schwingungsmiltelpunkt,  sondern  nur  ein  indiíTerenler  Raum 


Fig.  21. 


Fig. 


oo 


isi,  um  welclien  wir  uns  ein  hohiseitiges  Viereck  vorslellen 
miissen  (wie  d 18).  Mit  steigender  llöhe  dér  Töne  enlwickeln  sicli 
Fig.  20  (4.2.)  und  Fig.  21  (4.3  ) — Fs  isi  aulTallend,  dass  bei 
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den  kreisfürmigen  Klangfiguren  die  dem  Mittelpunkte  naher 
liegenden  Kreissegmente  liinger  sind,  als  die  ihnen  von 
auswarts  folgenden.  Ein  Blick  auf  die  Fig.  32  und  Fig.  42 
maciit  uns  die  Sache  noch  klarer.  Die  Ursache  dessen  mag 
wohl  darin  Hegen,  dass  dórt  die  Schwingung  dér  Membrán 
intensiver  ist,  als  an  den  Randern.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass 
die  Fig  18  auch  auf  einer  quadratischen  Membrán  von  280  mm. 
Seitenlange  hervorgebracht  werden  konnte,  wobei  dér  Erregungs- 
punkt  am  Rande  dér  Membrán  war;  — alsó  eine  runde  Klang- 
figur  auf  einer  quadratischen  Membrán  ! — Dabei  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  bei  diesem  hochst  seltenen  Falle  dér  iiussere 
Knotenkreis  ungefahr  40  mm.  vöm  Holzrahmen  entfernt  ivar 
und  dass  auf  dieser  aussersten  Flache  sonst  kelne  Knoten- 
Inien  entstanden.  — In  dieser  Teilungsklasse  lassen  sich  auch  5 
konzentrische  Kreise  (4.  5.)  leicht  hervorrufen. 

F ü n f t e i 1 u n gs k 1 as se  dér  Klangfiguren.  Es  ist 
sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  und  überhaupt  eine  unpaarige 
Teilungsklasse  nicht  exístiert.  Nur  vorübergehend  muss  ich 
erwahnen,  dass  hie  und  da  Figuren  zum  Vorschein  kommen, 
bei  welchen  mán  die  paarige  Teilung  nicht  fmden  kann;  so 
suchen  wir  sie  z.  B.  in  dér  Fig.  45  und  Fig.  47  vergebens.  Wir  dürfen 
aber  nicht  vergessen,  dass  bei  vielen  Klangfiguren  einzelne 
Knotenlinien  oft  ausbleiben,  oder  in  die  benachbarten 
überspringen  (»Liniensprung«)  und  dadurch  über- 
r a s c h e n d m o d i f i z i r t werden.  Diesen  Gegenstand  wollen 
wir  bei  dér  »Achtteilungsklasse«  eingehender  behandeln. 

Sechsteilungsklasse  dér  Klangfiguren.  Diese 
Klasse  kann  aus  dér  Fig.  22  (6.  i ),  23  (6.  c),  24  (6.  i ),  25  (6.  u), 
26  (6.  2.),  27  (6.  2.),  28  (6.  2.),  29  (6.  3.)  und  30  (6.  4.)  ohne 
weiterer  Erklilrung  erkannt  werden;  es  sei  nur  bemerkt,  dass 
die  Fig.  26  ohne  Nebenerscheinungen,  die  Fig.  27  aber  mit 
allén  Nebenercheinungen  versehen  ist.  Solche 
Nebenerscheinungen  (»secundare  Figuren«)  erzielen  wir  sehr 
leicht,  wenn  wir  zu  dem  Sande  ein  wenig  Lykopodium  bei- 
mischen. 

Es  müge  hier  eine  scheinbar  unregelmassige  Fig.  25  bei- 
gefügt  und  naher  betrachtet  werden.  lm  ersten  Augenblicke 
können  wir  uns  kaum  orientieren  in  welche  Klasse  diese  zu 
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rig.  23. 


Fi!?.  25. 


Fi?.  24. 


Fi?.  20. 


Fi?.  27. 


Fi?.  28. 


á 
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setzen  sei,  wenn  wir  aber  auch  die  Scluvingungsunttelpűnkte 
hervorrufen,  ferner  in  den  Puiikten  nmi  und  m‘m‘  uns  kleine 

' . ' j; . ' ■ 


Fig.  29.  Fig.  30. 

Verbindungbügen  nach  rechts  und  links  vorstellen  und  endlicli 
den  »Liniensprung«  bei  n zei’rissen  denken,  so  habén  wir  es 
eigentlich  mit  dér  Fig.  24  zu  Ihun.  Hier  wurde  die  Membrán 
in  dem  Schwingungsmittelpunkte  d mittels  einer  Stimmgabel 
angeregt.  (Resonanzmethode  ) 


Fig.  .31. 


Fig.  32. 


A c h U e i 1 u n g s k 1 a s s e dér  Klangfiguren.  Dió 
Fig.  31  (8.  i)  und  Fig.  32  (8.  2.)  sind  ganz  regelmassig.  Aber 
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die  Fig.  33,  bei  welcher  nur  Lykopodiuin  angewendet  wurde, 
macht  uns.schon  Schwierigkeiten.  Die  breiteren  Streifeii  aa'a“a“* 
siiid  Spuren  von  Knotenlinien,  wogegen  die  schmilleren  und 

mit  den  Schwingungsmiltel- 


punkten 
Wirklicbkeit 


verbundenen 


in 

Schwingungs- 
mittellinien  sind.  Diese  Klang- 


figur 


deslialb 


wichtig, 


IS 

weil  sie  uns  beweist,  dass 
auch  die  sekundilren  Figuren 
die  allgemeine  Regei  befol- 
gen.  Hiersiehl  mán  zugleich, 
wie  die  Interferenzlinien  am 
Rande  dér  Figur  sich  mit 
den  Scliwingunsmittellinien 
vermischen  und  die  Unter- 
scheidung  beider  erschweren 
künnen.  Vergleichen  wir  die 
oberen  Hiilften  dér  Fíg.  33,  Fig.  34  und  Fig.  35  miteinander, 
so  wird  uns  die  Schwingungsart  viel  klarer,  namentlicli  aber, 

wenn  wir  uns  in  den  unteren 
Malften  dér  Fig.  34  und 
Fig.  35  bei  i Liniensprünge 
vergegen  wartigen,  wie  sie 
zwisclien  nn\  zu  seben  sind. 
Dann  íinden  wir  auch,  dass 
allé  drei  Figuren  ihrem 
Wesen  nach  gleich  sind  und 
vielleicht  mit  i8. 2 ) bezeiclinet 
werden  sollen.  Diese  drei 
und  die  naclifolgenden  Fig. 
36,  Fig.  37  und  Fig.  38 
wurden  auf  einer  Membrán 


d 

Fie.  34. 


von  L57  mm.  Durchmesser 
auf  folgende  Art  liervor- 
gebracht:  am  Rande  eines  Glastrichters  war  ein  kleiner  Kork 
angeklebt,  dér  die  Membrán  berührle  und  mit  einem  nassen 
Glasrührchen  gerieben  wurde.  {d  isi  alsó  dér  Erregungspunkl.) 


(iber  Klangfiguren  gespannter  Membránén  und  Glasplatten.  121 


Ich  bestreute  die  Membrán  mit  Sand  und  Lykopodium,  anderte 
mit  Hilfe  des  linken  Zeigefmgers  den  Druck  des  Korkes  und  erhielt 
die  obigen  Variationen;  die  ich  des  Vergleiches  halber  beifüge. 
Wie  viele  derartige  Modifikationen  möglich  sind,  lasst  sich 
natürlich  nicht  entscheiden,  — ich  habé  hier  nur  die  auííal- 
lendsten  angeführt.  Endlich  dürfen  wir  nicht  vergessen,  dass 
bei  dér  Fig.  34  f ü n f und  bei  dér  Fig.  35  v i e r Knotenlinien 
ausgeblieben  sind.  Diese  scheinbare  Unregelmassigkeiten  drangen 
sich  noch  aufíallender  bei  Fig,  36,  Fig.  37  und  Fig.  38,  so  dass 
wir  ohne  dér  Schwingungsmittelpunkte  weder  die  Teilungs- 
klasse,  noch  aber  die  Ordnung  derselben  bestimmen  können. 


Bei  dér  Achtteilungsklasse,  um  mich  kurz  zu.  fassen, 
konnten  die  Speichen  dér  Klangfiguren  noch  sehr  rein  und 
leicht  hervorgebracht  werden,  wogegen  bei  höheren  Klassen 
(12,  14,  16,  18,  20  u.  s.  w.)  sich  immer  mehr  und  mehr  Schwie- 
rigkeiten  bieten,  aber  die  konzentrischen  Knotenkreise  umso 
reiner  und  leichter  auftreten.  Zugleich  sieht  mán,  dass  bei  kon- 
zentrischen Kreisen  höherer  Ordnungen  an  denjenigen  Stellen, 
an  welchen  sich  die  Speichen  hatten  entwickeln  ’ sollen,  jetzt 
überall  zárté  Einbiegungen  entstehen  und  die  Knotenlinien  schon 
zackig  machen.  (Siehe  Membrán  Fig.  2.) 

Es  ware  unzweckmassig  die  höheren  Teilungsklassen  weiter 
zu  entwickeln,  da  die  Reihenfolge  bereits  klar  vor  uns  liegt; 
aber  es  wird  doch  nicht  überflQssig  sein  hier  noch  einige 
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d 

Flg-.  37. 


d 

Fig.  38. 


Fíg.  39. 


Fig.  41. 


Fig.  40. 


i 
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Kxemplare  der  hóhérén  Klassen  beizufügen,  uin  ihre  Eigen- 
tiimlichkeiten  zu  zeigen.  Als  solche  sollen  clienen:  die  Fig.  39 
(10.3.),  Fig.  40  (12.1.),  Fig.  41  (12.  s),  Fig.  42  (14.2.)  und 
Fig.  43  (16.  6)  Diese  bedür- 
fen  wohl  keiner  weiteren 
Erörterung. 

Endlich  will  ich  noch 
einige  unregelmassige  Klang- 
figuren beifügen,  um  zu 
zeigen,  wie  schwer  es  manch- 
inal  ist  dérén  Teilungsklasse 
zu  bestimmen.  Fig.  44 
scheint  auf  den  ersten  Blick 
in  die  Achíteilungsklasse 
zu  gehoren,  setzen  wir 
jedoch  zwischen  ah,  ce, 
und  fg  je  zwei  Schwin- 
gungspunkte  ein,  so  erhalten 
wir  eine  11-teilige  Klasse!  Da  diese  Teilung  aber  un- 
raüglich  ist,  so  bleibt  uns  nichts  anderes  übrig,  als  die  drei 
Kreise  bei  den  Punkten  i 
zerrissen  zu  denken.  Da- 
durch  entstehen  je  zvvei 
Liniensprünge  gégén  die 
Peripherie  zu  und  die 
Klangfigur  erhalt  die 
Fönn  (14. 3.)  — Noch 

schwieriger  ist  die  Fig.  45 
zu  entratseln,  da  hier  e 
auch  Linienspaltungen 
Yorkommen ; sie  scheint 
(10.  2.)  zu  sein.  — Die 
Fig.  46  scheint  in  die 
Klasse  (20.  i)  und  die 
Fig.  47  in  die  Klasse 
(26.  -í  ) zu  gehören.  Bei 
der  letzten  Figur  war  der  Erregungspunkt  in  d.  — Fig.  48, 
die  mittels  einer  Stimmgabel  vöm  Punkte  d erregt  wurde, 
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gehürt  zu  den  regelmilssigeren  Figuren,  denn  wenn  wir 
uns  an  die  drei  Stellen  a,  a'  und  a",  wo  sich  dér  Sand  an- 
hauft,  Knotenmittelpunkte  und  Liniensprünge  gégén  die  Peri- 
pherie zu  denken,  so  habén  wir  die  Klangfigur  (12.  3.)  vor  uns. 
Die  Anhaufung  des  Sandes  in  den  Punkten  a,  a'  und  a"  (Fig.  48) 
beweist  unstreitig;  dass  dórt  Liniensprünge  stattfanden.  Über- 
haupt  müssen  Liniensprünge  immer  dórt  gesucht 
werden,  wo  die  Biegungen  dér  Kn  öten  tinién  sehr 
n a h e a n e i n a n d e r *k  o m m m e n und  sich  die  S a n d- 
körner  in  grösserer  Menge  anhaufen.  (Siehe  bei 
Fig  25  die  Stelle  n).  — In  Fig.  49  seben  wir  eine  sehr  unregel- 


iniissige  Bildung,  die  noch  dadurch  gestört  wird,  dass  sich  auch 
eine  Linienspaltung  zeigt.  Die  Membrán  befand  sich  in  einem 
285  mm.  breiten  Messingring  von  140  mm.  inneren  Durch- 
messer,  welcher  bei  t fest  eingeklemmt,  bei  d mit  einem  Fiedel- 
bogen  gestrichen  wurde  und  den  Tón  ges  von  sich  gab. 

(Nebenbei  müge  noch  erwiihnt  werden,  ohne  viel  Gewicht 
darauf  légén  zu  wollen,  dass  mán  auf  Membránén  mittels 
hóhér  Saitentöne  auch  spiralförmige  Klangfiguren  erzeugen 
kann.  Die  Versuche  gelingen  genug  leiclit,  wenn  wir  eine  grössere 
Membrán  unter  die  Saite  des  Monochordes  légén  und  den 
Angriílspunkt  in  ihre  Mitte  verlegend,  die  möglichst  höchsten 
'Főne  hervorrufen,  was  leicht  zu  erzielen  ist,  wenn  wir  die 
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Saite,  möglichst  nahe  an  einein  Sattel  mit  mittelinassiaen  Druck 


des  Fiedelbogens  streichen.  Da 
können,  dass  die  konzentri- 
schen  Knotenkreise  — oft 
auch  Elipsen  — an  irgend 
einer  Stelle  reissen,  so  wird 
dadurch  die  Erscheinung 
leicht  erklarbar:  es  geschieht 
namlich  ein  Liniensprung 
iim  eine  halbe  Wellenlange 
durch  allé  Interferenzkurven 
hindurch,  ^vobei,  wie  wir 
es  schon  wissen,  die  ein- 
zelnen  benachbarten  Knoten- 
teile  mit  einander  — wenig- 
stens  scheinbar  — in  innige 
Verbindung  geraten.) 


wir  bei  diesem  Versuch  bemerken 


Fig.  47. 


Betrachten  wir  die  Resultate  auf  den  quadrati- 
schen  Membránén,  so  seben  wir  allsogleich,  dass  wir 
es  hier,  ebenso  wie  bei  den  kreisförmigen,  mit 
zwei  auf  einander  senkrecht  ste kenden  Linien- 
systemen  zu  thun 
habén.  Wir  wollen 
einige  Beispiele  anführen, 
indem  wir  die  Unter- 
suchnngen  bei  den  tiefsten 
Tönen  anfangen.  — Zwar 
schwer,  aber  doch  gelang 
es  mir  mittels  einer  1 mm. 
dicken  und  3 m.  lángén 
Stahlsaite,  auf  einer  Mem- 
brán von  400  mm.  Seiten- 
liinge,  eine  Klangfigur  rein 
hervorzubringen,  wie  sie 
in  FIg.  50  beigelegt  ist. 

(Mittels  Stimmgabeln  kon- 
nen  dériéi  Figuren  leicht  hervorgebracht  werden.)  Die  Membrán 
teilte  sich  in  vier  Teile,  dérén  Schwingungsmittelpunkte  zeigen, 


126 


Kari  Antolik, 


Uass  wir  es  mit  Transversalschwingungen  211  thun  habén. 
Ebenfalls  mit  dieser  Stahlseile  gelang  es  mir  noch  eine  Klang- 
íignr  hervorzubringen,  die  nur  einer  halben  Wellenlange  enl- 


Fisr.  49. 


Fig'.  50. 


spricht.  Fig.  51.  Dér  Tón  war  sehr  lief,  konnte  aber  nicht 
besliinint  werden.  — Figuren  von  melireren  Wellenlangen 
gelingen  sehr  leiclit  und  können  am  besten  mit  Sirenenscheiben, 
oder  mit  Stimmgabein  hervorgbracht  werden.  So  entstand  die 


die  Fig.  52  (4.  -t)  Avelche  mit  einer  Stimmgabel  von  256  Schwin- 
gungen  (c’)  auf  einer  Membrán  von  400  mm.  Seilenlünge 
(Kesonanzmethode)  hervorgebracht  wurde.  Nacli  den  Scliwin- 
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gungsinittelpunkten  zu  urteilen,  habén  wir  es  hier  mit  zwei- 
zwei  sich  kreuzenden  ganzen  Wellen  zu  thun.  {I  = 200  mm.) 
Versuchen  wir  mittels  clieser  Wellenlange  die  Schalleilungs- 
geschwindigkeit  dér  Membrán  (Glanzpapier)  zu  bestimmen,  so 
ergibt  sich  nnr  51 '200  m.  Es  müsste  alsó  die  Zahl  51'200  m., 
um  die  Schalleitungsgeschwindigkeit  dér  Luft  (bei  20*^  C.)  zu 
erreichen,  noch  mit  6’733  multipliziert  werden,  wogegen  Melde 
dieselbe  5'09-mal  grösser  fand.  — Alsó  auch  hier  wieder- 
spricht  das  Resultat  unseren  alteren  Erfahrungen.  — Fig.  53 
wurde  auf  einer  Membrán  von  400  mm.  Seitenlange  mittels  dér 
Stimmgabel  Nr.  15  (Tab.  pg.  102)  hervorgebracht.  Sie*  ist  des- 
halb  interessant,  weil  sie  uns  ganz  dieselben  Deformaüonen, 
Liniensprünge,  Linien- 
schwund  und  indiííerente 
Flachen  zeigt,  welche  wir 
bei  den  kreisförmigen  Klang- 
íiguren  gesehen  habén.  Auch 
hier  müssen  wir  als  Grund- 
lage  ihrer  Bildung  schwin- 
gende  Kieisílachen  an- 
nehmen,  sonst  ware  uns 
ihre  Schwingungsart  ganz 
unverstandlich.  Noch  sei 
bemerkt,  d a s s a u f M e m- 
branen  gleichzeitig 
auchmehrere  Schwin- 
arten  entstehen  kon- 
n e n,  indem  sich  Partialschwingungen  bilden  und  so  die  Klang- 
íiguren  betrachtlich  modifizieren.  Ich  könnte  sehr  viele  defor- 
mierte  Klangfiguren  hier  beifügen,  da  sie  aber  nur  Wieder- 
holungen  dér  uns  schon  bekannten  kreisförmigen  waren  und 
da  wir  ahnliche  Deformationen  noch  bei  den  starren  Plattén 
seben  werden,  so  soll  hiemit  die  Reihe  dér  quadratischen 
Membránén  geschlossen  werden. 

Aber  nicht  unerwahnt  möchte  ich  lassen  die  ryth- 
mischen  Bewegungen  des  Quecksilbers  auf 
Membránén  und  einige  hieher  gehörige  Schwingungs- 
erscheinungen,  da  uns  auch  diese  die  Eigentümlichkeiten  dér 
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schwingenden  Membránén  klarer  maciién  und  erleiclitern.  \Adr 
erhalten  sehr  zierliclie  rliytmische  Rewegungen,  wenn  wir 
Quecksilbertropfen  auf  einer  recht  grossen  und  mit  Lykopodium 
beslreuten  Membrán  gleiten  lassen.  Die  sehr  regelmassig  ge- 
zackten  Streifen  übertreíTen  weit  diejenigen,  Avelche  Avir  mitlels 
glühend-flüssigen  Antimons  auf  schAvarzen  Papier  herAmrbringen 
können,  namentlich  AA'^enn  Avir  die  Membrán  Amr  dem  Versuche 
slark  rütteln,  um  auf  ihr  eine  gleichmassige  Lykopodiumflaclie 
zu  erhalten  und  sie  aucli  Avahrend  des  Versuches  durch  an- 
haltendes  Klopfen  in  Vibration  erhalten.  Jedoch  viel  w'ichliger 
und  lehrreicher  gestalten  sich  die  Versuche,  Avenn  A\dr  die  auf 
dér  Membrán  zerstreuten  Quecksilbertropfen  durch  regel- 
massiges  Klopfen  mittels  eines  GlassUibchens  in  Vibration 
versetzen  und  nülier  beobachten.  Einzelne  Tropfen  vergegen- 
wíirügen  uns  die  bekannten  Leidenfrost’schen  Erscheinungen 
in  grösster  Schönheit,  andere  scheinen  zu  sieden  und  indem 
ihr  Mittelpunkt  hoch  aufspringt,  reissen  kleinere  Tröpfchen  ab 
und  maciién  regelmassig  hüpfende  BeAA’egungen  auf  dér  ganzen 
Oberflache  dér  Membrán.  Auf  grösseren  Tropfen  bemerken 
Avir  zAvei  sich  senkrecht  kreuzende  BeAvegungen  mit  4 — 8 
RandanschAA^ellungen  (Bandbüuchen),  von  Avelchen,  Avenn  die 
die  BeAvegungen  heftig  genug  sind,  kleinere  Tröpfchen  in 
horizontaler  Bichtung  abgeschleudert  Averden.  Auf  Tropfen  von 
dér  Grösse  einer  Handflache  bemerken  Avir  konzentrische 
Kreise  und  10 — 20  Randbiiuche,  Avelche  sich  um  die  Peripherie 
des  Quecksilbers  zu  drehen  scheinen.  Bestreuen  Avir  das  Queck- 
silber  mit  Lykopodium,  so  sehen  Avir  das  Pulver  in  ZAvei,  oder 
auch  mehreren  Strömen  quer  über  die  Mitte  dér  Quecksilber- 
ílache  gleiten  und  auf  dér  anderen  Seite  zurückkehren.  Bie 
Strömungen  laufen  ungestörl  nebeneinander,  Aveichen  sich  aus 
und  schneiden  nie  einander.  Wir  sehen  hier  die  Strehlke’schen 
Erscheinungen  im  Grossen  rejiroduziert.  Vergrössern  Avir  die 
Ouecksilberílache  noch  mehr,  so  können  Avir  auf  ihrem  rm- 
fange  25  —100  Bandbaiiche  ziihlen,  Avobei  die  schon  be- 
schriebenen  Erscheinungen  noch  deutlicher  hcrvorlreten  und 
AA'ir  zu  dér  Überzeugnng  gelangen,  dass  soAvohl  die  Somniering- 
schen  AVTrbelströme,  als  auch  die  Melde'schen  Figuren,  Avelche 
auf  Flüssigkeiten  enlstehen,  auf  die  Strehlke'.sche  Grund- 
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erscheinung  zurückgeführt  werden  konnen.  Und  wenn  Melde 
in  seiner  Akustik  (pg.  211)  hervorhebt,  »dass  das  Zustande- 
kommen  dér  eigentümlichen  Wirbelbewegungen,  wie  so  manche 
andere  Bewegung,  welche  mán  bei  den  Tropfen  wahrnimmt, 
keineswegs  bis  jetzt  eine  genügende  Aufklarung  gefunden  habén*, 
so  müchte  ich  die  Ursache  derselben  einzig  und  alléin  in  den 
isochronen  Longitudinalsschwingungen  dér  Membránén  suchen; 
denn  jede  Bewegung  des  Sandes  und  des  Lykopodiums  verrat  auf 
Membránén,  wie  auch  auf  starren  Plattén,  welche  in  Longitu- 
dinalsschwingungen versetzt  sind,  ganz  dieselben  Erscheinungen. 

Wir  können  diese  interessenten  Versuche  noch  weiter 
fortsetzen,  indem  wir  die  Quecksilberflache  vergrössern  und 
mm  die  Erschütterung  dér  Membrán  mittels  einer  lángén  und 
mit  nassem  Flanelt  geriebenen  Glasröhre  bewerkstelligen.  Die 
Glasröhre  stützen  wir  an  den  Bahmen  dér  Membrán  (siehe 
Fig.  4)  und  trachten  die  möglichst  tiefen,  schnarrenden  Töne 
hervorzubringen.  Gerat  das  Quecksilber  in  regelmassige 
Schwingungen,  so  zeigen  sich  jetzt  auch  die  Faraday’schen 
»crispations«  genannten  Erscheinungen  und  allé  Gesetzmassig- 
keiten,  welche  wir  auch  auf  den  transversalschwingenden 
Membránén  beobachten. 

Singen  wir  in  dér  Nahe  dér  Membrán  eine  Skala  recht 
kriiftig,  so  gerat  die  Oberflache  des  Quecksilbers  bei  den  ge- 
eignetesten'Tönen  in  sehr  regelmassige,  stehende  Schwingungen, 
dérén  entsprechende,  sehr  zárté,  aber  höchst  regelmassige  und 
:im  besten  im  reflektierten  Lictite  direkt  zu  beobachtende 
Klangfiguren  von  grosser  Schönheit  sind.  Diese  Klangfiguren 
können  solange  aufrecht  erhalten  werden,  als  dér  Tón  anhalt. 
Sie  gleichen  denjenigen  Klangfiguren,  welche  wir  mittels  be- 
russter  Glasscherben  auf  dem  Stanniol  hervorbrachten.  (pg. 
65 — 66.)  Lassen  wir  endlich  auf  die  reine  und  vibrierende 
Ouecksilberflache  Sonnenslrahlen  fallen  und  fangen  dieselben, 
nachdem  sie  reflektiert  wurden,  auf  einer  sehr  nahe  stehenden, 
weissen  Kartonplatte  auf,  so  erhalten  wir  auch  sehr  regel- 
massige Lichtbilder  dér  Klangfiguren,  die  sich,  ihrer  grossen 
Intensitat  wegen  photographieren  lassen 

Endlich  ware  hier  dér  geeignete  Őrt  anzuführen:  welche 
Töne  den  einzelnen  Klangfiguren  entsprechen.  In  Kürze 

Orv.-Terra.-Tnd.  Egy.  XXIV.  (Uj  f.  XV.)  le.  Értele.  9 
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kann  mán  sagen,  dass  jeder  Tón  jede  möglicJie 
lílangfigur  auf  geeigneter  Membrán  liervor- 
bringen  kann.  Die  Gestalt  irgend  einer  Klangfigur  hangi 
nur  davon  ab,  ob  und  wie  sicli  die  Membrán  in  selbstiindige 
stehende  Schwingungen  versetzen  lasst.  Finden  die  denTönen  ent- 
sprechenden  Wellen  genug  Plalz  auf  dér  Membrán,  um  sich 
ungehindert  zu  entwickeln,  so  entstehen  auch  Knotenlinien  und 
bilden  sich  Klangfiguren;  isi  das  aber  nicht  dér  Fali,  so  kann 
zwar  die  Membrán  in  sehr  heflige  Erschütterungen  geralen, 
aber  es  entstehen  keine  Klangfiguren.  — 

T 0 n ü b e r t r a g u n g s m e t h 0 d e auf  M e t a 1 1 - und 

G 1 a s p 1 a 1 1 e n. 
Nach  air  diesen 
Versuchen  trieb 
midi  die  Neugier 
zu  untersuchen, 
ob  sich  Tone 
auch  auf  slarre 
Plattén  iihertra- 
gen  lassen ; dies 
umsomehr,  da 
Chladni  und  allé 
anderenForscher, 
mit  Ausnahme 
Elsas,nurdiejeni- 
Fig.  M.  gén  Klangfiguren 

dér  schivingen- 

den  Plattén  untersuchten,  welclie  durcli  Ilire  Eigenschwingungen 
entstehen.  Gleich  bei  den  ersten  Versuchen  bemerkte  icli,  dass 
die  Sandkörnchen  hie  und  da  kiéin e Pewegungen  verraten  und 
so  hielt  ich  die  Losung  dieser  Aufgabe  für  sicher.  Die  Fig.  54 
zeigt  die  Anordnung  dér  Versuche.  Die  Glasi)lalle  n stand  auf 
dér  kleinen  Unterlage  a b und  konnle  dér  Sliel  dér  Stimm- 
gabel  an  ihren  Mittelpunkt  beliebig  slark  angedrückt  werden. 
Die  Methode  hat  sich  sehr  gut  bewilhrt  und  wurde  immer  an- 
gewendet,  wenn  die  starren  Plattén  von  ihrem  Mittel]iunkte  aus, 
oder  aber  von  irgend  einem  anderen  Punkte  ihrer  Oberíliiche 
angeregt  werden  mussten.  Fm  liohere  'főne  liervorzubringen. 


Über  Klangfiguren  gespannter  Membránén  und  Glasplatten.  131 


Fig.  55. 


streicht  mán  die  Stimmgabel  mit  dem  Fiedelbogen  weiter  untén 
in  dér  Niihe  des  Punktes  i.  — Da  es  aber  interessant  zu  sein 
schien  die  Plattén  auch  an  ihrem  Rande  zu  erregen,  so  anderte 
ich  die  V ersuclis- 
anordnung  auch 
so,  wie  es  die 
Fig.  55  versinn- 
licht.  Jetzt  wur- 
den  dieGlas-oder 
Metallplatten  mit 
ihrem  Rande  an 
den  Punkt  e dér 
Stimmgabel  an- 
gelegt  und  massig 
angedrückt. 

(Auch  Membrá- 
nén konnten  auf 
diese  Art  sehr  gut 
erregt  werden.) 

Dér  Buchstabe  d deutet  bei  allén  nachfolgenden  Klang- 
figuren immer  den  Angriffspunkt  dér  Plattén  an. 

In  dér  Fig.  56  seben  wir 
4 sehr  scharfe,  konzentrische 
Knotenkreisstücke,  die  bei 
etwa  20  Versuchen  so  sehr 
in  ihren  Dimensionen  über- 
einstimmten,  dass  die  Wel- 
lenlangen  kaum  innerhalb 
dér  Grenzen  eines  Milli- 
meters  variierten.  Die  2 mm. 
dicke  Sulin-Glasplatte  hatte 
einen  Durchmesser  von 
362  mm.,  und  die  Sand- 
kreise  hatten  folgende  Di- 
mensionen : die  halbeW  ellen- 

lange  des  ersten  Teiles  ah  betrug  41’5  mm.,  die  des 
he  41  5 mm.,  des  dritten  ce  4P5  mm.  und  endlich 
vierten  eo  38'0  mm.  (Die  Dimensionen  dieser  Klangfigur  wurden 

9* 


Fig.  56. 


zweiten 
die  des 
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von  elem  Zeichner  nicht  ganz  genau  berücksichtigt.)  Dér  Teil  ad 
entwickelte  sich  nicht  iniiner  ganz  rein  und  wurde  deslialb 
vernachlássigt.  Die  Figur  brachte  ich  mitlels  eines  sehr  hőben 
Obertones  dér  Stimmgabel  a'  hervor.  Dér  Tón  konnte  nicht 
naher  bestiinmt  werden.  Die  ganze  Wellenlange  betrug  alsó 
bei  dieser  Klangfigur  83  mm.,  wogegen  die  demselben  Tone 
entsprechende  Wellenlange  auf  einer  Cdanzpapier-Membran 
nur  28  5 mm.  gefunden  Avurde.  Audi  zeigte  es  sich.  dass  die 
Wellenlangen  auf  verschiedenen  Glasern  c.  p.  um  4-10  mm 
variierten.  Dass  die  dem  aussersten  Knotenkreise  entsprechende, 
halbe  Wellenlange  nur  38  0 und  nicht  4D5  mm.  betrug,  muss  dér 
Akkommodation  dér  Randschwingung  dér  Platté  zugeschrieben 


werden.  Diese  Erscheinung  kommt  bei  allén  Plattén,  ja  auch 
bei  den  Membránén  vor.  (Die  Messung  dér  Klangfigur  56 
geschah  in  dér  Richtung  oo,  weil  in  dieser  die  Knotenlinien 
am  scharfsten  entwickelt  waren.) 

Rerühren  wir  den  Rand  dér  Glasseheiben  an  irgend  einer 
passenden  Stelle,  so  zeigen  sich  auch  Speichenspuren;  wird 
aber  dér  Angriífspunkt  auf  dér  Oberfliiche  derselben  etwas 
verrückt,  so  bilden  sich  wellenförmig  gezierte  elliptische  Knoten- 
linien. 

Die  Fig.  57  brachte  ich  mittels  dér  Stimmgabel  Nr.  3 
(Tab.  pg.  101)  hervor.  Hier  seben  wir  die  Klangfigur  in  ihrer 
anfiinglichen  Entstehung;  in  Fig.  58  in  ihrer  weiteren  Ent- 


d 
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wickelung  und  endlich  in  Fig.  59  in  ihrer  Vollendung.  Die  aus 
gewöhnlichem  Fensterglase  geschnittene,  1 mm.  dicke  Sebeibe, 
welche  einen  Durchmesser  von  432  mm.  hatte,  wurde  mittels 


I 


Fig.  59. 


cL 


Fig.  60. 


Siegellackes  in  ihrem  Mittelpunkte  befestigt  und  bei  d mit  dér 
Stimmgabel  in  Berührung  gebracht.  Die  Stimmgabel  wurde 
leise  mit  dem  Fiedelbogen  gestrichen.  — Die  Fig.  60  zeigt  uns 
eine  andere  Gestalt,  welche,  auf  derselben  Platté  mit  dér 


Fig.  61.  Fig.  62. 

Stimmgabel  Nr.  9 (Tab.  pg.  101)  hervorgebraclit  wurde. 

Die  Fig.  61  und  Fig.  62  wurden  mit  den  höchsten  Tönen, 
dér  Stimmgabel  Nr,  19  (Tab.  pg.  102)  auf  zwei  quadratischen 
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Plattén  von  gleicher  Grösse  (375  mm.  Seitenlange),  aber  ver- 
schiedener  Glassorten  hervorgebracht.  Zum  Erzeugen  der  Fig.  61 
diente  eine  2 mm.  dicke,  feine  Sulinglasplatte,  wogegen  zu 


Fig.  (>íJ. 


Fig. 


04. 


Fig.  62  eine  ganz  gewülmliche  und  nur  1 mm.  dicke  Glas- 
scheibe  genommen  wurde.  Übrigens  sclieint  bei  Fig.  61  aucli 
der  Tón  liüher  gewesen  zu  .sein,  als  bei  der  Fig.  62.  — Audi 

Fig.  63  und  Fig.  64  wurden 
durch  dieselbe  Stimmgabel  auf 
einer  und  derselben  Sulin- 
glasplatte von  1'75  mm.  Dicke 
und  4G0  mm.  Seitenliinge  her- 
vorgerufen;  nur  wurde  bei 
Fig.  64  der  AngriíTspunkl  d 
um  etwa  4 mm  verschoben. 
Die  Fig.  65,  welche  mittels 
des  höchsLen  Tones  der  Slimm- 
gabel  Nr.  25  (Tab.  pg.  102) 
erzeugt  wurde.  muss  als  e i u e 
r e i n e,  d e n Longitudi- 
n a 1 s c h w i n g u n g e n e n l- 
s p r e c h e n d e 'r  y j > u s f i g u r 
auf  G 1 a s s c h e i b e n a n g e s e h e n w e r d e n.  Deispiels- 

halber  möchte  ich  liier  noch  die  Fig.  66  und  Fig.  67  beifügen; 

welche  auf  Ulnglichen  Glasstreifen  von  gleicher  QualiUit,  aber 
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verschiedener  Dimensionen,  mittels  dér  Slimmgabel  Nr.  19.  (Tab. 
pg.  102)  erzeugt  wnrden.  Auf  dickeren  Glasplatten  entstehen 
oft  nur  gerade  und  miteinander  parallel  laufende  Linien,  die 
Kreisbügenteile  zu  sein  scheinen,  wie  wir  sie  bei  dér  Fig.  56 
sahen.  Derartige  Klangfiguren  gelingen  au  eh  auf  Glasstreifen 
von  8 — 900  mm.  Lángé  und  1 — 10  mm.  Dicke,  wobei  dickere 
Glaser  oft  leichter  zu  erregen  waren  als  dünnere.  — 

Alis  allén  vorliegenden  Versuchen  ergibt  sich,  dass  die 
Klangfiguren  starrer  Plattén 
und  Kartons  nichts  anderes 
s i n d,  als  u n v o 1 1 k o m m e n e M e m- 
branfiguren.  Betrachten  wir  dem  ent- 
sprechend  die  uns  bekanten  Chladnischen 
Klangfiguren^)  (ungefahr  200)  eingehender, 
so  finden  wir,  dass  es  nicht  schwer  ist 
dieselben  in  folgende  Teilungsklassen  ein- 
zureihen:  z.  B.  Fig.  100  = (6.  i );  101.  a.  = 

(8.  1.);  102.  a.  = (10.  i );  104.  = 0.  2); 

105.=  (2.  2);  106.  = (4.  2.);  107.  = (6.  2.); 

108.  = (8.  2.);  109.  a.  = (0.  3);  111.  a. 

(4.  3);  115.  = (8.  4.);  120.  = (22.  5.); 

121.  a.  = (24.  ő.)  u.  s.  w.,  u.  s.  w. 

Und  nun  können  wir  die  B e s u 1- 
tate  im  Foldenden  übersichtlich  zusam- 
menfassen: 

1.  Die  Chladni’schen  Klangfiguren 
sind  nichts  anderes,  als  unvollkommene  Mebran-Figuren. 

2.  Membránén  vibrieren  bei  Transversalschwingungen  in 
geschlossenen  Kreisíláchen. 

3.  Jede  vibrierende  Membrán  muss  so  angesehen  werden, 
als  wenn  sie  aus  lauter  Kreisíláchen  zusammengesetzt  ware, 
wobei  die  benachbarten  Teile  immer  in  entgegengesetzten 
Phasen  schwingen. 

4.  Jede  Knotenlinie  will  sich  zu  einem  ganzen  Knoten- 
kreise  gestalten.  Ist  ihr  das  möglich,  so  bűdet  sich  in  Wirk- 
lichkeit  ein  Kreis;  ist  das  aber  nicht  möglich,  so  deformiert 


0 Cladni’s  Akustik  1830.  pg.  92  und  Tab.  IV— VI. 
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sich  dér  Kreis  zu  anderen  krummliniegen,  aber  iinmer  geschlos- 
senen  Knotenlinien. 

5.  Einander  schneidende  Knotenlinien  künnen  sich  un- 
raöglich  bilden;  seben  wir  jedoch  eine  derarlige  Erscheinung, 
so  ist  diese  nur  scheinbnr.  Wir  verwechseln  in  diesem  Falle 
entweder  eine  Interferenzlinie  mit  einer  Schwingiingsmittel- 
linie,  oder  aber  habén  wir  es  mit  einem  l^iniensiirunge  zu 
thun,  welcher  einem  Partialtone  entspricht  und  alsó  eine  líei- 
mischung  fremder  Knotenlinien  bedeutet. 

6.  Es  gibt  Falle,  wobei  zwei  oder  anch  mehrere  Schwin 
gungsarten  (verschiedener  Töne)  sich  gleichzeitig  geltend  maciién 
und  das  Reisammensein  mehrerer  Klangfiguren  ermöglichen. 
In  solchen  Fiillen  ist  die  Auffindung  dér  Teilungsklasse  oft 
sehr  erschwert. 

7.  Linienschwund  und  Liniensprünge  verwirren  oft  die 
Erscheinungen  so  sehr,  dass  wir  überhaupt  keine  Kegelmassig- 
keit  oder  Symetrie  herausíinden  kőimen. 

8.  Die  Annahme  Poisson’s,')  »dass  mán  bei  kreisförmigen 
Membránén  als  Figur  dér  Knotenlinien  nur  konzentrische 
Kreise  erwarten  kann«,  muss  fallen  gelassen  werden,  denn  die 
Experimente  beweisen  das  Gegenteil. 

9.  Auf  rundén  Membránén  lagern  sich  die  Interferenz- 
linien  teils  in  konzentrischen  Kreisen,  teils  in  dér  Richtung  dér 
Radien  speichenförmig.  Kurz:  in  zwei  aufeinander  senkrecht 
stehenden  Richtungen  — ohne  sich  zu  schneiden. 

10.  Auf  quadratischen  Membránén  laufen  die  Interferenz- 
linien  auch  in  zwei  aufeinander  senkrecht  stehenden  Rich- 
tungen und  meistens  parallel  mit  den  Randern  derselben. 

11.  Die  Knotenlinien  bilden  sich  nicht  immer  gleichzeitig 
in  den  zwei  aufeinander  senkrecht  stehenden  Richtungen, 
sondern  es  kommen  hiiufig  Falle  vor,  in  welchen  die  eine 
Richtung  mehr  hervortritt,  als  die  andere;  ja  es  können  sogar 
die  Knotenlinien  in  dér  einen  Richtung  ganz  ausbleiben. 

12.  Da  die  senkrecht  gégén  einander  laufenden  Wellen 
nicht  immer  von  gleicher  Intensitilt  sind,  so  entstehen  auf  den 
in  irgend  einer  Richtung  gut  ausgebildeten  Interferenzlinien 


’)  Melde  Akustik  1883.  pg.  127. 
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ebensoviele  Einschnitte  (Biegungen),  als  Interferenzlinien  in  dér 
anderen  Richtung  hatten  entstehen  sollen.  Aus  obiger  Ursache 
reissen  die  Knotenlinien  an  einzelnen  Stellen  oft  auch  durch 
und  schnimpfen  die  einzelnen  Partién  derselben  zu  kleinen 
Knotenkreisen,  oder  auch  zu  Knotenpunkten  zusammen.  Letztere 
Erscheinung  kann  mán  am  besten  an  den,  den  Longitudinal- 
schwingungen  entsprechenden  Interferenzlinien  beobachten. 

13.  Auch  die  unregelmassige  Reflexión  dér  Wellen  bewirkt 
oft  eine  Modifikation  dér  zwei  senkrechten  Richtungen,  und 
wir  bemerken  auf  Membránén  manchmal  2,  3 oder  auch 
mehrere  Aiisgangspunkte. 

14.  Sowohl  auf  Membránén,  als  auch  auf  harten  Plattén 
können  gleichzeitig  Transversal-  und  Longitudinalschwingungen 
und  die  den  beiden  entsprechenden  Knotenlinien  entstehen. 

15.  Bei  höheren  Tönen  treten  die  Transversalschuingungen 
immer  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  und  die  Longi- 
tudinalschwingungen gewinnen  die  Oberhand.  Es  scheint,  dass 
bei  den  hochsten  Tönen  die  Transversalschwingungen  ganz 
verschwinden. 

16.  Wenn  irgend  eine  Membrán  Transversalschwingungen 
vollführt,  so  springt  dér  Sand  auf  dieser  vertikal  auf  und  ab; 
wogegen  bei  Longitudinalschwingungen  dér  Sand  in  horizon- 
taler  Richtung  sanft  weiter  gleitet. 

17.  Bei  Transversalschwingungen  bilden  sich  immer 
Schwingungsmittelpunkte  und  Schwingungsmittellinien,  welche 
bei  reinen  Longitudinalschwingungen  absolut  fehlen. 

18.  Wenn  eine  runde  Membrán  ihren  tiefsten  Eigenton 
(Grundton)  entsprechend  im  Ganzén  schwingt,  so  sieht  mán 
auf  ihr  nur  tranversale  Bewegung;  dér  Schwingungsmittelpunkt 
fiillt  in  diesem  Falle  mit  dem  geometrischen  Mittelpunkte 
zusammen  — und  es  entsteht  nur  ein  einziger  Knotenkreis 
amRande  derselben.  Áhnliches  geschieht  auch  auf  quadratischen 
Membránén.  (Nach  Chladin  kann  dieser  Fali  auf  vibrierenden, 

■ starren  Plattén  nicht  vorkommen ; was  auch  ganz  natürlich  ist.) 

19.  Bei  Klangfiguren,  die  durch  Longitudinalschwingungen 
-gebildet  werden,  bleiben,  wenn  die  Tonquelle  unveranderlich 

ist,  — auf  Membránén  von  gleichem  Matéria!  — die  Dimen- 
'Sionen  dér  Wellenliingen  stets  dieselben,  wenn  auch  die  Span- 
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nung,  die  Belastung,  die  Grösse  und  die  Form  dér  Membrán 
beliebig  geandert  wird;  wogegen  bei  Transversalschwingungen 
die  Spannung,  die  Belastung  und  die  Fönn  dér  Membrán  die 
grösste  Rolle  spielt. 

20.  Die  durch  die  Transversalschwingungen  gebildeten 
Klangfiguren  eignen  sich  zu  Messungen  niclit  gul,  weil  auf 
verschiedenen  Teilen  dér  schwingenden  Fliiche,  — entsprechend 
den  Amplituden  verschiedener  Höhe,  — sowohl  die  Spannung 
dér  Membrán,  als  auch  dér  Wiederstand  des  Luftdruckes  ein 
verschiedener  ist. 

21.  Die  Membránén,  obgleich  sie  sich  für  allé  Töne  und 
'rransversalschwingungen  mehr  oder  weniger  eignen,  kőimen 
doch  nicht  mittels  aller,  namentlich  aber  tieferer  Töne  in 
genügend  regelmiissige  Vibration  versetzt  werden  und  Klang- 
figuren zeigen.  Dagegen  kaim  jede  Membrán  durch  allé  mög- 
lichen  Töne  in  ganz  regelmassige  Longitudinalschwingungen 
versetzt  werden  und  immer  reine  Knotenlinien  zeigen,  welche 
zwar  verschiedenartig  gekrümmt  sein  können,  aber  im  Ganzén 
stets  mit  einander  parallel  laufen.  — Dasselbe  gilt  auch  für 
steife  Plattén. 

22.  Membránén  können  auch  mittels  Membránén,  ohne 
dass  sie  einander  berühren,  angeregt  und  in  regelmassige 
'fansversalschwingungen  gebracht  werden,  namentlich  aber, 
wenn  sie  gleichtönig  sind.  (Luftfiguren.)  Longitudinalschwin- 
gungen können  auf  diese  Art  auf  Membránén  nicht  übertragen 
werden. 

23.  AVenn  irgend  eine  Membram  nicht  in  entsprechend 
gleiche  VVellendimensionen  sich  teilen  kann,  aber  für  die 
Bildung  dér  Knotenlinien  dennoch  geeignet  ist,  so  bemerken 
wir  an  ihren  Riindern  Wellenunterschiede  von  ÜT — 0'9  AVellen- 
langen.  (Akkommodation.) 

24.  Die  Klangfiguren  dér  Membránén  unterscheiden  sich 
wesentlich  von  denjenigen.  die  auf  festen  Plattén  hervor- 
gebracht  werden,  insbesondere  dadurch,  dass  die  letzteren  sich 
nicht  ganz  ausbilden  können.  So  z.  B.  ist  unsere  Membram- 
íigur  Fig.  18  nichts  anderes,  als  die  einfache  Chladnische 
Klangfigur,  die  ein  -f-  Zeichen  nachahmt  und  die  sich  auf  dér 
steifen  Platté  nur  bis  zu  dem  Schwingung.smilfelpunkte  — 
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tnich  aber  weiter  entwickeln  kann.  Wahrend  wir  alsó  bei  den 
Membránén  es  meistens  mit  halben  Wellenlangen  zu  thun 
habén,  finden  wir  bei  starren  Plattén  nur  Viertelwellenlangen, 
die  noch  durch  die  Akkommodation  dér  Randschwingung  leiden 
und  sich  deshalb  zu  Messungen  nicht  eignen. 

25.  Was  die  Bewegungsarten  dér  Longitudinahvellen  an- 
belangt,  so  zeigen  die  Versuche,  dass  diese,  dér  Membran- 
flílche  parallel,  in  serikrechten  Richtungen  auf  die  Interferenz- 
linien  stattfinden  und  ebenso  wie  die  Transversalschwingungen 
stehende  Wellen  bilden.') 

26.  Die  Schalleitungsgeschwindigkeit  andert  sich  bei  Lon- 
gitudinalschwingungen  mit  dér  Dicke  des  Materials  und  mit 
dér  Höhe  des  Tones,  und  wird  umso  kleiner  je  dünner  das 
Matéria!  und  je  hóhér  dér  Tón  ist. 

27.  Longitudinahvellen  bilden  eigentlich  keine  Klang- 
figuren, sondern  nur  parallel  laufende  Interferenzliniensysteme. 

28.  Sowohl  die  Klangfiguren  dér  Membránén,  als  auch 
die  dér  starren  Plattén  lassen  sich  in  ganz  bestimmte  Teilungs- 
klassen  einreihen.  Unpaarige  Teilungen  und  Unregelmassig- 
keiten  sind  nur  scheinbare  Erscheinungen. 


Pozsony  (in  Ungarn),  Janner  1904. 


h Kundt.  Pogg.  Anti.  Bd.  12(5. 
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ÜLÉSI  JEGYZŐKÖNYVEK. 
SITZUNGSBERICHTE. 


* 


A pozsonyi  orvos-természettudományi  egyesület  köz- 
gyűlése tartatott  1903.  február  hó  16-án. 

Generalversammlung  des  Vereines  für  Natúr-  und  Heil- 
kunde  abgehalten  am  16.  Február  1903. 

Elnök:  Dr.  Kan  ka  Károly  kir.  1an.  helyett  Dr.  Ortvay 
Tivadar.  Jegyző:  Dr.  Fischer  Jakab  titkár. 

1.  Elnök  megnyitja  az  ülést  a következő  megnyitóval: 

Tisztelt  közgyűlés! 

Ha  az  emberiségnek  a ciűtura  pályáján  való  haladását 
tekintjük,  arról  kell  meggyőződnünk,  hogy  a haladás  folyton  a 
természet  ismeretének  gyarapodásával  történt.  Minnél  kevésbbé 
ismeri  az  ember  a természetet  és  annak  törvényeit,  annál 
alantasabb  a culturfoka.  Abban  az  időben,  mikor  az  ember  a 
természetben  mi  egyébre  sem  tekintett,  mint  a folyam  halára, 
a vizek  osztrigájára,  az  erdő  s mező  vadjára  kultúrája  nem 
több  mint  a halász-  és  vadász  culturája.  Megy  folyton 
zsákmánya  után,  kiírtja  ott,  hol  ideiglenesen  letelepedett,  a 
vizek  kopoltyúsait,  az  erdők  és  virányok  emlőseit.  Mikor  aztán 
víz,  rét  és  erdő  állatlakossága  ki  van  irtva,  felszedi  szellős 
sátrát  és  odább  vándorol.  Nincs  állandó  lakóhelye,  nincs  hazája, 
nincsen  társadalma.  Egész  életműködése  a gyomor  szolgálatá- 
ban áll,  szive  kemény;  érdekeinek  hajszolásában  kiméletlen  s 
egész  szellemi  élete  az  állatokkal  szemben  a tőrvetés  és  furfang 
kiélesítésében  nyilvánul  csupán. 

Évszázadok  múltán  azonban  a szabad  természetben  töltött 
élet  gazdag  tapasztalatai  számára  gyümölcsöző  tökévé  válnak. 
Egyszerre  úgy  találja,  hogy  a természeti  javakkal  való  bölcsebb 
éles  számára  az  életküzdelmet  könnyebbé,  magát  az  életet  nyu- 
galmasabbá, biztosabbá  s kellemesebbé  teheti.  Észre  veszi, 
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hogy  számára  az  állat  folytonvaló  tápadó  jószággá  válhatik. 
Megszűnik  tehát  kíméletlen  vadorzó  lenni  s az  állatok  soka- 
ságából kiválogatja  magának  a nemesb  s szelidíthetöbb  fajokat. 
A vadászból  b ar  o m t en  y é s zt ö lesz,  ki  gazdaságának  állat- 
tőkéjével  kezd  s tud  is  már  okosan  élni.  Nyáját  legeltetve 
nyája  termékeiből  él  ezentúl,  élete  már  nem  oly  fogyatéko.s, 
mert  gondozott  és  kiméit  állata  biztosan  megadja  neki  azt, 
amire  neki  és  családjának  szüksége  van.  Érzelmei  szelídülnek, 
könyörületesebb  lesz  mások  iránt  s szellemi  látóköre  nagyot 
tágul.  Ellesi  a természet  titkaiból  azt,  ami  magát  és  házibarmát 
baj,  veszély  és  beteg.ség  ellen  megvédheti.  Megalakul  a patri- 
archiai  társadalom,  melyben  a legelőkül  elfoglalt  terü- 
letek határainak  kitűzése  az  első  jogfogalmakat  költi  fel  agyá- 
ban. A baromtenyésztő  és  barombirtokos  kezdi  igazait  szoká.s- 
törvények  oltalma  alá  állítani. 

Am  a legelők  letárolása  ezentúl  is  még  folytonvaló  ván- 
dorlásra kényszeríti.  Csakhogy  számára  a vándorlás  egyre  ter- 
hesebbé és  kényelmetlenebbé  lesz.  Vágyódik  tehát  állandóság 
után,  mert  kényelmi  javai  is  egyre  sokasodnak  könnyen  mozgó 
sátorában.  Körültekint  és  észreveszi,  hogy  mint  barma,  úgy  a 
föld  is  hű  tápadó  tud  lenni.  Lemond  a vándorlásról  és  le.sz 
baromtenyésztőből  föl  dini  ve  lő.  Mint  imént  barmát,  úgy 
megszereti  ezentúl  barma  mellett  földjét  is.  Utat  módat  eszel 
ki  arra,  hogy  a föld  kövér  humusa  számára  minden  évben 
megteremje  az  éltető  gyümölcsöt.  A munkában  örömet  és  szóra- 
kozást talál,  hálás  lesz  az  őt  gyümölcseivel  tápláló  föld  iránt, 
sátor  helyett  állandó  lakást  épít  magának  s ezzel  úgy  a családi 
mint  nemzeti  és  jogi  élet  érzése  benne  erősebbé  és  tartósabbá 
lesz.  A ház  állandósága  állandóan  köti  öt  a területhez, 
hazát  alapít,  mely  számára  fensöbb  fogalommá  lesz  s így 
gyorsan  az  állam  rendezettebb  viszonyai  közé  jut.  A föld- 
műveléssel megtestesül  a munkafelosztás  fogalma,  a mester- 
ségek egyre  jobban  szaporodnak  s a kereskedés  hatásai  egyre 
kiebb  tolódnak.  Szóval  meglesz  az  az  alap,  amelyen  a mai 
civilisatió  imponáló  épülete  nyugszik. 

Amíg  az  ember  ismeretei  a természet  körében  csak  külső- 
legesek, addig  megelégszik  a természet  által  nyújtott  termé- 
kekkel. Kovából,  horzsakőből  vagy  valamelyes  üledékes  kőzetből 
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készíti  fegyvereit  és  szerszámait,  a nemes  fémeket,  melyek 
termés  állapotban  bőven  kínálkoznak,  semmibe  sem  veszi.  A 
kőkorban  a kő  az  az  anyag,  mely  megfelel  ideáljának,  mind- 
addig mígnem  eljön  az  az  idő,  mikor  a kő  fogyatékosságát 
é.szreveszi  s azt  egy  jobb  anyaggal  helyesíti:  feltalálja  a bron- 
zot. A bronz,  e finom  olvadású,  kemény,  öntéssel  és  kovácso- 
lással egyaránt  idomítható  és  ciselirozható  hasznos  keverékfém 
az  ember  kezében  korszakos  haladást  jelent.  Vele  az  ember 
eszmei  és  nemzetközi  ismeretköre  rendkívül  kiszélesbűl.  A kő 
merev  tulajdonságai  által  lebilincselve  tartott  találékonysága  és 
alakító  képessége  szabaddá  lesz  új  formákhoz^  és  eszközökhöz 
jut  a társadalom.  De  az  ember  haladásában  megérkezik  az  az 
idő  is,  mely  megismerteti  vele  a vasnak  bronz  felett  való 
előbbkelőségét.  A vassal  megindul  a civilizátió  amaz  utón, 
melyen  az,  minél  jobban  jut  előre,  annál  sokszorosabban  ki- 
fejlődik. A találmányoknak  ezentúl  nincs  hossza-vége,  csodá- 
latosan megszaporodnak  a házi,  gazdasági  és  forgalmi  eszközök. 
A karikapénz  helyébe  a vert  pénz  lép  s használatba  jön  az 
Írás,  a találmányok  e legfontosabbika.  S amint  a folyó,  minél 
tovább  jut  folyásában,  annál  hatalmasabbá  lesz,  úgy  válik  az 
ember  is  ismeretei  gazdagságával  egyre  hatalmasbbá.  A ter- 
mészet már  nem  uralkodik  felette,  hanem  ő a természet  felett. 
A természetben  ő az  úr,  ki  mindent  kibölcselő  eszének  átható 
erejével  a végtelenbe  szaporítja  a maga  kényelmére  és  bizton- 
ságára az  életjavakat.  Ismereteivel  fejlődnek  a tudományok  s 
ezek  között  a leghasznosabbak  egyike:  az  orvosi  tudomány, 
mely  elszorítja  a kuruzsolást  és  babonát.  Az  ember  kezében  a 
természettudomány  a talizmán,  mely  a szellemi  hódítás  terén 
oly  dicsőségesen  előbbre  segít.  Valóban  a természettudomány 
'teszi  az  embert  emberré,  úrrá  az  összes  teremtmények  között. 
A tudomány  szabadítja  őt  fel  minden  lelki  nyűg  alól.  Akinek 
atyjái  a természeti  tünemények  hatalmas  hatása  alatt  még  a 
fetisismus  és  bálványimádás  békóiban  nyögtek,  a természet 
ereinek  és  törvényeinek  tiszta  felismerése  által  igaz  Isten- 
imádóvá lesz.  A természet  ismerete  ébreszti  fel  benne  igazán 
lelke  halhatatlanságának  eszméjét.  Ezért  tisztelt  közgyűlés, 
•erősbödjék  napról-napra  mibennünk  is  a természet  iránt  való 
'Szeretetünk.  Valamennyi  tudomány  közt  ez  a leghálásabb  és 
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legboldogítóbb.  A szolgálatában  telt  fáradalmak  jutalma  végtelen! 
Az  ülést  ezennel  megnyitom.  (Lelkes  éljenzés.) 

2.  Titkár  felolvassa  következő  jelentését: 

Tisztelt  közgyűlés! 

Midőn  az  elmúlt  év  eseményeiről  beszámolnék  mindenek- 
előtt azon  kiváló  jóindulatról  kell  megemlékeznem,  melyet  a 
magas  kormány  egyesületünk  irányában  az  elmúlt  évben  is 
tanúsított  és  amely  nemcsak  abban  nyilvánult,  hogy  az  elmúlt 
esztendőben  is  megkapta  múzeumunk  az  500  korona  segélyt, 
de  a múzeumok  országos  főfelügyelősége  útján  egy  nagyszerű 
1600  példányból  álló  lepkegyüjteményt  is  ajándékba  kapott, 
továbbá  a főfelügyelőség  saját  költségére  elküldte  Abafi  Aigner 
Lajos  muzem-segédőr  urat,  hogy  a lepkegyüjteményt  rendezze 
és  osztályozza,  továbbá  ajándékba  küldött  több  nagyértékű 
könyvet  többek  közt  az  osztrák-magyar  monarchia  Írásban  és 
képben  czimű  művet.  A földművelésügyi  ministeriumtól  is  megkap- 
tuk a kiadásában  megjelent  műveket  és  folytatásképen  Európa 
földtani  térképének,  ezen  kiváló  szakmunkának  IV.  füzetét. 
Végül  nem  hagyhatom  megemlítés  nélkül  azt  sem,  hogy  midőn 
nagyérdemű  elnökünknek  nagys.  Dr.  Kanka  Károly  kir.  tan.  úrnak 
orvosi  működése  60.  évfordulóját  ünnepeltük  a nagyméltóságú 
Belügyministerium  Dr.  Raisz  Gedeon  osztálytanácsos  úrral  sze- 
mélyesen képviseltette  magát.  Örvendetes  jelenségek  ezek 
mélyen  t.  közgyűlés,  mivel  a magas  kormány  támogatása  ki- 
fejezése azon  bizalomnak  és  elismerésnek  is,  melylyel  immár 
a magas  kormány  is  egyesületünk  tevékenységét  figyelemmel 
kiséri.  Hogy  ez  tényleg  így  van,  azt  az  orsz.  muzeum-felügyelő- 
ségének  azon  átiratával  bizonyíthatom,  melyben  jelentésünket 
és  a számadást  jóváhagyólag  tudomásul  véve  így  ir:  »A  muzeum 
fejlesztése  érdekében  kifejtett  eredményes  munkásság  felett  el- 
ismerésemnek adok  kifejezést  kérve  a tek.  Elnökséget,  hogy 
azt  a muzeum  vezetőinek  tudomására  juttatni  szíveskedjék.* 

Ami  már  most  egyesületünk  beléletét  illeti  úgy  az  elmúlt, 
évben  8 természettudományi  és  8 orvosi  szakülést  tartottunk. 
Azonfelül  egy  népszerű  estélyt  is  rendeztünk  végül  egy  rendes 
és  két  rendkívüli  ülésünk  is  volt.  A természettudományi  osztály 
üléseit  Antolik  Károly,  Krziz  Ágoston,  Kornhuber 
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András,  Dr.  0 r t v a y Tivadar,  Szép  Rezső,  L o h r Adolf, 
Klatt  Román,  Herczegh  Kamilla  és  Dr.  Fischer  Jakab 
az  orvosi  szakosztály  üléseit  Dr.  D o b r o v i t s Mátyás, 
Dr.  S c h m i d Hugó,  Dr.  V e 1 i t s Dezső,  Dr.  Fischer  Jakab, 
Dr.  Lippay  Sándor  és  Dr  Kováts  György  előadásai  töl- 
tötték ki.  A népszerű  estélyen  Abafi  Aigner  Lajos  mutatta  be 
a múzeumunknak  ajándékozott  lepkegyüjteményt  érdekes  elő- 
adás kíséretében.  Azt  hiszem,  hogy  a közgyűlés  helyeslésével 
fogok  találkozni,  ha  indítványozom,  hogy  az  előadóknak  erről 
a helyről  is  őszinte  köszönetünket  fejezzük  ki.  A rendkívüli 
közgyűlések  közül  az  egyik  az  alapszabályok  tervezett  módo- 
sítása miatt  lett  egybehíva  azonban  a közgyűlés  a módosítást 
egyelőre  szükségesnek  nem  tartotta.  A második  rendkívüli  köz- 
gyűlésen Dr.  Kanka  Károly  kir.  tan.  urat  ünnepeltük,  amely 
ünnep  lélekemelő  módon  folyt  le  és  tanujelét  adta  azon  sze- 
retetnek, tiszteletnek  és  kiváló  nagyrabecsülésnek,  melyet 
elnökünk  irányában  még  az  ország  határain  túl  is  tanúsítanak. 

A választmány  havonta  tartott  ülést  és  fontosabb  hatá- 
rozatairól a t.  tagoknak  az  értesítő  útján  adott  tudomást.  Az 
ülések  jegyzőkönyvei  egész  terjedelmökben  közleményeinkben 
jelennek  meg,  mely  közleményeknek  immár  a 23.  kötete  kerül 
ma  kiosztásra.  Hálátlanság  volna  meg  nem  emlékezni  arról, 
hogy  egyedül  Dr.  Kornhuber  András  udvari  tanácsosnak  érdeme, 
hogy  a közlemények  ily  gyors  egymás  utánban  jelennek  meg, 
az  ő érdeme,  hogy  a közlemények  szellemi  része  a tudományos 
igényeknek  mindenképen  megfelelnek  és  épen  ezért  fájdalom- 
mal kellett  a választmánynak  tudomásául  venni  Dr.  Kornhuber 
Andrásnak  ama  sajnos  megmásíthatatlan  elhatározását,  hogy  a 
közlemények  szerkesztőségéből  kilép.  Mély  sajnálattal  kell 
egyúttal  jelentenem,  hogy  Dr.  Kornhuber  az  utóbbi  időben 
súlyos  betegségbe  esett  és  engedjék  meg,  hogy  annak  az  óhaj- 
nak kifejezést  adjak,  miszerint  az  isteni  gondviselés  kiváló  tag- 
társunknak egészségi  állapotát  mihamarabb  helyreállítsa. 

Ami  már  most  tagjainkat  illeti  úgy  mindenekelőtt  egy 
súlyos  veszteségről  kell  megemlékeznem.  Dr.  Holub  Emil  a 
kiváló  afrikai  utazó  és  természetbúvár,  egyesületünknek  jó- 
akarója és  tiszteletbeli  tagja  halt  meg.  Érdemeit  nálamnál  hiva- 
tottabb  toll  fogja  méltányolni  halála  a tudománynak  súlyos 
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vesztesége.  Tagjaink  közül  Parcsetics  Imrét  ragadta  el  a kérlel- 
hetlen  halál.  Indítványozom,  hogy  gyászunk  jeléül  üléseinkből 
emelkedjünk  fel.  (Megtörténik.)  Tagjaink  száma  külömben  az 
elmúlt  évben  tetemesen  gyarapodott.  A gyarapodást  főleg  az 
okozta,  hogy  a közös  hadseregbeli  katonaorvosok  testületileg 
beléptek  az  egyesületbe.  Tagjaink  száma  a jelen  év  kezdetén  182. 

Jelentésemnek  végére  értem.  Mint  jelentésemből  kivehető 
egyesületünk  az  elmúlt  évben  is  serény  tevékenységet  fejtett  ki. 
És  ha  azon  közöny  dacára,  mely  a mai  materiálistikus  világ- 
ban minden  ideális  törekvéssel  szemben  uralkodik,  némi  ered- 
ményre egyesületünk  is  rámutathat  úgy  az  annál  is  inkább 
méltányolható,  mivel  egyesületünk  mindeddig  saját  erejéből 
tartja  fenn  magát,  tisztelt  tagjaink  minden  önző  érdek  nélkül 
c.sakis  a tudomány  iránti  szeretet  és  érdeklődésből  működnek 
közre,  hogy  egyesületünk  magasztos  hivatásának  megfeleljen. 
Kérem  jelentésem  szíves  tudomásul  vételét. 

A közgyűlés  a jelentést  tudomásul  veszi. 

3.  Pénztáros  felolvassa  következő  jelentést  a zárszáma- 
dásról és  költségirányzatról: 

Tisztelt  közgyűlés! 

Van  szerencsém  az  alábbiakban  az  elmúlt  1902.  évről  a 
pénzügyi  kimutatást  előterjeszteni,  e szerint  volt: 

Január  1-én.  (1902-ről.) 


Ralner  alap  1000  K.  Kiadások  voltak: 


Bevétel. 

K íil. 

Különféle  .... 

K íil. 
84.— 

Egyenleg  1901-ről  . 

340.42 

Egyleti  szolgák  íize- 

I.  Takarékpénztártól 

200.— 

tése  és  2%  jutalék 

451.56 

'fagdíjak  után  . . . 

1037.80 

Wigand 

411.80 

Kamat 

53.37 

Muzeum 

88.53 

Vallás-ministeriumtól 

Iroda  költség  . . . 

35.81 

a muzeum  számára 

500.— 

Légszesz  

17.96 

Összesen 

2131.59 

Szén  és  fa  . . . . 

38.08 

1127.74 

Egyenleg 

1003.85 

2131.59 
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E szerint  a folyó  1903-ik  évet  1003  K 85  fillérrel  kezd- 
jük meg. 

Tagdíjat  fizettek  128-a  n egész  évit,  3-a  n % 
évit  és  1 tag  fizetett  V4  évet. 

A folyó  évi  költségvetést  illetőleg  a következőket  van 
szerencsém  a tisztelt  közgyűlésnek  előterjeszteni. 


B a i n e r 

alap  1000  K 

Kiadásaink  lesznek: 

Bevétel  lesz: 

K fii. 

K fii. 

Egyleti  szolgák  . . 

450.— 

Egyenleg  . 

. 

1003.85 

Nyomda  költség  . . 

900.— 

Tagdíjak 

. 

1000.— 

Muzeum  számára 

911.— 

I.  Takarékpénztár  . 

200.— 

Iroda  költség  . . . 

40.- 

Kamat  . . 

• • ♦ 

50.— 

Világítás  és  fűtés 

60.— 

Vallás-ministeriumtól 

500.— 

Különfélék  .... 

100.- 

Bevétel 

2753.85 

Kiadás 

2461.— 

Kiadás 

2461.— 

Egyenleg 

292.85 

Egyenleg 

292.85 

2753.85 

A közgyűlés  a jelentést  tudomásul  veszi  és  a 
pénztárosnak  a felmentvényt  megadja. 


4.  Titkár  felolvassa  könyvtáros  jelentését,  mely  így 
hangzik  : 

-Tisztelt  közgyűlés! 

Az  1902-dik  év  folyamán  140  különféle  testületek  és 
egyesületek  évi  jelentései  érkeztek  könyvtárunk  számára,  és 
pedig  13  magyarországi,  8 ausztriai,  72  többi  európai,  és  6 más 
világrészi  városból,  u.  m.  Batavia,  Boston,  Kansas,  Cincinnati, 
Montevideo  és  Washingtonból.  Ezen  könyvek  11  különféle 
nyelven  vannak  Írva,  u.  m.  angol,  francia,  német,  magyar, 
holland,  olasz,  svéd,  dán,  finn,  tót  és  horvát  nyelven.  Ismét 
tehát  könyvtárunk  jelentékeny  szaporodásának  örülhetünk; 
csak  az  a sajnos,  hogy  a megérkezett  munkákból  több  füzet 
hiányzik,  melyről  nem  lehet  tudni  nem  érkeztek  el  vagy  talán 
egyes  tagok  tartják-e  vissza.  Egy  nagy  és  szép  munkából: 
,.az  osztrák-magyar  monarchia  Írásban  és  képben“  több  kötet 
hiányzik.  Miután  csak  az  utolsó  nagy  gyűlés  óta  vagyok  meg- 
bízva a könyvtár  kezelésével,  nem  tudhatom  vájjon  egyes 
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füzetek  nincsenek-e  még  egyes  tagok  kezében,  kikhez  ezennel 
azon  felhívást  intézzük,  hogy  a kikölcsönözött  munkákat 
visszaszolgáltatni  szíveskednek. 

Ezenkívül  könyvtárunk  ezen  évben  nagy  bővítést  tapasz- 
talt még  ajándékok  által  is  ; és  pedig  boldogult  Dr.  Riegele 
Ágoston,  sokévi  buzgó  egyleti  tagunk  és  pénztárosunk  fia, 
tek.  Rigele  Ágoston  úr  édes  atyjának  könyvtárát  adományozta, 
mely  73  orvosi  munkából  124  kötetben  áll,  melyek  között 
Hyrtl,  Rokitansky  s más  értékes  munkák  vannak. 

Igen  tisztelt  tagunk  Dr.  Kornhuber  udvari  tanácsos  78 
kötet  különféle  tartalmú  értékes  könyvet  adományozott,  közte 
legnagyobb  műve:  Opeliosaurus  bachii,  eine  fossile  Eidechse 
aus  dér  unteren  Kreide  von  Lesina  in  Kroatien.  Wien,  1901. 

Továbbá  ajándékoztak:  Dr.  Pávay  Gábor  úr,  egész- 
ségügyi tanácsos  és  egyesületi  tagunk,  a pozsonyi  állami  kór- 
ház főorvosa,  Eulenburg  nagy  Real-Encyclopediáját  15 
kötetben,  s főtisztelendő  Dr.  Ortvay  Tivadar  úr.  egyesü- 
letünk érdemdús  alelnöke,  czimzetes  apát,  akadémiai  tanár, 
érdekes  munkáját  ajándékozta,  melynek  czime:  Pozsony 
vármegye  és  a területén  fekvő  Pozsony,  Nagyszombat,  Razin, 
Modor  és  Sz.-György  városok  állatvilága.  T.  kötet,  Pozsony 
1902. 

Jelentésem  végén  azon  indítványt  bátorkodon  tenni  : 
hogy  a t.  Nagy-gyűlés  mindazon  uraknak  az  egyesület  köszö- 
netét fejezze  ki,  a kik  könyvtárunkat  adományaikkal  bővíteni 
szíveskedtek. 

A közgyűlés  a jelentést  tudomásul  veszi  és  az 
ajándékozóknak  kászönetet  szavaz. 

5.  A muzeumőr  felolvassa  jelentését: 

Mélyen  ti  s z't  e 1 1 k ö z g y ü 1 é s ! 

A multévi  jelentésemhez  hasonlóan  custosi  működésem- 
ről a következőket  van  szerencsém  jelenteni. 

A múzeumban  elhelyezett  dolgok  legnagyobb  részét  át- 
néztem, átvizsgáltam,  amennyire  lehetséges  volt  tisztítottam, 
törött  dolgokat  összeillesztettem,  uj  felirati  cédulákkal  elláttam, 
bizonyos  rendszerbe  hoztam,  és  áttekinthetőbb  külsőleg  is  let- 
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szetősebb  alakban  elhelyeztem.  Ezen  tárgyak  legnagyobb  részét 
folyószámokkal  láttam  el,  kimerítő  céljának  megfelelő  leltárt 
készítettem,  valamint  cécluláskatalogusba  foglaltam  össze, 
amint  ezt  itt  bemutatni  szerencsém  van.  Könnyebb  áttekintés 
és  rendszeresítés  céljából  a tárgyakat  XXXI.  csoportra  osztot- 
tam fel,  úgy  hogy  kimutathatom  mindegyik  csoportból,  hány 
szám  van  leltározva.  Ezen  csoportosítás  szerint  13094  darabot 
tudok  kimutatni,  megjegyzendő  azonban  hogy  körülbelül  2000 
drb.  ide  számítva  még  nincsen,  mely  vagy  kiselejtezendő,  vagy 
még  csak  javítandó,  összeállítandó  és  tisztítandó  oly  formán, 
hogy  a többi  tárgyak  közé  is  lehessen  azokat  sorolni.  Munka 
alatt  van  most  a 268  drb.-ból  álló  geológiai  gyűjtemény, 
melyet  Dr.  Rothe  tanár  úr  évek  előtt  a múzeumnak  ajándé- 
kozott és  eddig  felbontatlanul  állott.  Adakozások  útján  a le- 
folyt évben  kaptunk  53  drbot,  úgy,  hogy  az  egész  gyűjtemény 
a jelenlegi  állapotában  15147  darabot  mutat  fel.  És  a jelen- 
levő működésem  most  arra  fog  kiterjeszkedni,  ezen  tárgyakat 
részint  a kiállításra  tetszetőbb  külső  alakba  ölteni,  részint  pedig 
tanulságos  céljának  megfelelő  rendszerbe  foglalni  és  a köz- 
szemléletre  alkalmasabb  csoportokban  elhelyezni.  Adakozások- 
kal gyarapították  a gyűjteményt  Dr.  Kornhuber  udv.  tanácsos, 
Antolik  Károly,  Dr.  Búgéi,  Holuby  Ján.,  Hubert  Ferencz,  Liebe 
Károly,  Löwő  Rezső,  Lohr  Adolf,  Papanek  J.,  Sendlein  Ant.  és 
Knöpfmacher  Dezső  miért  is  kedves  kötelescégemnek  tartom 
ezen  nemeslelkű  adakozásokért  köszönetemet  e helyen  nyilvá- 
nyitani.  A muzeum  orsz.  felügyelősége  részéről  1600  drb-ból 
álló  értékes  lepkegyűjteményt  kaptunk  és  a vallás  és  közok- 
tatásügyi ministeriumtól  500  koronát,  melyet  46  drb.  ujszer- 
kezetű  rovarfiókok  beszerzésére  fordítottunk.  A lepkegyűjte- 
mény rendezése  céljából  Aigner  Ernő  múzeumi  segédőr 
Pozsonyba  jött,  ki  azonban  inkább  a Budapestről  kapott 
gyüjteménynyel  foglalkozott,  a legnagyobb  munkát,  Mergl 
Károly  egyesületi  tagunk  végezte,  ki  az  összes  gyűjteményt 
rendezte,  összeírta  és  az  illető  névcédulákkal  ellátta,  miért  is 
neki  különös  köszönetét  nyilványítani  indítványozom. 

Múzeumunk  eddigi  állapotában  sokévi  álomba  merülve 
látszik  lenni,  mert  ama  sötét,  minden  tekintetben  alkalmatlan 
helyiségbe  szorulva,  majdnem  tökéletes  feledékenységbe  került 
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és  sok  ember  van  Pozsonyban  aki  nem  is  tudja  már,  liogy 
természetrajzi  muzeum  létezik.  Az  érdekeltség  egészen  meg- 
szűnt. Ez  legjobban  mutatkozott  a pozsonyi  mezőgazdászat i 
kiállitás  alkalmával.  A kiállitásidö  alatt  nyitva  volt  a muzeum, 
de  egyetlen  egy  idegen,  de  még  pozsonyi  lakos  sem  tévedett 
el  oda.  A rendes  és  egyedüli  látogatók  a gyermekek,  felnőtt 
alig  jonn,  ha  csak  nem  gyermekeit  odavezeti.  Ezen  részvétlen- 
ség, ezen  közömbösség  igazán  sajnos  és  nem  a legszebb  fényt 
veti  a pozsonyi  kulturális  viszonyokra.  Ebből  kifolyik  termé- 
szetesen az  is,  hogy  a gyűjtemény  alig  nagyobbodik  és  szapo- 
rodik, sőt  ellenkezőleg  a meglevő  dolgok  is  elromlanák  és  idő- 
vel tönkremennek.  Ideje  volna  tehát  már  a múzeumot  ezen 
álmából  felébreszteni  és  a végromlástól  megmenteni.  Legelső 
és  legfontosabb  kötelességemnek  tekintem  tehát  a mélyen  tisz- 
telt közgyűlést  arra  kérni,  kegyeskedjék  a mennyire  csak  lehet 
egyesületünk  által  odahatni,  hogy  eme  fölötte  elódázhatlan 
állapotnak  vége  vetessék  és  Pozsony  város  intelligentiának 
megfelelő  és  érdemes  múzeumi  helyiség  létesittessék.  Szerény 
véleményem  szerint  most  volna  a legjobb  alkalom  arra  amidőn 
a város  közhasználati  célokra  100,000  koronát  örökölt.  Ez  volna 
bizony  a legszebb  módja  annak  ahogy  az  adakozó  nemes- 
érzelmű gondolkodása  megörökíttessék.  Igazán  az  embernek  a 
szive  fáj,  ha  külföldön  utazik  és  látja,  hogy  minden,  m é g 
olyan  kis  városnak  gyönyörű  szép  múzeuma  van.  De  nem  csak 
külföldön,  hanem  belföldön  is  lehet  már  vidékivárosokban 
szép  múzeumi  épületeket  találni,  mint  pl.  Kassán,  Temesvárot, 
sőt  még  a kis  felvidéki  Felkán  is  és  Pozsony  ! a nagy  büszke- 
séggel apostrofált  második  város  a mi  kedves  hazánkban  p i n- 
céhez  h.asonló  helyiségben  őrzi  meg  a természettudomány 
nagy  szorgalommal  és  fáradsággal  egybegyüjtött  kincseit.  Nem 
csoda  tehát  hogy  a látogatók  száma  az  egész  félévi  időn  át,  a 
melyben  a muzeum  közszemléletre  nyitva  van  úgyszólván 
zérusra  redukál,  mert  mit  ér  az,  hogy  ha  kimutatom  is,  hogy 
a lefolyt  évben  2356  személy  látogatta  meg  a múzeumot  és 
ezek  majdnem  kizárólag  gyermekek  voltak,  akik  inkább  una- 
lomból mintsem  tudásvágyból  gyűlnek  ott  össze  és  tizedrésze 
sem  felnőtt,  ki  igazi  érdekeltségből  keresik  fel  a gyűjtemény- 
tárat.  Pedig  épen  felnőttek  számára  volna  a muzeum.  A 
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múzeum  volna  szerény  nézetem  szerint  ama  hely,  a hol  a 
nagy  termét  és  a tudomány  iránt  lelkesülő  egyéneknek  kellene 
egybegyülniök,  ott  volna  ama  hely,  ahol  a továbbképzés  vágya 
felébresztessék  és  az  önművelődés  csirája  ápoltassák.  Annyi 
tanitézet  van  Pozsonyban.  A múzeumban  legyen  alkalma  a 
fiatal  embernek  találni  azt,  a mit  a könyvekből  tanult  és  amit 
kedve  szerint  megtekinteni  látni  óhajt  sok  tárgyról  miről 
olvasott,  vagy  miről  hallott  magának  közvetlen  megtekintés 
által  helyes  és  a valónak  megfelelő  fogalmat  megszerezhetni. 
Nagy  lelkesültséggel  és  elismerő  áldozatkészséggel  létesült 
Pozsonyban  közkönyvtár  s kérdem  mire  ; Nem  a legfőbb  és 
legnemesebb  célja  a népben  az  önmivelődést  és  továbbképző- 
dést  kelteni  és  terjeszteni?  A muzeum  ezen  közhasználati 
intézménynek  e 1 v á 1 h a 1 1 a n kiegészitő  része,  hol  mind  azt 
találhatja  a tudvágyó  olvasó,  a mire  a könyvekben  foglalt 
dolgokra  figyelmessé  lett.  Ks  ha  népünk  érzelmeit  tényleg 
nemesíteni  akarjuk,  akkor  tanítani  kell  őket  a természet  n a g y 
könyvében  értelmességgel  olvasni  a természetet  nyitott  szem- 
mel tekinteni,  nagy  és  bölcs  alkotóját  megismerni  és  tiszta 
szívből  szeretni  és  imádni. 

Mélyen  tisztelt  közgyűlés,  bocsássa  meg  ha  talán  a jó 
iránti  lelkesültségemben  tulajdonképeni  tárgyamtól  kissé  eltér- 
tem, de  becsületbeli  dolognak  tekintettem  a mélyen  tisztelt  köz- 
gyűlés b.  figyelmét  azon  többé  már  el  nem  odázhatlan  hiányokra 
és  bajokra  irányozni,  melyek  alkalmasak  elődeinktől  nagy 
szorgalommal,  lelkesültséggel,  szellemi  és  anyagi  áldozatokkal 
létesített  természetrajzi  gyűjteményünket  tökéletesen  tönkre 
tenni.  Valahányszor  ott  dolgozom  mindig  fáj  a szivem,  midőn 
arra  gondolok,  mit  mondanának  azok,  akik  e gyűjteményt 
nagy  reményekkel  a jövőre  összehordták,  és  látnák  most  mi- 
képen eszi  a por  és  a penész  sok  évi  fáradozásuknak  gyü- 
mölcseit. 

Szivemből  kérem  tehát  a mélyen  tisztelt  közgyűlést,  ha- 
tározná hogy  I.  ezen  állapotnak  vége  vetessék  és  egy  komoly 
általános  mozgalom  útján.  Pozsonyban  egy  muzeum  építése 
nemcsak  tárgyalásra,  hanem  egyesmind  kielégítő  megoldásra  is 
kerüljön,  II.  Odahatni,  hogy  minden  elérhető  módon  a közön- 
ség figyelme  és  érdekeltsége  a természetrajzi  muzeum  iránt 
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felkelte.ssék  és  vagy  pénzbeli,  vagy  alkalmas  más  adakozások 
által  a gyűjtemény  gyarapítassék.  Van  akárhány  aki  a vadásza- 
tot kedveli,  ki  szünidői  utazásról  hazatér  és  egy  kis  akarattal 
nem  egy  érdekes  tárgy gyal  gazdagíthatja  meg  a gyűjteményt. 
Nem  szükséges  mindig,  hogy  az  kész,  talán  már  práparált 
tárgy  legyen,  majd  priiparáltatjuk  azokat,  ha  arra  érdemesnek 
találjuk,  de  erre  mindenesetre  pénzre  van  szükségünk.  Mint- 
hogy azonban  egyletünk  szegény,  semminemű  vagyonnal  vagy 
alappal  nem  bir,  melynek  kamatjait  a muzeum  gyarapitására 
fordíthatnak  indítványoznám  ezen  célja  önkénytes  adakozások 
útján  gyűjtöivekkel  némi  bevételt  lehetővé  tenni.  Felkán  pl. 
erre  a célra  az  önkényt  adakozók  évenkint  egy  koronát  fizet- 
tek le;  és  csodálatos  szép  éredményt  értek  el.  Nem  lehetne 
nálunk  is  hasonlót  elérni? 

Minek  utána  az  egyik  fő  feladatomnak  eleget  tettem,  liogy 
a dolgokat  rendezgettem,  megszámoztam,  leltároztam  é.  i.  t. 
hátra  van  most  a tulajdon  feladatom  végzése  t.  i.  a dolgok 
szakszerű  rendezése  és  az  ismeretlen  tárgyak  determinálása. 
Erre  vonatkozólag  nagyon  szépen  kérném  az  igen  tisztelt  szak- 
értő urakat  munkámban  támogatni,  és  megengedni,  hogy  kétes 
esetekben  hozájok  fordulhassak  felvilágosításért. 

Midőn  tehát  mégegyszer  a mélyen  tisztelt  közgyűlésnek  a 
muzeum  emelését  és  gyűjtemények  gyarapítását  mint  cultura- 
lis  mint  pedig  hazafias  szempontból  legmelegebben  becses 
figyelmébe  ajánlom  kérem  a lefolyt  évről  tett  jelentésemet 
kegyesen  tudomásul  venni. 

A közgyűlés  a jelentést  tudomásul  veszi  és 
úgy  a muzeumőrnek  mint  Mergel  Károly  tanító 
úrnak  köszönetét  szavaz. 

6.  Ezután  Bittér  a Károly  tartja  meg  előadását  a z 
állatok  ész  beli  tehetségéről,  mely  előadást  a hall- 
gatóság feszült  figyelemmel  kisérte  végig  és  végül  előadót  zajos 
ovatióban  részesítette. 

7.  Más  tárgy  nem  lévén  elnök  az  ülést  bezárja. 


A természettudományi  szakosztály  ülései  1903-ban. 

Sitzungen  dér  naturwissenschaftlichen  Abtheilung 

im  Jahre  1903. 

Első  ülés  1903.  január  26-án. 

Elnök  Antolik  Károly.  .Jegyző-helyettes:  Dr.  Fischer 
Jakab  titkár. 

Tárgy:  Rovara  Frigyes  jószágigazgatónak  előadása  a 
mezőgazdaságban  kártékonyállatokról.  Előadó,  ki  a 
mezőgazdasági  irodalomnak  hírneves  munkása;  egymás  után 
sorolta  fel  mind  azokat  az  állatokat,  rovarokat,  madarakat  és  emlős- 
állatokat amelyek  a gazdaságnak  parazitái,  de  másrészt  felemlíti  a 
hasznos  állatokat  is  és  e tekintetben  számosállatkát  például  a katica- 
bogarat stb.  ment  meg  attól  az  előítélettől,  melyet  irányukban  tanú- 
sítanak, mivel  azokat  eddig  kártevőknek  hitték,  mígaz  újabb  kutatá- 
sok szerinFa  gazdaságra  hasznosaknak  bizonyulnak.  Végül  felemlíti 
mindazokat  a módokat,  melyekkel  a tudomány  mai  színvonalán 
álló  gazda  a kártékony  rovarokkal  szemben  védekezhetik.  Az 
érdekes  előadást  az  egyesület  helyiségeit  z.súfolásig  megtöltő 
előkelő  közönség  zajosan  megéljenezte  és  az  elnök  az  előadó- 
nak az  egyesület  hálás  köszönetét  fejezte  ki.  Az  előadást 
külömben  jelen  évkönyvünkben  egyéb  terjedelemben  közöljük. 

Második  ülés  1903.  február  2-án. 

Elnök : S c h m i d h a u e r Antal.  Jegyző : Dr.  Kovács 
Ferenc. 

Tárgy:  Antolik  Károly  előadása  Marconi  drótnélküli 
táviró-készülékéről,  amelyet  azon  hírneves  kutatók  érdemeinek 
méltatásával  vezetett  be,  akik  felfedezéseikkel  a leghathatósab- 
ban  mozdították  elő  az  elektromos  erő  megismerését.  Megem- 
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lékezett  Voltáról,  aki  a galván  áramot  (1800),  valamint  Faraday- 
ról,  aki  az  inditási  elektromosságot  (1833)  fedezte  fel.  Süm- 
mering  volt  az  első,  aki  elektromos  telegráíTal  kísérletezett, 
azonban  módszere  (vizbontás)  gyakorlatilag  alkalmatlan  volt. 
Gauss  és  Weber  göttingai  tanárok  1833.  évben  az  elektro- 
mos-delejességi  elvet  alkalmazták,  Steinheil  pedig  1838.  év- 
ben a földvezetést  fedezte  fel.  Morse  amerikai  kutató  Gauss 
és  Weber  rendszerét  tökélesítette  és  1844.  évben  az  irótele- 
gráfot  szerkesztette,  mely  találmányt  Hughes  később  a betű- 
telegráffal,  Casseli  pedig  rajzok  táviratozására  szolgáló  vegyi 
pantelegráffal  egészített  ki.  Fóliák  és  Virág  hazánkfiai  végül 
a gyorstávirót  találták  fel,  amely  percenként  5000  szó  továbbí- 
tására alkalmas.  A drótnélküli  villamos  táviró  történetét 
Hughes  kisérleteivel  kezdhetjük,  aki  már  az  1877.  évben 
500  méter  távolságra  adott  jeleket.  Említendő  továbbá  Precce, 
aki  a drótnélküli  távirással  1893.  óta  kisérletezett  és  inditó- 
áramokkal  tizenhárom  kilométer  távolságot  ért  el.  — Mara- 
dandó becsűekké  azonban  ezen  kísérletek  csak  11  e r t z tanár, 
geniális  kutató  felfedezései  után  váltak,  aki  a M a x w e 1 1- 
elméletet  kísérletekkel  igazolván,  tetszés  szerinti  hosszúságú 
villamos  hullámokat  állított  elő.  Mai  nap  már  ép  úgy  ismerünk 
6000  kilométer  hosszúságú,  mint  10,000  milliméteres  elektromos 
hullámokat.  Rendelkezünk  oly  villamos  oszcillátiókkal  (rezgé- 
sekkel), amelyek  másodpercenként  százmilliomszor  rezegnek  és 
földünk  átmérőjén  is  egy  hatod  másodperc  alatt  haladnak  túl. 
Ezen  hullámokra  nézve  sem  időbeni,  sem  térbeni  akadály  nem 
létezik.  A Hertzféle  hullámok  könnyű  és  megfelelő  előállí- 
tását az  »oszcillátor«  találmánya  által  érjük  el,  mely  készülék 
a drótnélküli  távirás  dobogó  szivének  nevezhető.  Ezen  talál- 
mány Righi  tanárnak  köszönhető  és  kiegészíttetik  a »koharer« 
által,  amely  a hullámok  könnyű  felfogására  szolgál.  Ezen 
készüléket  Varley  szerkesztette,  C a 1 z e c c h i,  0 n e s t i,  P o p o f f, 
Lodge  s kivált  Rranly  tökélesbítette.  Végül  meg  kell  em- 
lítenünk Slaby,  Lodge  és  Muirhead  neveit  akik  az  alkal- 
mazkodást fedezték  fel,  vagyis  azon  eljárást,  amelylyel  jogosí- 
tatlan  felvételi  állomások  hivatlan  felfogása  megakadályoztatik. 

Ezen  történeti  előzmények  után  előadó  Marconi  érdemeit 
méltatta  és  a H e r t z-féle  kísérleteket  magyarázta,  a drótnélküli 
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táviró  mai  rendszerét  pedig  nehány  kiválóan  sikerült  kísérlettel 
mutatta  be. 

Marconi  föérdeme  abban  mutatkozik,  hogy  az  eddigi 
összes  találmányokat  javította  s tökélesbítette,  s fáradhatlan 
szorgalommal  az  összes  segédkészülékeket  gyakorlati  célokra 
idomította  át.  Az  »antennek«  alkalmazása  által  már  1896.  év- 
ben 14  kilométer  távolságra  adott  jeleket,  Slaby  ugyanakkor 
21  kilom.,  Tissot  pedig  83  kilom.  távolságra  táviratozott.  Végül 
Marconi  2500  kilométeres  távolságokat  ért  el.  A jelenlegi 
állapot  eredménye  pedig:  Európa  és  Amerika  összeköttetése 
drótnélküli  telegráílal! 

Előadása  végén  Antolik  Károly  bemutatta  a Kondenzátor- 
módszert, amely  az  egyesületi  helyiségekben  zárt  ajtók  mellett 
kifogástalanul  működött  és  erős  jeleket  adott. 

A villamos  hullámokkal  való  távirás  jövője  magas  feszült- 
ségű áramok  előállításától  függ.  E téren  Tesla  úttörő  kísér- 
letei a legnagyobb  reményekre  jogosítanak  fel  bennünket.  Nincs 
kizárva,  hogy  idővel  az  elektromos  hullámok  segélyével  nagy 
távolságokra  nemcsak  jeleket  adni,  olvasni,  hallani,  rajzolni, 
beszélni,  de  látni  is  fogunk! 

A hallgatóság  a szép  és  tanulmányos  előadást  nagy  figye- 
lemmel kisérte.  Végezetül  az  elnök  az  előadónak  a jelenlévők 
köszönetét  fejezte  ki,  akik  azon  tudatban  távoztak  az  egyesület 
termeiből,  hogy  az  emberi  tudomány  egyik  legragyogóbb  vív- 
mányát ismerték  meg. 

Harmadik  ülés  1903.  március  hó  16-án. 

Elnök:  Antolik  Károly,  .legyzőhelyettes:  Dr.  Fischer 
.lakab  titkár. 

A napirend  előtt  F e i g 1 e r Ferenc  muzeumőr  számolt  be 
a múzeumnak  az  utóbbi  időben  történt  gyarapodásáról. 
Schuster  Károly  egy  a ligetben  taláit  megkövesült  fatuskót 
ajándékozott  a múzeumnak,  amely  valószínűleg  a Duna  medré- 
ből került  oda.  Weinstabl  Mór  pedig  egy  megkövesült 
agyart  ajándékozott.  Blumgrund  Sarolta  úrhölgy  egy 
macskatorsszülöttet  ajándékozott,  melynek  egy  feje 
és  nyolc  lába  van.  Végül  a muzeumőr  bemutatja  az  általa  a 
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bajor  alpeseken  talált  két  fekete  salamandert.  Ezután  B it  t e r a 
Károly  fó'reáliskolai  tanár  tartotta  meg  igen  érdekes  előadását 
az  állatok  rendeltetéséről.  Kimutatta,  hogy  a tudományos  állat- 
tan mai  állása  mellett  minden  állatnak  meg  van  a maga  lét- 
jogosultsága.  Itt  vannak  mindennek  előtt  a protozoák,  ezek  a 
mikroskopikus  állatok,  melyek  egyrészt  az  állatok  túlszaporo- 
dását,  másrészt  a rothadást  gátolják.  A kréta,  a tűzkő,  a mészkő 
ezeknek  az  apró  állatkáknak  maradékából  állanak.  A korállok 
haszna  ismeretes,  tudjuk  azt  is,  hogy  egész  szigeteket  is  képez- 
nek. A spongya  is  korállféle  állatoknak  laza  szaruágya.  A 
tüskésbőrűek  pusztítják  az  apróbb  tengeri  állatokat,  másrészt 
maga  is  élelmi  cikk.  A férgek  feladata  kétféle.  A puhatestűek 
az  állatoknak  szolgálnak  táplálékul.  De  ugyancsak  arra  is  szol- 
gálnak, hogy  az  állatok  túlszaporodását  is  meggátolják.  Ilyen  a 
májmételyt  okozó  féreg,  továbbá  a trichina.  — Az  izeit  lábú 
állatok  tevékenysége  hatalmas.  Elképzelhető,  hogy  az  a 200 
ezer  fajta  rovar,  mely  mind  élni  akar  micsoda  munkás- 
ságot fejtenek  ki.  így  először  a növények  túlszaporo- 
dását gátolják,  majd  a növények  termékenyítését  segítik  elő, 
siettetik  az  elhalt  állati  és  növényi  szervezetek  feloszlását  és 
így  a humus  képződést  elősegítik.  Végül  mérhetetlen  mennyi- 
ségben táplálékul  szolgálnak  a nagyobb  állatoknak  jd.  a mada- 
raknak gyikoknak,  kígyóknak,  sőt  még  a rókának  is.  A bogarak 
között  nagyon  sok  a kártékony,  de  közvetve  hasznot  is  hoznak. 
A méh  79  növényt  termékenyít  meg  mialatt  nekünk  mézet 
csinál.  E lepkék  közül  a selyem  lepkéje  hoz  legtöbb  hasznot.  A 
legyek  a dögök  eltakarításában  veszik  ki  a maguk  részét.  Elő- 
adó a sáska,  phyloxera  működését  is  méltányolja.  A puhatestű 
állatok  közül  sok  — osztriga,  csiga  — táplálékul  szolgál.  A 
kagyló  szolgáltatja  a gyöngyöt  stb.  A gerinces  állatok  rendel- 
tetése már  ismeretesebb.  Egyrészt  mint  a növényevők  a nö- 
vények túlszaporodását  gátolják,  másrészt  mint  ragadozók  az 
emberekre  véradót  is  rónak  ki  (Indiában  30,000  ember  pusztul 
el  évenkint  ragadozók  által)  végül  maguk  is  táplálékul  szolgál- 
nak. Ha  céltalannak  is  látják  a laikusok  az  állatok  rendeltetését, 
annyi  mégis  igaz,  hogy  minden  állatnak  meg  van  a természet 
háztartásában  a maga  szerepe,  mely  abban  áll,  hogy  a termé- 
szetben az  egyensúly  fentartását  biztosítsa.  Előadót  a hallgatóság 
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zajosan  megéljenezte  és  elnök  a nyújtott  élvezetért  köszönetét 
nyilvánította. 

Negyedik  ülés  1903.  október  12-én. 

Elnök;  Antolik  Károly.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Ferenc. 

Dr.  Pantocsek  József  áll.  kórh.  igazgató  tartott  igen 
érdekes  előadást  a szliácsi  andesit  túfában  talált  bacillariákról 
»kovamoszatokról«.  Ezek  a bacillariák,  diatomeák  egysejtű 
lények,  melyeket  annak  előtte  állatoknak  tartottak,  jelenleg 
növényeknek  vannak  elismerve.  Ezek  a lények  vízben  élnek, 
szabad  mozgással  bírnak,  akadályoknak  kitérnek,  de  a külöm- 
beni  életmódjuk  teljesen  megegyezik  a növények  életmódjával, 
amennyiben  a szénsavat  nyelnek  el  és  oxigént  lehelnek  ki.  A 
szaporodás  oszlás  által  történik.  A szliácsi  kőzetben  az  előadó 
számos  ilyen  diatomeát  talált,  közöttük  egy  egészen  új  fajtát, 
melyet  kegyeletből  a nemzeti  muzeum  alapítójának  emlékére 
Diatom.  Széclienyiananak  nevezett  el.  A diatomeák 
külömböző  fajait  külömböztetik  meg  a szerint,  amint  édes,  sós 
vagy  tengeri  vízben  fordulnak  elő.  Meglehet  ezeket  külömböz- 
tetni  a kovapáncéljuk  formatiójából.  Valamint  ezen  formatióból 
lehet  arra  a korra  is  következtetni,  melyben  azok  képződtek. 
A legrégibb  diatomeák  a tengeri  vizből  képződtek.  Alakjuk 
szerint  3 főcsoportra  osztjuk  a diatomeákat;  Raphideákra, 
PseudorapKideákra  és  Kriptoraphideákra.  Előadó  ezen  alakokat 
górcső  alatt  is  bemutatta.  A hallgatóság  az  előadást  feszült 
figyelemmel  kisérte  és  az  elnök  az  előadónak  élvezetes  elő- 
adásáért köszönetét  mondott.  Az  előadást  jelen  évkönyvünkben 
egész  terjedelmében  közöljük. 

(Jtödik  ülés  1903.  október  hó  26-án. 

Elnök:  Antolik  Károly.  Jegyző:  Szép  Rezső. 

Az  ülés  tárgya  volt:  Schnürer  Leó  oki.  gépész-mérnök  és 
t elektroteknikus  előadása:  a villamos  áram  élet  és  tűzveszélyes- 
ségéről és  a rövidzárlat.  Előadó  a bevezetésben  kimutatja,  hogy 
a villamos  áram  távolról  sem  oly  veszélyes,  sem  mint  az  gon- 
dolják. — Megmagyarázza,  melyik  áram  és  mily  föltétel  mellett 
’válhaük  az  veszélyessé.  — Fősúlyt  fektet  ennél:  a lakásokba 
1 bevezetett  világításra  szükséges  áramra,  érinti  azonban  a 


16(3 


Ülési  jegyzőkönyvek. 


villamos  vasút  hajtására  szükséges  áram  veszélyességét  is.  — 
Végre  utasításokat  ad  a villamos  áram  által  sújtott  ember 
megmentésére.  Az  előadás  második  részében  tárgyalja  az  áram 
tűzveszélyességét.  Megmagyarázza  általában  azokat  a föltételeket, 
melyek  mellett  gyujtólag  hat,  ezzel  egyszersmind  a rövidzárlat- 
nak adja  definitióját.  Midőn  a rövidzárlat  okait  tárgyalja,  be- 
hatóan és  szakszerűen  méltatja  a különböző  installáció  módokat. 
Végre  elmondja  azokat  a készülékeket,  melyek  a rövidzárlat 
veszélyes  voltát  megsemmisítik.  Érdekes  előadását  azzal  a meg- 
jegyzéssel zárja,  hogy  a villamos  áram  által  fellépő  szeren- 
csétlenségek sokkal  ritkábbak  volnának,  ha  a berendezésnél 
pontos  szakszerű  kivitelre  ügyelnének.  Az  igen  érdekes  előadás, 
melyet  kísérletek  és  sematikus  rajzok  tettek  még  érthetőbbé,  a 
hallgatóság  figyelmét  mind  végig  lekötötte.  Elnök  az  előadónak 
élvezetes  elöadá.saért  köszönetét  mondott,  mire  a hallgatóság 
az  előadót  lelkesen  megéljenezte. 

Hatodik  ü 1 é s 19(33.  november  1 1-é  n. 

Elnök:  Antolik  Károly.  Jegyző:  Szép  Rez.sö. 

Az  ülés  tárgya  Krziz  százados  előadása  volt:  az  álló 
csillagok  sajátos  mozgásainak  meghatározása  fényelemzési  úton. 
Előadó  mindenekelőtt  röviden  előadta  a fényelemzés  (spec- 
Iroscopia)  lényegét,  mely  a sugarak  megtörésében  nyilvánul. 
Minden  egyes  színnek  a spectruma  más  és  más  rezgési  szám- 
nak felel  meg.  Leggyorsabban  rezeg  a vörös,  leglassabban  az 
ibolya  sugár.  Beszél  a színkép  láthatatlan  részeiről,  meg- 
magyarázza a spectrum  3 faját  még  pedig  az  állandó,  a meg- 
szakított és  az  absorptiós  látképet.  Megmagyarázza  az  úgy- 
nevezett világos  és  sötét  vonalakat.  Áttér  a Doppler  elméletre, 
mely  a hangok  rezgésénél  oly  nagy  szerepet  játszik  és  ezt  az 
elméletet  a színsugarak  rezgésénél  is  alkalmazza.  A spectrum- 
beli  vonalak  más  és  más  helyen  mutatkoznak  aszerint  amint 
az  álló  csillag  hozzánk  közelebb  vagy  távolabb  van.  A vonalak 
állásából  lehet  aztán  a fényforrásnak — tehát  a csillagoknak  — 
mozgására  következtetést  vonni.  Sőt  ezen  vonalok  olyan  csilla- 
goknál is  képződnek,  melyek  szemünknek  láthatatlanok  és 
melyeknek  létezéséről  külömben  tudomásul  sem  bírnánk.  .V 
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rendkívül  érdekes  és  tanulságos  előadást  a hallgatóság  zajosan 
megéljenezte. 

Hetedik  ülés  1903.  november  23-án. 

Elnök:  Schmidhauer  Antal.  Jegyző:  Szép  Rezső. 

Az  ülés  tárgya  A n t o 1 i k Károly  áll.  főreáliskolai  igazgató 
előadása  ezen  címen:  »Foucault  ingakisérlete  föl- 
dünk tengelye  körüli  forgásának  bebizonyítá 
sára.«  Valamint  a fény  sebessége,  ép  úgy  földünk  tengelye 
körüli  forgása  is  a physika  ama  részleteihez  tartozik,  melyeket 
csak  elméletileg  szokás  tárgyalni,  de  kísérletileg  bizonyítani 
nem.  Általánosan  el  van  terjedve  az  a bal  nézet,  hogy  a Fou- 
cault-féle  ingakisérlet  rendkívül  nagy  méreteket  igényel.  Az  elő- 
adó — több  ide  vágó  kísérletnek  bemutatása  és  magyarázata 
után  — 4 méter  hosszú  és  15  kg.  nehéz  ingával  a szóban 
forgó  bizonyítékot  a nagyszámú  hallgatóság  teljes  megelégedé- 
sére mutatta  be.  A Foucault-féle  ingakisérlet  a testek  tehetet- 
lenségének ama  sajátságára  támaszkodik,  hogy  minden  mozgó, 
forgó  és  lengő  test  eredetileg  nyert  lengési  síkját  dacosan  meg- 
tartja, ha  abból  külső  behatások  erőszakosan  ki  nem  mozdítják. 
Ha  tehát  valamely  inga  eléggé  hosszú  és  nehéz,  akkor  órákig 
is  egy  és  ugyanabban  a lengési  síkban  mozog  és  ha  épen  föl- 
dünk valamely  sarka  fölött  volna  felfüggesztve,  akkor  24  óra 
alatt  látszólag  maga  körül  fordulna  meg  egyszer.  Ez  a 
körülforgás  azonban  csakis  látszólagos  volna,  mert  inig  az  inga 
lengési  síkja  állandó  irányát  megtartja,  addig  alatta  a Föld 
tovább  fordul.  A szóban  levő  ingának  ilynemű  eltérését  azon- 
ban a Föld  egyenlítőjén  észlelni  nem  lehet,  mivel  ott  a dél- 
körök (meridiánok)  nem  futnak  össze,  mint  a sarkoknál,  hanem 
egymással  párhuzamosak  s így  az  inga  lengési  síkjával  is  pár- 
huzamosak maradnak.  Ebből  aztán  világosan  kiderül,  hogy 
földünk  minden  pontján,  mely  a sarkok  és  az  egyenlítő  között 
foglal  helyet,  a lengő  inga  kitéré.se  kisebb-nagyobb  mértékben 
észlelhető.  Eme  látszólagos  kitérésnek  nagysága  minden  széles- 
ségi fokra  nézve  más  és  más,  de  könnyen  kiszámítható,  ha  az 
illető  szélességi  foknak  sinusát  360  fokkal  megszorozzuk.  így 
pl.  Pozsonyban  (48°  12  szélességi  foknak  megfelelőleg)  egy 
körülforgáshoz  körülbelül  32  óra  szükséges.  — Mindenütt,  ahol 
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a Foucault-féle  kísérletet  megtelték,  a számítás  a kísérlettel 
pontosan  megegyezett  s így  mindezekből  a föld  tengelye  körüli 
forgása  e módon  is  csalhatatlanul  kiderül.  — Előadó  rendkívül 
érdekes  és  sikerült  kísérletekkel  kisérte  előadását,  mely  a hall- 
gatók figyelmét  mindvégig  lekötötte.  Elnök  az  előadónak  nagy 
élvezetet  nyújtó  előadásáért  köszönetét  szavazott,  mire  a hall- 
gatók az  előadót  lelkesen  megéljenezték. 

Nyolcadik  ülés  1903.  december  hó  7-én. 

Elnök  Antolik  Károly.  Jegyző:  Szép  Rezső. 

Tárgy:  Frideczky  Árpád  uradalmi  titkár  felolvasta  a 
Pozsonyvármegye  és  Város  monográfiáját  leiró  mű  részére  irt 
tanulmányát  a vármegye  mezőgazdasági  és  állat- 
tenyésztési  állapotáról.  A szép  .számmal  megjelent 
közönség  előtt  a felolvasó  megokolta,  hogy  ezen  tanulmányát 
azért  mutatja  be  a természettudományi  társulatban,  mert  a 
mai  modern  mezőgazdaság  egészen  a természettudományok 
kellő  ismeretén  alapszik  s a gazdának  értenie  kell  a kőzettan- 
hoz, a földisméhez,  az  éghajlattanhoz,  a növényélet  és  kórtan- 
hoz, a fizikához,  a vegyészeihez  és  a többi  természettudományi 
ágakhoz  is,  ha  sikeresen  akar  gazdálkodni;  azon  eredményt 
pedig,  amelyet  a megye  gazdái,  a mezőgazdálkodás  és  állat- 
tenyésztés  terén  elértek,  csakis  a természettudomány  alapos 
i.smerete  segélyével  érhették  el,  miért  is  a természettudományi 
társulatban  van  annak  helye  ezen  eredményekről  beszámolni. 
A mezőgazdálkodás  fejlődésében  rámutat  arra,  hogy  a megye 
gazdái  nagyrészben  a számos  és  jó  közlekedési  eszközöknek 
— amelyek  közelebb  viszik  a külföldhöz  — köszönhetik  a 
megyei  mezőgazdálkodás  fejlettségének  magas  színvonalát,  a 
helyrajzi  fekvés,  időjárási  és  vízrajzi  viszo- 
nyok,-a tál  aj  minősége,  a megye  kedvező  területi  és 
birtok  elosztása,  mind  hozzájárult  ahhoz,  hogy  a mezőgazdál- 
kodásban a jobb  rendszer  tért  hódítson  és  ezzel  a jobb  esz- 
közök, több  és  jobb  minőségű  igás-  és  haszonállat  tartás.  .-V 
rendszer  változás  természetes  következménye  a földek  jobb 
mivelése,  ápolása  az  eszközölt  talajjavítások.  így  lassan  mező- 
gazdasági  iparvállalatok  létesültek  s ez  időszerint  van  3 cukor- 
gyár, 33  szeszgyár,  8 keményítő  gyár,  3 katángszárító  gyár. 
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Ezen  vállalatok  részére  a gazdák  ipari  növények  termesztését 
karolták  fel  s a kulturnemmel  együtt  a kultúrnövények  is  meg- 
változtattak és  a talajminősége  szerint  kiválasztattak.  A mag- 
nemesítés, vetőmagvak  termelése  és  meghonosítása  eszközöltetik 
s mezőgazdálkodás  minden  terén  az  egyöntetűségre  való  törek- 
vés általános.  A felolvasó  érdekesen  bizonyítja  a mezőgazdál- 
kodás haladását  és  ezzel  párhuzamosan,  szőlőmivelés,  kertészet, 
és  gyümölcsészet  fejlődését  — és  az  állattenyésztés  állapotát. 
Miután  ezen  tanulmány  a Pozsonyvármegye  és  város  mono- 
gráfiájában úgyis  meg  fog  jelenni  még  lesz  módunkban  azt  bő- 
vebben ismertetni,  de  felhivjuk  az  érdeklődő  közönség  figyelmét 
már  most  ezen  tanulmányra,  amely  a vármegye  mezőgazdál- 
kodási és  állattenyésztési  állapotának  hű  tükre  és  nagy  szorga- 
lommal és  értelemmel  van  összeállítva.  — Előadót,  kit  a 
közönség  feszült  figyelemmel  hallgatott,  előadása  befejeztével 
zajosan  megéljenezték.  Előadás  után  az  elnök  a maga,  valamint 
többi  társai  nevében  leköszönvén  az  elnöki  széket  dr.  Ortvay 
Tivadar  foglalta  el,  hogy  a tisztujítást  vezesse.  De  a választás 
dr.  Fischer  Jakab  titkár  indítványára  közfelkiáltással  iörtént 
még  pedig  a régi  tisztikart  újból  acclamálták.  Elnökök  lettek 
A n 1 0 1 i k Károly  áll.  főreáliskolai  igazgató  és  S c h m i d t- 
hauer  Antal  műszaki  tanácsos,  jegyzők;  Szép  Rezső  lyc. 
tanár  és  dr.  Kovács  Ferenc  jogakad.  tanár,  választmányi  tagok: 
B á u m 1 e r András,  P o 1 i k e i t Károly  és  Z o r k ó c z y Samu. 

* 

* * 


A pozsonyi  orvos  természettudományi  egyesület  kirán- 
dulása Diószegre  1903.  november  hó  8-án. 

Egyesületünk  a diószegi  cukorgyár  megtekintésére,  a gyári 
igazgatóság  szives  meghivására  kirándulást  rendezett,  melynek 
lefolyásáról  közöljük  a „Nyugatmagyarországi  Hiradó“  tudó- 
sitását. 

Vasárnap  délután  a pozsonyi  orvos  természettudományi 
egyesület  kitünően  sikerült  tanulmányi  kirándulást  rendezett 
Diószegre,  a Kuf fner-Guttmann-féle  hatalmas  cukorgyár- 
nak megtekintésére,  amely  a pozsonyvidéki  iparnak  egyik  lég- 
ii* 
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kiválóbb  képviselője.  Az  ilustris  társaság  a kevéssel  dél  után 
induló  vonattal  utazott  el  s mindjárt  a diószegi  vasúti  állomá- 
son volt  alkalma  tapasztalni  a gyártulajdonosok  előzékenységét 
s magyaros  vendéglátását,  amennyiben  hosszú  kocsisor  vára- 
kozott rá,  amelyen  a státiótól  egyenesen  a gyárba  hajtattak. 
A gyár  udvarán  Lamberg  műszaki  igazgató  fogadta  néhány 
gyári  tisztviselővel  a vendégeket,  akik  három  csoportra  oszolva 
járták  be  az  óriási  épülettömböt,  a cukorgyárnak  ritka  célsze- 
rűséggel s valódi  gépmamuthokkal  berendezett  helyiségeit. 
Attól  a perctől  kezdve,  amikor  a földeken  termelt  cukorrépa 
ipari  feldolgozás  végett  a gyárba  kerül,  addig  az  ideig,  mikor 
mint  fehér  cukorsüveget  dobják  ki  a piacra,  a főzésnek  hosszú 
processzusa  folyik  le,  amely  fölötte  érdekes  tanulmány  s a 
kirándulók  is  élvezettel,  mohó  ismeretvágygyal  hallgatták  azo- 
kat a magyarázatokat,  amilyenekkel  a kalauzoló  diószegi  urak 
oly  udvarias  készséggel  szolgáltak.  Majdnem  két  óra  hosszáig 
tartott,  a beható  tanulmányi  séta,  melynek  végével  a gyár 
igazgatósága  a diószegi  kaszinó  termében  gazdag  uzsonnát  térít- 
tetett a vendégek  tiszteletére.  A fehér  asztalnál  a legcsaládia- 
sabb  vidámság  és  keresetlenség  uralkodott  s Lamberg  igaz 
gatónak  felesége  olyan  kedvesen  látta  el  a háziasszonyi  ti.sztet, 
annyi  figyelemmel  volt  minden  egyes  vendég  iránt,  hogy  a 
Diószegen  töltött  rövid  óráknak  liasznos  és  kellemes  volta 
egyaránt  emlékezetes  marad.  Uzsonna  közben  nem  maradtak 
el  a felköszöntők  sem,  melyek  során  dr.  Ortvay  Tivadar 
apát,  jogakadémiai  tanár,  dr.  Fischer  .lakab  államkórházi 
főorvos.  Kovács  Márton  gyári  titkár,  dr.  Fésűs  György 
jogakadémiai  igazgató,  dr.  Dobrovics  Mátyá.s,  államkórházi 
főorvos  és  D u s c h i n s k y Frigyes  városi  képviselő  emeltek 
poharat  A kiránduló  társaság  este  G'/2  órakor  érkezett  vissza 
Pozsonyba.  A jelenvoltak  közül  ott  volt:  dr.  Zsigárdy 

Aladár  megyei  főorvos,  dr.  Fischer  Jakab,  dr.  Ortvay 
Tivadar,  dr.  Pávai-Vaj  na  Gábor  föorvo.s,  dr.  Pantocsek 
József  államkórházi  igazgató,  Antolik  Károly  főreáliskolai 
igazgató,  dr.  Fésűs  György  jogakadémiai  igazgató,  dr.  Adler 
Rezső  gyógyszerész,  dr  A k a y Kornél  Kirvényszéki  biró, 
Schmidthauer  műszaki  tanácsos,  V éttér  Károly  szőlő- 
raűvelé.si  felügyelő,  dr.  Jácz  István  kerületi  orvos,  Woll- 
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mann  Elma  tanitónőképzőintézeti  igazgató,  Dworák  Károly 
és  Duschinsky  Frigyes  városi  képviselők,  dr.  Búgéi  Ödön 
orvos,  Anion  gyógyszerész,  Szép  Rezső  lyceuini  tanár, 
F ü 1 ö p Jónás  ügyvéd,  dr.  D o b r o v i t s Mátyás  főorvos,  dr. 
G u 1 1 m a n n fogorvos,  P i c h 1 e r H.  Alajos  és  N o z d r o- 
viczky  Jenő  hírlapírók  s ezenkívül  több  úrnő  és  úrleány  a 
kirándulásban  ré.sztvevők  családtagjai. 

Az  orvosi  szakosztály  ülései  1903-ban. 
Sitzangen  dér  árztlichen  Abtheilung  im  Jahre  1903. 

Első  ülés  1903.  január  21-én. 

Elnök:  Dr.  Seb  mid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

Elnök  melegen  üdvözli  az  uj  évben  az  egyleti  tagokat, 
valamint  az  újonnan  belépett  katona  orvosi  tisztikart  és  kéri 
őket,  hogy  az  egylet  tudományos  életének  felvirágzása  érde- 
kében őt  támogassák. 

Dr.  Dobrovits  Mátyás;  1.  Lupus  erythematodes  gyó- 
gyult esetét  mutatja  be.  Ezen  lupus  szerinte  nem  uj  képlet, 
hanem  a bőr  felső  rétegének  idült  lobja;  a jellegzetes  csomók 
fellépte,  csak  comedo  képződések.  A therapia:  tisztítás  után 
lágyító  kenőcsök  (vaselin  lanolin),  majd  Reyersdorfí-féle  zink- 
kenőcs  alkalmazásában  állott. 

2.  Rúpia  syphilitica  esetnél,  két  év  előtt  történt  az  in- 
fectio  és  hiányos  kezelésben  részesült.  Az  eruptiok  hólyagkép- 
ződéssel kezdődnek  genynyes  tartalommal,  melyeknek  beszára- 
dása  után  a krusták  körül  újból  hólyagképződés  indul  meg  s 
az  ebből  keletkezett  fekély  vesealaku  lesz.  A therapia  Jod- 
kali  belső  adagolásában  és  sublimat  befecskendésében  áll. 

3.  Malleus  humidus  gyógyult  esetét  mutatja  be  és  a bán- 
talom  lefolyását,  valamint  annak  lényegét  vázolja. 

Végül  Dr.  Hecht  egy  idegen  test  a fülben  (svábbogár) 
által  fenntartott  nagyfokú  főfájásról  és  egy  adenoid  vegetatiók 
által  okozott  nagyfokú  köhögés  esetéről  referál. 

Második  ülés  1903.  február  25-é  n. 

Elnök:  Dr.  Velits  Dezső.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth 
Károly. 
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Dr.  Lippay  Sándor  1.  Cataracta  perinucleáris 
esetét  mutatja  be,  mely  egy  14  éves  leánynál  mindkét  szemén 
fejlődött.  A baj  lényege  tudvalevőleg  a lencse  magkorüli  réte- 
geinek elhomolyásodása.  Reá  világitásnál  a lencse  szürke 
korong,  áteső  fénynél  fekete-barna,  szélein  nyúlványokkal 
(Reiterclien).  Előfordul  rendesen  fiatal  egyéneknél,  kétséges, 
hogy  nem-e  veleszületett. 

Az  operáció  lényege;  esetleg  optikai  iridectomia  vagy 
pedig  discissio.  Előadó  az  utóbbi  operáció  eshetőségeit  részle- 
tezi, mivel  ugyanezek  más  lágy  holyagok  operációja  vagy 
myopia  ellen  végzett  lencseoperácíó  után  is  előfordulnak. 
Ilyenek  az  iritis  és  a tensioemelkedés  (glaucoma  secundarium). 

Ezeknek  leküzdése  a szokásos  módon  történik.  A bemu- 
tatott esetben  a bal  szemen  a hályog  discindállatott,  s utólag 
tensioemelkedés  miatt  pungáltatott,  mely  alkalommal  a lencse 
is  nagyrészt  kibocsátlatott. Bemutatáskora  jiupilla  kerek  alsó  szélé- 
nél minimális  kéregtörinelék  volt  még  látható.  A jobb  szem 
hasonló  eljárás  tárgyát  fogja  képezni. 

2.  Bemutat  egy  45  éves  férfibeteget  kinél  egy  év 
előtt  a jobb  szemen  ulcus  serpens  corneae  támadt, 
melyet  annak  idején  a kórházban  galvanocautherrel  kiégetett. 
A folyamat  megállott,  utána  vaskos  hegedés  maradt  a cornea 
közepén  vissza.  Látás  céljából  iridectomia  végeztetett  rajta, 
majd  10  nappal  utóbb  a torzító  fehér  hegedés  tussal  befeste- 
tett Schulek  methodusa  szerint  egy  ülésben.  Itt  hivatkozik  arra, 
hogy  nemcsak  kozmetikus,  hanem  sok  esetben  látástjavitó  ezen 
eljárás  is,  egyúttal  felemlíti  a különféle  corneafestészi  eljárá- 
sokat, melyek  közül  legegyszerűbb,  leggyorsabb  a Schuleké. 

3.  Egy  22  éves  pincért  mutat  be,  a ki  mindkét  oldalon 
blepharochalazisben  szenved.  A bajt  régente  »ptosis 
adiposa«-nak  nevezték,  azon  hitből  kiindulva,  hogy  a szem- 
héj bőr  alatti  zsírszövete  súlyánál  fogva  lehúzza  a szemhéj 
bőrét.  Lényege  tulajdonkép  homályos,  l.ehetséges,  hogy  a bőr- 
nek és  izomzatnak  sorvadásos  álla))otával  függ  össze.  A feles- 
leges bőrredőt  kimetszettük  és  a sebszéleket  egyesítettük,  mi- 
közben egymáshoz  és  a tarsus  felső  széléhez  rögzítettük.  A 
jobb  szemen  későbbre  halasztottuk  a műtétet. 


1903.  évi  február  hó  25-éről. 
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4.  Végül  egy  extractió  cataractae  loh.  'perif. 
comb.  esetét  mutatja  be.  A jobb  szem  phthisicus  régi  sérü- 
lés következtében.  Mivel  a beteg  máris  félszemű,  a műtét  a 
rendesnél  nagyobb  körültekintést  igényelt  és  éppen  a miatt, 
hogy  az  utólagos  következmények  is  minél  inkább  elkerültes- 
senek,  már  eleve  iridectomiával  végeztük  a műtétet. 

Szabadszárú  coloboma  látható  az  iris  felsó'  részében  és 
minimális  secundaria.  V = -f  10  D.  = ^/jo- 

Dr.  Dobrovits  Mátyás.  1.  Bemutat  egy  körülbelül  45 
éves  nőbeteget,  kinél  15  év  óta  az  »Argyrosis«  klaszszikus, 
de  valóban  eltaszitó  képe  van  jelen.  Kiindul  abból,  hogy  men- 
nyire óvatosnak,  körültekintőnek  és  meggondoltnak  kell  az 
orvosnak  gyógyszeres  rendeléseinél  lennie. 

Az  illető  annak  idején  valami  hystericus  baja  miatt  or- 
vosi rendelésre  Argent.  nitr.-pillulákat  szedett  néhány  hónapon 
át,  míg  nem  a jelen  állapot  nála  kifejlődött.  A köztakaró  egész 
területe,  valamint  az  élettani  üregek  látható  nyákhártya  rész- 
letei is  sötét,  fakó  ólomszürkék,  helyenként  egész  barnásfeketés 
színűek.  A baj  mindennemű  gyógykezelésnek:  izzasztó  eljárá- 
soknak, felszívódási  kúráknak,  jpd  és  higanykezelésnek  maka- 
csul ellen tállott.  A nő  ezen  valóban  szánalmas  állapota  immár 
állandó  jelleget  öltött,  mivel  az  ezüst  a bőr  alatti  kötőszöveti- 
rétegeket  impregnálta  és  onnan  többé  el  nem  távolítható.  Elő- 
adónak még  2 ily  kifejezett  esetről  van  tudomása,  az  egyik 
egy  gráczi  orvost  illet,  a ki  carcinoma  ventriculi  miatt  szedett 
nagy  fokban  ezüstöt.  A másik  egy  würtenbergi  hercegnő  esete 
epilepsia  miatt,  a ki  aztán  »blaue  Prinzessin«  néven  lett  is- 
meretessé. 

Előadó  megemlíti,  hogy  jelenleg  az  osztályán  fekszik  egy 
beteg,  kinél  »arsennel«  való  visszaélés  folytán  (csontnecrosis 
miatt)  az  egész  köztakaró,  sötétbarna,  bordeau,  szürkés- fekete 
szinű.  Meghívja  az  érdeklődőket  az  eset  megtekintése  céljából 
az  osztályára. 

Felhívja  az  orvosokat  óvatosságra  sebes  granulátiók  lapis- 
pálcikával  való  kezelésénél  és  csodálkozásának  ad  kifejezést 
azért,  hogy  lupusnál  az  intensiv  lapis  kezelés  pálcika  alakjában, 
bár  mélyen  hatol  a szövetekbe,  még  nem  okozott  gyakrabban 
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bajt,  a minek  okát  a rögtön  képződő  fehérje  ezüstréteg  óvó 
hatásában  véli  lelhetni. 

Dr.  Krumpholz  ezredorvos  felemlíti,  hogy  Gabloncz- 
ban  3 üveggyöngyöt  készítő  munkásnál  szintén  látott  tetemes 
argyrosist. 

2.  Bemutat  nagyfokú,  az  egész  penist  felhasitó  e p i s p a- 
diasist  ki?  gyermeknél.  Operáltatása  későbbi  időszakra  ha- 
lasztatott,  míg  a gyermek  fejlettebb  lészen. 

Elnök  az  ülést  berekeszti. 

Harmadik  ülés  1 903.  április  hó  15-é  n. 

Elnök;  Dr.  Kan  ka  Károly  kir.  Lan.  .Jegyző:  Dr.  Kovács 
.lónás. 

Dr.  Velits  Dezső  két  beteg  nőről  referál,  kik  az  intézetbe 
excessiv  anaemiaval  jöttek.  Az  egyik  esetben  ép  oly  megbete- 
gedéséről a méhnek  van  szó,  a melynek  lényegéi  Sánger  fedezte 
fel  1882-ben  s deciduoma  malignumnak  jelezte,  azóta  1899- 
ben  Veith  már  külön  fejezetben  tárgyalta  s 92.  esetet  jegyzett 
fel.  Rendszerint  mola  hydatidosa  kapcsán  szokott  fellépni, 
újabban  azonban  más  graviditas  után,  sőt  gravidilas  nélkül  is 
találták  és  deciduoma  malignum,  chorionepithelioma,  sarcoma 
deciduocellulare  syncitidioma  malignum  elnevezésekkel  illették. 
Rossz  indulatusága,  a vehemens  vérzés  és  a metastasisra  való 
óriási  hajlama  miatt  hasonló  a fundus  carcinomához.  Szövet- 
tani fejlődését  illetőleg  a szerzők  véleménye  megoszlik;  néme- 
lyek szerint  a chorium  epithel  sejtjeinek  elfajulása,  Veith  az 
uterus  nyákhártya  sarcomatosus  elfajulásának  tartja;  a mikor 
is  a kötőszövet  és  nem  a mirigyszövet  beteg  és  így  graviditas 
létrejöhet.  M u rch  a n d vizsgálódásai  mind  szélesebb  mederben 
hódítanak,  ő u.  i.  a daganatot  foetalis  eredetűnek  tartja,  s a 
daganat  sejt  elemei  szerinte  nem  mások  mint  a chorionboholy 
epithelburokának  — a Langhans-féle  sejteknek  és  a onynci- 
tiumnak  — burjánzása.  lí  szerint  ő e daganatot  Chorionepi- 
theliomá-nak  nevezi.  Az  eset  kórtörténete  a következő:  34 
éves,  VII.  P.  utolsó  tisztulás  1903.  XI.  5.  .Január  20-án  jelent- 
keztek az  első  vérzések,  február  19-én  extrem  anaemiával  jött, 
az  intézetbe,  hol  mola  hydatidosa  miatt  még  az  nap  excoch- 
leatio  végeztetett  s március  3-án  vérzés  nélkül  hagyta  el  az 
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intézetet.  Pár  nap  miilva  magas  lázak,  nagy  vérzés  és  alig 
érezhető  pulsussal  lett  újból  felvéve,  midőn  a vizsgáló  ujj  a 
nyitott  cervixen  át  egy  fix,  széles  básissal  biró,  vérző  lelógó 
tumorba  ütközik,  melynek  legnagyobb  része  polypfogóval  el- 
távolíttatott, az  uterus  feszesen  tamponaltatott.  A klinikai 
diagnosis  — mola  után  daganat,  vérzés  — már  ekkor  deci- 
duomára  tétetett.  Az  eltávolitott  szövetrészek  jobbára  vér- 
ömlenyt, vérömléstől  átivódott  szövetet  és  ebben  a chorion- 
epitheliomára  jellegző  sejtképleteket  tartalmazzák. 

A tampon  kivétele  után  a vérzés  újból  és  újból  meg- 
indult, úgy  hogy  naponkénti  újabb  tamponád  és  hypodermo- 
clysisek  váltak  szükségessé  és  e hó  7-én  (április)  pervaginam 
óriási  vérzés  mellett  a totál  exstirpatio  végeztetett.  A daganat 
egyes  gócainak  magvát  vérömleny  képezi;  szövettani  feldolgo- 
zása munkában  van. 

A másik  nagyon  vérző  eset,  egy  sajátságos  elhelyezéssel 
biró  myoma.  26  éves,  háromszor  szült.  A hátsó  cervixen  inter- 
stitialis  collum  myoma  van,  mely  a méhet  maga  előtt  magasan 
feltolja,  nyomást  gyakorolva  hólyagra  és  végbélre;  a tágas  s 
közvetlen  a nyákhártya  alatt  levő  vénák  miatt  a legkisebb 
érintésre  is  erősen  vérzik.  Jodinjectiókra  ideiglenesen  megálla- 
podott a vérzés.  A műtét  laparotomia  után  a daganat  kihámo- 
zásában  s az  uterus  supravaginál  totál  exstirpatioban  állott. 
A daganat  1 k.  300  gr.  dacára,  hogy  az  utolsó  gyermek  alig 
2 éves.  Gyógyul. 

Elnök  az  ülést  bezárja. 

Negyedik  ülés  1903.  október  14-én. 

Elnök:  Dr.  S eh  mid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

Elnök  mint  uj  tagokat  üdvözli:  Dr.  Láng  Frigyes  törzs- 
orvost és  Dr.  Havel  Theobald  ezredorvost,  egyszersmind  kéri 
az  egybegyült  tagokat,  hogy  az  egyleti  élet  működésének  pár- 
tolásával azt  emeljék. 

Dr.  Dobrovits  Mátyás  egy  az  osztályán  fekvő  bete- 
géről referál,  kinél  veleszületett  atresia  vaginae  van 
jelen,  kitapintható  uterus  nincs.  Menstrualis  vérzése  nem  volt 
még,  külső  nemi  .szervek  megvannak.  A beteg  syphilis  miatt 
fekszik  a kórházban.  Dr.  Velits  megjegyzi,  hogy  ezen  fejlő- 
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dési  rendellenesség  nagy  ritkaság,  ő teljes  belső  genitalis 
hiányt  még  nem  látott. 

Dr.  V e 1 i t s Dezső : T e r a t o m a óvári  i-t  mutat  be 
górcsői  ké.szitményekkel.  36  éves  nőtől  származó  ovarialis  da- 
ganat, a ritkább  és  rosszindulatú  daganatok  közé  tartozik, 
miért  is  a másik  oldali  petefészek  szintén  kiirtatott.  Eddig  13. 
eset  van  leirva.  Az  ovulogen  daganatok  közé  tartozik  s az 
összes  csirlevelek  származékait  hordja  magában  rendszer  nél- 
kül, míg  a dermoidok  valamely  meglevő  szervnek  utánzatát 
képezik. 

A más  készítmény  veseechinococcus  volt.  Négy 
évvet  ezelőtt  operálta,  egy  nagy  feszülés  alatt  álló,  a genitalis 
szervekkel  össze  nem  függő  daganat  miatt,  a folyadék  kibo- 
csátása után,  kivarratott  a hasfalhoz.  A gazé  nedvében  hor- 
gokat talált. 

Két  év  múlva  újból  jelentkezett  a bal  vese  tájon  egy 
ökölnyi  daganattal,  mely  az  idén  már  két  ökölnyi  volt.  A vize- 
let normális;  uretheroscopiai  vizsgálatnál  a jobb  urether  nor- 
mális, a bal  nem  látszott  functionálni. 

Hasfali  herniája  miatt  a műtétet  herniotomiával  combi- 
nálva  a közép  vonalban  végezte  s miután  több  tömlöt  talált 
a vesét  kiirtotta. 

A műtét  után  800  majd  másodnap  900  köbcentiméter 
vizelete  volt,  mely  sok  uratot  tartalmazott,  de  vér  nélkül. 

Dr.  Schmidt  Hugó  az  a p p e n d i c i t i s gyógykezelé- 
sénél uralkodó  külömböző  irányra  vonatkozólag  folytat 
eszmecserét.  Az  appendicitis  fertőző  bántalom,  melynél  a nyák- 
hártya bántahna  elő  kell  hogy  legyen  készülve  s ha  ez  meg- 
van bacterium  invasío  által  történik  a fertőzés. 

A beavatkozás  időpontját  megállapítani  legnehezebb. 
Append.  perforativánál  azonnal  operálandó.  Simplexnél  — 
Sonnenburg  szerint  — az  első  roham  bevárandó  s csak  a 
másodiknál  operáljunk.  Amerikai  orvosok  három  héttel  a ro- 
ham után  operálnak,  midőn  a bántalom  már  elhatárolódott  s 
az  összenövések  is  még  könnyen  leválaszthatók. 


1903.  évi  október  28-áról. 
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Ötödik  ülés  1903.  október  hó  28-án. 

Elnök:  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth 
Károly. 

Elnök  fájdalommal  jelenti  Dr.  Reiss  József  tagtársunk 
váratlan  elhunytál  és  kéri  a jelenlevőket,  hogy  gyászuk  jeléül 
helyeikről  felálljanak,  jelenti  ugyancsak  Dr.  Steinmayer  József 
hosszú  szenvedés  után  való  elhalálozását. 

Tár  gy  s orozat: 

1.  Dr.  Dobrovits  bemutat  egy  18  éves  férfibeteget,  kinél 
Elephantiasis  van  jelen.  Az  alsó  végtagok  egész  terjedelmökben 
óriásian  megvannak  vastagodva,  mely  folyamatban  résztvesz  a 
bőr,  a kötőszövet,  lágyrészek  és  maguk  a hosszú  csontok  is. 
Meg  kell  kölömböztetnünk  az  esetet  a pachydermiától,  mely 
eczematosus  folyamatokból,  erysipelas,  lymphangoitisek,  phlebi- 
tisek  után  szokott  keletkezni  mint  a vérkeringésnek  pangásos 
következménye.  Megemlékszik  egyúttal  az  acromegalia  ismeretes 
kóralakról  is. 

2.  Dr.  Velits  bemutatja  a 2 héttel  ezelőtt  említett  és 
ugyanakkor  megoperált  vese-echinococcus  esetet,  melynél 
nephrotomia  történt.  Jelenleg  semmi  tünete  vagy  fájdalom 
nincs,  a nő  teljesen  gyógyult. 

Bemutat  egymással  párhuzamosan  2 a genitáliáktól  ki- 
induló daganatot.  Az  egyikük  egy  a bal  ováriumból  kiinduló, 
teljesen  szabad,  több  rekeszű  cysta,  mely  eltávolíttatott  a má- 
sik petefészekkel  egyetemben. 

A másik  eset  egy  colloidcysta,  17  éves  leánynál,  9 liter 
világos  folyadék  volt  benne,  a másik  petefészek  azonban  nem 
lett  kiirtva,  dacára  annak,  hogy  gyanús  follikulusokat  mutatott, 
tekintettel  a nőnek  fiatal  korára.  Előadó  megjegyzi  azonban, 
hogy  rosszindulatú  tumor  esetén  mindenkor  szabály  egyúttal 
az  épnek  mutatkozó  petét  is  kiirtani  prophylaktikus  elvek 
alapján. 

Bemutat  egy  bár  kisebb  (2300  gr.  tumort)  de  rosszin- 
dulatú hasdaganatot,  mely  papilláris,  velős  szerkezetű:  adeno- 
carcinoma,  melylyel  szabad  hasvizkór  volt  combinálva.  E 
daganat  diflüse  a peritoneumra  is  átterjedt,  a másik  petefészek 
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is  kiirtatott.  Itt  várható  daganat  kiujalása,  az  operáció  csak 
solationis  causa,  kevés  reménynyel  történt. 

Bemutat  végre  egy  a medencéből  kiinduló,  gyermek- 
fej nyi  kissé  hullámzó,  tésztás  és  ruganyos  tapintatot  adó  has- 
tumort; per  rectum  ki  volt  mutatható  annak  kocsonyás  össze-  ■i 

függése  az  uterussal.  Bal  ováriális  daganatnak  diagnostisálta-  | 

tott  és  a műtétnél  egy  subserosus  kocsányos  részben  collignált  |l 

fibromiomának  bizonyult. 

3.  a)  Dr.  Munker  egy  törvényszéki  boncolat  alkalmával  |Í 

talált  szivet  mutat  be.  Az  illető  elszerencsétlenedett  gőzmoz-  f, 

dony  által  a töltéshez  lett  elhajítva.  Koponya  50  — 60  dara-  j! 

bocskára  roncsolt.  Agy  veleje  azonban  intact  maradt;  csak  a t 

nyúltvelő  lett  szétroncsolva  a proc.  odontoides  behatolása 
folytán.  A bordák  végig  összevoltak  törve,  ruptura  hepatis, 
fractura  pelvis,  a szív  rupturája  pedig  annak  diastolejában 
történt. 

b)  Beferál  egy  törvényszéki  boncolatról,  melynek  tárgyát 
egy  3V2  éves,  égett  gyermek  képezte,  a ki  38  órával  ezután 
meghalt.  Érdekes  az  eset,  mivel  a gyermeknél,  status  thymicus 
cím  alatt  leírt  kóros  állapot  volt  jelen.  A gyermek  jól  fejlett, 
de  rhachitikus. 

Értjük  alatta  azon  rendellenes  állapotot,  midőn  a thymus, 
mely  rendesen  a későbbi  életkorban  eltűnik,  továbbá  áll  fenn 
túlnagyságban.  Rendesen  lymphaticus  hyperplásiával  együtt 
szokott  előfordulni.  Jelen  esetben  feltűnt  az,  hogy  a combok 
hátsó  felületére  és  a jobb  segpofára  gyermektenyérnyi  terüle-  i 

ten  szorítkozó  II.  fokú  égési  sebek,  melyek  az  egész  testfel-  I 

színnek  csak  Vio — Vn  részét  képezték,  nem  voltak  elégségesek  i 

a halál  előidézésére,  mert  tudjuk,  hogy  arra  általában  a test-  I 

felszín  Vs  részének  kell  elpusztulni.  A halál  oka  pedig  ily 
esetben  a kétféle  theoria  szerint  1.  a bőrrespirátió  kizárása  és  i 

2.  a toxinos  hatás,  mely  insuíficientia  renumhoz  és  ura-  I 

emikus  halálhoz  vezet.  Az  első  theoria  tekintettel  a cse-  | 

kély  bőrfelületre  nem  alkalmazható,  a másik  alkalmazható  < 

ugyan,  de  előadó  véleménye  szerint  túlrövid  volt  az  idő  a i 

toxinok  deletár  hatású  kifejlődésére.  1 

A vesék  között  a jobb  vérdus,  a bal  szürkés-zavaros  j 

makroskopice  degeneratio  parenchimatosára  gyanús  volt,  de  a I 

górcső  nem  igazolta  a leletet.  ' 


1903.  évi  november  hó  11-éről. 
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Előadó  oda  concludál,  hogy  a halálok  ez  esetben  inkább 
a status  thymicus.  Ily  eset  az  irodalomban  eddig  vagy  20  van 
leirva.  Narcosis  alatt  ily  egyéneknél  aztán  annál  könnyebben  áll 
be  a fulladás!  halál.  Grevits  szerint  a status  thymicusnál  a ha- 
lálok fulladás!  halál  volna,  azonban  a boncolatok  nem  igazolják, 
mert  a pericardiumon,  pleurán  ecchymosisok  ilyenkor  nem 
találhatók. 

Paltauf  theoriája  azt  mondja,  hogy  status  thymicusnál 
általános  táplálkozási  zavarok  állanak  be,  a mely  hyperplasiá- 
val  jár  és  a szív  ganglionokat  változtatja  meg,  a halál  systo- 
lében  áll  be. 

Dr.  Kropil,  mint  az  elhalt  gyermek  kezelő  orvosa  meg- 
jegyzi, hogy  gyermek  fejlődésében  egy  időben  a fejtetőn  egy 
daganat  volt  észlelhető  a fontanellának  megfelelően,  és  hogy  a 
gyermek  egyszer  kiterjedt  pemphigusban  szenvedett.  Első  baja 
magától  a másik  linimentumokra  meggyógyult.  Az  eset  eleinte 
könnyűnek  Ígérkezett,  míg  nem  az  égés  napján  délután  esz- 
méletlenség, magas  láz  és  clonico-tonicus  görcsök  léptek  fel 
trismus  és  tetanus  kíséretében  Dr.  Dobrovics  a halált  mégis 
toxikus  eredetűnek  tartja. 

4.  Dr.  S c h mi  d Hugó  folytatólag  alőadja  az  appendicitisről 
való  eszmecseréjét.  Ismerteti  egy  kartársnak  szomorú  esetét, 
kinél  appepdicitis  és  genyes  hashártyalob  volt  jelen  a műtét 
alkalmával.  Megkönnyebbülés  céljából  enterostomiát  kellett 
végezni.  Előadó  igazolja  és  kifejti,  hogy  mindkét  műtét  tel- 
jesen javallott,  utóbbi  operáció  a beteg  direkt  kérésére,  fáj- 
dalomcsillapítás céljából  történt,  sajnos  eredménytelenül  végül 
beszámol  még  egy  másik  appendicitis  esetéről  is. 

Hatodik  ülés  1903.  november  11-én. 

Elnök:  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

Elnök  felveti  a kérdést,  helyes  volna-e  az  üléseken  gyors- 
írót alkalmazni,  vagy  pedig  megmaradni  az  eddigi  szokás 
mellett,  hogy  az  előadások  vagy  autoreferatum  vagy  a jegyző- 
könyv alapján  kerüljenek  az  orvosi  szaklapokba?  Legyen  a 
a gyorsíró  orvos  vagy  lehet-e  laicus  is.  Azon  nézetének  ad 
kifejezést,  hogy  a tagok  egyezzenek  bele  a gyorsíró  alkalmazá- 
sába azon  megszorítással,  hogy  kiki  maga  határozzon,  vájjon 


174 


Ülési  jegyzőkönyvek. 


előadá.sa  lestenographálandó.  Mindenki  megkapja  a tisztázatot, 
melyen  azután  tetszése  szerint  javíthat. 

Dr.  F i s c h e r hasonló  értelemben  nyilatkozik,  azon  hozzá- 
adással, hogy  előnyösebb  volna  ugyan  orvos,  de  szükségből 
megfelel  a laicus  is. 

Elnök  felszólítja  a titkárt,  hogy  hivja  fel  orvostagokat,  ‘ 
vájjon  van-e  valaki  a ki  a gyorsiráshoz  ért  és  ezen  munkát 
elvállalná. 

Dr.  Guttmann  teljes  fogsort  mutat  be,  mely  csapok 
által  tartatik.  A csapokat  a még  meglevő  két  ép  fog  leresze- 
lése  után,  azok  gyökerébe  alkalmazta. 

Dr.  Velits  Dezső:  betegbemutatás  kapcsán  a villanyozás 
alkalmazásáról  szól  a myoma  és  fybromyoma  gyógyításánál. 
Apostoli-é  az  érdem,  hogy  a villanyosságnak  polgárjogot  szer- 
zett a nőgyógyászatban,  különösen  hogy  a galvanométer  alkal- 
mazásával a villany  mennyiséget  dosirosni  tudjuk.  Apostoli 
200 — 300  miliampert  is  szokott  alkalmazni.  Az  eljárás 
electrolysisen  alapszik.  Az  activ  pólus  uterus  sonda  alakjában 
az  uterusba,  az  inactiv  széles  alapon  a nedves  hasra  alkal- 
maz tátik. 

A -p  pólus  hatása  savi  s fájdalom  és  vérzést  csillapító 
pörköt  képez,  a — pólus  hatása  alji,  succulens  pörköt  képez, 
hyperámiat  okoz  s ezen  alapszik  reserváló  hatása.  A fibromák 
a puerperiumban  kissebedni  szoktak,  sőt  biztos  észlelések  van- 
vak  az  iránt,  hogy  a szülés  után  el  is  tűntek.  Lövin  22  nap. 
Martin  50  nap,  Scanzoni  3 hónap,  P 1 e f a i r 6 hó  alatt 
látott  visszafejlődést  a puerperiumban. 

Ezen  symptomaticus  kezelés  t.  i.  a villanyozás  azonban 
nem  veheti  fel  a versenyt  a műtéttel  s egyedül  az  insterlitia- 
lis  myománál  alkalmazható. 

Ezek  előrebocsátása  után  két  esetet  említ. 

1.  26  éves  nő,  1901.  szeptemberben  jelentkezett  gravidi- 
tassal,  az  uterus  előtt  s tőle  balra  ökölnyi  daganat  foglal 
helyet.  Novemberben  szült.  Januárban  még  véres  folyása  volt, 
subinvolutio  mellett  a daganat  két  ökölnyi.  Eleinte  ergotin 
rendeltetett,  majd  júliusban  galvánizáló  50 — 75  miliamper 
áramerővel.  Két  ülés  után  a daganat  októberben  citromnagy- 
ságú, januárban  eltűnt. 
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2.  42  éves  nő,  csecsemőfej  nagyságú  intramuralis  myomá- 
val,  nyomási  tünetekkel,  nehéz  vizeléssel  és  fájdalmakkal.  100 
miliamperrel  kezdte  a villanyozást  s hetenkint  2 — 3-szor  végzi. 

20.  ülés  után  esetleg  újból  bemutatja. 

Dr.  Fleischer:  Urbantschitsch  tanárnál  látta  a villanyozást, 
ki  a dobhártyán  alkalmazta  régi  folyamatok  után  — és 
»Electrokatalytische  Behandlimg  des  Ohres«  névvel  illeti. 

Egy  esetben  ö is  alkalmazta  adhaesio  processuknál 
miliamper  áramerővel,  5 percig  fele  időben  anod,  fele  időben 
katod  sarokkal,  külön  e célra  szerkesztett  finom  electródokkal. 

Hetedik  ülés  190.3.  november  25-én. 

Elnök:  Dr.  Schmid  Hugó.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth 
Károly. 

Napirend  előtt  felszólal  Dr.  F i s c h e r Jakab  és  jelenti,  hogy 
orvosi  gyorsíró  nem  találkozott  s így  kénytelenek  volnának  a 
már  egy  ízben  alkalmazott  fiatal  jogászt  1904.  januártól  gyors- 
írónak alkalmazni,  a kinek  személye  azonban  minden  irányban 
garantiát  nyújt  az  iránt,  hogy  a tárgyalásokon  elhangzottak 
tekintetében  szigorú  discretiót  vállal.  Ha  később  akadná  talán 
oly  kar  társ,  a ki  a gyorsírást  elvállalná,  úgy  a dolgon  még 
mindig  változtatni  lehetne.  (Egyhangúlag  elfogadtatik). 

Dr.  Schmid  Hugó  bemutat  egy  16  éves  fiút,  kinél 
appendicitis  miatt  a féregnyúlvány  eltávolíttatott.  Az  illető  fiú 
ekeszántás  közben  hirtelen,  heves,  kolikás  fájdalmakat  kapott, 
utána  izzadmány  lépett  fel,  mely  később  a kórházban  meg- 
fogyott. A műtét  az  úgynevezett  » hideg  stádiumban « végez- 
tetett. Az  eredmény  igen  kielégítő  ugyanis  a hasfal  elég  ellent- 
állást  támaszt  a belek  nyomása  ellen,  per  prímám  láz  nélkül 
gyógyult,  sérvkötőt  sem  kell  viselnie. 

Bemutat  továbbá  egy  Bassini  szerint  operált 
sérv  esetét.  26  éves  egyén,  kinél  3 hét  előtt  végeztetett  a 
műtét.  Középnagyságú  sérv  volt  jelen,  teljesen  príma  gyógyu- 
lás, a bőrajkok  Mischl-féle  kapcsokkal  egyesíttettek,  melyek 
nagyon  beválnak.  Eredmény  igen  szép.  Előadó  felemlíti,  hogy 
»Bassini«-féle  műtétet  számos  esetben  végzett  már  az  osztályán 
részint  szabad,  részint  kizárt  sérvek  miatt.  Az  első  ily  módon 
operált  betegét  azonban  a műtét  utáni  5.  napon  elveszítette. 
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A sérvtömlő  kifejtésénél  az  odanövés  miatt  elkerülhetetlen  volt 
a vongálás.  A beteg  embólia  fol^i:án  tüdőgyuladást  kapott  és 
elpusztult. 

Figyelmeztetésül  felhozza  azt,  hogy  ezen  műtét  illetőleg 
biztos  garantiákat  ne  adjunk! 

Dr.  Dobrovits  egy  »colica  mucosa«  esetében 
kiüritett  czafatot  mutat  be  és  megemlíti  azt,  hogy  ezen  régen 
észlelt  esete  óta  újabban  még  2 ily  megbetegedés  került  ész- 
lelése alá.  A baj  lényege  a bélrendszernek  chronicus  lobja, 
mely  rengeteg  kolikákkal  és  nagymennyiségű  tiszta  nyák  cza- 
fatok  termelésével  jár,  mely  kiválasztás  mindennapossá,  habi- 
tuálissá  válik.  Jelen  betege  már  6.  esztendeje  szenved  benne; 
sokszor  az  erős,  kínzó  fájdalmak  miatt  morphiuminjectiókat 
kell  nála  alkalmazni.  A kiüritett  czafatokat  Dr.  Munker  pro- 
sector  már  számtalanszor  megvizsgálta:  tiszta  nyákból  állanak 
semmi  structurát  nem  mutatnak,  csak  néha  tapadnak  hozzájuk 
bélepitheliumok.  E baj  ismertetésével  részletesen  Nothnagel 
tanár  foglalkozott.  Különösen  érdekes,  hogy  e baj  psoriasisban 
szenvedőknél  vagy  ily  bajban  szenvedett  családok  gyermekeinél 
fordul  elő.  A franciák  psoriatikus  statusnak  nevezik.  Jelen 
esetben  is  a betegnek  az  apja  és  három  nővére  szenvedett 
benne,  de  magánál  a betegnél  nincs  psoriasis  jelen. 

A másik  nő  esetében  szintén  a család  psoriatikus.  A 
harmadik  nő  pedig  maga  szenved  psoriasisban  a térdein. 

Nehéz  megállapítani  a baj  tulajdoképeni  helyét  a bélcsa- 
tornában, mert  nem  tudni,  hogy  mely  helyen  tapadt  az  epithel 
a nyák-conglomeratushoz. 

A gyógykezelése  tüneti:  magas  beöntések  adstringen- 

tiákkal. 

Végül  Dr.  S eh  mid  Hugó  referál  egy  16  esztendős  fiú- 
ról, a ki  f.  évi  augusztus  havában  került  az  osztályára,  bal 
oldali  alsó  végtagját  nem  használhatta.  Félév  előtt  ugyanis 
kocsiról  leesvén  a bal  combcsont  condylus  feletti  része  hegyes 
bot  módjára  fúrodott  ki  a lágyrészeken  keresztül.  — Első  terve 
az  volt,  hogy  Gigly-féle  fűrészszel  a törvég  mögé  hatolva,  azt 
le  fogja  fűrészelni,  csakhogy  mihamarább  kiderüli,  hogy  a terv 
a lágyrészekre  való  tekintetből  ki  nem  vihető.  így  tehát  véső 
és  kalapács  alkalmazására  kellett  áttérni.  Az  utolsó  kalapács- 
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csapásnál  egy  hirtelen  recsegés  volt  érezhető  és  hallható.  Az- 
tán a törvég  reponáltatott,  tamponade.  Az  Esmarchcső  levéte- 
lénél ünkénytelenül  is  vérzést  várt,  minthogy  ez  azonban  elő 
nem  állott,  a végtag  sinre  helyeztetett,  bekötetett.  5.  napra 
reggel  hirtelen  nagyfokú  ütőeres  vérzés,  mely  azonban  csak- 
hamar átkötéssel  elállóit.  6.  napon  láztalan,  7.  napon  a kötés  óva- 
tos levétele  az  Esmarchcső  előkészítése  mellett.  Ekkor  újra  nagy- 
fokú ütőeres  vérzés  az  artéria  popliteáiból.  A sérüléshelyén  az  ütő- 
eret nem  lehetett  felkeresni.  A combcsont  bütyke  mögött  még 
tágítás  mellett  sem  lehetett  az  ütőér  lekötésére  gondolni,  mert 
az  egész  üreg  véralvadékkal  volt  kitöltve.  Az  art.  femorálist 
kellett  tehát  a profunda  fellett  nagyon  gyorsan  lekötni,  a mi 
sikerült  is.  Ezúttal  előállott  a végtag  elhalásának  a veszélye, 
majd  a csonkitási  életmentés  céljából.  A vérömlény  genyedé- 
seket  okozott,  magas  lázaktól,  bűzös  váladéktermeléssel,  úgy 
hogy  folytonos  contra-aperturák  váltak  szükségesekké,  mert  az 
üreg  végső  határa  nem  volt  elérhető. 

Ily  válságok  között  maradt  a fiú  pyaemiás  állapota  6—8 
héten  keresztül,  míg  nem  a láz  elállott  és  a seb  gyógyult.  Végre 
a beteg  némi  lábrövidüléssel,  genu  varum  állással  hagyta  el  a 
kórházat,  de  bottal  mégis  tud  járni 

Nyolcadik  ülés  1903.  d e c e m b e r 9-é  n. 

Elnök:  Dr.  Schmid  Hugó.  .Jegyző:  Dr.  Hardtmuth 
Károly. 

Napirend  előtt  elnök  Dr.  S c h m i d Dr.  Dobrovits  ügyében 
és  érdekében  szólal  fel  egy  újságírói  közleményből  kifolyólag 
kifejezvén  abbeli  nézetét,  hogy  ily  nemes  jellemű,  önzetlen 
férfiúnak  ellenségei  nem  is  lehetnek  s biztosítja  a sértett  tag- 
társát valamennyiünk  ragaszkodásáról  és  sympathiájáról.  (Dr. 
Dobrovits  köszönetét  mond.) 

Tisztviselő  újítás. 

Elnök  megköszönvén  úgy  a maga,  mint  tiszttársai  nevé- 
ben a bizalmat,  az  állások  felett  való  újra  rendelkezés  jogát 
a tagok  kezébe  visszaszolgáltatja. 

Ezután  Dr.  Tauscher  Béla  mint  kórelnök  kéri  a válasz- 
tás megejtését. 

Dr.  Fischer  -lakab  indítványára  egyhangúlag  megvá- 
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lasztatnak.  Elnöknek:  Dr.  Velits  Dezső.  Alelnöknek:  Dr.  Pávai- 
Vajna  Gábor.  Jegyzők:  Dr.  Kovács  Jónás  és  Dr.  Hardtmuth 
Károly.  Választmányi  tagoknak:  Dr.  Dobrovits  Mátyás,  Dr.  Tau- 
scher  Béla  és  Dr.  Zsigárdy  Aladár. 

Dr.  Velits  Dezső  a maga  és  tisztársai  nevében  köszöne- 
tét mond  a beléjük  helyezett  bizalomért  egyúttal  indítványozza, 
hogy  a lelépő  tisztikarnak  eddigi  sikeres  működéséért  köszö- 
netét szavazzanak.  Indítványát  egyhangúlag  elfogadják. 

Ezután  Dr.  Kováts  Lajos:  »Az  élet  problemájáról«  tart 
előadást,  az  előadás  rövid  eszmemenete  ez : 

Menynyiben  sikerült  a modern  biológusoknak  az  élet 
probleméjának  megfejtése  ? 

Haeckel  és  Hurley,  műveiben  hiába  keresünk  megoldást. 
Már  Du  Bois  Reymond  mutatta  ki  30  év  előtt  az  ily  törek- 
vések hiu.ságát. 

Azóta  a biológusok  egy  része  áttért  a psychicus  irányra. 
Ennek  egyik  kiváló  képviselője  Verworn.  A materialismus 
szerintök  teljesen  túlhaladott  álláspont,  Verworn  szerint  min- 
den tudomány  alapjában  lélektan,  mert  minden,  amit  tudunk, 
amivel  foglalkozunk,  egyszóval  egész  világunk,  lelki  működés. 
Egyedül  ismeretes  előttünk  saját  „Psychenk“.  Erre  kell  vissza- 
vezetnünk a külvilágot.  Most  már  felmerül  az  a kérdés:  mi- 
kép magyarázzuk  a külvilág,  jelenségeinek  különféleségét  és 
sokaságát  „psychenk“  egységével,  azaz  „én“-ünk  egységességével, 
oszthatatlanságával. 

A külvilág  jelenségeinek  különféleségében  a modern  ter- 
mészettudományok egy  bizonyos  egységességet,  azaz  a világ- 
egyetem  egységét,  mutatják  ki.  A jelenségek  sokasága  pedig 
összeolvad  egy  nagy  egységgé,  ha  bizonyos  gondolatmeneteket 
következetesen  alkalmazunk. 

Ily  gondolkodás  bennünket  a világ  egylényegiségére  vezet 
oly  értelemben,  mint  ezzel  a buddha  vallásban,  legújabban 
pedig  Schopenhauer  világfelfogásában  találkozunk.  A világ  egy- 
lényegiségének  gondolata  magában  involvál  rendkívül  mélyre- 
ható társadalmi  és  ethikai  következteléseket,  melyek  az  élet 
problémájának  ily  értelemben  való  megoldásával  érvényesülni 
fognak. 
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Reihenfolge  dér  im  Jahre  1903  abgehaltenen  Sitzungen 

und  Ausflüge. 

A. 

Generalversammlung  abgehalten  am  16.  Február 
1903  verbunden  mit  einem  Vertragé  des  Herrn  Kari  Bittér  a: 
[Jeber  die  geistigen  Fahigkeiten  dér  Thiere. 

B. 

Sitzungen  dér  natúr w is senschaftlichen  Ab- 

t h ei  1 u n g. 

I.  Sitzung  am  26.  Janner: 

Herr  Friedrich  Rovara:  »Ueber  die  für  die  Landwirth - 
schaft  schadlichen  Thiere. « 

II.  Sitzung  am  2.  Február: 

Herr  Kari  Antolik:  »Ueber  die  drahtlose  Telegraphie.« 

III.  Sitzung  am  16.  Milrz: 

Herr  Kari  Bittér  a:  »Ueber  die  Bestimmung  dér  Thiere.« 

IV.  Sitzung  am  12.  Október: 

Herr  Dr.  Josef  Pantocsek:  »Ueber  Diatomeen  aus  dér 
Gegend  von  Szliács.« 

V.  Sitzung  am  26.  Október: 

Herr  Leó  Schnürer:  »Ueber  die  Lebens-  und  Feuer- 
gefahrlichkeit  elektrischer  Ströme  und  über  den  Kurzschluss.« 

VI.  Sitzung  am  11.  November: 

Herr  August  Krziz:  »Ueber  die  spectralanalytische 

Bestimmung  dér  Eigenbewegungen  dér  Fixsterne.« 

VII.  Sitzung  am  23.  November: 

Herr  Kari  Antolik:  »Ueber  den  Faucault’schen  Pendel- 
versuch  zum  Beweise  dér  Achseldrehung  unserer  Erde.« 

12* 


180  Reihenfolge  d.  i.  Jahre  1903  abgehaltenen  Sitzungen  u.  Ausilüge. 


Vili.  Sitzung  am  7.  Dezember; 

Herr  Árpád  Frideczky:  »Ueber  die  landwirlhschaft- 
lichen  Zuslánde  des  Comitates  Pozsony.«  2.  Neuw'ahl  dér 
Functionáre. 

ü. 

Sitzungen  dér  il  r z 1 1 i c li  e n A b t h e i 1 u n g. 

lm  Laufe  des  .lalires  1903  wurden  8 Sitzungen  abge- 
hallen  in  welclien  tlieils  Demonstrationen  von  wichtigen  Krank- 
heitsfállen  theils  Vortráge  von  interessanten  Abschnitten  dér 
árztlichen  Wissenschaft  gehalten  wurden. 

11. 

Ausllüge:  Am  8.  November  fand  ein  sehr  instructiver 
Ausflug  nach  Diószeg  zűr  Besichtigung  dér  dortigen  gross- 
artigen  Zuckerfabrik  statt. 


Jegyz  éke 

azon  tudományos  társulatoknak  és  intézeteknek,  melyekkel  egyesületünk 
csereviszonyban  áll  és  egyúttal  felsorolása  az  utolsó  küldeményeiknek. 

Verzeichniss 

dér  wissenschaftlichen  Anstalten  und  Vereine,  mit  denen  unser  Véréin  den 
Schriftentausch  unterhült  und  gleichzeitige  Bestáttigung  dér  zuletzt  ein- 

gesandten  Schriften. 

Altenhurg  {Sachsen).  Naturforscher-Gesellschaft  des  Osterlandes. 


Amsterdoni.. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande,  Neue  Folge 
X.  Bd.  1902. 

Kon.  Akademie  van  Wettenschappen. 

Verhandling  dér  koninkligke  Akademie  van 
Wettenschappen 

I.  Section  VIII,  3,  4,  5. 

II.  Section  Deel  IX,  4-9. 

Jaarboeck  1902. 

Verslag  dér  naturkundige  Afteling  Deel  XI.  1,  2, 
Annaberg  {Sachsen).  Véréin  für  Naturkunde  ii.  Bericht  1903. 
Augshurg  NaturwissenschaftlicherVerein  für  Schwaben. 

35.  Bericht  1902. 

Aussig  a.  d.  Élbe.  Naturwissenschaftlicher  Véréin. 


Bamberg.- 

Naturforschende  Gesellschaft. 
18.  Bericht  1901. 

Basel. 

Schweizerische  naturforschende  Gesellschaft. 

Batavia. 

Verhandlungen  Bd,  15  u.  16. 

Kon.  naturkund.  Vereeniging  in  nederland. 
India. 

Naturkundig  Tydschrift  voor  Nederlandisch  Indie. 
Deel  LXII. 

Bécs  (Wien). 

Annáién  des  k.  k.  naturhistorischen  Hof- 
museums. 

Bd.  17,  Nr.  3,  4.  Bd.  18  Nr.  1-  3. 

K.  k.  Akademie  dér  Wissenschaften. 
Sitzungsberichte: 

Abth.  I.  111  Bd.  4-10  Ileft,  112  Bd.  1—3  Heft 

Il-a  111  „ 5-10  „ 112  „ 1-6  ., 

Il-b  111  .,  4 10  „ 112  „ 1-6  ., 

III.  110  „ 1—10  „ 

Mittheilungen  d.  praehist.  Commission  1.  Bd  ,Nr.  5. 
Mittheilungen  dér  Erdbebencommission.  Neue 
Folge  X-XXI. 

Register  zu  den  Biinden  106—110  Nr.  XV. 
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Békés-  (,'saba, 
Berlin. 


Bern. 


Besztereze. 

Bologna. 


Bonn. 


Bordeaux. 


K.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus. 

K.  k.  geologische  Reichsanstalt. 

Verhandlungen  1902,  Nr.  11  — 18.  1903,  Nr.  1— 18. 
1904,  Nr.  1—4. 

K.  k.  geographische  Gesellschaft. 
Niederösterreichischer  Gewerbeverein. 

K.  k.  Landwirtschafts-Gesellschaft. 
Entomologischer  Véréin. 

13.  Jahresbericht  1902. 

Véréin  zűr  Verbreitungnaturwiss.  Kenntnisse. 

Schriften  42  43'  Bd. 

Akademische  Lesehalle. 

5.  Rechenschaftsbericht  vöm  Jahre  1899—1902. 
Österreichischer  Touristen-Club. 

Leseverein  dér  Hörer  dér  techniscben 
Hochschule. 

Múzeum-egyesület. 

II.  évkönyv  1901—1902. 

Kön.  preussische  Akademie  dér  Wissen- 
schaften. 

Sitsungsberichte  1902,  XLI— Lili.,  1903,  I— Lili. 
Deutsche  Geologische  Gesellschaft. 

Zeitschrift  54.  Bd.  3,  4,  55.  Bd.  1-3.  Heft. 
Redaction  dér  Zeitschrift  f.  d.  ges.  Wissen- 
schaften. 

Redaction  dér  Fortschritte  dér  Physib. 
Botanischer  Véréin  dér  Provinz  Brandenburg. 

Verhandlungen  XLIV.  Jahrgang. 
Naturforschen.de  Gesellschaft. 

Mittheilungen  1902. 

Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für 
die  gesammten  Naturwissenschaften . 
Verhandlungen.  84.  u.  85.  Jahresversammlung. 
Direction  dér  Gewerbeschule, 

36—38.  Jahresbericht. 

Accademie  déllé  scienze. 

Rendiconto,  nuovo  serie  vol.  IV.  1 — 4. 

Memorie  serie  V,  tomo  VIII. 

Niederreinische  Gesellschaft  für  Natúr-  und 
Heilkunde. 

Sitzungsberichtel902,lI.Halfte,  1903.1.  u.ll.  llalfte. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin  dér  preus- 
sischen  Rheinlande  Westfalens  und  des 
Reg.  Bezirkes  Osnabrück. 

Verhandlungen  des  Vereines,  59.  Jahrgang,  II. 
Hiilfle,  1902,  60.  Jahrgang  1903.  I.  u.  II.  Hillfte 
Société  d.  Sciences  physiques  et  naturelles. 
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Boston. 


Brenien. 

Bresslaii. 


Brooklin. 

Briinn. 


Bruxelles. 


Budapest. 


Society  of  natúr.  History. 

Procedings  Vol  30.  Nr.  3-7,  Vol  31  Nr.  1. 
Memoirs  Volum  5,  Nr.  8-9. 

Naturwiss.  Véréin. 

Abhandlungen  17.  Bd.,  2.  3.  Heft. 

Schlesische  Gesellschaftfür  Vaterland.  Cultur. 

80.  Jahresbericht. 

Zeitschrift  für  Entomologie. 

28.  Heft.  Neue  Folge. 

Museum  Institute  of  árts  and  Sciences. 

Monographs  1903  May,  July. 

K.  k.  mahrisch-schlesische  Gesellschaft  zűr 
Beförderung  des  Ackerbaues  etc. 
Naturforscher  Véréin. 

Verhandlungen  40.  u.  41.  Bd. 

Bericht  dér  meteorolog.  Commission  H.  20  u.  21. 
Naturwissenschaftliche  Section  des  Lehrer- 
vereines. 

5.  Jahresbericht  1902 — 1903. 

Académie  royale  des  Sciences. 

Annuaire  de  70  anné. 

Bulletin  de  la  classe  de  Sciences  1902,  Nr.  9 -12, 
1903,  Nr.  1-12,  1904,  Nr.  1,  2, 

Académie  royale  de  médecine. 

Bulletin  IV.  Serie  Tomo  XVI,  10-12,  Tomo 
XVII.  1—12,  Tomo  XVIII.  1—2. 

Memoire  couronné  Tomo  XVIII.  3—6. 

Société  entomologique  de  Belgique. 

Magyar  nemzeti  muzeum. 

Jelentés  az  1902.  évi  állapotról. 

A magyar  nemzeti  muzeum  múltja  és  jelenje. 

Magyar  tudományos  akadémia. 

Akadémiai  Értesítő  157 — 171. 

Almanach  1904-re. 

Math.  és  természeti,  értesítő  20,  kötet  4—5. 

21.  „ 1-6. 

Emlékbeszédek  11  kötet,  7—12,  XII.  kötet  1,  2 

M.  k.  természettudományi  társulat. 

A lepkészet  története  Magyarországon  1900. 

A zivatarok  története  Magyarországon  1900. 

A „Természet“  szerkesztősége. 

IV.  évfolyam  1-6. 

M.  k.  földtani  intézet. 

Évkönyv  XIV.  kötet,  1.  füzet. 

A m.  földtani  intézet  térképtárának  V.  pótjegy- 
zéke 1897— 1901-ig  Magyar  Szölgyény  és 
Párkány-Nána  vidékének  térképe. 

Magyar  földtani  társulat. 

Évi  jelentés  1902,  1903-ról. 

Orsz.  közegészségi  egyesület. 

Egészség  1903.  1—12.  füzet. 
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Ccün. 

L'airo. 

Cambridge. 

A Rovartani  Lapok  szerkesztősége. 

Rovartani  Lapok  X.  kötet  1 10,  XI.  köteti  — 3. 

A múzeumok  és  könyvtárak  országos  főfel- 
ügyelősége utján  érkezett  küldemények. 

Jelentés  az  1902.  évi  működéséről.  A kassai 
múzeum  leíró  lajstroma  és  vezető  a kassai 
múzeum  gyűjteményében. 

A múzeumok  és  könyvtárak  országos  tanácsának 
II.  évi  jelentése.  1902—1903. 

A m.  kir.  földmívelési  ministerium  adománya. 

Erdészeti  kisérlelek  IV.  évfolyam  3.  4.  szám, 
V.  évfolyam  1 — 4.  szám. 

Budapest  főváros  statisztikai  hivatala. 

Közleményei  XXXIII.  kötet.  7i  és  XXXVI.  kötet. 

Société  Linné. 

Société  Khediviale  de  geograx>hie. 

Muzeum  of  comparative  Zoology  at  Harward 

{Xorth- America).  College. 


Cassel. 

Bulletin  Vol.  41,  Nr.  1,  2.  Vol.  42,  43,  45,  Nr.  1. 
Annual  report  1902 — 1993. 

Ecological  Series  Volume  VI.  Nr.  1—3. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Abhandlungen  und  Bericht  XLVIII. 
Chemnüz  (Sachsen.)  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Bericht  1896-1899. 


(dterboiirg. 

Société  des  Sciences  naturelles. 
Memoires  Törne  XXXII,  XXXIII. 

(Jhristiaiiia. 

Kon.  norweg.  Univers. 

Gade  F.  G.  De  pathologisk  anatomiske  Forán- 
dinger  1900.  2 k. 

Chur. 

Naturforscher-Gesellschaft  für  Graubünden. 
XLV.  Jahresbericht  vöm  Jahre  1901—1902 

Cincinnati. 

Ohio  U.  S.  A.  Lloyd  library. 
Reproduction-series  Nr.  3. 
Mycological  notes  Nr.  10—14. 

Cordoba. 

Academia  nációnál  de  ciencias. 

Dél-Am.,  {liep.  An/enf.). 

Czernolcitz.  Véréin  für  Landescultur. 


Danzig. 

Naturforschende  Gesellschaft. 
Schriften.  Neue  Folge  X.  Bd.,  H.  4. 

Darmstadt. 

Véréin  für  Erdkunde.  Grossherzogl.  geolo- 

Dessau. 

Dijon. 

Dorpat. 

gische  Landesanstalt 
Notizblatt.  IV.  Folge,  23.  Heft. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 
Académie  de  Sciences. 
Naturforscher-Gesellschaft. 
Schriften  Nr.  X.  1902. 

Bresden. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis. 
Sitzungsberichte  und  Abhandlungen,  Jahrg.  1902. 
Jánner — Dezember.  u.  1903  Jilnner — Juli. 
Gesellschaft  für  Botanik  und  Gartenbau. 
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Dublin. 

Royal  Irish  Academie. 
Royal  geological  society. 

Diirkheim  a.  cl.  Haardt  Pollichia  naturwissenschaftlicher  Véréin 


Ekaterinburg. 

Flberfeld. 

dér  Rheinpfalz. 

Mitttheilungen  dér  Pollychia  15  17,  des  59.  Jahr- 
ganges  1902. 

Société  Ouralienne  de  médecine. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Jahresberichte  Heft  X. 

Emilen. 

Naturforscher-  Gesellschaft. 
87.  Jahresbericht. 

Erfurt. 

Kön.  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften. 

Fiume. 

Jahrbücher.  Neue  Folge,  Hef(^29. 
Naturwissenchaftlicher  Club. 

San  Francisco. 

(California). 
Frankfurt  a.  M. 

Mittheilungen  VII.  Jahrgang  1902. 

Academy  of  Sciences. 

Physikalischer  Véréin. 

Senkenberg’sche  Naturforscher-Gesellschaft. 
Bericht  1903. 

Zoologische  Gesellschaft. 

Frankfurt  a.  cl.  Naturwissenschaftlicher  Véréin  für  den  Re- 

gierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 
,,Helios‘‘  20.  Bd. 

Freibiircj  inBreisyciii.  0(Qs,Q\\sQhd.í\i  zűr  Beförderung  dér  Natúr- 


Fulda. 

Gént. 

Genua. 

Gera. 

wissenschaften. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Naturwissenschaftl.  Gesellschaft  „Natura“. 
R.  accademica  medica. 

Gesellschaft  v.  Freunden  d.  Naturwissensch. 
43-45.  Jahresbericht  1900—1902. 

G lessen. 

Oberhessische  Gesellschaft  für  Natúr-  und 

Görlitz. 

Heilkunde. 

33.  Bericht  1899—1902. 
Naturforschende  Gesellschaft. 

Göttingen. 

Abhandiungen  23.  Bd. 

Gelehrte  Anzeigen. 

Kön.  Gesellschaft  dér  Wissenschaften. 

Nachrichten  dér  malhem.  physik.  Classe  1902, 
Heft  6,  1903  Heft  1-6. 

Gescháftliche  Mittheilungen  1902,  Heft  1,  2, 
1903  Heft  1-2. 

G ráz. 

Naturwissenschaftl.  Véréin  für  Steiermark. 

Mittheilungen  vöm  Jahre  1902,  39.  Heft. 

Véréin  dér  Arzte. 

Mittheilungen  1903,  Nr.  1—12.  1904,  1—4. 

K.  k.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 
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Halle  a.  d.  Saale. 


Hamburg. 

Hanau. 

Hannover. 

Heidelberg. 

Helsingfors. 


Igló. 

bisbrucl'. 


Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinische  deutsche 
Akademie  dér  Naturforscher. 
rLeopoldina“  39.  Heft  2 — 12,  40.  Heft  Nr  1—2. 
Naturforschende  Gesellschaft. 

Abhandlungen  1901,  12—13  Bd. 

Naturhistorischer  Véréin. 

Wetterauer  Gesellschaft  f.  d.  ges.  Naturkunde. 
I.  Nachtrag  zum  Katalog  dér  Bibliothek  1902, 
Bericht  von  1899 — 1903. 

Naturhistorische  Gesellschaft. 

48.  und  49.  Jahresbericht. 

Naturhistorisch-medicinischer  Véréin. 

Verhandlungen.  Neue  Folge,  VII.  Bd.  3—4.  Heft. 

Finska  Vetenskaps  societeten. 

Förhandlingar  XLIII.  1900—1901. 

Bidrag  till  kannedom  of  finnlands  Natúr  och  Főik 
58,  59,  60  H. 

Acta  societatis  scientiarium  Nr.  26,  27. 
L’observatoiremagnetiqueetmeteorologique. 
Magyarországi  Kárpát-egyesület. 

Évkönyv.  40.  évfolyam  1903. 

Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg. 

Zeitschrift  Folge  3.  Heft  46,  47. 


Kansas. 

{Xorth- America.) 

Kézsmárk. 

Kiél. 


The  Universyti,  Academy  of  Sciences. 
Bulletin  of  the  University  of  Kansas 
Vol.  Hl.  Nr.  6,  8. 

Szepesi  orvos-gyógyszerészeti  egyesület. 

Évkönyv  1901-röl. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin  für  Schles- 


Klagcnfurt. 

Kolozsvár. 


Königsberg. 

Kopenhagen. 


Krakau. 


wig-Holstein. 

Schriften  Bd.  12,  2.  Heft. 

Naturhist.  Landesmuseum  von  Kárnthen. 

Karinthia  1903  Nr.  1 — 6,  1904  Nr.  1. 

Erdélyi  Muzeumegylet. 

Közlemények  orvosi  szak  24.  kötet. 

„ természettudományi  szak  23.  kötet. 

Orvos-ter m észettudo mányi  társulat. 

Értesítő  23.  és  24.  kötet. 

Kön.  physikal.  ökonomische  Gesellschaft. 

Schriften  XLIII.  Jahrgang  1902. 

Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskab. 
Oversigt  over  dél  kon.  dans.  Vid.  Sels,  1902,  Nr.  6 
1903  1-6,  1904  Nr.  1. 

Naturhistorischer  Véréin. 

Videnskabeliger  Meddelelser  fór  1902,  1903. 

K.  Akademie  dér  Wissenschaften. 

Bulletin  international. 

Mathem.  Classe  1902,  Nr.  8-10,  1903  1 9. 
Phylolog.  Classe  1902,  8-10,  1903  1-9. 

Katalog  1903.  Törne  Hl.  1,  2 

Naturhistorischer  Véréin. 
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Lamanne. 

Leipzig. 


Linz. 

Liverpool. 

Londoti. 

Lucca. 

Liinehurg. 

Luxemburg. 


Manchester. 

Mannheim. 

Marburg. 


Mármarossziget. 

Mecklenburg. 

Milano. 


Modena. 

Moscou 

München. 


Société  vaudoise  des  Sciences  naturelles. 
Bulletins  de  la  societé  Vol.  XXXVIII.  Nr.  145. 
Vol.  XXXIX.  146-148. 

Kön.  Gesellschaft  dér  Wissenschaften. 

33.  Bér  cht  über  die  verhandlungen  dér  kön. 
Gesellschaft.  54  Bd.  1902,  6—7.  Heft  u.  55.  Bd. 
1903  1-5. 

Fürstl.  Jablonovskische  Gesellschaft. 

Jahresbericht  1902,  1903. 

Museum  Francisco-Carolinum. 

61.  Jahresbericht.  1903. 

Literary  and  philosophical  society. 

Proceedings  of  the  lit.  and.  philosoph.  Soc. 
1901-1902. 

Royal  society. 

AccademieLucchesse  di  scienze.  lettere  ed  arti 
Atti  della  Accademia,  Tomo  XXX. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Jahreshefte  Nr.  XV. 

Zűr  Erinnerung  von  1851 — 1901. 

Véréin  Luxenburger  Naturfreunde. 

,.Fauna“  12.  und  13.  Jahrgang. 

Societé  G.  d.  de  Botanique. 

Recueil  des  memoires  et  des  traveaux  publié  pár 
la  societé  G.  d.  de  Botanique  Nr.  XV,  1901. 
Literary  and  philosophical  society. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Véréin  zűr  Beförderung  dér  ges.  Natur- 
wissenschaft. 

Sitzungsbericht  1902. 

Orvos  gyógy  szőlészeti  egyesület. 

1.  évkönyv  1895-1898. 

Véréin  dér  Freunde  dér  Naturgeschichte. 
Archiv  des  Vereines,  56.  Jahrgang  1902,  II.  Abth. 
57.  Jahrgang  I.  Abth. 

Reale  Istituto  Lombardo  die  scienze,  lettere 
ed  arti. 

Rendiconti  Serie  II,  Volume  35,  36,  37  Nr.  1 — 3. 
Memoire  volume  19,  Nr.  10 — 12,  Vol.  20  Nr.  1—2. 
Societá  geologica. 

Indice  generale  1902. 

Societá  italiana  die  scienze  naturali. 

Alti  della  societa,  Vol.  XLI,  Nr.  4,  Vol.  XLII. 
Nr.  1-4,  Vol.  XLIII.  Nr.  1. 

Reál  Accademia  di  scienze,  lettere  ed  arti. 

Memoire  della  academia,  Serie  III,  Volum,  3—4. 
Société  imperiale  des  Naturalistes. 

K.  bayerische  Akademie  dér  Wissenschaften 
Sitzungsberichte  dér  math.  physik.  Classe  1902 
Heti  3,  1903,  Heft  1—4. 
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Münsier. 

M ontevideo. 

yiagyháíifja. 

Nagyszeben. 

Nagyvárad. 

Nancy. 

New  York. 

Nilrnberg. 

Off'enbach. 

Paris. 


Palermo. 

Pássá  II. 

Philadelphia. 

Pisa. 

Prag. 


Arztlicher  Véréin. 

Sitzungsberichte  XII.  Bd.,  1902. 
Ornithologischer  Véréin. 

II.  Jahresbericht  fiir  1899  und  1900. 

Westfálischer  Provincial-Verein  für  Wissen- 
schaft  und  Kunst. 

27.  Jahresbericht. 

Museo  nációnál. 

Annales  de  museo  nációnál. 

Tomo  II,  IV  1903. 

Muzeumegyesület. 

A muzeumegyesület  értesítője  1902-rol 

Véréin  für  Naturwissenschaft. 

Verhandlungen  und  Mittheilungen,  Lll  Bd.,  1902. 
Biharmegyei  orvos-gyógyszerész-egylet. 

Az  egylet  szakülései  1901-ben. 

Societé  des  Sciences. 

Bulletin  des  séances. 

Törne  II,  fasc.  4,  Törne  111  l'asc  1 — 4,  Törne  IV. 
fasc.  1—2. 

American  Museum  of  natural  history. 

The  museum  of  the  Brooklyn  Institute. 

Bulletin  Vol.  I.  Nr.  2—3. 

Naturhistorische  Gesellschaft. 

Abhandlungen  Bd.  15,  1.  Heft. 

Véréin  für  Naturkunde 

37—42.  Bericht  über  die  Thiltigkeit  des  Vereines 
vöm  Jahre  1895—1901. 

Envoie  de  Charle  J a n e t president  de  la 
societé  zoologique  de  la  francé. 

Essai  sur  la  constitution  morphologique  de  la 
tété  de  Tinsecte. 

Sur  les  nerfs  cephaliques  de  la  fourmi. 
L’esthetique  dans  les  Sciences  de  la  natúré. 

Les  habitations  a bon  marché  dans  les  villes 
de  moyenne  importance. 

Notes  sur  les  fourmis  et  les  guépes. 

Accademia  de  scienze,  lettere  e béllé  arti. 
Atti  della  accademia,  III.  Serie,  Volume  VI, 
1900-1901. 

Naturforscher  Véréin. 

18.  Bericht  des  naturhistorischen  Vereines. 
Akademy  of  natural  Sciences. 

Societa  toscana  di  scienze  naturali. 

Atti  della  societa,  Vol.  13,  1902. 

Kim.  böhm.  Ge  ellsch.  dér  Wissenschaften. 
Sitzungsberichte  1902—3.  Jahresberichte  1902  — 3. 
Doppler  Christian:  Ueber  das  farbige  Licht  dér 
Doppelsterne. 

Véréin  bühmischer  Landwirthe. 


Társulatoknak  jegyzéke. 


189 


Regenshiirg. 

Beichenbcrg. 

Riga. 

Rio  de  Janeiro. 

Salzburg. 

Stettin. 

St.  (ralién. 

St.  Louh. 
Stockholm. 


St.  Fetersburg. 


Stuttgart 

Temesvár. 


Naturhistorischer  Véréin  ,,Lotos.“ 

Sitzungsberichte  Neue  Folge  22.  Bd. 

Lese  und  Redehalle  dér  deutschen  Studenten 
in  Prag. 

54.  Bericht  über  das  Jahr  1902. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Berichte  des  Yereines,  IX.  Heft  1901—1902. 

Botanische  Gesellschaft. 

Véréin  dér  Natúr freunde. 

Mittheilungen,  Jahrgang,  33.  u.  34. 

Naturforscher  Véréin. 

Korrespondenzblatt  XLVI. 

Archivos  do  museo  nációnál. 

Volume  X.  1897—1899. 

Revista  de  museo  nációnál,  Volume  I.  1896. 

K.  k.  Landwirtschaftliche  Gesellschaft. 

Entomologischer  Véréin. 

, Entomologische  Zeitschrift,  62.  Jahrgang  7 — 12. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Bericht  über  die  Thütigkeit  wahrend  des  Vereins- 
jahres  1900—1901. 

Academy  of  scienses. 

Transaction  of  the  Academie,  Vol.  XI.  Nr.  6—11. 
Vol.  XII.  Nr.  1-7. 

K.  svenska-vetenskaps-Academie. 

Bihang  Bd.  28.  Afth.  I-IY. 

Ofversigt  Arg.  59. 

Observation  meteorologique  suedoises,  1900. 
Lefnadsteckningar  Bd.  4,  H.  3. 

Accessionskatalog,  1901. 

Handlingar  36.  u.  37.  Bd. 

Arkiv  för  matem.  Bd.  I.  H.  1—2. 

,.  mineral  „ I.  H.  1. 

,,  ,,  botanik  „ I.  H.  1—3. 

,.  „ zcology  „ I.  H.  1 — 2. 

Arsbock  för  ar  1903. 

Entomologisk  Tidskrift. 

Arg.  23.  H.  1-4,  Arg.  24.  H.  1-4. 

Academie  imperiale  des  Sciences. 

Bulletin  de  l’accademie,  V.  Serie,  Tóm.  XII.  2—5. 

„ XIII.  1-5. 
,.  XIV.  1-5. 
„ XV.  1-5. 
,.  XVI.  1-5. 
, XVII.  1-5. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Jahreshefte  59.  Jahrgang  1903,  sammt  Beilage. 

Délmagyarországi  orvos-természettudományi 
egyesület. 

Természettudományi  füzetek,  XXVI.  évf.  4, 
XXVII.  évf.  1 — 4.  füzet. 
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Társulatoknak  jegyzéke. 


Trencsén.  Természettudományi  társulat. 

A természelt.  társulat  évkönyve  23.  és  24.  évf. 
Turócz-Szt.-Márton.  Slovenska  musealna  Spoloinost. 

Casopis  Roznik  5 Cislo  6,  R.  6 C.  1 — 6 R.  7 C.  1. 
Sbornik  Roznik  7,  Sv.  2,  R.  8 Sv.  1 — 2. 


Udine. 

Upsala. 


Utrecht. 

Venezia. 

Washington. 


Wernigcrode. 

Wieshaden. 

Wiirzhurg. 


Zágráb.  {Agram.) 


Zürich. 


Assoziazione  agraria  Friulana. 

Regia  societas  scientiarium. 

Nova  acta  1901,  Vol.  XX.  Fascic.  1. 

Árztlicher  Véréin. 

Förhandlingar  Bd.  VIII.  2—8.  Bd.  IX.  1 — 3. 
Kon.  nederlandsch.  meteorolog.  institut. 

Annuaire  meteorologique  pro  1900,  1901 
R.  istituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti. 
Smithsonian  Institution. 

Bulletin  of  thé  united  States  national  museum, 
Nr.  50,  51,  52. 

Proccedings,  Vol.  XXIII,  XXIV,  XXV,  XXVI. 

U.  S.  Department  of  agriculture. 

Annual  report  1900,  1901.  . 
Naturwissenschaftlisher  Véréin  des  Harzes. 
Nassauischer  Véréin  für  Naturkunde. 

Jahrbücher  des  Vereines,  Jahrgang  56,  1903 
Physikalisch-medicinische  Gesellschaft. 

Sitzungsberichte  Nr.  1 — 6,  1902,  Nr.  1—8  1903. 
Polytechnischer  Central-Verein 
Kir.  egyetem. 

Nemzeti  Muzeum. 

Vjesnik  Hravatskopa  arheoloskoga  Drustra  nőve 
serije  sveska  VI,  1902. 

Naturforschende  Gesellschaft. 


Vierteljahrschrift,  47.  Jahrgang,  3 — 4.  Heft. 
48.  Jahrgang,  1 — 4.  Heft. 
Physikalische  Gesellschaft. 

Mittheilungen  1903,  3.  u.  5.  H. 
Za'eihriicken.  Naturhistorischer  Véréin. 

Zivickau.  Véréin  für  Naturkunde. 

Jahresbericht  des  Vereines  1901. 


Névjegyzéke 

a poszonyi  orvos-természettudományi  egyesület  tagjainak 

1904.  márczius  31-én. 

V erzeichniss 

dér  Mitglieder  des  Vereines  für  Natúr-  und  Heilkunde  zu 
Pozsony  am  31.  Márz  1904. 

I.  Az  egyesület  tisztviselői.  — Vereinsleitung. 

Elnök:  Dr.  Kanka  Károly^  kir.  tan.,  a m.  kir.  áll.  kórház  nyug.  igazgatója. 
Másodelnök;  Dr.  Ortcay  Tivadar^  akad.  tanár,  apát,  pápai  kamarás. 
Titkárok:  Dr.  Fischer  Jakab,  a.  m.  kir.  áll.  kórház  főorvosa  és  Schicicker 
Alfréd,  a m.  kir.  állami  főreáliskola  tanára. 

Könyvtárosok:  Liebleitner  János,  ny.  népiskolai  igazgató  és  Knüppel 
Gyula,  a.  m.  kir.  állami  főreáliskola  tanára. 

Pénztáros:  Anion  Gyula,  gyógyszerész. 

Gyüjteménytár  őrei:  Bittera  Károly,  a m.  kir.  állami  főreáliskola 
tanára  és  Feigler  Ferencz,  népiskolai  főtanitó,  ipariskolai  igazgató. 
Háznagy;  Dr.  Kovács  György,  kir.  tan.,  Pozsony  szab.  kir.  város  tiszti 
főorvosa. 

a)  Orvosi  szakosztály.  — Arztliche  Abtheilung. 

Elnök;  Dr.  Velits  Dezső,  a m.  kir.  bábaképezde  igazgató  tanára. 
Másodelnök;  Dr.  Pávay  Gábor,  kir.  tan.,  a m.  k.  állami  kórház  főorvosa, 
jegyzők:  Dr.  Kovács  Jónás,  m.  kir.  honvédezredorvos  és  dr.  Hardmuth 
Károly,  Pozsony  megye  központi  járásorvosa. 

Választmányi  tagok:  Dr.  Dobrovits  Mátyás,  a m.  kir.  áll.  kórház  fő- 
orvosa, dr.  Tauscher  Béla,  kir.  tan.,  városi  főorvos  és  dr.  Zsigárdy 
Aladár,  megyei  főorvos. 

h)  Természettudományi  szakosztály.  — JSaturwissenschaftlichc 

Ahtheilnng. 

Elnök:  Antolik  Károly,  a m.  kir.  állami  főreáliskola  igazgatója. 
Másodelnök:  Schmidhauer  Antal,  műszaki  tanácsos,  a m.  kir.  folyam- 
mérnökségi  hivatal  főnöke. 

Jegyzők:  Széjj  Rezső,  az  ev.  lyceum  tanára  és  Dr.  Kováts  Ferencz,  jog- 
tudor, jogakad.  magántanár. 

Válásztmányi  tagok:  Büumler  András,  magánzó.  Polikeit  Károly, 
főgymn.  igazgató  és  Zorkóczy  Samu,  ev.  lyceumi  tanár. 

II.  Tiszteletbeli  tagok.  — Ehrenmitglieder. 

Dr.  Holtib  Emil,  afrikautazó  (meghalt  1902. 

február  hó  2Í-én  Bécsben Bécs 

Dr.  Kcpes  Gyula,  m.  kir.  hovéd-főtörzsorvos  Zágráb 
Konkoly-Thége  Miklós,  kir  tan.,  a meteoro- 
lógiai iniézet  igazgatója Budapest 

Dr.  Kornhuber  András,  a cs.  kir.  műegyetem 

ny.  tanára,  udvari  tanácsos Pozsony  gr.  Battyányirakp.  18. 

5 Pálffy  János,  gróf,  valós.  b.  t.  t „ Szilágyi  D.  utcza. 

Payer  Gyula,  lovag Wien  Floriangasse  1. 

Plener  Ignácz,  valós,  b.  t.  t.  . , 

Wüczek  János,  gróf,  valós.  b.  t.  t. 


Herrengasse  5. 
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111.  Rendes  tagok.  — Ordentliche  Mitglieder. 

Dr.  Adlev  Gyula,  orvos Pozsony  Kórházutcza  41. 

Dr.  Adler  llezsö,  gyógyszeréz „ Szilágyi  D.  utcza  33. 

Dr.  ^íc/t  az  áll.  kórház  másodorvosa  „ Széplak  utcza  8. 

Anion  Gyula,  gyógyszerész ,,  Frigyes  fhg  ut  20. 

5 AaO-o/í/,könyvnyomdatulajdonos  ,,  Ventur  utcza  9. 

Antolik  Károly  a m.  kir.  főreáliskola  igazg.  „ Torna  utcza  3. 

Bacsók  Fái  kir.  tan.,  a PálíTy  hercz.  urada-  „ 

lom  igazgatója „ Stefánia  ut  9. 

Dr.  Balczár  Géza  másodorvos „ Állami  kórház 

Dr.  Bárány  Henrik  nőorvos „ Zöldszoba  utcza  7. 

10  Barfal  Györyy  közjegyző „ Mihály  utcza  18. 

Bauniler  András  házbirtokos ,,  Frigyes  fhg  ut  2G. 

Bettelheim  H.  F.  takarékpénztári  igazgató  . ,,  Mihály  utcza  9. 

Bierniann  Gusztáv  házbirtokos ,,  Védczölöp  utcza  59. 

Bittera  Károly  m.  kir.  főreáliskolai  tanár  . ,,  Védczölöp  utcza  34. 

15  Dr.  Boysch  Géza  nőorvos „ Frigyes  fhg  ut  4. 

Bökni  Ferencz  fogmíves „ Vásártér  14, 

Boronkay  László  m.  kir.  szőlőszeti  felügyelő  ,, 

Dr.  Biiciisbaum  József  orvos  ,,  Ország  ut  17. 

Dr.  Búgéi  Fei’encz  fogorvos ,,  Halászkapu  u.  1. 

20  Dr.  Búgéi  Ödön  orvos ,,  Kisfaludy  utcza  9. 

Dr.  Ceiler  Nándor  orvos ,,  Széplak  utcza  13. 

Dr.  Dobrorits  Mátyás  a m.  kir.  áll.  kórház 

főorvosa „ Mihály  utcza  10. 

Dr.  Dolezal  Venczel  cs.  és  kir.  ezredorvos  . ,, 

Duschinszky  Frigyes  keresk.,  vár.  képviselő  ,,  Kórház  utcza  1. 

25  Fder  István  könyvnyomda  tulajdonos  . . „ Krisztina  utcza  15. 

Eisner  Lörincz  m.  á.  v.  főmérnök  ...  ,.  Justi  sor  27. 

Vív. Elbl Károly  m.  kir.  honvéd  főtörzsorvos  ,,  Stefánia  út  17. 

Dr.  Engel  Gusztáv  községi  orvos,  tb.  megyei 

főorvos Nezsider 

Dr.  Falb  Virgil  vizgyógy  int.  igazgató  . . Pozsony  Grössling  utcza  10. 

30  Feigler  Ferencz  ipariskolai  igazgató  ...  Sáncz  út  20. 

Felicides  Emil  takarékpénztári  igazgató  . r Edl  utcza  3. 

Dr.  Fésűs  György  igazgató  ....  „ Kossuth  Lajostér  28. 

Fischek  Ferencz  jószág  igazgató  Dobrovitz  bei  Jungbunzlau  Csehorsz. 
Dr.  Fischer  Jakab  áll.  kórh.  főorvos  . . . Pozsony  Lőrinczkapu  u.  10. 

35  Dr.  Fischer  Lijiót  orvos r Stefánia  út  1. 

Dr.  Fischer  Samu  orvos ,.  Szilágyi  Dezső  u.  2. 

Fischer  György  gyáros  v.  képviselő  ...  ..  Ország  út  19. 

Dr.  Fleischer  Emil  orvos „ Hidutcza  2. 

Dr.  Försfer  Lajos  vasúti  orvos ,,  Frigyes  Főh.  út  12. 

40  Frideczky  Árpád  uradalmi  titkár  ....  „ 

Dr.  Fűlöp  János  ügyvéd „ Kórház  utcza  1. 

Dr.  Gervay  Nándor  kir.  tan.  takarékpénztári 

igazgató „ Kossúth  Lajostér  5. 

Dr.  Glaser  Károly  nőorvos „ Szilágyi  I).  u.  37. 

Glascr  Keresztéin  fogorvos „ Rózsa  utcza. 

45  Dr.  Glasser  Károly  cs.  és  k.  I.  oszt.  főlörzsorv.  „ 

írracsányi  Gyula  állategészségügyi  felügyelő  ..  Stefánia  úl  19. 

Greiner  Mihály  tanár - felső  keresk.  iskola. 

Dr.  Guttniann  Lipót  íogorxos, Kossúth  Lajostér  21. 

Hadviger  Adolf  gyógyszerész „ Mihály  utcza  24. 

.50  Dr.  Jlardtmufh  Károly  járás  orvos  ...  ,.  Mihály  utcza  0. 

Dr.  7/rtwcr  7'>/k"  mütő.  orvos,  államvasutiorv.  ,.  Lőrinczkapu  u.  11. 
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Dr.  llavel  Tfieobald  ezredorvos  .... 

Dr.  Hecht  Dávid  orvos  . 

Dr.  Hecht  Gusztáv  cs.  és  kir.  ezredorvos 
Her/cdüs  József  gyógyszerész  .... 

Heim  Vendel  gyógyszerész 

llerczeg  Kamilla  áll.  taiiiló  képezdei  tana 
Hirschmann  Nándor  lyceunii  tanár  . . 

Dr.  Hqffbauer  Lajos  cs.  és  kir.  ezrcdorvo 
llolleriing  Károly  evang.  lelkész  . . 

Jancsó  Gabriella  tanítónő 

Dr.  Jandó  Rezső  másodorvos  .... 

Dr.  Jácz  István  kér.  orvos 

Dr.  Kanka  Károly  kir.  tan.  a m.  kir.  ál 

kórház  ny.  igazgatója 

Kánya  Richárd  városi  tanácsos  . . . 

Kapeller  Teréz  tanítónő 

Karátsonyi  Andor  földbirtokos  .... 

Kasztner  Emil  néptanító 

Kerpely  Antal  ny.  min.  tanácsos  . . . 

Klatt  Román  főgymn.  tanár  .... 
Knüppel  Gyula  áll.  reáliskolai  tanár.  . 
Kosztenszky  Kálmán  gyógyszerész  . . 

Dr.  Kováts  Ferencz  jogtudor,  jogakad. 

magántanár 

Dr.  Kováts  György  vár.  főorvos,  kir.  tan. 
Dr.  Kovács  Jónás  m.  kir.  honvéd  ezredorv 
Dr.  Kovács  Lajos  másodorvos  .... 
Dr.  Krischker  Gusztáv  cs.  és  k.  törzsorvo 
Dr.  Kiambholz  Leó  cs.  és  k.  ezredorvos 

Dr.  Kropil  János  orvos 

Dr.  Kugler  Károly  orvos 

Kutsera  István  városi  rendőrfőkapitány 
Lanfranconi  Liiigi  vállalkozó  .... 
Dr.  Láng  Frigyes  cs.  és  k.  törzsorvos  . 
Laubner  Károly  dynamitgyári  tanító 
Dr.  LauJ'er  Nándor  fogorvos  .... 
Dr.  Lendl  Adolf  egy.  m.  tanár  . . . . 

Liebleitncr  János  népisk.  ny.  igazgató  . 

Dr.  Limbacher  Rezső  tanársegéd  . . . 

Dr.  INppay  Sándor  a m.  kir.  állami  kórhá 

főorvosa  

Lohr  Adolf  ny.  dynamitgyári  mérnök  . 

Dr.  Löu'y  János  orvos 

Dr.  Lénard  József  orvos 

Ludu'ig  János  nagykereskedő  .... 
Mayer  Henrik  a m.  kir.  vinczellér  isk.  igazg 
Báró  Mednyánszky  Dénes  cs.  k.  kamarás 
Meissl  Ferencz  gyógyszerész  .... 

Merényi  Ödön  gyógyszerész 

Mergl  Károly  néptanító 

Dr.  Mergl  Ödön  kér.  orvos 

Dr.  Michaelis  Béla  vegyész 

Dr.  Munker  Henrik  a m.  kir.  áll.  kórház 

prosectora  

Munker  Sándor  magánzó 

Neiszidler  Károly  országgyűlési  képviselő 
Nirschy  Ferencz  birtokos 


Pozsony 


rí 

Szilágyi  D.  u.  10. 

n 

Lőrinczkapu  u.  1. 

n 

Vásártér  26. 

V) 

Széchényi  utcza  3. 

v> 

Védczölöp  utcza  64. 

Modor 

Pozsony 

Stefánia  út  3. 

W 

állami  kórház 

Haltér  1. 

Bél  Mátyás  utcza  22. 

M 

Haltér  4. 

Stefánia  út  5. 

Beodra 

Pozsony 

Vödricz  17. 

Budapest 

Pozsony 

Szilágyi  D.  u.  25 

Újtelep 

n 

Buzapiacz  2. 

» 

Újtelep  3. 

r> 

Újtelep  3. 

Yt 

Convent  utcza  8. 

állami  kórház 

n 

j) 

Zöldszoba  utcza  1. 

n 

Haltér  11. 

Kahlenbergdülő364. 

n 

Justisor  5. 

n 

» 

Mihály  utcza  4. 

Budapest 

Donáti  utcza  7. 

Pozsony 

Kisfaludy  utcza  5. 

n 

bábaképezde 

n 

Ventúr  utcza  24. 

Prága 

Pozsony 

Isabella  utcza  6. 

Zöldszoba  utcza  2. 

n 

Kereszt  utcza  74. 

n 

Kir.  vinczellérisk. 

Bécs  Víl.  Schottenfeldg.  83. 

Bazin 

Pozsony 

Ventur  utcza  16. 

n 

Szilágyi  utcza  5. 

W 

Isabella  utcza  10. 

Ti 

Újtelep  7. 

n 

n 

Duna  utcza  58. 

n 

Duna  utcza  58. 

•n 

Széplak  utcza  2. 

77 

Kertész  utcza  39. 

>kÖny?. 
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105  Dr.  Geller  Giiörfi;/  orvos 

Ür.  Ondrejicska  Győző  másodorvos  . . . 

Dr.  Grmos  Vilmos  ügyvéd 

Dr.  Grtvuy  Tivadar  jógák,  lanár  apát  . . 

l’ahtyyay  Károly  szálló  tulajdonos  . . . 

1 10  Taluyyay  József  bor  nagykereskedő  . . . 

Dr.  Pantocsek  József  az  áll.  kórház  igazg. 

Papánck  .János  hivatalnok 

Payánek  Sándor  ny.  foszolgabiró  .... 
Dr.  I*ávay-  Vájná  Gábor  k.  tan.,  áll.  kórházi 

főorvos 

115  Dr.  Payer  Endre  fogorvos 

Dr.  Pénzel  Antal  orvos 

Dr.  Petrikovics  Kálmán  másodorvos  . . 

Dr.  Peirny  József  cs.  és  k.  törzsorvos  . . 

Pirchala  Imre  tanker.  főigazgató  . . . . 

120  Dr.  Pick  ImJos  cs.  és  k törzsorvos  . . . 

Polikeit  Károly  főgymnasiumi  igazgató  . . 

l'oppcr  Dávid  orvos 

lf|.  Ixiyele Áyoston  takarékpénztári  tisztviselő 
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Egyesületünket  kettős  csapás  érte  a folyó  évben, 
melyben  a kérlelhetetlen  halál  tagjaink  sorából  a két 
legkiválóbbat  szólította  el  örökre  a munka  és  alkotás 
teréről  1905  április  22-ikén  szenderült  át  jobb  létre 

dr.  Kornhuber  András, 

udvari  tanácsos 

és  Ugyanazon  év  június  20-ikán 

Antolik  Károly, 

főreáliskolai  igazgató. 

Amaz  egyesületünknek  egyik  alapítója  és  egy  ember- 
öltőn át  szellemi  vezére ; emez  természettudományi 
szakosztályunk  nagybuzgóságu  elnöke  és  fáradhatatlan 
előadója.  Gyászos  elköltözködésük  egyesületünket  pótol- 
hatatlan vesztességgel  sújtja.  Vigaszt  a nagy  vesztes- 
ségben csak  dicső  emlékük  nyújt.  Szeretetük  és  ragaszko- 
dásuk, melylyel  egyesületünk  iránt  viselkedtek  ; nagy 
szaktudásuk,  melylyel  egyesületi  feladataink  megoldá- 
sához oly  nagy  sikerrel  hozzájárultak,  emléküket  előttünk 
minden  időre  áldottá  teszik.  Egyesületünk  külön  emlék- 
beszédben fogja  irántuk  hálás  elismerését  leróvni.  Vég- 
zett munka  után  nyugodjanak  békében  a földi  enyészet 
ölében  ! 
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Uj  Bacillariák  leírása. 

(Novarum  Bacillariarum  clescriptio). 

Közli  dr.  Pantocsek  József,  a pozsonyi  m.  kir.  állami  kórház 

igazgató-orvosa. 

Következőkben  közlöm  azon  kritikus  Bacillariák  leirását, 
melyeknek  584  rajzát  »Beitráge  zűr  Kenntniss  dér 
fossilen  Bacillarien  III.  T h e i I«  című  művem  1 — 42 
tábláján,  már  1892-ben  közöltem. 

Ezek  nem  csupán  magyar  ásatag  édesvízi,  vagy  tengeri 
Bacillariák,  de  olyanok  is,  melyeket  külföldi  kőzetekben  megálla- 
pitanom  sikerült.  Ilyen  lelőhelyek  például  Baldjick  Bulgáriában; 
Ananino  és  Kusnetzk  Oroszországban;  Pausram  Morvaországban; 
Abashiri,  Kumatomari,  Netanai,  Senda’í,  Setanaigori,  Thesiogori 
éis  Wembets  Japánban. 

Az  általam  megvizsgált  magyarországi  édesvízi  telepekben, 
valamint  az  újabban  felfedezett  s általam  megvizsgált  magyar- 
országi,  tengeri  kőzetekben  (p.  Borostelek,  Káránd,  Izsopallaga, 
Izsopallaga  Serges  és  Nyermegy)  talált  Bacillariák  táblás 
kimutatását,  valamint  egyébb  legújabb  időben  birtokomba 
került  magyar,  alsó  ausztriai,  morva,  stájer,  orosz  és  japán 
kőzetben  talált  Bacillariák  leirását  a légközelebbi  időben  fogom 
közölni  e tudományos  egylet  közleményeiben. 

Acanthodiscus  Pánt.  nov.  gén.  1892.  condit. 

Valvis  circularibus  vei  subellipticis  convexis  cum  cristis 
et  punctis  irregulariter  dispositis  ornatis. 

1.  Acanthodiscus  rugosus  Pánt.  nov.  spec. 

Diametros  valvae  circularis  100 — 120  g.  Facis  valvae 
superficialis  irregulariter  punctato  cristata.  Punctis  disseminatis, 
'Cristis  ad  centrum  valvae  circulariter  dispositis  elevatis. 
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Dr.  Pantocsek  József. 


Ocurrit  in  stratis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Rossiai 
europea.  — Icon:  Beilráge  IIL,  tab.  XI.,  fig.  180.  Synon.  Gut- 
winskiella  De  Tóni;  Bruniella  Van  Henrck;  Cotyledon  Brun. 

2.  Achnathes  haldjickii  (Brightw.)  Grun. 

Long.  valvae  36—40  p.  lat.  23 — 25  p.  costis  8 in  10  u. 
Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Borostelek,  adNyermegy  Hungáriáé-. 
Icon:  Beitrage  IIL,  tab.  13.,  fig.  204. 

3.  Achyianthes  baldjickü  (Brightw.)  Grun.  var.  subquadrata  Pánt, 

nov.  var. 

Becedit  a spécié  valvis  subquadratis  40 — 45  u.  longis 
32 — 34  p.  latis,  polis  leniter  productis,  et  costis  alternatibus 
longioribus  et  brevioribus  8 in  10  p. 

Occurit  cuin  spécié  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Boros- 
telek et  Nyermegy  Hungáriáé.  Icon:  Beitrage  IIL,  tab.  13.,  fig.  202. 

4.  Adinocydus  boryanus  Pánt.  n.  s. 

Valvis  circularibus  convexis,  cum  ocello  intraniarginali 
unico  et  appendiculis  9 — 12 — 15  marginalibus  et  radiis  ab 
appendiculis  ad  centrum  subnudum  percurrentibus  notatis, 
Structura  punctata,  punctis  ad  rádiós  in  lineas  radiantes  ce- 
terum  in  lineas  parallelas  decrescentes  ordinatis.  Diametr.. 
valvae  30 — 35  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon:. 
Beitrage  IIL,  tab.  30.,  fig.  441. 

5.  Adinocydus  Loozyi  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  convexus  laté  marginatus,  cum  ocello  intramargi- 
nali  et  appendiculis  minoribus  28 — 32.  Structura  punctata, 
punctis  8 — 12  in  10  p.  ad  appendiculos  in  lineas  radiantes, 
ceterum  in  lineas  parallelas,  descrescentes  ordinatis.  Centrum 
valvae  4'5 — 5 p.  latum,  nudum.  Diametr.  valvae  100 — 110  y. 

Occurit  in  stratis  tertiariis  marinis  in  valle  Bremia  ad 
Kavnam,  ad  Nyermegy  et  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon:  Beitrage 
IIL.  tab.  30..  fis.  442. 
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6.  Adinocyclus  neogradensis  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  convexus  laté  marginatus,  cum  ocello  intramargi- 
nali  unico  et  appendiculis  marginalibus  25 — 30.  Structura 
punctata;  punctis  ad  apendiculos  in  lineas  radiantes  ceterum 
in  lineas  alternates  longiores  breviores  parallelas  dispositis. 
Diametr.  valvae  65- — 75.  g.  Punctis  7 — 10  in  10  g. 

Occurit  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szelcz  in  Hungária 
Icon:  Beitrilge  tab.  42.,  fig.  573. 

7.  Actmodictyon  Weisjiogii  Pánt.  n.  s. 

Valvis  circularibus  sub  planis,  laté  marginatis,  cum  plicis 
radiantibus  ; primariis  elevatis,  nudis,  alternatibus  longioribus 
ab  apendice  marginali  usque  ad  centrum  valvae  nudum  per- 
currentibus  et  dein  cum  dimidio  brevioribus  a margine  magis 
distantioribns  ad  centrum  percurrentibus.  Plicis  secundariis 
cuneiformibus  depressis  irregulariter  et  disseminate  punctulatis. 
Appendiculis  armatis,  cum  rima  lavi  ad  centrum  percurren- 
tibus. Plicis  primaris  ad  apendiculos  evidenter  inflatis.  Diametr. 
valvae  55  g.  Latitudo  marginis  2 g. 

In  stratis  diatomaceis  antiquissimis  marinis  ad  Ananino 
in  Russia  europea.  Icon:  Beitrage  III.,  tab.  5,  íig.  84. 

8.  Actinoptychus  Baxterii  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  A.  notabilis  Pánt. 

Valva  circularis  convexa  cum  margine  hyalino  2 g.  lato. 
Segmentis  cuneiformibus  6,  primariis  elevatis  ad  margi- 
nem cum  appendiculo  minori  notatis,  secundariis  depressis,  ad 
marginem  area  circulari  vestitis.  Regulis  6,  distinctis.  Structura 
duplex  reticulata  et  punctata  punctis  17 — 20  in  10  g.  Area 
centrális  nuda.  Diametr.  valvae  G5 — 70  g. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  diatomaceis  ad  Nyermegy, 
Borostelek  et  Izsopallaga  Serges  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III. 
tab.  18.  fig. 

9.  Actinoptychis  glahrotns  Grun.  var.  andesitica  Pánt.  n.  v. 

Recedit  a spécié  praesertim  rimis  nudis  valde  abreviatis 
nunquam  ad  appendiculos  percurrentibus.  Diametr.  valvae 
82 — 100  g.  margine  1 — P5  //.lato;  punctis  15  in  10  //.;  appen- 
diculis 9 — 12. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Rory  in  Hungária. 
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10.  Actinoptychus  Kiisnetzkianus  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis  parum  convexa,  segmentis  cuneiformibus 
6;  primariis  elevatis  ad  marginem  appedinculo  sat  crasso 
area  pyriformi  nuda  cincto  ornatis;  secundariis  depressis  ad 
marginem  cum  area  levi  ancoriformi  signatis;  — regulis  6 
crassis  cum  structura  quasi  hirsuta  vestitis.  Area  centrális 
subhexagona,  nuda.  Structura  valvae  punctata,  punctis  in  lineas 
radiantes  et  transversas  dispositis.  Diametr.  valvae  90 — 100  u. 
Punctis  6 — 8 in  10  p. 

In  stratiis  antiquissimis  marinis  diatomaceis  ad  Kusnetzk 
in  Russia  europea.  Icon:  Beitr.  III.  tab.  26.  íig.  383. 

11.  Actinoptychus  Imperator  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  convexis  cum  margine  hyalino  1'5  u. 
lato;  segmentis  cuneiformibus  6;  primariis  elevatis  ad 
marginem  appendiculis  tribus,  ab  area  circulari  nuda  cinctis 
notatis;  secundariis  depressis,  a margine  per  aream  nudam 
ancoriformem  interruptis.  Area  centrális  magna  nuda  irre- 
gulariter  hexagona.  Structura  punctata;  punctis  10  in  p.,  in 
lineas  radiantes  et  subcirculares  dispositis.  Diametr.  valvae 
143—158  u.;  area  centrális  35  p.  lata. 

In  stratis  tertiariis  diatomaceis  marinis  ad  Sct.  Redonda 
in  California.  Icon:  Beitrage  III. , tab.  37.,  íig.  522. 

12.  Actinopdychus  maculosus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  convexis  cum  margine  hyalino  2 p. 
lato  notatis;  segmentis  cuneiformibus  6;  primaris  elevatis  medio 
cum  appendiculo  sat  crasso,  ad  polum  superiorem  et  inferiorem 
cum  rima  distinta  notato;  secundariis  depressis  omnibus  ad 
aream  centralem  magnam  nudam  iregulariter  circularem  per- 
currentibus.  Structura  punctato  maculata.  Punctis  in  lineas 
radiantes  et  sub  circulares  dispositis.  Diametr.  valvae  90 — 100  p. 
Diametr.  areae  centrális  15 — 2 p.;  punctis  18 — 20  in  10  u. 

In  stratis  marinis  diatomaceis  ad  Oamaru  in  Auslralia. 
Icon:  Beitrage  III.,  tab.  39.,  íig.  545. 

13.  Actinoptychus  Pethöi  Pánt.  nov.  speC;  . 

E grege  Actinopthus  glabrati.  Valva  circularis,  marginata,- 
margine  hyalino,  interné  striolato  4 p.  lato..  Segmentis  20  ad 
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regulás  plicatis,  cuneiformibus.  Primariis  elevatis  ad  marginem 
cum  appendiculo  parvulo  notatis,  secundariis  depresis  ad 
marginem  cum  poro  rotundo  nudo  signatis  ; regulis  hispidulis 
et  rimis  nudis  in  aream  nudam  centralem  cum  plicis  cunei- 
formibus 10  notatam  percurrentibus.  Figura  areae  centrális 
hincinde  asteroidea.  Structura  punctata;  punctis  13  in  10  i-i. 
in  lineas  obliquas  decussatas  ordinatis.  Diametr,  valvae 
163—170  ,u. 

Occurit  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.  tab.  12.  fig.  192. 

14.  Actinopti/chus  Petitii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  cum  segmentis  cuneiformibus  6 notatis. 
Segmentis  primariis  elevatis,  cum  appendiculo  marginali  et 
rima  nuda  ad  aream  centralem  percurrente  notatis  et  secun- 
dariis depressis  ad  marginem  cum  poro  rotundo  nudo  et 
regula  hispida  ad  aream  centralem  nudam  percurrente  signatis. 
Area  centrális  nuda  rotundata  dilatata.  Structura  punctata, 
punctis  15  in  10  u.  in  lineas  obliquas  decussatas  dispositis. 
Diametr.  valvae  74 — 110  ,it. 

Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.  tab.  7.  fig.  112. 

15.  Actinopti/chus  Sckmidtii  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis,  marginata,  margine  striolato,  cum  seg- 
mentis 6 notata.  Segmentis  cuneiformibus,  primariis  elevatis  ad 
marginem  appendiculo  minuto  ornatis,  secundaris  depressis  ad 
latéra  cum  regula  valida,  sordida,  hispidula  et  area  lineáris 
dilata  ad  polum  superiorem  inflatam  cinctis.  Area  centrális 
hexagona  nuda,  dilatata.  Structura  punctata  hispida,  punctis  sat 
crassis  16  in  10  «.  in  lineas  obliquas  et  decussatas  ordinatis. 
Diametr.  valvae  70 — 85  p. 

Flabitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  4.  fig.  65. 

16.  Actinoptychus  Seniseyi  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis,  marginata,  margine  1‘5  «.  lato  punctu- 
lato.  Segmentis  cuneiformibus  16,  primariis  elevatis,  secundariis 
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depressis  ad  aream  centralem  dilatatam  asteroideam  percurren- 
libus ; omnibus  ad  regulás  hispidas  in  polo  marginali  cum 
poro  rotundo  dilatato  nudo  signatis,  rimis  abbreviatis  nudis 
ex  medio  segmenti  primarii  ad  aream  centralem  percurrentibus: 
Appendiculis  nullis.  Structura  punctata,  punctis  15 — 16  in  10  «. 
in  lineas  obliquas  et  decussatas  dispositis.  Diametr.  valvae 
60—70  u. 

Occurit  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy-Kürtös  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.  tab.  4.  fig.  68. 

17,  Actinoptychus  Californicus  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis  marginata,  margine  4 u.  lato,  striolato  et 
spinis  distinctis  ornato.  Segmentis  cuneiformibus  20 — 24,  prima- 
riis  elevatis  ad  marginem  cum  appendiculo  sat  crasso  ornatis, 
secundariis  depressis,  regulis  distinctis  sat  hispidis  cinctis.  Area 
centrális  dilatata  asteroi  dea.  — Structura  duplex,  punctata  et 
maculata.  Punctis  15 — 18  in  10  «.  in  lineas  obliquas  et  decus- 
satas ordinatis. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  ad  Sct.  Monica  in  California. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  41.  fig.  561.  Synon.  Actinoptychus  spinifer 
Pánt.  olim. 

18.  Actinoptychus  Staubii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  parvis,  circularibus,  marginatis.  Margine  1 y.  lato 
squamuloso.  Segmentis  cuneiformibus  12.  Primariis  elevatis  ad 
marginem  appendiculo  distincto  notatis.  secundariis  depressis, 
ad  marginem  vitta  transversa,  parum  arcuata,  nuda,  dilatata  et 
plicis  nudis  dilatatis,  ad  aream  centralem  asteroideam  nudam 
percurrentibus.  Structura  duplex,  punctato  maculata.  Punctis 
18 — 20  in  10  u.  in  lineas  obliquas  et  decussatas  dispositis. 
Diametr.  valvae  42  — 55  y. 

Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.  tab.  6.  fig.  88. 

19.  Amp)hiprora  biharensis  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  elongatis,  medio  constrictis  100  y.  longis,  ad  pólós 
30  í<„  medio  10  y.  latis,  cum  plicis  duabus  longitudinalibus 
arcuato  sigmoideis  et  polis  acuminatis.  Structura  striata  ; striis 
transversis  arcuatis  ad  médium  18  ad  pólós  22  in  10  y. 
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Occurrit  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd,  Nyermegy, 
Izsópallaga  Serges  et  Borostelek  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III. 
tab.  42.  fig.  577. 

20.  Ámjihora  acuta  Greg.  var.  neogena  Pánt.  nov.  var. 

Valvis  84 — 92  u.  longis,  18 — 20  u.  latis,  elongatis,  dorso 
convexis,  ventre  planis.  Polis  productis,  leniter  in  flexis,  obtusis: 
Striis  subradiantibus  17’5  in  10  a.  punctatis,  ad  médium  valvae, 
vitta  dilatata  nuda  interruptis. 

Habitat  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  12.  fig.  187. 

21.  Amphora  andesitica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  80 — 90  u.  longis,  14 — 16  u.  latis,  dorso 
convexis,  ventre  planis,  cum  polis  rotundatis,  crassis,  modice 
inflexis.  Bhaphe  directa.  Structura  punctata.  Punctis  8 in 
10  ti.,  ad  dorsum  uniserialiter,  ad  ventrem  in  series  duabus 
longitudinalibus  dispositis. 

Species  haec  distingtissima  occurit  in  stratis  tertiariis 
marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  III.  tab.  13.  fig.  205. 

22.  Amphora  árgus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  100 — 120  a.  longis,  22 — 25  g.  latis,  dorso  convexis, 
ventre  'directis,  ad  médium  modice  inflatis;  polis  rotundatis. 
Bhaphe  directa,  ad  pólós  et  medio,  ab  area  nuda  dilatata  cincta. 
Structura  striata,  striis  15  in  10  u.  striolatis. 

Habitat  in  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  22.  fig.  329. 

23.  Amphora  horyana  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Mexicanae,  cum  valvis  dorso  convexis,  ventre 
subconcavis  200 — 225  g.  longis,  42 — 50  g.  latis,  ad  pólós 
rotundatis,  cum  pilica  longitudinali  arcuata  notatis.  Structura 
striata,  striis  6 — 7 in  10  g.  subradiantibus,  grosse  punctatis, 
ad  ventrem  uniserialiter  punctatis.  Bhaphe  arcuata. 

Habitat  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  38.  fig.  531. 
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24.  Amphora  Budayana  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Ovális;  cum  valvis  elongatis,  dorso  convexis,  ventre 
subplanis,  directis,  ad  pólós  inílexis,  rotundatis,  43 — 45  u. 
longis,  20  p.  latis.  Rhaphe  directa.  Structura  ad  dorsum  strio- 
lata,  striolis  10  in  10  p.  transversis,  ad  ventrem  uniserialiter 
punctatis. 

Habitat  in  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.  tab.  23.  fig.  336. 

25.  Amphora  gigantea  Grun.  var.  andesiüca  Pánt.  nov.  var. 

Valvis  crassis,  100 — 110  g.  longis  23 — 25  g.  latis,  ad  pólós 
obtusis,  rotundatis,  dorso  convexis,  ventre  ad  médium  leniter 
inflatis.  Rhaphe  arcuata.  Structura  striata,  striae  7 — 8 in  10  g. 
crassae,  punctatae,  puncta  7 — 8 in  10  g.  — Striis  ventralibus 
tantum  pólós  versus  ad  formain  insulae  agregatis. 

Habitat  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  17.  íig.  243. 

26.  Amphora  intersecta  A.  Schm. 

Valvis  60 — 75  g.  longis,  ad  médium  10  g.  ad  pólós  3 g. 
latis.  Striis  crassis,  11 — 12  in  10  g.  punctatis;  punctis  crassis, 
11 — 12  in  10  g. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory,  Káránd,  Borostelek 
Serges,  Nyermegy  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.  tab.  12.  fig.  100. 

27.  Amphora  invidcnda  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  ad  pólós  arcuatls,  123  g.  longis,  13  g. 
latis,  Polis  obtusis.  Rhaphe  arcuata.  Structura  striata.  Striis 
6 — 7 in  10  g.  punctatis,  ad  marginem  cum  serie  punctorum 
majorum  notata. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Serges  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  14.  fig.  210. 

28.  Amphora  juvenaUs  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Acutiusculae;  cum  valvis  elongatis,  49 — 52  g. 
longis,  7 g.  latis,  ad  dorsum  convexis  et  ad  ventrem  planis,  cum 
polis  productis,  .subcapitatis.  Rhaphe  directa.  Structura  striata, 
striae  6 — 7 in  10  g.  subtiliter  punctatae  ad  ventrem  cum  serie 
longitudinali  punctorum  notatis. 
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Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Serges  Hungáriáé, 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  13.  fig.  199. 

29.  Amphora  Kossuthii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  magis  elongatis,  140 — 155  p.  longis,  13—14  u.  latis,. 
ad  dorsum  leniter  arcuatis,  ad  ventrem  subplanis,  cum  polis 
raodice  inílexis,  obtusis,  incrassatis.  Rhaphe  leniter  arcuata. 
Structura  striata;  striae  in  dorso  11 — 13  transversae,  punctatae, 
ad  ventrem  cum  serie  marginali  punctorum  signatis. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.  tab.  10.  fig.  169. 

30.  Amphora  Lima  A.  Schm.  var.  fossilis  Pánt.  nov.  var. 

Ex  grege  Arenicola  cum  frustulis  ovalibus,  apice  truncatis, 
membrana  connectivalis  nuda,  biplicata.  Valvis  elongatis 
cymbiformibus  84  u.  longis,  35  p.  latis,  polis  obtusis,  ad 
ventrem  modice  inílexis.  Rhaphe  curvatoílexa.  Structura  striata; 
striis  11 — 12  in  10  p.  subradiantibus,  punctatis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.  tab.  23.  fig.  347. 

31.  Amphora  Lunijacsekii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvula  producta  139 — 135  ,a.  longa  25  p.  lata,  cum 
polis  incrassatis,  parum  ad  ventrem  inílexis.  Rhaphe  arcuata,  ad 
pólós  characteristice  ad  aream  angularem  dilatata.  Structura 
striata^  striis  9 — 10  in  10  ,a.  transversis,  punctatis,  subradian- 
tibus, ad  porum  centralem  macula  dilatata  interruptis. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös 
Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  III.  tab.  35.  fig.  498. 

32.  Amphora  jLova  Caledonica  Grun.  var.  hungarica  Pánt.  n.  v. 

Valva  115 — 120  p.  longa,  20 — 21  u.  lata.  Striis  10  in  10  a. 
punctatis,  ad  rhaphen  leniter  arcuatam  stauro  nudo  interruptis. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.  tab.  15.,  fig.  227. 

33.  Amphora  staurophora  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  productis,  85  - 90  g.  longis,  13 — 13'5  latis,  ad  dor- 
sum convexis,  ventre  piano.  Rhaphe  directa.  Structura  striata. 
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Striae  10  in  10  u.  punctatae,  subradiantes,  ad  médium  valvae 
stauro  nudo,  dilatato,  inierriiptae. 

In  stratis  marinis  lerliariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  15.,  fig,  228. 

34.  Amphora  sejuncta  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elongata  117  n.  longa,  25  5 «.  lata,  directa,  cum 
dorso  arcuato,  et  polis  oblusis.  Rhaphe  directa,  pólós  versus 
incrassata.  Structura  punctata;  punctis  in  strias  8 — 10  transversas 
subradiantes  ordinatis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Kopecz  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  35.,  fig.  495. 

35.  Amphora  Sfaubii  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Ovális,  cum  valvis  cymbiformibus,  45  u.  longis, 
10  u.  latis,  cum  polis  subtruncatis,  ad  dorsum  inflexis.  Raphe 
leniter  arcuala.  Structura  striata.  Striae  12  in  10  u.  punctatae, 
subradiantes,  ad  médium  valvae  per  nodulum  centralem 
transverse  dilatatum  interruplae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  10.,  fig.  171. 

36.  Amphora  strigata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  vastis,  incrassatis,  leniter  arcuatis,  99’2  longis, 
16  latis,  ad  pólós  obtusis.  Rhaphe  arcuata,  ad  pólós  evi- 
denter  inflata.  Structura  striata;  striae  10 — 12  in  10  u. 
transversae,  ad  dorsum  subradiantes,  ad  ventrem  parallelae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
japonica  Yesso.  Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  11.,  fig.  181. 

37.  Amphora  siiavis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  minoribus,  60 — 90  u.  longis,  12—18  latis,  leniter 
arcuatis,  cum  polis  vastis,  obtusis.  Rhaphe  leniter  arcuata. 
•Structura  striata.  Striae  punctatae  8 — 10  in  10  ad  médium 
valvae  per  nodulum  centralem  dilatatum  interruptae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  28.,  fig.  416. 
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38.  Amphora  tertiaría  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  arcuatis  132  //.  longis,  18  p.  latis,  pólós  versus 
incrassatis,  obtusis.  Rhaphe  leniter  arcuata.  Structura  striata. 
Striis  subradiantibus,  pímctatis,  8—9  in  10  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé; 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  15.,  fig.  225. 

39.  Amphora  transilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  arcuatis,  crassis,  112  p.  longis,  26  p.  latis,  cum 
polis  incrassatis.  Rhaphe  valida,  subduplex  inflexa.  Structura 
punctata,  puncta  in  lieneas  subradiantes,  9 — 10  in  10  p.  ordi- 
náta, ad  médium  valvae,  a poro  centrali  nudo,  ad  figurám 
stauro  dilatato,  interruptis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  1.,  fig.  12. 

40.  Amphora  verrucosa  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  leniter  arcuatis,  incrassatis,  74  p.  longis,  12  p. 
latis,  pólós  versus  obtusis.  Rhaphe  leniter  arcuata.  Striae 
transversae,  subradiantes,  punctatae,  8 — 11  in  10  p.  ad  dorsum 
a vitta  longitudinali  nuda  interruptis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transil- 
vania.  Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  10.,  fig.  166. 

41.  Amphora  vittata  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Ovális  cum  valvis  cymbiformibus  arcuatis,  in- 
crassatis, 67'5  p.  longis,  18  p.  latis,  ad  pólós  obtusis.  Rhaphe 
directa  ad  pólós  inflexa.  Striae  subradiantae,  punctatae,  12 — 14 
in  10  p.  a vitta  longitudinali  nuda,  totam  valvam  percurrentem 
et  medio  valvae  vittis  duabus  transversis  interruptae. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  22.,  fig.  326. 

42.  Anisodisous  Pantocsekii  Grun. 

Frustüla  e latere  connect.  visa  angularis,  cum  lateribus 
undulatis  et  spinis  marginalibus  cincta.  Bong.  lat.  54  5 p;  altitudo- 
frustulae  27’2  //. 

Habitat  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Szelcz  Hungáriáé. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  37.,  fig.  225. 
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43.  Arachnoidiscus  giganteus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  subplanis,  laté  marginatis,  margine 
7-5  u.  lato,  septatis,  septis  alternantim  longioribus  breviori- 
busque,  radiantibus,  raarginem  versus  arcuate  conjunctis; 
Structura  cellulosa,  cellulae  rotundae,  papillosae,  ad  médium 
valvae  majores  distantioresque  1 — 2 in  10  marginem  versus 
decrescentes,  minores  densioresque,  3 — 4 in  10  omnes  in 
lineas  radiantes  et  circulares  ordinatis.  Area  centrális  magna 
nuda,  a corona  cellularum  majorum  oblongarum  et  minorum 
rotundarum  cincta.  Diametr.  valvae  216—250  u.  et  areae 
centrális  12 — 15  g. 

Occurit  in  stratis  antiquinimis  marinis  ad  Kusnetzk  in 
Russia  europea.  Icon:  Beitrg.  IlL,  tab.  2.,  fig.  26. 

44.  Arachnoidiscus  rossicus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus,  planis,  marginatis,  cum  structura  septata 
et  cellulosa.  Septis  alternantibus,  longioribus,  usque  ad  aream 
centralem  nudam  nunquam  punctatam  percurrentibus  et  minori- 
bus,  marginalibus,  abbreviatis,  omnibus  ad  marginem  arcuato 
conjugatis;  cellulae  papillosae,  de  centro  ad  marginem  decrescen- 
tibus,  ad  centrum  majoribus  4 — 5 in  10  u.,  omnibus  ad  lineas 
radiantes  et  circulares  dispositis,  nunquam  disseminatis. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia 
europea.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  15.,  fig.  225. 

45.  Arachnoidiscus  simhirscianus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus,  planis,  marginatis,  cum  structura  septata 
et  cellulosa.  Septis  alternantibus,  longioribus  et  multo  brevioribus; 
longiores  usque  ad  centrum  dilatatum  percurrentes;  breviores 
tandem  ad  marginem  dispositis,  omnibus  ad  marginem  interse 
arcuate  conjugatis.  Cellulae  papilosae,  ad  centrum  permagnae, 
2 in  10  ít.,  ad  marginem  multo  minores,  4—5  in  10  t/.,  omni- 
bus in  lineas  radiantes  et  circulares  dispositis.  Area  centrális 
dilatata  cum  poris  disseminatis  papilosis,  magnis  ornata.  Diametr. 
valvae  142-150  /(.;  areae  centrális  15 latitudo  marginis,  6*5  g. 

Occurit  in  stratis  vetustissimis  marinis  ad  Ananino  in 
Russia  europea.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  15.,  fig.  223. 
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46.  Asteromphalus  Briinii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  suborbicularibus,  minoribus,  cum  area  cenlrali 
hyalina  subcirculari  sat  dilatata,  cum  radiis  primariis  5,  a centro 
usque  ad  marginem  percurrentibus,  excepto  medio  omnibus 
incrassatis,  validioribus  et  secundaris  5,  dimidio  minioribus, 
tandem  in  area  hyalina  ad  figura  zigzag  dispositis.  Ceterum 
portiones  valvae  punctatae,  punctis  13  - 15  in  10  n.  in  lineas 
decussatas  et  subspirales  dispositis.  Diametr.  valvae  30 — 35  p. 

Habitat  in  calcare  diatomaceo  tertiario  marino  ad  Boros- 
telek Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  309. 

47.  Asteromphahis  Dehyi  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  area  média  hyalina,  nuda,  rotundata,  dila- 
tata. Badiis  primariis  5,  incrassatis,  ab  centro  usque  ad  margi- 
nem percurrentibus,  mediano  hasin  incrassato,  quasi  ampuliformi. 
Badiis  secundariis  3,  abbreviatis,  cum  primariis  arcuate  conjunctis. 
Ceterum  discus  punctatus,  punctis  11 — 13  in  10  n.,  in  lineas 
circulares  et  decussatas  dispositis.  Diametr.  valvae  45-52  u. 

Occurit  in  stratis  diatomaceis  tertiariis  marinis  ad  Káránd 
Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  305. 

48.  Asteromphalus  hungaricus  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  area  hyalina,  dilatata,  rotundata.  Radiis 
primariis  6,  incrassatis,  usque  ad  marginem  percurrentibus,  medio 
ad  hasim  incrassato;  secundariis  4 abbreviatis,  cum  primariis 
arcuate  conjunctis.  Structura  disci  punctata;  punctis  8 in  10  g. 
in  lineas  decussatas  dispositis.  Diametr.  disci  70 — 80  u. 

Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  et  Borostelek 
in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  436 

49.  Asteromphalus  Grovei  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  area  centrali  hyalina  nuda  asteriformi. 
Radiis  primariis  10  incrassatis,  usque  ad  marginem  valvae 
percurrentibus;  secundariis  abbreviatis  furcatis.  Structura  punc- 
tata, punctis  10  in  10  a.  in  lineas  decussatas  dispositis.  Diametr 
80-90  ,a. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  ad  Borostelek  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  25.,  fig.  380. 
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50.  Asteromphalus  Kínkerü  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  area  centrali  hyalina,  nuda,  subastereoiclea; 

radiis  primaris  incrassatis,  longioribus  8,  et  secundariis  abbre- 
viatis  linearibus  6 et  unó  furcato.  Structura  punctata;  punctis 
in  lineas  decussatas  et  parallelas  dispositis,  14  — 15  in  // 
Diámé tr.  55  — 60  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  24.,  fig.  357. 

51.  Asteromphalus  Lóczíji  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  area  centrali  hyalina  dilatata;  radiis  prima- 
riis  8 incrassatis,  mediano  ad  basim  crasso,  ad  polum  lineari, 
secundariis  basim  furcatis,  cum  primariis  arcuate  conjunctis. 
Structura  valvae  punctata;  punctis  12—14  in  10  p.  in  lineas 
parallelas  et  decussatas  dispositis.  Diametr.  60 — 70  ,t/. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Kavna-Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  fig.  451. 

52.  Aulacodiscus  horyanus  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Margaritaceorum,  cum  valvis  rotundis,  convexis, 
ad  marginem  hyalinum  cum  plica  elevata  circulari  notatis, 
circumvallatis;  processis  5 majoribus,  a margine  remotis,  melius 
ad  médium  valvae  dispositis,  area  nuda  dilatata  cinctis;  rimis 
5,  ad  aream  centralem  percurrentibus,  minus  distinctis;  structura 
cellulosa;  cellulis  3 — 4 in  10  ,u.  papillosis,  ad  marginem  mino- 
ribus,  omnibus  in  lineas  radiantes  longiores  et  breviores,  ad 
marginem  confluentes  ordinatis.  Diametr.  172‘5  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  3.,  fig.  43. 

53.  Aulacodiscus  Gurovii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  convexis,  ad  marginem  cum  plica 
circulari  notatis;  processis  3,  majoribus,  maximé  elevatis,  area 
nuda  circulari  dilatata  cinctis,  cum  rima  nuda  elevata,  ad  aream 
centralem  hyalinam  circularem  nudam  percurrentibus.  Structura 
punctata;  puncta  6—8—10  in  10  p.  in  lineas  radiantes  et 
circulares  ordinata.  Diametr.  150 — 170  p. 
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In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia 
europea.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  21.,  fig.  313.  — Dedicavi  pul- 
cherrimam  hanc  spéciéin  Domino  A.  W.  Gurow  professori 
geologiae  in  Universitate  ad  Charkow. 

54.  Aidacodiscus  Jhnhoi  Pánt.  nov.  spec. 

E majoribus,  cum  valvis  circularibus,  inter  processos 
depressis,  ad  marginem  cum  vitta  hyalina  circulari  et  centro 
cum  area  hyalina  nuda  circulari  notatis;  processis  marginali- 
bus  9 — 12,  ab  area  nuda  circulari  et  plica  arcuata  cinctis, 
et  in  rimas  abbreriatas  percurrentibus.  Structura  papillosa, 
papillae  a punctis  minimis  cinctae,  papillae  in  lineas  radiantes 
et  meandreas  dispositis,  4—7  in  10  p.;  margó  cum  corona 
punctorum  parvulorum  distinctus;  puncta  15  in  10  p. 

In  stratis  marinis  calcareis  tertiariis  ad  Senda’i  in  Japonia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  41.  fig.  567. 

Dedica^d  hanc  pulcherrimam  speciem  amico  meo  Dóm. 
K.  Jimbo,  professori  geologiae  in  Tokio  Japoniae. 

55.  Aidacodiscus  Ledehourii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  laté  marginatis,  margine  incospicue  striolato,  cum 
appendiculis  5 maximé  elevatis  et  5 depressionibus;  rimis  5 
radiantibus,  nudis  et  area  centrali  circulari  nuda  hyalina  notatis. 
Appendiculis  per  elevatis,  incrassatis,  robustis,  area  nuda  dilatata 
cinctis.’  Structura  papillose  punctata;  papillae  incrassatae, 
asperae,  in  lineas  radiantes  et  arcuatas  dispositae  6—10  in  10  (.i. 
Diametr.  90 — 105  p. 

Occurrit  in  stratis  marinis  vetustissimis  ad  Kusnetzk  in 
Russia  europea.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  16.,  fig.  234. 

Denominavi  hanc  insignem  speciem  in  memóriám  Dóm. 
Dr.  C.  F.  Ledebour  auctori  Florae  Rossicae. 

56.  Aulacodiscus  nigrescens  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  convexus,  cum  appendiculis  mediocribus  3,  a 
margine  remotius  depositis  et  area  centrali  parva  nuda;  discus 
nigrescens,  cum  structura  punctata,  punctis  in  lineas  radian- 
tes et  circulares  dispositis,  4 — 5 in  10  p.;  spatium  interpunctale, 
cum  poris  subtilibus  notatum.  Diametr.  80 — 90  //. 

Orv.-Term.-Tud.  Egy.  XXV.  (Uj  f.  XVI.)  It.  É;>’r. 
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Habitat  in  stratis  diatomaceis  antiquissimis  ad  Kusnetzk 
Rossiae.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  26.,  fig.  393. 

57.  Anlücodiscus  notahilis  Fant.  nov\  spec. 

Valvis  circularibus,  margiriatis,  subplanis;  margine  punctato 
et  anulo  hyalino  3 — 4 </.  lato  interno  cincto;  appendiculis  sub- 
marginalibus,  11,  elevatis;  plicis  arcuatis  depressis;  rimis  profundis, 
abbreviatis;  area  centrális  nuda  9 lata,  circularis;  structura 
cellulosa,  cellulae  rotundae,  3,  4,  6 in  10  .n.  ad  centrum  valvae 
majores,  marginem  versus  decrescentes,  hic  in  lineas  coníluentes, 
ceterum  in  lineas  radiantes  et  circulares  dispositae.  Diametr. 
120—150  u. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  9.,  fig.  151. 

58.  Aidacodisciis  Peragcdloi  Fant.  nov.  spec. 

Circularis  convexus,  cum  appendicibus  3,  robustis,  ab  area 
nuda  hyalina  cinctis  et  rimis  haut  distinctis,  ad  marginem  striis 
validis,  atris,  ornatus;  area  centrális  nuda  circularis,  diminuta; 
structura  punctata,  punctis  8 in  10  in  lineas  radiantes  et 
circulares  dispositis.  Diametr.  110 — 125  u. 

Habitat  in  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in 
Russia.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  25.,  fig.  371. 

Dedicavi  hanc  speciem  illustram  Dóm.  M.  Feragallo,  inves- 
tigatori  Bacillarum  celeberrimo  a Faris. 

59.  Aulacodiscus  szakalejisis  Fant.  nov.  spec. 

Circularis,  hyalinus,  marginatus,  cum  margine  striolato,  3 

lato  et  appendicibus  marginalibus  3,  validis;  rimis  abbreviatis 
sat  profundis;  area  centrális  circularis;  structura  punctata, 
punctis  3 — 4 in  10  //.  in  lineas  radiantes  et  circulares  ordinatis. 
Diametr.  135  — 150  a. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  28.,  fig.  415. 

60.  Aídacodiscus  Tschcstnoirii  Fant.  nov.  spec. 

(fircularis  convexus,  cum  plicis  arcuatis,  apiiendicis  validis, 
ad  marginem  sitis  et  rimis  profundis;  area  centrális  irregularis 
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nuda;  structura  papillosa,  papillae  2 — 3 in  10  .a.,  in  lineas 
subradiantes  et  meandricas  serratotortas  ordinatae;  margine 
hyalino,  4 — 6 n.  lato.  Diametr.  85 — 216.  u. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6..  fig.  93. 

Dedicavi  dóm.  Prof.  A.  P.  Tschestnoíf  in  Saratow. 

61.  Auliscus  Hamdaae  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis,  modice  convexa  marginata,  margine 
hyalino,  cum  duobus  ocellis  subplanis  magnis,  ad  marginem 
dispositis  et  area  centrali  hyalina  nuda  subcirculari,  dilatata. 
Structura  striato  flammea,  striae  asperae  confluentes,  ad  ocellos 
in  lineas  arcuatas,  ceterum  in  lineas  radiantes  dispositis.  Diametr. 
valvae  95 — 100  u. 

Habitat  in  calcare  marino  tertiario  ad  Senda'i  Japoniae. 
Icon:  Beitrg.  IIL;  tab.  31„  fig.  452. 

Dedicavi  hanc  speciem  domino  Prof.  geologiae  Harada 
in  Tokio. 


62.  Auliscus  Jimhoi  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis  convexus,  cum  margine  hyalino,  ocellis  duobus 
minoribus  prominentibus,  ad  marginem  sitis,  et  area  centrali 
subrotunda,  hyalina,  nuda.  Structura  striatoílammea;  striae 
confluentes  longiores  brevioresque  in  lineas  armatas  dispositis. 
Diametr.  85 — 92  u. 

Habitat  in  calcare  tertiario  marino  ad  Sendai  in  Japonia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  fig.  454. 

Dedicavi  hanc  speciem  amico  meo  dóm.  K.  Jimbo  profes. 
geol.  in  Tokio. 

63.  Auliscus  Lóczyi  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis  subplanuS;  cum  margine  hyalino  3 lato, 

ocellis  duobus  majoribus,  prominentibus  et  area  centrali  sub- 
rotunda, hyalina  nuda.  Structura  striolata;  striolae  disseminatae 
in  lineas  arcuatas  irregulares  ordinatae.  Diametr.  valvae  78 — 85  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  Kavna  Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  5.,  fig.  82. 

Denominavi  hanc  speciem  ad  honorem  dóm.  Lúd.  de  Lóczy 
profes.  univ.  Budapestini. 
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64.  Auliscus  Stöckhardtii  Janisch  var.  liavescens  Pánt.  nov.  var. 

Valva  circularis,  insignis  convexa,  cum  ocellis  cluobus 
marginalibus  dilatatis,  area  centrali  circulari  hyalina  nuda 
dilatata,  et  corona  marginali  margaritarum.  Structura  striata 
et  margaritata;  striae  ad  marginem  radiantes,  ad  ocellos  in 
lineas  arcuatoflexas  dispositae,  hic  valva  cum  depressione 
panduriformi  notata.  Diametr.  108—115. 

In  caicare  tertiario  marino  ad  Senday  in  Japonia.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  31.  fig.  445. 

65.  Auricula  Grunowii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  arcuatis,  ad  dorsum  impressis  58  p.  longis,  9 </. 
latis,  cum  poiis  obtusis.  Structura  duplex,  costae  6 in  10  u.\ 
striis  radiantibus  12  in  10  /<. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  fig.  453. 

66.  Aiiricida  Pethöi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  cum  impressione  dorsali  distincta  et  polis 
obtusis.  Structura  disseminate  punctata  et  striata;  striae  20  in 
10  <(.,  transversae.  Margó  dorsalis  cum  vitta  arcuata,  medio 
impressa  notatus.  Long.  136 — 140  u.\  lat.  12 — 15  //. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd.  Icon:  Beitrg.  IIL, 
tab.  41.,  fig.  565. 

Dedicavi  dóm.  Julio  de  Petheő  in  Budapest. 

67.  Auricula  punctata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  vastis,  elongatis,  ad  marginem  dorsalem  arcuatis, 
medio  inpressis,  ad  ventrem  concavis;  polis  subacutis.  Structura 
punctata.  Puncta  ad  marginem  in  lineas  radiantes  disposita. 
Long.  148 — -150  p.;  lat.  ad  pólós  22 — 23  p.,  ad  médium  valvae 
12 — 13  p.  Punctis  12  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  39.,  fig.  547. 

68.  Auricula  striata  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  Amphiprora  striata  Pánt. 

Valvis  elongatis,  medio  dorsi  constrictis,  cum  polis  obtusis 
130  — 140  //.  longis,  26-30  p.  latis.  Structura  striolata,  striolis 
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12  — 13  in  10  u.  in  lineas  longitudinales  et  transversas  arcuatas 
ordinatis.  Margó  valvae  hyalinus  2'5  u.  latus. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  trachyticis  ad  Nyer- 
megy  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  39.,  fig.  543. 

69.  Auricula  Szontaghii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  reniformibus,  50-60  g.  longis,  ad  pólós  39— 40  ,k. 
latis,  ad  médium  constrictis,  23  25  u.  latis,  ad  dorsum  cum 
rhaphe  arcuata  valida  notatis.  Structura  striolata,  striae  arcuato 
furcatae  10  in  10  n. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  calcareis  ad  Borostelek 
in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  7.,  fig.  104. 

Proxima  Auriculae  Amphitritis  Castrac.  qua  viva  in  maré 
Adriatico  et  in  maré  mediteraneo  ad  Villefranche  occurit  et  a 
qua  species  nostra  structura  robustiore  sat  distinctae. 

70.  Biddulphia  crassiuscula  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  sub  ellipticis  marginális,  magis  convexis  hyalinis, 
ad  pólós  cum  ocellis  duobus  rotundatis,  hyalinis,  nudis  margi- 
nális, ad  centrum  valvae  poris  rotundatis  disseminatis  notatis. 
— Longit.  74 — 76  u.,  lat.  54 — 56  a.,  lat.  marg.  1 — 12  /<.,  diám. 
ocell.  6 g. 

Occurrit  in  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in 
Russia  europea.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  34.,  fig.  483. 

71.  Biddulphia  fistulosa  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  polygibbis,  cum  gibbo  medio  maximé 
elevato  et  cornunbus  duobus  elevatis  ornatis.  Structura  septata 
et  punctata.  Septis  hyalinis,  nudis,  transversis,  inter  gibbos 
positis.  Punctis  in  lineas  pararellas  ordinatis.  Long.  valvae 
158—161  g. 

Ocurrit  in  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in 
Rossia.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  fig.  273. 

72.  Biddulphia  Grovci  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  minoribus  ellipticis,  ad  pólós  subacutis,  cornutis 
23'2  g.  long.,  136  g.  latis,  convexis,  marginális,  margine  sep- 
tato,  ceterum  valva  cum  poris  rotundis,  grossis,  disseminatis, 
ornata,  poris  4 in  10  g. 
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Occurrit  in  stratis  tertiariis  marinis  ad  Oamaru  in  Nova 
Codanonia.  Icon:  Beitrg,  III.,  tab.  9.,  íig.  147. 

73.  Biddulphi  Gurowü  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  bicornulis,  ciim  gibbo  centrali  elevato. 
Structura  punctata,  pnnctis  in  lineas  paralellas  ordinatis.  Long. 
valvae  79  5 

In  stratis  vetustissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia 
europea.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  24.,  fig.  366. 

Dedicavi  hanc  spéciéin  dóm.  prof.  Gurow  in  Charkow. 

74.  Biddulphia  Jimboí  Pánt.  nov.  spec.  Syn.:  Biddulphia 

Japonica  Pánt. 

Valvis  elongatis  subellipticis  polygibbis,  septatis,  cum 
cornubus- duobos  lateralibus  et  gibbo  centrali  maximo,  magis 
elevato ; structura  spinulosa  et  disseminate  punctata.  Long. 
valvae  82 — 124  u.  long.  cornubus  34 — ^36  /o,  alt.  gibbi  centrali 
27—40  u. 

Ocurrit  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Wembets  in 
insula  Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  18.,  fig.  267,  271. 

75  Biddulphia  pcnnayna  Pánt. 

Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária. 

Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  35,  fig.  500  ex  lat.  con.  visa. 

76.  Biddidphia  Tschestnoicii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  subellipticis,  magis  convexis;  cornubus  duobus 
elevatis,  prominentibus,  conicis,  ad  pólós  dispositis  et  structura 
irregulariter  punctata  striolata  ornatis.  Long.  108  /<.,  lat.  85  ,</. 

In  stratis  vetustissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  23.,  fig.  338. 

Dedicavi  hanc  speciem  eximiam  amico  meo  A.  P.  Tschest- 
now  in  Saratovv. 

77.  Biddulphia  Tuomeiji  (Bail.)  Rop.  var.  horyana  Pánt. 

Valvis  elongatis,  polygibbis,  cum  dissepimentis  4 trans- 
versis  et  cornubus  duobus  ad  pólós  sitis  distinctis.  Structura 
punctata; punctis  8 in  10  in  lineas  longitudinales  subrectas 
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et  subradiantes  ordinatis,  gibbus  centrális  cum  setis  duabus 
elongatis  distinctus.  Cornua  crassa.  Long,  127 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  11.,  fig.  185. 

78.  Campylodisciis  Bergonii  Pánt.  nov,  spec. 

Suborbicularis,  76 — 95  u.  longus,  68 — 84  u.  latus,  sub- 
planus,  costatus;  costis  marginalibus  validis  squamaeformibus 
radiantibus,  4 in  10  g.  validis,  ad  marginem  coníluentibus,  hic 
poro  majori  et  spinula  signatis.  Area  centrális  longitudinális 
nuda,  hyalina.  Ceterum  structura  striolata;  striolis  ex  costis 
exeuntibus,  in  lineas  radiantes,  ad  aream  centralem  per- 
currentibus. 

In  stratis  marinis  tertiariis  trachyticis  ad  Nyermegy  in 
Hungária.  Icon;  Beitrg.  III.,  tab.  39.,  fig.  537.,  tab.  41.,  fig.  569. 

Denominavi  ad  honorem  celeb.  diatom.  Dóm.  Bergon. 

79.  Campylodisciis  horyanus  Pánt.  nov.  spec. 

Subcircularis,  cum  corona  costarum  alternantim  longioribus, 
brevioribusque  squamaeformibus,  ad  centrum  in  spina  longa 
transientibus,  3 — 4 in  10  n.,  spatio  intercostale  transverse 

striolato  et  margine  striolato  ornatus.  Centrum  irregulariter 
striolatum,  hic  unilateraliter  ad  formám  sellae  elevatus.  Atitudo 
valvae  100 — 105  lat,  109- — 111  g. 

Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  40.,  fig.  550. 


80.  Campylodíscus  Brassayi  Pánt.  nov.  spec. 

Suborbicularis,  cum  corona  punctorum  marginalium  et 
costis  arcuatis  radiantibus,  in  aream  centralem  longitudinalem 
nudam  dilatatam,  cum  lineis  punctata  striolatis,  transientibus. 
Valva  ad  polum  inferiorem  plicatoelevata.  Long.  58 — 60  ,u., 
lat.  54 — 56  g.\  costis  10  in  20  g. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon; 
Beitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  443. 

Dedicavi  ad  honorem  Prof.  S.  de  Brassay  in  Kolozsvár. 
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81.  Campylodiscus  hremíanus  Pánt.  nov.  spec. 

Suborbicularis,  85 — 90  u.  longus,  78 — 80  u.  latus,  cum 
margine  striolato  3 5 u.  lato  et  costis  3,  in  10  u.  marginalibus, 
alternantim  longioribus,  brevioribusque  ad  fonnám  squamae 
dilatatis,  nonullis  ad  centrum  in  spina  longa  transientibus. 
Area  centrális  bilateraliter  arcuato  inpressa,  irregulariter  reticulato 
striolata.  Valva  ad  polum  inferiorem  ad  formám  sellae  inflexa. 

In  stratis  tertiariis  marinis  in  valle  Bremia  ad  Kavnam 
in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  40.,  fig.  548. 


82.  Campylocliscus  contortus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ad  formain  8 contortis,  cum  polis  obtusis  depressis, 
130 — 140  u.  longis,  78 — 82  y.  latis.  Margine  fenestrato;  costis 
arcuatis  radiantibus ; spácium  intercostale  leniter  striolatum. 
Area  centrális  leniter  striolata,  elevato  inflexa. 

In  stratis  tertiariis  atjuae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon;  Beitrg.  III.,  tab.  35.,  fig.  501. 


83.  Campylodiscus  crassus  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis  74  8 u.  longus,  73']  u.  latus,  cum  margine 
striolato.  Costis  marginalibus  2*5  in  10  y.  arcuatoradiantibus, 
ad  aream  centralem  longitudinalem  nudam  hyalinam,  in  lineas 
punctatas  transientibus  et  plica  arcuata  bilaterali  interruptis. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  37.,  fig.  516. 

84.  Campylodiscus  dilatatus  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis  dilatatus,  154^ — -160  «.  longus,  147 — 160  latus, 

cum  margine  2 5 a.  lato,  striolato.  Costis  validis,  ad  formain 
sfiuamae  coníluentibus,  marginalibus,  alternantim  longioribus 
brevioribusque,  in  lineas  radiantes  indistinctis,  leniter  punctatis, 
ad  centrum  ad  figurám  clepsydrae  elevatam  transientibus.  — 
Centrum  reticulatostriolatum.  Valva  ad  polum  inferiorem 
plica  arcuatotorta  notata. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  38.,  fig.  532. 
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85.  Campylodiscus  Eule?istemii  Pánt.  nov.  spec. 

Syn.  Campylodiscus  limbatus  Breb.  var.  astralis  Eulenst. 
Bong.  valvae  cirularis  94'5 — 100  p.,  lat.  90 — 92  p.  Costis 
abbreviatis,  3 — 3'5  in  10  radiantibus,  ad  formám  squamae 
dilatatis,  ad  marginem  punctatis.  Costae  pólós  versus  sitis,  ad 
centrum  quasi  spinosae.  Area  centrális  dilatata,  plicis  duabus 
transversis  et  punctis  disseminatis  notata.  Margó  valvae  strio- 
latus  P5  u.  latus. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  13.,  fig.  198. 

86.  Campylodiscus  Grunouii  Pánt.  nov.  spee. 

Valvis  parvulis,  obovato  cordatis,  parum  inflexis,  48 — 50  p. 
longis,  51 — 53  a.  latis,  cum  margine  hyalino  striato,  corona 
margaritorum  ornato,  3 u.  lato.  Costis  arcuatis,  usque  ad  aream 
nudam  longitudinalem,  ad  formain  raphe  dilatatam,  transien- 
tibus  8 in  10  ti. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  in  valle  Bremia  ad  Kavnam 
in  Hungáriám  sitis. 

Dedicavi  hanc  speciem  amico  meo  dóm.  A.  Grunovv  in 
Berndorf,  diatomologo  celeberrimo. 

87.  Campylodiscus  hibernicus  E.  var.  transilvanicus  Pánt.  nov.  var. 

Valvis  variabiliter  tortis.  Forma  primaria  valvae  cordato 
obovata  ad  formain  sellae  contorta,  squamis  marginalibus 
dilatatis,  confluentibus  et  costis  validis,  punctaiis,  ad  aream 
centralem  percurrentibus.  Long.  30 — 35  lat.  40 — 43  a. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
kon:  Beitrg.  IIL,  tab.  10.,  fig.  163. 

88.  Campylodiscus  Jimhoi  nov.  spec. 

Valvis  subcircularibus,  ad  polum  inferiorem  leniter  im- 
pressis,  80 — 84  p.  longis,  77 — 80  p.  latis,  cum  margine  hyalinio, 
3 5 p.  lato,  squamis  dilatatis  et  corona  margaritarum  notato. 
Costis  validis  hyalinis  arcuatis,  ad  aream  longitudinalem  nudam 
percurrentibus,  4 — 5 in  10  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Teshiogori  in  insula  Jesso 
sitis.  kon:  Beitrg.  IIL,  tab.  28.,  fig.  409. 
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89.  Campi/lodisciis  Kídstonii  Fant.  nov.  spec. 

Suborbicularis,  84  u.  long.,  82  p,  laliis,  cum  margine  strio- 
lato  2 5 </.  lato.  Costis  3 — 5 in  10  ad  formain  spuamae 
dilatatis,  alternantim  longioribus  brevioribusqiie;  costae  fere 
lageniformae,  cum  spina  longa  arcuata,  ad  aream  centralem 
Iransientes.  Area  centrális  dilatata,  subreniformis  hyalina  nuda, 
corona  margaritarum  ovalium  7 — 8 in  10  perinsigne  cincta. 
Valva  pólós  versus  duabus  plicis  arcuatis  notata. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  13.,  íig.  200. 

Dedicavi  hanc  spéciéin  Dóin.  Kidston  in  Stirling  Scotiae. 

90.  Campíjlodíscus  Kiitzingii  Bail.  Syn  Campylodiscus  strio- 

latus  Grun. 

Haec  rara  species  sat  frequens  in  stratis  marinis  tertiariis 
hungaricis  ad  Bory,  Borostelek,  Bremia,  Káránd,  et  Nyermegy 
sitis. 

Valva  fere  orbicularis  85 — 90  u.  long.,  85 — 90  g.  lata. 
Margine  hyalino  corona  margaritarum  notato  2 ő — 3 //.  lato. 
Costis  arcuatis  transversis,  ad  aream  nudam  longitudinalem 
centralem  percurrentibus,  6 — 8 in  10  g. 

Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  30.,  fig.  433. 

91.  Campylodiscus  neogradensís  Fant.  nov.  spec. 

Orbicularis,  86 — 90  g.  longus,  85 — 88  g.  latus,  fere  planus, 
marginatus,  cum  margine  1’5  g.  lato  guttato  striolato,  costatus; 
costis  validis,  ad  formain  s(|uamae  dilatatis  hyalinis,  abbreviatis, 
marginalibus,  4 — 5 in  10  g.  Area  centrális  dilatata  subnuda, 
punctis  nonullis  indistinctis  notata. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III , tab.  37.,  fig.  518. 

92  Ccémpylodiscus  noricus  G.  var.  fossilís  Fant.  nov.  var. 

Valva subcricularis  subplana  280  /donga,  273.5  g.  lata,  cum 
margine  hyalino  nudo  5‘5  g.  lato  et  costis  validis  ad  marginem 
in  lineam  nudulosam  coronaliam  conlluentibus  ornata.  Costis 
1 in  10  /<.,  dilatatis  punctatis,  radiantibus,  us(}ue  ad  aream 
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centralem  striolato  punctatam  percurrentibus,  spatiuin  inter- 
costale  hyaliniira  nudum. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  in  Transilvania, 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  14.,  fig.  215. 

93.  Canvpylodíscus  reüculatus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  subcircularibus,  92 — 98  i.i.  altis,  104 — 108  p.  latis, 
ad  polum  inferiorera  plica  arcuata,  ad  centrum  magis  dilatatum, 
fere  clepsydraeforme,  irregulariter  cum  striolis  reticulariter 
confluentibus  notatis.  Costis  validis,  hyalinis,  nudis,  ad  formám 
squamae  dilatatis,  alternantim  longioribus,  brevioribusque, 
marginalibus,  3 — 4 in  10  n.  ad  aream  centralem  in  spina 
longitudinali  transientibus,  spinis  ad  formám  squamae  majori 
confluentibus.  Margó  hyalinus  3 5 u.  latus. 

Ex  stratis  marinis  tertiariis  ad  Borostelek  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  39.,  fig.  539. 

94.  Campíjlodiscus  squamosus  Pánt.  nov.  spec. 

Subcircularis  52 — 55  p.  altus  et  latus,  marginális, 
margine  1’5  u.  striolato.  Costis  validis,  ad  formám  squamae 
dilatatis,  3 in  10  p.  marginalibus,  abbreviatis,  ovalibus,  ad  aream 
centralem  cum  spina  arcuata  transientiebus;  spatium  inter- 
spinale  transverse  striolatum.  Valva  ad  pólós  plicis  duabus  ad 
formám  sellae  tortis  notata.  Area  centrális  clepsydraeforrais, 
reticulato  punctata,  dilatata. 

Ex  stratis  calcareis  marinis  tertiariis  ad  Borostelek  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  37.,  fig.  517. 

95.  Campíjlodiscus  szakalensis  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  65 — 70  p.  altus,  66 — 71  /<.  latus,  cum  margine 
spinuloso,  1'5  p.  lato;  costis  4 in  10  /c,  dilatatis,  ad  formain 
squamae  dilatatis,  in  spina  arcuata  ad  aream  centralem 
percurrente  ornatus.  Area  centrális  dilatata,  rotundata,  hyalina, 
nuda,  ad  pólós  plicis  duabus  ad  formain  sellae  tortis, 
cincta. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  36.,  fig.  503. 
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96.  Campi/Iodíscus  Szovtaghii  Pánt.  nov.  spec. 

Orbicularis,  144 — 150  latus,  suplanus,  cum  margine 

spinuloso  3 g.  lato;  costis  radiantibus  abbreviatis,  marginalibus 
ad  formám  squamae  dilatatis,  inílatis,  cum  spina  arcuata,  in 
area  centrali  hyalina  magna  subquadrata  dilatata,  transientibus 
ornatus.  Spatium  interspinale,  transversestriolatum.  Costis  3 
in  10  g. 

In  stratis  terliariis  marinis  ad  Izsópallaga  in  Hungária. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  25.,  fig.  373. 

Dedicavi  dóm.  dr.  T.  de  Szontagh  geologo  .Budapestini. 

97.  Cemtaulus  horijanus  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis  80 — 90  n.  lata,  convexa,  cum  margine 
hyalino  nudo  3 g.  lato,  ocellis  duobus  elevatis  dilatatis,  ad 
pólós  sitis,  ornata.  Structura  setoso  spinuloso  punctata.  Setis  inter 
punctos  mixtis,  validis,  praecipue  duabus  centralibus  pervalidis  et 
perlongis.  Punctis  10 — 11  in  10  g.  in  lineas  tortas  dispositis. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  29.,  fig.  421;  tab.  32.,  fig.  463. 

98.  Cerataulm  jnponicHS  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  convexa  elliptica  260—  270  g.  longa,  184 — 190  lata, 
cum  margine  5 — 6 ,«.  lato,  hyalino,  spinuloso,  setoso,  a structura 
plica  nuda  elliptica  diviso,  et  ocellis  elevatis  hyalinis  dilatatis 
carinatis,  ad  pólós  dispositis  ornata.  Structura  setoso,  punctata. 
Setis  validis,  inter  punctos  dispositis.  Punctis  10  in  10  in 
lineas  arcuato  radiantes,  usque  ad  centrum  haut  nudum 
percurrentibus. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  16.,  fig.  237. 

99.  Cerataulus  Peragalloi  Pánt.  nov.  si>ec. 

Ellipticus,  convexus,  110 — 120  g.  longus,  96— 98  g.  latus, 
marginatus,  margine  hyalino  35  g.  lato,  cum  ocellis  duobus 
(unó  plerumque  deformato)  elevatis,  ad  pólós  sitis  ornatus. 
Structura  striato  setosa  punctata,  striis  radiantibus,  ad  marginem 
setis  validis  inter  punctos  dispositis.  Punctis  in  lineas  tortas 
arcuatas,  per  totam  valvam  dispositis. 
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In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Kavna  Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  32.,  íig.  455. 

Dedicavi  domino  M.  Peragallo  collonello  Párisii. 

100.  Cerataulus  turgidus  E.  var.  hispidissimus  Pánt.  nov.  var. 

Valva  convexa  elliptica,  165 — 170  u.  longa,  et  95 — 100  p. 
lata,  cum  ocellis  magis  elevatis,  ad  marginem  sitis  et  margine 
4 — 5 u.  lato,  striolato  ornata.  Structura  punctato  spinuloso 
retoso  hispida.  Setis  et  spinulis  inter  punctos  mixtis;  setis 
3 — 6 ad  marginem  sitis  pervalidis.  Punctis  10 — 12  in  10  g. 
in  lineas  arcuato  radiantes,  usque  ad  centrum  elevatum  per- 
currentes,  dispositis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  27.,  fig.  404. 

101.  Cerataulus  Weissftogii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  convexis  marginatis,  cum  ocellis  duobus, 
ellipticis  permagnis,  magis  elevatis,  carinatis,  ad  pólós  alternantim 
dispositis,  ornatis.  Structura  setuloso  punctata  et  spinulis  setis  per 
totam  valvam  inter  punctos  intermixtis,  spinis  permagnis  et 
pervalidis,  ad  imaginem  centralem  dispositis.  Punctis  in  lineas 
arcuato  radiantes  dispositis,  usque  ad  centrum  elevatum  per- 
currentibus,  hic  ad  formám  imaginis  sigmoideam,valde  distinctam, 
praeclaram  et  characteriticam  dispositis.  Margó  striolato  puncta- 
tus  setulosus,  6 — 9 g.  latus.  Diametr.  major  valvae  108 — 170  g. 
Diametr.  minor  valvae  87^ — 122  g.  Diametr.  ocelli  major  27—30  g. 
Diametr.  ocelli  minor  16 — 22  g. 

Habitat  in  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  22.,  fig.  327. 

Dedicavi  hanc  pulcherrimam  spéciéin  amico  meo  Dóm. 
E.  Weissílog,  diatomologo  celeberrimo  in  Dresda. 

102.  Chaetoceros  hiharensis  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  discoidea,  cum  centro  elevato  et  duabus  setis  latera- 
libus  perlongis  ad  formám  cornu  tortis  apicem  versus  inílexis 
dilatatis,  hispidis,  ornata.  Altitudo  valvae  5'1  p.,  latit.  10'2  p., 
longitudo  setae  80  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Kárand  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.  tab.  21.,  fig.  306. 
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103.  Chaetoceros  gmcilis  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  discoidea,  subplana,  punctala  et  duabus  setis  perlongis, 
apicem  versus  ílexuosis  hispidis  ornata.  Altitudo  valvae  34  ,<<. 
latitud.  1P9  ,</.  Long.  setae  119  </. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  19.,  fig.  276. 

104.  Chaetoceros  kungarkus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  discoideis,  ad  centrum  maximé  elevatis,  gibbosis, 
cum  setis  duabus  lateralibus,  attenuatis,  acutissimis,  nudis  ornatis. 
Valva  striolato  punctata.  — Altitudo  valvae  10  2 u.  latit.  13‘6  a. 
Longitudo  setae  93'5  a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd.  Icon:  Beitrg.  III., 
tab.  14.,  íig.  211. 

105.  Chaetoceros  Pethöi  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  discoidea,  subplana,  hyalina,  nuda,  setis  duabus 
perlongis  apicem  versus  dilatatis  hispidissimis  ornata.  — Altit, 
valvae  5'1  g.  latitudo  15'3  u.  Longitudo  setae  16P5  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  20.,  fig.  289. 

106.  Cheloniodiscus  Ancminoensis  Pánt.  n.  g.  et  spec. 

Valva  inferior  frustulae  liyalinae  subnuda,  tantum  centro 
et  marginem  versus  parvis  punctis  disseminatis  notata.  V^alva 
ad  pólós  modice  acuminata,  mucronulata.  Diametros  long. 
73  transversalis  65 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Ananino  in  Russia 
europea.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  27.,  fig.  398. 

107.  Clavicuta  Jiwhoi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  linearibus,  pólós  versus  incrassatis,  rotun- 
datis,  capitatis.  Structura  pólós  versus  dense  punctata,  ceterum 
valva  hyalina  tantum  ad  marginem  P7  tt.  lato,  serie  longitudinali 
margaritarum  obliquarum  11  in  10  g.  ornata.  Long.  fragm. 
731  p.,  lat.  8‘5  g. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Abashiri  in  insula  .lesso. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  42.,  fig.  583. 

Dedicavi  dóm.  K.  Jimbo  profess.  geológiáéin  univers.  Tokio. 
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108.  Clavicnla  Kinkerii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  linearibus,  pólós  versus  modice  atlenuatis 
productis,  rotundatis,  capitatis.  Structura  pímctata;  punctis  ad 
pólós  in  lineas  radiantes,  ceterum  in  lineas  Iransver.sas,  para- 
lellas,  ordinatis.  Series  punctorum,  vitta  nuda  hyalina  longitudi- 
nali,  totam  valvain  circum  circa  percurrente  interrupta,  ergo 
vitta  billaterali  nuda  notata.  Punctis  pólós  versus  majoribus 
disseminatis.  — Long.  fragmenti  131  t/.,  latitudo  capitis  9 — 10 
lat.  med.  valvae  18 — 20  u.  Series  punctorum  15  in  10  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon; 
Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  50. 

Dedicavi  dóm.  J.  Kinker  diatomologo  celeberrimo  in 
Amsterdam. 

109.  Cocconeis  cmdesHica  Pánt.  spec.  nov. 

Valvis  laté  ellipticis,  37 — 40  a.  long.,  30 — 33  p.  lat.,  mar- 
ginatis.  Structura  puncta,  punctis  in  lineas  transversas  arcuato 
radiantes  et  longitudinales  tortuosas  ordinatis,  15  in  10  a. 
Area  centrális  longitudinális  subrhomboidea  et  ad  médium 
saepe  etiam  unilateraliter  dilatata. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  10.,  fig.  170. 

110.  Cocconeis  horyana  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  marginatis,  18 — 20  a.  longis,  11 — 12  ,a. 
latis,  punctis  10  in  10  ,a.  in  lineas  arcuatas  radiantes,  et 
longitudinales  ordinatis.  x4rea  hyalina  longitudinális  angus- 
tata,  nuda. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  2.,  fig.  33. 

1 11.  Cocconeis  californica  Grun.  var.  hungarica  Pánt. 

Valva  ellipticia,  ad  marginem  corona  margaritarum  ma- 
jorum  notata,  punctata;  punctis  15  in  10  in  lineas  arcuatas 
radiantes  et  longitudinales  ordinatis.  Area  longitudinális  nuda, 
angustata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  10.,  fig.  164. 


32 


Dr.  Pantocsek  József. 


112.  Cocconeis  De  Tonkma  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  hyalinis,  cum  corona  striolarum  margina- 
lium  et  centralium  transversalium,  hyaHnarum,  hant  visibilium 
et  linea  punctorum  grossiorum  arcuala  notatis.  Diametros 
long.  102  /(.,  latit.  71  ,t/.,  lat.  raarg.  5'1  Striae  11 — 12  in  10  n. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szent  Péter  et  Nagy  Kürtös 
in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  34.;  fig.  482. 

Dedicavi  Dóm.  J.  de  Tóni  algologo  celeberrimo  in  Padua. 

113.  Cocconeis  duhravicensis  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptica,  cum  corona  duplice  marginali  striolarum  majo- 
rum  et  striolis  hyalinis  in  lineas  arcuatas  radiantes  16  in  10  u. 
ordinatis  notata.  Long.  valv.  29 — 32  //.  lat.  15 — 17  (.i. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  36.,  íig.  509. 

114.  Cocconeis  f ormosa  Brun. 

Ex  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Long.  valvae  94 — 100  i-i.  lat.  73 — 80  p.  Boris  subtiliter  puncta- 
tis,  in  lineas  arcuatas  ordinatis,  3 — 4 in  10  //. 

Icon:  Beitrg.  III.,  íeb.  32.,  íig.  457. 

115.  Cocconeis  Haradaae  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elliptica,  75—85  /<.  longa,  50 — 62  p.  lata,  cum 
structura  grosse  punctala,  quasi  cellulosa;  cellulae  5 in  10  in 
lineas  arcuatas  2 — 3 in  10  /c,  radiantes  ordinatae,  marginalibus 
coníluentibus,  permagnis,  punctulatis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 

Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  24.,  fig.  368. 

Dedicavi  Dóm.  H^'-ada  geologo  in  Tokio. 

116.  Cocconeis  japonica  Pánt.  n.  s. 

Valva  elliptica,  75—85  p.  long.,  35 — 45  /c  lat.  plana, 
Structura  striolata;  striae  8 in  10  /c,  in  lineas  arcuato  radiantes 
et  longitudinales  ordinatae.  Striae  ad  marginem  valvae,  vitta 
dilatata  nuda  circulari  ct  ad  médium  valvae,  vitta  longitudinali 
nuda  unilateraliter  dih’f-'la  interruptae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
con:  Beitrg.  111.,  tab.  42.,  fig.  582. 
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117.  Cocconeis  Jinihoí  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elliptica,  80 — 96  /<.  longa,  30 — 46  a.  lata,  striolata. 
Striae  14  in  10  /(.,  in  lineas  arcuato  racliantes  transversas 
ordinatis,  ad  nodum  centralein  vitta  transversa  lata  nuda 
interruptis. 

In  stratis  terüariis  marinis  ad  Abashiri  et  Wembets  in 
insula  Jesso.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2.,  fig.  24. 

Dedicavi  Dóm.  K.  Jimbo  prof.  geologiae  in  Tokio. 

118.  Cocconeis  Kinkerü  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elliptica,  30—40  a.  longa,  24 — 34  ^t.  lata,  hyalina, 
nuda,  tantum  ad  marginem  corona  striolarum  12  in  10  u.  et 
ad  médium  valvae  nonullis  poris  majoribus  disseminatis,  quasi 
duas  lineas  irregulares  constituenLes,  notata. 

In  stratis  marinis  terliariis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2.,  fig.  30. 

Dedicavi  diatomologo  celeberrimo  domino  J.  Kinker  in 
Amsterdam. 

s 

119.  Cocconeis  lineata  E.  var.  minor  Pánt. 

Valvis  20 — 25  p.  longis,  15 — 20  u.  latis,  cum  corona 
striolarum  marginalium  et  6 vitlis  longitudinalibus  arcuatis,  a 
striolis  transverse  disposilis  constitutis,  notata.  Striolae  30  in  10  ,a. 

In 'stratis  tertiariis  aqua  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  311. 

120.  Cocconeis  lineata  E.  var.  pygmaea  Pánt. 

Valva  elliptica,  13 — 16  a.  longa,  8 — 11  q.  lata,  cum  mar- 
gine  hyalino  dilatato  nudo.  Structura  striata.  Striae  25  in  10  ,a. 
transversae,  parallelae,  a vitta  nuda  longitudinali  bilaseraliter 
interruptae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8,  fig.  140. 

121.  Cocconeis  Lunyacsehii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  hyalinis,  57‘8  ,a.  long.,  47'8  q.  lat.,  margi- 
natis,  margine  1'7  q.  lato,  cum  corona  striolarum  marginalibus 

Orv.-Terra.-Tud.  Egy.  XXV.  (Uj  f.  XVI.)  k.  Értek.  3 
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et  serie  linearnm  longihidinarum  .striolarum  11 — 12  in  10 
transversarnm  5 — 5 notaüs. 

In  stralis  terliariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé. 
Icon:  Beilrg.  III.,  tab.  41.,  fig.  564. 

122  Cocconeis  notahilis  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elliptica,  85 — 100  a.  longa,  62 — 77  u.  lata,  cum 
anulo  liyalino  marginali  nudo,  vittis  atris  3 ellipticis  et  lineis 
atris  longitudinalibus  5 — 5 ornata;  structura  striata;  striae 
20  in  10  a.,  ad  marginem  sitis  radiantes,  ad  lineas  longitudinales 
sitis  transversae  parallelae. 

In  stratis  tertiarris  marinis  ad  "Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  35.,  fig.  492. 

123.  Corcoueis  pelliicida  Grun.  var.  fossilis  Pánt. 

Valva  elliptica  68  longa,  44’2  it.  lata,  hyalina,  marginata, 
cum  corona  striolarum  marginalium,  vittis  e granulis  constitutis 
longitudinalibus,  leniter  arcuatis  5 — 5,  et  striis  hyalinis  trans- 
versis,  arcuato  radiantibus  vestita.  Striolae  hyalinae  et  granulae 
10  in  10  (í. 

In  stralis  marinis  terliariis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  32.,  fig.  465. 

124.  Cocconeis  Fcthöi  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elliptica,  80 — 96  longa,  60—76  «.  lata,  cum 

margine  hyalino,  corona  granulorum  ellipticorum  5 in  10  u. 
marginalium,  et  striis  5 in  10  u.  subtiliter  punctatis  arcuato 
radiantibus  ornata.  Striae  a corona  granulorum  vitta  hyalina 
elliptica  nuda  separatae. 

In  stratis  terliariis  marinis  ad  Borostelek  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  36.,  fig.  504. 

Dedicavi  amico  meo  domino  J.  de  Pethő  geologo 
Budapest  ini. 


125.  Coscinodlscus  anastomosans  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbiculuris,  61  /<.  latus,  cum  cellulis  conlluenübus 
irregulariler  formális  ornatus,  ad  centrum  et  ad  marginem 
densioribus  minoribusque  agregatis. 
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In  straüs  marinis  terliaiiis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  28.,  fig.  411. 

126.  CosclnodiscKs  Asonnmaae  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbicularis  convexus,  160—  200  u.  latus,  cuin  cellulis 
magnis  1 — 2 in  10  papillosis,  ornatus.  Cellulae  in  lineas 
radiantes  ad  centrum  percurrentes  ordinatae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  insulae  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  15.,  fig.  221. 

127.  Coscinodisais  Boeckii  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbicularis  convexus,  102 — 124  n.  latus,  cum 
cellulis  hexagonis  papillosis,  4—5  in  10  n.  tectus.  Cellulae 
in  lineas  radiantes  ordinatae,  margó  2'5 — 3 5 i-i.  latus,  subtiliter 
striolatus. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  35.,  fig.  497. 

Dedicavi  dóm.  Boeckh  directori  Instituti  geologici 
Budapestini. 

128.  Coscinodiscus  hrigldirellioidcs  (Grun.)  Pánt. 

Discus  orbicullaris  marginatus,  leniter  convexus,  cellulosus. 
Cellulae  papillosae  hexagonae,  in  lineas  radiantes  ordinatae,  ad 
médium  radii  maximae  et  hic  anulum  perillustrum  eminentem 
constituentes.  Cellulae  ad  centrum  nudum  4,  ad  marginem 
sitis  6,  in  10  Li.  — Diametros  valvae  100 — 125  u.  Margó  3 //. 
latus  subtiliter  punctatus. 

In  stratis  tertiéiriis  marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  28.  fig.  410. 

129.  Coscinodiscus  Haradaae  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbicularis,  20 — 30  p.  latus,  marginatus  et  punclis 
in  lineas  radiantes  longiores  brevioresque  usque  ad  centrum 
percurrentes  10  in  10  «.  ordinatis.  Margine  nudo  hyalino 
8 u.  lato. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Sentenai  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.  fig.  139. 
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130.  Coscinodlscus  japonüus  Pánt.  nov.  spec. 

Perillustris.  üiscus  orbicularis  magis  convexus,  laté  margi- 
natus,  cellulosus.  — Margó  hyaliniis  27'5  u.  latus.  Cellulae 
papillosae,  magnae,  hexagonae,  striolataeV?  — 1 in  10  p.,  in  lineas 
radiantes  et  spiraliter  tortas  ordinatae,  ad  marginein  prodnctae 
lageniformae.  Diametros  disci  180 — 190  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets,  Abashiri  in 
insnla  Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  1.,  fig.  10. 

131.  CoseinodiscHS  Jimboi  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbicularis,  paruin  convexus,  laté  marginatus,  cellu- 
losus. Margó  3 u.  latus,  subtiliter  striolatus,  striolae  18  in  10  u. 
et  margaritis  10  et  majoribus  ornatus.  Cellulae  papillosae 
in  lineas  radiantes  ordinatae,  6 in  10  u.  Centrum  disci  rotun- 
datum  nudum.  üiametr.  disci  40 — 50  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  insulae  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  4.,  íig.  54. 

132.  CoscuiodiscKs  Kusnefzkianiis  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  rotundatus,  magis  convexus,  cellulosus.  Cellulae 
papillosae  hexagonae  permagnae,  1 — 2 in  10  p.,  in  lineas 
radiantes  usque  ad  centrum  valvae  percurrentes,  dispositae. 
Diametros  valvae  100 — 115  p. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia 
europea.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  29.,  fig.  425. 

133.  Coscinodlscus  Peragcdloi  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbicularis,  laté  marginatus,  punctulatus.  Margó 
10  p.  latus  striolatus.  Puncta  in  lineas  radiantes  et  fasciculatas 
ordinatis  6—7  in  10  p.  Diametr.  disci  120 — 130  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Thesiogori  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  471. 

Dedicavi  dóm.  M.  Peragallo  diatomologo  celeberrimo  Párisii. 

134.  Coscinodiscus  Pdh(">i  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  ellipticus,  convexus,  ad  pólós  truncatus,  cum 
structura  punctata  ornatus,  70 — 80  p.  longus,  50 — 60  n.  latus. 
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Puncta  in  lineas  radiantes  et  spirales  ordinala  8 — 10  in  10  t<., 
ad  centrum  raaxima. 

In  straüs  tertiariis  marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  318. 

135.  Coscinodisnis  transilvnnicus  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  orbicularibus,  plana,  33 — 40  ,n.  lata,  marginata, 

punctata.  Margine  P5  lato,  hyalino.  Puncta  ad  marginem 
in  lineas  abbreviatas  marginales  radiantes  ordinata  et  in  rádiós 
10 — 15  et  oo  nsque  ad  centrum  percurrentes  disposita. 
Centrum  disci  hyalinum,  rotundatum,  tantum  unico  poro 
centrali  notatum. 

In  straüs  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos,  Kopecz  et 
Bibarczfalva  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  138. 

136.  Craspedodiscus  Weissfiogii  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  disciformis,  orbicularis,  convexa  marginata,  cum 
plicis  duabus  circularibus,  ima  marginali.  altéra  centrali  et 
structura  cellulosa  notata.  — Margó  striatus  8 u.  latus.  Cellulae 
in  tér  plicas  dispositae  hexagonae  majores  papillosae,  5 in  10  u. 
ad  centrum  dispositae  minores,  rotundatae,  hic  in  lineas  radian- 
tes et  circulares  dispositae,  6 — 7 in  10  g.  Diametros  valvae 
45—50  q. 

In  straüs  tertiariis  marinis  ad  Szakai  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  'IIL,  tab.  26.,  fig.  394. 

Dedicavi  hanc  pulchram  speciem  amico  meo  diatomologo 
celleberimo  dóm.  E.  Weissílog  Dresdae. 

137.  Cratimla  hungarica  Pánt. 

Lamina  interna  craticularis,  vei  Naviculae  cuspidatae,  vei 
Naviculae  Elsae  Thum,  vei  Naviculae  Perotetii  pertinens. 
In  straüs  tertiariis  marinis  ad  Szent  Peter  in  Hungária  in  unó 
exemplari  ame  inventa.  Bong.  194  u.  lat.  40’8  q.  Icon:  Beitrg. 
IIL,  tab.  23.,  fig.  349. 

138.  Cyclotella  pggmnea  Pánt. 

Discus  circularis,  convexus,  pygmaeus,  cum  margine  P5  q. 
lato,  striolato,  squamis  marginalibus  et  poris  disseminatis,  ves- 
titus  Diametr.  disci  10 — 13  q. 
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Ili  stratis  terüariis  aquae  dulcis  ad  IJodos,  Köi»ecz  et 
llibarczfalva  in  Transilvania.  Icon:  Reitrg.  III.,  tab.  2.  íig.  22., 
láb.  4,  fig.  59. 

139.  Cíjclotella  radíatopunctcüa  Fant.  nov.  spec. 

Valva  circularis  convexa,  ad  marginem  spinosa  82  longa, 
puncta.  Piinctis  8 in  10  u.  in  lineas  radianles,  ad  centrum 
percurrentes,  ordinatis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Reitrg.  III.,  tab.  36.,  íig.  507. 

IdO.  Chjdotdla  trcnisi  Iván  Ica  Fant.  nov.  spec. 

Valva  circularis,  30 — 35  a.  longa,  cum  margine  oblique 
striolato  F5q.  lato,  cum  anulo  marginali,  a margaritis  majoribus 
ovalibus  constituto  et  punctis  minoribus  in  lineas  radianles 
usque  ad  centrum  percurrentes,  10  in  10  u.  ornata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Rodos,  Ivöpecz  et 
Ribarczfalva  in  Transilvania.  Icon:  Reitrg.  111.,  tab.  11.,  fig.  177. 

141.  Cydotdla  transllvanica  var.  dísseminatcpundnta  Fant.  n.  s. 

Valva  [larvula  16—20  p.  lala.  Functis  ad  centrum  disci 
disseminatis. 

In  stratis  tertiari  isaiiuae  ad  Köpecz  in  Transilvania.  Icon: 
Reitrg.  111.,  tab.  36.,  íig.  511. 

142.  C ipnatophura  gigantea  Fant.  nov.  spec. 

Valva  oblongo  elliptica  214-5  u.  longa,  85'5  g.  lata,  cum 
corona  squamarum  marginalium,  3 in  10  et  plicis  Iransversis 
elevatis  6,  vestita.  Structura  subtiliter  striolata.  Striae  |iolos 
versus  radianles,  ceterum  transversae,  totam  valvam  percurrentes, 
18 — 19  in  10.  n. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  l\üi)ecz  in  Transilvania. 
Icon:  Reitrg.  IIL,  tab.  34.,  lig.  485. 

143.  Cgmatopicura  gracilis  Fant.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  139 — 145  g.  long.,  17 — 23  g.  latis,  [)olos 
versus  tere  cunealis,  ad  marginem  slriolatis.  Striae  8 in  10  g. 
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abbreviatae,  pólós  versus  radiantes,  caeternm  transverse.  Area 
cenlralis  longitudinális  nuda. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  Transilvaniae. 
Icon:  íleilrg.  líL,  tab.  18.,  íig.  259. 

144.  Cymatoijleuya  Kinkerii  Fant.  nov.  spec. 

Valva  lateelliptica  187  y.  longa,  65  </.  lata,  cum  polis 
fere  cuneatis  et  lateribus  leniter  impressis,  ad  marginem  cum 
corona  papillorum  ovalium  ornata,  et  quinque  fenestris 
ihomboideis  hyalinis  nudis,  tantum  inter  angulos,  duabus  lineis 
cruliatis  notata.  Plicae  transversales  prominentes.  Structura 
striolata.  Striae  transversae  19 — 20  q in  10 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  4.,  fig.  51. 

Dedicavi  hanc  pulcherrimam  spéciéin  amico  meo  diato- 
mologo  celeberrimo  J.  Kinker  in  Antwerpia. 

145.  Cymhclla  abnonuis  Grun.  var.  fossiUs  Fant.  n.  v. 

Valvis  linearibus,  46  u.  longis,  9 u.  lalis,  cum  polis  rotun- 
datis  rostratis.  Area  centrális  ad  formám  stauri  nudi  dilatata. 
Striae  marginales,  ad  ventrem  9,  ad  dorsum  10  in  10  u. 
Rhaphe  pólós  versus  ad  dorsum  ílexa. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  17.,  íig.  255. 

146.  Cymhclla  a f finis  Kg. 

Valvis  cymbiformibus,  abbreviatis  tumidis,  15— 18,u.  longis, 
5 — 8 u.  latis.  Striae  12  in  10  q.  subtiliter  punctatae.  Rhaphe 
modice  arcuata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Farkasfalva  Flungariae. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  4.,  fig.  52. 

147.  Cymhella  austriaca  Grun.  var.  fossilís  Fant. 

Valvis  cymbiformibus,  cum  polis  rotundatis  incrassatis, 
40 — 45  n.  longis,  10 — 12  u.  latis.  Rhaphe  leniter  curvata.  Area 
centrális  ovális.  Striae  ad  dorsum  10,  ad  ventrem  12  in  10  n. 
subtiliter  punctatae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Deménd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  133. 
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148.  CymheUa  austrinca  Grun,  var.  excisa  Grun. 

Valva  in  latere  venlrali  quasi  excisa,  39’2  a.  longa,  11  2 y. 
lala.  Striis  ad  venlreni  10,  ad  dorsum  8 — 9 in  10  //.  Slriae 
subtiliter  punctatae. 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  1.,  fig.  11. 

149.  CymhdJa  Budayana  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  assymetrice  latelanceolatis,  ad  dorsum  elevatis, 
arcuato  convexis,  ad  ventrem  modice  inílatis.  Rhaphe  ieniter 
arcuata,  ad  pólós  subcapitatos  dorsum  versus  ílexa.  Pórus 
centrális  dilatatus  ovális.  Striae  validae  striolatae,  ad  ventrem 
7 — 10  in  10  í/.,  ad  dorsum  6 — 7 in  10  y.  Long.  valvae  64  «. 
lat.  24  /./. 

In  tsratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos,  Köpecz  et 
Bibarczfalva  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  15.,  fig.  233. 

150.  CymheUa  Budayana  Pánt.  var.  gracUior  Pánt. 

Gracilior,  long.  v.  64  lat.  20  y.  Slriae  ad  dorsum 
7 — 10  ad  ventrem  10—12  in  10  y. 

In  stratis  tertiariis  a(|uae  dulcis  ad  Köpecz,  Bodos,  Bibarcz- 
falva in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III..  tab.  24.,  fig.  363. 

151.  CymheUa  capitata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  assymetrice  lanceolatis,  pólós  versus  incrassatis, 
capitatis.  Rhaphe  Ieniter  arcuata,  ad  pólós  dorsum  versus 
flexis.  Pórus  centrális  robustus  ovális.  Striae  subtiliter  punc- 
tatae 10  in  10  y.  Long.  90' 1 y.  lat.  18  7 y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  10.,  fig.  160. 

152.  CymheUa  cisHűa  (E.)  Hempr.  var.  hunyarica  Pánt.  n.  s. 

Valvis  assymetrice  lanceolatis,  ad  dorsum  magis  arcuatis, 
hic  cum  plica  arcuata  marginali  notalis,  ad  ventrem  Ieniter 
inílatis,  cum  polis  rotundalis.  Rhaphe  Ieniter  arcuata.  Pórus 
centrális  dilatatus  ovális.  Striae  10 — 12  in  10  y.  transversae, 
punctatae.  Long.  736  q.,  lat.  13  6 y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  111,  tab.  3..  fig.  40. 
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153.  CymheUn  Clemeniis  Pánt.  nov.  spec. 

Assymetrice  lanceolala,  elongata  143'5  u.  longa,  28'5  u. 
lala,  cum  polis  rotundatis,  dorso  arcuato,  ventre  leniter  inílato. 
Rhaphe  leniter  arcuala.  Area  centrális  ovális  dilatata,  unilatera- 
liter  macula  notata.  Striae  10  in  10  /,/.  pnnctatae;  punctis 
13  in  10  u.  radiantes. 

In  slratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon;  Beitrg.  III.,  tab.  20.,  íig.  303. 

Denoininavi  in  memóriám  inventori  strati  diatomacei  ad 
Dubrovica  Prof.  J.  Clemens  Neosolii. 

154.  CymheUa  cymhiformis  E. 

Valvis  elongatis,  cum  dorso  arcuato,  ventre  sub  piano, 
pólós  versus  leniter  productis,  subcapitatis.  Rhaphe  leniter 
arcuata;  nodulus  centrális  dilatatus.  Striae  radiantes,  subtiliter 
punctatae,  in  dorso  10 — 12,  in  ventro  12  in  10  u.  Long.  43  y. 
lat.  9' 6 a. 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Deménd  Hungáriáé. 
Icon;  Beitrg.  HL,  tab.  10.,  íig.  174. 

155.  Cymhella  cymhiformis  E.  var.  2^^'odncta  Pánt. 

Valvis  elatioribus,  gracilioribuS;  93  y.  longis,  13'5  y.  latis, 
ad  ventrem  inflatis,  cum  polis  rotundatis.  Striae  punctatae,  ad 
dorsum  10,  ad  ventrem  11 — 12  in  10  y. 

In'  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon;  Beitrg.  HL,  tab.  23.,  fig.  346. 

156.  CymheUa  duhravicensis  Grun. 

Long.  valvae  150  p.,  lat.  25  y.  Striae  punctatae,  ventre 
et  dorso  7 — 8 in  10  p.;  punctis  15  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  17.,  fig.  ‘^^51. 

157.  Cymhella  yigantea  Pánt.  nov.  spec. 

Lanceolate  assymetrica,  cum  dorso  arcuato,  ventre  piano 
et  polis  rotundatis.  Rhaphe  leniter  arcuata  dilatata.  Area 
centrális  dilatata  ovális.  Striae  radiantes,  punctatae  7 — 9 in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  321. 
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158.  Cíjmbella  (irtuioirii  l^ant.  nov.  spec. 

Valvis  assymetricis  lanceolatis,  cum  dorso  elevato  arcuato 
et  venlre  subplano,  polis  rotimdalis  obtusis.  Rhaphe  inodice 
arcuata  ad  pólós  dorsum  versns  inflexa  dilatata.  Area  centrális 
dilatata  ovális,  ad  ventrem  plica  uniserialiter  punctala  et  plica 
nnda  lunaris  notata.  Structura  punctata.  Punctis  10  in  10  </. 
in  lineas  radiantes  ordinatis.  Long.  192  n.,  lat.  31 ’5  //. 

In  stratis  tertiariis  aquae  diilcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon : P>eitrg.  HL,  tab.  19.,  fig.  283. 

Denorainavi  ad  honoreni  Dialomologo  celeberrimo  A. 
Grunow  in  Berndorf. 

159.  CymhcUa  hehetka  Kg.  var.  fossiUs  Pánt. 

64  //.  longis,  12'8  latis,  cum  striis  punctatis,  12  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Farkasfalva  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  9.,  üg.  158. 

ICO.  Jimboi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  assymetricis  lanceolatis,  cum  dorso  arcuato,  venlre 
inílato,  polis  rolundalis,  rliaplie  modice  arcuata;  striis  9,  10,  11 
in  10  u.  grosse  punctatis;  punctis  12  in  10  u.  Area  centrális 
dilatata  ad  ventrem  poris  duabus  crassis  notata.  Long.  90'5  u., 
lat.  16'5  u. 

In  stratis  tertiariis  a((uae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula  .lesso. 
Icon;  Beitrg,  III.,  tab.  (S.,  lig.  130. 

Dedicavi  dóm.  J.  Jimbo  geologo  in  Tokio. 

161.  Ci/nibclla  Kochii  Pánt.  nov.  spec. 

V'alvis  cymbiformibus,  cum  dorso  arcuato,  ventre  piano, 
polis  obtusis  rolundatis,  rhaphe  modice  arcuata  apice  atl  dor- 
sum inflexa;  zóna  hyalina  ampla  circa  nodulum  centralem  et 
pólós  versus  paulo  dilatata.  Striis  subradiantibus  10 — 12  in 
10  p.  punctatis.  Long.  57'5  //.;  lat.  12  ,u. 

In  stratis  tertiariis  ad  Bodos,  Köpecz  et  Bibarczfalva 
'Pransilvaniae.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  L,  íig.  2. 

Ltedicavi  Doni.  Prof.  A.  Ivoch  geologo  Budapestini. 
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162.  Cíjmbdla  lanceolata  E.  var.  fossUis  Pánt.  nov.  spec. 

Long.  110  p.  lat.  21  u.  Striis  piinctatis  10 — 12  in  10  p. 
Rhaphe  clirecta  leniler  arcnata,  zóna  hyalina  nuda  ainpla  pólós 
versus  et  ad  noduluni  centralem  dilatata. 

In  stratis  marin  is  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIP,  tab.  23.,  fig.  344. 

163.  Cynihella  lanceolata  E.  var.  ruhusta  Pánt.  n.  v. 

Long.  154  a.  lat.  34'5  </.,  cum  dorso  elevato  arcuato  et 
ventre  modice  inflato,  polis  rotundatls.  Striae  10  in  10  p. 
[lunctatis.  Rhaphe  modice  arcuata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  et  Kopecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  23.,  fig.  350. 

164.  Cf/iiibclla  latestríata  Pánt.  nov.  spec. 

Long.  36 — 40  p.  lat.  12  p.  cum  dorso  arcuato,  ventre 
piano,  polis  modice  productis  snbcapitatis.  Rhaphe  directa, 
pólós  versus  modice  infiexa,  a zóna  hyalina  dilatata  cincta. 
Striis  crassis  transversis,  10  in  10  p.  abbreviatis  marginalibus. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  et  Bory 
Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  1.,  fig.  9.;  tab.  21.,  fig.  316. 

165.  Cíjmbella  obtiisa  Pánt.  nov.  spec. 

Parvula  incrassata  16  p.  longa,  7'2  p.  lata,  cum  polis 
obtusis,  dorso  valde  arcuato,  ventre  piano.  Raphe  directa. 
Striis  10  in  10  p.  transversis  parallelis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIP,  tab.  5.,  fig.  79. 

166.  Cymbella  ixichjjptoxi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  dorso  inflatis,  ventre  subplanis  cum  polis  incrassa- 
tis,  polis  productis  modice  ad  dorsum  flexis.  Rhaphe  modice 
ad  dorsum  ílexa,  a zóna  hyalina  dilatata  cincta.  Striis  7 — 8 in 
10  //.  incrassatis  abbreviatis  marginalibus,  nudis.  Long.  46’5  /n, 
lat.  15  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  23.,  fig.  304. 
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167.  C'i/mbella  Fcragolloi  Pánt.  nov.  spec. 

101  //.  longis  3P5  ü.  latis,  dorso  arcuato,  venlre  convexo 
cum  polis  pariim  prodnclis  incrassalis,  rolundatis.  Rhaphe 
modice  arcuata.  Area  centrális  dilatata.  Striis  7 — 8 in  10  u. 
grosse  punctatis.  Punctis  10  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Kopecz  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III,  tab.  42.,  fig.  584. 

Dedicavi  dóm.  colonelli  M.  Peragallo  Párisii. 

168.  CymheUa  pcrdurrims  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  C.  inílata  Pánt. 

Valvis  cymbiformibus  gracilibus,  dorso  arcuatis,  ventre 
inílatis,  40  8 //.  longis,  8 /<.  latis.  Rapbe  arcuata.  Slriis  radían- 
tibus  10 — 11  in  10  lí. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  6.,  fig.  96. 

169.  CymheUa  perfecta  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cymbiformibus  88'8  a.  longis,  17'6  u.  latis,  dorso 
arcuatis,  ventre  inílatis,  jiolis  rotundatis.  Rhaphe  modice  arcuata. 
Striis  6 — 10  in  10  u.  subtiliter  punctatis.  Punctis  22  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  a(|uae  dulcis  ad  Deménd  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  17,  íig.  249. 

170.  CymheUa  pJnionica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cymbiformibus  94’4  </.  longis,  22'4  u.  latis,  dorso 
arcuatis,  ventre  inílatis,  cum  polis  incrassalis  rotundatis.  Rhaphe 
arcuata.  Area  centrális  dilatata.  Striis  radiantibus,  punctatis, 
8 — 10  in  10  u.  Punctis  12  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Rory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg  III.,  tab.  20.,  íig.  297. 

171.  CymheUa  praechtra  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  114  u.  longis,  16  a.  latis,  dorso  arcuatis,  ventre 
inílatis,  ad  pólós  crassis  rotundatis.  Rhaphe  arcuata.  Area 
centrális  dilatata  ovális.  Slriis  16 — 18  in  10  a.  punctatis, 
punctis  28  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  a(]uae  dulcis  ad  Köjiecz  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  36.,  íig.  512. 
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172.  Cymhella  liakócziana  Pánt.  nov.  spec. 

Cum  dorso  arcnato,  ventre  parum  convexo,  polis  rotun- 
datis.  Rhaphe  arcuata.  Area  centrális  dilatata  ovális.  Striae 
snbradiantes  pnnctatae,  8 — 12  in  10  p.  Long.  72  ii.  lat.  15‘2  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  íig.  121. 

Denominavi  in  memóriám  Principis  Francisci  Rákóczi  II. 

173.  Cymhella  siniplex  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  incrassatis,  cum  dorso  arcuato,  ventre  inflato  et 
polis  rotundis.  Rhaphe  directa.  Striis  radiantibus  8—9,  in  ventre 
15  in  10  y.  Long.  49  5 y.  lat.  16  5 y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  íig.  308. 

174.  Cymhella  Stauhii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  dorso  arcuatis,  ventre  inílatis,  cum  polis  rotundatis. 
Rhaphe  arcuata,  a zóna  hyalina  dilatata  nuda  cincta.  Striis 
12  in  10  y.,  dorso  radiantibus,  ventre  transversis  parallelis, 
punctatis.  Long.  36  p.,  lat.  9'5  y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  íig.  131. 

Dedicavi  Doni.  M.  Staub  paleontologo  Bndapestini. 

175.  Cymhella  Sturii  Grun. 

Long.  valvae  217  //.,  lat.  33  y.  Striae  8 — 10  in  10  y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  et  Dubravica  in 
Llungaria.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  19,  íig.  287. 

176.  Cymhella  suavis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  dorso  arcuatis,  ventre  inílatis,  cum  polis  attenuatis 
rotundatis.  Raphe  arcuata  dilatata.  Striis  8 — 10  in  10  y.  radi- 
antibus punctatis,  puncta  14  in  10  y.  Long.  81  /c,  lat.  26  y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  et  Bodos  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  15.,  íig.  229. 

177.  Cymhella  Szoiitaghii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  91  y.  longis,  15  y.  latis,  cum  dorso  elevato  arcuato  - 
et  ventre  inílato,  ad  pólós  attenuatis  rotundatis.  Rhaphe  leniter 
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arcuala.  Structura  Jatecostata.  Coslae  nudae,  ad  dorsuin 
radianles  6 in  lOn.,  ad  venlrem  brevioribus  transversis  parallelis 
6 in  10  ii. 

In  slratis  lertiariis  marinis  ad  Boroslelek  Hungáriáé.  Icon: 
Beilrg.  111.,  tab.  10.,  íig.  161. 

Dedicavi  Dóin.  Dr.  T.  de  Szontágli  geologo  Budapeslini. 

178.  Of/mhella  tiir[/i(Ia  Pánt  nov.  spec. 

43  íi.  longa,  10  u.  lata,  cum  dorso  arcualo  el  ventre 
subplano,  cum  polis  roli^ndalis.  Rhaplie  arcuala.  Striae  12  in 
10  p.,  ad  dorsum  radianles,  ad  venlrem  Iransversae  parallelae. 

In  slratis  terliarüs  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon;  Beilrg.  HL,  tab.  6.,  fig.  103. 

179  Cynihdla  valida  Fant.  nov.  spec. 

Vasta,  valvis  76‘8  /<.  longis,  12  u.  latis,  cum  dorso  arcualo, 
ventre  modice  inílalo  el  polis  vaüdis  rotundalis.  Rliaplie  modice 
arcuala.  Nodulus  centrális  dilatalus.  Siriae  punctatae7 — 9 in  lOm 

In  slratis  terliarüs  aquae  dulcis  ad  Deménd  Hungáriáé. 
Icon:  Beilrg.  HL,  tab.  9.,  fig,  154. 

180.  Cywhella  vcyefa  Fant.  nov.  spec. 

Valva  cymbiformis,  dorso  arcuala,  ad  venlrem  subplana 
cum  polis  rotundalis.  Bhaplie  modice  arcuala;  nodulus  centrális 
dilatalus,  ovális;  slriae  8 in  10  u.  subradiantes  punctalae. 
Bong.  88'5  q.,  lat.  25’5 

In  slratis  lerliariis  a(|uae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beilrg.  HL,  tab.  24.,  fig.  359. 

181.  IJioioma  rniceps  (E.)  Grun.  var.  J'ossiUs  n.  v. 

Elongatis  linearibus,  cum  polis  constrictis  capilalis,  48  u. 
longis,  8 q.  lalis,  cum  coslis  transversis  11  in  10  n.  Spalium 
intercostale  punctatum. 

In  slratis  terliarüs  aipiae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beilrg.  HL,  tab.  8.,  íig.  141. 

182.  Diafoina  fossile  Fant.  nov.  spec. 

Valvis  elongalis  linearibus  43(i  q.  long.,  8 q.  latis,  Irans- 
versae  coslaüs.  Folis  rotundalis  nudis. 
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In  stralis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Deménd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  2.,  fig.  27. 

183.  Dictijoneis  Irunyarica  Páni.  Syn.  Pseudodiclyoneis  hungarica 

Pánt. 

Valvis  linearelanceolatis,  raedio  niodice  constrictis,  cum 
polis  obtnsis.  Structura  celluloso  punctata.  Cellulis  marginalibus 
4 — 5 in  10  t(.  medio  interrnptis.  Puncta  in  lineas  arcuato 
transverse  randianles  10 — 12  in  10  ordinatis.  Rhaphe  directa, 
pólós  versus  contrarius  ílexis.  Long.  121  p.  lat.  24  p.,  ad 
médium  16  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Kavana,  Rremia,  Bory, 
Borostelek,  Káránd,  Nyermegy  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III., 
tab.  1.,  fig.  8. 


184.  Dimercfjramma  hori/nninn  Pánt. 

Frustulis  rectangulis  concatenatis,  ad  marginem  breviter 
striolatis,  striis  15  in  10  p.,  angulis  obtusis,  polis  cpiasi 
trigibbis,  membrana  connectivalis  nuda  biplicata.  Long.  448 
p,,  lat.  8 p. 

In  stratis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon;  Beitrg.  111., 
tab.  23.,  fig.  343 

185.  Dycladia  japonica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  a latere  primario  visis  discoideis,  superiore  cum 
cornubus  duobus  elevatis,  inferiori  magis  convexis  medio  in- 
pressis.  A latere  secundario  cylindricis,  cum  polo  superiore 
arcuato  medio  impresso,  polo  inferiori,  bicornuto.  Membrana 
connectivalis  ad  marginem  uniseraliter  punctata. Diametr.  12  /(., 
long.  cornu  12  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  5.,  fig.  70. 

186.  Endicfi/a  Lmu/acsekü  Pánt. 

Diametr.  175'5  p.  Cellulae  4 in  10  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös.  Icon:  Beitrg. 
IIP,  tab.  10.,  fig.  168. 
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187.  Endíctya  Schmkltü  Pánt. 

Diametr.  123 — 124  u.  Cellulae  3 in  10  n. 
ín  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös.  Icon:  Beitrg. 
III.,  tab.  5.,  fig.  69. 

EpitheUon  Fant.  nov.  gén. 

Valvis  ellipticis  magis  convexis,  cuin  structura  epithelloidea 
vei  punctato  spinosa  ornatis. 

188.  Epithelion  curvatum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  convexis  enni  polis  acutis.  Structura 
squamosa,  centrum  elevatuni  squamis  sparse  tectum.  Long. 
52—82  /c,  lat.  33—40  //. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusneízk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  17.,  fig.  253. 

189.  Epithelion  hungaricum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  convexis,  ad  pólós  obtusis  rotundatis. 
Structura  striolato  s([uamosa.  Long.  48  p.  lat.  19  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  27.,  fig.  396. 

190.  Epithelion  rmskum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  convexis  ad  pólós  acutis.  Discus  dissemi- 
nato  síiuamosus,  cum  setis  intermixtis.  Long.  48  p.,  lat.  33  p. 

In  stratis  marinis  anti([uissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  29.,  fig.  424. 

191.  Epithelion  spinifer  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elliptica  convexa,  ad  pólós  acuta,  cum  síjuamis, 
poris  et  spinis  disseminatis  tecla.  Long.  89  p.,  lat.  42  //. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  fig.  291. 

192.  Epithemia  Árgus  (E.)  Kg.  var.  J'ossillis  Pánt.  n.  v. 
Valvis  elongatis  parum  arcuatis,  ad  pólós  obtusis,  cum 
septis  transversis  parallelis  et  pseudorliaphe  abbreviata,  ad 
ventrem  cum  angulo  elevans.  Spatium  interseptale  punctatum. 
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puncta  in  lineas  4 longitudinales  ordinalis  12  in  10  u.  Long. 
46'4  </.,  lat.  9'6  p.  Seplis  4 — 5 in  10  //.,  striis  18  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon;  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  37. 

193.  E}yithemia  cistula  (E.)  Grun.  var.  limarís  Grun. 

Long.  valvae  28 — 51  p.,  altitudo  19 — 14  p.,  septis  4 — 5 in 
10  p.  Pseudorhaphe  totain  valvam  ad  formám  vittae  nudae 
arcuatae  percurrens. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Dubravica,  Bory, 
Farkasfalva,  Mocsár.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  38,  39.,  tab. 
26.,  fig.  386. 


194.  Epithemia  directa  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  elongatis  109  p.  longis,  14  p.  latis,  medio 
dorso  modice  impressis,  ventre  piano,  polis  obtusis.  Pseudo- 
rhaphe ventre  sita  abbreviata,  medio  angulo  elevata.  Septis 
transversis  parallelis,  5 in  10  p.  Striis  2 inter  septa  sitis,  punc- 
tatis  10  in  10  /o 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bodos  et  Köpecz 
Transilvaniae.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  17.,  fig.  244. 

195.  Epithemia  Ehrenhergii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cymbiformibus,  cum  polis  obtusis  et  vitta  atra,  ad 
dorsum  sita  notatis.  Pseudorhaphe  ad  ventrem  sita,  medio  cum 
angulo  elevans.  Septis  radiantibus  4—5  in  10  p.  Spatium  inter- 
septale  cum  2 — 3 striis  punctatis.  Striae  8-10  in  10  p.  Long. 
88  p.,  altid.  15  u. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Köpecz.  Icon:  Beitrg. 
IIL,  tab.  23.,  fig.  348. 

196.  Epithemia  gihhcrula  Kg.  var.  perlonga  Pánt. 

Valvis  angustatis  cymbiformibus,  125  p.  longis,  12  p,  latis. 
Pseudorhaphe  arcuata,  medio  impressa.  Septis  6^  striis  puncta- 
tis 14  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  marin  is  ad  Borostelek  et  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  10.,  fig.  175. 

Orv.-Term.-Tud.  Egy.  X.W.  (Uj  f.  XVI.)  k.  Értek. 
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197.  Epithemia  perJonga  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cymbiformibus,  cum  polis  obtusis  rolundatis. 
Pseudorhaphe  ad  ventrem  sita  anguloso  elevata.  Seplis  radian- 
tibus.  Spatinm  interseptale  cum  striis  grosse  punctatis  3 — 4. 
Long.  170  í/.,  altit.  17  /<.,  septa  3 — 4 in  10  u;  strae  8 — 9 in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  et  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  16.,  fig.  238. 

198.  Epithemia  sfriolnfa  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  elongatis  110  u.  long.,  12  latis,  cum 
polis  obtusis.  Septis  9 in  10  </.  transversis  subradiantibus.  Struc- 
tura  striolata  duplex,  striolae  ad  marginem  sitae  abbreviatae 
parallelae,  spatia  interseptalia  transverse  striolata. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Kopecz  Trausilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III..  tab.  17.,  fig.  248. 

199.  Epithemia  tertiaria  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cymbiformibus  elongatis  ad  pólós  attenuatis  obtusis 
142  a.  longis,  12  g.  latis.  Pseudorhaphe  arcuata.  Septis  4 — 5 
in  10  g.  transversis  parallelis.  Striis  punctatis. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nyerni  egy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  41.,  fig.  557. 

200.  Epithemia  transihanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cymbiformis,  cum  dorso  elevato  arcuato,  ventre 
magis  convexo,  polis  obtusis  rotundatis.  Septis  validis,  ad  for- 
mám vittae  nudae  dilatatis,  2 — 3 in  10  g.  Spatium  interseptale 
striis  duabus  grossepunctatis  8 in  10  u.,  ornatum.  Pseudo- 
rhaphe angolosa,  ad  ventrem  sita.  Long.  84'4  altit.  16  //. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  1.,  fig.  16. 

201.  Epithemia  Zehrina  (E.)  Grun. 

Long.  valvae  46’4  altit.  8’8  g.  Septis  2 — 3 in  10  g. 
Striis  punctatis  15  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermany  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III. , tab.  26.,  fig.  385. 


Uj  Eacillariák  leírása. 


51 


202.  Ethmodiscus  carmatus  Pánt.  nov.  spec. 

Discns  convexus  80  n.  latus,  ad  marginem  cum  plica 
carinali  circiilari  repanda.  ceterum  cum  poris  disseminatis 
tectus. 

In  stralis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  29.,  fig.  430. 

203.  Ethmodiscus  rossicus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  a latere  primario  visis  orbicularibus  magis  convexis. 
Discus  disseminate  piinctatus.  Valvis  a latere  secundario  visis 
cylindricis  cum  polo  convexo  elevato  disseminate  punctato. 
Ceterum  hyalinis.  — Diametr.  52 — 75  u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  34,  fig.  484,  488. 

204.  Ethmodiscus  stellifer  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  orbicularis  68 — 80  u.  latus  convexus,  cum  poris 
disseminatis  et  ad  centrum  cum  figura  radiosa,  e poris  disse- 
minatis constituta  ornata.  Radii  10,  clavati  nudi. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  Russia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  27.,  fig.  357. 

205.  Eunotia  Ehrenhergii  Grun.  var.  quaternaria  Grun. 

Bong.  33  q.;  altit.  7‘5  /c  Striis  18  in  10  n. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  319. 

206.  Eunotia  exigua  (Breb.)  Grun. 

Bong.  16  /<.,  altit.  4 g.  Striae  15  in  10  /i. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Farkasfalva  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  4.,  fig.  56. 

207.  Eunotia  fiexuosa  Kg.  var.  trachytica  Pánt.  n.  v. 
Valvis  elongatis  linearibus,  modice  flexis,  90 — 100  u.  longis, 
12 — 14  u.  latis,  cum  polis  rotundatis.  Structura  striata.  Striae 
transversae  11 — 12  in  10  q.  Frustulis  rectangulis,  ad  pólós 
trigibbis.  Septis  duobus  ad  pólós  sitis  ílexuosis;  membrana 
connect.  transverse  punctata. 
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In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  5.,  íig.  80. 

208.  Eunotia  gracüis  (E.)  Breb.  var.  íossilis  Pánt.  n.  v. 

Valvis  leniterílexis,  elongatis  linearibus,  cuin  polis  obtusis. 
Bong.  87 — 90  .n.,  lat.  42'5  //.  Striis  10  in  10  //. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  24.,  fig.  369. 

209.  Eunotia  japonica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  incrassatis  28  /(.  long.,  8 </.  altis,.cum  dorso  3 gibbo, 
polis  obtusis,  et  ventre  piano.  Striae  transversai  radiantes 
20  in  10  u. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  2.,  íig.  25. 

210.  Eunotia  pectlnaUs  (Kg.)  Rbh.  var.  trachi/tica  Pánt.  n.  v. 

Frustulis  quadrangulis,  cuin  angulis  obtusis.  Membrana 
connectiv.  plicata  striata.  Striae  15  in  10  //.  Valvis  linearibus 
elongatis,  modice  arcuatis,  cuin  polis  obtusis.  Long.  110 — 125  /c, 
lat.  17 — 18  //. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  12.,  fig.  197. 

211.  Eunotia  transilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  linearibus  424  p.  longis,  7'2  a.  latis, 
cum  dorso  modice  arcuato  4 gibbo  et  ventre  modice  concavo 
3 gibbo.  — Polis  subcuneatis.  Pseudorhaphe  directa  longitudi- 
nális. Striae  validae  10  in  10  p.  validae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  36. 

212.  Eimotocjramma  M^eissei  E. 

Altit.  61 ’5  //.  lat.  ad  basim  117  ti. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnelzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  22.,  fig.  323. 
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213.  Eunotogrí-mma  Weissei  E.  var.  procliicta  Gr.  St. 

Long.  180'5  n.  lat.  48  g. 

In  stratis  inarinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Rnssia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  22.,  fig.  332. 

214.  EuocUa  hungnrica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  snbreniformibus  hyalinis,  cum  polis  obtusis.  Struc- 
tnra  disseminate  punctata.  Long.  79  /o,  lat.  21  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon;  Beitrge  IIL,  tab.  29.,  fig.  429. 

215.  Eragilaria  biviftata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolatis,  inílatis,  cum  vittis  duabus  transversis. 
Structura  striata,  striae  transversae  26  in  10  u.  Long.  9'5  u., 
lat.  4'5  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  4.,  fig.  67. 

216.  Eragilaria  hrevisfriata  Grun. 

Long.  12'5  a.  lat.  4 g.  Striae  15  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Farkasfalva  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  7.,  fig.  107. 

217.  Eragilaria  hiingarica  Pánt.  nov.  spec. 

Früstulis  rectangulis,  cum  polis  trigibbis.  Striae  marginales 

valiidae  10  in  10  g.  Long.  22 — 25  //.,  lat.  6 5 — 7'5  g. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Deménd  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  128. 

218.  Eragilaria  japonica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolatis,  20  8 g.  longis,  8 g.  lat.,  cum  polis 
obtusis.  Striae  transversae  subtiliter  punctatae  15  in  10  g.  a 
pseudorhaphe  longitudinaliter  iníerruptis. 

In  stratis  íeiiiariis  a([uae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  IIL  tab.  6.  fig.  101. 

219.  Eragilaria  Kochii  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  rectangulis,  ad  pólós  trigibbis,  cum  striis  validis 

marginalibus  10  in  10  a.  Long.  25 — 26  //.,  lat.  7'2  a. 
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In  stratis  a(|uae  dulcis  tertiariis  ad  Köpecz  et  Bodos  in 
Transilvania.  Icon:  Beilrg.  HL,  tab.  16.,  íig.  235. 

220.  Fragilaria  Fevagcdloi  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  rectangulis  concatenatis,  ad  pólós  trigibbis,  obtusis 
40  g.  long.,  9 5 g.  lal.  ad  marginem  striatis.  Striae  10  in  10  g. 

In  stratis  aqnae  dulcis  tertiariis  ad  Deménd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  23,.  íig.  339. 

Dedicavi  Dóm.  collonelo  M.  Peragai lo  Párisii. 

221.  Fragilaria  sepidta  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  concatenatis  rectangulis,  ad  pólós  mucronatis 
cum  margine  striolato.  Striae  abbreviatae  10  in  10  g.  margi- 
nales.  Long.  46‘5  g.^  lat.  7‘5  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  27.,  fig.  399. 

222.  Fragilaria  transilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  elongatis  rectangulis,  concatenatis.  Valvis  linea- 
ribus,  cum  polis  obtusis,  ad  marginem  striolatis.  Striae  10—15 
in  10  g.  Long.  72 — 75  //.,  lat.  10 — 12  g. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bodos  et  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  21.,  fig.  317.,  tab.  27.,  fig.  400. 

223.  Gomphonema  duhraviccnsis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  medio  inflatis,  80—90  g.  longis, 
10—13  5 g.  latis.  Rhaphe  directa  a zóna  hyalina  dilatata 
cincta,  ad  nodulum  centralem  bilateraliter  punctis  solitariis 
4 notata.  Striae  marginales  transversae,  8 — 10  in  10  g.  punctatae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  20.,  fig.  294,  296. 

224  Gomphonoaa  hungarkiim  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  elongatis,  80  g.  longis,  12 — 13  g.  latis, 
subcuneatis  cum  polis  obtusis.  Rhaphe  directa.  Striis  transversis 
punctatis,  6,  8,  9 in  10  /c,  subtiliter  punctatis,  ad  nodulum 
centralem  unó  latere  cum  duabus  brevioribus,  in  allero  latere 
cum  stria  una  longiori,  usque  ad  rhaphen  percurrente. 
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In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Deménd.  Icon:  Beitrg. 
]]!.,  láb.  2,  fig.  28. 

225.  Gomphonema  Kinkerii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  61 — 65  p.  longis,  11 — 12  p.  latis,  clavatis,  ad  pólós 
obtusis,  medio  inflatis.  Striae  10  in  10  u.  validis,  transversis 
striolatis.  Rhaphe  directa,  ad  nodulum  centralem  stria  abbre- 
viata  et  poro  solitario  notata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz,  Bodos  et 
Bibarczfalva  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  10.,  fig.  162, 165. 

Dedicavi  Doni.  J.  Kinker  in  Amsterdam. 

226.  Gomphonema  Szabol  Pánt.  nov.  spec. 

Clavatis  elongatis,  96  u.  longis,  15  5 u.  latis  medio  inflatis 
et  polis  obtusis.  Striae  transversae,  6 — 8 in  10  u.  striolatae, 
ad  médium  ima  magis  elongata  et  duabus  abbreviatis  notata. 

In  stratis  tertiariis  a([uae  dulcis  ad  Deménd  Hungáriáé. 
Icon-  Beitrg.  III.,  tab.  2.,  fig.  34. 

Denominavi  in  memóriám  Doni  Prof.  geolg.  Jós.  de  Szabó 
Budapestini. 

227.  Gomphonema  transilvanicum  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  cuneatis,  cum  angulis  obtusis,  poro  centrali  nudo 
dilatato  et  membrana  connect.  hyalina  plicata.  Rhaphe  directa. 
Pórus  centrális  dilatatus.  Striae  10 — 12  in  10  p.  radiantes  ad 
médium  valvae  abbreviatae.  Dong.  72 — 100  p.,  lat.  14 — 16  p. 

In  stratis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos  et  Köpecz 
in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  14.,  fig.  219,  220. 

228.  (romphopleura  htingarica  Pánt.  Syn.  Berkeleya  hungarica 
Pánt.  Beitrg.  II.,  pg.  55  et  56. 

Valvis  elongatis,  cum  polis  obtusis  114  p.  longis,  12'5  p- 
latis.  Rhaphe  lineáris,  ad  formám  vittae  nudae  dilatata  pólós 
versus  oblongo  elliptica,  Inc  cum  poro  terminali  elongato  apice 
acuto  notata.  Striae  transversae  punctatae,  11  in  10 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  et  Nagy  Kürtös 
in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  9.,  fig.  165. 
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229.  Gomphoplenra  neogradeims  Fant.  Syn.  P)erkeleya  neogra- 

densis  Fant. 

Valvis  elongatis  modice  inílalis,  160  a.  longis,  27  u.  lalis, 
cuin  polis  obtusis.  Rhaphe  directa  ad  pólós  dilatata,  hic  cum 
poro  terminali  elongato  acuto  nolata.  Striae  transversae  16  in 
10  u.  bilateraliter  vitta  atra  nuda  longiludinali  interruptae. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szelcz  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  36,  fig.  508. 

230.  Grammatophora  híharenis  Fant.  nov.  spec. 
Frustulis  quadrangulis  elongatis  attenuatis,  145  u.  longis, 
15  u.  latis,  cum  septis  duobus  linearibus  elongatis,  ad  porum 
centralem  leniter  inílatis.  Striis  marginalibus  28 — 3Ö  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Izsopallaga  Serges  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  24.,  fig.  364. 

231.  Grammatophora  lyrata  Grun.  var.  japonica  Fant. 

Frustulis  rectangulis,  cum  angulis  obtusis,  55 — 60  a.  longis 
15  u.  latis.  Septis  undulatis,  ad  porum  centralem  hamuliforme 
flexis.  Striis  10  in  10  //.  punctatis  transversis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Wembets  in  insula  -lesso. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  21.,  fig.  314. 

232.  Grammatophora  monilifera  Temp.  Brun. 

Frustulis  ad  septa  lineis  3 longitudinalibus  punctatis 
notatis.  Hong.  48  //.,  lat.  15  a.  Punctis  14  in  10  n. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  11.,  fig.  178. 

233.  Grammatophora  valida  Fant.  n.  s.  Syn.  Grammatophora 

japonica  Fant. 

Frustulis  rectangulis  218'5  n.  longis,  645  a.  latis,  cum 
angulis  obtusis,  septis  incrassatis  et  striis  marginalibus  20  in  10  ,n. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  24.,  fig.  358. 

234.  Gyrodisms  vortex  0. 

Diametr.  disci  45  //.  Altitudo  cornu  22’5  a. 

In  stratis  anti(|uissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bussia. 
Icon:  Beitrg.  111„  tab.  24.,  fig.  353. 
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235.  Haynaldella  antiqiia  Pánt.  nov.  gén.  et  spec. 
Diametr.  disci  strigillaü  135  //. 

In  straüs  marinis  tertiariis  ad  Bory  et  Elesd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  32.,  íig.  459. 

236.  Hemiaulus  biharensis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  bicornutis,  cum  structura  disseminate 
punctata.  Cornubus  acutis,  hamulosis.  Bong.  36  /<.  lat.  16  /o 
Punctis  2 — 3 in  10  u.  Bong.  cornii  26  p.,  lat.  cornu  2 ii. 

In  stratis  calcareis  marinis  tertiariis  ad  Borostelek  in 
Hungária.  Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  38.,  fig.  528,  529. 

237.  Hemiaulus  Guroirii  Pánt.  Syn.  Biddulphia  saratoviana 
Pánt.  Beitrage  II.,  pg.  87.,  tab.  16.,  fig.  276. 

Bong.  80  a.  Altitudo  corun  30  u.,  gibbi  12  u. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon;  Beitrg.  III,  tab.  32.,  fig.  460. 

238.  Hemiaulus  kímgaricus  Pánt. 

Valvis  ellipticis  bicornutis,  cum  gibbo  elevato  el  septis 
duobus  validis.  Poris  in  lineas  radiantes  dispositis.  Bong. 
42 — 56  q.,  alt.  10 — 12  q.  Poris  7—8  in  10  a. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  Hungáriáé.  Icon; 
Beitrg.  IIL,  tab.  19.,  fig.  284,  286. 


239.  Hemiaulus  rostra.tus  Pánt  nov.  spec. 

Valvis  superne  visis  circularibus  convexis,  cum  elevationi- 
bus  duabus  marginalibus  et  poris  in  lineas  radiantes  ordinatis. 
Diametr.  27—29  «.  — Valvis  a latere  visis  elevatis  cum  cor- 
nubus duobus  hamuliferis  acutis  vestitis  et  punctis  in  lineas 
radiantes  ordinatis.  Altitudo  cum  corun  18  latitudo  29  g. 
Lineis  punctatis  8 in  10  q. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon; 
Beitrg.  IIL,  tab.  37..  fig.  521,  523. 

240.  Hemiaulus  Weissflogii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  superne  visis  ellipticis,  ad  pólós  acutis,  cum  septis 
arcuatis  et  circularibus;  a latere  visis  cum  cornubus  duobus 
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lateralibus,  gibbis  5,  cum  medio  maximo  magis  elevato  et  spinis 
veslitis.  Structura  poro.sa.  Poris  dis.seminaUs.  Long.  89—  100  u. 
lat.  26  u.  Altitudo  cornu  22  u. 

In  stratis  marinis  anliqiiissiini.s  ad  Kusnetzk  Russiae.  Icon: 
Reitrg.  III.,  tab.  27.,  fig.  401,  402. 

Dedicavi  Doni.  E.  Weissllog  in  Dresda. 

241.  Ht/alodiscns  rossirus  Pánt. 

Diainetr.  valvae  71 — 80  Margó  2 ii.  latii.s. 

In  stratis  anliquissimis  marinis  ad  Ananino  Russiae.  Icon: 
Reitrg.  III.,  tab.  5.,  íig.  72. 

242.  Kte  ltod  lse  US  russiciis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  hyaUnis,  superne  visis  circiilaribus  convexis,  cum 
erista  elevata  coníluenle  circulari  et  duobus  cornubus  elevatis 
vestita.  Valvis  a latere  vi.sis  elevatis,  cum  serie  poris  majo- 
ribus  ad  crislam  silis  et  cornubus  dilatatis  magis  elevatis 
coníluentibus  ornalis.  Diamelr.  .51 — 64  u. 

In  stratis  anliquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Reitrg.  111.,  láb.  24.,  fig.  .853,  354. 

Lampi-etodiscus  Pánt.  nov.  gén. 

Circularis,  convexus,  laté  marginatus.  Structara  celluloso 
papillosa,  fasciculala. 

243.  Jjniiipretodlscus  /'asciculatus  Pánt. 

Valvis  circularibus,  convexis  71  u.  latis,  cum  margine 
3 q.  lato,  cum  corona  pororum  a squama  tecloiu  m cinclo.  Struc- 
tura celluloso  papillosa.  Cellulae  6—9  in  10  //.,  ad  marginem 
decrescentibus,  ad  centrum  maximis,  hic  disseminale,  ceterum 
in  lineas  rectas  fasciculos  constituentes  dispositae. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Ananino  in  Russia. 
Icon:  .Reitrg.  III.,  tab.  16.,  íig.  236. 

244.  Mastogloia  neogena  Pánt.  Syn.  M.  Kinkerii  Pánt.  M.  Pethöi 

Pánt. 

Valvis  ellipticolanceolatis  30—41  u.  longis,  13 — 22  q. 
latis,  cum  polis  obtusis.  — Loculamentis  12  in  10  u.  Striis 
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punctatis  22  in  10  n.,  ad  rhaphen  area  iiuda  arcuata,  ad  for- 
mám lyrae  dilatata  interruptis. 

In  stratis  marinis  tertiaris  ad  Káránd,  Borostelek,  Nyer- 
megy,  Serges  Izsopallaga  Hungáriáé.  Icon:  Reitrg.  III.,  tab.  37., 
fig.  519.,  tab.  41.,  fig.  559,  562. 

245.  Masfoíjloia  rhomhoidalis  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  M.  Debyi  Cleve. 

Valvis  lanceolato  rhomboideis,  cum  polis  obtusis.  Bong. 
50 — 56  (0,  lat.  14 — 15  u.  Loculamentis  dilatatis  rectangulis, 
6 in  10  Striae  punctatae  28  in  10  </.,  ad  rhaphen  area 
angustata  nuda,  ad  formain  lyrae  dilatata  interruptis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd  et  Nyermegy 
Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  41.,  fig.  563. 

246.  Mastogloia  Smíthií  Thw. 

Bong.  valvae  33  u.,  lat.  9 p.  Bocul.  6,  striae  18  in  10  u. 
In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory,  Boiostelek,  Káránd, 
Nyermegy,  Serges  Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  37.,  fig.  520. 

247.  Melosíra  arcuata  Pánt. 

Frustulis  concatenatis  arcuatis,  cylindricis,  punctatis.  Puncta 
in  lineas  obliquas  ordinatis.  Bat.  cylindri  5 — 6 ,a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  9.,  fig.  157. 

248.  Melosira  arcnaria  Mór.  var.  hungaríca  Pánt. 

Frustulis  concatenatis  cylindricis,  25  a.  altis,  71 — 73  g.  latis. 
Cum  corona  porum  majorum  et  punctis  minoribus,  in  lineas 
obliquas  ordinatis.  Valvis  superne  visis  orbicularibus,  cum  corona 
marginali  septorum  et  striarum  ornatis.  Diám.  disc.  73  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  ÜL,  tab.  39.,  fig.  546,  tab.  40.,  fig.  555. 

249.  Melosira  crenulata  Kg.  var.  amhigua  Grun. 

Altitudo  cylindris  9 u.,  lat.  13  g.  Striis  punctatis  20  in  10  g. 
In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Deménd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  24.,  fig.  352. 
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250.  MeJosira  crcniilaia  Kg.  var.  dehiUs  Pánt. 

Altiludo  cylindris  12  a.  lat,  4'5  Frustulis  linearibus 
concatenatis,  punclatis.  Puncla  10  in  10  in  lineas  reclas 
ordinata. 

In  slratis  aquae  diilcis  tertiariis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  22.,  fig.  328. 

251.  MeJosira  crenulafa  Kg.  var.  hungarica  Pánt. 

Frustulis  concatenatis  flexuosis,  7 — 8 u.  altis,  4—6  g. 
latis,  punctatis;  punctis  in  lineas  rectas  18  in  10  g.  ordinatis. 

In  slratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Kopecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  fig.  115. 

252.  j\IeJosira  crenuJata  Kg.  var.  mocsarensis  Pánt. 
Frustulis  cylindricis  concatenatis,  14’5  g.  altis,  8 /n  latis, 
punctatis.  Puncla  in  lineas  obliquos  10  in  10  ordinata. 

In  slratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Mocsár  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  24.,  fig.  360. 

253  3[eIosira  e.vcenirica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  cylindricis  ad  pólós  elevatis  orbicularibus.  Discus 
excentrice  punctatus  14'5  g.  latus  marginatus.  Punctis  15  in  10  g. 

In  slratis  af|uae  dulcis  tertiariis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  6,  fig.  ÜO. 

254.  MeJosira  fnngiformis  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis  concatenatis,  ad  marginem  crenulato 
undulatis,  punctatis.  Puncta  in  membr.  connect.  in  lineas  duas 
circulares  ad  pólós  in  lineas  rectas  dispositis.  Discus  punctatus; 
puncta  in  lineas  radiantes  disposita.  Alt.  30  /(.,  lat.  25‘5  g. 
Slriis  20  in  10  g.  Diametr.  disci  25 — 28  a. 

In  slratis  tertiariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  19.,  ílg.  275. 

255.  MeJosira  granuJata  (E.)  Balfs. 

Diametr.  valvae  20  g. 

In  slratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Hidas  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  tig.  106. 
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256.  Melosira  granulata  (E.)  Ralfs.  var.  attenuata  Pánt. 
Frustulis  cylindricis,  hispidis  concatenatis  2'4- — 14  ,</.  allis, 
8 — 10  u.  latis,  punctatis.  Puncta  10  in  10  u.  in  lineas  longi- 
tudinales  ordinata. 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Hidas  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  28,,  fig.  414. 

257.  Melódra  (jramdata  (E.)  Ralfs.  var.  horcalis  Pánt. 
Discus  cum  corona  punctorum  marginalium  cinctus, 

12 — 15  (I.  latus. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Farkasfalva  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  fig.  109. 

258.  Melódra  granulata  (E.)  Ralf.  var.  horgaim  Pánt. 
Frustulis  angustis  cylindricis  concatenatis  punctatis; 

puncta  lineas  longitudinales  constituentia.  Bong.  cylindri 
10 — 15  p.,  lat.  5 — 6 g.  Punctis  15  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Rory  in  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  1.,  fig.  6. 

259.  Melosira  granulata  (E.)  Ralf.  var.  hungarica  Pánt. 
Frustulis  cylindricis  concatenatis  16  g.  longis,  16  g.  latis, 
punctatis,  puncta  10  in  10  g.  in  lineas  longitudinales  et 
obliquas  ordinata. 

In  - stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Hidas  Hungáriáé. 
Icon;  Beitrg.  III.,  tab.  18.,  fig.  272. 

260.  Melosira  Haradaae  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis  concatenatis,  punctatis,  punctis  disse- 
minatis  irregulariter  dispositis,  10  in  10  g.  Long.  12 — 13  g.\ 
lat.  9 — 10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  8.,  fig.  124.  i 

261.  Melosira  hokkaidoana  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis  concatenatis  14 — 16  g.  long.,  14 — 16 
g.  latis,  punctatis.  Puncta  in  lineas  15  in  10  g.  longitudinales 
ordinata.  Discus  13 — 16  g.  latus  cum  margine  striolato,  cete- 
rum  disseminate  punctatus 
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In  stratis  tertiariis  aqiiae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icün:  Beilrg.  III.,  tab.  6.,  íig.  91,  tab.  8.,  íig  136. 

262.  Melosira  agria  Fant.  n.  s.  Syn.  M.  hungaricn  Fant. 

Valvis  28 — 30  a.  lalis,  discoideis,  laté  marginális  punclalis, 
pímcta  in  linea  radiantes  15  in  10  //.  ad  centrum  percurrentes 
ordinata. 

In  slrati.s  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Deménd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  11.,  fig.  179. 

263.  Melosira  japonica  Fant.  nov.  spec. 

Frustulis  atlenuatis  cylindricis,  concatenatis,  20 — 24  g. 
longis,  3'5 — 4 /(.  latis  punctatis.  Functa  disseminata,  10  in  10  u. 
Discus  medio  elevatus  ad  marginem  corona  punctorum  ornatus. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  III,  tab.  4.,  fig.  63,  tab.  8.,  fig.  137. 

264.  Melosira  KocJrii  Fant.  nov.  spec. 

Valvis  discoideis  cum  corona  striarum  marginalium 
cinctus.  Diamelr.  44  «.  Badiis  10  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  20.,  fig.  292. 

265.  Melosira  loevis  (E.)  Grun. 

Bong.  4 — 12  II.  lat.  9 — 10  <(.;  striis  25  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  7.,  fig.  117. 

266.  Melosira  Peragolloi  Fant.  nov.  spec. 

Discus  convexus,  ad  marginem  corona  radiorum  abbrevia- 
torum  conjunctorum  ornatus  et  slriolis  marginalibus  cinctus. 
Diametr.  57  g.  margó  3 g.  latus,  radiis  5 in  10  'c,  striolis 
14  in  10  g.  ^ 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  36.,  fig.  505. 

267.  Melosira  Pethöi  Fant.  Syn.  M.  spinosa  Fant. 

Discus  convexus,  ad  marginem  cum  corona  spinarum 
cinctus,  ceterum  cum  punctis  majoribus,  lineas  radiante 
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constitnenles  ornatus.  Area  centrális  subnnda.  Diám.  45 — 50  </. 
Margó  2 ii.  latiis. 

In  stratis  lertiariis  marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  111.,  tab.  28..  fig.  413. 

268.  Melosira  scala  (E.)  Grun. 

Dong.  18'4  n.,  lat.  7 2 n.;  striis  28  in  10  /(. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III,  tab.  1.,  fig.  3. 

269.  Melosira  Tcnqoerei  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  validis  concatenatis,  13'6  n.  longis,  15’2  u.  latis, 
cum  punctis  grossis  papillosis,  6 in  10  a.  in  lineas  longitudi- 
nales  ornatis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Kopecz  in  Transil- 
vania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  24.,  fig.  356. 

Dedicavi  Doni.  J.  Tempere  diatomologo  celeberrimo  Párisii. 

270.  Melosira  transilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  concatenatis,  cylindricis,  ad  pólós  magis  convexis, 
punctatis,  punctis  in  lineas  longitudinales  10  iq  10  ordinatis. 
Lat.  20 — 22  u.  alt.  4'5 — 6 a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  et  Bodos  in 
Transilvania.  Icon:Beitrg.  IIP,  tab.  14.,  fig.  212. 

271.  Melosira  andulafa  (E.)  Kg. 

Alt.  95 — 100  u.,  lat.  24 — 25  u.  Diametr.  56  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory,  Farkasfalva, 
Mocsár  in  Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  III,  tab.  9.,  fig.  146,  149. 

272.  Melosira  undulata  (E.)  Kg.  var.  gracilior  Pánt. 

Frustulis  gratilioribus  quam  species,  59—65  a.  longis, 
20'5 — 21  n.  latis.  Striis  15  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Farkasfalva  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  44. 

273.  Melosira  undulata  fE)  Kg.  var.  minor  Pánt. 

Frustulis  minoribus,  cylindricis,  concatenatis,  32  a.  longis, 
13’6  q.  latis,  punctatis,  puncta  in  lineas  spirales  15  in  10 
ordinata. 
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In  stratis  tertiariis  a((uae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária, 
ícon:  Beitrg.  III..  láb.  7.,  íig.  118. 

274.  yavícida  appendiciilata  (Ag.)  Kg. 

Bong.  44  u.,  lat.  9 //.  Striae  12  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermán y in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  46. 

275.  Xavtcula  aradina  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolatis  48 — 50  u.  longis,  8 — 9 u.  latis,  cum 
polis  obtusis.  Area  nuda  rhaphen  directam  sequens  dilatata 
lanceolata.  Striae  10  in  10  u.  dilatatae  marginales,  radiantes. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Kavna  Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  30.,  fig.  434. 

276.  Xüvicula  arata  Grun. 

Bong.  90 — 93  u.,  lat.  24 — 25  Striae  8 in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory,  Dubravica, 
Farkasfalva  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  23.,  fig.  342. 

277.  Xavícula  arcunta  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  laté  lanceolato  ellipticis,  24 — 25  ,t/.  longis,  13 — 14  a. 
latis.  Rhaphe  directa.  Area  centrális  elliptica  dilatata.  Striis  25 
in  10  a.  arcuatis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  adSentenaiin  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III,  tab.  6.,  íig.  97. 

278.  Navkida  assi/nietrica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  obtusis,  17 — 18  u.  longis,  8'5-  9 a.  latis. 
Area  centrális  ad  formain  fasciae  transverse  dilatata,  unilate- 
raliter  cum  stria  singulari  abbreviata  marginali  notata.  Striae 
radiantes  20  in  10  /u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  fig.  110. 

279.  Xavicula  bacdlifornns  Grun. 

Bong.  30 — 40  ,u.  lat.  7 — 8 q.  Striae  25  in  10 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  49. 
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280.  Navicula  hodosensis  Pánt.  spec.  nov. 

Valvis  elongatolanceolato  ellipticis  (trochisciformibus),  cum 
polis  obtusis  et  medio  inflatis.  Area  axilaris  lanceolata,  ad  porum 
centralem  transverse  dilatata,  hic  ad  rhaphen  maculis  duabus 
oblongis  notata.  Striis  marginalibus  radiantibus  ad  centrum 
interruptis.  Long.  70  ,<t.  Lat.  21  p.  Striae  18  in  10  i-i. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos 
et  Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  3.,  fig.  35. 

281.  Navicula  horealis  (E.)  Kg.  var.  fossilis  Pánt. 

Long.  47 — 50  íc,  lat.  13 — 14  p.  Striae  vastae  ovales 
3 — 4 in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon;  Beitrg.  III.,  tab.  5.,  fig.  73. 

282.  Navicula  Brehissonii  Kg.  var.  fossilis  Pánt. 

Long.  60 — 65  p.,  lat.  12 — 14  p.  Striae  10  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  et 
Bodos  in  Transilvania.  Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  19.,  fig.  279. 

283.  Navicula  Budayana  Pánt.  nov.  spec. 

Species  insignis  cum  valvis  ellipticis,  95 — 100  p.  longis, 
35 — 42  p.  latis,  cum  polis  rotundatis  obtusis,  ad  marginem 
cum  vilta  atra  elliptica,  ad  rhaphen  cum  vittis  duabus  atris 
elongatis  medio  inflatis  ornata.  Area  centrális  ovális  dilatata. 
Structura  porosa.  Poris  ellipticis  5 in  10  p.  transversis  papillosis, 
in  lineas  transversas  7 — 8 in  10  p.  ordinatis.  Area  axillaris  linea 
margaritorum  cincta.  Rhaphe  directa  valida  incrassata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos 
et  Köpecz  in  Transilvania.  Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  4.,  fig.  57. 

284.  Navicula  car-paihorum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis,  85 — 100  p.  longis,  35 — 40  p.  latis,  polis 
obtusis,  cum  rhaphe  incrassata,  et  nodulo  centrali  dilatato 
elliptica.  Striis  punctatis  15  in  10 

In  stratis  tertiariis  ad  Dubravica,  Bory,  Farkasfalva,  Ihracs, 
Jastraba,  Mocsár  in  Hungária.  Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  17.,  fig.  246. 

Orv. -Terra. -Tud.  Egy.  XXV.  (Uj  f.  XVI.)  k.  Értek.  5 
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285.  Navicula  confederata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  95 — 100  u.  longis,  34 — 36  a.  latis,  cuin 
polis  obtusis.  Rhaphe  directa,  pólós  versus  unilateraliler  hamuli 
forme  inílexa.  Pórus  centrális  transverse  ellipticus  dilatatus. 
Striis  8 in  10  a.,  grosse  punctatis  subradiantibus.  Runcta  lineas 
longitudinales  constituentes. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Richmond  in  Amerika 
borealis.  Icon:  Reitrg.  III.^  tab.  34„  fig.  481. 

286.  Navicula  curtestria  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  sublanceolatis,  ad  médium  inflatis,  cum 
polis  obtusis  70 — 80  a.  longis,  14 — 15  ,a.  latis,  cum  striis  validis 
abbreviatis  marginalibus,  10 — 12  in  10  ^a.  Rhaphe  directa 
dilatata.  Area  axillaris  laté  lanceolata, 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transil- 
vania.  Icon:  Reitrg.  IIL,  tab.  12.,  fig.  188. 

287.  Navicula  debilis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus,  cum  polis  obtusis,  19—20  ,a.  longis, 
5 — 6 a.  latis.  Striis  transversis  parallelis  28  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
Jesso.  Icon:  Reitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  98. 

288.  Navicula  decumana  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  elongatis,  cum  polis  obtusis  rotundatis 
117 — 126  a.  longis,  19 — 21  ,a.  latis.  Rhaphe  directa,  ad  pólós 
inílexa,  ab  area  axillari  elongata  dilatata  cincta.  Striae  validae 
transversae  ad  pólós  ascendentes  13 — 14  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transil- 
vania.  Icon;  Reitrg.  IIL,  tab.  35,  fig.  499. 

289.  Navicula  deficilis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  49 — 51  a.  longis,  34 — 35  a.  latis,  cum 
area  axillari  dilatata  lyraeformi.  Striae  marginales,  ad  rhaphen 
in  linea  longitudinali  dispositae,  8 in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Reitrg.  IIL,  tab.  41.,  fig.  560. 
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290.  Navicula  duhravicensis  Pánt.  Syn.  Nav.  radiosa  Kg.  var. 

duhravicensis  Grun. 

Long.  64 — 70  ,í/.,  lat.  12 — 13  u.  Striae  radiantes  ad  pólós 
adscendentes  10  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  19.,  fig.  281. 

291.  Navicula  duplex  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  latelanceolate  ellipticis,  cuni  lateris  directis  et 
polis  obtusis,  88 — 92  n.  longis,  37 — 40  a.  latis.  Rhaphe  directa. 
Area  axillaris  incrassata  nuda,  ad  formám  lyrae  dilatata.  Striae 
validae  9 — 10  in  10  //.,  marginales  abbreviatae  radiantes,  ad 
rhaphen  sitis  separatae. 

In  limo  maris  ad  Neapolim.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  42., 
fig.  579. 

292.  Navicula  Egeria  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  80  n.  longis,  25  u.  latis,  cum  polis  obtusi.s. 
Rhaphe  directa.  Area  axillaris  angustata  sublyraeformis.  Striae 
radiantes  16  in  10  subtiliter  punctatae,  a vittis  duabus  atris 
nigris  longitudinales  ad  rhaphen  sitis  subundulatis,  interruptae. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Kavna  Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  42.,  fig.  578. 

293.  Navicula  elliptica  Kg.  var.  fossilis  Pánt. 

Valvis  33‘6  g.  longis,  20  g.  latis.  Rhaphe  valida  incrassata. 
Nodulus  centrális  ellipticus  dilatatus.  Striis  11 — 12  in  10  //., 
arcuatis  subtiliter  punctatis. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Deménd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  2.,  fig.  32. 

294.  Navicula  Entiii  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  Nav.  basilica  Pánt. 

non  Brun. 

Valvis  lanceolato  ellipticis,  cum  polis  obtusis,  66 — 72  u. 
longis,  25-32  u.  latis.  Rhaphe  directa,  ad  pólós  inflexa,ab  area 
axillari  nuda  ad  nodulum  centralem  elliptice  dilatata,  cincta. 
Striae  validae  radiantes  6—7  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos,  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  129. 

Dedicavi  Dóm.  prof.  Géza  Entz  Bupapestini. 
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295.  NavicuJa  exigua  Greg. 

Long.  22  lat.  11  g.  Striae  radiantes  10  in  10  u.  sub- 
tiliter  punctatae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IlL,  tab.  3.,  fig.  48. 

296.  Navicula  filiformis  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  augustis  linearibus  subrhombicis  124’5  u.  longis, 
15  p.  latis,  cum  polis  subacutis.  Rhaphe  directa,  ab  area  axillari 
nuda  dilatata  subrhombica  cincta.  Striae  radiantes  marginales 
12  in  10  /(. 

ín  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  39.,  fig.  358. 

297.  Navicula  Flattii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  lanceolatis,  cum  polis  productis  subacutis 
154 — 160  p.  longis,  31 — 33  u.  latis.  Rhaphe  directa  ab  area 
axillari  lanceolata  dilatata  cincta.  Striae  validae  6 — 7 in  10  ,//. 
radiantes,  striatae,  unó  latere  valvae,  a vitta  hyalina  lata  nuda 
interruptis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Izsópallaga  Serges  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  22.,  fig.  330. 

Dedicavi  hanc  praeclaram  spéciéin  amico  meo  C.  de  Platt 
botanophilo  Budapestiéi. 

298.  Navicula  gastrum  (E.)  Donkin. 

Long.  27  ,í/.,  lat.  10  5 g.  Striae  12 — 15  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Jastraba,  Ihrács, 
Luttilla,  Dubravica,  Farkasfalva,  Magyar  Hermány  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  3.,  fig.  48. 

299.  Navicula  Gurowii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  rhomboideo  lanceolatis,  cum  polis  productis  obtusis 
49  — 58  a.  longis,  20  5— 21  g.  latis.  Rhaphe  incrassata  directa, 
ab  area  axillari  hyalina,  ad  nodulum  centralem  elliptice  dilatata 
cincta.  Striae  validae  radiantes  ad  centrum  sitis  longiores 
brevioresque,  6 — 7 in  10  g.  nudae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  et  Köjiecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III,  tab.  4.,  fig.  58. 
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300.  JSavicnla  Gutwinskii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  linearibus,  cum  polis  rotundatis  163  5 u. 
longis,  30  p.  latis.  Rhaphe  directa  dilatata  incras.sata,  ad  nodu- 
los  terminales  flexa,  hic  unilateraliter  poro  solitario  notata. 
A reá  axillaris  lineáris  dilatata.  Pórus  centrális  ovális  dilatatus. 
Striae  validae  subradiantes,  ad  pólós  ascendentes,  nudae 
6 — 8 in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos,  Bibarczfalva 
et  Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  14.,  fig.  217. 

Dedicavi  amico  meo  dóm.  prof.  B.  Gutwinskii  Krakowiae- 

301.  Navicula  Haradaae  Pánt.  nov.  spee. 

Valvis  laté  ellipticis  2P6  p.  longis,  14‘5  latis,  ad  pólós 
rotundatis.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  angustata  nuda. 
Pórus  centrális  transverse  dilatatus.  Striae  22 — 25  in  10  p. 
arcuato  radiantes. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula  Jesso. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  100. 

302.  Navicula  hasta  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  lanceolatis  63 — ^76  p.  longis,  14 — 18  u. 
latis,  cum  polis  productis  obtusis.  Rhaphe  directa,  ab  area 
axillari  longitudinali  sat  dilatata  cincta.  Striae  validae  radiantes 
striolatae  8 — 10  in  10  </.,  ad  centrum  longiores  et  breviores. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos 
et  Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  5.,  fig.  74. 
tab.  14.,  fig.  213. 

303.  Navicula  Hauerii  Grun. 

Long.  100 — 110  p.,  lat.  16 — 18  a.  Striae  7 — 8 in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica,  Bory, 
Farkasfalva,  Ihrács,  Jastraba,  Luttilla,  Magyar  Hermány  et  Mocsár 
in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  135. 

304.  Navicula  hilarula  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  45 — 50  /c  longis,  26 — 27'5  latis.  Rhaphe 
directa  valde  incrassata  obtusa.  Area  axillaris  lanceolate  dila- 
data,  area  centrális  magna  ovális.  — Structura  alveolata. 
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Alveolae  ellipticae,  in  lineas  radiantes  abbreviatas  7 — 8 in  10  n. 
dispositae,  ad  aream  axillarem,  in  lineas  hyalinas  transientes. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos 
et  Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  15.,fig.  230. 

305.  Kavicula  Hornigii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis,  medio  leniter  inpressis,  cum  polis  obtusis 
49.5  p.  longis,  15  p.  latis.  Bhaphe  directa  valida;  pórus  centrális 
ellipticus  dilatatus.  Area  axillaris  lanceolata  sat  dilatata.  Striis 
punctatis  8 in  10  p.  subradiantibus,  ad  rhaphen  cum  puncto 
majori  exientibus,hic  lineamlongitudinalem  arcuatam  et  marginem 
internum  repandum  situm  formantibus. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  16.,  fig.  241. 

Dedicavi  Illustr.  Domino  lib.  Bar.  Hornig  Episcopo  Albae 
Begiensi. 

306.  IS'avicula  Hyrtlii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lineare  ellipticis,  cum  polis  rotundatis,  180 — 200  u. 
longis,  34 — 36  //.  latis.  Bhaphe  directa,  ad  pólós  inflexa,  poro 
solitario  notata,  incrassata.  Pórus  centrális  et  terminális  rotun- 
datus  dilatatus,  Area  axillaris  elongata  dilatata.  Striae  validae 
confluentes  radiantes,  ad  pólós  ascendentes,  7 — 8 in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis,  ad  Bibarczfalva,  Bodos 
et  Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab  17.,  fig.  257. 

Dedicavi  dóm.  Prof.  Jós.  Hyrtl,  anatomo  celeberrimo  et 
magistro  meo  carissimo  Vindobonae. 

307.  JSavicula  illustra  Pánt.  Syn.  N.  Sandriana  Grun.  var. 
fossilis  Pánt.  Nav.  ypsilon  Clev. 

Valvis  laté  ellipticis,  cum  polis  rotundatis  130  p.  longis, 
50  /(.  latis.  Bhaphe  directa,  ad  pólós  hamuliforme  inflexa.  Area 
axillaris  ad  formám  lyrae  dilatata,  ad  strias  rhaphidem  tangen- 
tes  striolata,  hic  striolae  vittam  arcuatam  latam  striolatam 
constituentes.  Striae  marginales  20  in  10  u.  radiantes  nudae. 
ad  rhaphidem  sitae  quasi  separatae  elevatae  transversae 
punctatae. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon; 
Beitrg.  III.,  tab.  2.,  fig.  17. 


Uj  Bacillariák  leírása. 
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308.  Navicula  inscendens  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  Nov.  muscae- 

formis  Fant.  non.  Grun. 

Valvis  laté  panduraeformibus,  cum  polis  subacutis, 
42 — 58  ii.  longis,  18 — 20  u.  latis.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris 
panduraeformis  dilatata  nuda.  Striae  7 in  10  i-i.  punctatae 
radiantes  et  in  lineas  longitudinales  arcuato  undulatas  ordinatae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  HL,  tab.  17.,  fig.  256. 

309.  Navicula  includens  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  cum  polis  subcuneatis  69  /.i.  longis,  10  fi. 
latis.  Rhaphe  directa  vasta  abbreviata,  pólós  non  attigens. 
Area  axillaris  angusta,  usque  ad  pólós  percurrens;  area 
centrális  elliptice  dilatata.  Striae  punctatae  transversae  18  in 
10  fi.  Valva  ad  marginem  cum  vitta  longitudinali  cincta. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Izsopallaga  Serges  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  13.,  fig.  201. 

310.  Navicula  incidta  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  cum  polis  subrostratis  88  a.  longis 
14‘4  fi.  latis.  Rhaphe  directa,  ad  pólós  hamuliforme  inflexa. 
Area  axillariis  elongata  angusta.  Striae  nudae,  18 — 20  in  10  u 
subradiantes  transversae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos, 
Köpecz'in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  14.,  fig.  216. 

311.  Navicula  Jimboi  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  lanceolata,  subrostrata,  obtusa  32 — 40  fi.  longa, 
16 — 19  lata.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  angustata,  centrális 
angusta  subtransversa,  unilateraliter  cum  poro  solitario  majori 
notata.  Striae  13 — 15  in  10  fi.  punctatae,  subradiantes  ad 
centrum  valvae  unilateraliter  cum  longiori  et  breviori  inter- 
mixtae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenai  in  insula 
.lesso.  Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  5.,  fig.  81. 

312.  Navicula  Kanitzii  Pánt. 

Valvis  elongatis  medio  inílatis,  ad  pólós  obtusis.  Long. 
93  6 lat.  18'4  a.  Rhaphe  directa  valida,  ad  pólós  inflexa,  ab 
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area  axillari  dilalata  lanceolala  et  ad  nodiilum  centralem 
bilateraliter  macula  oblonga  cincta.  Striae  Iransversae  superne 
parallelae,  ad  médium  radianles  15 — 18  in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  3.,  fig.  41. 

Dedicavi  amico  meo  dóm.  prof.  Akusio  Kanitz  in  univer- 
sitate  ad  Kolozsvár. 

313.  JSiavicula  Kinkeriana  Pánt. 

Valvis  panduraeformibus  143  ,a.  longis,  ad  pólós  38’5  ,a. 
ad  médium  19  a.  latis.  — Rhaphe  directa,  ab  area  panduri- 
formi  hyalina,  tantum  ad  strias  vitta  disseminate  punctata 
cincta.  Striae  radiantes  marginatae,  a granulis  3 — 4 coníluentibus 
constitutae  7 — ^9  in  10  u. 

In  limo  marino  ad  Neapolin.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  42., 
fig.  571. 


314.  Navicula  latevittata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis  cum  polis  subcuneatis.  Long.  76  5 u.,  lat. 
22‘2  u.  Rhaphe  directa,  valida.  Area  axillaris  elongata  angustata; 
area  centrális  rotundata.  Striae  15 — 18  in  10  transversae  para- 
llelae ad  marginem  vitta  dilatata  nuda  longitudinali  interruptae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  122. 

315.  Navicula  latissima  Greg. 

Bong'  121  lat.  51  u,  Striae  12  in  10. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory,  Nagy  Kürtös,  Szakai, 
Szent  Péter,  Borostelek,  Káránd,  Serges,  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  41.,  fig.  568. 

316.  Navicula  latissima  Greg.  var.  capitata  Pánt.  nov.  spec. 

Cum  polis  capitatis.  Long.  92  u.,  lat.  45  a.  Striae  10 — 11 
in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory,  Nagy  Kürtös,  Szakai, 
Szent  Péter,  Borostelek,  Fdesd,  Káránd,  Serges,  Nyermegy  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  32.,  íig.  461. 


Uj  Bacillariák  leírása. 
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317.  Navicula  Leonis  Pánt.  nov.  spec.  Syn.  Nav.  conspersa 

Pánt.  non.  E. 

Valvis  subeltipticis  cum  polis  capitatis,  ad  marginem 
parallelis.  Long.  50’5  lat.  26  u.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris 
sat  dilatata,  centrális  rotundata.  Striae  subradiantes  10 — 10  u. 
punctatae.  Puncta  20  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  11.,  fig.  184. 

318.  Navicula  lucida  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  elongatis  subrhombicis,  ad  pólós  obtusis. 
Long.  192  f.1.,  lat.  19  a.  — Rhaphe  directa.  Area  axillaris 
angustata,  centrális  elliptica.  Striae  15 — 16  in  10  </.,  medio 
racliantes,  ad  pólós  parallelae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Rodos,  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  18.,  fig.  264. 

319.  Navicula  Lyra  E.  var.  acuta  Pánt. 

Long.  90  ,t(.,  lat.  50  ,t(.  cum  polis  acutis.  Striae  12  in  10  ,u. 
punctatae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  468. 

320.  Navicula  Lyra  E.  var.  hungarica  Pánt. 

Long.  122‘5  «.,  lat.  52’7  y.  subelliptica.  Striae  radiantes 
10—11  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  34.,  fig.  479. 

321.  Navicula  Lyra  E.  var.  'producta  Pánt. 

Valvis  ellipticis.  Long.  145  lat.  57  g.  Area  axillaris 
lyraeformis,  ad  médium  leniter  constricta,  centrális  transverse 
dilatata.  Striae  12  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  33.,  fig.  466. 

322.  Navicula  major  Kg.  var.  andesifica  Pánt. 

Lineáris  elongata,  cum  lateribus  directis,  polis  obtusis. 
Long.  131  u.,  lat.  21  g.  Striae  8—10  in  10  g. 
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In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  fig.  113. 

323.  JSavicida  Mantichora  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  panduraeformibus.  Bong.  16P5  /«.,  lat.  ad  pólós  47.6  u. 
ad  constrictionem  25  5 i.i.  Rhaphe  directa  valida  icrassata  sub- 
lageniformis  inílata.  Area  axillaris  dilatata,  ad  rhaphen  poris 
inajoribus  in  linea  longitudinali  ordinatis  notata.  — Striae 
validae  4 — 5 in  10  p.  arcuato  radiantes,  a poris  majoribus  3 
conlluentibus  constitutae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  35,  fig.  490. 

324.  ^avicula  margarita  Pánt.  Syn.  Nav.  margaritifera  Pánt. 

non  Tru.  "Wltt. 

Valvis  panduraeformibus  ad  pólós  rotundatis  81  u.  longis, 
lat.  ad  pólós  29  //.  ad  ccnstrictionem  21  u Rhaphe  valida,  ad 
formám  lagenae  inílata,  a linea  longitudinali  poris  majoribus 
constituta  cincta.  Area  axillaris  sat  dilatata,  centrális  sub- 
transversa.  Striae  6 in  10  u.  subradiantes  arcuatae,  a poris 
majoribus  papillosis  constitutae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  35.  fig.  494. 

325.  yai)icula  Martonfii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatoellipticis  136’5  u.  longis,  24  u.  latis. 
Rhaphe  directa.  Area  axillaris  angustata  lineáris,  ad  pólós 
rostrata,  centrális  elliptica.  Striae  transversae  20  in  10  u. 
longitudinales  10  in  10  a. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  17.,  fig.  247. 

326.  JSavicida  Maulerii  Brun. 

Bong.  20 — 25  ,u.,  lat.  8 — 13  a.  Striae  7 — 8 in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  et  Köpecz  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  7.,  fig.  105.,  tab.  9.,  fig.  150. 


Uj  Bacillariák  leírása. 
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327.  JSavicula  mesolepta  (E.)  Kg.  var.  horyana  Pánt. 

Area  centrális  dilatata  subrhombica.  Long.  51  n.,  lat.  1 1 ,u. 
Striae  11 — 12  in  10  y. 

In  stratis'i  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III,  tab.  21.,  íig.  312. 

32*8.  ^avicula  Mikado  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptica,  ad  pólós  rotimdata  76 — 99  u.  longa,  51- — 61  p. 
lata.  Rhaphe  directa,  ad  pólós  inflexa.  Area  axillaris  ad  formám 
lyrae  dilatata  nuda.  Striae  medio  transversae  parallelae,  ad 
pólós  radiantes  6,  7,  8 in  10  p.  punctatae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  23.,  fig.  334. 

329.  Eavicula  mocsarensis  Pánt.  nov.  spec. 

Laté  elliptico  lanceolata,  50 — 55  y.  longa,  23 — 26  y.  lata, 
cum  polis  rostratis.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  longitudi- 
nális, centrális  obliqua  transverse  dilatata.  Striae  radiantes, 
medio  minores,  punctatae  8 — 9 in  10  y. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Mocsár  in  Hungarie. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  23.,  fig.  340. 

330.  Isavicula  neogena  Pánt.  nov,  spec. 

Valvis  linearibus,  medio  inflatis,  cum  polis  rotundatis. 
Long.  37 — 62  ,u.,  lat.  7’5— 9 g.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris 
angustata  lineáris,  centrális  ad  formám  vittae  dilatatae  trans- 
versae usque  ad  marginem  percurrente,  hic  strias  interrumpens. 
Striae  transversae  parallelae  20  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  17.,  fig.  252;  tab.  25.,  fig.  372. 

331.  Eavicula  Iseumayeriana  Pánt. 

Valvis  lanceolatis  subrostratis.  Long.  50  q.,  lat.  18'5  g. 
Rhaphe  directa,  ad  pólós  inflexa.  Area  axillaris  longitudinális 
sat  dilatata,  centrális  transverse  elliptica.  Poris  10  in  10  g. 
in  lineas  radiosas  14  in  10  g.  ordinatis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg  IIL,  tab.  4.,  fig.  64. 
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332.  yavicula  nigncans  Pánt.  Syn.  Nav.  fusca  Grun.  var. 
permagna  Pánt.  Beitrilge  II.  pg.  49. 

Valvis  elongato  ellipticis  150—200  /<.  longis,  60 — 70 
lalis.  Rhaphe  inflata.  Area  centrális  rotnndata  dilatata.  Striae 
6 — 7 in  10  u.  grosse  punctatae  subradiantes,  usque  ad  rliaphen 
percurrentes,  hic  vitta  longiludinali  medio  inflata  nigra  inter- 
ruptae.  Valva  nigrescens. 

In  stratis  terliariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon; 
Beitrg.  IIL,  tab.  40.,  fig.  552. 

333.  Navicula  nohilis  (E.)  Kg.  var.  neogena  Grun. 

Bong.  157  <f.,  lat.  23  u.  Striae  7^ — 8 in  10  n. 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Bory,  Dubravica, 

Farkasfalva  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  9.,  fig.  159. 

334.  Navicida  oblonga  Kg. 

Bong.  100  /<.;  lat.  12'5  g.  Striae  6 — 8 in  10  p.,  ad  pólós 
subcapitatos  liamuliforme  inflexae. 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Bory,  Dubravica, 

Farkasfalva,  Magyar  Hermány  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL, 
tab.  8.,  fig.  142. 

335.  Navicula  Orphei  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis  elongatis,  cuin  polis  obtusis.  Bong.  69  g. 
lat.  22  g.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  ad  formám  lyrae 
dilatata  nuda,  centrális  transverse  dilatata.  Striae  radiantes 

26  in  10  g.  punctatae.  An  Mastogloiae  spec.? 

In  stratis  terliariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 

Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  42.,  fig.  580. 

336.  Navicula  Ostracodarum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  subellipticis  Bong.  33'5  p.,  lat.  22  p.  Rhaphe 
directa  lageniforme  inflata.  Area  centrális  rotundata.  Striae 
validae  8 in  10  ,u.,  aporis  majoribus  constitutae,  arcuato  radiantes 
ad  rliaphen  vitta  longiludinali  medio  inflata  interruptis.  Poris8 — 9 
in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  9.,  fig.  145. 


Uj  Bacillariák  leírása. 
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337.  I^avicula  pachyptera  (E.)  Kg. 

Long.  88'5  lat.  28'5  u.  Striae  3 in  10 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  íig.  302. 

338.  lS\ivicula  paludinarum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolatis  obtusis.  Long.  105'4  p.,  lat.  34  p.  Rhaphe 
directa  ad  pólós  inflexa,  ab  area  axillari  elongata  sat  dilatata 
circulari  cincta.  Striae  validae  radiantes  7 — 8 in  10  cum  alve- 
olis  ellipticis,  obliquis,  confluitibus. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos, 
Köpecz  in  Transilvania.  Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  9.,  íig.  144. 

339.  Favicula  paludinarum  Pánt.  var.  gracilior  Pánt. 

Gracilior.  Long.  103  //.,  lat.  26’5  p.  Striae  densiores 
8 — 10  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  11.,  fig.  186. 

340.  ISavicula  paripinnata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  cum  polis  obtusis  subcuneatis  et  lateribus 
parum  impressis.  Long.  138’5  ,t<.,  lat.  27  p.  Rhaphe  directa 
dilatata'  quasi  plicata,  ad  pólós  inflexa.  Area  axillaris  elongata 
ad  formám  lagenae  dilatata,  centrális  rotundata  assymetrice 
dilatata,  Striae  transversae  parallelae,  confluentes  6 — 7 in  10  p. 
ad  pólós  ascendentes. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  íig.  263. 

341.  ISavicula  pavida  Pánt.  nov.  spec. 

Lineáris  elongata,  cum  polis  subcuneatis.  Long.  81  p.,  lat. 
19‘5  f.1.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  elongata  lanceolata 
dilatata,  centrális  subelliptica,  ad  rhaphen  bilateraliter  1 — 1 
vitta  punctata  abbreviata  notata.  Striae  parallelae  10  in  10  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Kavna  Bremia  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  438. 
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342.  Savicula  2^^'oducta  Pánt.  nov.  spec. 

Rhomboideo  lanceolata.  Long.  99  i<.,  lat.  21  u.  Rhaphe 
directa.  Area  axillaris  angustata  lyraeformis;  centrális  transverse 
dilatata.  Striae  subradiantes  16  in  10  u.  punctatae.  Probabiliter 
Mastogloia. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  18.,  fig.  262. 

343.  J^aviciila  perlonga  Pánt. 

Valvis  linearibus  elongatis,  lateribus  medio  inílatis,  polis  sub- 
cuneatis  dilatatis.  Long.  360 — 400  te,  lat.  35 — 38  u.  Rhaphe 
directa,  ad  pólós  paruin  inílexa.  Area  axillaris  elongata  ad  pólós 
rotundata,  centrális  rotundata,  dilatata.  Striae  8 — 10  in  10  u. 
transversae  parallelae. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  et  Borostelek  Hungáriáé. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  14.,  fig.  209. 

344.  Navicida  pt^^'vasta  Pánt.  nov.  .spec. 

Valvis  laté  ellipticis,  ad  pólós  rotundatis.  Long.  187'5  /c, 
lat.  102  u.  Rhaphe  inílata  sublageniformis.  Area  axillaris  elon- 
gata, ad  pólós  dilatata,  centrális  elliptica  dilatata.  Striae  5 — 6 
in  10  ,((,  arcuate  radiantibus,  porosáé,  ad  rhaphin  repando 
confluentes.  Poris  8 in  10  ,</. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Izsopallaga  Serges  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  36.,  fig.  510. 

345.  Navicula  phalangium  Pánt.  nov.  spec. 

Lineáris,  cum  polis  cuneatis.  Long.  60  u.,  lat.  16'5  it. 
Rhaphe  directa.  Area  axillaris  sub  lanceolata,  dilatata.  Striae 
validae,  transversae,  parallelae  ad  pólós  ascen’dentes  6 in  10  ii. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Kavna  Bremia  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  432. 

346.  JSavicula  2iolygibba  Pánt. 

Valvis  lanceolate  ellipticis  42  g.  longis,  17  u.  lat  is, 
cum  polis  subapiculatis,  et  lateribus  undulatis  4 gibbis. 

Rhaphe  directa.  Area  axillaris  elongata,  attenuata,  centrális 
rotundata.  Striae  16 — 18  in  10  //.  punctatae  radiantes. 
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In  stratis  terliariis  marinis  ad  Kavna  Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beilrg.  IIL,  tab.  5.,  fig.  85. 

347.  Naviciila  praedara  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptica  cum  polis  rotundatis.  Bong.  53  t<.,  lat.  21  u. 
Bhaphe  directa  inílata.  Area  axillaris  angustata,  centrális  ellip- 
tica dilatata.  Striae  validae  10 — 11  in  10  u.  arcuato  radiantes,  a 
poris  majoribus  constitutaC;  ad  rhaphin  a vitta  longitudinali 
atra,  medio  inflata  interruptae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab  11,  fig.  182. 

348,  jSavicula  praejiua  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptica,  cum  polis  productis  rotundatis.  Bong.  6P5  q., 
lat.  22  5 Li.  Bhaphe  directa  inflata.  Area  axillaris  angustata, 
centrális  elliptica,  dilatata.  — ■ Striae  arcuato  radiantes  strio- 
latae  8 — 9 in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  15 , fig.  232. 

349.  JSavicula  pressa  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptico  lanceolata,  cum  polis  obtusis.  Bong.  40'5  /c,  lat. 
15  p.  Bhaphe  directa.  Area  centrális  transverse  dilatata.  Striae 
8 — 9 in  10  p.  radiantes,  ad  centrum  valvae  minores. 

In-  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  24.,  fig.  362. 

350.  Navicula  primorclialis  Pánt.  nov.  spec. 

Species  antiquissima  et  eximia  Navicularum  ! Valva 

elongata,  ad  pólós  subrostrata.  Bong.  168  u.,  lat.  37’5  Bhaphe 
directa,  ad  poIos  incrassata.  Area  axillaris  elongata,  sat  dilatata^ 
centrális  subelliptica.  Striae  6—7  in  10  p.  characteristice  alter- 
nantim  interruptae  striolatae  et  ahbreviatae. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia 
europea.  Icon:  Beitrg.  IIB,  tab.  25.,  fig.  382. 

351.  JSavicula  Proserpinae  Pánt.  nov.  spec. 

Elongata,  cum  lateribus  medio  leniter  inflatis,  polis  rotundatis. 

Bhaphe  directa,  ab  area  axillari  ad  pólós  rotundate  et  centro 
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subelliptice  dilataUi  cincta.  — Long.  102  </.,  lat.  IC‘5  u.  Striae 
sat  validae,  ad  rhaphen  coníluentes  transversae,  parallelae,  ad 
pólós  ascendentes  14 — 15  in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  Transilvaniae. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  18.,  íig.  260. 

352.  Navicula  protracta  Grun.  forma  minor  Pánt. 

Long.  27  p , lat.  9 u.  Striae  10  in  10  //. 

In  stratis  tertiariis  aqua  dulcis  ad  Jastraba  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  20.,  íig.  301. 

353.  j^avicula  i^seudoaspera  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  ellipticis  180  long.,  20  /(.  latis.  Rhaplie 
directa,  ab  area  axillari  angusta  centrali  characteristice  trans- 
verse  subcruciata  dilatata  cincta.  Striae  a striolis  constitutae 
radiantes,  10 — 12  in  10  p.  ad  centrum  abbreviatae.  Striolae 
6 in  10  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Borostelek  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  18.,  fig.  258. 

354.  JNavicida  pseudogemmata  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  ellipticis  dilatatis  cum  lateribus  leniter 
constrictis.  Long.  15L3  p.,  lat.  35‘5  p.  — Rhaphe  directa  inílata. 
Area  axillaris  elongata  dilatata,  ad  rhaphin  crenulato  serrata, 
centrális  rotundata.  Striae  validae  3—4  in  10  /<.  a gemmis 
coníluentibus  constitutae. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  29.,  fig.  420. 

355.  JSavicula  pusilla  Grun.  var.  fossilis  Pánt. 
Lanceolato  elliptica.  Long.  22  ,n.,  lat.  6’5  p.  Striae  12  in  10  ,</. 
In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Deménd  Hungáriáé. 

Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  5.,  fig.  75. 

356.  JSavicula  Reusii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis,  55p.longis,  34  p.  latis,  cum  margine  P5  p. 
lato  striolato.  Rhaphe  directa  ad  pólós  ílexa.  Area  centrális 
®lliptica  parva.  Striae  14  in  10  p.  marginales,  ceterum  spácium 
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valvae  poris,  disseminatis,  in  lineas  irregulariter  iongitudinalibus, 
ad  rhapheri  in  lineain  longitudinaleni  directam  dispositis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Thesiogori  in  insula  Jesso. 
con:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  473. 

357.  Naviciila  scythica  Pánt.  nov.  spec. 

Elongata,  angustata,  cum  polis  rotundatis.  Long.  94  </., 

lat.  15  u.  Rhaphe  directa,  ad  pólós  poro  solitario  unilateraliter 
notata  et  hic  leniter  flexa.  Area  axillaris  elongata,  sat  dilatata 
ad  pólós  rotundata,  centrális  subrbomboideo  elliptica.  Striae 
8 — 10  in  10 /o  radiantes,  ad  pólós  adscendentes,  ad  aream  nudain 
confluentes. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  23.,  fig.  335. 

358.  Navicula  seriosa  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptica,  cum  polis  rostrato  acuminatis.  Long.  37  p.,  lat. 
26  //.  Rhaphe  directa,  ab  area  nuda  lyraeformi  cincta.  Striae 
ab  area  interrupte  ad  marginem  radiantes,  ad  rhaphen  parallelae, 
punctatae  16  in  10  //.  Area  nuda  ad  marginem  leniter  constricta 
et  striolis  irregulariter  dispositis  tecta. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  32.,  fig.  464. 

359.  Navicula  Sieboldii  Pánt.  nov.  spec. 

E grege  Nav.  asperae  E.,  cum  valvis  ellipticis.  Long.  85’5 
lat.  37'5  a.  Rhaphe  directa  ad  pólós  inílexa.  Area  axillaris 
angusta,  centrális  transverse  quasi  ad  figurám  clepsydrae  dilatata. 
Striae  8 in  10  u.  radiantes,  grosse  punctatae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Abashiri  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  fig.  293. 

360.  Navicula  styriaca  Grun. 

Long.  60‘8  //.,  lat.  20  a.  Striae  punctatae  10 — 12  in  10  a. 
In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  102;  tab.  12.,  fig.  194;  tab.  20., 
fig.  298, 

Orv. -Terra. -Tud  Egy.  XXV.  (Uj  f.  XVI.)  k.  Értek. 
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361.  JSavicida  suhfusca  Pánt.  nov.  spec. 

Elongato  elliplica.  Long.  165‘5  ,n.,  lat.  53‘5.  Rhaphe 

directa  incrassata.  Area  axillaris  angusta,  centrális  elliptice 
dilatata.  Striae  6 in  10  u.  subradiantes  punctatae.  Puncta 
16  in  10  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Serges  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  40.,  fig.  553. 

362.  Navicula  Toulaae  Pánt.  nov.  spec. 

Lanceolata  48‘8  a.  long.,  18‘8  ,</.  lata.  Rhaphe  directa. 

Area  axillaris  angusta,  centrális  rotundata  dilatata.  Striae 
12 — 13  in  10  u.  radiantes,  striolatae,  striolae  10  in  10  ii.  in 
lineas  longitudinales  dispositae.  Striae  médiáé  maximé  abbreviatae. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  12.,  fig.  196. 

363.  Navicula  tnmsilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  lanceolatis,  cum  polis  rotundatis.  Long. 
75  <(.,  lat.  18  p.  Rhaphe  directa  dilatata  plicata,  ad  pólós 
inílexa.  Area  nuda  axillaris  lanceolata  dilatata,  ad  pólós  rotun- 
data. Striae  radiantes,  ad  pólós  adscendentes,  cum  poro  solitario 
vittam  longitudinalem  arcuatam  constituente  notatae.  9 — 10 
in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  1.,  fig.  7. 

364.  Navicula  transilvanica  Pánt.  var.  producta  Pánt. 

Valvis  gracilioribus,  longioribus  145  a.  long.,  27  a.  lat. 

Striae  6 — 8 in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  33.,  fig.  345. 

365.  Navicula  Trevehjana  Dónk.  var.  huwjarica  Pánt. 

Valvis  elongatis  convexis  cum  polis  rotundatis.  Long. 

170  (/.,  lat.  8 5 a.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  angusta,  ad 
pólós  unilateraliter  rotundata;  centrali  rotundata.  Striae  radi- 
antes, ad  pólós  adscendentes  9— 10  in  10  a.  in  latere  connectiv. 
in  parte  superiori  et  inferiori  a vitta  longitudinali  nuda  dilatata 
interruptae. 
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In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  42.,  fig.  575. 

366.  Navicula  trinotata  Pánt.  nov.  spec. 

Lineáris  dilatata,  cum  polis  rotundatis.  Long.  71  p.,  lat. 
18‘7  p.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  lineáris  dilatata,  centrális 
elliptica,  ad  pólós  et  ad  centrum  cum  poro  solitario  notata. 
Striae  ad  médium  subradiantes  superne  transversae  parallelae, 
hyalinae  15 — 16  in  19  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  9.,  fig.  152. 

367.  Navicula  turgidiíla  Pánt.  nov.  spec. 

Laté  elliptica,  37  p.  longa,  25  p.  lata,  cum  polis  rotundatis. 
Rhaphe  directa.  Area  axillaris  lyraeformis  arcuata,  centrális 
transversa.  Striae  punctatae,  12 — 14  in  10  p.,  marginales 
arcuatae,  ad  rhaphen  sitae  abbreviatae,  transversae  parallelae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  32.,  fig.  462. 

368.  Navicula  Vaszargi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  rhomboideo  lanceolatis  subacutis.  Long.  44  p.,  lat. 
2P5  p.  Rhaphe  directa  abbreviata.  Area  axillaris  angusta, 
centrális  transverse  dilatata.  Striae  18 — 20  in  10  p.  subtiliter 
punctatae  radiantes,  ad  centrum  magis  abbreviatae.  An  valva 
superior  Achnanthis? 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  16.,  fig.  239. 

369.  Navicula  Venus  Pánt.  nov.  spec. 
Panduriformis  108  p.,  longa,  ad  pólós  35  p.  ad  constr. 
18  p.  lata.  Rhaphe  directa,  ad  pólós  inflexa.  Area  axillaris  et 
centrális  dilatata  elongata,  medio  leniter  constricta,  cum  poris 
disseminatis  hyalinis  notata.  Striae  radiantes  a granulis  longi- 
tudinalibus  constitutae  8 in  10  p.,  ad  marginem  cum  vitta 
atra  longitudinali,  arcuata  constricta  notatae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  29.,  fig.  422. 
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370.  Xavicida  viridis  (E.)  Kg. 

Long.  95'2  u.,  lat.  19’2  n.  Striae  7 — 8 in  10 
In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány 
in  Transilvania.  Icon:  Beiírg.  III.,  tab.  7.,  fig.  119. 

371.  Navicula  viridis  (E.)  Kg.  var.  fossilis  Pánt.  nov.  var. 

Lineáris,  cuin  polis  rotundatis.  Long.  105’6  a.,  lat.  18'4  n. 
Rhaphe  directa.  Area  axillaris  ad  pólós  rotundate,  centrális 
elliptice  dilatata.  Striae  validae  8 — 10  in  10  te  radiantes,  ad 
pólós  adseendentes. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  12.,  íig.  193. 

372.  Navkida  viridis  (E.)  Kg.  var.  staurophora  Pánt.  nov.  var. 

Long.  76  a.,  lat.  136  a.  Striae  10 — 12  in  10  a.,  medio 
valvae  vitta  transversa  nuda  interruptis. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  96. 

373.  Nitzschia  himspidata  Pánt. 

Long.  5P5  a.,  lat.  11  ,a.;  puncta  carinalia  6 — 7 in  10  ,a. 
Striae  20  in  10  ,a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Aranyos  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  4.,  fig.  53. 

374.  Nitzschia  costata  Pánt.  nov.  spec. 

Lineáris  elongala,  cum  polis  subrostratis.  Long.  134  ,a., 
lat.  7 p.  Carina  elevata,  costae  transversae  4 — 5 in  10  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  41.,  fig.  566. 

375.  Nitzschia  pulcherrhna  Grun.  var.  internipta  Pánt.  nov.  var. 

Valvis  elongatis  carinatis.  Poris  carinalibus  distmetis. 
Striae  transversae  parallelae  punctatae,  a macii lis  interruptis. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  23.,  fig.  237. 
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376.  Nitzschia  spectabilis  (E.)  Griin. 

Long.  234  i/.,  lat.  33  Puncta  carinalia  4 — 5 in  10  u. 

Striae  13 — 14  in  10  u. 

1 

In  stratis  aquae  diilcis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária- 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  fig.  120. 

377.  Nitzschia  transilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus,  cum  polis  parum  productis  rubrostratis, 
rotundatis.  Long.  113'2  u.,  lat.  13'6  u.  Carina  elevata.  Striae 
punctatae  10  in  10  p. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  10.,  fig.  167. 

378.  Nitzschia  Irublionella  Hantzsch.  var.  maxima  Grun. 
Long.  73’6  lat.  28  u.  Boris  carinalibus  8 — 9 in  10  a. 
Striae  8 — 9 in  10  u. 

In  stratis  aquae  dulcis  et  marinis  tertiariis  ad  Bory  in 
Hungária  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  7.,  fig.  116. 

379.  Odontella  boryana  Pánt. 

Diám.  long.  valvae  60  p.,  diám.  minor  valvae  48  u. 
Long.  frustulae  57 — 76  p.  Lat.  31 — 60  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  6.,  fig.  89.;  tab.  24.,  fig.  367. 

380.  OclonteUa  pygmaea  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  rectis  elevatis  bicornutis,  28‘5  p.  longis,  24  p. 
latis.  Altitudo  cornu  3 p.  Membrana  connect.  nuda.  Structura 
punctata,  ad  centrum  valvae  elevatum,  cum  setis  duabus  longi- 
oribus.  Puncta  6 — 2 in  10  p.  in  lineas  longitudinales  ordinata. 

In ' stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  35.,  fig.  493. 

381.  Oclontotropis  birostrata  Pánt. 

Long.  145  p.,  lat.  37  p. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  14.,  fig.  214. 


86 


Dr.  Pantocsek  József. 


382.  Odontotropis  vítrea  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  hyalinis  elliptice  lanceolatis  elevatis  carinatis, 
ad  pólós  cornutis,  cornu  abbreviatum.  Carina  maximé  elevata 
bicornuta.  Cornu  carinale  cum  disco  canali  longiludinali 
comunicans.  Long.  135  u.  Altitudo  cum  carina  40  p.  long. 
cornu  carinalis  52  p.  Valvis  disseminate  punctatis.  Margó 
hyalinus  5 u.  latus. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III. , tab.  38.,  fig.  535. 

383.  Orthoneis  PetJiöi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lateellipticis,  cum  polis  acuminatis.  Long.  32 
lat.  24'8  u.  Rhaphe  directa,  abbreviata.  Area  centrális  rotun- 
data.  Loculamenta  marginalia  P5 — 2 in  10  u.  striolata.  Puncta 
3 — 4 in  10  u.  valida  papillosa,  ad  rhaphen  parvula  in  linea 
longitudinali  ordinata,  ceterum  lineas  arcuato  curvatas  consti- 
tuentia. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  9.,  fig.  148. 

384.  Paralia  Dehyi  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  concatenatis  8 altis,  13  6 u.  latis,  cum  mar- 
gine  dilatato  undulato.  Membrana  connect.  loculamentis  10  in 
10  u.  subtiliter  punctatis  ornata. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  475. 

385.  Paralia  hohkaideana  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  laté  marginatis.  Margó  9 p.  latus,  cum 
corona  punctorum  et  striolis  validoribus  cinctus.  Centrum 
valvae  nudae  figura  circulari  squamarum  hyalinarum  constituta 
ornatum.  Diametr.  79‘5  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  29.,  fig.  428. 

386.  Paralia  PetJiöi  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis  laté  marginata.  Margó  2 p.  latus  crenii- 
latus  et  corona  squamorum  tectus.  Structura  valvae  punctala. 
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Puncta  in  lineas  radiantes  usque  ad  centrum  percurrentes, 
ordinata.  Discus  inter  centrum  et  marginem  corona  punctorum 
majorum  ornatus.  Diám.  32  u.  Puncta  16  in  10  p.  Squamae 
marginales  6 in  10  //. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  27.,  fig.  407. 

387.  Paralia  polyct/stmica  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis,  cum  margine  dilatato  corona  punctorum 
et  squamarum  oblongarum  cincto.  Discus  radiis  marginalibus 
abbreviatis  ornatus.  Diametr.  40  u. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  307. 

388.  Peronia?  horyana  Pánt. 

Frustulis  cuneiformis  concatenatis.  Valvis  cuneatis  18  //. 
long.,  8 u.  latis  striolatis.  Striae  transversae  parallelae  15  in  10  ,n. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  126. 

389.  Plagiogramma  horyanum  Pánt. 

Long.  40  </.,  lat.  9 g.  Septis  5 — 6 in  10  </. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  HL,  tab.  4.,  fig.  55. 

390.  Plagiogramma  Lócziji  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  linearibus  elongatis  angustis,  ad  médium  inflatis, 
cum  polis  rotundatis.  Pórus  centrális  rotundatus  dilatatus. 
Striae  9 — 10  in  in  10  //.  punctatae  transversae,  parallelae. 
Long.  125  /o,  lat.  11  </. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Kavna  Bremia  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  fig.  266. 

391.  Plagiogramma  Truanii  Pánt. 

Long.  valvae  70 — 80  /o,  lat.  12—14  Striis  15  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  15.,  fig.  224.;  tab.  24.,  fig.  351. 
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392.  Fleurosigma  hiharense  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  sigmoideis,  ad  pólós  rolundalis.  Rhaphe  sigmoidea. 
Pórus  centrális  rotundatus.  Striae  24  in  10  //.  transversae 
parallelae.  Long.  70  </.;  lat.  8 u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  42.,  fig.  581. 

393.  Fleurosigma  Kochii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolato  sigmoideis  marginális,  cum  polis  obtusis. 
Rhaphe  leniter  sigmoidea.  Pórus  centrális  elliptice  dilatatus. 
Striae  longitudinales  15  in  10  transversae  parallelae  14  in 
10  g.  Long.  250  </.,  lat.  32  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  9.,  fig.  153. 

394.  Fleurosigma  neogradense  Pánt. 

Long.  114'5  <í.,  lat.  25  g.  Striae  ad  médium  12--  13  in  10  g. 
ad  pólós  20  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Felső  Esztergály  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  21.,  fig.  315. 

395.  Fleurosigma  transilvanicum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolato  sigmoideis,  cum  polis  subacutis.  Rhaphe 
sigmoidea.  Pórus  centrális  rotundatus.  Striae  longitudinales  et 
transversae  22  in  10  g.  Long.  133  g.,  lat.  18  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  94. 

396.  Fodosira  eonstricta  Pánt. 

Frustulis  concatenatis  36  g.  longis,  30  g.  latis  marginatis, 
margine  2 g.  lato  striolato.  Structura  punctata.  Puncta  sub- 
tilissima  in  lineas  rectas  et  decussatas  ordinata.  Valvis  circu- 
laribus  convexis  punclatis,  cum  ccntro  nudo.  Diametr.  valvae45  ,</. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  33.,  fig.  477;  tab.  36.,  fig.  506. 

397.  Fodosira  transilvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus  marginatis  convexis,  cnm  centro  dila- 
tato  disseminate  punctato.  Structura  punctata.  Puncta  in  lineas 
spirales  disposita.  Diametr.  32  g. 
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In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  39.,  fig.  542. 

398.  Pseudoauliscus  Brunii  Pánt. 

Diametr.  valvae  54 — 68  //.,  lat.  marg.  3 n. 

In  stratis  raarinis  antiquissimis  ad  Ananino  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  26.,  fig.  388. 

399.  Pseudoauliscus  granulatus  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  circularibus,  marginatis,  enni  ocellis  duobus  dila- 

tatis  marginalibus  et  structiira  pnnetata  ornatis.  Puncta  in 
lineas  decussatas  ordinata,  et  per  totum  discum  disposita  9 in 
10  ü.  Diametr.  valvae  43  ,n.,  lat.  ocelli  8 //. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Ananino  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  Ili.,  tab.  10.,  fig.  173. 

400.  Pseudocerataulus  Kochii  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  circularis,  laté  marginata,  cum  ocellis  majoribus 
duobus  marginalibus  ornata.  Structura  puncta  et  setulosa. 
Puncta  14  in  10  u.  in  lineas  arcuato  radiantes  ordinata,  usque 
ad  centrum  percurrentia.  Valva  et  cum  duabus  spinis  validis 
inter  marginem  et  centrum  dispositis  vestita.  Margó  3 p.  latus 
striolatus.  Diametr.  64  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  87. 

Pseudomasíogloia  Pánt.  nov.  genus. 

Valvis  sublanceolatis  ad  marginem  loculamentis  ad  for- 
mám squamulae  dilatatis  ornata.  Rhaphe  ad  porum  centralem 
unilateraliter  leniter  curvata,  area  centrális  unilateraliter  ellip- 
lice  dilatata.  Structura  duplex  striolata  et  punctata.  Frustula 
rectangula  cum  angulis  obtusis.  Loculamenta  ad  formám 
squamae  dilatata,  majora  et  breviora  alternanantia.  Membrana 
connect.  cum  duabus  lineis  longitudinalibus  margaritis  majoribus 
constitutis  ornata. 

401.  Pseudomastogloia  Castracanei  Pánt.  Syn.  Alloeoneis  Cas- 
tracanei  Pánt.  Mastogloia  Castracanei  Cleve. 

Valva  lanceolato  elliptica,  subcapitata  65  u.  longa,  2P5  n. 
lata.  Rhaphe  directa  ad  porum  centralem  unilateraliter  inflexa. 


90 


Dr.  Pantocsek  József. 


Area  axillaris  angustata,  centrális  elliptica  unilateraliter  sinuata. 
Margó  cum  loculamenlis  minulis  abbreviatis  squamosis  et 
corona  margaritarura  majorum  cinctus.  Structura  duplex,  striata 
et  puncta.  Striae  6 — 7 in  10  n.  superiores  a serie  duplice 
punctorum  compositae  ad  rhaphem  cum  poro  majori  exientes  et 
hic  seriem  punctorum  majororum  longitudinalem  ad  polum 
centralem  unilateraliter  sinuatam  constituentes.  Structura  inferior 
valvae  subtiliter  punctulata. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  et  Borostelek  in 
Hungária.  Icon:  Beitrg.  II.,  tab.  23.,  fig.  344;  Beitrg.  HL,  tab. 
25.,  fig.  374. 

402.  Pyrgodiscus  Ki/ikerii  Fant.  nov.  spec. 

Frustula  cylindrica  elevata  turifera.  Valva  discoidea 
5 — 5’5  lat.  ad  centrum  valvae  coronata;  corona  a crista 

aculeata  elevata  constituta.  Aculei  validi  incrassati.  Margó 
striolatus.  Structura  valvae  striolato  llammea. 

In  stratis  tertiariis  ad  Mors  in  insula  Jüttland.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  34  , fig.  486. 

403.  Fijxilla  carinifera  Grun.  var.  rossica  Fant. 

Frustulis  cylindricis  55  u.  altis,  32  /(.  latis,  cornutis, 
hyalinis.  Cornu  incrassatum,  elevatum,  obtusum.  — Valva 
discoidea  26 — 32  ii.  lata,  cum  figura  asteroidea  5- — 7 — 9 radiata 
et  poro  circulari  centrali  ornata. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bussia. 
Icon:  Beitrg.  111„  tab.  29.,  fig.  423;  tab.  35.,  fig.  491. 

404.  PyxiUa  directa  Fant.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis  cornutis.  Hong.  130  u.,  lat.  18  5 a.  Cornu 
elevatum,  hyalinum,  acutum.  Structura  disseminate  punctata. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrge  III.,  tab.  32.,  fig.  458. 

405.  PyxUla  hunyarica  Fant.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis  validis  hyalinis  28  ,a.  latis,  ad  polum 
elevatis,  cum  cornu  obtuso  abbrevialo  incrassalo.  Structura 
disseminate  punctata. 
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In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  26.,  fig.  392. 

406.  PyxiUa  Lunijacsekii  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  elongatis,  angustis,  cylindricis,  140  ,u.  longis, 
20  y.  latis,  hyalinis,  ad  poluin  superiorem  cornutis,  cornu 
elevatum,  inferne  convexis.  Structura  valvae  disseminate 
punctata.  Puncta  crassa,  magna. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  26.,  fig.  387. 

407.  Pyxilla  rossica  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis  abbreviatis,  hyalinis,  ad  polum  supe- 
riorem elevatis  convexis,  hic  disseminate  punctatis,  ad  inferiorem 
planis.  Altitudo  cylindris  365  u.,  lat.  22'5  y. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Bussia. 
Icon:  Beitrg.  III,  tab.  19.,  fig.  277. 

408.  Pyxilla  vasta  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  cylindricis,  hyalinis,  vastis,  ad  polum  superiorem 
concavis,  cum  margine  elevato  et  centro  cum  cornu  obtuso 
abbreviato  vasto  ornatis.  Structura  disseminate  punctata. 
Latitudo  40  y. 

In.  stratis  tertiariis  marinis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  40.,  fig.  284,  551. 

409.  Bhabdonema  diminutum  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  concatenatis,  quadrangulis,  septatis,  cum  septis 
duplicis,  longioribus  per  totum  frustulum  percurrentibus  et 
brevioribus  arcuatis  incrassatis;  angulis  obtusis.  Structura 
striata.  Striae  10  in  10  y.  transversae  parallelae.  Bong.  51  y. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Izsopallaga  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  28.,  fig.  412. 

410.  Bhabdonema  formosum  Brun. 

Bong.  150 — 152  lat.  71 — 73  y.  Striae  7 in  10  y. 

In  stratis  tertiariis  marinis  marinis  ad  Abashiri  in  insula 
esso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  467;  tab.  34.,  fig.  489. 
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411.  lihabdoncma  japonkum  Temp.  Brun. 

Long.  101  /í.,  lat.  30  //.  Squamae  4 in  10  p. 

ín  stratis  terliariis  ad  Thesiogori  in  insula  Jesso  Icon; 
Reitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  440. 

412.  ídmbdonema  MinCido  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  rectangulis,  cum  angulis  obtusis  validis,  cuin 
septis  marginatis  incrassatis  et  striis  transversis  20  in  10  u. 
punctatis,  in  lineas  longitudinales  dispositis.  Long.  96  u.  — 
Valva  elongata  cum  latere  inflato  et  polis  incrassatis  obtusis. 
Structura  squamosa.  Squamae  4—5  in  10  //.  punctatae,  para- 
llelae,  transversae. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Thesiogori  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  469.,  470. 

413.  Bhahdoncma  taeniatum  Fant.  Syn.  Synedra  taeniata  Pánt. 

Valvis  elongatis,  angustis,  striatis,  cum  polis  obtusis  nudis. 
Striae  marginales  15  in  10  </.,  irregulariter  íiexae.  Long.  141  /c, 
lat.  10'5  //. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  19.,  fig.  278. 

414.  hhaphoneis  Kinkerii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolatis  55  //.  longis,  14  //.  latis.  Area  axillaris 
lanceolate  elongata  nuda.  Strije  marginales  parallelae  6 in 
10  u.,  a poris  duobus  constitutae.  Polis  disseminate  punctatis. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Izsopallaga  Serges  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  15.,  fig.  222. 

415.  Rhizosolenia  squamosa  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  hyalinis  elongatis  cylindricis  29  ii.  latis,  ad  polum 
cornu  elongato  angustato  obtuso  vestitis.  Structura  squamosa. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  35.,  fig.  496. 

416.  lihoq>alodia  Budaijana  Pánt.  Syn.  Epithemia  Budayana  Pánt. 

Frustulis  elongatis,  ad  ventrem  planis,  dorso  arcuato 
medio  impresso,  polis  obtusis  modice  inflexis.  Rha])he  cum 
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margine  dorsum  parallelae  percurrens.  Septa  crassa  transversa 
7 in  10  íí.  Slriae  subradiantes  nudae  15  in  10  u.  Long.  88  p., 
lat.  8'8  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  24.,  íig.  365. 

417.  nhopniodia  gibha  0.  Müller  var.  horyana  Pánt.  Syn. 
gibba  (E.)  Kg.  var.  boryana  Pánt. 

Long.  170  ti.,  alt.  8 <t.  Costae  8 — 10  in  10  /i. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  41.,  íig.  558. 

418.  Bhopalodia  mcisa  Pánt.  Syn.  Epithemia  incisa  Pánt. 

Frustula  elongata  107  n.  longa,  21  a.  lata,  cum  dorso 
arcuato  inpresso,  ventre  piano,  polis  obtusis.  Costae  validae 
transversae  4 — 6 in  10  striae  punctatae  transversae  parallelae 
15  in  10  n.  Membrana  connect.  hyalina,  cum  seriebus  duabus 
longitudinalibus  punctorum  ornata. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  38.,  fig.  533. 

419.  Rhopalodia  Pethöi  Pánt.  Syn.  Epithemia  Pethöi  Pánt. 

Lóng.  114  lí.,  lat.  13  tt.  Costae  5 — 6 in  10  a.  Striae 
14  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  et  Káránd  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  42.,  fig.  572. 

420.  Rhopalodia  ventricosa  0.  Müller  var.  hímgarica  Pánt.  Syn- 
Epithemia  ventricosa  Kg.  var.  hungarica  Pánt. 

Frustulis  elongatis,  medio  inflatis,  ad  pólós  obtusis. 
Membrana  connect.  nuda,  ad  ventrem  serie  punctorum  longi- 
tudinali  marginali  ornata.  Valva  elongata  83  p.  longa,  17'5  p. 
alta.  Costae  transversae  8 in  10  p.  Striae  transversae,  nudae, 
parallelae  15  in  10  p.  Bhaphe  ad  dorsum  percurrens  inflata. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  7.,  íig.  114. 
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421.  liutilaria  capitata  Temp.  Brun. 

Long.  161  p.,  lat.  48  /(.,  cap.  18  u.  lata. 

In  stratis  tertiariis  ad  Theshiogori  in  insula  Jesso.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  472. 

422.  Ihitilaria  Kerneri  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  laté  elliptico  lanceolatis,  cum  polis  obtusis^  niargi- 
natis.  Margine  cum  corona  aculeorum  cincto.  Centrum  elevatum 
umbilicatum.  Umbilicus  spiraliter  tortus.  Structura  punctata. 
Punctis  in  lineas  radiantes  ordinatis.  Long.  99  </.,  lat.  34  5 p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Theshiogori  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  474. 

423.  liutilaria  longicornis  Temp.  Brun. 

Long.  24L5  //.,  lat.  27  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Theshiogori  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  478. 

424.  Scoliopleuro  tumida  (Bréb.)  Rabh. 

Long.  108  p.,  lat.  25  ,</.  Striae  13 — 14  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  in  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  17.,  fig.  245. 

425.  Stauroneis  honjana  Pánt. 

Valvis  lanceolatis,  polis  protractis,  obtusis.  Long.  64  p., 
lat.  14'5  p.  Rhaphe  directa.  Area  centrális  ad  formám  stauri 
dilatata,  usque  ad  marginem  percurrens,  hic  striae  interrumpens. 
Striae  radiantes  punctatae  18 — 20  in  10. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  5.,  fig.  78, 

426.  Stauroneis  Kochii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongato  lanceolatis,  cum  polis  rotundatis.  Long. 
127  /(.,  lat.  21  //.  Rhaphe  directa.  Area  axillaris  elongata  dilatata, 
centrális  ad  formain  stauri  dilatata.  Striae  radiantes  punctatae 
20  in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  et  Köpecz 
n Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  92. 


Uj  Bacillariák  leírása. 


95 


427.  Stauroneis  Phoenícenteron  E. 

Long.  133  /(.,  lat.  24  n.  Striae  15 — 17  in  10  /f.  Rliaphe  plicata. 
In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermán y in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  134. 

428.  Stauroneis  Szontaghii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  114  //.  longis,  255  g.  latis,  elongato  lanceolato 
ellipticis,  cum  polis  productis,  rotundatis.  Raphe  directa,  ad 
pólós  inflexa.  Area  axillaris  elongata  dilatata,  centrális  ad  formám 
vittae  transverse  iisque  ad  marginem  percurrente  dilatata.  Striae 
radiantes  punctatae  12 — 13  in  10  n.,  puncta  15  in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  8.,  fig.  143. 

429.  Staurosira  constriiens  (E.)  Grun. 

Long.  12  </.,  lat.  6 5 g.  Striae  12  in  10  g. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  1.,  fig.  5. 

430.  Staurosira  Gnmowii  Pánt.  Syn.  Staurosira  Harrisonii 
(W.  Sm.)  Grun.  var.  Amphitetras  Grun. 

Species  eximia!  Valvis  quadrangulis,  cum  angulis  productis 
rotundatis,  ontusis  et  lateribus  magis  impressio,  concavis.  Striae 
validae,  5 in  10  g.  marginales,  abbreviatae  ab  area  axillari 
cruciata;  hyalina  nuda  longitudinali  interruptis.  Long.  et  lat. 
diametros  inter  angulos  42'5  /<.;  long.  et  lat.  diametr.  inter 
latéra  21  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory,  Bucsa,  Dubravica, 
Kopacsel  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  4.,  fig.  66. 

431.  Staurosira  Harrisonii  (W.  Sm.)  Grun. 

Long.  3L5  /<.,  lat.  14'5  g.  Striae  7 in  10  g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory,  Dubravica, 
Farkasfalva  Mocsár  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  4.,  fig.  60. 

432.  Staurosira  Harriso?iii  (W.  Sm.)  Grun.  var.  fossilis  Pánt. 

Valvis  lanceolatis,  cum  polis  productis,  rotundatis,  obtusis. 
Area  axillaris  lanceolata,  sat  dilatata.  Striae  validae  marginales 
7 in  10  g.  Long.  17'5  p.,  lat.  6‘5  g. 
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In  slratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Mocsár  in  Hungária. 
Icon:  Beilrg.  111.,  tab.  5.,  fig.  77. 

433.  Staurosira  vasta  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  concatenatis,  rectangulis,  cum  angulis  obtusis. 
Striae  15  in  lO  //.  marginales,  abbrevialae.  Long.  16  5 u.,  lat.  4 ti. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Magyar  Hermány  in 
Transilvania.  Icon:  Beitrg.  III.,  láb.  27.,  fig.  405. 

434.  Staurosira  Ventcr  (E.)  Grun. 

Long.  8 — 13  u.,  lat.  3 5 — 7'2  a.  Striae  punctatae  15  in  10  a. 
In  stratis  tertiariis  ad  Bory,  Deinénd,  Dubravica,  Farkas- 
falva, Jastraba,  Ihrács,  Magyar  Hermány,  Mocsár  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  8.,  fig.  123,  127;  láb.  20.,  fig.  299;  tab. 
27.,  fig.  403. 

435.  Step/ianodiscus  transilvanicus  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  marginatus,  corona  spinulorum  cinctus  et  radiis  hyalinis 
nudis  a spinulis  ad  centrum  percurrentibus  ornatus.  Spatium 
inter  rádiós  punctalum.  Puncta  in  lineas  decussatas  ordinala. 
Area  centrális  radiato  punctata,  radii  alternatim  longiores, 
brevioresque.  Diametr.  35 — 40  a.  margó  1 5 latus.  Puncta  15 in  10//. 

In  stratis  terliariis  aquae  dulcis  ad  Bibarczfalva,  Bodos  et 
Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg.  HL,  tab.  8.,  fig.  125. 

436.  Stephanopyxis  antiqua  Pánt.  nov.  s]3ec. 

Discus  convexus  elevatus,  marginatus.  Margó  2 6 a.  latus, 
corona  punctorum  cinctus.  Gellulae  1^ — 2—3  in  10  a.  papillosae, 
hexagonae,  in  lineas  excentricas  dispositae.  Diametr.  75  a. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beilrg.  III.,  tab.  19.,  fig.  280. 

437.  Stepha7iopyxis  maxima  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  convexus  elevatus,  marginatus.  Margó  15  //.  latus, 
cum  corona  cellularum  rotundarum  cinctus.  Structura  cellulosa. 
Gellulae  1 in  10  //.  papillosae,  hexagonae,  in  lineas  excentricas 
ordinatae.  Diametr.  144  a. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  26.,  fig.  384. 


Uj  Bacillariák  leírása. 


97 


438.  Stephanopi/xis  vasta  Pánt.  nov,  spec. 

Discus  magis  convexus  laté  marginatus.  Margó  12  /«.  latus, 
cum  cellulis  magnis  cinctus.  Structura  cellulosa,  cellulae  majores 
minoresque,  hexagonae,  papillosae,  2 in  10  a,,  in  lineas  excen- 
tricas  dispositae.  Diametr.  54  p. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  30.,  fig.  437. 

439.  Stictodiscus  hungaricus  Pánt.  nov.  spec. 

f’rustula  capsuliformia,  cum  polo  unó  magis  elevato, 
convexo,  altero  modice  elevato  truncato.  Membrana  connect. 
cum  septis  longitudinalibus,  ad  valvas  percurrentibus,  vestita 
et  punctis  parvulis  in  lineas  decussates  dispositis  ornata.  — 
Discus  convexus  ad  marginem  crenulatus,  septatus  et  carinatus, 
septa  abbreviata  marginalia  radiosa.  Structura  punctata.  Puncta 
5 in  10  fi.  in  lineas  radiantes,  ad  centrum  elevatum  percurrentes 
ordinata.  Diámét,  discis  55‘5  t<.  Septa  2 — 3 in  10  /«.  Altitudo 
membr.  connect.  22  5 g. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  38.,  fig.  534,  536. 

440.  Stictodiscus  Kossuthii  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  circularis,  planus,  marginatus.  Margó  D5  «.  latus 
hyalinus,  corona  squamorum  cinctus.  Structura  punctata. 
Puncta  ad  squamas,  in  fasciculos  abbreviatos  radiantes  ordinata, 
ad  centrum  majora  et  disseminate  disposita.  Diametr.  valvae  58  g. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  26.,  fig.  395. 

Dedicavi  Ilustris.  dóm.  Ludovico  de  Kossuth,  quodam 
gubernátort  Hungáriáé,  rei  publicae  et  rei  botanicae  peri- 
tissimo,  Augustae  Taurinorum. 

441.  Stictodiscus  Pantocsekii  Temp. 

Valvis  orbiculato  trigonis,  cum  lateribus  arcuatis  et  gonis 
elevatis.  Margó  dilatatus,  cum  squamis  coníluentibus  et  parvulis 
punctis  ornatus.  Structura  punctata.  Puncta  4 in  10  g.  ad 
marginem  in  lineas  subcirculares  ordinata.  Altitudo  93  «; 
long.  lateris  90  g.  Radiis  2 in  10  g. 

Orv. -Terra. -Tud.  Egy.  XXV.  (Uj  f.  XVI.)  b.  Értek. 
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In  stratis  anüqiiissimmis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  2.,  fig.  31. 

442.  Stictodiscus  Szontaghii  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  circularis,  ad  marginem  crenulatus  et  seplis  abbre- 
viatis  radiantibns  ornatns.  Septa  bilateraliter  subüliter  punctata, 
4 in  10  </.  Structura,  cum  spinis  intermixtis  punctata.  Puncta 
in  lineas  radiantes  ordinata,  ad  aream  centralem  circularem 
nudam  percurrentia.  Diametr.  47  g. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Izsopallaga  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  39.,  fig.  540. 

443.  Stictodiscus  Tschestnotrii  Pánt. 

Triangularis,  marginatus,  lateribus  modice  arcuatis  et  gonis 
rotundatis.  Structura  punctata.  Puncta,  3 in  10  //.,  ad  marginem 
in  lineas  radiantes,  ad  centrum  in  lineas  subcirculares  ordinata, 
papillosa.  Altitiido  159  u.  long.  lat.  174 

In  stratis  antiíjuissimis  marinis  ad  Knsnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  19.,  fig.  282. 

444.  Stictodiscus  tuhercukitus  Pánt.  nov.  spec. 

Discus  circularis  ad  marginem  septatus.  Structura  tuber- 
culata;  tuberculi  irregulariter  dispositi.  Area  centrális  dilatata, 
rotundata,  nuda.  Diametr.  54  </. 

In  stratis  anticiuissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  29.,  fig.  427. 

445.  Stigmophoru  hungarica  Pánt. 

Frustulis  rectangulis  hyalinis,  obtusis,  ad  centrum  septo 
unó  arcuato  et  unó  alato  ornatis.  Long.  20 — 22 /c,  lat.  10 — 12 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Borostelek  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  9.,  fig.  155. 

446.  Stglohiblmm  Haradaae  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  laté  ellipticis  subcircularibus,  ad  marginem  crenatis, 
septatis.  Septa  elongata,  u.sque  ad  aream  axillarem  lanceolatam 
percurrentia.  Structura  striata,  striae  arcuatae.  Long.  19  2 /u, 
lat.  17-6  </. 
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In  stratis  terüariis  aqiiae  dulcis  ad  Sentenaí  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2.,  fig.  20. 

447.  Stylohihlium  infiatiim  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  lanceolalis,  septaüs,  ciim  lateribus  polygibbis  et  polis 
obtnsis;  Septa  transversa,  penetranüa  2 in  10  p.  Structura 
striata.  Striae  transversae  arcnato  parallelae.  Valva  nnilateraliter 
spina  longiori  notata.  Long.  29'5  p.,  lat.  15‘2  p. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Sentenaí  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2.,  fig.  23. 

448.  St t/lob Ibl'hmi  carinatum  Pánt.  Syn.  '^i.japonicum  Pánt.  non  Petit. 

Laté  elliptica,  subrotunda,  cum  lateribus  polygibbis  et  polis 
rotundatis.  Septa  transversa  totam  valvam  percurrentia.  Striae 
arcuatae.  Poli  nudi  hyalini.  Long.  20  p.,  lat.  18'5  q. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenaí  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2.,  fig.  18. 

449.  StylobíbUimi  Jimboí  Pánt.  nov.  spec. 

Laté  lanceolata,  cum  polis  productis  rotundatis  hyalinis. 
Septa  transversa.  Structura  striata.  Striae  transversae.  Long. 
35-5  p.,  lat.  12-5  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenaí  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2.,  fig.  21. 

450.  Stylobibliíim  ovale  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  ellipticis,  cum  polis  rotundatis  et  lateribus  nudis. 
Septa  transversa,  totam  valvam  penetranüa  et  brevioria  margi- 
nalia.  Striae  transversae  arcuatae,  totam  valvam  percurrentes. 
Long.  27‘5  p.,  lat.  13  5 //.  Septa  2 — 3 in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentenaí  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  1.,  fig.  13. 

451.  Stylobiblium  polygibbum  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  rectangulis,  concatenatis  septaüs.  Septa  plicis 
longitudinalibus  conjugata.  Valvis  ellipticis,  lateribus  polygibbis. 
Septis  transversis,  totam  valvam  percurrentibus.  Striae  trans- 
versae. Long.  20'5 — 33  6 g.,  lat.  12  5 — 13'5  p.  Septa  2 — 3 in  10  p. 
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In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentena'í  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  1.,  fig,  15,  tab.  2.,  fig  19. 

452.  Sunllela  amoma  Pánt.  nov.  spec. 

.Valvis  ellipticis  marginális.  Costae  dilatatae,  ad  marginem 
arcuatae,  striato  punctatae  2 in  10  Area  axillaris  nuda, 
hyalina  elongata,  angustata  lanceolata.  Long.  48  «.,  lat.  25‘5  a. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  fig.  268. 

453.  Surillela  haldjickii  Norm. 

Long.  108 — 142‘5  ^a.,  lat.  27 — 48  a.  Costae  1 — 2 in  10  ,a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory,  Borostelek,  Káránd, 
Nyermegy,  Izsopallaga  Serges  in  Hungária.  Icon:  Beitrg.  IIL, 
tab.  30.,  fig.  435. 


454.  Surillela  Clementis  Grun. 

Long.  147  a.,  lat.  24  ,a.  Costis  3 — 4 in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  Kopacsel  et 
Dubravica  Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  42.,  fig.  576. 

455.  Surillela  /astuosa  E.  var.  fossilis  Pánt. 

Long.  89'5 — 96‘8  f.i.,  lat.  69 — 76’3  ,a.  Costae  1 — 2 in  10  lu. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  fig.  450. 

456.  Surillela  Jimhoi  Pánt.  nov.  spec. 

Laté  elliptica.  Costis  angustis,  arcuate  radiantibus,  usque 
ad  aream  axillarem  longitudinalem  angustalam  nudam  per- 
currentibus,  striolatis.  Long.  296  a.,  lat.  20  Costae 

6 in  10  j-i. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Sentena'i  in  insula 
Jesso.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  2,.  fig.  29. 

457.  Surillela  Kellerii  Pánt.  nov.  spec. 

Ovato  elliptica,  cum  margine  lato,  alato.  Costae  validae, 
ad  marginem  arcuato  conjunctae,  slriatae,  usque  ad  pseudo- 
rhaphen  elevatam  quasi  carinatam,  ad  pólós  duobus  aculeis 
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validis  vestitam,  arcuatam  percurrentes.  Long.  2445  lat. 
97'5  ;i<.  Costa  1 in  10  /n. 

In  stratis  tertiariis  aqnae  dulcis  ad  Köpecz  in  Transil- 
vania.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  4.,  fig.  61. 

458.  Surillela  Kinkerii  Pánt.  nov.  spec. 

Ovális,  cum  margine  hyalino,  costata.  Costae  ad  marginem 
arcuato  confluentes,  subtiles  striolatae.  Striae  usque  ad 
pseudorhaphen  percurrentes,  hic  vitta  longitudinali  arcuata 
bilateraliter  interruptae.  Long.  108  ju.,  lat.  40  ,</.  Margó  15  (.i. 
latus.  Costae  3—4  in  10  i-i. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nyermegy  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  31.,  fig.  444. 

459.  Surillela  Kochii  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptico  elongatis,  cum  polis  productis  rotundatis  et 
lateribus  impressis.  Margó  2 f.i.  latus  hyalinus.  Costis  15  in  10  ,tt. 
arcuatis,  ad  marginem  confiuentibus.  Striae  transversae  striolis 
validis  intermixtae  30  in  10  ,it.  Long.  89’5  n.,  lat.  24‘8  ,n. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  7.,  fig.  111. 

460.  Surillela  lanceolato  elliptica  Pánt.  nov.  spec. 
Lanceolato  elliptica,  laté  marginata.  Costis  validis  3 in 

10  q.  árcuatis,  striolatis.  Area  axillaris  lanceolata  transverse 
striata.  Long.  141  lat.  39  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  fig.  446. 

461.  Surillela  salsa  W.  Sm.  var.  hungarica  Pánt. 
Elongata,  cum  polis  cuneatis.  Costae  ad  marginem  arcuato 

confluentes,  3 in  10  g.  Area  axillaris  elongata  transverse 
.striolata.  Striae  20  in  10  g.  Long.  136*5  ,tt.,  lat.  28  5 g. 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Dubravica  Hungáriáé. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  22.,  fig.  325. 

462.  Surillela  signata  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  margine  striolato;  costis  ad  marginem 
arcuato  conjugatis,  validis,  abbreviatis,  striolatis,  ad  centrum 
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duabus  vittis  slriatis  arcuatis  cum  vitta  transversa  conjunctis 
ornatis.  Long.  54  t/.,  lat.  49  u.  Costae  2 in  10  /<.  Margó  1'5  i-i. 
latus.  Altitudo  figuráé  centrális  21  u.,  lat.  33  u. 

In  stratis  tertiaris  inarinis  ad  Borostelek  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  39.,  fig.  544. 

463.  Surillela  suhfastiiosa  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  margine  spinuloso  striolato  Costae  abbre- 
viatae  cuneiformes,  dilatatae,  ad  marginem  coníluentes,  ad  aream 
axillarem  lanceolatam,  striis  validis  tectam  et  duabus  lineis 
arcuatis  striolatis  cinctam,  cum  stria  perlonga  arcuatapercurrentes. 
Long.  97  ti.,  lat.  82  p.;  costae  1 in  10  /<,  Long.  imaginis  62  /<., 
lat.  30  a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  III.,  tab.  38.,  fig.  530. 

464.  Surillela  ienera  Greg.  var.  fossilis  Pánt.  nov.  var. 

Elliptico  ovális,  ad  marginem  laté  alata  fenestrata.  Costae 
ad  marginem  arcuato  coníluentes,  ad  aream  axillarem  elongatam 
percurrentes.  Long.  9L5  p.,  lat.  29’2  p.  Fenestra  L5  in  10  p. 
Costae  2 in  10  p. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III,  tab.  IL,  fig.  176. 

465.  Surillela  forquata  Pánt.  nov.  spec. 

Ovális  ad  polum  superiorem  torquata,  cum  margine 
corona  punctorum  ornalo;  costis  arcuato  conlluentibus,  ad 
marginem  spinosis.  Costae  2 in  10  </.  cuneiformae  striolatae. 
Area  axillaris  elongata.  Long.  124'5  p.,  lat  765  q. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  111.,  tab.  41.,  fig.  570. 

466.  Surillela  Toulnae  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis,  cum  margine  hyalino;  costis  arcuato  coníluen- 

tibus  spinosis,  cuneiformibus  nudis,  ad  formain  lagenae  inílatis. 
Area  axillaris  laté  lanceolata  rliombica,  cum  vittis  duabus 
subrhombicis  cincta.  Long.  126  p.,  lat.  12P5  p.  Costae  2 in  10  p. 
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In  stratis  lertiariis  marinis  ad  Baldjick  in  Románia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  38.,  fig.  527. 

Dedicavi  dóm.  Profes.  Toula  in  Polytechnico  Vienensi. 

467.  Surillela  transüvanica  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elongata,  cum  lateribus  constrictis,  apicibus  parum 
productis,  subcapitatis.  Costae  transversae  validae,  nudae,  usque 
ad  aream  axillarem  elongatam  angustam  percurrentes,  4 — 5 
in  10  <í.,  ad  marginem  cum  stria  valida  notatae.  Bong.  86'5  u., 
lat.  H'2  a. 

In  stratis  tertiariis  aqnae  dulcis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  1.,  fig.  1. 

468.  Surillela  Vaszari/i  Pánt.  nov.  spec. 

Elliptica,  cum  lateribus  leniter  constrictis,  margine  corona 

punctorum  cincta;  costae  validae,  cuneatae,  striolatae,  ad  mar- 
ginem arcuato  conjugatae  1 — 2 in  10  u.  abbreviatae  radiantes. 
Area  axillaris  ad  formám  crucis  dilatata  et  striis  abbreviatis 
cincta,  medio  cum  carina  spinosa  vestita.  Bong.  117  </.,  lat.  63  a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  431. 

Dedicavi  Eminentiae  suae  Cardinali  et  Principi  Primati 
Hungáriáé  Dóm.  Claudio  Vaszary  Strigonii,  quondam  caro 
magistro  meo. 

469.  Surillela  verrucosa  Pánt.  nov.  spec. 

Banceolato  elliptica,  80  a.  longa,  28  n.  lata,  marginata, 

costata;  costae  2 in  10  a.  cuneatae,  ad  marginem  arcuato 
confluentes  striatae.  Area  axillaris  elongata,  angustate  lanceolata, 
spatia  intercostalia  verrucosa, 

In  stratis  aquae  dulcis  tertiariis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIB,  tab.  12.,  fig.  191. 

470.  Syndetoneis  rossica  Pánt. 

Frustulis  fungiformibus,  cum  capello  dilatato  et  stylo  nudo 
elongato  vestitis.  Frustula  inter  se  ad  polum  inferiorem  cum 
anulo  concatenata.  — Capellus  convexus,  punctatus.  Bong.  40 
lat.  capelli  32  u. 
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In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  25.,  fig.  376. 

471.  Synedra  duhravicensis  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elongata,  angustata  medio  inílala,  cum  polis  obtusis. 
Striae  marginales  abbreviatae,  15  in  10  /í.  Long.  64  lat.  4‘5  u. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  320. 

472.  Synedra  Jurányii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  elongatis,  ad  pólós  clavaeformibus  rotundatis,  cum 
plicis  duabus  longitudinalibus,  ad  marginem  sitis  vestitis. 
Pseudorhaphe  directa  nuda.  Structura  punctata.  Puncta  20  in 
10  ,tí.  in  strias  11  in  10  //.  transversas  parallelas  ordinata. 
Long.  456  lat.  12  ad  pólós  24  y. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Borostelek  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  16.,  fig.  242. 

Dedicavi  Dóm.  Prof.  Jurányi  in  universitate  Budapestini. 

473.  Synedra  transilvanka  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  elongata,  angusta,  ad  pólós  inílata,  rostrata,  cum 
vitta  longitudinali,  ad  marginem  sitam  et  corona  margaritarum 
marginalium  ornata.  Pseudorhaphe  ad  formám  vittae  nudae 
totam  valvam  percurrens.  Striae  10  in  10  y.  transversae, 
parallelae.  Long.  133’5  u.,  lat.  6‘4  /c,  ad  pólós  104  y. 

In  stratis  tertiariis  ad  Köpecz  in  Transilvania.  Icon:  Beitrg. 
III.,  tab.  5.,  fig.  86. 

474.  Synedra  ulna  £.  var.  fossilis  Pánt.  nov.  var. 

Long.  151  /(.,  lat.  9 y.  Striae  10  in  10. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Dubravica  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  24.,  fig.  370. 

475.  Synedra  Van  Henrckii  Brun. 

Long.  220  //.,  lat.  12  y.  Striae  15  in  10  y. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  25.,  fig.  378. 
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476.  Terpsinoe  Brunii  Pánt.*  nov.  spec. 

Trigona,  cum  lateribus  undulatis,  polis  rotundatis,  enni 
margine  striolato,  seplis  tribus  transversis  validis.  Structura 
ad  pólós  punctata.  Puncta  in  lineas  longitudinales  figurám 
triangularem  constituentia,  ordinata.  Centrum  valvae  trigonum, 
disseminate  punctatum.  Long,  lateris  78  u.  Alt.  valvae  645  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  111.,  tab.  17.,  fig.  254. 

477.  Terpsinoe  polygihha  Pánt.  nov.  spec. 

Circularis  polygibba,  gibbis  rotundatis,  dense  punctatis. 
Structura  punctata.  Puncta  in  lineas  radiantes  ordinata,  ad 
centrum  rotundatum  nudum  percurrentia.  Diametr.  46  p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Izsopallaga  in  Hungária. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  21.,  fig.  310. 

478.  Terpsinoe  triquetra  Pánt.  nov.  spec. 

Trigona,  lateribus  undulatis,  gonis  rotundatis.  Valva  ad  pólós 
septis  tribus  transversis  separata.  Centrum  valvae  trigonum. 
Structura  punctata.  Puncta  ad  pólós  et  ad  centrum  disseminate 
disposita.  Altitudo  485  g.,  long.  lateris  57  p. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Izsopallaga  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  26.,  fig.  390. 

479.  Tetracyclus  emarginatus  E. 

Altitudo  38‘5  lat.  12  5 g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bodos  in  Transilvania. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  fig.  270. 

480.  Tetracyclus  lacustris  Ralf.  var.  fossílis  Pánt. 

Valvis  elongatis,  cum  lateribus  undulatis,  vei  tantum  ad 
médium  inílatis.  Frustulis  quadrangulis,  angulis  obtusis,  cum 
plicis  duabus  transversis,  et  septis  validis  vestitis.  Long. 
32'5 — 40  5 p.,  lat.  13'5 — 25  5 g. 

In  stratis  tertiariis  aquae  dulcis  ad  Bory  et  Deménd 
Hungáriáé.  Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  3,  fig.  42.;  tab.  4,  fig.  62.; 
tab.  5.,  fig.  71. 
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481.  Triceratium  antipodum  Paul.  nov.  spec. 

Trigona,  lateribiis  leniler  concavis,  gonis  rolundalis  punc- 

tulalis.  Margine  squamuloso  striolato.  Slructura  punctata,  puncta 
papillosa,  disseminala.  Valva  ad  centrum  cum  Iribus 
viltis  convexis  nolata.  Altitudo  42  </.  long.,  lateris  51  lat. 
marginis  1 ii.  Squamae  marginales  6 in  10  ,t<. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Oamaru  in  Nova  Seelandia. 
kon:  Beitrg.  III.,  tab.  36.,  fig.  514. 

482.  Tricerat'mm  Armasevskii  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  trigonis,  validis,  lateribus  concavis,  gonis  rotundatis, 

punctatis.  Septis  ad  formám  squamae  dilatatis  abbreviatis  et 
elongatis  usque  ad  centrum  valvae  percurrentibus.  Structura 
cellulosa.  Cellulae  rotundae  papillosae,  inter  septa  in  lineas 
radiantes  dispositae.  Altitudo  valvae  87  /u,  long.  lateris  105  //., 
lat.  marginis  2 u.  Squamae  2 in  10  Cellulae  2 — 3 in  10  it. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Russia. 
kon:  Beitrg.  III.,  tab.  11.,  fig.  183. 

Dedicavi  Dóm.  Armasevski  rei  berbariae  perito  in  Sct. 
Petersburg. 

483.  Triceratium  hiharense  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  triangularibus,  cum  angulis  rotundatis,  punctatis 
et  lateribus  directis  marginatis.  Cellulae  papillosae  ovales,  radi- 
antes Long.  lateris  53  a.  Altitudo  47  u.  Lat.  marginis  2 /<. 
Cellulae  3 in  10  //. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Borostelek  in  Hungária, 
kon:  Beitrg.  111.,  tab.  37.,  fig.  524.;  tab.  40.,  fig.  549. 

484.  Triceratium  horyanum  Pánt. 

Altitudo  67—81  long.  lateris  52 — 58’5  a.  Cellulae 
4 — 5 in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária,  kon: 
Beitrg.  III.,  tab.  33.,  fig.  476. 

485.  Triceratium  Brandtii  Pánt.  nov.  spec. 

Triangularis,  cum  lateribus  undulatis  lak  marginális  et 
angulis  obtusis,  cornulis.  Septa  transversa,  3,  ad  gonos  disposita. 
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Centrum  valvae  triangulare,  cum  polis  truncatis.  Slructura 
cellulosa.  Gellulae  papillosae,  disseminatae.  Long.  later.  69  .</. 
Altit.  60  u.  Margó  3 latus. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  25.,  fig.  379. 

486.  Tricerathm  caducum  Pánt.  nov.  spec. 

Trigona.  cum  lateribus  directis  laté  marginatis  et  angulis 
obtusis,  cornutis.  Structura  cellulosa.  Gellulae  2 — 3 in  10  n. 
papillosae,  in  lineas  subcirculares  dispositae.  Altitudo  70  5 /<.; 
long.  later.  75  u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  37.,  fig.  526. 

487.  Triceratium  cocrulescens  Pánt.  nov.  spec. 

Tri  et  quadrigona,  lateribus  leniter  concavis;  gonis 
rotundatis  punctatis.  Structura  granulosa.  Granulae  disseminatae. 
Valva  coerulescens.  Long.  axis  inter  angulos  319‘5  p.  Long. 
axis  inter  latéra  204'5  n.  Long.  lateris  229'6- — 230  n. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Sendaí  in  Japonia.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  fig.  265. 

488.  Triceratium  cristatum  Pánt.  nov.  spec. 
Triangularis,  cum  angulis  rotundatis  cornutis  et  lateribus 
modice_  arcualis,  laté  marginatis.  Valva  ad  marginem  cum 
crista  elevata  et  cellulis  papillosis  in  lineas  radiantes  circulares 
ornata,  ad  centrum  rotundatum  spinis  tectum.  Altitudo  77  u.\ 
long.  lateris  80  q.;  latit,  marginis  2 /í.  Gellulae  3 — 5 in  10  q. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  14.,  fig.  218. 

489.  Triceratium  cncullatum  Pánt.  var.  vaUdior  Pánt.  nov.  var. 

Altitudo  65  q.;  long.  lateris  74  /c  Gellulae  robustae 
papillosae  4 in  10  a. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  fig.  448. 

490.  Triceratium  deductum  Pánt.  nov.  spec. 

Trigona,  cum  lateribus  concavis  marginatis,  gonis  dilatatis 
rotundatis  punctatis.  Anguli  per  sepla  transversa  dilatata 
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hyalina  a cenlro  separati.  Centrum  valvae  disseminate  puncta- 
tum.  Altitudo  100  5 long.  lateris  120  p.,  latitudo  marginis 
3 latitudo  angulis  37'5  u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  19.,  fig.  285. 

491.  Triceratium  delectahile  Pánt.  nov.  spec. 

Trigona,  cum  lateribus  leniter  concavis,  angulis  rotundatis. 

Anguli  a centro  septis  dilatatis  separati.  Structura  disseminate 
punctata.  Altit.  48  n.,  long.  later.  57  u.  Margó  1‘5  u latus. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  íig.  290. 

492.  Triceratium  de  Tónii  Pánt.  nov.  spec. 
Triangularis,  cum  lateribus  parum  arcuatis,  angulis  obtusis, 

punctatis.  Structura  cellulosa.  Cellulae  papillosae,  in  lineas 
circulares  ordinatae.  Centrum  valvae  rotundatum  nudum. 
Altitudo  67  </.,  longitudo  lateris  74  q. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  36.,  fig.  515. 

493.  Triceratium  distitKjuenduin  Pánt.  nov.  spec. 

Trigona,  cum  lateribus  concavis,  gonis  productis  rotundatis 
punctatis.  Structura  papilloso  spinulosa.  Centrum  dilatatum, 
rotundatum  nudum.  Altitudo  79  ,«/.  Long.  later.  98’5  q.  Latit, 
marginis  3 ,n. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Ananino  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  16.,  fig.  240. 

494.  Triceratium  Dutertrei  Pánt.  Temp. 

Altiíud.  15P5  ti.;  long.  lateris  138  q.;  latit,  marginis  4‘5  tt. 
In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  8.,  fig.  132. 

495.  Triceratium  elatum  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  elevatis,  cum  gonis  tribus  truncatis  elevatis,  cum 

margine  concavo  conjungtis.  — Structura  punctata.  Puncta 
10  in  10  //.,  in  lineas  decussatas  circulares  ordinata.  Altit,  frust. 
120  ti.  altitud.  cornu  7'5  q. 
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In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Káránd  in  Hungária, 
ícon:  Beitrg.  III.,  tab.  40.,  fig.  554. 

496.  Triaceratium  Endlicherii  Pánt.  nov.  spec. 

Trigona,  lateribus  concavis  laté  marginatis.  Gonis  produc- 
tis,  rotundatis,  dilatatis  punctatis.  Centrum  valvae  inagis  dila- 
tatum,  rotundatum,  nudum.  Structura  cellulosa,  cellulae  rotun- 
datae,  disseminatae.  Altitudo  81  .a.,  long.  lat.  97’5  u. 

In  stratis  antiquissiinis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  fig.  300. 

Dedicavi  in  memóriám  Dóm.  Stefani  Endlicher,  botan. 
professoris  in  univer.  Vindobonensi. 

497.  Triceratium  fasciatiim  Pánt. 

Altitudo  91'5  ,a.;  long.  later.  96  u.  lat.  marginis  3 a. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  27.,  fig.  406. 

498.  Triceratium  fragile  Pánt.  nov.  spec. 
Triangularis,  angulis  obtusis  punctatis.  Structura  spinuloso 

cellulosa.  Cellulae  in  lineas  subradiantes  ordinatae,  ad  centrum 
rotundatum  nudum  percurrentes.  Long.  lat.  63  a.  Altit,  valvae 
60  ,a.  Cellulae  4—5  in  10  a.  Latit,  marginis  2 ,a. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  13.,  fig.  206. 

499.  Triceratium  Gurowii  Pánt.  nov.  spec. 
Triangularis,  lateribus  marginatis,  angulis  rotundatis,  cor- 

nutis;  cornubus  validis  elevatis,  punctatis.  Structura  cellulosa. 
Cellulae  2—3  in  10  g.  papillosae,  in  lineas  radiantes,  ad 
centrum  percurrentes  ordinatae.  — Altitudo  156  a.;  longit. 
later.  175'5  latitud.  marginis  45  g. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  24.,  fig.  361. 

500.  Triceratium  hilaratum  Pánt.  nov.  spec. 
Triangularis,  laté  marginata,  lateribus  concavis  et  angulis 

dilatatis,  rotundatis,  punctatis.  Valva  ceterum  disseminate 
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punctata,  cum  cenlro  rotundato  nudo.  Altitud.  87  p.;  long. 
lat.  108  «/.;  lat.  marg.  3 //.;  latid.  poli  30  u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  27.,  fig.  408. 

501.  Tricemtium  Jnotgaricum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  tri-pentagonis,  cum  lateribus  concavis,  angulis  pro- 
ductis  rotundatis,  cornutis;  cornua  elevata  valida,  grosse  punc- 
tata. Structura  duplex;  superior  reticulato  squamosa,  reticula 
irregularia,  et  cellulosa.  Cellulae  papillosae  2—4  in  10  p.  in 
lineas  radiantes,  ad  centrum  percurrente.s  ordinatae.  Altitudo 
138  //.;  long.  lateris  106‘5  u. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  HL,  tab.  17.,  fig.  250. 

502.  Triceratium  iUustrum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  trigonis,  cum  lateribus  concavis  et  gonis  productis, 
dilatatis,  rotundatis  punctatis.  Cornua  a centro  vittis  trans- 
ver.sis  nudis,  dilatatis,  separata.  Structura  cellulosa.  Cellulae 
1 — 2 in  10  in  lineas  radiantes  ordinatae,  ad  centrum,  disse- 

minatae.  Altitudo  198  //.;  long.  lateris  243  /<. 

In  stratis  vetustissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  25.,  fig.  375. 

.503.  Tricemtium  Jimhoi  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  pentagonis,  laté  marginatis,  lateribus  leniter  concavis, 
angulis  rotundatis,  incrassatis,  dense  punctatis.  Structura  cellulosa, 
cellulae  papillosae,  polygonae,  in  lineas  radiantes,  ad  centrum 
percurrentes,  ordinatae.  Altitudo  138  p.;  long.  lateris  105 
latit,  marginis  3 p.;  cellulae  2,  3,  4 in  10  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Wembets  in  insula  Jesso. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  fig.  295. 

504.  Triceratium  jucundum  Pánt.  nov.  sj^ec. 

Valva  triangularis,  laté  marginata,  cum  lateribus  leniter 
convexis  et  angulis  pariim  productis,  rotundatis,  cornutis. 
Cornua  valida,  punctata.  Structura  cellulosa.  Cellulae  2 — 3 in 
10  p.,  papillosae,  in  lineas  meandricas  dispositae.  Centrum 
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convexum  subnudumt  Altitudo  91  jt/.;  long.  later.  98  a.;  laütud. 
marginis  3 ,a.  , . 

In  stratis  antiqiiissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  22.,  fig.  333. 

505.  Triceratium  jiinctum  A.  Schm,  var.  fossiUs  Pánt. 

Altit.  135 — 15P5  a.;  long.  lat.  88 — 1025  ,a.;  margó  3 ,a. 
latus.  Gellulis  3 — 4 in  10  ,a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  Hungáriáé.  Icon: 
Beitrg.  III,  tab.  34.,  fig.  480.;  tab.  35..  fig.  502. 

506.  Trioeratium  lanceokitum  Pánt. 

Altit,  axis  longit.  et  transv.  105  ío;  long.  lateris  75  a. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  6.,  fig.  DO. 

507.  Triceratmm  míkrotis  Grun.  var.  quadriocellata  Pánt. 

Subcircularis,  laté  marginata,  4 ocellata.  Margine  punc- 
tato.  Puncta  12  in  10  , a.  Structura  cellulosa,  cellulae  polygonae 
3 — 4 in  10  ,a.  Diametr.  60  5 ,a. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  18.,  fig.  269. 

508.  Triceratium  notatimi  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  lateribus  leniter  concavis,  marginatis; 
angulis  parum  productis,  cornutis.  Structura  cellulosa.  Cellulae 
rotundae,  papillosae  3 in  10  ,a.  disseminatae.  Altit.  51  </.;  long. 
later.  60  ,a.;  lat.  marg.  P5  ' 

• In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  20.,  fig.  288. 

509..  Triceratium  Feragalloi  Pánt. 

Altit.  90  gr,  long.  lat.  88  gr,  puncta  8 in  10  g. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  10.,  fig.  172. 

510.  Triceratium  Pethöi  Pánt. 

' Long.  axis  long.  et  transv.  118  g Long.  lateris  86  g.  Granula 
3 in  10  g.  Margó  2 g.  latus. 


112 


Dr.  Pantocsek  József. 


In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  26.  fig.  389. 

511.  Tricerathm  Pileus  E.  var.  robustior  Pánt. 

Altitud.  67  5 — 94'5  i/.;  long.  later.  675 — 765  Granulis 

3 — 4 in  10  a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Bory  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  42.,  fig.  574. 

512.  Triceratium  praeferox  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  laté  marginata,  lateribus  directis;  gonis 
rotundatis  punctatis.  Structura  granulosa  et  spinulosa.  Granula 
papillosa  disseminata.  Altitud.  80  ,a.;  long.  later.  90  p. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  15.,  fig.  231. 

513.  Triceratium  proprimn  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  laté  marginata,  cum  lateribus  leniter 
convexis,  angulis  rotundatis,  cornutis.  Cornua  valida.  Structura 
granulosa.  Granula  3 — 4 in  10  p.  papillosa,  in  lineas  radiantes 
ordinata,  ad  centrum,  cum  area  parva  nuda  notatum,  per- 
en rrentia.  Altit.  81  p.]  long.  lat.  84  pr,  lat.  marg.  3‘5 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  28.,  fig.  418. 

514.  Triceratium  pseudoarctium  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  convexa  triangularis;  margine  dilatato;  lateribus 
directis;  angulis  rotundatis,  dilatatis,  punctatis.  Structura 
cellulosa.  Gellulae  papillosae,  polygonae  2 — 5 in  10  p.  in 
lineas  radiantes  et  repando  curvatas  ordinatae,  ad  centrum 
disseminatae.  Altit.  150  /<.,  long.  lat.  165  p.^  lat.  marg.  3 p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  29.,  fig.  426. 

515.  Triceratium  Bzehakii  Pánt. 

Altit.  69  iU.,  long.  lat.  88‘5  p.  Gellulae  4 in  10  p.  Lat. 
marg.  2 p. 

In  stratis  tertiariis  marinis  prope  Nikolsburg  in  Moravia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  1.,  fig.  14. 
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516.  Triceratiwn  Smithii  Pánt. 

Altit.  93  long,  later.  103  t/.,  lat  marg.  1’5  u.;  granulae 
6 in  10  u. 

In  stratis  marinis  antiquissiinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  5.;  fig.  83. 

Dedicavi  in  memóriám  Dóm.  W.  Smith  diatomologo 
celeberrimo  auctori:  Synops.  Brith.  Diatom.  Londonii. 

517.  Triceratium  Sokolowii  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  convexa,  triangularis,  laté  marginata;  lateribus 
arcuatis;  angulis  subacutis.  Structura  granulosa,  granula  6 — 7 
in  10  u.  in  lineas  radiantes  disposita.  Altitud.  88'5  n.,  long. 
later.  93  ,n.,  latit.  marg.  3 u' 

In  stratis  antiquissiinis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  22.,  fig.  331. 

518.  Triceratium  speciosum  Pánt.  nov.  ^ spec. 

Valva  triangularis,  convexa.  laté  marginata;  lateribus 
arcuatis,  angulis  rotundatis,  cornutis.  Cornua  valida.  Structura 
cellulosa.  Cellulae  3 — 4 in  10  //.,  rotundae,  magnae,  papillosae, 
in  lineas  radiantes  ordinatae,  ad  centrum  disseminatae.  Altitud. 
100  //.,  long.  lateris  105  //.,  lat.  marg.  3 p. 

In  stratis  antiquissiinis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  Ili,  tab.  12.,  fig.  195. 

519.  Triceratium  Stauhii  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  laté  marginata;  lateribus  directis; 
angulis  rotundatis,  cornutis.  Cornua  valida.  Structura  granulosa, 
granula  disseminata.  Altitud.  62  //,,  long.  later.  65  /(.,  latit, 
marg.  4 a. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Szakai  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  36.,  fig.  513. 

Dedicavi  dóm.  dr.  M.  Staub,  phytopaleontologo  Budapestini. 

520.  Triceratium  stigmaticum  Pánt.  nov.  spec. 

Valvis  triangularibus,  lateribus  parum  arcuatis,  marginatis; 
angulis  rotundatis  cornutis.  Structura  granulosa;  granula 
disseminata,  ad  angulos  in  lineas  directas  ordinata.  Altitudo 
121  p.,  long.  lateris  135  /(.,  lat.  marginis  3 p. 

Orv.-Term.-Tud.  Egy.  XXV.  (Uj  f.  XVI.)  k.  Értek. 
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In  stralis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  22.,  fig.  324. 

521.  Tnceratiu7n  suborbiculai-e  Pánt. 

Altitudo  84  (/.,  long.  lateris  arcuati  84  //.,  latit.  marg.  3 //. 
Granula  papillosa  3 in  10  //.  ' 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Nagy  Kürtös  in  Hungária. 
Icon:  Reitrg.  IIL,  tab.  3.,  fig.  47. 

522.  1 riccratiiüu  tectum  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  lateribus  directis,  margine  3 u.  lato; 
angulis  rotundatis,  cornutis.  Structura  granulosa.  Granula 

2 — 3 in  10  //.,  papillosa,  in  lineas  radiantes  ordinata.  Centrum 
elevatum  valvae  rotundatum,  nudum.  Allitud.  117  «/.,  long. 
later.  133  5 u. 

In  stratis  marinis  antiquissimis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 

Icon:  Beitrg.  IIL.  tab.  22.,  fig.  322. 

523.  Triceratiim  triasicum  Pánt. 

Valva  triangularis,  parum  convexa;  lateribus  directis, 
angulis  dilatatis  rotundatis.  Structura  granulosa.  Granula 

5 — 6 in  10  II.  papillosa,  in  lineas  arcuato  radiantes  ordinata. 
Altit.  74  II.]  long.  later.  86  //. 

In  stralis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 

Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  12.,  fig.  189. 

524.  J ricei'atimn  vastum  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  elevatis,  tricornutis,  cornua  incrassata,  elevata. 
Structura  punctata.  Puncta  8 in  10  p.  in  lineas  arcuatas 
decussatas  ordinata.  — Valva  triangularis,  lateribus  directis, 
angulis  dilatatis,  rotundatis  cornutis.  Cornua  magis  elevata, 
incrassata.  Structura  granulosa.  Granula  in  lineas  radiantes 
ordinata,  6 in  10  //.  Altit,  valvae  44  ti.,  long.  lat.  45  ,//. 

In  stratis  marinis  tertiariis  ad  Borostelek  in  Hungária. 
Icon;  Beitrg.  IIL,  tab.  13.,  fig.  208;  tab.  40.,  fig.  556. 

525.  Triceratium  vates  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  laté  marginata;  lateribus  concavis; 
angulis  dilatatis  rotundatis,  capitatis,  stromatophoris,  stromata 
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punctata,  puncta  in  lineas  longitudinales  ordinata,  a centro 
valvae  vitta  transversa  nuda  dilatata  separata.  Centrum  valvae 
disseminate  grannloso  hispidum.  Altit.  138  ,u.,  long.  later.  181  /.i., 
latit,  anguli  46‘5  i-i.,  latit.  marg.  4’5  u. 

In  stratis  antiqiiissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  23.,  fig.  341. 

526.  Trinacria  antiqua  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  lateribus  marginatis  concavis,  angulis 
cornutis,  cornubus  acutis.  Structura  grannloso  spinosa.  Granula 
in  lineas  radiantes  ordinata,  3 — 4 in  10  Area  centrális  valvae 
convexae,  rotundata,  dilatata  nuda.  Altitud.  93  long.  lat. 
108  //.,  lat.  marg.  3 i-i. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  32.,  fig.  456. 

527.  Trinacria  excavata  Hbg.  var.  producta  Pánt. 

Valva  triangularis,  lateribus  marginatis,  magis  concavis; 
anguli  magis  producti  cornuti;  cornua  acuta.  Structura  granu- 
losa;  granula  papillosa  disseminata,  ad  marginem  squamose 
dilatata.  Area  centrális  valvae  elevatae  rotundata,  dilatata, 
nuda.  Altitud.  130‘5  /c,  long.  later.  180  p. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Ananino  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  13.,  fig.  203. 

528.  Trinacria  hystrix  Pánt.  Synon.  Triceratium  hystrix  Pánt. 

Beitrage  IL,  pg.  91. 

Valva  a latere  connectiv.  visa  18'5  p.,  alta.  Altitudo 
cornu  acuti  15  y.  Structura  disseminate  granulosa. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  34.,  fig.  487. 

529.  Trinacria  Müllerii  Pánt.  nov.  spec. 

Triangularis,  lateribus  magis  concavis  laté  alatis,  margine 
squamuloso;  squamae  medio  porosáé  6 — 7 in  10  q.  Angulis 
subrotundatis  cornutis.  Cornua  acuta  elevata.  Valva  sub- 
nuda,  tantum  ad  angulos  nonullis  granulis  disseminatis  notata. 
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In  slralis  lertiariis  marinis  ad  Oamaru  in  Nova  Seelandia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  39.,  íig.  541. 

Dedicavi  Dóm.  Dr.  0.  Müller  diatomologo  celeberrimo 
Berolini. 

530.  Trinacria  jiraecellens  Pánt. 

Valva  triangularis,  lateribus  parum  concavis,  angulis 
subrotundatis,  cornutis,  acutis.  Slmctura  spinuloso  granulosa; 
granula  2 — 3 in  10  u papillosa,  disseminata.  Area  centrális 
rotundata  nuda.  Altitud.  105  /<.,  long.  lat.  120  latit, 
marg.  15  u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  31.,  íig.  447. 

531.  Trinacria  rossica  Pánt.  nov.  spec. 

Triangularis,  lateribus  magis  concavis,  angulis  productis 
rotundatis,  angustatis,  cornutis.  Structura  granuloso  spinulosa; 
granula  papillosa  2 — 3 in  10  u.  disseminata.  Altitud.  88’5 
long.  later.  121  n.,  latit.  marg.  1’5  ,</. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  28.,  fig.  419. 

532.  Trinacria  Semsciji  Pánt. 

Triangularis,  laté  marginata,  lateribus  subrectis;  angulis 
rotundatis  cornutis;  cornua  elevata  acuta,  interse  per  cristam 
atram,  elevatam  marginem  sequente  conjuncta.  Structura 
setuloso  granulosa;  granula,  ovata,  pa])illosa,  disseminata,  (juasi 
in  lineas  radiantes  ordinata.  Alt.  56  p.,  long.  lat.  61  «.,  latit, 
marg.  3 u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  7.,  fig.  108. 

Dedicavi  illustr.  Dóm.  A.  de  Semsey  geologo  perito.  et 
rei  naturali  maecenati  maximo  Budapestini. 

533.  Trinacria  simulacroides  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  triangularis,  cum  lateribus  magis  convexis,  margine 
squamuloso,  squamulae  5 in  10  u.;  angulis  productis,  rotun- 
datis, acutis.  Structura  granulosa.  Granula  disseminata.  Altitud. 
57  p.,  long.  lateris  72 
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In  stratis  antiquissimis  inarinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  28.,  fig.  417. 

534.  Trinacria  sparsa  Pánt.  nov.  spec. 

Triangiilaris,  lateribus  marginális  concavis;  angulis  acutis, 
cornutis;  cornna  acuta.  Structura  spinuloso  granulosa;  granula 
papillosa  rotunda,  in  lineas  radiantes  ordinata.  Allitud.  67 
long.  lat.  83  q.,  latit.  marg.  P5  ,n. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Beitrg.  III.,  tab.  25.,  fig.  381. 

535.  Trinacria  Tschestnoicii  Pánt. 

Valva  triangularís,  lateribus  directis;  angulis  rotundatis 
cornutis;  cornua  acuta,  per  cristam  elevatam  laterem  sequen- 
tem  conjungata.  Structura  granuloso  spinulosa;  granula  disse- 
minata;  area  centrális  subnuda.  Altitud.  127’5,n.,  long.  lat.  139  5 q. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  III.,  tab  9,  fig.  156. 

536.  Trinacria  vetustissima  Pánt.  nov.  spec. 

Fragmentum  unicum  cum  margine  squamoso,  angulo 
rotundato  cornuto.  Cornu  elevatum  validum,  acutum,  cum 
crista  elevata  marginem  sequente  conjugatum.  Structura  disse- 
minate  granulosa.  Valva  maxima. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIL,  tab.  30.,  fig.  439. 

Van  Heurckella  Pánt.  nov.  gén.  1892  condit. 

Frustula  discoidea,  ocello  magnó  marginali  instructa,  per 
porum  (canalum  angustum)  discum  percurrentem  perforata. 
Structura  plumoso  ignea. 

536.  Van  Heiirchella  admirabilis  Pánt.  nov.  spec. 

Valva  discoidea  ocellata,  marginata,  margine  ad  ocellum 
paulo  prominente.  Ocellum  dilatatum  nudum,  ad  marginem 
poro  perforatnm.  Structura  ad  imaginem  pennae  caudae  pavonis 
plumoso  ignea,  circularis,  ad  marginem  vitta  nuda  circulari,  ad 
ocellum  area  sémi  elliptica  nuda  interrupta.  Valva  canaliculo 
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usque  ad  polum  superiorem  ocelli  percurrente  instituta.  Diametr. 
long.  43  jü.,  Iransvers.  42  a.,  diametr.  ocelli  12  p. 

In  stralis  tertiariis  marinis  ad  Jaccson  Paddok  in  Nova 
Seelandia.  Icon:  Beitrg.  III.,  tab.  1.,  fig.  4. 

538.  Zygoceros  cmtiquus  Pánt. 

Frustulis  cylindricis,  disseminate  punctatis,  aculeatis.  Aculei 
elongati  aciitissimi.  Long.  24  g.,  lat.  22  n.,  long.  aculei  35  u. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Rossia. 
Icon:  Beitrg.  IIP,  tab.  25.,  fig.  377. 

539.  Zygoceros  antiquus  Pánt.  var.  interrwptiis  Pánt.  n.  v. 

Frustulis  cylindricis,  ad  polum  superiorem  elevatis,  hic 
aculeis  elongatis  vestitis.  Structura  disseminate  punctata;  valva 
in  parte  superiori  ab  area  subconvexa  nuda  interrupta.  Altitudo 
cylindri  28  u.,  lat.  25  g. 

In  stratis  antiquissimis  marinis  ad  Kusnetzk  in  Bossia. 
Icon:  Beitrg.  III.;  tab.  26„  fig.  391. 

540.  Zygoceros  hmigaricus  Pánt.  nov.  spec. 

Frustulis  elevatis,  ad  polum  aculeis  perlongis  67  u.  longis, 
obtusis  vestitis.  Structura  punctata.  Puncta  in  lineas  decussatas 
ordinata.  Lat.  ad  collum  24  u. 

In  stratis  tertiariis  marinis  ad  Káránd  in  Hungária.  Icon: 
Beitrg.  IIL,  tab.  13.,  fig.  207. 


Neue  Beitrage  zűr  Flechtenflora  des  Pozsony er 

Komitates. 


Von  Dr.  Alexander  Zahlbruckner  Leiter  dér  botanischen 
Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums  in  Wien. 

Seit  dem  Erscheinen  meines  zweiten  Beitrages  zűr  Flechten- 
ílora  des  Pozsonyer  Komitates  weilte  ich  zu  widerholten  Malen 
allerdings  stets  nur  kurze  Zeit,  in  Szentgyörgy.  Dér  Aufenthalt 
daselbst  wurde  mm  wohl  in  erster  Linie  dem  Aufsammeln  von 
Matéria!  für  die  von  dér  botanischen  Abteilung  des  naturhi- 
storischen Hofmuseums  in  Wien  zűr  Ausgabe  gelangenden 
»Kryptogamae  exsiccatae«  gewidmet.  Immerhin  fand  sich  hiebei 
Gelegenheit,  dér  Erforschung  dér  Flechtenflora  einige  Aufmerk- 
samkeit  zu  schenken.  Ich  stellte  so  Notizen  über  für  das  Gebiet 
neue  Arten  und  über  neue,  für  die  Verbreitung  dér  Flechten 
interessante  Standorte  zusammen,  an  dérén  Veröífentlichung 
ich  vorderhand  nicht  dachte.  Herr  Direktor  J.  Pantocsek, 
dér  diese  Notizen  sah,  hielt  es  wünschenswert,  dieselben  in 
den  Vereinsschriften  des  Pozsonyer  Vereines  für  Natúr-  und 
Heilkunde,  schon  jetzt  dér  Oeffentlichkeit  zu  übergeben  und  ich 
kömmé  seinem  Wunsche  nach. 

Bevor  ich  jedoch  zűr  Aufzahlung  meiner  Funde  schreite, 
möchte  ich  einige  Beobachtungen  über  die  Flechtenflora  in 
ihrer  Gesammtheit  Mitteilung  machen. 

In  dér  naheren  Umgebung  dér  Stadt  Szentgyörgy  bieten 
zwei  Standorte  dem  Lichenologen  ein  besonderes  Interessé.  Dér 
eine  derselben  ist  dér  unter  dem  Namen  »Sauberg«  bekannte, 
über  den  Pálfy’schen  Weingarten  in  relatív  niederer  Lage 
(bei  295  mt.)  in  nördlicher  Exposition  gelegene  s.  g.  Obstgarten 
Von  Obstbiiumen  ist  hier  allerdings  wenig  zu  bemerken ; einige 
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wenige  alté  und  arg  vernachlassigte  Apfelbaume  rechtfertigen 
die  Bezeichnung  nicht.  Den  Hauptbestand  bilden  Edelkastanien 
(Castanea  vesca  Gartn)  mit  einem  Unterholz,  welches 
hauptsachlich  aus  Corylus  A vei  la  na,  Populus  tremula 
buschförmigen  Steineichen  und  Prunus  in  tér  média  Hőst 
zusammengesetzt  wird.  Die  Edelkastanien  besitzen  durchwegs  ein 
hohes,  mehrere  Individuen  derselben  ein  sehr  hohes  Altér.  Beson- 
ders  ein  Stamm,  dér  am  westliclien  Ende  dieses  s.  g.  Obstgartens 
liegt,  ist  ein  ehrwürdiger  Greis,  ein  Baumriese,  mehrfach  vöm 
Blitze  getrofíen,  zum  Teile  dér  Rinde  entblöst,  bietet  er  noch 
immer  dem  Absterben  ziihen  Widerstand.  Ich  sah  bei  meinen 
vielen  Exkursionen  noch  keine  Edelkastanie,  welche  sich  mit 
diesem  Exemplare  an  Machtigkeit  messen  konnte.*)  Diese  Edel- 
kastanien daselbst  sind  keine  gepflanzten  Kulturbaume,  sie  sind 
vielmehr  die  Beste  eines  geschlossenen  Gürtels  bestehend  aus 
Edelkastanie  und  Steineiche,  welche  das  Vorgebirge  dér  Kleinen 
Karpathen  von  Pozsony  bis  Modor  bedeckte  und  in  den  höheren, 
über  diesen  Gürtel  liegenden  Strichen  in  reinen  Eichenwald 
und  endlich  in  den  die  Hauptmasse  des  Bestandes  dér  Kuppen 
bildenden  Rotbuchenwald  überging.  Heute  ist  dieser  Gürtel 
durchbrochen  und  die  Edelkastanien  gemischt  mit  Eichen  sind 
in  den  tieferen  Lagen  des  Gebirges  zwischen  Récse  bis  Modor 
auf  kleine  Inseln  beschrilnkt,  die  leider  dér  fortschreitenden 
Urbarmachung  des  Bodens  vveichend  állmaiig  verschwinden. 
Ich  zweiíle  nicht,  dass  die  Edelkastanie  auch  ein  autochthoner 
Bürger  des  Weingebirges  bei  Pozsony  vvar.  Wenn  nun  Holu  b y**) 
angibt,  dass  dieser  Baum  derzeit  dórt  nur  gepílanzt  vorkommt, 
so  mag  sich  dies  wohl  auf  die  heutigen  VerhaUnisse,  bedingt 

*)  Sollte  dér  allenlhalben  angebahnte  Schutz  dér  Naturdenkmaler 
auch  für  das  Pozsonyer  Komitat  angeregt  werden,  so  möchte  ich  diese 
Edelkastanie  nebst  einigen  sehr  altén  Eichen  in  dér  „Au“  bei  Szentgyörgy 
und  den  höchst  interessanten  Bestand  dér  Pyrus  communis  var. 
pyraster  L.  (,,Holzbirne“)  zwischen  Récse  und  Szentgyörgy  in  erster 
Linie  diesem  Schutze  anvertraut  sehen.  Auch  einige  andere  bemerkens- 
werte  Bürger  dér  Flóra  des  Pozsonyer  Komitates,  sóz.  B.  Ruscus  Hypo- 
glossum,  Dianthus  Lumnitzeri  Deg.  sollten  durch  geeignete  Ver- 
íugungen  vor  ihrer  ganzlichen  Ausrottung,  dér  sie  zweifellos  entgegen- 
schreiten,  bewahrt  werden. 

**)  Bei  L.  Haynald:  ,, Castanea  vulgáris  Lam.“  (Kalocsa,  1881.) 
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durch  die  Ausnützung  des  Bodens  in  dér  Nahe  dér  Komitats- 
hanplstadt,  beziehen. 

Die  Edelkastanien  auf  dem  Sauberg  beherbergen  eine 
Flechtenflora,  welche  durch  den  Reichtum  dér  Arten]  und  da- 
dufch  auflallt,  dass  einzelne  dér  dórt  vorkommenden  Flechten 
in  den  angrenzenden  Gebieten  nicht  mehr  auftreten  und  dass 
die  ganze  Zusammensetzung  dér  Florula  dieses  Kastanienhains 
eine  wesentlich  andere  ist  als  die  Flechtenvegetation  derselben 
Baume  in  benachbarten  Lagen.  Von  den  Ubiquisten  abgesehen 
sind  folgende  Arten  für  diese  Florula  charakteristisch  : 

Lecidea  (Psora)  ostreata  (Hoffm.)  Schaer.,  L e c i d e a 
(B  lator  a)  turgidula  E.  Fr.,  Catillaria  (Biatorina) 
g 1 0 m e r e 1 1 a (Nyl.)  Th.  Fr.,  Pannaria  nebulosa  (Hofí'm.)  > 
Nyl.,  P a r m e 1 i a d i f f u s a (Web.)  Th.  Fr.,  P a r m e 1 i a a s p i- 
d o t a var.  elegantula  A.  Zahlbr.,  P a r m e 1 i a o 1 i v e t o- 
r u m Nyl.,  Cetraria  pinastri  (Scop.)  S.  Cray,  A1  e c tor ia 
p r 0 1 i X a (Ach.)  Nyl.,  R i n o d i n a K o r n h u b e r i A.  Zahlbr., 
Buellia  Schaereri  DNot.  Von  diesen  kommen  Lecidea 
ostreata  (Hoíim.)  und  Alectoria  prolixa  (Act.)  nur 
auf  dér  náher  beschriebenen  ganz  altén  Edelkastanie  vor. 

Ein  üeberblick  über  diese  Arten  und  Vergleich  derselben 
mit  den  übrigen  bisher  im  Gebiete  beobachteten,  namentlich 
dér  im  Gebiete  hilufigen  und  den  Charakter  dér  Flechtenílora 
bestimmenden  Arten  lehrt  uns,  dass  diese  Florula  wenig  in 
Einklang  zu  bringen  ist  mit  dér  herrschenden  Lichenenvegetation. 
Sie  zeichnet  sich  aus  durch  ein  Vorwiegen  von  Arten,  Avelche 
einem  feuchteren,  kühleren  Kiima  und  einer  höheren  Lage,  etwa 
einem  subalpinem  Hochwalde,  entsprechen  Avürden.  Ich  nehme 
an,  dass  die  Flechtenílorula  dieses  Kastanienbestandes  uns  das 
Bild  jener  Flechtenvegetation  gewahrt,  Avelche  einstens  in  dem 
südlicheren  Teile  dér  Kleinen  Karpathen  die  herrschende  Avar 
und  dér  allmaligen  Urbarmachung  des  Bodens  und  dér  fort- 
schreitenden  Ausholzung  Aveichen  musste.  Mit  dem  Lichten  dér 
Bestande  Avurde  dér  Trockenheitsgrad  dér  Luft  ein  höherer, . 
infoige  dessen  verscliAvanden  jene  subalpinen  Arten,  die  ein 
grösseres  Feuchligkeitsbedürfniss  hatten  und  an  ihre  Stelle 
traten  Formen,  Avelche  den  veranderten  Verhaltnissen  besser 
angepasst  Avarén.  Nur  an  besonders  begünstigten  Örtlichkeiten 
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blieb  diese  einstige  Flechtenflora  erhalten,  und  eine  solche 
Insel,  und  zwar  die  markanteste,  ist  dér  Sauberg  bei  Szent- 
györgy.  Ich  glaube  übrigens  auch  noch  fernere  Beweise  er- 
bringen  zu  konnen,  dass  die  Flechtenflora  des  Gebieles  gezwungen 
war,  sich  einen  trockeneren  und  wahrscheinlich  auch  einem 
etwas  warmeren  Kliina  anzupassen.  Diesen  Beweis  erblicke 
ich  darin,  dass  mehrere  Flechtenarten,  welche  sehr  gut  in  den 
Rahmen  einer  subalpinen  Flechtenvegeíation  passen  würden,  im 
Gebiete  zweifellos  vorhanden  Avarén,  jedoch  im  Laufe  eines 
relativ  kurzen  Zeitraumes  giinzlich  verschvvanden.  Mehrere 
sol  che  Arten  führt  B o 1 1 a an,  dér  sie  in  den  50-er  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  beobachlete  und  Belegexemplare  in  seinem 
Herbare  hinterlegte.  Ich  nenne  hier  die  folgenden  Arten,  dérén 
Belege  ich  im  Herbare  B o 1 1 a’s  sah  :Usnea  dasypoga  E. 
Fr.,  Cladonia  Floerkeana  Sommft.,  Limbilicaria 
pustulata  (L.)  HoíTm.  und  Stictina  fuliginosa  (Dicks.) 
Nyl.  Die  Genauigkeit  dér  Standortsangaben  Bolla’s  lasst  sich 
nicht  in  ZAveifel  ziehen ; die  genannten  Arten  waren  sicher  im 
Gebiete  A^orhanden.  Ich  habé  mich  vergeblich  bemüht,  diese 
aulíallenden  und  nicht  leicht  zu  überselienden  Arten  an  geeig- 
neten  Lokalitaten  neuerdings  aufzufinden.  Es  liessen  sicli  zum 
Beweis  dessen,  dass  die  Flechtenflora  im  südlicheren  Teile  dér 
Kleinen  Karpathen  in  dér  angeführten  Richtung  einer  Abiinde- 
rung  unterAvorfen  Avurde,  noch  einige  Angaben  L u m n i t z e r s 
und  Endlichers  heranziehen.  In  Anbetracht  des  Umstandes, 
dass  die  moderné  Lichenologie  die  Flechtenarten  enger  begrenzt 
und  dass  erst  nach  Revision  dér  Belegexemplare  ■ — • was  bisher 
nicht  möglich  AA'ar  — eine  pracisere  Fassung  dieser  Angaben 
durchgeführt  Averden  könnte,  mögen  dieselben  hier  nicht  naher 
besprochen  Averden. 

Ueber  das  VerscliAvinden,  respective  SeltenerAverden  kaim 
ich  aus  meiner  Erfahrung  einige  Tatsachen  anführen.  Vor  etAva 
zehn  Jahren  Avar  am  Grunde  dér  altén  Buchen  am  Nordhange 
des  Josefstals  über  Szentgyürgy  L o b a r i a ))  u 1 m o n a r i a 
(L)  eine  geAvöhnliche  Flechte.  Dieselbe  ist  an  diesem  Standorte 
giinzlich  verschAvunden,  obschon  dórt  Aveder  durch  Fiillen  von 
Baumen  eine  veriinderte  Lage  geschaflen  Avurde,  noch  durch 
Einsammeln  als  Ileilmiltel,  denn  alssolches  spielte  diese  Flechte 
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einst  in  dér  Volksmedizin  eine  Rolle,  ausgerottet  wurde.  Eine 
andere  Art,  welche  auf  den  altén  Buchen  des  Bergwaldes  recht 
hantig  auftrat,  war  Ramalina  fraxinea  var.  a m p 1 i a t a 
Ach.;  seit  etwa  zwanzig  Jahren  ist  die  Flechte  im  stetigen  Seltener- 
werden  begriííen  und  schönere  Exemplare  treten  nur  mehr 
sporadisch  auf. 

Ein  zweiter  für  den  Lichenologen  interessanter  Standért 
ist  ein  kleiner  auf  dér  Hohe  des  Mitterberges  nördlich  über 
Szentgyörgy  gelegener  Birkenbruch.  Die  Birkenstamme  sind  reich 
mit  Flechten  bedeckt,  besonders  üppig  gedeiht  P a r m e 1 i a 
physodes  ver.  labrosa  Ach.  und  bűdet  die  Hauptmasse 
dér  Flechtendecke,  vereinzelt  tritt  dazwischen  Cetraria  glanca 
(L).  auf.  Diese  beiden  Flechten  konnte  ich  anderwarts  im  Ge- 
biete  nicht  auffinden  und  sind  zweifellos  ebenfalls  die  Reste  dér 
einstigen  Flechtenilora.  Dieser  Birkenbruch  ist  auch  noch  in 
einer  anderen  Beziehung  bemerkentswert,  er  ist  meines  Wissens 
derzeit  dér  einzige  Standort  eines  Torfmooses  im  Gebiete. 

Am  Schlusse  dieser  allgemeinen  Erörterungen  müchte  ich 
noch  die  sich  für  die  Flechtenwelt  interessirenden  Kreise  auf 
die  „Harmonie“  über  Modor  lenken.  Dieser  prachtige  gemischte 
Bestand  mit  seinen  altén  Stammen  ware  für  den  Sammler  ein 
dankbares  Gebiet  und  würde,  eingehend  abgesucht,  für  die 
Flechtenilora  des  Pozsonyer  Komitates  mehrere  neue  Bürger 
und  pflanzengeographisch  wertvolle  Standortsangaben  liefern. 


In  dér  nun  folgenden  Aufzahlung  dér  neueren  Funde  be- 
deuten  die  grössergedruckten  Arten,  dass  sie  für  das 
Pozsonyer  Komitat  neu  sind.  Ein  den  Arten  vorangesetztes  Stern- 
chen  (*)  sagt,  dass  diese  für  Ungarn  in  dér  einschlagigen  Litte- 
ratur  noch  nicht  verzeichnet  wurden.  Die  Liste  enthalt  für  das 
Gebiet  17  neue  Arten  und  10  neue  Varietaten,  respective  For- 
men;  als  überhaupt  neu  beschrieben  wird  eine  Varietat  und 
eine  Fönn. 
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Arthopijrenia  phiriseptata  (Nyl.)  A.  Zahlbr.  — A.  Zahlbr. 
Flechtfl.  Pressb.  Comit.,  L,  p.  69. 

Ich  habé  diese  Flechte  nunmehr  auch  an  den  jüngern, 
glattrindigen  Asten  altér  Nussbanme  im  Weingebirge  über 
Szentgyörgy  gefunden. 

Segestyia  chloroüca  (Ach.)  Th.  Fr.  — A.  Zaldbr.,  Flechtfl. 
Pressb,  Comit.,  II.,  p.  13. 

Aiif  herumliegenden  Granitsteinen  in  den  Gebirgswiildern 
zwischen  Pécse  bis  Bazin  nicht  selten. 

Dermatocarpon  miniafum  (Ach.)  Th.  Fr.  — A.  Zahlbr., 
Flechtfl.  Pre.ssb.  Comit.  II.,  p.  13. 

An  Kalkfelsen  knapp  unterhalb  des  Gipfels  dér  »Viszoka«. 
Calicium  trabinellum  Ach.,  Method.  Lich.  (1803)  p.  5; 
Körb.,  Syst.  Lich.  Germ.  (1855)  p.  313  (pr.  p.);  Hazsl.,  Magy. 
Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  238. 

An  entrindeten  Eichenstrüncken  auí’  dem  Weisshüttenberg 
über  Szt.  György,  c.  400  mt.  ü.  d.  M. 

Calicium  salicinum  Pers.  — A.  Zahlbr.  Flechtfl.  Pressb. 
Comit.,  I.,  p.  60. 

An  Buchenstrüncken  in  den  Gebirgswiildern  über  Grinád. 
Calicium  parietinum  Ach.  in  Vet.  Akad.  Handl.  (1816) 
p.  260,  Tab.  Vili.,  Fig  1.;  Nyl.,  Synops.  Lich.,  vol.  I.,  (1860) 
p.  158.,  Tab.  V.,  Fig.  26;  Arn.,  Lichenfl.  Münchens  (1891) 
p.  104.  - — Caikium  pnsilimn  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor. 
(1884)  p.  236  (pr.  p.) 

Auf  Eichenstrüncken  im  Bergwalde  »Altstadt«  über 
Szentgyörgy. 

Chaenotheca  trichialis  (Ach.)  Th.  Fr. 

In  den  Rissen  dér  Borke  einer  altén  Elme  am  »Szállás« 
über  Szentgyörgy. 

uhihonia  punctifornm  f.  quadriscptata  Old.  wurde  in 
meinem  zweiten  Beitrage  zűr  Flechten  Idora  des  Gebietes 
infoige  eines  Schreibfehlers  als  »/'.  (piimpieseptata « angeführt. 
Ich  habé  diesen  Irrtum  bereits  in  den  »Schedae  ad  Kryptogamas 
exsiccatas«  (Annáién  k.  k.  naturhist.  llofmus.  Wien,  Bánd  XV, 
p.  206)  richtiggestellt. 

Arthothelium  spedabile  (Fw.)  Mass.  — A.  Zaldbr.,  Flechtil. 
Pressb.  Comit.,  1.,  p.  67. 
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An  Weissbuchenslámmen  in  elén  Bergwaldern  über  Grinád 
zerstreut. 

Melaspilea  megalyna  (Ach.)  Arn.  — A.  Zahlbr.  Fiechtíl. 
Pressb.  Comit,,  I,  p.  66. 

An  den  altén  Edelkastanien  auf  dem  »Sauberg«  über 
Szentgyörgy. 

GrapJiis  seripta  (L.)  Ach. 

var.  pulvernlentci  Ach. 

An  Erién  im  Schorwalde  bei  Szentgyörgy,  haufig. 
var.  rugósa,  Ach.,  Lichgr.  Univ.  (1810)  p.  271. 

Diese  durch  die  Form  des  Lagers  auílallige  .\bart  komint 
auf  den  Stammen  iilterer  Rotbuchen  im  oberen  Teile  des 
Joseftals  über  Szentgyörgy  in  nördlicher  Exposition  vor. 

Phicilopsis  ulmi  (S\v.)  Arn.  • — A.  Zahlbr.,  Fiechtíl.  Pressb. 
Comit.,  L,  p.  64. 

Auch  an  altén  Eichen  im  Königswalde  über  Szentgyörgy. 

* Lecidea  (sect.  Biatora)  symmictella  Nyl.  in  Flóra, 
Bánd  EL.  (1868)  p.  163;  Th.  Fries,  Lichgr.  Scand.,  vol.  I (1874) 
p.  433.  — Biatora  symmictella  Arn.  in  Flóra,  Bánd  LXVfl  (1884) 
p.  430  et  Lichíl.  Münchens  (1891)  p.  72. 

An  Eichenstrüncken  auf  dem  Tabacksberg  über  Szent- 
györgy.  Die  Flechte  wurde  ausserdem  von  Lojka  bei  Petrozseny 
im  Hunyader  Komitate  gesammelt,  doch  wurde  dieser  Fund 
bisher  .noch  nicht  publiziert. 

* Catillaria  (sect.  Biatorina)  Bouteillii  A.  Zahlbr.  in 
Verh.  zool.-botan.  Gesellsch.  Wien,  Bánd  LII  (1902)  p.  262.  — 
Parmelia  Bouteillii  Desmaz.  in  Annál.  Scienc,  Natúr.,  Botan., 
3 sér.,  tóm.  X (1847)  p.  191.  - — Lecidea  Bouteillii  Nyl.  in  Notiser. 
ur  Silllsk.  faun.  et  ílor.  fennie,  ny  serie,  sol.  V (1866)  p.  152. 
— Biatorma  Bouteillii  Arn.,  Lich.  exsicc.  Nr.  331  (1866). 

Diese  interessante  und  seltene  Flechte  fand  ich  auf  den 
Nadeln  einer  jungen  Tanne  in  dér  »Harmonie«  bei  Modor. 

* Catillaria  (sect.  Biatorina)  glomerella  Th.  Fr.,  Lichgr. 
Scand.,  vol.  I (1874)  p.  578.  — Lecidea  glomerella  Nyl.,  Lidién. 
Scand.  (1861)  p.  203. 

An  den  von  dér  Binde  entblössten  Stellen  altér  Edel- 
kastanien auf  dem  »Sauberg«  bei  Szentgyörgy.  — Für  Ungarn 
bisher  in  dér  einschlagigen  Literatur  noch  nicht  verzeichnet; 
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ich  ZAveifle  indes  nicht,  dass  sicli  diese  Flechte  unter  den  von 
Lojka  gesammelten,  bisher  noch  unbestimmten  Lichenen  vor- 
finden  wird, 

Bacidia  albescens  Zwackh  in  Flóra,  Bánd  XLV  (1862) 
p.  495;  Th.  Fries,  Lichenogr.  Scand.,  vol.  I (1874)  p.  348; 
Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  154.  — Scolidosporum 
atrosanguineum  f.  albescens  Hepp  apud  Arn.  in  Flóra,  Bánd  XLI 
(1858)  p.  475. 

Auf  dem  Stamm  einer  altén  Eiche  im  »Grossen  Graben« 
unterhalb  des  Milleniumshause.s,  c.  450  mt.  ü.  d.  M. 

Bacidia  muscorum  (S\v.)  Arn.  — A.  Zahlbr.,  Flechtfl. 
Pressb.  Comit.,  I,  p.  54. 

Auf  dem  Erdboden  auf  dem  Weisshüttenberg  und  über 
Moosen  im  »Bader«  über  Szentgyörgy. 

Bacidia  incompta  Anzi,  Catal.  Lich.  Sondr.  (1860)  p.  70; 
Th.  Fr.  Lichenogr.  Scand.  vol.  I (1874)  p.  361.  — Lecidea 
incompta  Borr.  in  Engl.  Botany,  SuppL,  vol.  II  (1834),  Tab. 
2699.  ^ Scolidosporum  molle  Mass.,  Ricerch.  sull’auton.  (1852) 
p.  105,  Fig.  210;  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  212. 
f.  luxurians  A.  Zahlbr.,  nov.  f. 

Thallus  crassiusculus,  granuloso  — subcorallinus,  viridis; 
apothecia  majora,  quam  in  planta  typica,  1 — 1’4  mm.  lata.  — 
Caeterum  cum  typo  convenit. 

An  morschem  Holz  in  dér  Hölung  eines  altén  Weiss- 
buchenstammes  bei  Detrekő-Szt.-Miklós. 

Cladonia  degenerans  Sprgl.  Syst.  Veget.,  vol.  IV  (1827) 
p.  273;  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  34;  Wainio,  Mono- 
graph.  Univ.  Cladon.,  vol.  II  (1894)  p.  135. 

Auf  einem  bemoosten  Steinriegel  in  dér  Nahe  dér  »Pull- 
mann’schen  Hütte«  im  Weingebirge  über  Szentgyörgy. 

Peltigera  canina  (L.)  Hoffm. 

* f.  ulophylla  Wallr.,  Compend.  Flór.  Germanic.,  sect. 
2’',  vol.  II  (1831)  p.  559;  Arn.,  Licheníl.  Münchens  (1831)  p.  37. 

Am  Grunde  altér  Eichen  im  Königswald  und  am  Grunde 
altér  Rotbuchen  unterhalb  des  »Blauen  Kreuzes*  bei  Szent- 
györgy. 
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Nephromium  pa,rile  Nyl.  in  Flóra,  Bánd  LXVIII  (1885) 
p.  47;  Crombie,  Monogr.  Brit.  Lich.,  vol.  I (1894)  p.  284;  — 
Lidién  parilis  Ach.,  Lichgr.  Suec.  Prodr.  (1798)  p.  164. 

Auf  moosigen  Granitblöcken  eines  tiefen  Holweges  auf 
dem  Weisshüttenberg  bei  Szentgyörgy. 

Pertusaria  amara  Nyl.  — A.  Zahlbr.,  Flechlfl.  Pressb. 
Comit.  I.  p.  52. 

Kommt  in  den  Bergwaldern  des  Gebietes  auch  auf  Weiss- 
buchen  vor,  jedoch  lángé  nicht  so  haufig  als  auf  Eichen. 

Lecanora  (sect.  Aspidlia)  gihhosa  (Ach.)  Nyl. 

f.  porinoidea  A.  Zahlbr.  — Zeora  gihhosa  a)  porinoidea 
Fw.  in  Jahresber.  Schesisch.  Gesellsch.  für  Naturkunde,  Bánd  I 
(1849)  p.  128.  — Aspidlia  gihhosa  e)  porinoidea  Hazsl.,  Zuzm.- 
Flor.  (1884)  p.  131. 

Auf  kleinen  Granitblöcken  auf  dem  »Sauberg«  über  Szent- 
györgy. 

Lecania  cyrtella  Th.  Fr.,  Lichgr.  Scand.,  vol.  I (1871) 
p.  294;  Arn.  in  Flóra,  Bánd  LXVII  (1884)  p.  405  et  Lichíl. 
Münchens  (1891)  p.  62.  — Leddea  cyrtella  Ach.,  Method.  Lich. 
(1503)  p.  67. 

Auf  dér  Binde  eines  jüngeren  Feldahorns  auf  dem  Weiss- 
hüttenberg bei  Szentgyörgy. 

Gonceptacula  pycnoconidiorum  semiimmersa;  perithecio 
fusco,  -haud  celluloso,  KHO — ; fulcris  exobasidialibus,  basidiis 
satbrevibus;  pycnoconidiis  filiformibus,  falcatis,  16 — 18, a.  longis 
et  P5 — P8  u.  crassis. 

Parmelia  dubia  Schaer.,  Enum.  Lich.  Europ.  (1850)  p. 
45.  — Lichen  duhius  Wulf.  apud  Jacqu.,  Collect.,  vol.  IV  (1790) 
p.  275,  Tab.  XIX,  Fig.  1.  — Imhricaria  Borreri  Körb.,  Syst. 
Lich.  Germ.  (1855)  p.  71;  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  62. 

An  den  Stammen  dér  Botföhren  im  Waldchen  unweit 
dér  Eisenbahnstation  Dévénytó-Stomfa  haufig,  doch  stets  steril. 

Parmelia  olivetorum  Nyl.  — A.  Zahlbr.,  Flechtfl.  Pressb, 
Comit.,  I,  p.  38. 

An  den  Stammen  altér  Edelkastanien  auf  dem  >Sauberg« 
bei  Szentgyörgy,  steril. 

Parmelia  physodes  var.  labrosa  Ach.,  Lichgr.  Univ.  (1810) 
p.  493;  Nyl,  Synops.  Lichen.,  vol.  I (1860)  p.  401. 
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An  Birkenstammen  iin  Birkenbruch  auf  den  Mitterberg 
über  Szentgyörgy,  schön  fruchtend. 

Parmelia  aspidota  var.  elegantula  A.  Zahlbr.  in  Verli. 
Véréin  für  Natúr-  und  Heilk.  Pressburg,  Neue  Folge,  Bánd  Vili 
(1894)  p.  34  und  in  Annak  k.  k.  nalurhist.  Hofmus.  Wien,  Bánd 
XVI  (1901)  p.  84. 

An  den  Sliimmen  dér  altén  Edelkastanien  auf  dem 
»Sauberg«  über  Szentgyörgy. 

Parmelia  isidiotyla  Nyl.  in  Flóra,  Bánd  LVIII,  (1875), 
p.  8;  Hue,  Addend.  Lichgr.  Europ.  (1886)  p.  41.  — Imhricaria 
isidiotyla  Arn.  in  Flóra,  Bánd  LXV  (1882)  p.  406. 

An  Granitsteinen  dér  Steinriegel  auf  dem  Weisshüttenberg 
über  Szentgyörgy,  selten  und  stets  steril.  Diese  Exemplare  sind 
etwas  dunkler  gefarbt,  als  die  Originalstücke  Nylander’s^  im 
übrigen  decken  sie  sich  mit  letzteren  vollstandig.  Die  sonnige 
Lage  dieser  Steinriegel  dürfte  die  dunklere  Farbe  bedingen. 

Die  Art  wurde  von  H.  Lojka  auch  im  Hunyader  Komitate 
aufgefunden,  u.  z\v.  am  Fusse  des  Betyezát  und  bei  Petrozseny. 
Sie  erliegt  unter  den  Nummern  3445,  5419  und  5421  im  Her- 
bare  dér  botanischen  Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen 
Hofmuseums  in  Wien. 

Parmelia  verruciilifera  Nyl.  — A.  Zahlbr.,  Flechtfl.  Pressb. 
Comit.,  I,  p.  40. 

An  den  Sliimmen  dér  allén  Ulme  beim  »Blauen  Kreutz« 
am  Fusse  des  grossen  Ahornberges  über  Szentgyörgy. 

* Parmelia  conspurcata  Wainio  in  Meddel.  Soc.  pro 
fauna  et  flóra  fennie,  vol.  XIV  (1888)  p.  22.  — Parmelia 
olivacca  a.  corticola  b.  conspurcata  Schaer.,  Lich.  Ilelvel.  Spicik, 
sect.  X",  1840,  p.  461.  — Parmelia  olivacca  var.  leucochila 
Mass.,  Sebed,  critic.,  vol.  V,  1856,  p.  103.  — Parmelia  suh- 
argentifera  Nyl.  in  Flóra,  Bánd  LVIII,  1875,  p.  359;  Hue, 
Addend.  Lichgr.  Europ.  (1886)  p.  46. 

In  wenigen  Exemplaren  ein  einzigesmal  auf  einem  Apfel- 
baume  im  Weingebirge  über  Szentgyörgy  beobachtek 

Cetraria  islandica  (L.)  Ach.  — A.  Zahlbr.,  Flechtfl.  Pressb. 
Comit.,  I,  p.  36. 

Auf  dem  Erdboden  in  einem  jüngeren,  geschlossenen 
Eichenwalde  im  Gebirge  an  dér  Grenze  zwischen  Szentgyörgy 
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und  Récse,  c.  400  mt.  Ein  abnormer  Standort  für  das  »islán- 
dische  Moos«,  welches  ansonst  in  moosigen  Voralpenwaldern 
und  in  dér  alpinen  Region  tiber  dér  Baumgrenze  aufzutreten 
pflegt. 

Cetrnria  glauca  Ach.  Method.  Lich.,  (1803)  p.  296;  Hazsl., 
Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  49.  — Lichen  glaucus  Linn.,  Spec. 
Plánt.  (1753)  p.  1148. 

Auf  Birkenstaininen  auf  dem  Milterberg  bei  Szentgyörgy, 

steril. 

Caloplaca  cerina  var.  chlorina  Zwackh  in  Flóra,  Bánd 
XLV,  1862,  p.  486.  — Callopisma  cerinum  jS)  chlorinuni  Körb., 
Pár.  Lich.  (1865)  p.  63;  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  102. 

Auf  den  entblössten  Wurzeln  einer  altén  Rotbuche  beim 
Milleniumshaiis  über  Szentgyörgy. 

Caloplaca  arenaria  Müll.  Arg.,  Princip.  Classif.  Lich. 
(1862)  p.  47.  — Lichen  arenarius  Pers.  in  Usteri,  Annál.  d. 
Bot.,  7.  Stück.  1794,  p.  27.  — Blastenia  erythrocarpia  Körb. 
Syst.  Lich.  Germ.  (1855)  p.  183;  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor. 
(1884)  p.  149. 

Auf  den  Dachziegeln  dér  Hauser  in  Borostyánkő  háufig 
und  gar  nicht  selten  fruchtend. 

Caloplaca  (sect.  Gyalolechia)  vitellina  var.  corruscans  Th. 
Fr.,  Lichgr.  Scand.,  vol.  I (1871)  p.  198.  — Parmelia  vitellma 
var.  corruscans  Ach.,  Method.  Lich.  (1803)  p.  177.  — Candelaria 
vitellina  a)  corruscans  Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  94. 
Auf  einem  altén  Laüenzaun  bei  Szentgyörgy. 

Xanthoria  candelaria  Arn.  in  Flóra  LXII  (1879)  p. 
364  et  Bánd  LXVII  (1884)  p.  244.  — Lichen  candelarius  Ach., 
Lichgr.  Suec.  Prodr.  (1798)  p.  92  (pr.  p.).  — Physcia  controversa 
var.  lychnea  Körb.,  Pár.  Lich.  (1865)  p.  38;  Hazsl.,  Magy- 
Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  74. 

An  Eichenstámmen  im  SchorAvalde  und  auf  dem  Tabacks- 
berge  bei  Szentgyörgy,  steril. 

Buellia  scabrosa  Körb.,  Syst.  Lich.  Germ.  (1855)  p.  227; 
Hazsl.,  Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  183;  — Lecidea  scabrosa 
Ach.,  Method.  Lich.  (1803)  p.  48. 

Auf  lehmigen  Erdboden  auf  den  Mitterberg  und  im 
Bannwald  über  Szentgyörgy.  An  letzterem  Standorte  überzieht 

Orv. -Terin. -Tud.  ICgy.  W\\  (Cj  f.  .XVI.)  k.  Kitek.  9 
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die  Flechte  anch  die  Lagerschuppen  einer  Cladonia  und  zerstört: 
dieselben  schliesslich. 

Buellia  Schaereri  D.  Notrs.  — A.  Zahlbr.,  Flecldíl.  Pressb. 
Comit,  I,  p.  59. 

Híiufig  an  dér  Rinde  dér  Rotfohren  in  dér  Fasanerie- 
bei  Stomfa. 

Buellia  (sect.  Diplotomma)  alboatra  f.  athroa  Th.  Fr.  — 
A.  Zahlbr,,  Flechtíl.  Pressb.  Comit,  I,  p.  59. 

Auch  auf  Populus  tremula  auf  dem  Mitterberg  bei 
Szentgyörgy. 

Rinodina  maciiliformis  k\\\.  in  Flóra,  Rand  LXIV,  1881, 
p.  191  et  Rand  LXVII  (1884)  p.  321.  — Bsora  exigua  fi)  nmculi- 
formis  Hepp,  Flecht.  Europ.  Nr.  79  (1353).  — Rinodina  meta- 
bolica  d)  maculiformis  Körb.,  Pár.  Lich.  (1865)  p.  70;  Hazsl., 
Magy.  Zuzm.-Flor.  (1884)  p.  97. 

Auf  dem  Querbalken  des  Ziehbrunnens  in  dér  »Au«  bei 
Szentgyörgy,  fást  den  ganzen  Balken  bedeckend,  mit  Avenigen 
Apothezien,  reichlich  hingegen  mit  PyknokonidinnbelúUtern. 
I.etztere  sind  schwarz,  sehr  kiéin,  fást  punktfürmig,  besitzen 
ein  kohliges,  halbkugeliges  Gehiiuse,  kurze,  fást  walzliche  Basi- 
dien  und  ovale  bis  langliclie,  2 — 3 5 /<.  lángé  und  P6 — P9  /t. 
breite  Pyknokonidien. 

Physica  ohscura  (Ehrh.)  Nyl.  — A.  Zahlbr.,  Flechtíl.  Pressb. 
Comit.,  1,  p, 

var.  Georgiensis  nov.  var. 

Thallus  rosulas  formans  15 — 2 cm.  látás,  adpre.ssas,. 
KHO=,  CaCl„0_,=,  centro  viridisorediatus,  laciniis  digilafim 
crenato-incisis,  nudis.  A var.  virella  (Ach.)  Leight.  diíTert  tliallo- 
adpresso,  in  margine  ciliis  horizontalibus  non  munito. 

Auf  Brettern  in  einem  Garten  in  Szentgyörgy. 

Physica  pityrea  f.  enteroxanthella  Harm.,  Catal.  Descr. 
Lich.  Lorraine  (1894i  p.  231. 

Auf  altén  Weidensüimmen  bei  dér  »Neumühle«  zwischen. 
Szentgyörgy  und  Grinád. 
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Anhangsweise  seien  hier  noch  jene  Flechten  angeführt, 
welche  aus  dem  Pozsonyer  Komitate  stammend  in  allgemein 
zugánglichen  Exsiccatenwerken  zűr  Ausgabe  gelangten. 

I.  In  Arnolds  >Lichenes  exsiccatae*. 

Nr.  1634.  Pyrenula  nitida  var.  aequata  A.  Zahlbr. 

» 1704.  Phialopsis  ulmi  (S\v.)  Arn. 

» 1714.  Sychnogonia  Bayerhofferi  Körb. 

II.  In  *Kryptoganiae  exsiccatae  editae  a Masec 
Palatino  Vindobonensi.^ 

Nr.  53.  Phialopsis  ulmi  (S\v.)  Arn. 

» 179.  Sychnogonia  Bayerhqfferi  Körb. 

» 371.  Arihonia  mediella  Nyl. 

» 373.  Thelocarpon  prasinellum  Nyl. 

» 553.  Arthonía  punctiformis  f.  quadriseptafa  Ohl. 

» 664.  Phlyctis  agelaea  (Ach.)  líörb. 

» 666.  Parmelia  aspidota  var.  elegantula  A.  Zahlbr. 

» 756.  Cladonia  furcata  var.  pinnata  Fvv. 

» 758.  Cladonia  degenerans  (Fik.)  Sprgl. 

» 861.  Pyrenula  nitida  (Weig.)  Ach. 

» 1029.  Lecidea  macrocarpa  Th.  Fr. 

» 1040.  Lecanora  carpinea  (L.)  Wainio. 

» 1042.  Lecanora  stdphurea  (Hofíin.)  Ach. 

III.  In  A.  Zahlbruckner  ■.  »Lichenes  rariores  exsiccati.<.< 
Nr.  18.  Physica  pityrea  f.  enteroxanthella  Harm. 
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ÜLESI  J EGYZÖKÖN  Y VEK . 


SITZÜNGSBERICHTE. 


A pozsonyi  orvostermészettudományi  egyesület  köz- 
gyűlése tartatott  1904.  május  hó  16-án. 

Generalversammlung  des  Vereines  für  Natúr-  und 
Heilkunde  am  16.  Mai  1904. 

Elnök  t)r.  Kan  ka  Károly  kir.  tan.  helyett,  Dr.  Ortvay 
Tivadar  alelnök,  jegyző  Dr.  Fischer  Jakab. 

1.  Elnök  következő  szavakkal  nyitja  meg  az  ülést: 
Tisztelt  közgyűlés! 

Midőn  szerencséin  van  a mai  díszes  közgyűlést  megnyitni, 
nem  munlaszthatom  el,  hogy  a természettudományok  intenzív 
művelését  Önök  fogékony  lelkére  ne  kössem.  Mert  mi  tagadás 
benne,  mi  nem  aknázzuk  ki  a minket  körülvevő  természet 
kincseit  oly  mértékben,  mint  amilyenben  mi  azt  megfeszitettebb 
szorgalom  és  odaadóbb  ügybuzgóság  mellett  tehetnék.  Akár 
tekintsük  vidékünk  földtani,  akár  növénye-  és  állatrajzi  viszo- 
nyait, könnyen  meg  kell  győződnünk  arról,  hogy  azok  újabb 
okulásunkra,  szaktudásunk  fokozottabb  fejlesztésére  s ezzel 
egyetemes  nemzeti  művelődésünkre  rendkívül  gazdag  adat- 
kincseket rejtenek  magukban.  A Kis-Kárpátok  geológiai  ala- 
kulásának ismerete  még  koránt  sincsen  befejezve,  bár  nem 
tagadliatjuk,  hogy  főleg  külföldi,  névszerint  bécsi  szaktudósok 
kutatásai  azóta,  hogy  1865-ben  a nagyobbára  a cs.  és  kir. 
birodalmi  geológiai  intézet  felvételei  szerint  összeállitott  földtani 
térképet  kiadtuk,  igen  nevezetes  eredményeket  mutatnak  fel. 
A palaeontologiai  eredmények,  bár  nem  mondhatjuk  azokat 
jelentékteleneknek,  tekintve  dr.  Kornhubernek  a fejlábuakról, 
dr.  Toulának  a foraminiferákról,  dr.  Pantocseknek  a bacilláriákról 
közlött  kutatásait,  mégis  azt  hiszem,  hogy  még  messze  állnak 
a befejezéstől.  Temérdek  anyagot  tartalmaznak  még  ismeret- 
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lenül  a földrétegek  s rajtunk,  pozsonyi  .szaktudósokon  állana^ 
e titkon  rejlő  gazdag  anyagot  feltárni  s nem  arra  várni,  hogy 
e tekintetben  is  idegenek  előzzenek  meg,  mert  minél  több 
irányban  megelőztetjük  magunkat,  annál  érzékenyebben  kell 
beismernünk  a saját  szellemi  inferioritásunkat.  Évtizedek  előtt 
a legörvendetesebben  indult  meg  környékünk  flórájának  kuta- 
tása. Nem  e szemrehányásképen  hangzik,  ha  azt  constatálom^ 
hogy  eltekintve  gomba-  és  moszat-virányunktól  körülbelül  ma 
sem  tudunk  sokkal  többet  az  ismeretek  e mezején,  mint 
amennyire  évtizedek  előtt  élt  elődeink  tanitottak.  Ami  vidékünk 
a keleti  és  nyugati  növényregió  határmesgyéjén,  a tüzesebb 
megfigyelésre  temérdek  jelenséget  szolgáltat;  azon  botanikai 
rejtélyek,  melyeket  hazai  flóránkban  egyes  fajainak  szórván yos- 
sága  avagy  izoláltsága  tekintetében  észlelünk,  talán  éppen  a 
mi  területünkön  kaphatják  meg  tudományos  megfejtésüket. 
A hegyi,  dombi,  ligeti,  erdei  és  rónasági  virány  gazdag  csopor- 
tokban és  válfajokban  környékez  s szinte  varázserővel  szólít 
a buvárlati  munkára.  Ezért  tehát  nagy  kötelességünk  volna  a 
kínálkozó  alkalmat  úgy  önművelődésünkre,  mint  hazai  tudo- 
mányunk körének  tágítására  odaadó  munkakedvvel  felhasználni. 
IJgyanily  értelemben  kell  szólanom  faunánk  műveléséről  is. 
Ki  sem  lehet  mondani,  hogy  a kínálkozó  alkalommal  szemben 
mennyi  teendőnk  volna  éppen  e téren.  A bélnélküliek  és  a, 
véglények  sfárájában  alig  vannak  említésre  méltó  megfigyelé- 
seink. A férgek  köre  jóformán  ismeretlen  előttünk.  Az  Ízelt- 
lábúak köréből  egész  csoportok  kutatása  alig  jutott  túl  a 
kezdeményezésen.  Azóta,  hogy  boldog  emlékű  dr.  Böck  György 
összegyűjtötte  pókféléinket,  e téren  semmi  újabb  haladást  sem 
jelezhetünk.  Az  általa  összegyűjtött  arachnoida-anyag  még  csak 
meg  sincs  kritikailag  határozva,  mire  pedig  égető  szükségünk 
volna,  miután  az  ő determinációi  még  a Thorell  fellépése  előtt 
való  időből  valók.  Csoda-e,  hogy  Böck  sok  évi  fáradozásának 
eredményei  mai  napig  sem  vált  arachnoida-irodalmunkban 
közkincscsé!  De  még  a könnyebben  hozzáférhető  gerincesek 
és  puhatestűek  köreinek  egyes  ágaiban  is  tömérdek  pótolni 
valónk  volna.  Madártani  megfigyeléseink,  melyeket  Chernél 
István  megyénk  területén  oly  érdekesen  kezdeményezett,  meg- 
szakadtak, amióta  e jeles  tudós  vidékünktől  megvált.  Azon. 
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kec.segtelü  szép  kutatás,  melynek  tanulságos  eredményeit  csigák 
és  kagylók  tekintetében  dr.  Szép  Rezsó'nek  köszönhetjük,  foly- 
tatás nélkül  maradt  mai  napig.  Mennél  továbbra  halászijuk  a 
kutató  vagy  pótló  munkát,  tudásunk  annál  fogyatékosabbá 
alakul,  mert  hiszen  flóra  és  fauna  nem  csupán  íloristikai  és 
zoológiái  szempontból  fontosak,  hanem  tisztán  fauna-  és  flóra- 
történeti  szempontból  is,  mert  már  is  nagyérdekű  adatokkal 
mutathatni  ki  az  egyes  fajok  eltűnését  avagy  geográfiái  hely- 
változtatását. 

Mindezeknél  fogva  tehát  tisztelt  uraim,  orvosok,  tanárok 
és  szakemberek,  lássunk  nemes  ambitióval,  lángoló  hévvel  azon 
szivet  s elmét  képző  hazafias,  hasznos  munkához,  mely  nem- 
csak boldogitó  öntudattal  fogja  majd  keblünket  eltölteni,  hanem 
amely  igazolni  is  fogja  a jövő  nemzedék  előtt,  hogy  mi  munkás- 
elődeink  méltó  utódjaivá  lenni  törekedtünk! 

A jelenlevők  a megnyitót  zajos  tetszéssel  fogadják. 

2.  Titkár  felolvassa  következő  jelentését: 

Tisztelt  közgyűlés! 

Midőn  az  elmúlt  év  eseményeiről  beszámolok,  mindenek 
előtt  örömmel  mutatom  be  épen  sajtó  alól  kikerült  legújabb 
közleményeinket,  mely  nemcsak  hű  tükrét  mutatja  tudományos 
működésünknek,  de  örvendetes  jele  annak  is,  hogy  tevékeny- 
ségünk meddő  nem  volt.  Immár  évről  évre  adhatunk  magunk- 
ról éleljelt,  közleményeinket  szétküldjük  a világ  minden  tájé- 
kára és  évről  évre  nagyobb  lesz  azoknak  a tudományos  társu- 
latoknak száma,  kikkel  csereviszonyban  állunk., 

Mint  a közleményekből  kivehető  az  elmúlt  évben  egy 
közgyűlést  tartottunk,  a természettudományi  szakosztály  8 
és  az  orvosi  szakosztály  is  8 ülést  tartott.  Az  üléseken  tudo- 
mányos thémák  lettek  fejtegetve  vagy  fontosabb  orvosi  esetek 
kerültek  bemutatásra.  Mint  előadók  vagy  bemutatók  szerepeltek 
a természettudományi  szakosztályon  Rovara  Frigyes,  Antolik 
Károly  2-szer,  Rittera  Károly,  Dr.  Pantocsek  József,  Schnürer 
Leó,  Krzi  Ágoston  és  Frideczky  Árpád,  az  orvosi  szakosztályon 
Dr.  Dobrovits  Mátyás  5-ször,  Dr.  Hecht  Dávid,  Dr.  Lippay 
Sándor,  Dr.  Velits  Dezső  3-szor,  Dr.  Schmid  Hugó  3-szor, 
Dr.  Munker  Henrik,  Dr.  Guttmann  Lipót  és  Dr.  Kováts  Lajos. 
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Azt  hiszem  csak  kötelességet  teljesitiink  midőn  nevezetteknek 
hálás  köszönetünket  nyilvánítjuk. 

Hálásan  kell  megemlékeznünk  a múzeumok  és  könyvtárak 
országos  főfelügyelőségéről,  amely  az  idén  is  a magas  kormány- 
nál múzeumunk  számára  500  korona  évi  segélyt  eszközölt  ki. 

Igen  tanulmányos  volt  egy  múlt  évi  november  hó  8-án 
Diószegre  tett  kirándulásunk,  mely  a nagyszabású  cukorgyár 
megtekintésére  szolgált  és  mely  kirándulást  a gyár-igazgatóság 
előzékeny  szívessége  folytán  kellemes  emlékezésben  fogjuk 
tartani. 

Ami  a tagok  létszámát  illeti  úgy  az  tizenöttel  szaporodott. 
Evvel  szemben  azonban  12  apadás  van  úgy,  hogy  a tényleges 
szaporodás  csak  3.  A tagok  jelenlegi  létszáma  183.  Szomorú 
szivvel  jelentem,  hogy  a halál  4 tagot  ragadott  ki  körünkből. 
Még  pedig  Kuchynka  Tivadar  fogorvost,  Dr.  Ohler  Ábrahám 
malackai  járásorvosi,  tb.  megyei  főorvost,  Dr.  Steinmeyer  József 
pozsonyi  gyakorló  orvost  és  'végül  Dr.  Tandlich  Jakab  volt 
morvaszentjánosi  járásorvost.  Engedjék  meg,  hogy  gyászunk 
jeléül  helyeinkből  felemelkedjünk.  (Megtörténik). 

Tisztelt  közgyűlés!  Mielőtt  jelentésemet  befejezném,  köte- 
lességemnek tartom  figyelmöket  egy  fontos  körülményre  fel- 
hívni, melynek  kapcsán  a választmány  nevében  indítványt  is 
tenni  bátorkodom.  1906-ban  ötven  éve  lesz  hogy  egyesületünk 
megalakult,  ezt  a félszázados  évfordulót  nem  ünnepelhetjük 
méltóbban,  mintha  egy  díszes  emlékkönyvben  nemcsak  beszá- 
molunk a mi  tevékenységünkről,  de  azt  a haladást  is  igye- 
kezzünk bemutatni,  amelyet  50  év  alatt  Pozsony  városa  és 
környéke  tett.  Az  emlékkönyvben  azonkívül  még  önálló 
dolgozatok  is  fognak  megjelenni.  Ezen  körülbelül  40 — 50  ívre 
terjedő  munkának  költségei  4000  koronában  lennének  meg- 
állapítandók,  amely  összeg  nagyobbára,  miután  nekünk  sajnos 
vagyonunk  nincsen  és  erre  a rendes  budgetben  fedezetet  nem 
találunk,  nagyobb  szabású  gyűjtés  útján  volna  beszerzendő 

A választmány  egy  gyűjtő-  és  egy  szerkesztői  bizottságot 
már  ki  is  küldött,  kik  a jubileum  ünneplesét  a jelzett  módon 
vélik  megejtendőnek.  J'ermészetes,  hogy  az  ünne}iély  egy  ünnejti 
közgyűlés  keretében  folyna  le,  melyhez  hatóságok  és  mindazon 
tudományos  társulatok  volnának  meghívandók,  melyekkel  csere- 
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viszonyban  állunk.  Indítványom  tehát,  hogy  bízassák  meg  a 
választmány  a jelzett  emlékmű  kiadásával  és  utasíttassék,  hogy 
a jubileum  ünnepléséhez  a kellő  intézkedéseket  haladéktalanul 
kezdje  meg  úgy,  hogy  azok  előhaladásáról  már  a legközelebbi 
közgyűlésen  számoljon  be. 

Midőn  jelentésemet  ezennel  bevégezném,  nem  marad  más 
hátra,  mint  annak  a reménynek  adni  kifejezést,  hogy  egyesüle- 
tünk tevékenysége  a jövőben  sem  fog  lankadni  és  annak  az 
óhajnak,  hogy  tekintettel  nagy  elfoglaltságomra  a titkári  hivatalt 
más  érdemesebb  kezekbe  betenni  kegyeskedjenek.  Kérem  jelenté- 
semet tudomásul  venni. 

A közgyűlés  a titkár  jelentését  tudomásul  vette 
és  a választmányt  a titkár  indítványának  elfogadásával 
a kellő  intézkedések  megtételével  megbízta. 

3.  Aliimon  Gyula  pénztáros  felolvassa  pénztári  jelentését, 
melyből  kitűnik,  hogy  az  elmúlt  esztendőben  az  összes  bevétel 
2945  korona  25  fillér  volt,  melylyel  szemben  a kiadások 
2247  korona  63  fillérre  rúgtak.  Az  idei  költségelőirányzat 
2086  korona  kiadást  irányoz  elő.  A pénztári  jelentés  szó 
szerint  így  hangzik: 


Igen  tisztelt  Közgyűlés! 

Van  szerencsém  az  alábbiakban  az  elmúlt  1903-iki  évről 
a pénzügyi  kimutatást  előterjeszteni,  e szerint  volt: 


December 

Rainer  alap  1000  K K fii. 
Egyenleg  1902-ről  . 1003.85 

I.  Takarékpénztártól  . 200. — 
Tagdíjak  után  . . . 1203.84 

Kamat 37.56 

Vallásministeriumtól  a 
muzeum  részére  . 500. — 


31-én  1903. 

Kiadások  voltak:  K fii. 

Különféle 194.70 

Egyleti  szolgák  fizetése 
és  2'Vo  jutalék  . . 453.12 
Wigand  F.  K.  nyomda 

számlája  ....  1143.12 
Muzeum  részére  . . 311.39 

Iroda  költség  . . . 86.26 

Világítás  és  fűtés  . . 59.04 

Tv  2247.63 
Egyenleg  697.62 
Tv  2945.25 


K 2945.25 
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E szerint  a folyó  1904-iki  évet  697  Kor.  62  fillérrel 
kezdjük  meg. 

Tagdíjat  fizettek  148-an  egész  évit  és  3-an 
fél  évit. 

A folyó  évi  költségvetést  illetőleg  a következőket  van 
szerencsém  a tisztelt  közgyűlésnek  előterje.szteni. 


Kiadásaink  lesznek: 

K fii. 

Egyleti  szolgák  fizetése  450.- — 
Nyomda  költség  . . 900. — 
Muzeum  számára  . . 536. — 

100.— 
60.— 
40.— 
'K  2086.— 
Egyenleg  547.62 
K 2633i^62 

A közgyűlés  a pénztáros  jelentését  tudomásul  vette 
és  neki  a felmentvényt  megadta. 


Bevétel  lesz: 

Kain  er  alap  1000  K 

K íil. 

Egyenleg 697.72 

1.  Takarékpénztártól 
Tagdíjak  .... 

Kamat 

Vallásministerium  adó 
mánya  .... 


200.- 

1200.- 

36.- 


Iroda  költség 
Világítás  és  fűtés 
Különféle  . . . 


. 500.— 
K 2633.62 


4.  Titkár  felolvasta  L i e b 1 e i t n e r János  ny.  igazgató  könyv- 
táros levelét,  melyben  munkásságáról  jelentést  téve,  tekintettel 
agg  korára  lemondását  jelentette  be. 

A közgyűlés  a lemondást  sajnálattal  tudomásul 
vette  és  a könyvtárosnak  eddigi  buzgó  tevékenységéért 
köszönetét  szavazott. 


5.  Feigler  Ferenc  muzeumőr  olvasta  fel  igen  érdekes 
jelentését  a muzeum  mostani  állapotáról,  mely  jelentésből 
kiemeljük,  hogy  a múzeumban  összesen  22878  tárgy  van,  31 
csoportra  elosztva.  A múzeumot,  bár  csak  nyáron  vasárnap  és 
ünnepnapon  van  nyitva,  3658  személy  látogatta.  A múzeumnak 
a lefolyt  évben  Labacher  János,  Mergl  Károly,  Bogsch  János, 
Klempa  Gabriella,  Ebersz  Oszkár,  Zitkó  Károly  és  Schlemmer 
Károlyné  Összesen  183  tárgyat  ajándékoztak.  A jelentés  külöm- 
ben  szó  szerint  így  hangzik: 


Igen  tisztelt  közgyűlés! 

Midőn  a lefolyt  évről  jelentést  te.szek  működésemről, 
kegyeskedjék  a következőt  becses  tudomásul  venni. 
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Legfőbb  törekvésem  oda  irányul,  a természetrajzi  gyűjte- 
ményt azon  álláspontra  emelmi,  hogy  minél  több  érdeklődést 
keltsen  a közönségnél. 

S ha  nem  is  sikerült  a tisztázás  és  rendezés  munkáját 
oly  módon  kieszközölni,  a milyenben  kívánatos  volna,  akkor 
kevésbbé  az  akarat  mint  inkább  ama  sok  idő  és  kellő  helyi- 
ségek hiányában  keresendő,  melyet  ama  óriási  munka  igényel. 
Dacára  annak  már  igen  sok  történt  s kérem  az  egyesületünk 
igen  tisztelt  tagjait  időről  időre  a múzeumi  helyiséget  felkeresni 
s munkálkodásomról  személyesen  meggyőződni. 

Hálás  köszönettel  kell  megemlékeznem  ama  500  koro- 
nányi  segélyről,  melyet  a lefolyt  évben  is  a magas  kormány 
részéről  gyűjteményünk  szaporítására  kaptunk.  Az  összeget 
teljesen  fel  is  használtam  a kitűzött  célra.  Beszereztem  azon 
1 drb.  gyöngytyúkot,  (illetőleg  kitömettem),  1 drb.  mezei  nyúlat, 
1 drb.  házi  macskát,  1 drb.  óriási  kangurút,  1 drb.  közönséges 
fókát,  1 drb.  paradicsom  madarat,  1 drb.  flamingót,  1 drb. 
zenés  hattyút,  1 drb.  törpe  túzokot  és  1 drb.  sávos  hiénát. 
Azonfelül  szükségesnek  tartottam  kizárólag  csak  múzeumi 
használatra  kézi  könyvtárt  létesíteni  s ezen  célra  beszereztem: 
Dr.  Szabó  József  ásványtanát;  a madarak  hasznáról  és  káráról 
című  művet  Hermann  Ottótól,  Synopsis  des  Tierreiches  Dr. 
Leunistól  és  Die  Raupen  dér  Schmetterlinge  Europas  Dr.  Spuler 
és  Dr.  E.  Hoffmanntól.  Ezen  könyvtárt  Dr.  Ortvay  Tivadar 
Pozsony  vármegye  »állatvilágja«  című  művével  is  gazdagította 
meg,  mely  nemeslelkű  adakozásért  legbensőbb  köszönetemet 
e helyen  nyilvánítani  kedves  kötelességemnek  tartom.  A 
könyvtár  tartalmaz  14  művet  18  kötettel.  Mergl  Károly  tanító 
úr  mint  a múlt  évben  a lepkegyűjteményt,  úgy  ez  évben  a 
bogárgyűjteményt  rendezés  alá  vette,  miért  is  szintén  köszö- 
netemet bátnrkodom  itt  nyilvánítani. 

Magam  pedig  rendeztem  a csigákat  és  kagylókat,  a rák- 
féléket, burányokat  és  madártojásokat.  A gyűjtemény  új  leltá- 
rozását úgyszólván  már  teljesen  befejeztem.  Minden  egyes 
tárgyat  új  számmal  és  névjegygyei  láttam  el,  mely  a leltárral 
és  a cédulás  katalógussal  teljesen  egyezik.  Minden  újból  be- 
szerzett vagy  átvett  tárgyat  lelkiismeretesen  elkönyveltem  és 
a tárgyra  vonatkozó  szükséges  jegyzetekkel  láttam  el. 
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Kényelmesebb  elhelyezés  céljából  a nagyobb  és  szembe- 
tűnőbb tárgyakat  faállványra  erősítettem  úgy,  hogy  azok  a 
néző  közönségre  is  tetszetősebb  benyomást  gyakorolnak  mint 
azelőtt,  a mikor  a tárgyak  csak  egyszerűen  egymás  mellett 
feküdtek.  így  ki  is  van  zárva  ama  lehetőség,  hogy  a névjegyek 
elszórodjanak  vagy  egészen  elvesszenek  mint  az  eddig'  sok 
tárgynál  történt.  A névjegyek  az  állványhoz  vannak  erősítve 
és  ugyanazon  számmal  ellátva,  mely  szám  alatt  a tárgy 
leltározva  van. 

Az  egész  gyűjteményt  31  csoportra  osztottam  fel.  A csopor- 
tozás a következő: 

Ezen  csoportozás  szerint  van  összesen  22878  darab.  De 
ezen  felül  van  még  körülbelül  500  darab,  a melyet  a csopor- 
tokba még  nem  értem  rá,  de  reményiem,  hogy  a jelen  évben 
még  ezt  is  végezhetem. 

Köszönettel  kell  megemlékeznem  még  ama  nemeslelkű 
adakozókról  is,  a kik  gyűjteményünket  is  egyes  tárgyakkal 
szaporították. 

Labacher  János  cserépfedömester  úr  adott  7 drb.  ásványt, 
Mergl  Károly  1 drb.  szienitet  a Bánátból,  1 drb.  kövületet 
D.-Ujfaluból,  2 drb.  mészkövet,  1 drb.  ausztriai  siklót,  továbbá 
a darázsbiologiát  spirituszban,  1 drb.  pókót  és  40  drb.  lepkét 
a pozsonyi  környékből.  Bogscli  János  nyug.  reáliskolai  tanár 
125  drb,  microlepidopterát  66  fajjal  adományozott.  Klempa 
Gabriella  polgáriskolai  igazgatónő  1 drb.  ehető  gombát  (Poly- 
pyrus  frondosus),  Ebersz  O.szkár  1 drb.  nevető  sirályt,  Zitko 
Károly  alezredes  úr  1 drb.  gyöngytyúkot,  Schlemmer  Károlyné 
1 drb.  Dreissena  gócányt,  összesen  183  darab. 

Végül  kell  még  jelentenem,  hogy  a muzeum  közlátogatásra 
nyitva  volt  május  hó  1-jétől  szeptember  hó  végéig  minden 
vasárnap  és  ünnepnapon  9 — 12-ig  s hogy  ezen  idő  alatt  3658 
személy  a múzeumot  látogatta. 

A közgyűlés  a nemes  adakozóknak  köszönetét  sza- 
vazott és  a muzeumör  jelentését  tudomásul  vette. 

6.  Elnök  a tisztviselők  nevében  leköszönvén,  helyét  a kor- 
elnöknek — Fésűs  György  dr.  kir.  jogakadémiai  igazgatónak 
adta  át,  kinek  indítványát,  hogy  a régi  tisztviselők  ismét  meg- 
választassanak, a közgyűlés  egyhangúlag  elfogadta.  Csak  könyv- 
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tárosnak  választották  meg  Mergl  Károly  népiskolai  tanitót.  Ezután 
dr.  Ortvay  Tivadar  ismét  elfoglalván  az  elnöki  széket  a maga  vala- 
mint tiszttársai  nevében  megköszönte  az  újból  nyilvánult  bizalmat. 

7.  Ezután  Dr.  Kováts  Ferenc  jogakadémiai  tanár  meg- 
tartja előadásait  a primitiv  népek  halandóságáról. 
Mindenekelőtt  megemlékszik  azon  befolyásról,  amelyet  a ter- 
mészettudományok közelmúlt  haladása  a szellemi  életre  tett. 
Sok  az  ű.  n.  szellemi  tudományok  körébe  tartozó  probléma, 
új  és  meglepő  megoldást  nyert  azáltal,  hogy  ezen  tudományok 
vizsgálódási  körében  befogadták  a természettudományi  kutatás 
módszereit.  Darwin,  S p e n c e r,  H a e c k e 1,  W u n d t, 
V i r c h 0 w és  mások  egészen  új  irányba  terelték  a szellemi, 
különösen  a társadalmi  tudományok  vizsgálódásait.  A társadalom- 
történet  terén  tán  legkésőbben,  de  annál  alaposabban  jött  létre 
azon  nézetforradalom,  amelyet  a természettudományi  felfogás 
kiterjesztése  eredményezett.  Különösen  kitetszik  az  a társadalom 
őstörténetének  újabb  mívelésénél,  a hol  párhuzamosan  kezdték 
értékesíteni  azon  tanulságokat;  amelyeket  egyrészről  az  archaeo- 
logia  és  a művelődéstörténet,  másrészről  pedig  az  összehasonlító 
ethnografia,  az  anthropologia  és  demográfia  nyújtottak. 

Az  emberi  társadalom  őstörténelmének  egyik  fontos  alap- 
problémája az  östársadalmak  halandósága.  Ennek  megítélésére 
azonban  az  archaeologia  és  a művelődéstörténet  épen  semmi 
anyagot  sem  szolgáltat,  s ezért  kizárólag  azon  adatokra  kell 
támaszkodnunk,  amelyeket  a jelenkorban  élő  primitiv  vagy 
ösriépekről  gyűjthetünk.  Ez  adatok  első  sorban  természettudo- 
mányi jellegűek.  A társadalomtörténet  művelői  a természet- 
tudományok  búváraitól  kapják  azokat,  de  szintén  nem  oly 
bőségesen,  oly  kifogástalan  megbizhatósággal,  amint  azok  pél- 
dául a modern  kulturnépek  halandóságának  megítélésére 
rendelkezésünkre  állanak.  Nagyobbára  csak  az  általános  ténye- 
zőket fedezhetjük  fel,  amelyek  a halandóság  mérvét  befolyá- 
solják. Ezen  tényezők  két  csoportba  oszthatók.  Az  első  csoportba 
utaljuk  azokat,  amelyek  folytán  a primitiv  társadalmak  tagjai 
céltudatosan  elpusztíttatnak.  Ide  sorolandó  1.  a gyermekülés 
szokása,  amely  igen  sok  primitiv  népnél  figyelhető  meg  (gyer- 
mekek elhagyása,  kivetése,  vagy  éppenséggel  megöletése),  — 
2.  az  aggok  és  betegek  elhagyása,  mint  szintén  igen  elterjedt 
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szokás,  — 3.  emberáldozatok  vallási  célokból,  különösen  a 
halotti  toroknál,  — s 4.  rablások  és  háborúskodás.  — A má- 
sodik csoportba  tartoznak  azon  tényezők,  amelyek  hatása  alatt 
az  egyének  életének  az  ú.  n.  természetes  halálokok  veinek 
ugyan  véget,  de  amelyek  hatása  különösen  abban  nyilvánul, 
hogy  sokan  az  emberi  átlagos  életkor  elérése  előtt  időnekelőtte 
halnak  el.  Ide  tartozik:  1.  a gazdasági  állapot  bizonytalansága, 
amely  gyakran  éhínségeket  idéz  elő;  2.  a nők  sanyarú  helyzete, 
amely  sok  Ízben  a népek  elkorcsosodására  vezet;  3.  a temet- 
kezés a lakóhelyeken,  vagy  azok  közelében,  mint  járványok, 
(pl.  Indiában  a pestis)  előidézője.  Mindkét  csoportba  csak  azon 
tényezők  soroltattak,  amelyekre  a művelődés  haladása  jelen- 
tékenyen és  érezhetően  hat,  míg  azon  tényezők,  amelyek 
többé-kevésbbé  egyenletesen  hatnak  az  emberiség  halandó- 
ságára a művelődés  minden  korszakán  keresztül,  ezen  vizsgá- 
lódások tárgyaivá  nem  tétetlek.  Ha  a primitiv  népek  kultúráját 
összefüggésba  akarjuk  hozni  az  itt  felsorolt  halandósági  ténye- 
zőkkel, úgy  minden  esetben  közvetlen  kapcsolatokat  fedezhetünk 
fel.  E kapcsolatok  mind  az  anyagi,  mind  a szellemi  kultúra 
terén  észlelhetők.  Előadó  ezen  általános  ismertetés  után  kifej- 
tette, hogy  mikép  alkalmazandók  az  ethnograíia  ezen  tényei 
a társadalomtörténetben.  A teljes  azonosítás  helytelen  és  nem 
szabad  elfogadnunk  azon,  kivált  a szocialista  irók  által  hangoz- 
tatott feltevést,  hogy  minden  kulturnép  egykor  ugyanoly  viszo- 
nyok között  tengődött,  mint  az  itt  ismertetett  ősnépek.  Egyes 
halandósági  tényezők  túltengése  megakasztotta  a primitiv  népek 
szaporodását,  s ezáltal  hátráltatta  művelődésüket.  Más  tényező 
pedig  éppenséggel  ethikai  és  szociális  elfajulás  eredménye,  s 
bizonyos,  hogy  a modern  kulturnépek  ősei,  ha  ugyan  sokkal 
nem,  de  némileg  szelidebb  erkölcsűek  voltak,  mint  a pápuák 
vagy  az  aitók.  Végül  pedig  figyelembe  veendő  azon  befolyás, 
amelyet  a változó  külkörnyezet  a halandósági  tényezőkre 
gyakorol. 

A közönség  előadót  zajosan  megéljenezte  elnök 

előadónak  élvezetes  előadásáért  köszönetét  szavazott. 

8.  Elnök  az  ülést  bezárja. 


A lermészeltadományi  szakosztály  ülései  1904-ben. 

Sitzungen  dér  naturwissenschafllichen  Ablheilung  im 

Jahre  1904. 

Első  ülés  1904.  január  25  - é n. 

Elnök:  Antolik  Károly.  Jegyző:  Szép  Rezső. 

Tárgysorozat : 

E Feigler  Ferenc  muzeumőr  bemulatja  a természetrajzi 
muzeum  ré.szére  beszerzett  tárgyakat.  Az  egyes  kitömött  állatok 
szé]i  példányai  és  a hozzáfűzött  érdekes  magyarázatok  a hallga- 
tóság figyelmét  mindvégig  lekötötték. 

2.  Antolik  Károly  előadást  tart  ezen  címen:  „Az  alag- 
utakról”. Az  első  alagutat  80  évvel  ezelőtt  a Themse  alatt 
építették  és  az  egész  világ  élénk  érdeklődésével  kisérte  ezt  a 
művet,  melynek  építése  21  esztendeig  tartott.  B r u n e 1 M.  J. 
francia  mérnök  volt  ennek  az  alagútnak  a mestere  és  az  ő 
érdeme  egyáltalában,  hogy  az  alagutak  lehetőségét  gyakorlatilag 
demonstrálta.  Ez  az  alagút,  melynek  ő adta  a „tunnel“  nevet 
380  méter  hosszú.  Falai  16  méter  szélességüek,  13  méter  magasak 
és  90  cm.  vastagok.  A két  belső,  egymást  érintő  henger  12  méter 
átmérőjű,  5 méter  magas  és  7 méter  széles.  Egyrészt  gyalog- 
járónak, másrészt  meg  kocsiutnak  szolgálnak.  Egy  30  lóerejű 
gőzgép  emelte  ki  a vizet  és  a földet  ebből  az  alagútból,  mely 
20  méter  mélységbe  lett  a földbe  sülyesztve.  Előadó  igen 
érdekesen  ismerteti  az  építkezés  részleteit,  a nehézségeket, 
melyekkel  küzdeni  kellett,  míg  a 12  millió  koronába  kerülő 
mű  elkészült.  Ezután  áttér  előadó  az  újabb  időkben  épített 
nagy.szerű  alagűtakra,  melyek  az  alpesekben  a Siere  Nevada 
hegységben  épültek.  A folyton  haladó  technika  — igy  fejezi 
be  előadását  — lehetővé  fogja  tenni,  hogy  a tenger  alatt  is 
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építsenek  alagútakat.  Calais-Dover;  Gibrallar-Centa  és  Konstanti- 
nápoly meg  Skutari  közötti  tengerszorosok  lesznek  valószinüleg-. 
az  első  helyek,  hol  ilyen  alagutak  építtetni  fognak.  A hallgató- 
ság az  érdekes  előadást  mindvégig  feszült  figyelemmel  kisérte- 
és  végül  előadót  zajosan  megéljenezte. 

Második  ülés  1904.  február  7-én. 

Elnök:  Antolik  Károly.  Jegyző:  L)r.  Kováts  Ferenc.. 

Tárgy: 

Krziz  Ágoston  nyug.  cs.  és  kir.  százados  tart  előadást 
a napfoltokról,  illetőleg  a napnak  v u 1 k a n i s m u- 
s á r ó 1.  A napfoltokat  1611  elején  F a b r i c i u s és  röviden 
utána  Scheiner  és  Galilei  fedezték  fel.  Változó  helyzetük- 
nél fogva  eleintén  kis  bolygóknak  tartattak,  azonban  már 
Scheiner  felismerte  a tüneményt  és  a nap  forgásának  törvé- 
nyeit is  levezette.  Mai  nap  tudjuk,  hogy  a napfoltokat  a nap 
vulkanizmus  eredményezi,  amelynek  tüneményei  annyiban 
külömböznek  a föld  vulkanizmusától,  hogy  abban  csupán  lég- 
nemű testek  kitörései  szerejielnek.  A napfoltok  változnak, 
gyakran  igen  sok  folt  tarkítja  a nap  felületét,  amely  másszor 
teljesen  tiszta.  A nap  teste  a sötétebb  szinű  magból  (umbra) 
és  az  azt  környező  udvarból  (penumbra)  áll,  a napfoltok  pedig, 
úgy  keletkeznek,  hogy  a nap  magjából  kitörő  erupciók  át- 
szakítják a penumbrát.  firtekcző  továbbá  tüzetesen  ismertette 
a fáklyáknak,  koronának  és  protuberanciáknak  nevezett  nap- 
jelenségeket, végezetül  pedig  azon  felvételeket  mutatta  be,  a 
melyeket  ő maga  végzett  múlt  év  november  hava  elején^ 
mikor  is  alkalma  nyílt  a legfontosabb  naptheóriák  (llerscliel, 
Kirchhoff,  Zöllner)  ismertetésére.  A jelen  volt  közönség  feszült 
figyelemmel  hallgatta  az  érdekes  előadást  és  annak  befejezése 
után  az  előadót  zajos  ovációban  részesítette. 

Harmadik  ülés  1904.  március  7-én. 

Elnök:  Schmidhauer  Antal.  Jegyző:  Szép  Rezső.. 

T á r g y : 

Dr.  Schwicker  Alfréd  tanár  előadást  tart  a pozsonyi 
vízről  és  a városi  vízművekről.  Az  előadás  tulajdonképen  csak 
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bevezetése  egy  erre  vonatkozó  nagy  műnek,  de  ezért  már 
ebben  a részben  is  sok  tanulságos  dolog  volt.  Mindenekelőtt 
ti.sztázza  azt  a sokat  vitatott  kérdést,  hogy  a vízvezetéki  víz 
a Duna  vizével  valamilyen  összeköttetésben  állana,  amennyiben 
az  a wieni  alpesi  medencével  szoros  összeköttetésben  van  és 
Duna  vizétől  geologilag  is  el  van  választva.  Kimutatja  továbbá 
a víznek  bakterium-mentességét  és  felemlíti  azt  a nagy  hord- 
erejű tényt,  hogy  a víz  szerves  anyagokat  alig  tartalmaz,  tehát 
minden  tekintetben  megfelel  azon  egészségügyi  kivánságoknak, 
melyeket  manapság  a jó  ivóvízzel  szemben  támasztunk.  Előadót 
a jelenlevő  hallgatók  zajos  ovációban  részesítették. 

Negyedik  ülés  1904.  október  20-án. 

Elnök;  Antolik  Károly.  Jegyző:  Szép  Rezső. 

T árgy: 

Dr.  Kováts  Ferenc  előadást  tart  a pozsonyi  arany- 
leletről. Annak  idején  híre  járt,  hogy  f.  évi  julius  hó  15-én 
valami  Kosa  Valentin  nevű  munkás  a Mária-Terézia  út  34.  sz. 
ház  előtt  csatornázási  munkálat  közben  körülbelül  3 méter 
mélységben  egy  edényre  bukkant,  mely  tele  volt  kisebb-nagyobb 
aranyérmekkel.  A munkás  nem  ismerve  az  érmek  értékét, 
haza  vitte  azokat  és  otthon  a gyermekei  játszottak  vele,  többet 
el  is -ajándékozott,  míg  végre  a rendőrség  tudomást  szerezvén 
a leletről,  132  darabot  őrizetébe  vett.  Az  érmeket  először  a 
városi  főpénztárba  helyezték  el,  majd  később  megkérték  elő- 
adót mint  ismert  numismatikust,  hogy  állapítsa  meg  az 
érmeknek  értékét  és  azoknak  történeti  adatait.  Dr.  Kováts 
Ferenc  mindenekelőtt  megállapította,  hogy  az  érmek  nagyobb- 
részt a XIV.  századból  valók.  Vannak  közöttük  igazi  fiórenci 
aranyak,  érmek  Róbert  Károly,  Nagy  Lajos,  Zsigmond,  Mária 
királyné,  I.  Mátyás,  II.  Ulászló  idejéből,  továbbá  angol  arany- 
forintosok III.  Eduárd,  IV.  Henrik  idejéből  és  velencei  érmek. 
Igen  érdekfe.szítő  volt  Dr.  Kováts  Ferenc  azon  fejtegetése,  hogy 
hogyan  kerülhettek  ezen  érmek  annak  idején  a föld  alá.  Ott, 
ahol  az  érmeket  találták,  régente  a víztorony  állott,  mellette 
pedig  a révnek  vámházikója.  Figyelemre  méltó  ez  a körülmény, 
mert  a talált  érmek  között  angol  és  velencei  pénzek  is  vannak, 
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melyek  pedig  annak  idején  Magyarországban  nem  igen  voltak 
forgalomban.  Valószinüleg  idegen  kereskedők  hozták  ezeket 
Pozsonyba,  kik  átkelve  a Dunán,  a vámházikónál  levő  pénz- 
váltónál magyar  pénzre  váltották  át  az  idegeneket.  Pozsony 
1420 — 1440.  években,  midőn  körülbelül  az  érmeket  elásták, 
folyton  szintere  volt  a husszita  támadásoknak.  Lehetséges, 
hogy  valamelyik  pénzváltó  egy  ilyen  husszita  támadás  alkal- 
mával elásta  a pénzét  a földbe,  vagy  talán  rablók  rejtették 
el  ily  módon  rablott  zsákmányukat.  Az  érmek  tehát  körülbelül 
500  évig  nyugodtak  a föld  mélyében.  Az  aranyérmek  még 
igen  jó  állapotban  vannak  és  legtöbbnyire  karát  arany- 
tartalmuk van.  Előadó  ezután  még  részletesen  magyarázta  a 
középkori  érmek  készitésének  módját,  különösen  a magyarokét, 
melyek  nagy  arany  tartalmuknál  fogva  igen  nagybecsűek  voltak 
a középkorban.  A mindvégig  szerfölött  érdekfeszitő  előadást 
lelkesen  megéljenezték. 

Ötödik  ülés  1904.  október  24  - é n. 

Elnök;  A n t o 1 i k Károly.  Jegyző:  Dr.  K o v á t s Ferenc. 

Tárgy: 

K 1 a 1 1 Román  főgymnáziumi  tanár  előadasa  a Tesla- 
féle  áramokról.  Előadásának  lényegét  a következőkben 
ismertetjük.  Szapora  váltakozással  biró  váltakozó  áramok  más 
tulajdonságokkal  bírnak,  mint  az  egyenáramok.  Az  előadás 
célja  a főbb  tünemények  bemutatása  volt.  — Nevezett  áramok 
előállítása  egy  leydeni  telep  kisütő  szikráival  történt.  — Ha  a 
kisütő  áramkört  vastag  rézsodronynyal  röviden  zárjuk  és  egy 
izzólámpa  két  végét  hozzáérintjük,  akkor  az  világitani  fog  — 
jóllehet  rövidzárlat  van.  A nagyszaporaságú  áramok  tudniillik 
nem  hatolnak  be  csak  kis  mélységig  áz  ellető  vezető  tömegébe 
és  főként  annak  felületén  haladnak  tovább,  úgy  hogy  onnan 
azután  a rövidzárlat  dacára  el  vezethetők.  Ez  az  elektromos 
impedancia  jelensége.  A nagyszaporaságú  áramok  indukáló 
hatással  is  birnak.  Ezek  az  indukált  áramok  azonban  — jóle- 
het tetemes  erősségei  birnak  — az  emberi  testre  nézve  teljesen 
ártalmatlanok.  Bemutatta  ezt  az  előadó  egy  embermagasságú 
tekercsesei,  melybe  valakit  beállított.  Indukáló  hatásuknál  fogva 
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ezek  az  áramok  feltranszformálhatók  (hosszú  szikrák).  A kisülés 
jelenségei,  melyek  ennél  a magas  feszültségnél  mutatkoznak 
(kb.  20,000  Volt)  az  elektromosságnak  az  összes  csúcsokból, 
szögletekből  és  drótokból  való  kisugárzása  bojtos  szikrák  alak- 
jában, ami  különösen  sötétben  .szép  látványt  nyújt.  Ezeket  a 
magas  feszültségű  áramokat  minden  veszély  nélkül  átvezethetni 
az  emberi  testen,  amelyre  éppen  nagy  szaporaságuk  következ- 
tében ártalmatlanok.  A transzformátort  környező  tér  u.  n. 
elektromos  tér,  azaz  olyan  tér,  melyet  elektromos  hullámok 
minden  irányban  átjárnak,  amit  ritkított  gázzal  megtöltött 
üvegcsövekkel  (Geissler-félékkel)  lehet  kimutatni.  Ezek  a csövek 
ugyanis  abban  a térben  világitanak  és  pedig  — ami  nevezetes  — 
minden  áramhozzá vezetés  nélkül  (nincsenek  elektródjaik).  — 
Tesla  ezeknek  a csöveknek  a fényében  látta  a jövő  fényét. 
Kétség  kivül  a legideálisabb  világitás,  amennyiben  nem  kel 
hozzá  izzó  fonál  vagy  más  anyag,  sem  pedig  hozzávezető  sod- 
rony. Másrészt  azonban  még  korántsem  elégíti  ki  mindazokat 
a feltételeket,  melyeket  a modern  világítással  szemben  támasz- 
tunk: első  sorban,  hogy  intenzív  és  emellett  olcsó  is  legyen. — 
A magas  feszültségű  szapora  váltakozású  áramokat  gyógyításra 
is  használják.  így  pl.  bizonyos  bőrbetegségek  gyógyítására 
Az  előadást,  melyet  számos  és  igen  sikerült  kísérlet  illusztrált 
a közönség  élénk  érdeklődéssel  és  feszült  figyelemmel  kisérte 
és  az  előadót  végül  zajosan  megéljenezte. 

Hatodik  ülés  1904.  november  27-én. 

Elnök:  Antolik  Károly.  Jegyző:  Szép  Rezső. 

Tárgy: 

Eeigler  Eerenc  múzeumörnek  előadása.  Mindenekelőtt 
azon  adományokról  számolt  be,  a melyekkel  a társulat  múzeuma 
ez  év  folyamán  magánosok  részéről  gyarapodott.  Z i t k o Hermina 
úrhölgy  a keleti  tengerpartról  borostyánkődarabokat  és  boga- 
rakat hozott  az  egyesületnek,  Schuberth  István  2 drb, 
magtörö  pintyet  (hím  és  nőstény),  1 gyönyörű  biborgémet, 
1 nádi  ölyvet  s egy  léprigót  ajándékozott.  Ebers  Oszkár,  a 
ki  Eeigler  igazgató  fáradhatatlan  buzgalommal  s szakisme- 
rettel adott  Útmutatásai  szerint  végzi  az  arra  alkalmas  állatok 
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kitömését,  egy-egy  fülesbagoly,  dolmányos  varjú  s kékcinkével 
kedveskedett,  Wi  mm  érné  úrnő  fürészhal  orcsontjával, 
Durvay  K.  a természet  szeszélyének  egy  alkotásával  — 
nyolclábú  és  kétfarkú  malaccal,  A m o n gyógyszerész  úr 
halászcsérrel  és  törpegémmel,  Krammer  Péter  „rendes 
makóccaP,  Schlem merné  úrnő  pedig  szép  nagy  teknős- 
békával gazdagította  a múzeumot.  Érkezett  továbbá  H a s s m a n n 
Mária  úrnőtől  1 drb  fekete  burány,  (korall),  J e 1 e n t s i k 
táborszernagytól  1 drb  alpesi  cickány,  továbbá  ismeretlentől 
1 drb  komorán  (sirály).  Az  adakozók  sorában  K o r n h u b e r 
András  udvari  tanácsos  több  száz  kőzetpéldány  nagylelkű  át- 
engedésével is  szerepelt.  Az  osztály  választmánya  a nemeslelkű 
adakozóknak'  hálás  köszönetét  szavazott.  Ezen  beszámolásnál 
Feigler  igazgató  a megjelent  közönséget  a konzerválásról, 
a gyűjtemények  lajstromozásáról  s egyéb  idevágó  ismeret- 
terjesztő adatokról  tájékoztatta  s megragadta  az  alkalmat, 
hogy  felhivást  intézzen  Pozsony  művelt  polgáraihoz,  liogy  a 
fent  közölt  buzgó  adakozók  jiéldájára  a helybeli  természet- 
tudományi  muzeum  gyarapításához  járuljanak  hozzá,  mert 
épen  ezen  magánadományok  által,  a melyek  rend  szerint  hely- 
beli leletekből  származnak,  Pozsony  és  környékének  flórája  és 
aunája  a múzeumban  a legméltóbban  képviseltetni  fog  és  igy 
ez  m muzeum  instruktiv  jellege  mindjobban  feltárul.  így  nem- 
csak sok  oly  értékes  darab  kerülhet  a gyűjteményekbe,  amely 
vétel  útján  gyakran  alig  szerezhető  meg,  hanem  az  adakozók 
az  által,  hogy  a lelet  (fogás)  idejét,  helyét  az  egyesület  tudo- 
mására hozzák  (mely  adatok  közlésére  itt  is  kérjük  a közön- 
séget adakozás  esetében),  a szaktudománynak  hasznos  szolgá- 
latot tesznek. 

Előadónak  elnök  érdekes  bemutatásaiért  és  fejtegetéseiért 
köszönetét  mondott. 


1904.  évi  január  27-éről. 
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Az  orvosi  szakosztály  ülései  1904-ben. 
Sitzangen  dér  árztlichen  Abteilung  im  Jahre  1904. 

Első  ülés  1904.  január  27-én. 

Elnök:  Dr.  Velits  Dezső.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás. 

1.  Dr.  Velits  Dezső  megnyitja  az  ülést  és  megnyitójában 
'kiemeli,  hogy  az  orvosi  és  természettudományok  nagy  haladása 
■óriási  feladatokat  ró  azok  művelőire  s azért  szükséges  a szellemi 
•egyesülésnek  ezen  a helyén,  hogy  ne  csupán  casuisticus  esetek 
mutassanak  be,  hanem  a valamely  irányban  haladást  jelentő 
tudnivalók  egy  előadás  keretébe  összefoglalva  adassanak  elő, 
hogy  ez  által  a gyakorló  orvos,  mint  modern  orvos  a szak- 
tudomány  szinvonalán  maradjon. 

2.  Dr.  Fis  Cher  Jakab:  Miután  az  ülésekre  gyorsíró  nem 
jelentkezett,  indítványozom,  hogy  a bemutató  és  előadó  urak, 
mint  eddig  is,  a jegyzőkönyvhöz  való  csatolás  végett,  autorefe- 
ratumot  adjanak  be;  továbbá,  hogy  esetleges  discussio  céljából 
casuisticus  esetek  legalább  5 nappal  előbb  bejelentendők. 

Dr.  Velits  Dezső  elnök  ezt  kötelezővé  kívánja  tenni, 
mire  Dr.  Fischer  indítványát  elfogadják. 

3.  Dr.  Ele  is  Cher  Emil:  »Az  orreldugulás  és  annak 
■következményei*  címen  előadást  tart.  (Az  előadás  egész  terje- 
delmében a jövő  évi  közleményeinkben  fog  megjelenni). 

4.  Dr.  Velits  Dezső  bemutat  egy  totalexstirpatióval 
■kiirtott  carcinoma  uterit.  Amint  már  többször  volt  szerencsém 
•e  helyen  a carcinoma  uteri  kérdésével  foglalkozni,  rámutatván 
■arra  a szomorú  tapasztalatra,  hogy  nálunk  e betegséggel  a nők 
legnagyobb  része  már  inoperabilis  állapotban,  arcán  a kifejezett 
cachexiával,  kerül  a gynaecologus  elé,  ime  itt  egy  még  kezdetén 
levő  carinoma  uterit  demonstrálhatok. 

A 44  éves  nő  már  1900  februárban  metritis  chronicával 
íretrollexióval  állott  kezelésünk  alatt  az  intézetben,  amikor, 
nyoma  sem  volt  malignosus  megbetegedésnek.  Körülbelöl  egy 
év  óta  vannak  rendetlen  vérzései,  véres  kifolyása.  A rák  a jan. 
:27-én  kiirtott  valamivel  nagyobb  vastag  izomzatú  uterusnak  hátsó 
•ajkán  egészen  felszines  és  jól  határolt  fekély  alakjában  mutat- 
■kozik,  s elég  hüvelyfalai  is  vele  irtva  ki,  remélhetjük,  hogy  ép 
szövetben  operáltunk. 
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Ülési  jegyzőkönyvek. 


Második  Ülés  1904.  f e b r u á r 9 - én. 

Elnök:  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor.  Jegyző:  Dr.  Hardt- 
m u t h Károly. 

Dr.  Pávai  felemlíti,  hogy  a mai  ülés  összehívására 
szolgáló  »Értesilöbe«  bizonyára  hiba  csúszott  be,  amennyiben 
az  ülés  kezdete  órára  volt  kitűzve.  Kéri  a jelenlevő  tago- 
kat, hogy  az  ülések  időpontjára  vonatkozólag  érdemlegesen 
határozzanak. 

Dr.  Schmid  indítványára  egyhangúlag  elfogadják  azt, 
hogy  az  ülés  kezdete  mindenkor  pont  7 órakor  legyen 
tekintet  nélkül  a jelenlevők  szám  viszon  yára. 
(Elfogadtatik). 

1.  Dr.  Pávai  alelnökké  történt  megválasztatása  alkalmából 
hálás  köszönetét  mond  a tagoknak  az  iránta  ily  jnódon  nyilvá- 
nuló bizalomért  és  megígéri,  hogy  minden  irányban  igyekezni 
fog,  hogy  e bizalomnak  teljes  erejéből  megfeleljen.  Sokszor 
hallott  ő olyforma  nyilatkozatokat,  hogy  mi  célja  is  az  itteni 
orvosegyesületnek,  mire  való  az,  hisz  teljesen  felesleges.  Az  ily 
fajta  okoskodást  ő a maga  részéről  el  nem  fogadhatja,  mert  ha 
világot  rengető  e.szmék  e helyen  nem  is  lépnek  előtérbe,  mégis 
orvosi  téren  a haladás  oly  óriási  és  rohamos,  hogy  ezen  esz- 
mék ápolására  és  fentartására  mindenkor  feltétlenül  nagy 
szükségünk  van.  >Tot  caput,  tót  sensus*.  Kp  az  orvosi  tudo- 
mányok mai  útvesztőjében  az  eszmék  tisztázására  felette  alkal- 
mas itteni  működésünk,  annak  nagy  célja,  nagy  haszna  van 
Öregbítsük  tehát  e helyen  ismereteinket,  ápoljuk  a collegiális 
eljárást  és  bizzunk  egymásban.  Ily  módon  az  egyesület  külső 
fénye  is  mindinkább  tündökölni  fog.  Ezzel  megnyitja  az  ülést- 

A múlt  ülés  jegyzőkönyve  felolvastatik  és  hitelesíttetik. 

2.  Dr.  Kropi  1 János  előadást  tart  az  »Oxygéntheraiiiáról«., 
Ehhez  az  előadáshoz  hozzá.szólnak. 

Dr.  Jácz  nem  személyes  tapa.sztalatból  ugyan,  de  az 
irodalom  tanulmányozásából  kifolyólag  nem  foghatja  fel  oly 
optimistikusan  az  előadó  úrnak  az  oxygénbelehelések  hasznáról 
elmondott  nézetét.  Saját  praxisában  az  utóbbi  időben  egy  mérge- 
zési esete  volt  világítógáz  kiömlése  és  belélegzése  folytán  egy 
installateurnél,  az  eset  azonban  magától  meggyógyult,  még. 
mielőtt  az  oxygénes  ké.szülék  megszerezhető  lett  volna. 


lí)04.  évi  február  2-áról  és  február  24-éről. 


153 


Dr.  Pávai  Gábor  felhozza,  hogy  neki  is  személyes 
tapasztalatai  vannak  e téren,  amennyiben  az  állami  kórház 
belgyógyászati  osztályán  nagyobb  számú  betegeknél  egy  nagyobb- 
ilyfajta  aparátussal  az  igazgató  úr  szívessége  folytán  végeztek 
erre  vonatkozólag  kísérleteket.  Ezen  apparátus  1320  liter 
comprimmált  oxygént  tartalmaz.  Súlya  25  kilogramm,  de 
ügyetlen,  nehézkes,  mert  nincsenek  oldalfoggantyúi  s a tologatása 
kényelmetlen.  Az  eddig  használt  30  literes  tömlők  síppal  voltak 
ellátva,  de  nehezen  beszerezhetők  és  szintén  ügyetlenek  voltak. 

Felemlíti  a már  régebben  használatos  »Sabatiére«-féle 
készüléket,  amelynél  oxyferrinből  állíttatik  elő  az  éleny.  A mi 
a saját  tapasztalatait  illeti,  úgy  eddigelé  azt  látta,  hogy  emphyse- 
mások,  tüdővészeseknél,  szívbajosoknál,  bronchitikusoknál,  álta- 
lában a légző  és  vérkeringési  szervek  bántalmainál  az  oxygén 
belehelése  megkönnyebbülést  szerez,  szintúgy  haldoklóknál  is. 

Egyébként  hosszabb  idő  múlva  további  kisérletezéseinek 
eredményeiről  még  be  fog  számolni. 

Harmadik  ülés  1904.  február  24-én. 

Elnök:  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor.  Jegyző:  Dr.  Kovács 
Jónás. 

Dr.  Velits  Dezső  a f.  évben  megtartott  első  ülésben 
bemutatott  carcinomás  betegről  referál,  kinél  totál  exstirpatiot 
végzett  — portiorák  volt,  az  uterus  collúm  hátsó  ajkán,  teljesen 
jól  határolva.  Ez  azon  alak,  melynél  a régiebbek  megelégedtek 
a supravaginal'is  amputatióval,  ma  már  azonban  az  ép  szövetben 
a totál  exstirpatiót  végzik.  Bemutatja  a beteget. 

.Azután  tuberculosis  peritonei  esetét  mutatja  be.  23  éves 
virgo,  nagyfokú  ascitessel,  tüdők  épek;  szív,  vesék,  máj  szintén. 
Lázasan  jött  az  intézetbe.  Január  29-én  végezte  a laparatomiát 
a savó  kibocsátása  után  (9  liter)  iparkodva,  hogy  levegő  bőven 
ju.sson  be,  mintegy  szellőztetve  a hasüreget.  Amit  várt  azonban 
nem  ért  el,  mert  a beteg  utóbbi  időben  újból  lázas,  ha  nem 
is  oly  nagy  fokban,  s a hasvízkór  is  újból  jelentkezik. 

Dr.  Fis  Cher  Jakab  egy  esetében  szintén  tuberculosis 
peritonei  miatt  Dr.  Schmid  Hugó  végzett  laparotomiát,  de  a 
tuberculosis  már  oly  általános  volt,  hogy  a laparatomia  nem 
segített. 
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i'lési  jegyzőkönyvek. 


Dr.  Kapper  törzsorvos  ineglarija  előadását  a functionalis 
neiirosisokról  egy  spinalis  lues  és  egy  Kayneaud-féle  megbete- 
gedés kapcsán.  Azután  egy  nephritis  in'erstitialis  praeparatuinot 
mutat  be,  mely  arteriosclerosis  után,  szívbán talom  nélkül 
lépett  fel. 

Dr.  Pávai  külön  vitagyülést  kiván  rendezni  ez  érdekes 
előadásról,  mert  a neurasthenia,  a syphilis,  alcoholismus  s 
tuberoulosis  mellett  negyedik  csapása  az  emberiségnek. 

Negyedik  ülés  1904.  á [j  r i 1 i s 20  - á n. 

Elnök:  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor.  Jegyző:  Dr.  H a r d t m u t h 
Károly. 

Napirend  előtt  jelenti  Dr.  Pávai,  hogy  Dr.  Komáromi 
előadó  úr  legnagyobb  sajnálatára  a mára  hirdetett  előadását 
a közbejött  vasúti  strájk  miatt  nem  tarthatja  meg.  Másodszor 
örvendetes  tudomásul  adja,  hogy  tagtársunk  Dr.  E 1 b 1 Károly 
főtörzsorvos  úr  legmagasabb  helyről  a Ferenc-József  renddel 
lön  kitüntetve.  Ivedves  és  szigorú  kötelességet  teljesít  midőn 
úgy  az  egyesület,  mint  a saját  nevében  Dr.  Elbl  Károly 
fötörzsorvos  urat  a legmélyebben  üdvözli,  mint  oly  férfiút,  ki 
szive-lelke  melegével  minden  orvosi  haladásnak  elöbajnoka, 
buzgó  szószólója. 

Az  egyesület  jegyzőkönyvi  kivonat  alakjában  fejezi  ki 
szerencsekivánatait  az  ünnepeltnek. 

1.  Dr.  Lippay  egy  szemhéjplastikával  műtett  és  meg- 
gyógyult beteget  mutat  be,  kinél  jobboldali  carcinoma  anguli 
externi  volt  jelen,  mely  a jobb  szem  bőrén,  porcán  és  a 
conjunctivákon  át  mindkét  szemhéjnak  csaknem  egész  külső 
felét  foglalta  el.  A daganat  mély  kiirtása  után  támadt  hiányt 
csak  plastikai  módon  lehetett  befedni.  Ennek  általában  véve 
két  módját  ismerjük:  1.  nyeles  és  2.  nyél  nélküli  bőrtrans- 
planlatió  (Reverdia  vagy  Tiersch  szerint).  A nyeles  a kevésbbé 
gyakori  módszer. 

A szemhéj  egy  ré.szét  ivedig  kétféleképen  pótolhatjuk: 
1.  eltolás,  2.  csúztatás  állal.  Eltolást  az  alsó  szemhéjon  és  a 
felsőn  torsio  útján.  A fennmaradó  zugot  pótolni  lehetne  aztán 
Riché  Cüinplikált  módszere  szerint.  Jelen  esetben  előadó  a 
Kovács-féle  hazai  methodot  választotta,  mely  a hiányzó  felületet 
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a szomszédságból  vett  felpraeparált  darabbal  pótolja.  A fenn- 
maradó bőrtől  fosztott  hely  sarjadzással  begyógyult.  Utólag  a 
szemrés  szűk  volta  miatt  még  canthoplastikát  kell  végezni. 

2.  Bemutat  egy  fiatal  gyereket,  ki  két  hét  előtt  jött  a 
kórházba  azon  panaszszal,  hogy  a szeme  vörös,  viszket,  hogy 
folyton  dörzsölnie  kell.  Conjunctivitis  vernalis  esete.  Jelen 
alakja  a bulláris,  van  azonban  torsalis  és  vegyes  alakja  is. 
■Csak  a cornea  szélén  vannak  a kötőszöveti  túltengések  rend- 
szerint, itt  köröskörül  vannak  a burjánzások  a corneán,  ami 
régi  eredetre  mutat.  A viszketés  ellen  valami  keveset  tehetünk 
add.  aceticum  becseppentésekkel.  A hegedések  ellen  sárga 
’kenőcscsel  való  maszirozást  próbálhatunk  meg,  a baj  télen 
javul,  de  tavaszszal  rendszerint  újra  kitör. 

Ötödik  ülés  1904.  június  8-án. 

Elnök:  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor  íávollétében  Dr.  Tau- 
scher  Béla  kir.  tan.  Jegyző:  Dr.  Hardtmuth  Károly. 

1.  Dr.  Velits  igazgató  bemutat  egy  két  oldali  operált 
•ovariális  cystát,  mely  gyógyult. 

2.  Előadást  tart:  a »symphisiotomiáról«  három  operált 
■eset  kapcsán.*) 

Dr.  Tauscher  Béla  előadónak  köszönetét  mond  és  az 
ülést  berekeszti. 

Hatodik  ülés  1904.  október  19-én. 

Elnök:  Dr.  Velits  Dezső.  Jegyző:  Dr.  Fleischer  Emil. 

1.  Dr.  Kováts  Lajos:  öncsonkításnak  érdekes 
•esetét  mutatja  be.  Iszákosok  hallucinatoricus  elmezava- 
•rában  szenvedő  egyén  betegsége  kitörésekor  egy  szobába  elzár- 
kózott és  fejszével  egymásután  vagy  20 — 25  ütést  mért  homlo- 
kára- míg  csak  a csontot  l)e  nem  zúzta  s össze  nem  roskadt. 
A trauma  agyvelősérüléssel  járt.  Az  egyén  ma  egészséges,  de 
sebe  is  következmények  nélkül  gyógyult.  A friss  sérülés  fény- 
képe is  bemutatásra  kerül. 


*)  Az  előadás  egész  terjedelemben  az  Orvosi  Hetilap  Gynaekologia 
■című  mellékletének  2.  számában  jelent  meg. 
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2.  Dr.  Fis  Cher  Jakab  kórh.  főorvos  előadást  tart: 
»a  neurasthenia  és  a paralysis  progresszív  a 
kezdeti  szaka«  címen*) 

Elnök  megköszöni  az  előadást  és  az  ülést  berekeszti. 

Hetedik  ülés  1904.  november  16-án. 

Elnök:  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor  kir.  tanácsos.  Jegyző: 
Dr.  Hardtmuth  Károly  távollétében  Dr.  Kováts  Lajos. 

A napirend  előtt  elnök  örömmel  constatálja  azon  körülményt, 
hogy  a polgári  és  katonai  orvosok  között  teljes  az  egyetértés,, 
a mi  az  egyesületben  való  együttes  munkálkodásnak  egyik 
főkellékét  képezi,  s mely  körülmény  lehetővé  teszi  azt,  hogy 
az  egyesület  tudományos  működésének  eredménye  minél 
nagyobb  legyen.  Ürömmel  constatálja  egyúttal  azt  is,  hogy  a 
katonai  orvosok  közül  többen,  az  egyesületbe  történt  belépésük 
óta  magas  tudományos  színvonalon  álló  előadást  tartottak,  ami 
az  egyesület  jó  hírnevét  úgy  szakemberek,  mint  laikusok  előtt 
nagyban  fokozza.  Ezzel  kapcsolatosan  örömmel  tudatja  az 
egyesülettel,  hogy  az  örvösek  ténykedése  iránt  a legmagasabb 
körökben  is  mindinkább  nagyobb  az  érdeklődés,  s hogy  a leg- 
közelebb lefolyt  rövid  idő  alatt  ismételten  történik,  hogy  Ü 
Felsége  által  egy  orvos  részesült  legmagasabb  kitüntetésben,  s 
indítványozza,  hogy  az  egyesület,  Dr.  Glásser  főtörzsorvosnak, 
kinek  (3  Felsége,  önfeláldozó,  önzetlen  s buzgó  tudományos 
működésének  elismeréséül  a vaskorona  rendet  legkegyelme- 
sebben adományozta,  e feletti  örömét  tolmácsolja  s őt  ez  alka- 
lommal melegen  üdvözölje,  s hogy  neki  a további  tevékeny  s 
az  emberiségre  áldásos  működéséhez  sok  szerencsét  és  hosszú 
életet  kívánjon,  végül  hogy  e legmagasabb  kitüntetést  a jegyző- 
könyvben is  megörökítse,  s ünnepeltet  erről  jegyzőkönyvi  kivo- 
natban értesítse. 

Ezt  az  egyesület  jelenlevő  tagjai  egyhangúlag,  örömteljesen 
elfogadják. 

Ezután  Dr.  Velits  Dezső  bemutat  két  kiirtott  daganatot, 
nevezetesen  egy  papillaris  cystat  és  egy  myomát,  mely  kiirtás- 
nak azon  körülmény  adott  különös  éi‘deke.sséget,  hogy  a 


*)  Az  előadás  egész  terjedelemben  a »Gyógyászatban«  jelent  meg. 
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betegnél  kétoldali  lágyéksérv  volt  jelen,  amelyek  a kiirtással 
kerültek  operatív  gyógyításra.  A benin tatás  után  napirendre 
került  Dr.  Velits  Dezső  előadása  az  elhanyagolt  szülé- 
sekről, melynek  folyamán  az  előadó  27  esetről  számol  be, 
melyek  a vezetése  alatt  álló  intézetben  lettek  kezelve,  s melyek 
a Pozsonyt  környékező  3 megyéből  lettek  beszállítva  és  melyek- 
nél a gyógyulás  eredménye  aránylag  igen  kedvező  volt. 

Előadó  kitér  azután  az  elhanyagolt  szülésekre,  ezek  okaira 
és  utókövetkezményeire,  s előadását  egy,  az  orvosi  karhoz 
intézett  felhivással  fejezi  be,  melyben  kiemeli  azt,  hogy 
a szüléseknél,  a hol  orvosi  beavatkozásra  van  szükség,  épen 
az  orvostól  kívántatik  meg  a legnagyobb  körültekintés  és 
lelkiismeretesség,  s felhívja  az  orvosi  kart,  hogy  különösen  a 
bábák  ténykedését  szigorúan  ellenőrizze  s őket,  kiktől  sokszor 
az  emberek  élete  függ,  a leglelkiismeretesebb  eljárásra  szorítsa. 

Elnök  az  ülést  bezárja. 

Nyolcadik  ülés  1904.  november  30 - á n. 

Elnök:  Dr.  Velits  Dezső  majd  Dr.  Pávai  Vájná  Gábor 
kir.  tan.  Jegyző:  Dr.  Kovács  Jónás  helyett  Dr.  Limbacher 
Rezső. 

A múlt  ülés  jegyzőkönyvének  felolvasása  és  hitelesítése 
után,  napirend  előtt  felszólal  Dr.  Glásser  főtörzsorvos  s 
rövid,  meleg  szavakban  köszönetét  fejezi  ki  a kitüntetése 
alkalmával  hozzáintézett  jegyzőkönyvi  kivonatért,  egyúttal  mint 
vendéget  bemutatja  Dr.  Schiffrer  János  főtörzsorvos  urat. 

Elnök  jelentvén,  hogy  Dr.  Mandello  Gyula  kir.  jog- 
akadémiai r.  tanár  a szakosztály  engedelmével  ismertető  elő- 
adást kiván  tartani  a >kölni  orvosi  akadémia  szervezéséről*, 
indítványozza  az  előadásnak  f.  é.  december  15-én  tartandó 
ülésre  való  kitűzését.  Egyhangúlag  elfogadtatik. 

Dr.  Schmid  Hugó  áll.  kórházi  főorvos  úr  erre  két  igen 
érdekes  műtétről  számol  be.  Az  egyik  a laparotomia,  melyet 
f.  é.  szept.  27-én  egy  nőpaciensen  végzett  epekőconglomeratum 
okozta  i 1 e u s miatt.  A mint  egy  diónyi,  idegen  test  egy 
harántul  futó  bélseben  át  távollittatott  el.  A nő  gyógyult. 
A másik  műtétet  egy  férfibetegen  végezte,  kinél  pylorus- 
carcinoma  okozta  stenosis  volt  jelen.  Az  inanitio  végstádiu- 
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mában  levő  beteg  ismételt  sürgetésére  gastro-jejunostomia- 
antecolicát  végzett  s ez  alkalommal  először  használta  a Murphy- 
gomb  szellemesen  módosított  alakját,  a J a b o 1 a y-féle  gyűrűt, 
melynek  legkiválóbb  előnye  az,  hogy  szükségtelenné  tesz 
minden  bélvarratot  s igy  a műtét  idejét  ad  minimum  rediicálja. 
Az  operatio  igen  jól  sikerült,  a gyomorbélpassage  helyreállott, 
a beteg  azonban  az  alapbántaiom  okozta  inanitio  folytán 
harmad  napra  meghalt.  A hullából  kiirtott  gyomrot  s béldara- 
bot bemutatja,  egyúttal  a gyűrű  alkalmazását  egy  llanellből 
készült  gyomorphan tömön  demonstrálja. 

Bemutató  után  az  elnöki  széket  Dr.  Pávay  Vájná  Gábor 
kir.  tan.  foglalja  el,  a ki  bemutatván  Dr.  G la  s sernek  az 
elnökséghez  érkezett  köszönő  levelét,  felkéri  Dr.  Velits  Dezsőt 
előadásának  megtartására. 

Mielőtt  előadó  áttérne  tk.  tárgyára,  folytatólagosan  referál 
a már  a múlt  ülésen  is  ismertetett  műtétjéről  s magát  a bete- 
get, kinél  jelenleg  valószinüleg  a véna  portáé  rendszerében 
levő  akadály  miatt  ascites  van  jelen,  per  prímám  gyógyult 
8,  szigonyalaku  hassebével  bemutatja.  Majd  egy  zsíros  szét- 
esésben levő,  800  gr.  .súlyú  myomát  demonstrál,  melyet 
egy  Ü napos  puerpera  uterusából,  kinél  megelőzőleg  placenta 
praevia  okozta  heves  vérzés  miatt  5 hónapos  abortus  fejeztetett 
be.  rázó  hideg,  s 40'*  C.  láz  mellett  nagy  nehéz.ségek  közt 
p o 1 y p f 0 g ó V a 1 en  ucleál  t. 

A praeparatum  bemutatása  után  előadó  egy  nem  régib(m 
végzett  műtét  kapcsán  az  extrán  térin  g r a v i d i tá  s r ('•  1 
tartja  előadását,  melynek  keretében  kilerjeszkedik  ezen  elég 
gyakori  rendellenesség  pathologiájára,  kóroktanára,  s tubaris- 
graviditas  minden  egyes  alakjának  u.  m.  az  ampulláris,  isthmicus, 
interstitialis,  ovarialis  és  tuboovarialis  graviditas  klinikai  tüneteire^ 
lefolyására,  prognózisára  s a secundar  hasüri  terhesség  ké]'ző- 
désére.  A változatos  klinikai  tünetek  közt  kiemeli  a korai 
időben  fellépő  tubafájdalmakat,  görcsrohamokat;  a tub.  abor- 
tusnál  a megfelelő  oldali,  görcsrohamokkal  megelőzött  fájdal- 
masságot; majd  rámutat  arra,  hogy  a tubaris  abortus  nem 
egy.szer  simplex  vetélés,  sőt  néha  a dysmenorrhoea  membra- 
nacea  képe  alatt  folyik  le.  A ruptura  klinikai  tüneteit,  therá- 
piáját,  a végzendő  életmentő  műtétet  vázolván,  az  ektopiásan 
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fejlődő  pete,  illetve  magzat  sorsát  s az  általa  okozott  tüneteket 
tárgyalván,  kimerítően  foglalkozik  az  extr.  uterin  graviditas 
többi  alakjainak  therápiájával  s kiemeli  azt,  hogy  minden 
méhen  kívüli  graviditást  mint  valamely  malignus  ovariális 
tumort  irtsunk  ki.  A műtét  egyébként  a terhesség  előhaladott 
stádiumában,  obsolet  vagy  genyedő  esetekben,  egyik  legnehe- 
zebb problémája  a hasüri  chirurgiának. 

A mi  az  általa  megfigyelt  eseteket  illeti,  említi,  hogy 
6-ban  anamnestikus  adatok  alapján  haematocele  diagnostizál- 
tatott  s felszívó  kezelésre  gyógyultak.  Három  operált  esete,, 
melyekről  ismételten  referált,  obsoletek  voltak  elhalt  magza- 
tokkal. Egy  negyedik  esetben  élő  magzat  volt,  de  az  eset 
Bécsbe  került.  Három  operált  betege  gyógyult. 

Utolsó  operált  (harmadik  esett  esetében  a méhen  kívüli 
terhesség  lehetőségére  gondolván  fogott  a műtéthez.  A hasfalhoz 
szorosan  s lapszerííen  odanőtt  tumor  három  rekeszben  genyet 
tartalmazott,  s a diagnosis  csak  a tumor  fenekén  fekvő  s ott 
tovább  táplálkozott  kis  tenyérnyi  lepény  eltávolítása  alkalmával 
nyert  megerősítést.  A kiterjedt  összenövések  miatt  a zsákot 
eltávolítani  nem  lehetett  s azért  a hassebhez  kivarrta.  Nyilt 
kezelés.  A bemutatott  beteg  azóta  hízik,  de  még  mindig  van 
ujjnyi,  kb.  diónyi  sarjadzó  üregbe  vezető  sipolya. 

Összehasonlítva  már  mo.st  ezen  kevés  számot  más  inté- 
zetek frequentiájával,  feltűnő  annak  csekély  volta  s az,  hogy 
13000  megfigyelése  alatt  állott  nőnél  egyetlen  egyszer  sem 
fordult  elő  heveny  lefolyású  eset,  ruptura  vagy  tub.  abortu.s,. 
pedig  másutt  nagyon  gyakori  e rendellenesség,  fáz  irodalom  is 
c.sakugy  hemzseg  tőle.  Epén  azért  fürkészve  ennek  okait,  előadó 
nem  zárkózhatik  el  azon  feltevésétől,  hogy  nőknél  az  appen- 
dicitis  mindent  takaró  leple  alatt  a tubaris  graviditas  a diff. 
diagnosis  felállitása  alkalmával  kellő  figyelemben  nem  részesül 
s csak  Így  történhetik  meg  nem  egy  esetben,  hogy  a chron. 
appendicitis  hasonló  tünetei  egy  protrahált  tub.  vetélést,  illetve 
a foudroyansnak  diagnostizált  epityphlitis  egy  ruptura  tubáét 
lepleznek.  Mindezek  alapján  szük.ségesnek  tartja,  hogy  a még 
nemi  életet  élő  nőnél,  a mikor  ataque-.szerű,  vagy  hirtelen 
collapsussal  fellépő  gyuladásos  hasüri  bántalmak  appendicitisre- 
emlékeztetnek,  minden  esetben  tüzetes  gynaekologiai  vizsgálatot 
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végezzünk  s a dili.  diagnosisnál  az  eklopikus  teiiiességre  i.s 
gondoljunk,  nehogy  a foudroyans  appendicilis  helytelen  diagno- 
sisa  miatt,  biztosan  elveszítsük  azt  a nőt,  kit  egy  egyszerű 
műtéttel  megmenthettünk  volna  az  elvérzé-ttöl  s tegyük  azt 
már  azon  körülménynél  fogva  is,  hogy  nőknél  az  appendicilis, 
a proc.  vermiformis  kedvezőbb  táplálkozási  viszonyainál  fogva 
sokkal  ritkább,  mint  férfiaknál . 

Elnök  az  ülést  bezárja. 


J egyzéke 

azon  tudományos  társulatoknak  és  intézeteknek,  melyekkel  egyesületünk 
csereviszonyban  áll  és  egyúttal  felsorolása  az  utolsó  küldeményeiknek. 
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A magyar  orvosok  és  természetvizsgálók  ván- 
dorgyűléseinek több  régebbi  évkönyve. 

A m.  kir.  földmivelési  ministerium  adománya. 
Erdészeti  kisérletek  VI.  évfolyam  1-2  szám. 
VII.  évf.  1 — 2 sz. 

Budapest  főváros  statisztikai  hivatala. 

Közleményei  XXXVI.  kötet. 

Société  Linné. 

Société  Khediviale  de  geographie. 

Muzeum  of  comparative  Zoology  at  Harward 
College. 

Bulletin  Vol.  45,  Nr.  2-4.  Vol.  46.  47. 

Annual  report  1903-1904. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Abhandlungen  und  Bericht  XLVllI. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

15.  Bericht 

Société  des  Sciences  naturelles. 

Memoires  Törne.  XXXIV. 


Christiania.  Kon.  norweg.  Univers. 

Gade  F.  G.  De  pathologisk  anatomiske  Forán- 
dinger  1900.  2 k. 

Chur.  Naturforscher-Gesellschaft  für  Graubünden. 

XLVI.  Jahresbericht. 


Cincinnati.  Ohio  U.  S.  A.  Lloyd  library. 

Reproduction-series  Nr.  14. 
Mycological-series  Nr.  3. 

Cordoba.  Academia  nációnál  de  ciencias. 

J>él-Am.,  (Kép.  Are/ent.) 

Czernowitz.  Véréin  für  Landescultur. 
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Danzig. 

Dannstadt. 

D essem. 

bijon. 

Dor'ped. 

Bresden. 


Naturforschende  Gesellschaft. 

Schriflen.  Neue  Folge  XI.  Bd.,  H.  1—3. 

Katalog  dér  Bibliothek  I.  Heft. 

Véréin  für  Erdkunde.  Grossherzogl.  Geo- 
logische  Landesanstalt. 

Notizblatt.  IV.  Folge,  24.  u.  25. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Académie  de  Sciences. 
Naturforscher-Gesellschaft. 

Sitzungsberichte  12.  u.  13.  Bd. 
Naturwissenschafliche  Gesellschaft  Isis. 
Sitzungsberichte  und  Abhandlungen,  Jahrg.  1903  u. 
1904.  Janner  - Dezember.  u.  1905.  Janner — Juni. 


Gesellschaft  für  Botanik  und  Gartenbau. 
Buhlin.  Royal  Irish  Academie. 

Royal  geological  society. 

Dürlclieim  a.  d.  Haardt  Pollychia  naturwissenschaftlicher  Véréin 

dér  Rheinpfalz. 

Mittheilungen  dér  Pollychia  Nr.  18 — 21. 

Dr.  II.  Schajfer  Vortrag  über  die  Stirnwaífen. 
Société  Ouralienne  de  médecine. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Jahresberichte  Heft  X. 
Naturforscher-Gesellschaft. 


Ekaterinhurg. 

Elberfeld. 

Emden. 


87.  Jahresbericht. 

Kön.  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften. 

Jahrbücher.  Neue  Folge,  Heft  31. 
Naturwissenschaftlicher  Club. 

Mittheilungen  VIII,  Jahrgang. 

Academy  of  Sciences. 

Physikalischer  Véréin, 

Senkenberg’sche  Naturforscher-Gesellschaft. 

Berícht  1904.  1905. 

Zoologische  Gesellschaft 
Frankfurt  a.  d.  Oder  Naturwissenschaftlicher  Véréin  für  den  Re- 

gierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 
„Helios"  21.  Bd. 

Freiburg  in  Breisgau  Gesellschaft  zűr  Beförderung  dér  Natur- 

wissenschaften. 

F'ulda.  Véréin  für  Naturkunde. 

Gént.  Naturwissenschaftl.  Gesellschaft  „Natura". 

Genua.  R.  accademica  medica. 

Gera.  Gesellschaft  v.  Freunden  d.  Naturwissensch. 


Erfurt. 


Fiume. 

San  Francisco. 

(CciUfornia.) 
Frankfurt  a.  M. 


43  — 45.  Jahresbericht  1900—1902. 

Giessen.  Oberhessiche  Gesellschaft  für  Natúr-  und 

Heilkunde. 

34.  Bericht  1899-1902. 
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Gürlitz. 

Naturforschende  Gesellschaft. 

Göttinfjen. 

Abhandlungen  24.  Bd. 

Kön.  Gesellschaft  dér  Wissenschaften. 

Nachrichten  dér  niathem.  physik.  Classe  1904. 

Heft  1-6,  1905  Heft  1-3. 

Geschilftliche  Mitlheilungen  1904.  Heft  1 — 2 1905. 
Heft  1—2. 

Graz. 

Naturwissenschaftl.  Véréin  für  Steiermark. 
Mittheilungen  vöm  Jahre  1903  u.  1904.  40  u.  41. 
Heft.  Haupt  Repertórium. 

Véréin  dér  Árzte. 

Mittheilungen  1904,  1 — 12,  1905  1—11. 

K.  k.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

Halle  a.  d.  Saale.  Kaiserl.  Leopoldinisch-Carolinische  deutsche 


Hamhiiríj. 

Hmiau. 

Akademie  dér  Naturforscher. 
*Leopoldina“  40.  Heft  Nr.  1 — 12.  41.  Heft  1 9. 

Naturforschende  Gesellschaft. 

Abhandlungen  1901,  12 — 13.  Bd. 
Naturhistorischer  Véréin. 

Wetterauer  Gesellschaft  f.  d.  ges.  Naturkunde. 
I.  Nachlrag  zum  Katalog  dér  Bibliothek  1902, 
Bericht  von  1899  — 1903. 

Hannover. 

Naturhistorische  Gesellschaft. 
50-54.  Jahresbericht. 

Heidelhery. 

Naturhistorisch-medicinischer  Véréin. 

Verhandlungen.  Neue  Folge.  VII.  Bd.  5.  Heft, 
VIII.  Bd.  1 Heft. 

Helsingfors. 

Finska  Vetenskaps  societeten. 

Förhandlingar  XLVI.  1903—1904. 
L’observatoire  magnetique  et  meteorologique. 
Volume  16,  17. 

Ilcinrichs  Etát  des  glacec  et  des  neiges  1893  — 1894 
Übservations  1891—1895,  1899. 

Igló. 

Magyarországi  Kárpát-egyesület. 
Évkönyv.  32.  évfolyam  1905. 

InsbriK'k. 

Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg. 
Zeitschrift  Folge  3.  Heft  46,  47. 

Kansas. 

( North- America  ). 

The  Universyfci.  Academy  of  Sciences. 
Bulletin  of  the  University  of  Kansas 
Vol.  IV.  Nr.  6,  8,  9. 

Kassa. 

Kassai  Muzeum. 

Kézsmárk. 

A kassai  muzeum  leiró  lajstroma.  Vezető  a kas- 
sai múzeum  gyűjteményeibe. 

Szepesi  orvos-gyógyszerészeti  egyesület. 
Évkönyv  1901-rő). 

Kiél. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin  für  Schles- 

K lagenjurt. 

wig-Holstein. 

Schriften  Bd.  13.  I.  Heft.  Register  zu  Bd.  I — Xll. 
Naturhist.  Landesmuseum  von  Kárnthen. 
Karinlhia  1904  Nr.  1-6.  1905  Nr.  1 — 4Jahrbuch 
Heft  27. 
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Kolozsvár. 


Kimigsherg. 

Kopcnhagen. 


Krakaií. 


La  Flata 

(Buenos  Aijres) 
Lausanne. 

Leipzig. 


Linz. 

Liverpool. 

London. 

Lucca. 

Lünehnrg. 

Ijuxemhurg. 


Manchester. 

Mannheim. 

Marhurg. 


Márm  a rosszigef. 
Meeklenhurg. 


Erdélyi  Muzeumegylet. 

Közlemények  orvosi  szak  23.  kötet. 

„ természettudományi  szak  23.  kötet 

Orvos-természettudományi  társulat. 

Értesítő  25.  kötet. 

Kön.  physikal.  ökonomische  Gesellschaft. 

Schriften  44.  u.  45.  Jahrgang. 

Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskab. 
Oversigt  over  dél  kon.  dans.  Vid.  Sels,  1904  Nr. 
1-5,  1905  Nr.  1—3. 

Naturhistorischer  Véréin. 

Videnskabeliger  Meddelelser  fór  1904. 

K.  Akademie  dér  Wissenschaften. 

Bulletin  international. 

Mathem.  Classe  1904  1 — 10,  1905  Nr.  1 — 7. 
Phylolog.  Classe  1904  1-10,  1905  Nr.  1-7. 
Katalog  1903.  Törne  III.  1-4.  Tóm  IV.  3-4. 
Naturhistorischer  Véréin. 

Demográfia 

Anno  1900-1902. 

Société  vaudoise  des  Sciences  naturelles. 

Bulletins  de  la  societé  Vol.  XXXIX.  150-15  2. 
Kön.  Gesellschaft  dér  V^issenschaften. 

Bericht  über  die  verhandlungen  dér  kön.  Gessell- 
schaft.  56.  Bd.  1—6,  57.  Bd.  1 — 2. 

Fürstl.  Jablonovskische  Gesellschaft. 

Jahresbericht  1904. 

Museum  Francisco-Carolinum. 

62.  63.  Jahresbericht. 

Literary  and  philosophical  society. 
Proceedings  of  the  lit.  and.  philosoph.  Soc. 

1903  - 1904. 

Royal  society. 

AccademieLucchesse  di  Science,  lettere  ed  arti 
Atti  della  Accademia,  Tomo  XXX. 
Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Jahreshefte  Nr.  XVI.  1902—1904. 

Véréin  Luxenburger  Naturfreunde. 

„Fauna“  13.  Jahrgang. 

Societé  G.  d.  de  Botanique. 

Recueil  des  memoires  et  des  traveaux  publié  pár 
la  societé  G.  d.  de  Botanique  Nr.  XV.  1901. 
Literary  and  philosophical  society. 

Véréin  für  Naturkunde. 

Véréin  zűr  Beförderung  dér  ges.  Natur- 
wissenschaft. 

Sitzungsbericht  1903, 1904.  Schriften  13.  Bd.  5.  Ablh. 
Orvos  gyógyszerészeti  egyesület. 

I.  évkönyv.  1895  -1898. 

Véréin  dér  Freunde  dér  Naturgeschichte. 
Archiv  des  Vereines,  58.  Jahrgang  I— II.  Abth. 
59.  Jahrgang  I.  Abth. 
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Milano. 


Miskolcz. 

Modena. 

Moscou. 

München. 


^lünster. 

^lonteoideo. 

J^sayybánya. 

Nayyszehen. 

jS’ayyvárad. 

I^'ancy. 

New  York. 
Nürnberg. 

Offenhach. 

OlniUtz. 


Reale  Instituto  Lombardo  die  scienze,  lettere 
ed  arti. 

Rendiconti  Seirie  II,  Volume  37  Nr.  1 — 20,  Vol. 
38  Nr.  1 - 16. 

Memoire  Vol.  20  Nr.  1 — 6.  Indice  generale  1902. 
Societá  geologica. 

Indice  generale  1902. 

Societá  italiana  die  scienze  naturali. 

Alti  della  societá,  Vol.  XLIII.  Nr.  1-4,  Vol.  XLIV. 
Nr.  1-2. 

A borsod  miskolczi  közművelődési  és  muzeum- 
egylet. 

Reál  Accademia  die  scienze,  lettere  ed  arti. 

Memoire  della  academia,  Serie  III,  Volum.  3 — 4. 
Société  imperiale  des  Naturalistes. 

K.  bayerische  Akademie  dér  Wissenschaften. 
Sitzungsberichte  dér  math.  physik.  Classe  1903, 
Heft  5.  1904  1-3,  1905  1-2. 

Abhandlungen  dér  math.  phys.  Classe  22.  Bd. 
Nr.  1. 

Knapp  Justus  v.  Lieben. 

Dr.  Zittel  Über  wissenschaftliche  tVahrheit. 
Árztlicher  Véréin. 

Sitzungsberichte  Xlll.  Bd.,  1903,  XIV.  Bd.  1904. 
Ornithologischer  Véréin. 

II.  Jahresbericht  für  1899  und  1900. 
Westfálischer  Provincial-Verein  für  Wissen- 
schaft  und  Kunst. 

27.  Jahresbericht. 

Museo  nációnál. 

Annales  de  museo  nációnál 
Serie  II.  Entrega  I. 

Section  hystorico-phylosophica  1904  Tomo  I — II. 
Muzeumegyesület. 

A muzeumegyesület  értesítője  1903  és  1904-ről. 
Véréin  für  Naturwissenschaft. 

Verhandlungen  und  Mittheilungen,  33.  Bd.,  1903. 
Biharmegyei  orvos-gyógyszerész-egylet. 

Az  egylet  szakülései  49.  évf. 

Societé  des  Sciences. 

Bulletin  des  séances. 

Törne  IV.  fasc.  3-4.  Törne  V.  fasc.  1 — 4 Törne  VI.  1. 
American  Rluseum  of  natural  history, 
Naturhistorische  Gesellschaft. 

Abhandlungen  Bd.  15,  1.  Heft. 

Véréin  für  Naturkunde. 

37  42.  Bericht  über  die  Thiltigkeit  des  Vereines 
vöm  Jahre  1895-1901. 

Naturwissenschaftliche  Section  des  Vereines 
Botanischer  Garten. 

I.  Bericht  1903/4-1904/5. 
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Palermo. 

Accademia  de  scienze,  lettere  e béllé  arti. 
Atti  delta  accademia,  III.  Serie.  Volume  VI. 

Passau. 

Naturforscher  Véréin.  [1900-1901, 

19.  Bericht  des  Naturhistorischen  Vereines. 

.Pécs. 

Városi  múzeum 

Philadelphia. 

Emléklapok  a városi  múzeum  megnyitási  ünne- 
Akademy  of  natural  Sciences.  [pélyéről. 

Proceedings  of  the  academie  Volume  56.  Part 
1—3  Volume  57.  Part  1. 

Pisa. 

Societá  toscana  di  scienze  naturali. 

Prag. 

Atti  della  societa,  Vol.  14.  Nr.  1—8. 

Kön.  böhm.  GeselIsch,  dér  Wissenschaften. 

Sitzungsberichte  1904.  Jahresberichte  11:04. 
Véréin  Böhmischer  Landwirthe. 

lieyenshiirg. 

Naturhistorischer  Véréin  „Lotos.“ 
Sitzungsberichte  Neue  Folge  22.  Bd. 

Lese  und  Redehalle  dér  deutschen  Studenten 
55.  u.  56.  Bericht.  [jn  Prag. 

Naturwissenschaftlicher  Véréin. 

Berichte  des  Vereines,  IX.  Heft  1901  -1902. 
Botanische  Gesellschaft. 

Beichenberg. 

Denkschriften  dér  bot.  Gesellschaft  VIII.  Bd. 
Neue  Folge  II.  Bd.  IX.  Bd.  Neue  folge  III.  Bd. 
Véréin  dér  Naturfreunde. 

Biga. 

Mittheilungen,  Jahrgang  35. 
Naturforscher  Véréin. 

Bio  de  Janeiro. 

Korrespondezblatt  XLVII. 
Archivos  do  museo  nációnál. 

Salzburg. 

Stettin. 

Volume  X.  1897-1899. 

Revista  de  museo  nációnál.  Volume  I.  1896. 
K.  k.  Landwirtschaftliche  Gesellschaft. 
Entomologischer  Véréin. 

St.  Gálién. 

Entomologische  Zeitschrift,  62.  Jahrgang  7—12. 
Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

St.  Loiiis. 

Bericht  über  die  Thátigkeit  wáhrend  des  Vereins- 
Academy  of  scienses.  [jahres  J903. 

Transactions  of  the  Academie,  Vol.  XIII  Nr.  1 — 9. 
Vol.  XIV.  1-6. 

Stochholm. 

K.  svenska-vetenskaps- Academie. 

Observation  raeteorologique  suedoises,  1901 — 03. 
Accessionskatalog,  1902. 

Handlingar  37.  Bd.  Nr.  1-8,  38.  Bd.  Nr.  1 — 5. 

Arkiv  för  matem.  Bd.  I.  H.  1—4.  Bd.  II.  H.  1—4. 

„ „ mineral  „ I.  H.  1 — 2.  Bd.  II.  H.  1. 

„ „ botanik  „ I.  H.  1 — 4.  Bd.  II.  H.  1—4. 

„ III.  H.  l-3.Bd.  IV.H.  1-3. 
„ „ zoology  „ I.  H.  1 — 4.  Bd.  11.  H.  1—3. 

Arsbock  för  ar  1904. 

Le  Prix  Nobel  en  1902. 

Meddelanden  friin  K.  u.  Nobel  Institut  Bd.  1,  Nr.  1. 
Entomologisk  Tidskrift. 

Arg.  24.  H.  1-4. 
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St.  Petershirg. 

Academie  imperiale  des  Sciences. 

Bulletin  de  l’accademie,  V.  Serie,  XYII,  1 — 5. 
Catalogue  des  livres  publiées  pár  l’acad.  I.  Publiee 
en  langue  russe  1902. 

Huttgart. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 
Jahreshefte  60.  Jahrgang  1904. 

Temesvár. 

Dél  magyarországi  orvos-természettudományi 
egyesület. 

Természettudományi  füzetek,  28.  évf.  1—4.  füzet. 
29.  évf.  1 — 2 füzet. 

Tr  estesén. 

Természettudományi  társulat. 

A természeti,  társulat  évkönyve  1902—1903. 
Tiirócz-Szt.-Márton.  Slovenska  musealna  Spoloinost. 


Udine. 

Upsala 

Casopis  Roznik  7 Cislo  1—6.  8 Cislo  1 — 5. 
Sbornik  Roznik  8 Sv.  1 — 2.  R.  IX,  1 — 2,  R.  X.  1 . 
Assoziazione  agraria  Friulana. 

Regia  societas  scientiarium. 

Nova  acta  Yol.  XX.  Fascic.  2. 

Árztlicher  Véréin. 

Utrecht. 

Förhandlingar  Bd.  IX.  1-8.  Bd.  X 1-8. 
Kon.  nederlandsch.  meteorolog.  institut. 

Venezia. 

M 'ashington. 

Annuaire  meteorologique  pro  1902,  1903. 

R.  istituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti. 
Smithsonian  Institution. 

Bulletin  of  the  United  stales  national  museum, 
Nr  .fiO  fii 

Proccedings.  ’Vol’  XXVII. 

Special  Bulletin.  Miiting.  American  Hydroids 
Contributions  from  the  United  States  Herbárium 
Volume  IX. 

Wernigerode. 
11  Hesbaden. 

U.  S.  Department  of  agriculture. 

Annual  report  1902,  1903. 
Nafurwissenschaftlicher  Véréin  des  Harzes. 
Nassauischer  Véréin  für  Naturkunde. 

Würzburg. 

Jahrbücher  des  Vereines,  Jahrgang  57,  58. 
Physikalisch-medecinische  Gesellschaft. 

Sitzungsberichte  1903  Nr.  1 -8,  1904  Nr.  1 — 10. 
Polytechnischer  Central-Verein. 

Zágráb.  íAgram). 

Kir.  egyetem. 
Nemzeti  Muzeum. 

Zürich. 

Vjesnik  Hravatskopa  arheoloskoga  Drustra  nőve 
serije  sveska  VI,  1902. 

Naturforschende  Gesellschaft. 

Zireibriieken. 

Ziríckau. 

Yierteljahrschrift,  49.  Jahrgang,  1—2  Heft.  50. 
Jahrgang  12  Heft 
Physikalische  Gesellschaft. 

Mitlheilungen  1903,  3.  u.  5.  H. 
Naturhistorischer  Véréin. 

Véréin  für  Naturkunde 

Jahresbericht  des  Vereines  1901. 

Névjegyzéke 

a pozsonyi  orvos-természettudományi  egyesület  tagjainak 

1905.  deczember  elsején. 

V erzeichniss 

dér  Mitglieder  des  Vereines  für  Natúr-  und  Heilkunde  zu 
Pozsony  am  1.  Dezember  1905. 

I.  Az  egyesület  tisztviselői.  — Vereinsleitung. 

Elnök:  Dr.  Kanka  Károly,  kir.  tan.,  a m.  kir.  áll.  kórház  nyug.  igazgatója. 

Másodelnök:  Dr.  Ortvay  Tivadar,  akad.  tanár,  apát,  pápai  kamarás. 

Titkárok:  Dr.  Fischer  Jakab,  a m.  kir.  áll.  kórház  főorvosa  és  Schwicker 
Alfréd,  a m kir.  állami  főreáliskola  tanára. 

Könyvtáros:  Mergl  Károly,  népiskolai  tanító. 

Pénztáros:  Polgár  Gyula,  gyógyszerész. 

Gyüjteménytárőre:  Feigler  Ferencz,  népiskolai  főtanító,  ipariskolai 
igazgató. 

Háznagy:  Dr  Kováts  György,  kir.  tan.,  Pozsony  szab.  kir.  város  rendőr 
főorvosa. 

a)  Orvosi  szakosztály.  — Arztliclie  Ahtheilung. 

Elnök:  Dr.  Velits  Dezső,  a m.  kir.  bábaképezde  igazgató  tanára. 

Másodelnök:  Dr.  Pávay  Gábor,  kir.  tan.,  a m.  k.  állami  kórház  főorvosa. 

Jegyzők:  Dr.  Hardmuth  Károly,  Pozsony  megye  központi  járásorvosa  és 
Dr.  Limbacher  Rezső,  tanársegéd. 

Választmányi  tagok:  Dr.  Dobrovits  Mátyás,  a m.  kir.  áll.  kórház  fő- 
orvosa, dr.  Tauscher  Béla,  kir.  tan.,  városi  főorvos  és  dr.  Zsigárdy 
Aladár,  megyei  főorvos. 

h)  Természettudományi  szakosztály.  — JSaturwissenschaftliche 

Ahtheilung. 

Elnök:  Folikeit  Károly,  a kir.  kath.  főgymnázium  igazgatója. 

Másodelnök:  Schmidhaner  Antal,  műszaki  tanácsos,  a m.  kir.  folyam- 
mérnökségi  hivatal  főnöke. 

Jegyzők:  Szép  Rezső,  az  ev.  lyceum  tanára  és  Dr.  Kováts  Ferencz,  jog- 
tudor, jogakad.  tanár. 

Választmányi  tagok:  Baumler  András,  magánzó.  Folikeit  Károly, 

főgymn.  igazgató  és  Zorkóczy  Samu,  ev.  lyceumi  tanár. 
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II.  Tiszteletbeli  tagok.  — Elireninitglieder. 

Dr.  Kepes  Gyula.  m.  kir.  honvéd-főtörzsorvos  Zágráb 
Konkoly-Theye  Mihlós,  kir.  tan.,  a meteoro- 
lógiai intézet  igazgatója  Budapest 

Pálffy  János,  gróf,  valós.  b.  t.  t Pozsony  Szilágyi  D.  iitcza. 

Fayer  Gyula,  lovag Wien  Floriangasse  1. 

5 1‘lener  Ignácz,  valós.  b.  t.  t „ 

Wilczek  János,  gróf,  valós.  b.  t.  t „ Herrengasse  5. 


III.  Rendes  tagok 


— Ordentliche  Mitglieder. 


l)r.  Adler  Gyula,  orvos  . . . 

Dr.  Adler  Rezső,  gyógyszerész  . 

Dr.  Aich  Nándor,  az  áll.  kórház  másodorvosa 
Anion  Gyula,  gyógyszerész  . . 

5 Anyermayer  Károly,  könyvnyomdatulajdono 
liacsák  Fái,  kir.  tan.,  a Pálffy  hercz.  urada 

lom  igazgatója 

Dr.  Balezár  Géza,  orvos  . . . 

Dr.  Bárány  Henrik,  nőorvos  . . 

Bartal  György,  közjegyző  . . . 

10  Baumler  András,  házbirtokos 

Bettellieim  H.  1\  takarékpénztári  igazgató 
Bierniann  Gusztáv,  házbirtokos  . 

Bittera  Károly  m.  kir.  főreál isk.  tanál 
Dr.  Bogscli  Géza.  nőorvos  .... 

15  Dr.  Boldizsár  Zoltán  honv.  főorvos 
Dr.  Bruck  Béla  m.  k.  honv.  törzsorvos 
Dr.  Buchsbaum  József,  orvos  . . 

Dr.  Búgéi  Ferencz  fogorvos  . . 

Dr.  Búgéi  Ödön  orvos  .... 

20  Dr.  Geller  Nándor  orvos  . . . 

Deésy  Károly  középisk.  tanár 
Dr.  JJohrovits  iMátyás  a m.  kir.  áll.  kórhá 

főorvosa  

Dr.  Dolezal  Venczel  cs.  és  kir.  ezredorvos 
Duschinszky  Frigyes  keresk.,  vár.  képviselő 
25  Eder  István  könyvnyomda  tulajdonos 
Kisner  Lőrincz  m.  á.  v.  főmérnök  . 

Dr.  Elől  Károly  m.  kir.  honvéd  lőlörzsorvo 
Dr.  Enyel  Gusztáv  községi  orvos,  Ib.  megye 

főorvos  

Dr.  Falb  Virgil  vizgyógy  int.  igazgató 
30  Feigler  Ferencz  ipariskolai  igazgató 
Felicides  Emil  takarékpénztári  igazgató 
Dr.  Fésűs  György  jógák,  igazgató  . . 

Fischek  Ferencz  jószág  igazgató  Dobr 
Dr.  Fischer  Jakab  áll.  kórh.  főorvos  . 

35  Dr.  Fischer  Lipót  orvos  .... 

Dr.  Fischer  Samu  orvos  .... 

Fischer  Zsigmond  gyáros  v.  képviselő 
Dr.  Förster  Lajos  vasúti  orvos  . . 

Frideczky  Árpád  uradalmi  titkár 
40  Dr.  Fűlep  János  ügyvéd  . . . , 

Dr.  Glascr  Károly  nőorvos  . . . 

Glaser  Keresztéiig  fogorvos  . . . 


Pozsony  Kórházutcza  41. 

„ Szilágyi  D.utcza  35. 
„ Széplak  utcza  8. 

,,  Frigyes  fhg  út  20. 
.,  Ventur  utcza  9. 

„ Stefánia  út  9. 
ürályhida  Mosonmegye. 
Pozsony  Deák  utcza  4. 

„ Mihály  utcza  18. 

„ Frigyes  fhg  út  26. 
„ Miliály  utcza  9. 

- Védczölöp  utcza  59. 
,,  Védczölöp  utcza34. 
„ Frigyes  fhg  út  4. 


ov 


Stefánia  út  10/a. 
Ország  út  17. 
Halászkapu  u.  1. 
Yédcölöp  út  53. 
Széplak  utcza  13. 
Széchényi  utcza  3. 

Mihály  utcza  10. 
Jókai  utcza  15. 
Kórház  utcza  1. 
Krisztina  utcza  15. 
Jusli  sor  27. 
Steíánia  út  17. 


Nezsider 

Pozsony 


Grössling  utcza  10. 
Sáncz  út  26. 

Edl  utcza  3. 
Kossuth  Lajost.  28. 
z bei  Jungbunzlau  Csehorsz. 
Pozsony  Lőrinczkapu  u.  10. 
Vörösmarty  u.  5. 
Baross  utcza  8. 
Ország  út  19. 
Frigyes  fhg.  út  12. 
Vadászsor  6. 
Védcölöp  út  49. 
Szilágyi  I).  u.  37. 
Rózsa  utcza  15. 


Névjegyzéke. 
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k 


r.  ál] 


Dr.  Glasser  Károlij  cs.  és  k.  I.  oszt. főtörzsorv 
Gracsdmji  Gt/iila  állategészségü.  főfelügyelő 
45  Greiner  Mihály  tanár  .... 

Dr.  Guttmann  Lipót  fogorvos 
Hadiciger  Adolf  gyógyszerész  .... 

Dr.  líardimuth  Károly  járás  orvos  . . 

Dr.  Hauer  Ernő  mütő.  orvos,  államvasutiorv 
50  Dr.  Havel  Theobald  ezredorvos  .... 

Dr.  Hecht  Dávid  orvos 

Dr.  Hecht  Gusztáv  cs.  és  kir.  ezredorvos 

Hegedűs  József  gyógyszerész 

Heim  Vendel  gyógyszerész  . . . . . 

55  Herczey  Kamilla  áll.  tanító  képezdei  taná 
Hirschmann  Nándor  lyceumi  igazgató 
Dr.  Hqfbauer  Lajos  ny.  cs.  és  kir.  ezredorvo 
Hollerung  Károly  főesperes  . . . 

Jancsó  Gabriella  tanítónő  . . . 

60  Dr.  Jácz  István  kér.  orvos  . . 

Dr.  Kanka  Károly  kir.  tan.  a m. 

kórház  ny.  igazgatója  . . . 

Káinya  Jiichárd  városi  tanácsos 
Kapeller  Teréz  tanítónő  . . 

Karátsonyi  Andor  földbirtokos 
65  Kasztner  Emil  néptanító  . . . 

Kerpely  Antal  ny.  min.  tanácsocs 
Klatt  Román  főgymn.  tanár  . . 

Dr.  Knöpflmacher  Károly  orvos 
Knüp>pel  Gyula  főreálisk.  tanár  . 

70  Kosztenszky  Kálmán  gyógyszerész 

Dr.  Kováts  Ferencz  jogtudor,  jogakad.  taná 
Dr.  Kováts  György  vár.  főorvos,  kir.  tan 
Dr.  Kováts  Lajos  másodorvos  . . . 

Dr.  Krambholz  Leó  cs.  és  k.  ezredorvos 

75  Dr.  Krojnl  János  orvos 

\)v..Kuhynka  Antal  ügyvéd 

Dr.  Kugler  Károly  orvos 

Kutsera  Istváji  városi  rendőrfőkapitány  , 
Lanfraneoni  Luigi  vállalkozó  .... 

80  Dr.  Láng  Frigyes  cs.  és  k.  törzsorvos 
Laubner  Károly  dynamitgyári  tanító  . , 

Dr.  Laufer  Nándor  fogorvos 

Dr.  Lendl  Adolf  egy.  m.  tanár  .... 

Dr.  Limbacher  Rezső  tanársegéd  . . . 

85  Dr.  Lippay  Sándor  a m.  kir.  áll.  kórház.  főor\ 

Dr.  Löwy  János  orvos 

Dr.  Lénard  József  orvos 

Ludívig  János  nagykereskedő  .... 
Dr.  Mahler  Miksa,  főreálisk.  tanár  . . . 

90  Mayer  Henrik  a m.  kir.  vinczellér  isk.  igazg 
Báró  Mednyánszky  Dénes  cs.  k.  kamarás 
Meissl  Ferencz  gyógyszerész  .... 
Merényi  Ödön  gyógyszerész  .... 

Merlg  Károly  néptanító 

95  Dr.  Mergl  Ödön  kér.  orvos  .... 

Dr.  Michaelis  Béla  vegyész  .... 

Dr.  Munker  Henrik  a m.  kir.  áll.  kórház 
prosectora  


Pozsony  Gyár  út  9. 

„ Stefánia  út  19. 

„ Günther  utcza  10. 

„ Csáky  tér  1. 

,.  Mihály  utcza  24. 
p Mihály  utcza  6. 

„ Lőrinczkapu  u.  11. 

„ Szilágyi  D.  u.  10. 
„ Fa  utcza  11. 

„ Lőrinczkapu  u.  1. 
„ Vásártér  26. 

„ Széchényi  utcza  3. 
„ V édczölöp  utcza  64. 
Levél  Mosonmegye. 

Modor 

Pozsony  Stefánia  út  3. 

„ Alberttér  1. 

„ Bél  Mátyás  u.  22. 
„ Haltér  4. 

,,  Stefánia  út  5. 

Beodra 

Pozsony  Vödricz  17. 
Budapest 

Pozsony  Szilágyi  D.  u.  25. 
„ Stefánia  út  27. 

,,  Újtelep 

„ Buzapiacz  2. 

„ Újtelep  3. 

„ Újtelep  3. 

„ állami  kórház 

„ Zöldszoba  utcza  1. 
„ Ventur  utcza  16. 

„ Haltér  11. 

„ Kahlenbergdülő364. 
,,  Justisor  5. 

n 

„ Dynamitgyár. 

„ Deák  utcza  5. 
Budapest  Donáti  utcza  7. 
Pozsony  N.  Lajos  tér  16. 

„ Ventúr  utcza  24. 

„ Isabella  utcza  6. 

„ Szilágyi  D.  u.  9. 

„ Kereszt  utcza  74. 

„ Szilágyi  D.  u 33. 

„ Kir.  vinczellérisk. 
VII.  Schottenfeldg.  83. 


Bécs 
Bazin 
Pozsony 


Ventur  utcza  16. 
Szilágyi  utcza  5. 
Izabella  utcza  10. 
Újtelep  7. 

Duna  utcza  58. 
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Miinker  Sándor  magánzó 

Xeiszidler  Károly  országyülési  képviselő 

100  Dr.  Keuheryer  János  orvos 

Xirschy  Ferencz  birtokos 

Dr.  Oeller  György  orvos 

Dr.  Ortvay  Tivadar  jógák,  tanár  apát 
Fahigyay  Károly  szálló  tulajdonos  . . 

105  Palugyay  József  bor-nagykereskedő  . . 

Dr.  Fantocsek  József  az  áll.  kórház  igazg 

Fapánek  János  hivatalnok 

Dr.  Fávay-Vajna  Gábor  k.  tan.,  áll.  kórház 

főorvos  

Dr.  Fayer  Endre  fogorvos  

110  Dr.  Fenzl  Antal  orvos 

Dr.  Fetrikovits  Kálmán  orvos  .... 
Dr.  Feirny  József  cs.  és.  k.  törzsorvos  . 
Firchala  Imre  tanker.  főigazgató  . . . 

Dr.  Fick  Lajos  cs.  és  k.  törzsorvos  . . 

115  Folgár  Gyula  gyógyszerész 

Folikeit  Károly  főgymnáziumi  igazgató  . 
Gróf  Fongrácz  Frigyes  v.  b.  t.  t.  . . 

Popper  Dávid  orvos 

Ifj.  Riyele  Ágoston  takarékpénztári  tisztvisel 
120  Dr.  liosenbaum  Sándor  orvos  .... 
Dr.  Fottcr  Lajos  cs.  és  k.  nyug.  főtörzsorvo 
Samarjay  Károly  kir.  alügyész  .... 
Samarjay  Mihály  a m.  kir.  főreáliskola  ny 

igazgatója  

Sántító  Károly  pápai  praelatus  .... 
125  Dr.  Selinger  Alfréd  cs.  és  kir.  ezredorvos 

Scherz  Ernő  gyáros  

Schier  Lajos  tanitó 

Dr.  Schlesinger  Miksa  fürdő  igazgató-tulajc 

Dr.  Schlesinger  Ottó  orvos  

IHO  Schmidhauer  Antal  műszaki  tanácsos  . . 

Dr.  Schmid  Hugó  a m.  kir.  áll.  kórház  fő 

orvosa  

Schmid  Gyula  bor-nagykereskedő  . . . 

Schniirer  Leó  gépészmérnök 

Schulpe  György  városi  bizottsági  tag  . . . 

135  Schuster  Károly  városi  aljegyző  . . . 

Dr.  Schwarz  Andor  másodorvos  . . . 

Dr.  Schwegele  József  osztály  főmérnök 

Schwicker  Alfréd  tanár 

Dr.  Skisleiricz  Antal  cs.  és  kir.  ezredorvo 

140  Spitzer  Mór  földbirtokos 

Stampfel  Károly  könyvkereskedő  . . . 

Stark  Zsigmond  gépészmérnök  .... 

Dr.  Stein  Lipót  tb.  megyei  főorvos  . . 

Dr.  Steiner  Fülöp  alorvos 

145  Dr.  Steltzer  Gyulu  m.  kir.  honv.  ezredorv 
Stromszky  Emil  könnyvnyomdatulajdonos 
Szántó  Henrik  városi  mérnök  .... 

Dr.  Szelényi  Oszkár  orvos 

Szép  Rezső  tanár 

150  Szlubek  Gyida  gyáros 

Dr.  Szelényi  Oszkár  orvos 


Pozsony 

n 

n 

Rajka 

Pozsony 

n 

n 

« 

r> 


n 

Nyitra 

Pozsony 

n 


r> 

n 

fj 

n 

r> 


T» 


n 


n 


n 


Széleskút 

Pozsony 


V 

n 


n 


r 


Duna  utcza  58. 
Széplak  útcza  2. 
Erzsébet  utcza  14. 
Kertész  utcza  39. 

Szilágyi  D.  u.  2. 
Zöldfa  szálló 
Lamacsi  út  i. 
Állami  kórház 
Andrássy  utcza  9. 

Lőrinczkapu  u.  22. 
Kossuth  Lajost.  5. 
Hűmmel  utcza  2. 
Zsámbokrét 
Stefánia  út  6/d. 
Széplak  utcza  2. 
Stefánia  út  5. 
Frigyes  fhg.  út  20. 
kir.  kath.  főgym. 
Rózsa  utcza  5. 
Kossuth  Lajost.  20. 
Stefánia  út  5. 
bábaképezde 
Duna  utcza  16. 
Kisfaludy  utcza  4. 
Nagy  Lajos  tér  8. 
Kisfaludy  utcza  4. 
Káptalan  utcza. 

N.  Lajostér.  8 
Bél  Mátyás  u.  9. 
József  utcza  17. 
Mély  út 

Pázmány  utcza  4. 
Batyányitér  18. 

Deák  utcza  7. 
Lamacsi  út  5. 
elektrotechn.  iskola 
Kisfaludy  utcza  21. 
Duna  utcza  16. 
á'l.  kórház 
Liszt  Ferencz  u.  6. 
Stefánia  út  6. 
Újtelep  8. 

Deák  utcza  24. 
Vásártér  26. 

Széplak  utcza  14. 
gyermekkórház 
Védcölöp  út  59. 
Kossuth  Lajost.  13. 
Baross  utcza  8. 
Mihály  utcza  25. 
Újtelep  13. 
Kisfaludy  utcza  33. 
Mihály  utcza  24. 


Névjegyzéke. 
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Dr.  Tauscher  Béla  kir.  tan.,  városi  főorvos  Pozsony 
Dr.  Turnowszkij  Jenő  cs.  és  k.  ezredorvos  „ 

Dr.  Vámossy  István  kér.  orvos „ 

155  Dr.  Velits  Dezső  a m.  k bábaképezde  igaz- 
gató-tanára   „ 

Vessely  László  ny.  uradalmi  tiszttartó  . . „ 

Vetter  K.  Pál  m.  kir.  szőlészeti  felügyelő.  „ 

Dr.  Vischner  Rezső  cs.  és  kir.  főorvos  . . „ 

Dr.  Wagner  Lajos  áll.  reáliskolai  tanár  . . „ 

160  Dr.  Winterstein  Frigyes  vegyész  ....  „ 

Wollmann  Elma  a tanítónő  képezde  igaz- 
gató-nője   

Dr.  Wollner  Miksa  községi  orvos  ....  Zurány 

Dr.  Weisz  Miksa Pozsony 

Weinert  Győző  hivatalnok „ 

165  Wiesner  Amalia  tanítónő „ 

Denglázi  Wittman  Gyula  földbirtokos  . . Rajka 

Dr.  Zsigárdy  Aladár  megyei  főorvos  . . . Pozsony 

Zorkóczy  Samu  lyceumi  igazgató  ....  „ 


Stefánia  út  6/a. 
Védczölöp  u.  50. 
Baross  Gáborul  13. 

M.  kir.  bábaképezde 
Stefánia  út  17. 
Donner  utcza  16. 
Krisztina  utcza  9. 
Edl  utcza  3. 
Apollogyár. 

Széchényi  utcza  3. 

Mihály  utcza  18. 
Andrássy  utcza  11. 


Mihály  utcza  11. 
Bél  Mátyás  utcza  5. 


Tartalom. 


Inlialt. 


Értekezések  — Abhaiidlungen. 

Oldiil 

Seite 

Dr.  P a n t o c s e k József  Uj  bacillariák  leírása  novarum  bacillarium 

descriptio 3 

Dr.  Alexander  Z a h 1 b r u c k ii  e r Neue  Beitrilge  zűr  Flechtenflora 


des  Pozsonyer  Komitates  119 

Ülési  jegyzőkönyvek  — Sitzungsberichte. 

Az  orvos-természettudományi  egyesület  közgyű- 
lése 1904  (Jahresversammlung) 133 

A természettudományi  szakosztály  ülései  1 904-ben 
(Sitzungen  dér  Natunvissenschafllichen  Abiheilung) 

I.  ülés  (Sitzung)  1904.  január  25-én 145 

(A  n t o 1 i k előadása  az  alagutakról). 

II.  ülés  (Sitzung)  1904.  február  7-én 146 

tKrziz  előadása  a napfoltokról). 

III.  ülés  (Sitzung)  1904.  márczius  7-én 146 

(S  c h w i c k e r előadása  a pozsonyi  vízről). 

IV.  ülés  (Sitzung)  1904.  október  20-án 147 

(Dr.  K o V á t s előadása  a pozsonyi  arany  leletekről) 

V.  ülés  (Sitzung)  1904.  október  24-én 148 

(K  1 a 1 1 előadása  a Tesla-féle  áramokról). 

VI.  ülés  (Sitzung)  1904.  november  27-én 149 

(Feigler  előadása  a múzeumi  tárgyakról). 

Az  orvosi  szakosztály  ülései  1904-ben  — Sitzungen 
dér  ilrztlichen  Abtheilung. 

I.  ülés  (Sitzung)  1904.  január  27-én 151 

(Dr.  Ve  1 i t s bemutatása,  Dr.  F 1 e i s c h e r előadása  az  orr- 
eldugulásáról   151 

II.  ülés  (Sitzung)  1904.  február  9-én 152 

(Dr.  K r 0 p i 1 előadása  az  oxygen  therapiáról). 

III.  ülés  (Sitzung)  1904.  február  24-én 153 

(Dr.  V e 1 i t s bemutatása.  Dr.  K a p p e r előadása  a functionalis 
neurosisokról). 

IV.  ülés  (Sitzung)  1904.  április  20-án 154 

(Dr.  L i p p a y bemutatása). 

V.  ülés  (Silzungj  1904.  junius  8-án 155 

(Dr.  V e 1 i t s előadása  a symphisiotomiáról). 


VI.  ülés  (Sitzung)  1904.  október  19  én 155 

(Dr.  K 0 V á t s bemutatása.  Dr.  F i s c h e r előadása  „a  neuras- 
thenia  és  a paralysis  kezdő  szakáróP). 

VII.  ülés  (Sitzung)  1904.  november  16-án 156 

(Dr.  V e 1 i t s bemutatása  és  előadása  az  elhanyagolt  szülésekről). 

VIII.  ülés  (Sitzung)  1904.  november  30-án 157 

(Dr.  S c h m i d 2 műtétnek  referálása.  Dr.  V e 1 i t s előadása  az 
extrauterin  graviditásról). 

A társaságok  jegyzéke,  melyekkel  az  egyesület  csereviszonyt  folytat. 
Verzeichniss  dér  Gesellschaflen,  mit  welchen  ein  Schriften- 

Tauschverkehr  besleht 161 

A tagok  névjegyzéke  — Namensverzeichniss  dér  Mitglieder  ....  171 
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